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Verehrte Freundin! 


Nun kann ich Ihnen den ersten Halbband des Werkes, das die 
Wissenschaft Ihnen verdankt, vorlegen. Mit nie ermüdendem Inter- 
esse, mit feinem Verständnis für die Bedeutung des Kleinen, mit 
unbegrenzter Opferfreudigkeit haben Sie seit sieben Jahren das lang- 
wierige und kostspielige Unternehmen getragen, das ohne solche 
Hilfe niemals ausführbar gewesen wäre. Was will demgegenüber 
mein persönlicher Dank bedeuten für das Stück Lebensarbeit, das 
zu leisten Sie mir ermöglicht haben. Möchten vielmehr die Früchte, 
die die Sonne Ihrer Gunst auf einem bei vielen als steril verschrieenen 
Feld gezeitigt hat, so reif und wertvoll sein, dass Ihnen alle die 
ihren Dank darbringen, denen gleich Ihnen an dem gesicherten 
Besitz des ursprünglichen Wortlauts der geheiligten Ururkunden 
unseres Glaubens gelegen ist. 

Zwar wird der nun ausgehende Teil meiner Untersuchungen da 
und dort Enttäuschung bereiten. Von so vielerlei ist in ihm die 
Rede, nur nicht von der Textgestalt. Aber Sie haben es mir gern 
gestattet, was mir unerlässlich schien: ganze Arbeit zu machen, so- 
weit es in meinen Kräften lag und bei einer ersten Bewältigung des 
umfangreichen Materials billiger Weise zu fordern ist. Es galt die 
Vermeidung des methodischen Fehlers in der bisherigen Arbeits- 
weise, allzurasch und ohne genügende Orientierung in der Welt der 
Zeugen auf den Text selbst loszugehen und nur auf ihn das Auge 
zu heften. Eine möglichst peinliche, detaillierte, vielfächerige, mit 
klaren Etiketten arbeitende Inventur des zur Zeit uns zugänglichen 
Urkundenbestandes schien mir als Vorarbeit unerlässlich. Und diese 
Inventur war so aufzustellen, dass sie zugleich eine Kontrole darüber 
bot, ob auch alles geprüft, nichts Wesentliches übersehen und jeder 
Urkunde der Platz angewiesen sei, an den sie gehört. Nicht das 
nötige Material zur Rekonstruktion des Urtextes glaubte ich nur 


VI Vorwort, 





sammeln oder wenigstens hier nur darbieten zu dürfen, sondern alles, 
was zur Aufhellung des Verlaufs der Textgeschichte, ja der wechseln- 
den Geschicke der neutestamentlichen Schriften bis zum Aufkommen 
des Buchdrucks dienen konnte, war zu notieren und zu veröffent- 
lichen. Selbst mit solchen Notizen glaubte ich nicht zurückhalten zu 
dürfen, die nur die Bedeutung von Bojen für spätere Forschungs- 
fahrten haben. 

Auf Grund der gewonnenen Erkennungszeichen und Kadres 
kann nun der zweite Halbband, der bald folgen soll, ausschliesslich 
und auf bescheidenerem Raum Wortlaut und Charakter, Ursprung, 
Verbreitung und Abwandlungen der verschiedenen, mit der Wende 
des 3. und 4. Jahrhunderts abgeschlossenen und die weitere Ent- 
wicklung von da an bestimmenden Recensionen feststellen, um dann 
der Hauptaufgabe sich zuzuwenden, mittelst dieser Recensionen und 
der von ihnen nicht übertünchten Denkmäler aus der Autochthonenzeit, 
wozu freilich die ragenden Säulen, auf die man bisher alles gründete, 
nicht gehören, dem gesuchten Urtext immer sicherer bis ins Einzelne 
auf die Spur zu kommen. 

Ich darf aber mit diesem ersten Teil meiner Ergebnisse nicht 
vor die Öffentlichkeit treten, ohne schon jetzt die Schar der Mit- 
arbeiter ihr vorzustellen, deren treue Mithilfe allein dieses Werk 
möglich gemacht hat. Die Abgelegenheit des Forschungsgebiets 
brachte es mit sich, ob auch darin eine bedeutende Erschwerung 
lag, dass die meisten der gewonnenen Kräfte nur eine begrenzte 
Zeit sich einer solchen Spezialaufsabe widmen konnten. An den 
Reisen haben sich nacheinander beteiligt die Herren Lic. Paul Glaue 
(Paris, Italien, Athen, Kairo, Jerusalem, Sinai), Lic. Knopf (Jerusalem, 
Sinai, griechische Inseln), Lic. Frhr. von der Goltz und Lic. Wobber- 
min (Italien, Griechenland, Athos, Konstantinopel, griechische Inseln), 
A.Pott (England), R. Wagner (Russland), A. Schmidtke (Paris, Spanien, 
Italien, England, Albanien, Griechenland, Athos, europäische Türkei), 
W. Felmy (England, Italien, Belgien, Österreich), Hans Frhr. von Soden 
(Italien, England), Lic. Violet (Damaskus), Dr. 2. B. Kovyeaz, ein grie- 
chischer Gelehrter (Griechenland, Athos). Mit kleineren Arbeiten auf 
auswärtigen Bibliotheken wurden gelegentlich beauftragt die Herren 
Lic. Eberhardt, Lic.Lietzmann, Lic. Teichmann, Dr.Schäfer, Meichssner, 
Kerner. An der Verarbeitung des Materials haben sich ausser einer 
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Anzahl der Genannten noch beteiligt die Herren Dr. Messerschmidt 
Lic. Schneemelcher, Cand. Haffa, Rettig, Gebhard, Münch, Frädrich. 
Beiträge danke ich ferner Herrn Professor Preuschen-Darmstadt, den 
deutschen Auslandsgeistlichen Lessing-Florenz, Haupt-Venedig, Poch- 
hammer-Messina, Veit-Manchester, Wedemann und Keller-Kairo, ferner 
für Russland den Herren Professor Paul Seeberg und Dr. K. Grass, 
für Amorgos dem dortigen Scholarchen, für Kephalinia dem Diakon 
Kosmas von Hagiu-Paulu-Athos. Für gelegentliche Auskunft bin 
ich verpflichtet den Herren Professoren Benton-Albion, D. Borne- 
mann, damals in Basel, Ehrhardt-Paris, D. Lösche-Wien, Dr. Ficker- 
Halle, W. C. Braithwaite-Banbury, Gymnasialdirektor Köhler-Wolfen- 
büttel, A. Papadopulos-Kerameus, Dr. von Premerstein-Wien, Lic. 
Stephan-Zittau, in besonderem Masse aber den Herren Bibliotheks- 
Direktoren P. Ehrle am Vatikan, von Gebhardt in Leipzig, Pro- 
fessor Lambros in Athen, der seine einzigartige Vertrautheit mit den 
Bibliotheken des griechischen Sprachgebiets mit grösster Liebens- 
würdigkeit in den Dienst dieses Unternehmens stellte, Martini in 
Neapel, H. Omont in Paris. Nicht minder aber gebührt unser aller 
Dank den Bibliotheks-Besitzern und -Verwaltungen insgesamt, die mit 
grösster Zuvorkommenheit, im Orient zugleich mit orientalischer Gast- 
freundschaft die Forscher aufgenommen und ihnen ihre Schätze er- 
schlossen haben. Es ist doch etwas um eine Kulturwelt und um das in 
ihr trotz aller gelegentlichen nationalen Spannungen lebendige Gefühl, 
dass die ihr zugehörigen Völker Glieder einer Familie sind. Insbe- 
sondere aber habe ich unseren hohen und höchsten Behörden, dem 
Herrn Kultusminister, dem Herrn Reichskanzler und ihren Räten, nicht 
zuletzt den stets hilfsbereiten Vertretern des deutschen Reiches im 
Auslande für die wirksame Förderung zu danken, die sie diesem 
Unternehmen im allerreichsten Masse angedeihen liessen. Am 
meisten verdankt das Unternehmen der mehr als fünfjährigen un- 
ermüdlichen, stets opferbereiten Mitarbeit des ebenso durch pein- 
lichste Gewissenhaftigkeit als durch Scharfsinn und Spürsinn aus- 
gezeichneten Herrn A. Schmidtke, der auf das geistige Eigentum 
mancher hier verwerteter Entdeckungen in dem Labyrinth der Text- 
geschichte Anspruch hat. 

Dank ermutigt allzeit auch zur Bitte. Möchten diesem Werk 
nach seinem Erscheinen ebenso viel Mitarbeiter erstehen, wie es sie 
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in der Zeit des Werdens gefunden hat. Möchten die Forscher auf 
diesem Gebiet und die Hüter der handschriftlichen Schätze ihm die 
mannigfaltigen Berichtigungen und Ergänzungen zu Teil werden lassen, 
deren es noch über die schon jetzt angesammelten und hierunter zu- 
sammengestellten hinaus sicher bedarf. Möchte dieser Versuch, denn 
mehr kann er nicht sein, Mut machen und Anregung geben zu neuem, 
wenn möglich in gegenseitige Fühlung tretendem, ja am besten nach 
einem einheitlichen Plan organisiertem Schaffen auf dem nunmehr 
besser erleuchteten Gebiet der Geschichte der neutestamentlichen 
Schriften. Möchte zum Beispiel bald die Herausgabe der grund- 
legenden Kommentare, eines unverantwortlich vernachlässigten Hilfs- 
mittels für unsere exegetische Arbeit, in einer den wissenschaftlichen 
Anforderungen genügenden Weise in Angriff genommen werden. 
Ihre nachgewiesene Verwandtschaft wird es ermöglichen eine ganze 
Reihe derselben an einem einzigen, der zu Grunde gelegt wird, zur 
Darstellung zu bringen. Möchte es gelingen, nachzuweisen, welche 
Recensionen von den einzelnen Kirchenvätern benützt, welche bei 
den alten Übersetzungen zu Grunde gelegt worden sind. Möchte 
vor allem der Entwicklung des kirchlichen Lektionswesens nunmehr 
die Forschung sich systematisch zuwenden. Abgesehen von dem 
ihm eigenen Interesse wird von dort noch manches Licht auf die 
eigentümlichen Wandlungen fallen, welche die alten Recensionen in 
den verschiedenen Provinzen sich gefallen lassen mussten. Möchte 
unsere Kirchengeschichte bald bereichert werden durch ein lebendiges 
Bild von dem wechselnden Mass centraler Stellung des NT’s in 
ihren verschiedenen Epochen. 

Ich bin gewiss, auch Ihnen, verehrte Freundin ernster theo- 
logischer Forschung, wird solch neuerwachtes Leben auf dem Gebiet, 
dessen Urkunden Sie uns zugänglich gemacht haben, der liebste 
Dank sein. Möchte es diesem Werke gelingen, ihn wachzurufen! 


Ihr 
dankbarer 


Berlin, am 30. Oktober 1902. von Soden. 


S. 54 


Ergänzungen und Verbesserungen. 


1.14 lies: istinzwischen in den Privatbesitz von W. C. Braith- 
waite, Banbury gelangt. 1 war nicht — identificieren. 
oben Gr. 412 lies: Or» | Er, 
unter Wolfenbüttel Gudianus lies: 104.2 1 1042. 
füge vor b) Montpellier ein: 
aa) Besancon. 
Bibliotheque publigue. 
169 — 0652. 
lies bei Gr. 102°: 0306 1 «396. 
bei’ Gr. 202: Nur’ | "Nwer 
bei Gr. 257. - Or Me pro 
bei Armen...” 2216. 1, cuıoo. 
streiche die Rubrik: ‚Socidi£ Bibl. Prot., da der Cod sich als Evan- 
gelistar herausgestellt hat. 
unter Cambridge, Univ. Zibr. füge an: Add. 3326 — € 3063. 
bei Curzon 93.2 lies: a1ı475 1 Ant. 
füge nach Orient. 5707 — e35 an: Pap. 782 — eo. 
unter Oxford, Bodl. füge ein: Barocci 28 — Ze3t, 
Barocci 146 — 9757, 


Barocci 225 — (23, 
Ms. Bibl. Gr. e. 5 — 808. 
Cromwell 17 — 983%, 
Misc. Gr. 20 — 0%4°7, 
201 — 9826, 
unter Christ Church Coll. 30 füge hinter e262 bei: O8, 
füge an: 54 — ent, 
unter Lincoln Coll. U. Gr. 16 streiche: (25, 
füge ein: Gr. 38 — 289. 
füge an: St. John’s College. 
ne A 


streiche die Rubrik: Grenfel & Hunt zu S. 52 und 66. 
lies: Amherst, Lord of Hackney (Didlington Hall, Norfolk). 
l Zord Amherst (Hackney). 
füge darunter an: s.n. — «1008. 
5. n. — 01033. 
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füge ein: W. C. Braithwaite (Banbury). 
s.n. — 8073. 
streiche die Rubrik: Zar/ of Crawford. Die Codd sind inzwischen 
in den Besitz von Rylands Library (Manchester) übergegangen. 
füge ein: Mac Clean (London). 
S. D.—— £1109, 
unter Quaritch (Edinburg) füge ein: s. n. — ©3062. 
bei Aylands Library (Manchester): füge die Codd (von Earl of 
Crawford S. 54) ein: ? — e158 P— £159 
P — eıı8o .  ?— 8276. 
streiche: Wäite (London). Die Codd sind nach dessen Tod (wahr- 
scheinlich nach Amerika) verkauft worden. 
unter Florenz, Bibl. Zaur. VII. ı2 lies: Ze23 1] Z3 
Conv. soppr. 171 lies: Cr ] Nu, 
Conv. soppr. ı9ı lies: as7 Ors ] 09. 
unter Mailand, Dibl. Ambr. Z 34 supra lies: a567 1 «507. 
unter Modena, G 196 füge hinter a6 bei: «48. 
Bibl. Vat. streiche: Gr. 692 — Or, 
Gr. 1904 liess Av 1 Ao". 
Bibl. OR. Gr. 356 lies; _0r30 71 TER; 
unter Wien, Papyri des Erzh. Rainer füge ein: Inv. 8023 — eo14. 
unter Moskau, Synodalbibl. 97 füge vor I! ein: ae:, 
oben 225 füge nach a3 bei: «463. 
füge an: 643 — e1168. 
unter Cambridge füge ein: s.n. — 41032. 
füge ein: f) Pennsylvania. 
University Museum. 
s.n. — eo1. 
lies oben 129: a569 1 0005°, 
138: Orse II Has 
209: a468 1 090°. 
unter Baronardtov 661 lies: a279 1 aaı2. 
669 lies: azoı 1 a387. 
unter Aoystaptov 136 lies: a850 1 aSoo. 
unter 'IBnpwv 19 füge vor (3 ein: „Ar, 
60 füge nach 0399 bei: 01587. 
928 lies: a566 
982 lies: (73 
663 lies: «369 0305. 
769 lies: 0467 0.468. 
8. Damaskus füge ein: s.n. — 2012 
s.n. — e013 
Ss. n. — £074 
Sn. — EIos55. 
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S. 77 füge ein vor 19. Mariupolis: 18, Leros. 
Vgl. Dion. Oikonomopulos, Aspıaxd. Athen 1888. S. 188. 
BıßXtodnan is Ilavaylas tod Kaorpov. 
8 — EILLTO. 
9 — e1171. 
S. 78 bei Movn tod Asınavos 132 lies: a568 1 asıı. 
195 lies: 0396 1 «306. 
bei Movn av BAartatwy 4 lies: a387 1 azoı. 
86’ unter d) Ap B’*lies: a1o70o | "Broyo. 
104 versetze Ö50 als 0254 auf S. 107. 
108 0299 füge bei: 2Th und ıT stehen heute mitten in Phm. 
ıı2 0398 füge bei: m. s. suppl. ıIT-Phm vor Hb. 
. 118 EoI lies: Pennsylvania, Univ.-Mus. s.n. 1 Oxyrh.—N.I. 
802 lies: London, Brit. Mus. Pap.782 1 Oxyrh. — N. CCVII. 
füge ein: &08 (—) Oxford, Bodl. Bibl. Gr. e. 5. — Unz, s.V. 
Fragment eines Blattes mit Teilen aus Mk 8 17-19, 27-28. 
In der Zeile etwa zehn Buchstaben. 
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füge ein: 2012 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, 
s. VII. 29x21, 2c, 281 zu IO Buchstaben. Doppel- 
blatt, das in vier Querstreifen zerschnitten wurde, von 
denen das obere und untere erhalten ist. Das ganze 
Blatt enthielt Mk 647 povos ent — naAıy 7 1. vac 648 
avroıs mepı — Halasans TE- 40, sı Kal aveßr) — aptats 52, 
55 TEPLEÖP — AV ELOE 56, 56 AUTOD EswL — uAUN 7:1, 3 00% 
eoltLouo — Ba 4, 5 dooLy — yeypantaı oTL 6, 8 TAPMÖOGLY — 
EVTOÄNY TO 9, 17 TO TATPL— TOD BeoD TN 13. 

füge ein: 2013 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, 
s. VII, schiefe Unziale. 24,5 >19, 181. ı Blatt, recto 
Jo 6 sr, verso Jo 62sf. M. a. W. auf jeder Seite steht 
ein kleiner in sich zusammenhängender Abschnitt; 
der die Seite aber nicht ausfüllt. Unten steht in der 
Mitte der Linie rot epunvera und darunter recto cay 
Riotevans xaÄwg, ETLTOYXavEıs, verso nepsywpev (Sic) 
owrnptas. Oben stehen in einem kleinen Rechteck 
unleserliche Zahlzeichen oder ähnliches. 

füge ein: e014 (Evgl 349) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog 
Rainer, Inv. 8023. — Unz, s. VI. Fragm. eines Fol, 
2c, cont. Mt 15 12 eoxav[öadıodn]oav — ıs napa[ßoAnv. 

S. ı2o 813 lies: Unz, s. VII, 1 s.}; 

von der zweiten Col. sind nur Buchstaben zu lesen, die 
andere cont. 'recto Jo IA 14 EuV — ı7 aAnleıas, verso 
26 DULV — 28 Dpas EL 1 cont. —...ov. 
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S. 126 852 lies: 221, 2f. 1 Pergament, und füge an p I6 50: epwra, 
P 18 35:: eınov, p 40: — Aus dem Fayüm. 

S, 128 871 füge bei: Schreiber: Mönch Basilios. 

S. 130 versetze &89 als 81027 nach S. 134. 

S. ı32 873 lies: Banbury 1 London und: W.C. 1 J.B. 

füge ein: 8074 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, 

s.IX, 27x 21,.2c, 22lzu ıI Buchstaben. Erhalten ist 
die Bruchfläche eines Doppelblatts mit auf jeder Seite 
der beiden Folien nur hin und her einzelnen, nach unten 
5—6 Buchstaben. Durch die Sektionszahlen war der 
Inhalt festzustellen. Das linke Blatt begann recto zweite 
Col. mit auuw Mk 10 35; denn L. 3 beginnt eav, L.4 yev, 
L. 5 nmv, L.18 Besinntwe tt, L. 19 day, 1,209 70, 1.21 
0, L. 22 muss also etwa Barrıoua o eyw ;s enthalten 
haben. Die ganze Columne enthielt demnach etwa 238 
Buchstaben. Auf der inneren rechten Col. des verso 
schloss L. 3 mit [8ovA]os 44, so dass L. ı etwa bei ev 
vuıv begann. L. 18 ist oyAov, L. 19 vios Ti, L. 20 
[Baptı]lu, L. 21 und 22 müssen also etwa bis exadrro 
‚s gegangen sein. Das sind etwa 256 Buchstaben. 
Zwischen dem Text dieser beiden Columnen fehlen 
c 464 Buchstaben, also 2 Col. Ähnlich lässt sich die 
Stoffverteilung für das angebogene Blatt berechnen. 
Es muss recto, linke Col. L. ı etwa mit ort o otxos 
IIız begonnen, L. 22 mit Aews xaı rapa zır geschlossen 
haben, in Summa 256 Buchstaben. Auf dem verso 
endigte L. 17 ypappa, L. 18 v or zpeo, L.19 Asyov, 
L. 20 w ev, L. 21 vor tav, so muss die Col. L. 22 mit 
ra noreıs n tıs geschlossen haben. Sonst ist nur L.4 
ap noch zu entziffern. Die Berechnung ergiebt, dass 
die zwei Aussencolumnen recto und verso nur aus- 
gefüllt sind, wenn ıı 6 darin gestanden hat. Über 
diesem Doppelblatt muss in der betreffenden Lage 
noch etwas gelegen haben, das von IO 4 rapa nv 
0809 — OD yeypantat IIı, was genau 8 solche Col, 
also ein Doppelblatt füllt. Aus demselben Codex 
ist noch ein kleines Fragment vorhanden, das recto 
IO 22, verso IO24 bietet. Darnach standen zwischen 
seinem verso und dem Anfang des beschriebenen 
Blattes 5 Col, d.h. das Fetzchen gehört zum unteren 
äusseren Teil des ersten Doppelblattes einer Lage. 
Aus den Rändern der beiden Fragmente waren die 
Grössenmasse des Codex mit Sicherheit zu berechnen. 
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S. 136 füge ein: 1055 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, 
27x20, 2c, 22l zu 12 Buchstaben, 2 Fragmente. 
Das eine bietet die Mitte eines Blattes. Recto linke 
Col. Lk 3 : [aöeA]pov avroo — Karapa ingL.; rechte 
Col. ist alles verblasst bis auf L.9 und ı0 [rao]a 
vapays rinpwdmseraı Lk 35. Der zwischen L.9 
links und L. 9 rechts stehende Text umfasst c 252 
Buchstaben d.h. 22 Linien. Verso steht linke Col. 
L. ı Lk 3, [Bartısdn]var vr avrou, L. ıı [ev cau] 
tors s, rechte Col. L. ı Lk 3 9 devöpov un L. II 0 ey[wv 
000 yYırl. Der dazwischen stehende Text hat 13 Buch- 
staben = II L., giebt wieder 22L. für die Col. Das 
zweite Fragment bildet die äussere Längskante eines 
Blattes, erhalten ist die Hälfte einer Col. auf ı8 L. 
Recto steht L. ı Lk 624 [rapax]Ano-, L. 18 [eydpoug 
vul®v 27, verso L. I 6:8 [xatapw]ue[vous], L. 17 Aste 
w[a now] L. 18 ow. Es fehlen also zwischen recto 
L. ı8 und verso L. ı nur 47 Buchstaben =4_L. Somit 
hatrdıe Col’”22 1. "Da für die 12. Buchstaben der 
Linie genau 5,5 cm nötig sind, stimmen alle Dimen- 
sionen dieses Fragments mit denen des erstbeschriebe- 
nen d. h. beide gehören demselben Codex an, da 
auch die Schrift nur ganz leise Differenzen zeigt. 
Aus der Kombination der Masse beider Fragmente 
ergeben sich die oben gegebenen Masse für den Codex. 
S. 143 eı58 lies: Rylands Library, Manchester 1 Earl of Crawford ı. 
159 lies: Rylands Library, Manchester 1 Earl of Crawford 7. 
5.251 eıı6ı lies: 304f 1. *£f 
füge ein: 1168 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 643. — 221, 252f.— 
Geschrieben a. 1054 für den Mönch u. Priester Johannes. 
eır69 (—) Mac Clean, London. — 15x10$6, Izl, 
155f; cont. Lk Jo. 
eı170o (—) Leros, BıßA. tov Kaotpou 8. — Oktav, 
Bilder; beschädigt. 
eırzı (—) Leros, BıßA. od Kastpov 9. — Sedez; 
beschädigt. 
S. 152 e1180 lies: Rylands Library, Manchester 1 Earl of Crawford 2. 
S. 156 8246 füge bei: Im Abendlande geschrieben. — 

8249 lies: Lect und Lect'*b m. s. — fol. 290%: to rapov eypapn 
da yeıpos euwon Oeodootou ton neyalou Baoıklews ereı 
ano! Xd er. Lect, Lect=® 

S. 158 füge bei e262 an: verbunden mit O4, — 
8276 lies: Rylands Library, Manchester 1 Privatb. — 10. 
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S. 160 füge ein: e289 (--) Oxford, Lincoln Coll. 38. — 16,5 x 11,9, 
231, 226f, Lect; vac. Mt 11-23, Mk I:-3:, Jo 21 :s-fin. 
— Früher in Samsum (Amisus). 

S. 173 streiche: 82095, da es mit Gregory Evl 351 identisch ist. 

S. 175 8321 füge bei: a. 1292 p Hagiopetrita. 

S. 176 8343 füge bei: — Schreiber der Hauptmasse: Mönch Gerasi- 

mos, Acyonevog 0 pavıaxnc. 

S. 177 8344 füge bei: — Früher in der Metropolitankirche von Beroia. 

S. 192 füge ein: e3062 (—) London, Quaritch. s. n. — 19,2% 15,8, 
221, 239f, Lect, Lect'», Bilder. — Schreiber: Michael. 
23063 (—) Cambridge, Univ. Libr. Add 3226. — 
22><17, 24l, Lect, Lect“b, Bilder; vac. Jo 14 fin. 

S. 217 füge ein: a57 (148) Florenz, Laur. Conv. soppr. I9I. — 33x23, 
2c, 342f; cont. AK, angehängt 09. — Schreiber: 

Theophylakt a. 984. 

S. 234 0463 lies: AKP(HT) 1 AP. 

S. 240 füge ein: a1008 (—) Privatbesitz von Amherst, Lord of Hackney, 
Didlington Hall, Norfolk. — Unz, s. V/VIL 17,9 17,6, 
231, 2c, If; cont. Ac 2 1-22. — Herausgegeben von 
B. P. Grenfell und A. S. Hunt, The Amherst Papyri. 
Part I, London 1900 N. VII. 

S. 244 füge ein: 1032 (—) Cambridge, Univ. Harw. s. n. — Unz, 
s.1V. Römerfragment.— Herausgegeben vonB.P. Gren- 
fell und A. S. Hunt, Oxyrhynchus Papyri U N.CCIX. 
«1033 (—) Privatbesitz von Amherst, Lord of Hack- 
ney, Didlington Hall, Norfolk. — Unz, s. IV. Papyrus; 
cont. Hb 1x noAvpepws — npopyrtars. Herausgegeben 
von .B. P. Grenfell und A. S. Hunt, The Amherst 
Papyri. Part I, London ı900. N. IP. 

3..245-01070. lies:'s. VII 1 3,% 

S. 249 Kı5° füge bei: vac. 72-12 48. 

A? lies: Jo Lk Mk Mt, die Erklärung von Mt 6sr ist als fol ıf 
an die Spitze geraten 1 Mt Jo Lk Mk. 

S. 254 A®2 lies: vac. Mt ıı-Lk Iı2 und streiche: verbunden mit Cte5, 

S. 259 füge ein: (#3 (—) Oxford, Bodl. Barocc. 225. — 29x23, 30l, 

93f; vac. Iı-76, I5-fin; fol. 2 gehört nach 
fol. 8. 
streiche: (125, 
S. 262 


füge ein: Z#84 (—) Oxford, Bodl, Barocc. 28. — 17,8X13,7, 
341, 269f, Pap, Lectt*b; vac. Jo 21 2.-fin. 
Z# (—) Oxford, St. John’s Coll. 44. — 31,8x20,8, 
fol. 1—20, 2c, 361f, Pap. 
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. 084 (—) Oxford, Christ Church Coll. 30. — 29,7x21,8, 
391, 395f, Orn, Bilder. — Zusammengebunden 


mit .e262. 

. 263 Q:2°6 (—) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 201. — 26,2><18,9, 
271, 293f; cont Mk Jo. 

..264 0:39 (—) Oxford, Bodl. Cromwell 17. — 35%27,2, 2c, 
551, 239f. 

. 269 0:43: (—) Oxford, Christ Church Coll. 534. — 26,1><17,6 


461, 197f, Bomb. 

.272 0% lies: Lect a Orn. 

füge die Beschreibung von O0" S. 277 als 019 ein. 

versetze (028 als 0028 auf S. 277. 

. 274 füge ein: 09 (148) Florenz, Conv. soppr. 191. — 33x23, 2c, 

342f; angeschlossen an a57”. — Schreiber: Theo: 

phylact a. 984. 

. 277 streiche: OOd": mit Beschreibung. 

.279 485° Jies: vac. 760-Ain; p Pap. 

. 280 füge ein: 005 (374) Besangon, Bibl. publ. 169. — 34,5%x25, 

30l, 262f, Pap; Reihenfolge: HT. 

. 281 Zrsı (399. S. 310) Rom, Vat. Gr. 646. — cont. Rm 

"Iı-225; vorangestellt 973°, 

073° füge bei: — Angehängt Z=3, 

973: lies: Hb nach 2K p Pap. 

. 283 füge ein: 9747 (—) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 20. — 36,6x25,4, 
421, 234f, Bomb. — Angehängt fol. 235—378 
Stücke aus Vätern, Aristoteles und Galen. 

4757 (—) Oxford, Bodl. Barocc. 146. — 29x21, 2c, 
30l, 408f, Pap. — Schreiber: Iwavvns o Taßov- 
kapıs o tou Xavdaxns Kpntns ex Ywprov Aufev- 
rıov für den Priester Avöpsas DAovdaxas. a. 1451. 


WEB es: MO WII BER, 
Or | Ems, 
284 Or | Ers, 
cas 1] Bas 
(Or6o 1 Erso, 


. 17 v.u les; [141] 1 [147]. 

l.ı5 lies: 0173 1 a133—$8150(). 

1. 16 streiche: @132. 

1. ı6f v.u. lies: a65 «70 aıoı a173 findet sich vor dem vor- 
hergehenden Stück, #172 (a481 nicht) da- 
hinter 1 «65 vorangestellt. 

.371 1.9 v.u. streiche: 074. 

.433 2. Markus lies zu A: 724 (6226) zu A: 813 (62 u). 
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S. 434 3. Lukas lies zu xß: 327%, zu A: 431, zu WI: 620, zu 6a: 827, zu 
Dee Ton, ZU Von, 
4. Johannes. lies zu 8: 223 (224), zu ö: 443 (247), zu Aa: 924 
(62 Ior), ZU vy: 14 31°. 
S. 506 1. 5 lies:  avaßlebas p eypagev. 
S. 507 1.4 v.u. lies: +6 avaßkeıbas, u57 om xar 1 we — xaı in ()*. 
S. 648 1. ı5 v. u. setze p auferlegten ein: Dies muss vor dem Jahr 680 
sich abgespielt haben, da das 
6. Konzil in der Konfession 
nicht erwähnt ist. 





Die bisherige Arbeit. Das neue Unternehmen. 


'ı. Anfänge der neutestamentlichen Textkritik”). Das letzte 
Ziel der Beschäftigung mit den mannigfaltigen überlieferten Text- 
formen der neut. Schriften ist die Wiedergewinnung des Textes, den 
einst die Verfasser dieser Schriften ihren Lesern vorlegten. Seit mehr 
denn zwei Jahrhunderten ist eine Fülle mühseligster Kleinarbeit ge- 
leistet worden, diesem Ziele näher zu kommen. Bis dahin hatte man 
den Text so hingenommen, wie man ihn überkommen hatte. Wie 
die letzten Jahrhunderte des Mittelalters, so beunruhigte die ersten 
Jahrhunderte der auf diesem Gebiet, soweit überhaupt von einem 
Einschnitt zu reden ist, mit der Verwertung der Buchdruckerkunst 
beginnenden Neuzeit die Frage nicht, ob der Text, den sie früher 
durch Abschrift, jetzt durch Drucksatz dem Leser darboten, der 
ursprüngliche Text der heiligen Schriften sei. Genug, dass er der 
im Beobachtungskreis verbreitete war. Das eine grosse Interesse, 
nach der Einführung des Buchdrucks die heiligen Schriften nunmehr 
gedruckt darzubieten, verdrängte die Sorgen um den Wortlaut des 
zum Druck gelangenden Textes. Dennoch änderte die neue Pro- 
duktionsweise die Geschicke des Textes. Der Buchdruck bewirkte, 
dass an die Stelle der stets sich neu gebärenden Mannigfaltigkeit 
der Texte allmählich eine feste Grösse trat. Nicht mehr war jedes 
neue Exemplar in der Lage, durch irgendwelche Mischung der Text- 
formen mehrerer Vorlagen eine neue Textausgabe darzustellen. 
Vielmehr boten von nun an die gesamten Exemplare einer Druck- 
legung einen uniformen Text. Neue Ausgaben erschienen aber 


r) Die Geschichte der neut. Textkritik mit mehr oder weniger vollständiger 
Bibliographie ist so oft skizziert worden, dass eine neue Darstellung überflüssig er- 
schein. Am besten bei Holtzmann, Einleitung in das Neue Testament? 1892, Jü- 
licher, Einleitung in das N. T.3 1901, Gregory, Prolegomena zu Tischendorfs editio 
octava, III 1894. Die gedruckten Ausgaben des N. T. registriert möglichst voll- 
ständig E. Reuss, Bibliotheca Novi Testamenti graeci 1872. In der folgenden nur 
die Knotenpunkte der Entwicklung markierenden Übersicht geben die eingeklam- 
merten Zahlen hinter den Namen die Jahre an, in welchen der betreffende Ensscher 


seine Ergebnisse der Öffentlichkeit darbot. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. I 
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um der damit verbundenen Umstände willen nur selten. Um so 
häufiger wurden die einmal vorhandenen neu aufgelegt. Der Kardi- 
nal Ximenes (Complutensische Polyglotte 1521) und der Humanist 
Erasmus (1516), denen wir die beiden editiones principes verdanken, 
liessen den Text drucken, wie er ihnen eben zur Hand war. Etwas 
überlegter wählten ihren Haupttext Stephanus (1546ff) und Beza 
(1565 ff), die beide schon dem Text Varianten beifügten. Trotzdem 
gewöhnte man sich ziemlich rasch und ohne Widerspruch und Be- 
denken an das Durchschnittsbild dieser wenig unter sich differieren- 
den Drucktexte. Als dann die geschäftsgewandten Epigonen eines 
Stephanus, die Elzeviere, von 1624 an den Markt versorgten, durften 
sie die Buchhändlerreklame wagen: Textum ergo habes nunc ab 
omnibus receptum, in quo nihil immutatum aut corruptum. Und 
das in der Dogmenproduktion allzeit so fruchtbare Ruhebedürfnis 
machte aus der Reklame ein Dogma. Unvermerkt setzte sich die 
schon lange umgehende Fiction von einem textus receptus, einem 
allgemein anerkannten Text fest. Das Dogma wurde aber zugleich 
wie so oft zu einem Epitaphium. Unter ihm schlummerten ungestört 
die nunmehr in ihren Bibliotheken eingesargten Handschriften des 
Neuen Testaments. 

Doch nicht lange erfreute sich der textus receptus seines Sieges 
unangefochten. Die erste Unruhe bereitete eine 1657 in London 
erscheinende Polyglotte, welche dem neu aufgelegten Text der 
sogenannten Regia des Stephanus vom Jahre 1550 eine Anzahl 
Varianten aus den drei damals bekannten Unzialhandschriften, dem 
Alexandrinus, Cantabrigiensis und Claromontanus, sowie aus einigen 
Minuskelcodices hinzufügte. Das war das Signal zum Sammeln von 
Varianten. Doch betrachtete man sie mehr als Kuriositäten. Jeden- 
falls wagte man nicht sie gegen den textus receptus auszuspielen. 
Der fleissigsten Variantensammler einer, John Mill, brachte es in 
seiner Ausgabe von 1707 schon bis auf 30000 handschriftlich belegte 
Abweichungen vom Text der Regia. Vergeblich suchte diesen Eifer, 
der mit einer förmlichen Überschwemmung drohte, der grosse phi- 
lologische Meister Bentley (1716) zu bannen, indem er die Forde- 
rung aufstellte, man habe einfach denjenigen Text zu bieten, der 
aus den ältesten Urkunden unter Konkurrenz des lateinischen Textes 
des 4. Jahrhunderts sich ergebe. Der geifernde Ärger der Ruhe- 
bedürftigen schreckte ihn nach einem Probeversuch, zu dem er 
Apec 22 gewählt hatte, von der Ausführung dieses Programms ab. 
Auch der nicht weniger wegen seiner Bemühungen um einen kritisch 
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gesicherten Text verketzerte, nach Holland ausgewanderte Baseler 
Wettstein (1751) brachte es im Grund nicht über den Sammler 
. hinaus. Nur dass er, kühner als seine Vorgänger, die gesammelten 
Varianten per majora den textus receptus korrigieren liess. Als 
Sammler rubrizierte Wettstein die Codices nach dem bis zur Gegen- 
wart allgemein acceptierten System. Zur Bezeichnung der Majuskeln 
verwendete er die grossen Buchstaben des lateinischen Alphabets, 
zu der der Minuskeln die arabischen Zahlen. Dies Siglensystem aber 
führte er für jeden der vier Teile des NT’s, Evv, AK, Pl, Ap, un- 
abhängig von einander durch. Von nun an hiess der Alexandrinus 
A, der Vaticanus B, der Pariser Palimpsest mit dem übergeschriebe- 
nen Ephraemtext C, der Cantabrigiensis (Ev Ac) D, der Claro- 
montanus (Pl) ebenfalls D. 

Inzwischen hatte den grossen schwäbischen Bibeltheologen 
J. A. Bengel (1734) nicht nur sein strenges Gewissen an dem schon 
lange brüchig gewordenen Dogma vom textus receptus irre gemacht, 
sondern sein feines Empfinden lehnte sich ebenso gegen das allzu 
summarische Majoritätsverfahren auf. Und sein demütiger Mut, die 
Thatsachen zu respektieren, statt sie zu meistern, belohnte ihn mit 
einer,Beobachtung, die der textkritischen Forschung den Ausweg 
aus den Herbarien der Variantensammler in das freie Feld des leben- 
digen Werdens eröffnete. Er unterschied nicht nur, wie Bentley, 
zwischen älteren und jüngeren Textformen, von denen die letzteren 
im textus receptus aufgelebt waren, sondern diese gruppierten sich 
ihm in Familien. Als die Heimat der älteren ehrwürdigeren stellte 
er Afrika fest, während er für die jüngere asiatischen Ursprung ver- 
mutete. Das war der Weg, Bewegung und Ordnung in die rudis 
indigestaque moles der Varianten zu bringen. Der geschichtliche 
Sinn war erschlossen. 

Der Anstoss, den Bengel mit diesem Gedanken gegeben, wirkte 
in der Hauptlinie der weiteren Forschung fort. Wo er fehlt, da 
gerät sie in totes Wasser. Zuerst war es Semler (1765), der Bengel’s 
Idee in seiner Weise aufnahm. Wenn diesem die verschiedenen 
Texttypen sich als Familien, Völker darstellten, so erschienen sie 
dem etwas trockeneren Buchgelehrten als Rezensionen. Nicht das 
Resultat einer natürlichen Entwicklung sah er darin, sondern be- 
wusste, mehr oder weniger gelehrte Arbeit. Für die späteste dieser 
Rezensionen, die orientalische, die sachlich sich deckte mit Bengel’s 
asiatischer Familie, und deren letzten Niederschlag auch er im textus 


receptus erkannte, vermutete er, einer gelegentlichen Bemerkung des 
1* 
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Hieronymus folgend, zum ersten Mal Lucian als Autor. Die afrika- 
nische Familie Bengel’s zerlegte sich ihm in zwei Rezensionen, die 
occidentalische und die alexandrinische. Für diese beiden wagte er 
bestimmte Namen noch nicht zu nennen. 

Im Anschluss an diesen Aufriss der beiden so verschiedenartigen 
Bahnbrecher legte nun um die Wende des Jahrhunderts Griesbach 
(1796— 1806) den Grund für die Arbeit des 19. Jahrhunderts, indem 
er sich an die Gruppierung und Würdigung der Varianten nach jenen 
Gesichtspunkten machte. Obenan stellte er die von Semler aus der 
afrikanischen Familie Bengel’s ausgelöste occidentalische Rezension. 
Ihr Kronzeuge ist ihm der von der Londoner Polyglotte schon ge- 
legentlich herbeigezogene, von Harwood (1776) zum ersten Mal ins 
Feld geführte Codex D, sekundiert von der Itala.: In dieser occi- 
dentalischen Rezension sieht er den Text erhalten, wie er vor der 
Kanonsammlung gestaltet war. Durch grammatische und stilistische 
Korrekturen erstand aus ihr die alexandrinische Rezension, reprä- 
sentiertt durch Origenes, mehr oder weniger rein erhalten in den 
‚Codd B, C,L. Da sie das Original für die koptische, äthiopische 
und die spätere syrische Übersetzung abgab, sind auch diese als 
mittelbare Zeugen für sie zu verwerten. Durch Mischung der occi- 
dentalischen und alexandrinischen kam als letzte die byzantinische 
Rezension zu Stande, die bei ihm Semlers orientalische Rezension 
oder Bengel’s asiatische Familie.vertritt. Von ihr existiert eine frühere 
in s. IV und eine spätere in s. V—VI zu verlegende Ausgabe. Irr- 
tümer in Einzelheiten, wie die Bezeichnung des occidentalischen Textes 
als Rezension oder die unrichtige Einstellung einzelner Codd unter 
die Zeugen einer der drei Rezensionen können das Verdienst des 
grossen Gelehrten nicht mindern, das er sich durch den Versuch, 
die Ideen Bengel’s und Semler’s am Objekt selbst durchzuführen, 
erworben hat. 

Mit leisen Modifikationen hat der katholische Forscher Hug 
(1808) dasselbe System der Gruppierung befolgt. Der durch BCL, 
für den Apostolos auch durch A repräsentierten Rezension gab er, 
den schon von Semler verwerteten Bemerkungen des Hieronymus 
weiter folgend, den Namen des Hesychius, wie der „syrisch-constan- 
tinopolitanischen“, für die er für Evv E, F,G als Zeugen in Anspruch 
nahm, mit Semler den des Lucian. Für die älteste Form, die bis 
zur Mitte von s. III geherrscht habe, gab er die Taxierung als Re- 
zension auf. Er charakterisierte sie vielmehr als xowvwn Exdosıs und 
dachte sie sich in verschiedene Abarten verwildert. Dagegen löste 
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er von der Rezension des Hesychius, mindestens für die Evv, eine 
Textbearbeitung des Origenes los als ein Zwischenstadium zwischen 
jener xowvn Exdooıs und ihrer Rezensierung durch Hesychius. 

Ohne es an einer Textausgabe zu erproben, konstruierte Eich- 
horn (1804—1827) vor den beiden Rezensionen des Lucian und des 
Hesychius zwei unrezensierte Texte, einen in Asien herrschenden, 
der in der Peschito, einen in Afrika heimischen, der in der Itala fort- 
lebte, sowie nach den beiden Rezensionen eine Vermischung aus beiden. 

Unter den vielen, welche diese Konstruktionen verwarfen, ist der 
bedeutendste Matthaei (1803—1807), der Griesbach’s als Tertiär- 
gebilde eingeschätzte byzantinische Rezension für den Urtext erklärte, 
weil er ihn in der grossen Mehrzahl der von ihm mit Sorgfalt kol- 
lationierten, meist dem Athos entstammenden Codd vertreten fand. 
Was von diesem Text abwich, das war Willkür eines Origines oder 
Chrysostomus, für die der Kirchenvater von dem Kritiker nicht 
gerade respektvoll zurechtgesetzt wurde. Hat auch Matthaei in 
dieser Bevorzugung des „byzantinischen“ Textes fehlgegriffen, seiner 
sauberen und nüchternen Arbeit gelang es schon damals, diese jeden- 
falls durch ihre Verbreitung geschichtlich hoch bedeutsame Text- 
gestalt in fast völlig zutreffender Form zu rekonstruieren. Hätte man 
seine Arbeit nach dieser Seite hin zu würdigen verstanden, so hätte 
sein Text für alles weitere sondierende Vordringen zu anderen sei 
es nun Typen oder Familien. oder Rezensionen einen brauchbaren 
festen Ausgangspunkt bilden können. Auch Rinck (1830), der 
übrigens im occidentalischen Text eine afrikanische und eine latei- 
nische Gruppe unterschied, bestritt den Vorzug der occidentalischen 
oder der alexandrinischen Textgestalt vor der sog. orientalischen. 
Und noch Scholz (1830—1836) vertrat gleich Matthaei, wie er dazu 
verleitet durch eine Fülle von Kollationen, die er, nur leider im 
Gegensatz zu Matthaei allzu flüchtig, auf vielen Reisen gesammelt 
hatte, entschieden den byzantinischen Text als ursprünglich gegen- 
über dem alexandrinischen, in welchem ihm der occidentalische und 
der alexandrinische der bisherigen Forscher zusammengeflossen war. — 

Der Hauptfehler bei all diesen von Bengel’s Anregung aus- 
gehenden Aufstellungen war, dass es für die konstruierten Typen, 
den byzantinischen ausgenommen, an ausreichendem Belegmaterial 
mangelte. Infolgedessen nahm man die zufällig vorhandenen Zeugen 
mit allen ihren Lesarten kurzerhand für die Rezension, die man in 
ihnen vertreten fand, in Anspruch. Ebenso konnte man nicht den 
Versuch machen, die behaupteten Typen durch den ganzen Text 
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durch zu rekonstruieren. Die über das verhältnismässig reichste 
Material verfügten, Matthaei und Scholz waren im Grunde wieder 
in die Manier der Variantensammler vergangener Zeiten verfallen. 
Sie begnügten sich, den Text der Majorität herauszugeben, statt zu 
versuchen, die gefundenen Varianten zur Gewinnung festerer Umrisse 
der verschiedenen, mehr oder weniger nur postulierten Typen zu 
verwerten. Hieran aber endlich war das np@roy bzüöos bei all diesen 
Konstruktionen Schuld, dass man allzu rasch einen der gefundenen 
oder vermuteten Typen mit dem Urtext identifizierte und infolge 
dessen die anderen als quantit@ negligeable bei Seite liess. Man 
vermochte sich die letzte Entscheidung zwischen den Typen immer 
nur als ein Entweder-Oder vorzustellen. 

2. Die Texte des letzten Halbjahrhunderts. So war es kein 
Wunder, dass man, nachdem man sich gerade ein Jahrhundert lang 
in diesen Spuren bewegt hatte, ohne zu einem irgend gesicherten 
Ergebnis zu gelangen, dieser Arbeitsweise müde ward, ob man es 
auch kaum Wort haben wollte. - Es war Karl Lachmann (1831), 
der angeregt durch Schleiermacher seine philologische Meisterschaft 
in den Dienst des textkritischen Problems stellte, um dessen Lösung 
die Theologen sich, wie es schien, aussichtslos abgemüht hatten. 
Auch er warf zunächst den byzantinischen Text als wertlos über 
Bord. Aber auch unter den zurückbleibenden Typen räumte er auf. 
Er erkennt nur den occidentalischen durch die beiden D, Itala und 
lateinische Väter, und den orientalischen durch Origenes und ABC 
repräsentierten Typ an. Sodann aber fordert er von der text- 
kritischen Arbeit, dass sie sich bescheiden solle bei dem Ziel, den- 
jenigen Text festzustellen, welchem man zur Zeit des Hieronymus 
den Vorzug gab. Und dies zu erreichen, glaubte er sich auf die 
ältesten Zeugen, die älteren Majuskeln, beschränken zu dürfen. 
Matthaei und Scholz hatten, so schien es, zwecklos gesammelt. 

Doch auch Lachmann selbst ward rasch verdrängt. Nicht 
nur, weil er die Ausführung sich doch allzu leicht gemacht hatte. 
Auch die resignierte Bescheidung in seiner Umgrenzung. der erfüll- 
baren Aufgabe war für die Männer unerträglich, die nun gleich- 
zeitig, aber unabhängig von einander unter Einsatz ihres ganzen 
Lebens mit eisernem Fleiss und peinlichster Gewissenhaftigkeit in 
die Arbeit traten. Es waren Tregelles (1857— 1885) und Tischen- 
dorf (1841— 1874). Sie suchten nach dem Urtext, nur dass 
Tischendorf unter Lachmann’s zügelndem Einfluss, wenigstens in 
der Theorie, nur den Text um das Jahr 200 zu erreichen erstrebte, 
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freilich ohne zu fragen, ob man für diese Zeit von einem in irgend- 
welchem Masse rezipierten Text überhaupt reden könne. So wenig 
aber Lachmann’s Ruf zur Beschränkung in Bezug auf das Ziel, so 
bedeutsam wirkte sein Ruf zur Beschränkung in Bezug auf die 
Mittel nach. Und als durch Tischendorf’s glückliche Ausgrabung 
einer alten, von ihren Besitzern, den Sinaimönchen, verachteten 
Unzialhandschrift der sogenannte Sinaiticus als gleichberechtigter 
Zeuge neben den Vaticanus getreten, und der Vaticanus selbst 
durch den Vatican endlich der vollen Verwertung zugänglich ge- 
macht war, stand die Arbeit wie im Bann dieser ehrwürdigen 
Patriarchen unter den Handschriften. Vor dem neuen glänzenden 
Erwerb verlor der Väter bescheidener Besitz, die Minuskeln, fast alles 
Ansehen. Selbst der Codex Bezae musste sich. eine äusserst stief- 
mütterliche Behandlung gefallen lassen. Wettstein’s „Königin unter 
den Minuskeln“ (Paris Nat. gr. 14) sank zum Schleppträger der 
neuen Monarchen herab. Ihre Verehrung wuchs zum Aberglauben 
aus. Ohne viel Bedenken war man. geneigt, in einem aus N (von 
Tischendorf eingeführtes, für dessen Schätzung seines Fundes charak- 
teristisches Siglum für den Sinaiticus) und B erhobenen Text kurzer- 
hand den ersehnten Urtext zu sehen. Das Problem war immens 
vereinfacht. Es handelte sich in der Hauptsache nur darum, .Ge- 
sichtspunkte zu finden, nach denen da zu entscheiden sei, wo N und 
B auseinander gingen. Beide, Tregelles und Tischendorf, räumen 
darum auch mit dem Begriff von Rezensionen auf. Ihre Existenz, 
so sagten sie, sei durch die Forschung nicht bestätigt, obgleich sich 
bis dahin die Forschung mit ihnen noch gar nicht eingehend be- 
schäftigt hatte. Sie begnügen sich, wie einst Bentley, mit der Kon- 
statierung älterer und jüngerer Textformen. Sie geben auch zu, 
dass man zwischen abendländischen, alexandrinischen und byzan- 
tinischen Handschriften unterscheiden könne. Aber es steht für sie 
fest, dass nur die alexandrinischen und in ganz seltenen Ausnahme- 
fällen die abendländischen zur Rekonstruktion des Urtextes in Be- 
tracht kommen können. Tregelles hat, zumal vor der Entdeckung 
des Sinaiticus, sich noch bemüht um einen Nachweis für die 
Berechtigung dieses neuen Dogmas. Denn dazu. wurde es nun. 
Er erwies durch Stichproben, dass die Zitate der älteren Väter und 
die Textvorlagen der älteren Versionen mit den Lesarten von NBAC 
übereinstimmten, ohne zu leugnen, dass dies doch keineswegs ohne 
Ausnahme gelte. Aber diese Ausnahmen konnten seine These nicht 
erschüttern. Mögen hier und da noch spätere Codd alten guten 
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Text bewahrt haben — so hat er in seinen Apparat neben den 
Unzialen für das NT die Min. Paris Nat. 14 und Leicester 20, für 
Evv Basel Univ. AN IV 2, für Acta London Brit. Mus. Add. 20003, 
für Pls Oxford Bodl. Roe 16 aufgenommen —, mögen die jüngeren 
Maj. und die Min. für die spätere Geschichte des Textes interessant 
sein, für die Herstellung des Urtextes sind ausschiesslich die vier 
genannten alten Majuskel-Codd und etwa noch D massgebend. Für 
die Entscheidung von Fall zu Fall, wo diese Codd differieren, hat 
er sich, im Anschluss an frühere ähnliche Regulative zur Entscheidung 
über Varianten, einige Regeln formuliert. Darnach verdient unter 
verschiedenen Lesarten den Vorzug ı. die durch Väter oder Ver- 
sionen unterstützte, 2. die kürzere, 3. die von den etwaigen Parallel- 
stellen abweichende, 4. die schwierigere, 5. diejenige Lesart, von der 
die abweichenden am einfachsten ihren Ausgang genommen haben 
können.. Auch Tischendorf verfährt nach demselben Rezept. Nur, 
wo es ganz unausweichlich ist, giebt er Lesarten Raum, die durch 
N und B nicht vertreten sind. So stellten beide, weil derselben 
Methode folgend, einen in der Hauptsache übereinstimmenden Text 
her, den Text, der den Schreibern von B und 8 vorlag, einen Text, 
der jedenfalls, auch wenn die Codd selbst erst dem s. V entstammen 
sollten, schon in s. IV, vielleicht schon in s. II irgendwo der be- 
vorzugte war. Nur dass nicht ein Schimmer von Beweis dafür 
erbracht war, dass dieser Text den Urtext darstelle. Und diesen 
Text statteten sie aus mit einem reichen Apparat von Varianten 
aus Codd, Vätern und Versionen. Nur dass dieser Apparat, soweit 
er über SNBACD hinausgeht, wieder nichts anderes vorstellt als eine 
ungeordnete, unübersichtliche Variantensammlung, einen gelehrten 
Ballast. 

Es ist nicht anders zu erwarten, auf diese Arbeitsweise musste 
eine Reaktion erfolgen. Die Basis war zu schmal, auch der Horizont 
zu klein geworden. Es ist das Verdienst von Westcott und Hort 
(1881), die Textkritik aus dem Engpass zwischen N und B wieder 
aufs freie Feld geführt zu haben. Genau besehen sind es alte Be- 
kannte, die hier wieder auftreten. Aber sie haben das Nebelhafte, 
in dem sie den vor-Lachmannschen Textkritikern erschienen waren, 
abgestreift und haben mit den deutlicheren Umrissen auch festeren 
Boden unter den Füssen bekommen. Den früher als orientalisch 
oder byzantinisch bezeichneten Text nennen W.-H. den syrischen, 
weil sie ihn in den Homilien des Chrysostomus finden. Sie erkennen 
ihm den Charakter einer auf Deutlichkeit und Vollständigkeit aus- 
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gehenden Rezension zu und sind nicht abgeneigt, diese Rezension 
Lucian zuzuschreiben. Dieser syrische Text ist aber, auch hierin 
nehmen sie Griesbach wieder auf, in zweierlei Rezensionen verbreitet, 
die nacheinander, zeitlich möglichst weit getrennt, zwischen 250 und 
350 entstanden sind. Obgleich dieser syrische Text allmählich alle 
anderen verdrängt hat, bildet er für W.-H. nur den ausserhalb ihrer 
Interessen liegenden terminus ad quem. Denn er ist, abgesehen 
von gelegentlichen freihändigen Emendationen, nur eine Kombination 
aus den älteren, „präsyrischen“ Texten, besitzt also keinerlei eigenen 
Zeugenwert. Wo die früheren Texte gegen ihn stehen, vertreten 
sie selbstredend den Urtext. Eine abweisende Beurteilung, für deren 
Berechtigung nur sehr summarische Begründungen beigebracht 
werden. . Der allein in Betracht kommenden präsyrischen Text- 
formen zählen W.-H. drei auf. Die eine ist der uns bekannte 
„occidentalische“ Text, auch von ihnen noch „Western“ genannt, 
obgleich sie zugeben, dass er ebenso im Osten verbreitet gewesen 
ist. Es ist der Text der beiden mit D bezeichneten Codd und der 
ältesten lateinischen Übersetzungen. Auch für ihn verzichten sie auf 
eine Rekonstruktion und begnügen sich mit einer im Wesentlichen 
dem Text von D°’ entnommenen Charakteristik desselben, ohne 
genau zu untersuchen, ob diese Handschrift ihn, in seiner Substanz 
natürlich, wirklich reinlich darstellt. („It is to the best of our belief, 
substantially a Western text of Cent. II, with occasional (!) readings 
probably due to Cent. IV.“ S 202). Er wird abgethan mit dem 
Verdict: a corruption of the apostolic texts. Als zweite Form 
nennen sie die „alexandrinische“, verstehen aber darunter etwas 
anderes als die früheren Textkritiker. Dieselbe ist in keinem Codex 
auch nur annähernd reinlich erhalten — für einen alexandrinischen 
Typus. doch ein sehr bedenkliches Zeichen —, sondern zu erheben 
aus den sprachlichen Glättungen, die der sofort zu nennende dritte 
Typ in A und C, zuweilen schon in 8, gelegentlich auch in B aufweist. 
Die Grundlage dieses alexandrinischen Textes ist der von W.-H. als 
„der neutrale Text“ bezeichnete Typus, wie er fast ungetrübt in B 
und 8, in geglätteter Weise in A und C uns erhalten ist. Nur aus 
den Zeugen dieses neutralen d.h. von jeder fremdartigen Einwirkung 
freigebliebenen Textes ist der Urtext zu extrahieren. Der „alexan- 
drinische“ kann dazu nichts beitragen; denn er ist ja nur eine Zu- 
stutzung dieses neutralen Textes. Nur der „Western“ kann dabei 
hin und her in Frage kommen; aber doch nur als unvereidigter 
Zeuge. Der Nachweis freilich, dass 8 und B diese Einschätzung 
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verdienen ($ 233—239), ist nur für solche ausreichend, die daran 
glauben, und wird durch das Zugeständnis, dass der 8B-Text nicht 
unbedeutende dem Urtext fremde Zusätze aufweise, die dem Western- 
Text fehlen, bedenklich erschüttert. So sehen wir auch die 
neuesten Textkritiker nach einer interessanten Rundfahrt in dasselbe 
Geleise einlenken, auf dem vor ihnen Tregelles und Tischendorf sich 
bewegten. Auch sie folgen B und 8 und treffen nach derselben 
Methode wie ihre Vorgänger da, wo diese Elitecodd auseinander- 
gehen, von Fall zu Fall zwischen ihnen die Entscheidung. Der ganze 
Aufbau der verschiedenen Typen findet schliesslich nur. dazu Ver- 
wertung, auf dieser Folie den Text von 8B[AC] ins Licht eines „neu- 
tralen Textes“ zu rücken und mit Ausnahme weniger Stellen die 
ausschliessliche Benutzung dieser Codd zu rechtfertigen. Dennoch 
bleibt den im grossen Stil arbeitenden Forschern das Verdienst, 
wieder ‘auf die Textgeschichte den Blick gelenkt, die in ihr auf- 
tauchenden Typen schärfer ins Auge gefasst und das Problem, ob 
wirklich der Text von 8B der Spezifisch authentische ist, mit vollem 
Ernst erwogen zu haben. 

Wie viel aber, die Voraussetzung zugegeben, dass es sich aus- 
schliesslich um den Text SB handeln könne, bei der dann allein 
zur Verfügung stehenden Methode dem subjektiven Ermessen anheim- 
fiel, das verraten deutlich die zahlreichen, von jetzt ab von der neut. 
Forschung fast allein noch als erneuter Erwägung bedürftig erachteten 
Differenzen in dem von Tregelles, Tischendorf, Westcott-Hort heraus- 
destillierten „Urtext“. 

Nach dem allem ist der Verzweiflungsschritt erklärlich, den 
nun die Textkritik in ihrem letzten Bearbeiter, B. Weiss, gethan 
hat. Seine textkritische Methode bedeutet eine Bankerotterklärung 
des ganzen mit Bengel anhebenden und zuletzt von Westcott und 
Hort geleiteten Unternehmens. Mit der B. Weiss eigenen Gabe 
der Selbstbeschränkung, vermittelst deren er auf dem eingeengten 
und ‚meist grundsätzlich isolierten Feld zum Meister wird, sieht er 
ab von Vätern, Versionen, Minuskeln, von jedem Versuch eine Text- 
geschichte zu skizzieren und die Zeugen zu. gruppieren, sich be- 
scheidend bei der elementaren Einsicht, dass es ältere und jüngere 
Codices giebt. Was „die jüngeren“ bieten, ist eo ipso falsch. „Die 
älteren“ aber sind daraufhin anzusehen, zu welchen Eigenheiten oder 
Fehlern sie besonders neigen, und darnach zu locieren. Er will „die 
in unsern ‚wichtigsten Codd am häufigsten wiederkehrenden Kate- 
gorien von Textverderbnissen festzustellen suchen und den Wert 
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der Codd für die Textkritik danach bestimmen, welche Art von 
Fehlern in ihnen die vorherrschende ist, und von welcher sie sich 
frei zeigen“ (Textrkritik der Evv S. 3). So erhalten denn die zufällig 
auf uns gekommenen ältesten Handschriften aus s. IV oder V unter 
peinlicher Aufrechnung ihrer „Fehler“ ihre Censuren, und durch die 
Korrektur ihrer Fehler hofft B. Weiss den Urtext, den Text des 
1. Jahrhunderts, ins Reine zu stellen. Über diese doch mehr als 
anfechtbare Methode soll uns das Dekret beruhigen, für das ein 
Beweis nicht mehr nötig erachtet wird: „Weiter kann die Textkritik 
überhaupt nicht kommen“ {(ib. S. 4). Schade, dass der auch hier 
wieder durch seinen minutiösen Fleiss Bewunderung fordernde 
Forscher, dem kein Mücklein entschlüpft, sich doch so weit dem 
überkommenen Betrieb angepasst hat, dass er den ganzen Schwarm 
der jüngeren Codd, sofern sie das Glück haben, in dem empfehlenden 
Rüstzeug der Majuskelschrift sich zu präsentieren, mit in seine Fehler- 
listen aufnahm. Dadurch ist seine Arbeit in einem Masse unüber- 
sichtlich geworden, dass sie nicht einmal zur übersichtlichen Er- 
kenntnis der Eigentümlichkeiten der alten Majuskeln leicht zu verwerten 
ist. Der einzige, aber auch der bleibend wertvolle Beitrag, den 
B. Weiss der Textkritik durch seine so überaus mühselige Arbeit 
geleistet hat, besteht in dem glücklichen Gedanken, die in Frage 
kommenden Varianten endlich einmal sachlich zu gruppieren und 
nach einheitlichen Gesichtspunkten zu behandeln, statt mit der alten 
Lokalmethode beziehungslos von Fall zu Fall über sie zu befinden. 
In welchem Masse aber bei seiner Methode trotz allen Scheins von 
Objektivität dem subjektiven Ermessen Thür und Thor offen blieb 
bedarf keiner Erläuterung, Auch Texten gegenüber ist es eben 
nicht so einfach, eine abweichende Position objektiv als Fehler fest- 
zustellen, so sicher auch das subjektive Urteil auftreten mag. 

Man darf sagen, dass mit diesem Versuch die neut. Textkritik 
auf einem toten Punkt angelangt war. „Weiter kann die Textkritik 
überhaupt nicht kommen“ — ist dies wahr, dann war sie ein aus- 
sichtsloses Bemühen. Und das kopfschüttelnde Misstrauen und 
Mitleid, das dem. neuen, in diesem Werk vor die Öffentlichkeit 
tretenden Unternehmen fast überall in den beteiligten Kreisen ent- 
gegen trat, war das natürliche Ergebnis dieser Entwicklung, zumal 
ihres letzten Erzeugnisses. Man hatte den Glauben an die Sache 
verloren. Das einzig Richtige schien, nun die Arbeit endlich ruhen 
zu lassen, sich zu begnügen mit Textausgaben, wie sie Weymann 
(1896) und Nestle (1898) bieten, in denen die differierenden Ent- 
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scheidungen von Tregelles, Tischendorf, Westcott-Hort, B. Weiss 
friedlich nebeneinander abgedruckt erscheinen,. und dem Exegeten 
es zu überlassen, ob es ihm glücke, an der Stelle, mit der er sich 
eben beschäftigt, neue Gesichtspunkte zu Gunsten der einen oder 
anderen Lesart plausibel zu machen. 

Da half aufs Neue den Theologen ein Philologe, diesmal durch 
einen ingeniösen, mit launiger Angriffslust ihnen dargebotenen Einfall. 
F. Blass (seit 1894) ‚trat auf den Plan mit seiner Erzählung, dass 
durch einen wundersamen Zufall wenigstens von den Acten uns 
neben der Reinschrift die Kladde des Lukas erhalten blieb, oder 
dass, wie er eine Vermutung von Johannes Clericus ausgrabend es 
später milderte, Lukas eine zweimalige Ausgabe, und zwar, wie er 
wiederum ein Jahr später die These erweiterte, nicht nur bei den 
Acten, sondern auch bei seinem Evangelium veranstaltete. Die Ver- 
lagsorte waren Rom und Antiochia. Die ausgleichende Gerechtigkeit 
aber zwang dabei das hier klassisch illustrierte habent sua fata 
libelli in ihren Dienst. Es erhielten nämlich die Antiochener von 
dem Evangelium den ersten Entwurf, von den Acten die zweite 
verbesserte Auflage, die Römer umgekehrt von den Acten den ver- 
besserungsbedürftigen Entwurf, von dem Evangelium die Arbeit 
letzter Hand. Wie dies zuging, weiss Blass mühelos begreiflich zu 
machen. Es begab sich also. Lukas schrieb sein Evangelium in 
Antiochien. Da drängte die Abreise, und ohne dass er die letzte . 
Feile anlegen konnte, liess er es, wie es war, den drängenden 
Freunden. In Rom ging er noch einmal über den Text, manches 
beifügend, was er im Osten um der Juden willen ausgelassen hatte. 
So erhielten die Römer eine verbesserte und vermehrte Auflage. 
Nun schrieb er in Rom den zweiten Teil, die Acten. Diesmal war 
es die Ungeduld der Römer, die dem Mann, der das nonum prematur 
in annum wohl nicht kannte, das Manuskript in wenig druckfertigem 
Zustande entlockte. Habeant sibi! mochte er denken. Sie waren 
ja griechische Barbaren. Dem Theophilus aber durfte er es so 
nicht darbieten. Denn das war ein litterarischer Feinschmecker. 
Er überarbeitete es also noch einmal, wobei er, diesmal die Ver- 
besserungsgrundsätze umkehrend, im Gegensatz zu der vermehrten 
zweiten, den Römern gewidmeten Auflage des Evangeliums, vor 
allem auf Kürzung ausging. Vielleicht damit die Römer in der 
Masse etwas mehr hatten? Und so kam es, dass diesmal Antiochia 
die bessere, freilich wieder die kürzere Ausgabe zufiel. 

Der grosse Beifall, den Blass bei etlichen Sachkennern und un- 
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gezählten anderen fand, als er sie so plötzlich in den Besitz von 
zwei echten Texten setzte und damit zugleich den Albdruck der 
Thatsache, dass die Überlieferung mit einem Schrifttexte in solchem 
Masse frei geschaltet haben könnte, von ihnen nahm, rief die Forschung 
wieder wach. Und trotz des Nestors „Bis hieher und nicht weiter“ 
übersprang sie die dekretierten Schranken. Die seit Lachmann nur 
noch als Schatten mitgehende Idee verschiedener Typen oder Aus- 
gaben gewann wieder Blut. Der „occidentalische“ Text, der sich 
bisher immer in die Stelle des Geduldeten gedrängt sah, trat an der 
Hand von Friedrich Blass in den Vordergrund und forderte ernste 
Würdigung. Der Aberglaube an die konkurrenzlose Ursprünglichkeit 
des Textes 8B war durch den über allen „Aberglauben“ der kritischen 
Theologen so ciceronianisch scherzenden Philologen aufs Tiefste er- 
schüttert. Aber noch eine andere Forderung trat nun gebieterisch 
auf den Plan. Wäre die Textgeschichte nicht noch so ganz in 
Dunkel gehüllt gewesen, die Episode Blass wäre nie möglich ge- 
worden. Wollte man für das allerdings frappanteste, von Blass allzu 
kurzerhand angefasste Textproblem, das der Acta, eine bessere 
Lösung finden, so durfte man es nicht wie Blass. durch einen Schein- 
werfer beleuchten, der ausser dem einen Punkt alles im Dunkel liess; 
sondern es galt, die verschiedenen Wandelbilder des Textes im Zu- 
sammenhang mit einander zu betrachten, sodass eins vom andern 
Licht erhielt. Es galt systematische Aufhellung der Textgeschichte. 
Nur dann war zu hoffen, dass man unbeirrt von Irrlichtern die 
Spuren noch verfolgen könne, die bis zum Urtext oder wenigstens in 
dessen irgend erreichbare Nähe führen. Für eine der Vorbedingungen 
dafür, die Auffindung von bestimmten Texttypen, solidere Analogien 
zu jener römischen Lukasausgabe von Blass, hat Bousset eine wert- 
- volle Vorarbeit geleistet in seinen scharfsinnigen „textkritischen Studien 
zum Neuen Testament“ (T. u. U. XI, 4), die das Doppelte zeigte, 
erstens, dass auf diesem Weg ganz sicher etwas zu erreichen, sodann 
aber, dass ohne wesentliche Bereicherung des Materials über Skizzen 
und Möglichkeiten nicht hinauszugelangen ist. Sodann hat A. Har- 
nack in einer Reihe von lichtvollen Untersuchungen über den ur- 
sprünglichen Text an einzelnen bedeutsamen Stellen der Evv und Ac 
(Sitzungsber. der Kgl. preuss. Akademie der Wissenschaften, 1899/1900) 
ebenfalls ein doppeltes erprobt, erstens dass ohne Einblick in die 
Textgeschichte die Verwertung der Codd eine ganz unsichere bleibt, 
zweitens dass das Suchen nach dem Urtexte nur bei ausgiebiger 
Heranziehung der Väterzeugnisse Aussicht auf Erfolg bietet. 
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3. Formulierung der Aufgabe. Aus diesem Verlauf der bis- 
herigen wissenschaftlichen Arbeit ergiebt sich ganz deutlich die 
Aufgabe, die uns gestellt ist. Sie bedarf nur der Formulierung, nicht 
der Begründung. 1. Es gilt, die Geschichte des neut. Textes zu 
erforschen und dazu womöglich das gesamte vorhandene hand- 
schriftliche Material zu verwerten, die Minukeln so gut wie die Ma- 
juskeln. 2. Soll daraus ein Geschichtsbild werden und nicht ein 
Aktenregister, so darf nicht mit einzelnen Codices, die immer Zu- 
fallsgrössen sind, sondern nur mit Text-Typen operiert werden. 
Solche zu finden, ist die nächste Aufgabe. Dabei ist das NT nicht 
als Einheit vorauszusetzen, sondern die Möglichkeit offen zu halten, 
dass jeder Teil seine besonderen Geschicke hatte. Diese Aufgabe 
ist zu verfolgen, bis sie sich etwa wirklich als völlig aussichtslos 
ergiebt, so dass die Hypothese der Existenz von Typen als durch 
den Befund widerlegt zu gelten hat. 3. Diese Typen sind ins 
Einzelne zu rekonstruieren, soweit es irgend möglich ist, und genau 
zu charakterisieren. Daraus wird sich auch für jeden derselben 
ergeben, ob er gewachsen oder Werk einer Rezension ist. 4. Weiter 
ist zu versuchen, den Geltungsbereich, womöglich den zeitlichen und 
örtlichen Ursprung dieser Typen festzustellen unter Zuhilfenahme der 
Väterschriften, insbesondere der Kommentare, die von den blossen 
Textcodices ganz auszuscheiden sind, und der Versionen, soweit 
diese selbst textkritisch sicher stehen. 5. Die Typen sind sodann 
gegeneinander auszuspielen und abzuwägen, und zwar erst als Ganzes, 
sodann in den einzelnen Varianten. Dazu sind stets die ältesten 
Versionen und alle irgend erreichbaren Zeugnisse des s. II, III und 
IV als völlig gleichwertig herbeizuziehen. Soweit es die Natur der 
Varianten gestattet, sind diese vergleichenden Untersuchungen nicht 
isoliert in der Verfolgung von Satz für Satz vorzunehmen; sondern 
die Varianten derselben Gattung sind gemeinsam zu behandeln. 

Die Grösse dieser Aufgabe durfte, nachdem sie im Verlauf der 
textkritischen Arbeit immer deutlicher ihre Umrisse gezeigt hatte, 
nicht von ihrer Inangriffnahme abschrecken. War doch auch die Zeit 
dafür reif geworden. Fürs erste war durch ‘die Sammlertreue von 
Scrivener und Gregory ein ungefährer Überblick über das vor- 
handene Material geschafft, wenn dies auch sich als bedeutend reich- 
haltiger herausstellte, als die Kataloge der beiden Forscher es er- 
warten liessen.) Sodann war der Bestand der meisten orientalischen 
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Bibliotheken im Lauf der letzten Jahrzehnte genau katalogisiert worden, 
sodass man ohne mühselige Vorarbeiten zu den Codices gelangen 
konnte. Ferner verhiessen die Sicherheit und relative Bequemlichkeit 
des Verkehrs, die Festigung internationaler Ordnungen, insbesondere 
auch die guten politischen Beziehungen des deutschen Reiches mit 
der Türkei, die Zuverlässigkeit der Weltpost — von den ungezählten 
Postsendungen, Telegrammen, Karten, Briefen, Packeten, die während 
der sechsjährigen Arbeit durch Europa und die türkischen Länder 
hin und her wanderten, ist nicht eine einzige verloren gegangen — 
gegenüber den Zeiten Tischendorf’s eine gewaltige Erleichterung 
der Arbeit. Die grosse Zahl vorhandener Minuskel-Kollationen, die 
wir namentlich Scrivener und neben ihm Tnregelles,vBerraf, 
Abbot, Hoskier, Rendel Harris u. a. verdanken, in Verbindung 
mit der vorzüglichen Herausgabe der meisten Majuskeln durch Facsi- 
miledruck oder sonstwie, wofür Tischendorf das Hauptverdienst zu- 
kommt), endlich der ausführliche Apparat in Tischendorfs Editio 
octava critica major ermöglichte einen provisorischen Aufriss der 
Textentwicklung, der die Sichtung der Minuskeln vereinfachte. Aber 
auch die Erhellung der byzantinischen Litteraturgeschichte, die vor 
allem dem unermüdlichen Eifer Krumbacher’s zu danken ist, und 
die eingehenden Studien, die die Philologen immer mehr der Geschichte 
der sogenannten xoıwn und dem Übergang von ihr zum Neugriechisch 
widmeten, versprachen Lichter auf den Weg zu werfen. Während 
dies alles Mut zu machen geeignet war, musste bei der so gestellten 
Aufgabe nicht minder die Aussicht locken, endlich einen klareren 
Einblick in Spezialgebiete der Kirchengeschichte zu gewinnen, die 
bis jetzt ziemlich im Dunkel lagen. Für das Mittelalter war es die 
Stellung, die das NT und seine einzelnen Teile in den verschiede- 
nen Epochen einnahmen, insbesondere die Verbreitung des griechi- 
schen Neuen Testaments über die griechisch redende Christenheit 
hinaus, das Mass seines Gebrauchs innerhalb der letzteren über den 
kirchlich-liturgischen Bedarf hinaus, ferner das Mass von genauerem 
Interesse für die einzelnen neut. Schriften, von gelehrter Arbeit, die 
jeder derselben zugewandt wurde, von Sinn für den Wortlaut ihres 
Textes. Für die alte Zeit kam noch hinzu die Einsicht in den Be- 
trieb der Textkritik, die ja urkundlich in irgend welchem. Masse 
mindestens seit Origenes geübt worden ist, und die Klarlegung, in wie 
weit die für kanonisch erklärten Bücher als eine Einheit empfunden 
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wurden. Nur schüchtern wage ich zu hoffen, dass da und dort 
auch die griechische Philologie, der wir Theologen, auch die theo- 
logischen Textkritiker mannigfach verpflichtet sind, für ihre xoıvn- 
Forschung, vielleicht auch die griechische Paläographie für ihre 
Interessen einen kleinen Gewinn einheirnsen könne, wenn es auch 
bei dem Umfang des Forschungsgebietes begreiflich erscheinen wird, 
dass rein philologische und paläographische Dinge nur soweit Be- 
achtung finden konnten, als sie für die Lösung der theologischen 
Aufgabe, den neut. Text zum Zweck der Wiedergewinnung des. 
Urtextes in seinen Wandlungen zu verfolgen, etwas abzuwerfen ver- 
sprachen. Aber über dies alles ragt hinaus das Hauptinteresse, 
das nach den gemachten Erfahrungen ohne Erforschung der Text- 
geschichte zu befriedigen ein für alle mal ausgeschlossen war, die 
Gewinnung eines dem Urtext so nah als irgend möglich kommenden 
Textes unseres Neuen Testaments. Unter allen Forderungen, welche 
die Kirche an die Theologie zu stellen berechtigt ist, ist diese Auf- 
gabe der ersten eine, zumal auf protestantischem Gebiet. Und sie 
wird um so dringender, je ernster die Kirche sich dazu verpflichtet 
fühlt, in den Übersetzungen in die Sprachen der Gegenwart der Ge- 
meinde eine möglichst genaue Wiedergabe des Urtextes, das heisst 
in diesem Fall des griechischen Originals, zu bieten. Was hilft dies 
Streben, wenn die Urform dieses „Urtextes“ eine mehr oder weniger 
problematische Grösse ist? Aber auch die theologischen Forschungen 
im Gebiet des Neuen Testaments sind auf Schritt und Tritt durch 
die textkritischen Unsicherheiten gehemmt. Je mehr wir in die 
Feinheiten des paulinischen Gedankengefüges und sprachlichen Aus- 
drucks eindringen wollen, desto bedeutsamer werden auch die für 
den Gesamteindruck unwesentlichen Varianten des überlieferten Textes, 
dort einer Partikel und hier eines Modus. Je schärfer wir die schrift- 
stellerischen Umrisse der drei Synoptiker erkennen, desto störender 
sind die Unsicherheiten ihres Textes, die immer wieder die feineren 
Schattierungen verwischen. , Und vollends eine neut. Grammatik, 
soweit diesem Begriff noch ein Recht zugestanden werden kann, bleibt, 
wie die überaus fleissigen und sauberen Arbeiten von Schmiedel 
und Blass illustrieren, in vielen Punkten eine Grammatik der einzelnen 
Codd, solange die Textkritik nicht über die Stagnation hinauskommt, 
in der sie angelangt ist. 

So galt es also, nachdem auch die letzte Schwierigkeit, die 
Beschaffung der Mittel, durch eine mindestens auf solchen scheinbar 
abgelegenen Wissenschaftsgebieten seltene Grossherzigkeit gehoben 
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und die Zuhilfenahme von Mitarbeitern nach Bedarf ermöglicht 
worden, die Aufgabe, für welche die Zeit erfüllt war, anzufassen. 

4. Methode der Kollationsarbeit. Es ist nun zunächst zu be- 
richten, in welcher Weise die Arbeit in Angriff genommen wurde. 
Begonnen habe ich, als mit dem durchsichtigeren Teil, mit dem 
Apostolos, um, falls das Ergebnis die Arbeit nicht lohnte, mit ihm 
mich zu begnügen. Nach langen immer neuen Gruppierungen der 
irgend bis dahin gebuchten Varianten gelang es, neben dem durch 
SB [AC] repräsentierten Typ, den ich vorläufig I benannte, nicht 
nur in allem Wesentlichen auch den sogenannten byzantinischen oder 
(W.-H.) syrischen Typ, von mir als „III“ bezeichnet, ins einzelne fest- 
zustellen; sondern deutlich traten daneben noch andere Typen in 
ihren Umrissen hervor. Bei den Acten fiel es zunächst auf, in 
welchem Masse der Laudianus („E“) mit dem Texte des Andreas- 
kommentars in den Min. „15“ „18“ „36“ übereinstimmte, sodann, dass 
nicht selten mit ihm, noch viel mehr unter einander eine Reihe Min.- 
Texte verwandt waren, die meist den sog. Euthaliusapparat auf- 
wiesen und sich in Kath häufig mit Maj.-Codex „P“ berührten, sodass 
also Euthalius den in ihnen vertretenen Texttyp benutzt haben muss. 
Auf der andern Seite stand der durch den Cantabrigiensis („D“) 
bezeugte Text, der sich auch seinerseits nicht selten mit dem des 
Andreaskommentars berührte. Ähnlich war es bei Paulus. 
Neben jenen beiden Texttypen „I“ und „II“ hob sich der Text der 
ältesten Kommentatoren, Chrysostomus und Theodoret, der des 
Euthalius mit „H“ „P“ und der des meist von „F“ „G“ begleiteten 
Claromontanus („D“) ab. In AK und Pl trat die „Königin der 
Minuskeln“ „13“ häufig auf die Seite des Euthalius. Auch in 
Apokalypse ergab sich ein dreifacher Typ, neben dem von S[AC] 
der von „P“, mit dem die Min. „ı“ „17“ gingen, und der von „Q“ 
(al. B) mit „ı2ı“ „140“ Nach diesen Typen wurden nun für die 
Kollationsarbeit linksseitig in einer breiten Kolumne die Texte vor- 
gedruckt, so zwar, dass der Text I in fortlaufender Linie gesetzt, 
die anderen Textformen, soweit sie sich erkennen liessen, interlinear 
eingestellt wurden. _ Da sich diese Typen bei der Kollation im 
wesentlichen bewährten und an vielen, bei dem ersten eng begrenzten 
Material zweifelhaft gebliebenen Stellen bald eine sichere Entscheidung 
sich ergab, auch der einzelne Typ als textliches Charakterbild mit 
immer schärfer werdenden Zügen heraustrat, so wurden nach der- 
selben Methode die Evv in Angriff genommen. Auch hier füllte auf 
der linken Seite der Text von SB die fortlaufenden Linien, die Ab- 
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weichungen des „byzantinischen“ von ihm erschienen interlinear als 
III, während daneben als II der Western-Text eingestellt war, kom- 
biniert aus dem Cantabrigiensis, den Itala und dem syrischen Sinai- 
ticus. Dazu bot sich als ein Zwischentyp zwischen I und III der in 
den bisher als K, II bezeichneten Majuskeln vertretene Text, und 
als Zwischentyp zwischen I, II und III der der sogenannten Ferrar- 
gruppe. Auch deren Varianten wurden in den Kollationsheften 
markiert, sobald diese beiden Typen sich von jenen 3 Grundtypen 
‚sicher abhoben. Bald tauchten, noch erst ganz schwach, die Um- 
risse von einigen anderen auf, um immer deutlicher sich zu erkennen 
zu geben. Zu diesen anonymen Typen traten dann noch die Text- 
formen der Kommentarwerke, die auseinander zu schälen eine ganz 
besonders mühselige Arbeit war. 

Die Kollationsaufgabe wurde nun grundsätzlich so gestellt, dass 
Codd, die durch Verbotenuskollation einiger Stichkapitel sich als 
Vertreter von III erwiesen, nur an den Stellen, an welchen die Lesart 
von II noch schwankte, und so lange, bis eine sichere Majorität 
erzielt war, nachgesehen wurden. Ebenso wurde später gegenüber den 
andern Typen verfahren, sobald ihr Text in der Hauptsache feststand. 
Dass hier die Instruktionen im einzelnen immer wieder sich ändern 
mussten, wenn unnütze Kollationsarbeit vermieden werden sollte, ist 
selbstverständlich. Dass dabei des Guten hie und da zu viel, hie 
und da zu wenig gethan wurde, war ebenfalls unvermeidlich. Da 
die Vorlagen für die Kollationsarbeit nachkorrigiert werden mussten, 
sollten sie den Mitarbeitern einen sicheren Massstab für die Taxierung 
der neu vorzunehmenden Codd bieten, und sollte aus den neuen Ein- 
tragungen der Lesarten die Eigenart jedes Codex leicht ersichtlich 
werden, so kann bei der Zusammenarbeitung der Varianten aus den 
verschiedenen Heften zuweilen ein Fehler in Bezug auf die Lesart 
eines einzelnen Cod sich eingeschlichen haben. Doch ist alles mehr- 
fach nachkontrolliert. Alle Codd, die einen irgendwie interessanten 
oder seltenen Text boten, wurden verbotenus kollationiert, also selbst- 
verständlich Vertreter des Typ I, des Ferrar-, des Western-Textes 
und der sonstigen diesen verwandten Formen. Für die Unzialcodices 
konnte häufig das Facsimile oder die Originalausgabe benützt werden. 
Wo solches nicht vorhanden war, wurde die Handschrift meist aufs 
neue kollationiert. Es soll seinerzeit bei jedem Codex bemerkt 
werden, in welchem Umfang er zur Kollation herangezogen worden 
ist. Selbstverständlich ist von jedem Codex eine genaue Be- 
schreibung nach einem vorgedruckten Schema aufgenommen worden, 
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sodass alle bei Gregory und Scrivener sich findenden Angaben nun- 
mehr ihre Kontrolle, häufig ihre Korrektur erfahren haben. 

5. Was ausgeschlossen blieb. Von dem Sprach- oder 
Schreibformalen ist ausser Betracht gestellt worden, was für die 
Hauptaufgabe belanglos war, ob es auch für die Geschichte der 
Schreibkunst oder, zuweilen, der Exegese von Interesse sein mochte. 
Dahin gehören Interpunktionen, Apostrophe, Zitatzeichen, Spiritus 
und Accente, die Bezeichnung von Zahlen mit Zahlbuchstaben, das “ 
über ı und v, das ı subscriptum resp, adscriptum, das v ephelkystikon, 
endlich in den Minuskeln die sogenannten Itacismen überall da, wo 
die im Mittelalter als korrekt geltende Schreibweise feststand und 
die Vokalvertauschung nicht eine andere Bedeutung der Wortform 
in sich schliessen konnte. Ebenso wurde zwar stets notiert, wenn 
in einem Codex die Lektionen markiert waren, weil daraus ein 
Urteil darüber zu gewinnen ist, welchen Zwecken die Codd gedient 
haben. Aber der Umfang der einzelnen Lektionen‘ wurde nicht 
jedesmal festgestellt. Denn die Geschichte .der Lektioneneinteilung 
und der Sitte, die neut. Schriften in Lektionen zu lesen, ist eine 
Aufgabe, die eine selbständige Bearbeitung erfordert und ausserhalb 
der hier gestellten lag. Für unsern Zweck genügte es zu wissen, 
wo immer zu Zeiten Lektionen begannen, um die durch den Lektions- 
anfang etwa veranlassten Textänderungen als solche zu erkennen. 
Diese letzteren wurden grundsätzlich aus den für den Text selbst in 
Frage kommenden Varianten ausgeschieden. Eine summarische Er- 
wähnung sollen sie bei der Übersicht über den verschiedenen 
Charakter der Varianten erhalten. Ebenso wurde zwar notiert, 
wie es denn in der Liste IV jedesmal vermerkt ist, wenn sich in 
einem Codex Vortrags- oder musikalische Zeichen am Rande fanden, 
sowie, wenn er durch Ornamente oder durch Bilder geschmückt 
war. Aber auch die beiden Gebiete der Vortrags- und der Ilu- 
strationskunst mussten der Spezialforschung überlassen bleiben. 

Auf die Lektionarien ist nach langem Schwanken verzichtet 
worden. Erstlich schien das Material der Volltexte doch reichlich 
genug. Sodann war zu besorgen, dass die Textgeschichte der 
Lektionarien unter Umständen ihre eigenen Wege ging, und so ihre 
Herbeiziehung ebenso leicht das Bild verwirren als aufhellen könnte. 
Andererseits schien es leichter, wenn erst die Wandlungen des 
Schrifttextes klar waren, von hier aus auch die Geschichte der 
Lesetexte zu entwirren. Freilich war nicht zu verkennen, dass von 
ihnen aus auch ein Einfluss auf die Abschriften des Gesamttextes 
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sich geltend gemacht haben konnte, sodass für diese oder jene 
Etappe von dem Lektionartext aus auf ihren Ursprung Licht fallen 
- dürfte. Für diesen Zweck aber, zumal er für die Hauptsache nicht 
ins Gewicht fiel, konnten die vorhandenen Kollationen von Lektio- 
narien zur Not ausreichen. 





Erste Abteilung. 
Die Textzeugen. 





Übersicht über das vorhandene Zeugenmaterial. 


ı. Verzeichnis der in den Listen von Scrivener und Gregory 
(Textkritik des NT) erscheinenden Codd oder Nummern, 
die hier gestrichen sind. 


6. Vorbemerkung. Den Grundstock der grossen, den bis dahin 
bekannt gewordenen Bestand an neut. Texten registrierenden Listen, 
die wir Scrivener und Gregory verdanken, welch letzterer die der 
Prolegomena in seiner Textkritik noch bedeutend vermehrt hat, bildet 
das Register Wettsteins. Dieser hat die von den Texteditoren und 
Textkritikern vor ihm herangezogenen Codd, soweit er davon Kenntnis 
hatte, mit aufgenommen. Dennoch ist es noch nicht gelungen, bei 
allen vor Wettstein erwähnten oder verwerteten Handschriften sicher 
nachzuweisen, ob sie mit einer der in unseren Listen figurierenden 
identisch sind. Was darüber festzustellen ist, das findet sich in der 
später folgenden Identifikationstabelle (Liste III). Zur Illustration 
des allmählichen Anwachsens dieser Listen diene die Geschichte 
der Liste der Evv-Codd in Minuskelschrift. Wettsteins Liste 
umfasste die Nummern ı— 112. Leider wurde von den späteren Ar- 
beitern die Numerierung Wettsteins nicht durchweg festgehalten; 
vielmehr sind: manche seiner Zahlen, deren Träger seinen Nach- 
folgern der Aufnahme nicht wert erschienen, von diesen für neue 
Codd verbraucht worden. Griesbach fügte 113—121 hinzu. Durch 
Dermonts Kollation (Collect. crit. in NT I. Leiden 1825) trat 122, 
durch Treschow (Tentamen descriptionis codicum veterum aliquot 
Graecorum Novi Foederis manuscriptorum. Kopenhagen 1773) 
123—125, durch Heusinger (Progr. de IV evv. cod. Graeco. Wolfen- 
büttel 1752) und Knittel (Neue Kritik über ı Jo 5, 7. Braunschweig 
1785) 126 hinzu. Eine bedeutsame Vermehrung, die Nummern 
127—217, verdankt die Liste sodann Birch (Kritisk Bescrivelse over 
graeske Haandskrifter af det Nye Testamente. Kopenhagen 1785. 
Die Kollationen erschienen, soweit sie aus einem das Meiste. ver- 
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nichtenden Brand gerettet worden waren, für AKP 1798, für Ap 1800, 
für Evv 1801); davon sind 127—181 römische, 182—203 Florentiner, 
205—217 Venetianer Handschriften, 204 eine aus Bologna. Eine 
Anzahl Wiener Codd, die unter 218—225 sich anschliessen, hat Alter 
hinzugebracht (Novum Testamentum ad Codicem Vindobonensem 
Graece expressum 1786f.). Als 226—233 reihten sich die von 
Moldenhauer für Birch eingesehenen Handschriften des Escorial 
an. Die Kopenhagener Codd 234—236 (letztere Nummer durch 
Scrivener anders besetzt) steuerte Heusler (Codicum NT Graecorum, 
qui Hauniae in bibliotheca regia adservantur, notitia. Kopenhagen 
1784) bei. Als 237—259 wurden die von Matthaei unter lateinischen 
Buchstaben (s. die Identifizierung in der späteren Tabelle) für sein 
Novum Testamentum Graece et Latine 1782—1788 verwerteten Mos- 
kauer Codd eingestellt. Sodann fügte Scholz (Curae criticae in 
historiam textus evangeliorum. Heidelberg 1820. Biblisch-kritische 
Reise in Frankreich, der Schweiz, Italien, Palästina und im Archipel 
in den Jahren 1818. 1819. 1820. 1821. Leipzig u. Sorau 1823. NT 
Graece. Leipzig 1830f.) 260—469 hinzu. Unter den von ihm regi- 
strierten Nummern sind ganz besonders viele, die nicht in eine Liste 
neut. Codd gehören. Von da an setzten Scrivener und Gregory 
zu gleicher Zeit unabhängig von einander die Liste fort, ‚sodass die 
Codd von 470 an bei beiden verschiedene Nummern erhielten. 

Ähnlich ist die Entstehungsgeschichte der Minuskel-Listen für 
AK, P, Ap. Und in ganz analoger Weise haben sich allmählich 
die Majuskelcodd in den Majuskel-Listen angesammelt. : 

Während aber in die Listen der Majuskelcodd nur wenige zu 
Unrecht aufgenommen sind, ist es an der Zeit, aus den Minuskel- 
listen eine ganze Anzahl von seit Wettstein und Scholz dort figu- 
rierenden Nummern zu streichen, weil die damit bezeichneten Codd 
teils nicht mehr existieren oder verschollen oder wenigstens nicht 
mehr mit den uns bekannten Codd zu identifizieren sind, teils 
ihres Inhalts wegen in eine Liste von neut. Texthandschriften nicht 
gehören. Unter den verschollenen habe ich nur diejenigen fest- 
gehalten, deren Textbild durch eine Kollation uns noch erhalten blieb. 
Leider ist es nur in wenigen Fällen gelungen, ihre grosse Zahl durch 
den Nachweis zu vermindern, dass sie unter anderen Nummern in 
unseren Katalogen noch vorhanden sind. Die Signalements der 
älteren Forscher sind zu allgemein gehalten, die Kollationen zu wenig 
genau, um Identifikationen sicher zu stellen. 

Auch die Codd aus s. XVII und XVII habe ich zum grössten 
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Teil nicht aufgenommen, grundsätzlich da, wo ihre Vorlage uns noch 
erhalten ist. Sie sind mehr Schreibübungen oder Strafarbeiten als 
Litteraturdenkmäler. 

7. Tilgungen in den Majuskel-Listen. Unter den Majuskel- 
codd der Listen von Scrivener und Gregory erscheinen in meiner 
Liste nicht O®—Ob, da sie nur die drei Oden aus Lc 1f. enthalten, 
also für liturgische Zwecke bestimmt waren, F?, womit Wettstein eine 
Anzahl neut. Stellen bezeichnet hat, die sich in einem LXX-Codex 
am Rande vorfinden, da es sich hier um keinen neut. Codex handelt, 
endlich T@ und T*°, weil dies Fragmente von Evangelistarien sind. 
Dabei ist anzumerken, dass leicht auch eine kleinere oder grössere 
Anzahl der übrigen Fragmente Evangelistarien entstammen können. 
„Kosinitza, ayıa novn 375“, Scr.1p.377 und Greg. Textkr.96, war nicht 
aufzufinden, auch mit keinem der vorhandenen Codd zu identificieren. 

8. Tilgungen in den Minuskel-Listen. Anders steht es mit 
den Minuskel-Listen. Hier sind die bei Gregory und Scrivener 
unter den folgenden Nummern geführten Codd aus den hinzugefügten 
Gründen nicht aufgenommen worden. Näheres über sie bei Gregory, 
Proleg. oder Textkritik des NT, unter den betreffenden Nummern. 


Liste I 


a) Evangelien. 


41. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

42. Spurlos verschollen. 

62. Desgleichen. 

81. Griech. Lesarten, zitiert in einem Correctorium bibliorum latinorum. 
Vgl. Scrivener Introd. I, 205 Anm. (Scr. setzt unter $ı unser © 348.) 

82. Von Laurentius .Valla in seinen Adnotationes benutzte unbekannte 
Handschriften (Scrivener setzt die wertlosen Fragmente Oxford Bodl. 
MS Bibl. Gr. eı ein). 

88. Einst im Besitz von Camerarius (1541—74) in Leipzig. Verschollen. 

gı. Identisch mit 299. Diese von Gregory mitgeteilte Vermutung Hort’s 
ist durch die Vergleichung der bei Mill notierten Varianten von gı 
mit meiner Kollation von 299 bestätigt worden. 

93. Wahrscheinlich identisch mit 80. 

94. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

97. Einst in Hirsau, von Bengel selten benützt. Verschollen. 

ıoı. Einst Uffenbach gehörig. Verschollen. 

102. Abgeschriebene Randlesarten eines Plantinianischen NT’s aus ö1. 
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103. 


104. 
106. 


2.10. 
172. 


Werl 
181. 


293: 
216. 
22T. 
223. 
236. 


250. 
254. 
ZUR. 
256. 
257. 
(302. 


399. 
Side 
31.2. 
319. 
321: 
B22% 
323. 
325. 
326. 
327. 
328. 
330. 
337- 
(356 


373. 


Bei Wettstein Bezeichnung von Lesarten aus einer damals dem Kardi- 
nal Mazarin gehörigen, aus Konstantinopel stammenden Handschrift, 
wohl (Gregory) Paris Nat.-Bibl. Gr 70 oder 82. 

Verschollen; vielleicht jetzt Rom, Vat. Reg. Gr. 5 (Gregory). 

war 1748 im Besitz des Grafen von Winchelsea; von Wettstein zitiert; 
heute verschollen. 

Berlin, Kgl. Bibl. Gr. Fol. ı. 2. Abschrift aus der Complutensischen 
Polyglotte (Scr. setzt dafür 93% ein). 

Zur Zeit von Bianchini (Ev. quadr. I, 2, 529f.) Rom, Vallic. F. 90; 
schon zur Zeit von Scholz verschwunden. 

Spuren verloren. Vielleicht jetzt Vat. Gr. 2117 (Gregory). 

Einst im Besitz von Franz Xaver, Kardinal von Zelada; von Birch 
koll.; heute verschollen. 

NT in modernem Griechisch. 

Früher im Besitz von Canonici; verschollen. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Desgleichen. 

(In Proleg.). Nach Scrivener’s Nachweis von Griesbach gesammelte 
Lesarten aus 440. Scriv. und ihm folgend Greg. in „Textkritik“ 
haben Braithwaite 3, unser e358, hier eingesetzt. 

War unauffindbar. 

Durch Matthaei abgetrennte Hälfte von 238. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 


"Desgleichen. 


(Greg. Druckfehler: 256) ist ©, Moskau, Syn. 119, ol. 120. 

307. 308 haben entgegen der Notiz Gregory’s vollständigen Text, 
sodass sie von Gregory zu Unrecht eingeklammert sind.) 
Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Scholien des Chrysostomus ohne fortlaufenden Text. 

Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

Desgleichen. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 1279). 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 1280). 

Sammelsurium, darunter einige Stellen aus Mt. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 494). 

Homilien zu Lesestücken. 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 531). 

Evangeliar (Scr. Nummer für Greg. 573). 

Einzelne Stellen mit Vätererklärungen. 

Dasselbe. 

ist aufgenommen trotz unvollst. Textes, weil aus dem Kommentar 
fast der ganze Text sich erheben lässt und interessant ist.) 
Homilien des Chrysostomus. 
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383—385. Von Scholz verglichen, heute nicht mehr zur Stelle. 

398. Dasselbe wie 336. 

399. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

404. Einst im Besitz des Abts Scott. Verschollen. 

420. War weder unter der Bibliotheksbezeichnung 18, die vielmehr eine Her- 
menie des Chrysostomus zum Pentateuch trägt, noch sonst zu finden. 

421. Einst im Besitz von Landolini; von Münter gesehen; verschollen. 

424. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

425. Ist der 2. Band von 423. 

429. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

432. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

436. Verschollen. 

437. Fehlt schon in Muralt’s Katalog. War nicht aufzufinden. 

441. 442. Gedruckte Bücher mit handschriftl. Bemerkungen. 

450—460. 462—466. Von Scholz eingesehene Codd in Palästina. Die- 
selben erscheinen bei Gregory unter 607—608, 610—643 (aus Coxe’ 
Liste ausgeschrieben) zum zweiten, 1311 —ı1359 (aus Papadopulos’ 
Katalog) zum dritten Mal. Ihre Identifizierung mit den in den Kata- 
logen von Papadopulos erscheinenden Codd ist nicht möglich. (Scr. 
hat die Nummern anders besetzt.) 

467—469. Patmoscodd bei Scholz. Dieselben erscheinen unter 1160 — 
1181 und unter 1385—1389 wieder. Ihre Identifizierung zu ver- 
suchen, ist zwecklos. (Scr. hat die Nummern anders besetzt.) 

(483. Ser. 543, früher Pickering gehörig, ist nicht gestrichen, da von 
Scrivener „Collation‘‘ unter „gq“ koll.) i 

487. (Ser. 516). Eine Zeit lang Lambeth 1255; koll. von Bennet. 1817 
zurück ins Patriarchat nach Konstantinopel. Die ganz ungenügende 
Beschreibung und Kollation macht seine Identifizierung mit einem 
der heute dort befindlichen Codd unmöglich. Vielleicht ist es Patri- 
archat 390 = eı1237, der in einigen Lesarten mit. Scrivener’s „u“ 
in „Collation“ geht. 

(488 (Ser. 514). Vor Zeiten Lambeth 1180; mit 487 nach Konstantinopel 
zurückgesandt. Ist die von Scrivener unter ,„v“ in „Collation“ wieder- 
gegebene, in Lambeth ı224 enthaltene Kollation der woryalts von 
Charles Burney genau, so ist der Codex heute nicht in der Patri- 
archatsbibliothek. Ich habe diese Nummer nicht gestrichen, da die 
wenn auch dürftige Kollation den Codex uns vergegenwärtigt.) 

567. (Scr. 878). Ist ein Evangeliar. 

601—606. (Scr. 643-648). Nummern für Codd des Patriarchats in Kairo, 
die den von Octavius Coxe (Report to her majesty’s government of 
the Greek MSS yet remaining in the libraries of the Levant 1858) 
dort nachgewiesenen Codd zuerteilt wurden. Die Identifizierung mit 
den heute dort befindlichen Codd ist nicht möglich. 
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607—608. 610—643 (Scr. 649. 650. 652—665. 667. 673f. 678f. 681f. 
685). Vgl. die Bemerkung zu 450—466. Von diesen von Coxe 
in Palästina aufgefundenen Codd gilt dasselbe, wie von 601—606. 
609 befindet sich jetzt als Suppl. Gr. gır in der Bibl. Nat. zu Paris, 
bei mir eı61. 

(644. Scr. 720. Dass dieser in meine Liste als eı239 aufgenommene 
Codex noch in Larnaka, wo ihn Coxe (a. a. O.) gesehen, vorhanden 
ist, kann ich nicht aus Augenschein bestätigen, da die Besichtigung 
dieser einzigen neut. Handschrift auf Cypern jedesmal, wo dazu Ge- 
legenheit war, mit unverhältnismässigen Zeitopfern hätte erkauft 
werden müssen.) 

665. (Scr. 895). Kommentar des Hieronymus zu Mt mit beigefügtem, 
vielleicht aus einem Druck abgeschriebenem griech. Text. 

703. (Ser. 885). 1883 bei Quaritch-London; jetziger Besitzer unbekannt. 

753. (Ser. 660). Wertlose Bruchstücke. 

796. Identisch mit 767, wohl von Gregory selbst bemerkt, der diese Zahl 
bei 796 hinter Athen Nat. in Klammern beifügt. 

810. Früher im Besitz der Frau Otxovönos, jetzt in der Nat.-Bibl. 

811. Unbekannt. 

8ı2—816. In Korfu sind keine Handschriften mehr gefunden worden 
trotz eifrigen Nachforschens. 

832. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

838. Ist nach Aussage des Buchhändlers Hoepli nach Linz verkauft; aber 
dort war nichts über den Verbleib des Codex zu erfahren. 

847. (Ser. 723). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

876. (Ser. 693). Ausgewählte unzusammenhängende Textpartikeln mit 
Erklärungen, zu irgend welchem praktischen Bedarf. 

882. (Scr. 713). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

885. (Ser. 697). Dasselbe. 

895. 1883 bei Quaritch; heutiger Besitzer unbekannt. 

896. Früher Makellar; 1898 versteigert; Besitzer unbekannt. 

905— 1140. Unter diesen Nummern registriert Gregory‘ die Handschriften 
der Athosklöster. Hier finden sich verschiedene Differenzen von 
unseren Katalogen. 

909—921. Die diese Nummern tragenden Codd von Watopaedi 
(Athos) sind, da Gregory keinerlei nähere Angaben bietet, nicht 
mit den von uns gefundenen und bearbeiteten Codd von W. zu 
identifizieren. 

923. War nicht aufzufinden. 

984. Desgleichen. 

In der Liste von Iwiron dürfte bei 991 „7“, bei ı1020 „552“ als 
Bibliotheknummer ein Druckfehler sein. Die Codd heissen 6 und 
562. ıo2ı und Io22 = Iwiron 599 und 607, die Greg. als Theo- 
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phylakte notiert, fehlen in meinen Aufzeichnungen, ohne dass ich 
| es aufklären kann. 

1043. Hat keinen fortlaufenden Text. 

EIOHAEAUSES. SOVIIT 

1066. 1067. 1069. 1070. Evangeliarien. 

(t071—ı080. Die ıo seiner Zeit von Greg. im Athoskloster Lawra an- 
gesehenen Codd stecken sicher unter den ı 35 in unserer Liste 
verzeichneten Evv-Codd der Lawra. Festzustellen, mit welchen sie 
sich decken, lohnt nicht der Mühe.) 

1098—-ı109 sind mit Simopetra verbrannt und gehören nicht in eine 
Liste des gegenwärtigen Bestandes. 

ı1ı2. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

ı1ı5. Evangeliar. 

1139. Aus s. XVII. 

1140. Evangeliar. 

2144. (Sen 727). 

Er48 (SCH. 738). 

ı151. War nicht zu identifizieren. 

1175. Evangeliar. 

ı183. 1184. Nicht mehr vorhanden. 

ı185. War in der Bibliothek nicht vorhanden. 

1220. Evangelienharmonie. 

1244. 1245. 1246. 1249. Lektionarien. 

1254—1256 fehlen in der Bibliothek, wie in Gardthausens Katalog. 

1259. Ist in der Bibliothek nicht mehr vorhanden. 

1261. 1262. (Scr. 765. 767). Kommentar ohne fortlaufenden Text. 


War nicht vorhanden. 


1270. Evangeliar. 

1271. War nicht zu identifizieren. 

1277. Enthält keine Evv. 

1287. Gregory: „Bis jetzt ohne Ort“. 

1288. Bei Gregory unbesetzt. 

ı311. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1325. 1327. s. XVIU geschrieben. 

1332. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1336. 1337. Dasselbe. 

1360. War unauffindbar. 

13612, Ein zu kleines Fragment. 

1366. Lektionar mit Kommentar. 
1371. s. XVI u. XVIO und zu kleine Fragmente. 
1374. 1375. Nicht zu identifizieren. 

1376. Evangelıar. 

1378 ist 1899 verbrannt. 

1380 ist schon als 922 katalogisiert. 
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1403. Nicht vorhanden. 

1405. 14062. Lektionare. 

1409. Evangeliar. 

1411. 1412. 1419. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 
1420. Gregory: „Ich weiss nicht wo“. 


b) Acta mit den Katholischen Briefen. 


8. Verschollen. 

39- Verschollen. 

44. Vgl. oben Evv 82. 

49. (Evv 92) Kommentar zu Kath. 
5o. Verschollen. 

52. Verschollen. 

55. Bezeichnet einen 2. Text von Judae in 47. 

102. Ist der Majuskelcodex K. 

103. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

107. Unbesetzt. 

ı1o. Vgl. oben Evv 441. 

ı31. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

147. Erscheint schon als 86. 

152. Vgl. oben Evv 442. 

1ı71.]\Von Scholz im Koll. Romanum gefunden; heute nicht mehr vor- 

lee Vgl. oben Evv 383—385. 

176. Vgl. oben Evv 421. 

1ı82— 189. (Scr. 257. 258). Nicht zu identifizieren; erscheinen jedenfalls 
„unter späteren Nummern wieder. 

242. (Scr. 255). In Kairo nicht zu finden. 

243. (Ser. 301). Erscheint unter 500 wieder. 

244. (Scr. 302). Erscheint unter 498 wieder. 

263. (Ser. 321). Vgl. Evv 796. 

284—286. Vgl. die Bemerkung zu Evv 1071— 1080. Meine Liste weist 
56 App-Codd für die Lawra nach. 

322. Lektionar. 

324. Erscheint 502 wieder. 

333. Olim Makellar, 1898 versteigert, Besitzer unbekannt. 

(336— 343. Diese 8 Codd dürften unter den 29 Apostoloscodd meiner 
Liste verborgen sein, sind aber nicht zu identifizieren, da Gregory 
nur Nummern ohne jede Notiz bietet, heute aber keine der neut. 
Codd mehr diese Nummern tragen.) 

354. Ist ein slavischer Codex. 

376. Vgl. oben Evv 1098— 1109. 

377. 379. Nicht aufzufinden. 

383. Nicht vorhanden. 
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390. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

392. 393. Beim Brande des Gymnasiums verschwunden. 

394414. Gregory giebt fast nur Nummern. Die Identifikation mit den 
20 App enthaltenden Codd, die heute auf dem Sinai liegen, ist nur 
selten möglich gewesen. Übrigens sind 7 unter den 20 b- Codd, so 
dass in Wirklichkeit nur 13 blosse App-Codd vorhanden sind, nicht 
21, wie Greg. bucht. 

419. Vgl. oben Evv 1287. 

513. Ist a.1636 geschrieben. 


c) Paulus. 


SuNYEelAease;: 
10. Vgl. Ac 8. 
13. Von Le F£vre angeführte un 
15. Unbekannt. 
42. Früher der erste Teil von 27. 
#52 VeL’Ae 39. 
sosVel) Acısa, 
51. Vgl. Evv 82. 
53. Nummer für den Hamburger Teil der Maj. MP. 
542. s. XVII, Kopie von 54. 
56. Zwinglis Abschrift aus Erasmus’ Druck von 1516. 
58. Unbesetzt; jetzt 190. 
60. In dem Correctorium bibliorum latinorum angeführte, unbekannte 
Handschriften. 
61. Unbesetzt; jetzt 221. 
64. Unbesetzt; früher die Londoner Blätter von MP bezeichnend. 
66. Abschrift aus Erasmus’ ı. Ausgabe. 
ti 7a NV2l AcTo2. 
ELOrVEL INC TO3. 
ı22. Vgl. Evv 441. 
(125% [126] ist nicht zu streichen, da diese s. XIV angehörende "Kopie 
eines uns bekannten Cod immerhin einen Cod darstellt.) 
127. = 542 s. oben. 
146— 148. Unbesetzt. 
ı52. Die Handschrift Paris Nat. gr 136 enthält Hb nicht. 
177. Verschollen. 
183. Erscheint schon als 96. Vgl. Ac 147. 
209. Vgl. Ac ı71. 
210. Vgl. Ac 172. 
218. Vgl. Evv 421. 
222. Vgl. Evv 441. 
223. Vgl. Evv 442. 
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225. Erscheint schon als ı1. 

226. Erscheint schon als 27. 

230. Soll in Evv 386 stehen, das aber kleinen Pl enthält. 

231—237. Vgl. Ac 183—189. 

243. Vgl BicaT32. 

286. (Scr4296). Vgl. Acl242. 

287. (Scr. 334). Erscheint als 500 wieder. 

288. (Scr. 316). Erscheint als 498 wieder. 

312. (Scr. 276). Vgl. Evv 796. 

333. (Ser. 476). 

334. (Ser. 478). 

354. Velenes322. 

361. Vgl. Ac 390. 

363. Boa NELENE 3920393. 

365—370. Vgl. Ac 394—414. 

374. Kommentar ohne fortlaufenden Text. 

376° und ° (Scr. 377). Wertlose Bruchstücke. 

409. Lektionar. 

411. 412. Nicht zu identifizieren. Vielleicht mein 075°, O75t, 

417. In der jetzt in Jerusalem befindlichen Bibliothek des Klosters Saba 
existiert kein Paulus-Theophylakt. 

435. Vgl. Ac 333. 

447. Vgl. Ac 354. 

465. Vgl. Evv 1098— 1109. 

A060 NEL AC+H377. 

468: Vgl. AC 379. 

471. Kleines Fragment aus 2. Korinther, s. XVI, wertlos. 

478. (Scr. 225). Kommentar ohne vollständigen Text. 

485. Vgl. Evv 1287. 

486. Unbesetzt. 

487. Unbesetzt. 

Bıa3a VeELnAc,SIg. 

1341. Enthält von Pl nur 3 Blätter; daher nicht aufgenommen. 

3371. Vgl. Evv 1371. 


Vgl. Evv 1071—108o. 


d) Apokalypse. 
3. Verschollen. 
5. Vgl. Evv 82. 
ED. VelsAcy39. 
54. Unbesetzt. 
60. Existiert nicht. Nummerierungsversehen von Scholz. 
66. Unbesetzt. Nummerierungsversehen von Scholz. 
71. Desgleichen. 
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(ser7> 

86. Vgl. Evv 450—469. 

86° Scholz ist 89. 

89. Vgl. Evv 450— 4609. 

104. (Scr. 105). Erscheint wieder als 500. 

118. 119 (Scr. 160. 161). Vgl. Evv 1071—108o. 
135. Vgl. Ac 394— 414. 

165— 166. Vgl. die Notiz Evv 909—921. 

183. Bei dem Brande des Gymnasiums verschwunden. 


2. Die Bezeichnung der Codices. 


9. Notwendigkeit einer neuen Inventarisierung der Codd. 
Das hergebrachte System der Bezeichnung der Codd ist in diesem 
Werk aufgegeben. Es war nur erträglich, solange die Zahl der Hand- 
schriften noch beschränkt war, und hatte nur Sinn, solange man 
diese unter anderen Gesichtspunkten verwertete, als wir dies heute thun. 

Seit Wettstein, der dasselbe einführte (vgl. S. 23), unterschied 
man die Codd nach der angewandten Schrift und bezeichnete die 
in Unzialschrift geschriebenen mit grossen lateinischen Buchstaben, 
die in Minuskelschrift geschriebenen mit arabischen Zahlen. Nun 
trifft aber die Form der Schrifttypen das Wesen eines Codex und 
seine Bedeutung für die Textfrage so wenig, dass kein Grund vor- 
liegt, nach dieser technischen Äusserlichkeit den Codex zu bezeichnen. 
Minuskelcodices bieten nicht selten einen viel älteren und interessan- 
teren Text als Majuskelcodices. Überdies gehen die beiden Schreib- 
weisen da, wo sie sich in der Sitte ablösen, oft fast unmerklich in 
einander über. Auch die Zeitgrenze ist eine fliessende. Wir be- 
sitzen einen datierten Unzialcodex von 995 (London Brit. Mus. Harl. 
5589), dem in s. X noch viele undatierte zur Seite stehen, und einen 
datierten Minuskelcodex von 835 (Petersburg, K. Ö. Bibl. 219). Ja wir 
kennen zwei Codd, einen vom Alten!) und einen vom Neuen Testament 
(e77), die teils in Unzial-, teils in Minuskel-Schrift geschrieben sind. 
Auch in Kommentarcodd sind nicht selten beide Schriftarten neben 
einander angewandt. Dazu kommt ein Zweites. Schon lange 
reichen die Buchstaben des Alphabets nicht mehr aus für die immer 
wachsende Zahl von Majuskel-Codd. Man griff zu den griechischen und 


1) Vgl. Rahlfs, Nachr. d. K. Ges. d. Wissensch. zu Göttingen, phil.-hist. Kl. 
1898 H. ı. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. se 
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zuletzt zu den hebräischen Lettern als Aushilfe. Ja man bedachte ganz 
verschiedenen Codices angehörige Fragmente aus den verschiedensten, 
zufälligen Anlässen mit demselben Buchstaben, und unterschied sie 
durch in der Höhe beigefügte lateinische Buchstaben oder Ziffern: 
(Ie—P, I—I, 02-08, W®—Wb, 02-028, T'—79). Dabei kann, 
da ° auch als Bezeichnung des Korrektors üblich ist, noch eine neue 
Konfusion entstehen: bedeutet O° einen besonderen Codex oder eine 
Korrektur in einem Codex O? Entscheidend aber für das Auf- 
geben der hergebrachten Unzial-Sigla war die völlige Verwirrung, 
die dadurch veranlasst wird, dass die Vertreter dieses Siglensystems 
‚zwar bei den Codd, die das ganze NT bieten, für alle Teile natur- 
gemäss dasselbe Siglum festhielten, dagegen für Codd, die nur Evv 
oder nur AK oder nur Pl oder nur Ap enthalten, dieselben. Buch- 
staben mehrfach verwendeten, so dass z. B. mit dem Buchstaben E 
drei Codices bezeichnet werden, die schlechterdings nichts mit ein- 
ander zu thun haben, von denen der eine die Evv enthält und aus 
s,.VIll stammt, der; andere Ac .aus's. VI, der dritte Pl’ aus s. IX 
Dann wird, die Konfusion voll zu machen, das erste E in der Not 
mit E® oder °, das zweite mit E*, das dritte mit EP bezeichnet. 

Nach demselben unpraktischen Prinzip, die Zeugen für Evv, AK, 
Pl, Ap je für sich in Listen zu ordnen und zu numerieren, ward auch 
die Katalogisierung der Minuskeln seinerzeit begonnen und seitdem 
fortgeführt, so dass z. B. die Nummer 175 bezeichnet den Evv.- 
Codex in Rom, Vat. Gr. 2080, den AK enthaltenden Codex in 
Messina, Univ. Bibl. 104, den Pl.-Codex in Mailand, Ambr. F ı125:upr, 
und den Ap-Codex auf dem Athos, Iviron 661, während ein und 
derselbe Codex, der in der Liste der Evv 175 hiess, in der für AK 
als 41, in der für Pl als 194, in der für Ap als 20 figuriert. Für 
eine zusammenhängende Bearbeitung der Handschriften war dieses . 
System nicht zu brauchen. Dazu kam, dass die Numerierung nicht 
weniger Codices, von früheren Listen ganz abzusehen, nicht einmal 
in den zwei jüngsten, denen von Gregory und Scrivener, überein- 
stimmte, während Westcott-Hort für ihre Ausgabe wiederum einige 
Verschiebungen unter den Nummern vorgenommen hatten. 

Dies alles berechtigte nicht nur, sondern es zwang dazu, jetzt, 
da die Fülle dieser handschriftlichen Schätze aus ihrem Schlummer- 
leben in Bibliotheken und Katalogen ins Leben hinübergeführt, unter 
einander confrontiert und neben einander ausgespielt werden sollte, 


das ganze System der Bezeichnung übersichtlicher und einheitlicher 
zu gestalten. 
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Auch die Erwägung, dass in der Hauptsache der Bestand der 
durch die Jahrhunderte. durchgeretteten Handschriften des NT uns 
jetzt bekannt sei, berechtigte zu einer endlichen Inventur mit 
klarer Buchung nach durch die Sache gegebenen Gesichtspunkten. 
Denn die Buchstaben und Zahlen, mit denen man die Codices bisher 
bezeichnet hatte, waren rein zufällige. Nicht einmal standen die 
sämtlichen Codd einer Bibliothek bei einander, wenn dies auch bei 
der Anlegung der Liste ein mitbestimmender Gesichtspunkt war. 
Denn die Schätze der Bibliotheken waren jeweils noch nicht alle 
katalogisiert und. mehrten sich durch neuen Zuwachs ganz unregel- 
mässig. Höchstens deutete die Höhe der Nummer die Zeitfolge an, 
in der die Codd ans Licht des Tages getreten waren. Aber dies 
ist ebenso zufällig und für ihre Bedeutung irrelevant, wie der Ort, 
an dem sie endlich zu ihrer Bibliothekruhe gekommen sind. 

ıo. Nach welchen Gesichtspunkten war eine neue Katalogi- 
sierung anzulegen? Musste nun einmal geändert werden, so galt 
es, womöglich das neue System der Bezeichnung so zu gestalten, 
dass die Signatur jedes Codex für den Wissenden auch die wesent- 
lichsten Eigenschaften desselben andeutete. Diese sind aber zweifellos, 
zumal, mindestens beim gegenwärtigen Stand unseres Wissens, der 
Entstehungsort fast nie auch nur zu vermuten ist, sein Alter und 
sein Inhalt. Man muss wissen, in welchem Altersverhältnis die ver- 
schiedenen Textzeugen, mit denen man operiert, zu einander stehen. 
Man möchte wissen, ob man den einen oder anderen auch in einem 
anderen Teil des NT unter den Zeugen suchen kann, und ob der 
Inhalt der betreffenden Codd genau derselbe ist. Die naheliegenden 
Bedenken konnten gegenüber den Vorteilen für den Arbeitenden 
nicht abhalten, die Registrierung nach diesen Gesichtspunkten an- 
zulegen. Die eine unwesentlichere Schwierigkeit lag darin, dass bei 
der Neunumerierung über den Inhalt mancher Codd unrichtige An- 
gaben überliefert waren. Ein Codex, der als Textcodex bezeichnet 
war, enthielt in Wahrheit ein Kommentarwerk; einer, der als das 
NT umfassend bezeichnet war, bestand in Wahrheit aus einem Evv- 
und einem App-Codex, die nur irgend ein Besitzer unter einem Ein- 
band vereinigt hatte; die Ap fehlte, wo sie angegeben war, oder 
umgekehrt. Doch war ja nicht zu besorgen, dass solche Fälle allzu 
häufig seien. Man riskierte nur, einem solchen Codex nachträglich 
eine andere Nummer geben zu müssen, ob dies auch keine kleine 
Mühe machte, wenn er schon unter der falschen Nummer in die 


Arbeit verwoben war. Allerdings musste in solchem Fall, sollten 
3* 
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nicht bedenkliche Irrtümer in den Zahlen provoziert werden, meist 
darauf verzichtet werden, dass der umnumerierte Codex bei den 
übrigen seiner Bibliothek Platz fand, und dass in der fortlaufenden 
Zahlenreihe jede Zahl mit einem Codex besetzt blieb, weil dazu 
jedesmal eine völlige Verschiebung des ganzen Zahlensystems nötig 
gewesen wäre. Diesem ästhetischen Interesse durfte die absolute 
Zuverlässigkeit in den Zahlen nicht geopfert werden. Man darf nur 
bei weiteren Entdeckungen, auf die wir doch noch hoffen dürfen, 
für die neuen Handschriften, falls mein System allgemeine Annahme 
findet, zuerst die in meiner Liste noch unbenutzten Zahlen mitten in 
der Reihe verwenden, so wird der Schaden bald ausgeglichen sein. 
Bedenklicher war es, dass die Datierung der Handschriften nicht 
immer mit jeden Zweifel ausschliessender Sicherheit möglich ist. 
Für die ‚Unzialen ist dies bei dem befolgten System, wie sich bei 
seiner Darlegung ergeben wird, von keinem grossen Gewicht. Bei 
den Minuskeln will es ebenfalls nicht viel besagen, wenn man nur 
zwischen zwei auf einander folgenden Jahrhunderten schwankt. Die 
Einstellung in ein Jahrhundert ist ja an sich schon cum grano salis 
zu verstehen, da die Übergänge vom Ende des einen zum Anfang 
des andern fliessend sind. So bleiben nur die Fälle, wo es schwierig 
ist, zwischen einem wesentlich früheren und wesentlich späteren 
Jahrhundert zu entscheiden, weil der Verdacht einer archaisierenden 
Schreibmanier sich aufdrängt. Aber diese Fälle sind nicht so zahl- 
reich, dass durch sie die Vorzüge einer chronologischen Anordnung 
an Gewicht verlören. So wird die getroffene Entscheidung, für die 
neue Registrierung Alter und Inhalt als die massgebenden Instanzen 
einzusetzen, wohl sich rechtfertigen. 

Nur darüber schwankte ich kurze Zeit, ob wirklich die wohl- 
bekannten, inzwischen ehrwürdig gewordenen Sigla 8, A,B, C, D 
verschwinden dürften. Aber die Einheitlichkeit des Systems forderte 
das Opfer. Überdies werden so die grossen Buchstaben frei für die 
Bezeichnung der Text-Typen oder -Rezensionen, für welche Sigla 
zu finden bis jetzt eine wirkliche Not war. 

In dem Zeitansatz habe ich mich im allgemeinen an die bis- 
herigen Datierungen angeschlossen, wo dieselben bei Gregory und 
Scerivener nicht differieren. Für Pariser Codd ist in irgend zweifel- 
haft erscheinenden Fällen das Urteil von Herrn Omont, der seinen 
erfahrenen Rat dem Unternehmen nie versagte, massgebend gewesen. 
Seltene Abweichungen vorbehalten, bin ich ferner für den Sinai 
Gardthausen, für Jerusalem und Konstantinopel Papadopulos, für 
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Athen und Patmos Sakkelion, für den Athos Lambros, soweit 
Kataloge von ihm vorlagen, gefolgt. Wer in diesen Dingen ge- 
arbeitet hat, weiss, wie unsicher manchmal die Entscheidung ist. 
Aber in den meisten Fällen werden die Ansätze sich bewähren. 
Das Gesamtbild und der Wert desselben wird durch einzelne Irrtümer 
nicht beeinträchtigt. 

Es galt also, ein Siglensystem zu konstruieren, bei dessen An- 
wendung jedes Siglum den Inhalt und das Alter des dadurch be- 
zeichneten Codex erkennen lässt. Dabei war darauf Bedacht zu 
nehmen, das neue System so weitmaschig anzulegen, dass noch für 
eine grosse Zahl neu zu entdeckender Codd Raum blieb, ohne dass 
an ihm selbst etwas geändert werden musste oder in Unordnung 
geriet. er 

ıı. Das System der neuen Bezeichnung der Codd. Zur Be- 
zeichnung sämtlicher Codd sind ausschliesslich arabische Ziffern 
gewählt. Als Merkzeichen für das Jahrhundert ist die Gestaltung 
der Zahl verwertet worden. Für die Codd bis einschliesslich s. IX 
sind für Evv die Zahlen 1—99, für NT und App I-—49 und, wo 
dies nicht reicht, dieselben Zahlen mit vorangestellter 0, für s. X bei 
Evv 1000— 1099, bei NT und App 50—99 verwendet. Für das 2. Jahr- 
tausend sind die dreistelligen Zahlen gewählt; und zwar mit der 
Ziffer 1 an der Hundertstelle für Codd aus s. XI, mit 2 für s. XII, 
mit 3 für s. XIII u.s.w. Wo die dreistelligen Zahlen nicht reichen, 
ist dasselbe System der dreistelligen Zahlen mit einer vorangestellten 
ı noch einmal aufgebraucht, sodass vierstellige Zahlen entstehen. 
Demnach setzt sich die Liste für s. XI nach 100—ı199 fort mit 
II0o0— 1199, für s. XII nach 200—299 mit 1200—1299, s. XIII nach 
300—399 mit 1300—1399 u. s. w. Wo auch die so gewonnenen 
weiteren I0oO Zahlen nicht reichten, wurde für s. XII (für s. XI ent- 
steht diese Gefahr nicht) mit 2000, für s. XIII mit 3000 u. s. w. 
fortgefahren. 

Dieses System der Bezeichnung ist nun dreimal durchgeführt, 
ı) für die Codd, die das ganze NT, 2) für die, welche nur die Evv, 
3) für die, welche nur den App enthalten. Die Codd der ersten 
Gruppe erhalten stets ein 8 (&tadnxn) vor der Zahl. Die Codd der 
zweiten und dritten Gruppe erscheinen, wo keine Verwechslung 
möglich ist, also im Apparat, oder wo im Context einer Unter- 
suchung ausschliesslich von den Evv oder von Schriften des App 
gehandelt wird, nur mit ihrer Zahl; wo aber, wie z. B. bei Behandlung 
der Orthographie oder Formenbildung in den neut. Schriften, alle 
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Codd herangezogen werden, werden die Zahlen der beiden Gruppen 
durch ein vorangestelltes e (edayyeAtov) oder a (AröstoAos) von ein- 
ander unterschieden. Ob einem 6-Codex oder einem a-Codex 
die Ap beigefügt ist, ist von s. XI ab auch an der Zahl zu erkennen. 
Für Codd mit Ap sind in jedem Hundert die Nummern bis 49, für 
solche ohne Ap die Nummern von 50 an gebraucht. Endlich 
sind bei den viel weniger zahlreichen App-Codd, da für sie vier- 
stellige Zahlen nicht nötig sind, die vierstelligen Zahlen für Codd 
vorbehalten, die nur AK oder nur P oder nur Ap enthalten, und 
zwar so, dass für AK innerhalb der betreffenden das Saec. an- 
deutenden Hundertreihe des Tausend die Zahlen 9-19, für P die 
_ Zahlen 20—69, für Ap die Zahlen 70—99 reserviert sind. Nur für 
die wenigen nur AK oder nur P oder nur Ap enthaltenden Codd 
aus dem ersten Jahrtausend entstand hier Gedränge. Sie, mussten 
sämtlich in dem Zahlensystem von 1000— 1099 untergebracht werden. 

Darnach ergiebt sich also folgendes Schema: 

Es sind bezeichnet mit: 
I. 61—049 Codd aus s. IV—IX, enthaltend das NT mit und ohne Ap; 


650— 599 „ ”» » X, ” » ”».» ” „ „ 
6100— 81 49 » ur Sa; » Ev, App mit Ap, 
61 50—5199 ” Do XI, ” „ „ ohne er 
6200—0249 „, le eu “ NARE 111 aualhe. 
02 50—2 99 E2) an) XII, „ „ „ ohne En 
6300— 0349 „ > XII, ” „ „ mit 5 
6350—0399 ”„ ie XII, „ „ 5 ohne » 
6400 — 8449 ” 2 9. EV, » » aa es 
8450— 8499 ” Da) XIV, » » „ ohne „ 
6500—0549 „ » .» XV, „ „ En mit ” 
0550—0599 » xV, 2) „ „ ohne „ 


8600ff, 8700 ff Codd aus s. XVI und s. XVII. 
2. €I—99, 01—099 Evv-Codd aus s. IV—IX, 
€1000— 1099 Evv-Codd aus s. X, 
e100—199; IT0o0— 1199 Evv-Codd aus s. XI, 
€200— 299, 1200—1299, 2000fl. Evv-Codd aus s. XII, 


e300-399, 1300-1399, 3oo0ft. ”» 9» XUI, 
E400—-499, 1400—1499, 4000fl. 5 3» XIV, 
500-599, 1500-1509, 5ooofl, „ „ XV, 


e6oofi, e7ooff Evv-Codd aus s. XVI und s. XV. 
3. ©2149 App-Codd aus s. IV—IX, 

0250-99 ER) Pe }) X, 

a1T00—149 „,; mit Ap aus s."XI, 

8150—I09 „, ohnens a FEN 
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@200—249 App-Codd mit Ap aus s. XII, 


4250—299 r ONNEN exe 
9300-349 ” mit ck XI, 
9350399 » ohne N XHI, 
0.400—449 u ee en EXIY, 
4450-499 » ohne » 33 XIV, 
0500-549 „ mit I XV, 
25507599 „ ohne ER) Ay, 


a6ooft, ©700ff App-Codd aus s. XVI und s. XVIL. 
4. 1000-1019, IIOO—IIIQ, 1200—1219, 1300—1319, I400—I419, 

1500—1519, 1600— 1619 :Codd aus s. IV—X, s XL s: X, 
s. XII, s. XIV, s. XV, s. XVI, die nur AK enthalten. 

@1020— 1069, 1120— 1169 u.s.w. Codd aus s. IV—X, s. XI u.s. w,, 
die nur P enthalten. 

@1070—1099, II70—1199 u.s.w. Codd aus s. IV—X, s. XI u.s. w., 
die nur Ap enthalten. 

Die Kommentare bietenden Codd sind bisher promiscue 
mit den blossen Textcodices registriert worden. Dies ist falsch. 
Sie sind ihrem Wesen nach Zeugen von Kommentarwerken und 
als solche zunächst zu untersuchen. Ihre erste Verwendung finden 
sie bei der diplomatischen Rekonstruktion des betreffenden Kom- 
mentars. Und erst der Text, der daraus als von dem Kommentator 
zu Grund gelegt sich ergiebt, rückt als Zeuge für die Geschichte 
des Textes ein. Darum müssen sie auch getrennt gebucht werden 
oder wenigstens ihre eigene Signatur erhalten. Dennoch habe ich 
sie in die folgende Liste der Bibliothekbestände mit aufgenommen, 
weil es sich hierbei um eine Gesamtübersicht des für unsern Zweck 
zur Verfügung stehenden Materials handelt. Die Berechtigung der 
ihnen gegebenen Signatur wird erst später zu erweisen sein, wenn 
sich die Untersuchung den Kommentaren zuwendet. Für jetzt be- 
darf es nur der Erklärung der verwendeten Sigla. Auch bei den 
Kommentaren deutet die erste Ziffer der den Codex bezeichnenden 
Zahl jedesmal das Jahrhundert an, in dem der Codex geschrieben 
ist. Den Zahlen sind Buchstaben vorangestellt, die den Kommentator 
andeuten. Mit A (= Antiochener) wird der verbreitetste, in mancherlei 
Abwandlungen existierende Kommentar zu den vier Evv bezeichnet, 
kombiniert auf Grund der Kommentare des Chrysostomus zu Mt und 
zu Jo, des Victor zu Mk, des Titus von Bostra zu Lk, mit K: der 
des Kyrill von Alexandrien zu Jo, mit 4% der Andreaskommentar 
zu AK, mit 9% und ©” die Kommentare des Theophylakt, mit Z° 
und Z* die des Euthymius Zigabenus zu Evv und zu P, mit IV», V?, 
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Mi, Na die des Niketas zu Mt, Lk, Jo, Hb, mit C: eine Catene unbe- 
kannten Ursprungs zu Jo, mit X, 0, I die Kommentare des Chry- 
sostomus, Theodoret, Johannes Damascenus zu P, mit O, Or, Or 
die des Oekumenius zu AKP, AK, P, mit Av der Apokalypsen-. 
Kommentar des Andreas, mit do der des Arethas, mit O« der des 
Oekumenius, mit M der des Maximus zu Ap. Da nicht selten dem 
Oekumeniuskommentar zu AK ein Theophylakt- oder auch Theodoret- 
kommentar zu P beigefügt wird, erscheinen auch die kombinierten 
Sigla 09 oder O5. Wo der Charakter des Kommentars nicht fest- 
zustellen war, ist er mit E (= &ppnveia) ® oder * (Evv, Pl) bezeichnet. 


3. Liste der Codices nach den Bibliotheken, in denen sie 
sich derzeit befinden. 


12. Vorbemerkungen. Diese Liste ist nur zur übersichtlichen 
Orientierung über das gesamte zur Zeit vorhandene und in diesem 
Werk verarbeitete Material und seine Lagerstätten vorangestellt. 
Neben die bibliothekarische Signatur, soweit eine solche vorhanden 
ist, tritt darum nur noch die Bezeichnung, unter welcher der Codex 
in meinen Katalog aufgenommen und in diesem Werke zitiert ist. 

Für die Reihenfolge habe ich zunächst unterschieden zwischen 
den Plätzen der griechisch redenden Welt, des Orients im weiteren 
Sinne des Wortes, den Heimatprovinzen der griechischen Codd, und 
zwischen den Bibliotheken der modernen Kulturstaaten, in denen sie 
im Grunde importierte Fremdlinge sind. Innerhalb dieser beiden 
Kreise sind mit Rücksicht auf die politischen Verhältnisse des Orients 
in diesem die einzelnen Orte, welche Codices oder Bibliotheken bergen, 
in der abendländischen Kulturwelt die Staaten und erst innerhalb 
dieser ihre Städte und deren Bibliotheken alphabetisch aufgeführt. 
Unter den Plätzen des Orients ist der Athos als örtliche Einheit 
behandelt. 

Die Grundlage meiner Liste bildete seiner Zeit diejenige in 
Gregory’s Prolegomena. Im Lauf der Forschungen hat sie manche 
Änderungen erfahren, vor allem bedeutende Erweiterungen. Einen 
Teil derselben fand ich dann, knapp vor der Drucklegung des fol- 
genden Verzeichnisses, auch vor in Gregory’s „Textkritik des NT“ 
I. Band 1900. Seine Angaben in diesem neuen Verzeichnis konnten 


noch mit den meinigen verglichen werden. Für alle Differenzen 
stehe ich ein. 
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Was zunächst die Bibliotheken der modernen Kulturstaaten 
betrifft, so ist die Vollständigkeit des Verzeichnisses der Prolegomena 
seiner Zeit je an Ort und Stelle nachgeprüft worden. Für Berlin 
waren die Fragmente des Museums, für die Nationalbibliothek in 
Paris eine grössere Zahl von Neuanschaffungen, insbesondere auch 
aus den Coptica, für die Kaiserl. Bibliothek in Petersburg, das British 
Museum in London, die Vaticana in Rom ebenfalls neue Erwerbungen 
einzufügen. Die meisten dieser neuen Nummern fand ich nachträglich 
auch in Gregory’s „Textkritik“, die über die Prolegomena hinaus 170 
Codd aufweist. In England bereiteten die noch nicht oder nicht mehr 
in festem Besitz befindlichen Codd, die früher oder jetzt bei Quaritch 
oder Makellar, den Händlern in London und Edinburg, lagen oder 
liegen, einige Schwierigkeit. Was zur Zeit der Arbeit festzustellen 
war, ist nach dem damaligen Ihatbestand eingetragen.. In Palermo 
konnte ich eine feine Handschrift des NT, die mir im Museo Nazio- 
nale im Glasschrank unter den Raritäten in die Augen stach, wo sie 
bisher niemand gesucht hatte, neu hinzufügen. Die Wiener Liste ist 
durch die Codd aus der Sammlung der Papyri des Erzherzogs 
Rainer bereichert. Die Codd von Kiew sind ganz neu hinzugekommen. 
Endlich danke ich Gregory’s neuester Liste die Kunde von den 2 Codd, 
die in Chicago liegen. Über Gregory’s neueste Liste hinaus sind in 
diesem Werk aus den modernen Kulturstaaten verwertet 4 d-codd 
(Petersburg 2, Palermo ı, Kiew ı), 56 s-codd (Paris ı, England 5, 
Rom 5, Berlin 2, Wien 2, München ı, Mailand 1, Venedig ı, Neapel I, 
Petersburg 19, Moskau 10, Kiew 3), 17 a-codd (Paris, London, Ox- 
ford, Cheltenham, Moskau je I, Berlin 2, Rom 3, Venedig 3, Peters- 
burg 4), also 56 Evv-Texte, 21 App-Texte. 

Bei sämtlichen Codd ist die überkommene Bibliotheksbezeichnung 
auf ihre Richtigkeit kontrolliert und überall die jetzt in den betreffenden 
Bibliotheken giltige Signatur eingesetzt. Nur wo die frühere noch 
in den neueren textkritischen Werken erscheint, ist sie in Klammern 
beigefügt. Gregory hat in seiner Verdeutschung der Prolegomena, 
abgesehen von nicht wenigen Druckfehlern, noch die in den letzteren 
angegebenen Signaturen beibehalten, auch wo sie jetzt nicht mehr 
zutreffen; ja in Moskau erscheinen bei ihm bald die alten, bald die 
heutigen bibliothekarischen Bezeichnungen. Daraus .erklären sich die 
vorhandenen Differenzen zwischen seiner und meiner Liste. 

Schwieriger war die Herstellung des die Bibliotheken des 
Orients umfassenden Verzeichnisses. Für eine Anzahl von Biblio- 
theken, über deren Besitz an neut. Handschriften wir Kunde haben, 
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sind heute gedruckte Kataloge veröffentlicht oder, freilich oft recht 
ungenügende, Notizen in Sammelwerken oder Zeitschriften zu finden, 
von denen mir hoffentlich nichts entgangen ist. Den Titel oder Fundort 
des Katalogs habe ich jedesmal bei dem betreffenden Ort angeführt. 
Dennoch ist stets an Ort und Stelle nachgeforscht worden, ob der 
Katalog vollständig, und ob seine Angaben ganz richtig sind. Leider ist 
bei manchen Katalogisierungen die geschichtlich richtige griechische 
Terminologie, wonach terpaevayye£itov den vollständigen Text der vier 
Evangelien, sdayy&itov das die evangelischen Lektionen enthaltende 
Lektionar bezeichnet, nicht durchgeführt. Aber auch, wo die Ter- 
. minologie richtig gehandhabt wurde, ist manchmal ein Textcodex als 
Lektionar und ein Lektionar als Textkodex, Codd, die das ganze 
NT bieten, als Evangeliencodd, ein Kommentarcodex als reiner Text- 
codex, ein Kommentar ohne fortlaufenden Text als den Text ent- 
haltend’ und umgekehrt notiert worden. Gregory war es meist nicht 
möglich, diese Fehler zu entdecken. Daher dürfen auch hier die 
vorhandenen Differenzen zwischen seiner und meiner Liste nicht an 
meinen Notierungen irre machen. Einige Male sind auch die in 
Gregorys „Textkritik“ der Liste der Prolegomena beigefügten Aus- 
züge aus den griechischen Katalogisierungen unvollständig. 

Ich bin in der Lage eine grosse Zahl bisher unbekannter Codd, 
selbst über die neueste Liste in Gregory’s Textkritik hinaus, nament- 
lich aus den Ländern um das ägäische Meer her neu einzufügen. 
Die wertvollste Ergänzung bildet die Liste der neut. Codd des 
ältesten Athosklosters, der Lawra, über deren reiche handschrift- 
liche Schätze ihr fleissiger und gelehrter Bibliothekar Xpvs6stonos 
einen Katalog angefertigt hat, der noch immer der Drucklegung 
harrt. Dazu kommen aber eine grössere Zahl von Klöstern in 
Griechenland und der europäischen Türkei mit mehr oder weniger 
zahlreichen Codd. In diesen Ländern der griechischen Kirche sind 
noch manche Schätze zu heben. In Kairo ist leider die Nume- 
rierung mehrmals geändert und dabei nicht selten die frühere mit 
der neuen Nummer überklebt worden, so dass die Identifizierung der 
dort festgestellten Codd mit früheren Listen“ nur teilweise möglich 
war. In Konstantinopel sind die Codd des Russischen Archäologischen 
Instituts hinzugekommen. Endlich ist es der vom Herrn Reichs- 
kanzler auf Grund meiner Vorstellungen veranlassten Vermittlung der 
deutschen Botschaft in Konstantinopel zu danken, dass auf Befehl 
des Sultans die Kubbet el Chazne im einstigen Johanneskloster, der 
jetzigen Ommajjadenmoschee, in Damaskus geöffnet und Herrn 
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Dr. Violet, dessen Aussendung dieselbe Grossmut ermöglichte, der dies 
ganze wissenschaftliche Unternehmen zu verdanken ist, die Durch- 
forschung des handschriftlichen Inhalts der Kubbeh gestattet wurde. 
Über deren Gesamtergebnis wird anderwärts berichtet werden. An 
griechischen neut. Texten haben sich nur kleine Majuskel- und 
Minuskel-Fragmente gefunden, mit denen Damaskus in unserer Liste 
zum erstenmal in der Reihe der Plätze erscheint, die neut. Hand- 
schriften bergen. Dagegen sind eine grosse Anzahl loser Blätter 
einer palästinensisch-syrischen Übersetzung alt- und neut. Schriften, 
insbesondere der Paulusbriefe ans Licht gezogen worden, ein Fund, 
durch den die Existenz einer alt- und neut. Schriften umfassenden, 
zusammenhängenden, ob auch in ihrem Umfang noch nicht festzu- 
stellenden Übersetzung der christlichen heiligen Bücher ins palästi- 
nensische Syrisch erwiesen ist. Der Liberalität des Sultans und den 
Bemühungen des kaiserlich deutschen auswärtigen Amtes haben wir 
es zu danken, dass nunmehr die deutsche Wissenschaft in die Lage 
versetzt ist, in Berlin diese ehrwürdigen Reliquien des orientalischen 
Christentums genauer zu durchforschen. 

Auch hier gebe ich eine Statistik über die in diesem Werk zum 
erstenmal erscheinenden Codd. An den Orten des Orients, von denen 
schon bisher Codd bekannt waren, sind durch unsere erneute Nach- 
forschung zu den in Gregorys neuester Liste verzeichneten hinzu- 
gekommen 38 8-Codd, 229 e-Codd, 75 a-Codd. Die meisten der- 
selben liegen in den Klosterbibliotheken des Athos. Der Löwen- 
anteil fällt auf Lawra mit 25 ö-, 110 e-, 25 a-Codd, darauf folgt 
Watopädi mit 9 ®-, 72 e-, 22 a-Codd (die wenigen, die Gregory von 
beiden Klöstern nannte, sind, soweit sie nicht ganz sicher zu identi- 
fizieren waren, hier mitgezählt), Panteleimon mit ı d-, 16 e-, 6 a-Codd, 
Iwiron mit I d-, 4 e-, 4 a-Codd; auch die anderen Klöster boten noch 
eine kleine Nachlese: Andrea 2 e-, Stawronikita 2 a-, Philotheu und 
Dionysiu je I d-, Gregoriu ı e-, Esphigmenu und Kutlumusi je 
ı a-Codd. . Sodann fanden sich in Athen noch 9 e-, 4 a-, auf 
Lesbos 8 e-, 2 a-, in Konstantinopel 6 e-, 2 a-, in Berat 7 e-, in 
Saloniki 2 e-, 3 a-, in Kairo 3 e-, im Sinaikloster 3 a-, auf Patmos 
ı e-Codd. Zu diesen bekannten Lagerplätzen von Codd treten 
aber nunmehr auch noch eine beträchtliche Anzahl von neuen Orten. 
In Griechenland fanden wir in Megaspilaeon im Peloponnes 8 e-, 1 a-, 
in Lakonien ı d-, 2 e-, in Thessalien in Laurentius I e-, in Elasson 2 5-, 
4 e-, auf Amorgos 5 e-, I a-, auf Kephalonia 4 e-, in Kirkindje I e-, 
auf Zakynthos ı a-, sodann in Albanien in Valona ı e-, Swernetz 1 e-, 
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im alten Makedonien in Drama 4 5-, 24 e-, 4 a-, in Serres I7 8-, 4 Q-, 
in Beroia I-e-, in Myriophyton ı e-, am Marmarameer in Heraklitza 
einige noch nicht identificierte Codd, am Schwarzen Meer in Trape- 
zunt (Sumela) 10 e-, 2a-, am Asowschen Meer in Mariupolis 1 e-, end- 
lich in der Ommajjadenmoschee in Damaskus 5 e-, 5 a-Codd. Im 
ganzen lieferten diese neuen Plätze somit eine Ausbeute von 7 6-, 
86 e-, 18 a-Codd. 

Alles in allem verfüge ich hiernach für die Evv über 1716, für 
AK über 3531, für P über 628, für Ap über 219 Texte; darunter 
sind für Evv 277, für AK 53, für P 153, für Ap 66 Kommentare. 
Diese Texte stehen in im Ganzen 2328 Codices. 

Noch einige Notizen über vergebliche Bemühungen, das zur 
Verfügung stehende Material zu vermehren, mögen hier folgen. In 
Korfu. sollen alle einst dort vorhandenen neut. Handschriften, ı2 an 
der Zahl, wie dort erzählt wird, von einem englischen Geistlichen 
erworben und mitgenommen worden sein. Heute war dort nichts 
mehr aufzufinden. Auch auf dem Libanon ist nichts gefunden 
worden. Die für Sinope von ”Avdipos, Metropolit von Aypasta, in 
der ’ExxAnowaotınn Anden s. Z. beschriebenen Codd in Sinope sind 
vor 4 Jahren verbrannt. Die Codd in Larissa, von denen uns Kunde 
ward, sind während des türkisch-griechischen Kriegs verschwunden. 
Der im Kloster tod Atoyvvotov auf dem Olymp nach der Plünderung 
im letzten Krieg etwa noch verbliebene Rest von Codd konnte leider 
wegen starken Schneefalls nicht geprüft werden. Am meisten dürfte 
noch von Kleinasien zu hoffen sein. Die dort zur Zeit reisenden 
Geographen und Archäologen ‚habe ich gebeten, auch auf Hand- 
schriften ihr Augenmerk zu richten. Nachrichten von Entdeckungen 
solcher sind mir noch nicht zugegangen. Ob im Serail in Konstanti- 
nopel noch etwas verborgen liegt, ist auch nach den Ergebnissen, 
über die Blass in Hermes XXIII, 1888, S. 219—233 berichtet, immer 
noch eine offene Frage. Eine genauere Nachforschung darnach ist 
nicht möglich gewesen. 


13, Listerll 


Liste der zur Zeit bekannten neutestamentlichen Handschriften, ge- 
ordnet nach den Bibliotheken, in denen sie sich befinden. 


Die Nummer oder Signatur links giebt die Bezeichnung an, unter welcher der Codex in seiner Bibliothek 
zu finden ist, wobei s.n. (= sine numero) besagt, dass er keine nähere Signatur an seiner Lagerstätte 
trage. Die rechts davon stehende Zahl ist das Siglum, unter welchem er in diesem Werk erscheint. 


A. Moderne Kulturstaaten. 


I. Belgien. 


Brüssel. 
Bibliotheque Royale. 


11358 —e383 | 11375 — 2384 


2. Dänemark. 


Kopenhagen. 
Kongelige Bibliothek. 
theol. 1322 — 6365 |theol. 1323 —e456 | Thott 14 — 21630 


3. Deutschland. 


a) Berlin. 
Königliche Bibliothek. 
Gr. quart 12 — eı81 Gr. quart 66— 2178 |Gr. octav 13 — 5368 
Gr. quart 39 —e177 Gr. quart 67 — €179 RER a 
Gr. quart 40 —aı74 |Gr. quart 68 — 390 4556 
Gr. quart 433 —a466 | Gr. octav 3—eı82 | Hamilton 625 — ar70 
Gr. quart 47—eı2ı15 | Gr. octav 4—.e1217 | Phillipps 1461 — a404 
Gr. quart 55 —e1216 | Gr. octav 9—8463 | Phillipps 1420 — 06: 
Gr. quart 57 —ag36ı | Gr. octav 12—eı8o | Phillipps 1465 — 9:2 








Königliches Museum. 


P 5010 —e;52 P 5877 —eı3 
Pr5013 — a4 P 8683 — a8 


46 Bibliothekliste. Moderne Kulturstaaten. 





b) Dessau. 
Herzogliche Bibliothek. 


Ss. Nn.—EIIS7 


c) Dresden. 
Königliche Bibliothek. 


A 95— a127I A 123 —e388 A 145b(Boern.)—a1028 
A 100 — 4" A 124 — a1582 A 172 — 6507 
A 104 — 0” A 145 — 8438 . A 187 — 01682 
d) Frankfurt a. 0. 
Zyceum. 
1— 0107 
e) Gotha. 


Herzogliche Bibliothek. 
Ch. B. 1767 — a1603 


f) Göttingen. 
Universitäts- Bibliothek. 
theol. 28 (ol. 53) — 2.184 | theol. 29 (ol. 534) — 389 


g) Hamburg. 
Öffentliche Bibliothek. 
Gr. 50— aıozı | Gr. 91 — 288 Gr. 1252 — a500 


h) Leipzig. 
Universitäts-Bibliothek. 


Tischendorf 1 —e4o |Tischendorf 12 — 2458 |Gr. 361 — 073? 
Tischendorf 4— e1026 Gr. 35 —eE597 


i) Mayhingen. 
Fürstlich Öttingen- Wallerstein’sche Bibliothek. 


s. n. — Av? 


k) Metz. 
Öffentliche Bibliothek. 
4 — 6462 


I) München. 
Königliche Bibliothek. 
Gr. 23 — dy°® | Gr. 35 — Or% |Gr. 37 —N% 
bar 33 N |Gr. 36 — Ans |Gr. 208 — Ad 


Frankreich. 47 





Gr. 210— 186 Gr. 437 — Nur Gr. 544 — Avis 

Gr. 211 — aıo6 Gr. 455 — 08 Gr. 568 — eı1219 
Gr. 248 — dv‘ Gr. 465 — 083% Gr. 569 — 391 

Gr. 375 — 0° Gr. 473 — Ns Gr. 594 — e1095 

Gr. 381 — 083 Gr. 504 — 9” 

Gr. 412 — Er:o Gr. 5318 — g1218 








Universitäts-Bibliothek. 
MS. fol. 320, — 4 


m) Strassburg. 
Universitäts-Bibliothek. 
L. Gr. 13 — 387 


Priesterseminar. 


1 — 6268 


n) Trier. 
Ehemals im Besitz des Nicolaus von Cusa, herausgegeben von Balthasar 
Corderius, jetzt verschollen. 


s..n.— (2 


o) Wolfenbüttel. ° 
Herzogliche Bibliothek. 
Augustaeus quart ıı. 6—e1ı35 


| 233 
0.398 | 
| 


Weissenburgensis 1 


Gudianus 1042 — a260 


Augustaeus quart ı6. 7 ; 


p) Zittau. 
Stadtbibliothek. 


A. 1.— 6502 


4. Frankreich. 
a) Arras. 
Bibliothögue Municipale. 
ER 


b) Montpellier. 
Ecole de mödecine. 


H 446 — 2454 
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Gr.g —ö3 
Gr. 14° — 648 
Gr. 19 — 01592 
Gr. 47 — 6411 
Gr. 48 — €72 
Gr. 49 — E164 
Gr. 50 — 2368 
Gr. 57 — 2369 
Gr. 52 — 2282 
Gr. 53 — 21020 
Gr. 54, — 8449 
Gr. 55 —es525 
Gr. 56 — u205 
Gr. 57 — 0166 
Gr. 58 — aı67 
Gr. 59 — a502 
Gr. 60 — 0453 
Gr. 61 — 6372 
Gr. 62 — 256 
Gr.63 —e7ı 
Gr. 64 — 22383 
Gr. 65 — 2284 
Gr. 66 —e285 
Gr. 67 21393 
Gr. 68 — 8286 
Gr. 69— ©1239 
Gr. 70 — 21021 
Gr. 71 — e287 
Gr. 72 — 2288 
Gr. 73— 811063 
Gr. 74 — €290 
Gr. 75 —e291 
Gr. 77 —esı183 
Gr. 78 — eı65 
Gr. 79 — 2370 
Gr. 80 — 2292 
Gr. 81 — e163 
Gr. 81%- 8166 
Gr. 8 Se. 
€162 
Gr. 83 — ©279 


Bibliothegue Nationale. 
Gr. 





c) Paris. 


84 — 8371 
.85 — 81200 
.86 — 22093 
. 87 — 2294 
.88 — 8295 
.89 — E1022 
.90 — 2280 
.91 — 8372 
na 13 
9377 2374 
948375 
Ss 
.96 — E528 
. 97 — 2376 
.98 —e523 
.99 — 8524 
. 100 — 2522 


A 


‚Iood-e713 
‚or — 0% 

‚ Io2 — 01y1 
. 1024-0396 


„103 — a150 

. 103%— 0363 

. LO4 — 0360 
ION 

. 106 — 0453 

. L0o6%— a458 

. 107 — a1o26 
2200. 11% 

108. A sr 
. 112 — 6356 
ae37T 
„II4— 8378 

. 115 — €1023 
.116 —E296 

Sa 8505 

. II8 — E367 
‚119 — 81291 
.120 — 379 

. 121. 122 —E297 


. 123. 124 — 8600 
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. 125 — 0459 


Gr 

Gr. 126 — aı626 
Gr. 177 — 4" 
Gr. 178 — 4 
Gr. 179 — O8 
Gr. 181 — 982 
Gr. 182 — 98323 
Gr. 183 — Z3? 
Gr. 184 — 08#5 
Gr. 185 — 085 
Gr. 186 — 4 
Gr. 187 — 4‘ 
Gr. 188 — 438 
Gr. 189 — A?" 
Gr. 190 — 03% 
Gr. 191 — 439 
Gr. 192 — 983 
Gr. 193 — N? 
Gr. 194 — 42"5 
Gr. 194%— 98? 
Gr. 195 — Z3° 
Gr. 196 — 953”? 
Gr. 197 — Oe 
Gr. 198 — 032° 
Gr. 199 — 47 
Gr. 200 — 4:58 
Gr. 202 — «6: 
Gr. 204 — 093% 
Gr. 205 — 0% 
Gr. 207 — 8413 
Gr. 208 — V445 
Gr. 209 — 03 
Gr. 210 — 982% 
Gr. zır — 08? 
Gr. 2ı2 — Ns! 
"Gr. 213 — 94% 
Gr. 216 — O5 
Gr. 217 — 0098"° 
Gr. 218 — 005: 
Gr. 219 — 0 
Gr. 220 — 094 


Frankreich. 














49 
Gr. 221 — Ar: Suppl. Gr. 908 — e 1203 | Coisl. Gr. 27 — 04 
Gr. 222 — 07:0 Suppl. Gr. 904 — 9*% | Coisl. Gr. 28 — Oxz:10: 
Gr. 223 — Om Suppl. Gr. 906 — aı202 Coisl. Gr. 29 — X3° 
Gr. 224 — 015 Suppl. Gr. giır —eı6ı |Coisl. Gr. 30 — O2 
Gr. 224%— 0754 Suppl. Gr. 914 — e1204 | Coisl. Gr. 95 — 0719 
Gr. 225 — O7 Suppl. Gr. 919 —e380 |Coisl. Gr. 128 — 983% 
Gr. 226 — X% Suppl. Gr. 927 — 21292 Coisl. Gr. 129 — 0429 
Gran ne Suppl.Gr.aoor — 9745 | Coisl. Gr. 195 — 49 
Gr. 230 — 4'137 Suppl.Gr.1074 — a1022 | Coisl. Gr. 197 — e1085 
Gr. 232 — 986 Suppl.Gr.1076 — 4 | Coisl. Gr. 198 — 044° 
Gr. 234 — 9:4 Suppl.Gr.1080 — 2606 |Coisl. Gr. 199 — 6 303 
Gr. 235 — 987 Suppl.Gr.1083 —eı128 Coisl. Gr. 200 — ö355 
Gr. 237 — 0! Suppl.Gr.ıızo—e34 |Coisl. Gr. 2aoı — Ns! 
Gr. 238 — N”: . Suppl.Gr.ır28—e299 |Coisl. Gr. 202 — 01022 
Gr. 239 — Avst Suppl.Gr.ı155fol.ıf-e42 | N O5! 
Gr. 240 — Av?7 Suppl.Gr.ıı55fol.3f-e69 mil 2020| Av? 
Gr. 241 — Av® Suppl.Gr.1224 — 8395 |Coisl. Gr. 2031.2— O83?5 
Gr. 314 —e57 Suppl.Gr.1ı225 —eı90 | Coisl. Gr. 204 — 0 
Gr. 376 — e452 Suppl.Gr.1226 — ©3023 | Coisl. Gr.205 —ası 
Gr. 379 —e168 Suppl.Gr.1248 — 43" |Coisl. Gr. 2061.2— A?! 
Gr. 491 — 01374 Suppl.Gr.1257 — E96 A 9:5 
Gr. 702— I Suppl.Gr.1258 — 23032, N ee 974% 
Gr. 849 — 9% €3042 | Coisl. Gr.217 — O=3 
Gr.1775 -—— O4 Srılen; 259 a Coisl. Gr. a — 010 
Suppl. Gr.75—e169 |Suppl.Gr.1260 — 2.3033 Coisl. Gr.256 — aıı72 
Suppl. Gr. 79—e1024 |Suppl.Gr.1261 — 8451 — 
Suppl. Gr. 99 — ÄAv5° |Suppl.Gr.1ı262 — 0268 | Armen. d_ ara 
Suppl. Gr. 108 — e5ı2 | Suppl.Gr.1263 — «491 |Copt.129 fol.14. 72. 8gf. 
Suppl. Gr. 140 — e1200 Suppl.Gr.1264 — 03 139. 147-154. 87.119 
KR Suppl.Gr.1265 — eı88 -124.156.164 — 878 
Suppl. Gr. 159 —taı14o1 Suppl.Gr.1ı266 —e2ı2 |Copt.ı29 fol. 35: ı21f. 
Us Suppl.Gr.ı282—e21ı5 | 140. 157 —e1oo2 
Suppl. Gr. 175 — eı201 | Suppl.Gr.1286 — e2ı | Copt.129 fol.162 — 847 
Suppl. Gr. 185 — 21202 — | Copt.129 fol. 49.65. 209 
Suppl. Gr. 219 — O®2 |Coisl. Gr. 19 — 4 — 250 
Suppl. Gr. 227— e605 |Coisl. Gr. 20 — 4 Copt. 129 fol. 76 — 899 
Suppl. Gr. 611 — 4° | Coisl. Gr. 21 — 45 Copt.129 fol. 96 — e070 
Suppl. Gr. 612 — 4° |Coisl. Gr. 22 —4'55 Copt.129 fol.198 — 253 
Suppl.Gr.726fol.6f—e43 | Coisl. Gr. 23 — A | Copt.129 fol.207 — 254 
Suppl. Gr. 726 fol.ı-5. 8- Coisl. Gr. 25 —dun | Copt.129 fol.208 — e071 
10—e44 |Coisl. Gr. 26 — 07 Copt.129fol.52f—a1037 
Institut. 


3 In quarto — 8524 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 
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Louvre, Musee Egyptien. 


71332 41035 
Arsenal, 
8409—e1ı70 | 8410 — 270 


Societe Bibligue Protestante. 
78bis — 22095 


‚Ste- Genevieve. 


3398 (ol. A. 0. 34)—€366 | 3399 (ol. A. o. 35) — 4559 


Privatbesitz von Lesouef. 


s.n.— e281 


d) Riom. 
87bis, vol. gbis — A702 


5. Grossbritannien. 
a) Cambridge. 
University Library. 
eız2ı |Kk VL 4-.a18g |Add. 720 
1594” .LL IL. 13 2321 1 Add. 1837 
Dd. XI. 9go —az5ı Mm. VL 9—6260 | Add. 1879.11 
Ff. I 30 — 0% Nn. IL 36—e270 | Add. 1879. 24 
Hh. VI. 12 — 8519 INn. I.41—ö | Add. 3046 
Kk. V. 35 —e520 


Dd. IX. 69 a 








Gonville and Caius College. 
403 — 8272 


Christ’s College. 
F. 1. 13 — 0256 


Zmmanuel College. 


I. 4. 35 —a255 


Trinity College. 
VII. 5—e8ı BXVIL I — 41029 0 VIL 3—e 


B 
= = 10 BA) IB XVII. 20.21 — 287 
B X 17 —e3;50 | € 88 


— E56 
——IENSOT 
— Ba 
— 8446 
— 4194 


1286 


Grossbritannien. 5I 








b) Cheltenham. 
Privatbesitz von J. Fenwick, Middle. Hill. 








Ver 3887 — 2354 | z712 —e355 
@273 7681 — a263 | 757 eL7 
2387 — 2353 | 7682 — 9103 13975 — A233 
3886 — e273 | 
Ladies-College. 
(ol. Ruskin) s. n.— e274 
c) Dublin. 
Trinity College. 
A ı1..8 — 43 D 1. 28 — a1430 
A 4. 21 — 6603 K 3. 4—e26 
d) Edinburg. 
University Library. 
A C ec. 25— ecı60 | Laing 6 — 8361 | Laing 667 — 362 
e) Glasgow. 
Hunterian Museum. 
T 8. 2— 8604 | V 7. 2— e1288 | V 7. 3— 8363 
f) Leicester. 
Library of the Town Council. 
20— 06505 
g) London. 
British and Foreign Bible Society. 
24 — 4 
Lambeth Palace. 

528 — e253 ol. 1180, coll. in 1224 ol. 1184, coll. m 1255 
1175 —E136 -— 24006 N 10—14 —as5ı 
1176 — e254 ol. 1181, coll. in 1255 | 1185 —.a552 
Tara 21380 N 27—33 — 04064 | 1186 — aıı9 
1178 — €e1390 1182 — a365 1192 — E138 
70 ey37 1183 — 0469 1350 —E5Io 





British Museum. 








Add. 4949 — 2239 | Add. 5107 — e240 Add. zıı5 
Add. 4950 E33 | Add. SET oengr Add. 5116 
Add. 4951 | Add. sıı2 | Add. 5ı17 —e431 


4* 
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Add. 5468 — 2432 
Add. 7141 — 2106 
Add. 7142 — 073? 
Add. 
Add. 


11300 — 21082 
11836 — 6152 


Add. 11837 — 6403 
Add. 11838 — 8433 
Add. 11839 — e5oı 
Add. 11859 — eı187 
Add. 11860 — 01302 
Add. 11868*—e1124 
Add. 14774 — E242 
Add.ı5581 (ol.Paris,Bibl. 
Nat. Gr. 76) — eı182 
Add. 16183 — 2243 
Add. 16184 — 6360 


Add. 
Add. 
Add. 


16943 — eıı25 
171306 —E3 
17211 —e22 


Add. 17469 — 8402 
Add. 17470 —eııı 
Add. 17741 — e244 
Add. 17982 — 2323 
Add. 18211 — 2324 
Add. 19386 — 983% 
Add. 19387 — e245 
Add. 19388 — «476 
Add. 19389 —e325 
Add. 193922— O=g:0 


Add. 20003 — a162 
Add. 22506 — 2434 
Add. 22734 — 0'° 

Add. 22736 — 2246 
Add. 22737 — 326 
Add. 22738 — 2435 
Add. 22739 — E1387 


Barocciz3 — 0% 
Barocci 29 — eı285 


Add. 22740 — 21284 


Add. 22741 — e1388 
Add. 24112 — e502 
Add. 24373 —®327 
Add. 24376 — e328 
Add. 26103 — 21389 
Add. 27861 — 2436 
Add. 28815 — 8104 
Add. 28816 — 0203 
Add. 31919 — 283 
Add. 32341 — 2437 
Add. 33214 — 0486 
Add. 33277 — 1016 


Add. 34107 — e1178 
Add. 34108 — 21319 
Add. 35030 — 21208 
Arundel 524 — 21126 
Arundel 534 — 945 


Burney 18 — 6462 


Burney I9 — eı017 
Burney 20— 329 
Burney 21 —e322 
Burmmey 23 -- e247 
21402 
Burney 48— Yo 


Curzon 71.6 —Ö157 


Curzon 73.8 — 4: 
Curzon 74.9 —e250 


Curzon 75.10 —e251 





Curzon 76.11 —e252 
Curzon 77.12 — e331 
Curzon 78.13 — €332 
Curzon 79. 14 — a168 
Curzon 80. 15 — 0% 


Sion College. 
L 3—.139 
h) Oxford. 


Bodleian. 
| Barocci 31 — 2442 
| Barocci 48 — aı58o 


Curzon 72.7 —eıo15 | 





| 


| 


Curzon 81. 16 — 4366 
Curzon 82. 17 — Ag" 
Curzon 93.2 — Art 
Egerton 2610 — 2133 
Egerton 2783 — e1392 
Egerton 2784 — 2448 
Egerton 2785 — 2364 
Egerton 2787 — a470 
Harley 18310 — e134 
Harley 5537 — 0103 
Harley 5538 — 2248 
Harley 5540 — 1018 
Harley 5552 — 41628 
Harley 5557 — 0254 
Harley 5559 — 21096 
Harley 5567 — 2249 
Harley 5588 — a355 
Harley 5613 — a506 
Harley 5613*— aıo31 
Harley 5620 — a550 
Harley 5647 — eııo 
Harley 5678 — a1579 
Harley 5684 — 887 
Harley 57317 — 506 


ı Harley 5736 — 2603 
CottonTitus C.XV—cı9 


Harley 5776 — eı35 


ı Harley 5777 — 8507 


Harley 5778 — a204 


|Harley 5784 — 8508 


Harley 5790 — 2509 

Harley 5796 — ö551 

Royal Library IBI— 
0456 

RoyalLibraryID V-VIU 
N 

Orient. 5707 —e35 


Barocci 59* — eı127 
Ms.Bibl.Gr.c.1ı —e74 


Grossbritannien. 
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Ms. Bibl. Gr. d.1 — e443 |E.D. Clarke 5— 2266 
Canonici Gr. 33 —e524 |E.D. Clarke 6— 2344 
Canonici Gr. 34 — 8602 E.D. Clarke 7 — 2267 


Canonici Gr. 36--e145 E.D. Clarke 9— a353 
CanonieiGr.ıro—a69 ‚E.D. Clarke 10 — 2146 
CanoniciGr.ı1z — 2265 |E. D. Clarke 42 — O:: 


CanoniciGr.122 —e5ı3 Cromwell ı5 
Clarendon Press Ms. b. 2 Cromwell 16 

(ol. Woide) — &6 
E.D. Clarke 4— 258 |Laud Gr. 31 


ae A232 


ZUsT47 
— £148 
3) 
— 6364 


hEaud Gr’ 3 


Miscellan. Gr. 








Laud Gr. 33 — 4 
Laud Gr. 35 —aıooı 
Madan.s. n. — :516 
Roe ı —ecı155 
Roe 16 — 0m 
Selden supra 2 — 284 
Selden supra 6 — 2349 
Selden supra 28 — 2444 
Selden supra 29 — 2445 


10 2450 306 —— 2153 

8 — 8514 118 — 0354 oe] 

525 136 — 8257 33 2:79 
13 — 2346 141 —Eı51 314 — 2154 
17 — 8149 293 — 2347 323 — 2348 
74 — A111 305  eın2 

Christ Church College (Wake.) 

2 — 27 — 2342 36 — e263 
12 — 6101 28 — 2441 e82 
20 — 2321 29 — £261 ln «169 
21 — £142 30 — E262 38 — 02188 
22 — ©8341 3172143 39027343 
24 — 258 32 — E144 40 — 2264 
25.8259 €167 
26 — 2260 34 2 


58 ve Arg20 


II. Gr. 16 — A (25 
I. Gr. 17 —e269 


Gr. 7 — Or | 





Lincoln College. 


Magdalen College. 


New College. 
0 


Oriel College. 
MS 81 — 21179 





I. Gr. 18 — e517 
Gr. 82 — a257 


Gr. 9— 8255 


Ing 68— 2518 
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i) Privatbesitz. 
Grenfel & Hunt. 
ed. Oxyrhynchus Papyri I. 
Nr. I — 201 
Nr. CEVIH — 2.02 


Lord Amherst (Hackney.) 


Ss. n.— 8360 


Earl of Ashburnham. 
204 — 21283 


Marquis of Bute. 


Ss. n. —€E1287 


Butler (London, ol. Hamilton 244). 


Ss. n.— 2298 


J. B. Braithwaite (London). 
1 — €e278 | 2 — 8447 | 3—:358 


Baroness Burdett-Coutts (Highgate). 


les e2E5 I. 4— 8104 I.23 eig 
Il. 4— 8256 °. I. 7 — 6264 1126. 27 as 
I. 7-- 8333 I. 13 — 2334 I. 26. 2 — 2440 
129 e1r40 I. 18 — e335 UOl.ı -—-a186 


Baroness Burdett-Coutts (London). 
II. 4—8336 IL. g—ez7 IH. 37 — a356 
NT257— 2257 Il. 10 —essıı | HL 41 — 8338 








Earl of Crawford. 
ia, | 7-8 
2—eıldo | 1o— e276 


Gilmore (Ireland), ol. Quaritch. 


Ss.n.— 81129 


Lord Herries. 


5.n.— 681318 


Holkham, Earl of Leicester. 


3850 Som E357 
4 —e275 104 — 083 
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ol. Hoskier, 2. Z. unbekannten Aufenthalts. 


Sn. aan 


Huth (London). 
334772339 


Peckover (Wisbech, Cambridgeshire). 


20 — 6160 | s.n.—e3;51 | ol. Quaritch — eı019 


ol. Pickering, von Scrivener koll., jetzt verschollen. 


s.n. — 6376 


Quaritch, ol. Makellar (Edinburg). 
s.n. — 0357 


Rylands Library (Manchester). 


s.n.—8359 | 8.n.—e3040 


Wordsworth (Salisbury). 
s.n.— 5359 


Swete (Cambridge). 


SD. —nE352 


White (London). 


San -e1r405 |. .5.0.-7.22010 


6. Holland. 


a) Amsterdam. 
Universitäts- Bibliothek. 


(Eigentum der Remonstrantisch-Reformierten Kirche.) 


186 — 6652 


b) Groningen. 
Universitäts-Bibliothek. 
Art 41530 


c) Leyden. 
Universitäts-Bibliothek. 


74 — 2529 |Gronoy. 137 —e1ogı | Voss gr. Q 66 — a1529 
74A — 0258 Voss gr. 48 — Av® |Voss gr. Q 77 — 0358 
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d) Utrecht. 
Universitäts- Bibliothek. 
Codex Boreeli — 86 


7. Italien. 


a) Bologna. 


Biblioteca dell’ Universitä. 


2378 —a1427 | 


b) Cortona. 
Biblioteca Communale. 


201 — 2503. 


c) Ferrara. 
Biblioteca Communale. 
ıI9N. A. 4— € 426 | 


d). Florenz. 


Bibhoteca Laurenziana. 





IV. 1— 0° e 1401 
IV. 5— 00* 4: 269 
IV. 29 — a67 VL'28— egıı 
IV. 30 —a;52 VIL29—e224 
IV. 31 — @160 VI. 30 — e 313 
IV 32 = 0104 VL 32 —e225 
vL8 — 038 VI. 33 — ds 
VI. ır —e409 VI 34, — 4:3! 
VL 13 — 8455 VL36-— 8367 
VI. 14 —ea221 VI.9 — 416% 
VL ı5—e312 VII 29 — Ar“ 
VI. 16 —e410 VII. ı2 — Z3 
VI. 18 —.4'29 VII. 14 — 4:3? 
VL 23 —e 222 IX, 10 — 07:09 
VI 24 —e1ıoıı X.4 — OR: 
VI 25 —e223 xX.6 — 0% 
VI. 26 — Oe X.7 — Orios 
Biblioteca Riccardiana. 
som | [= 531 


84 —] “1501 
| (1571 


aus 0357 


187/8 N. A. 7— 6410 


X.g — 9m 
X. 19 — 0710 
XIL.6 — Os 
XL7 — 0353 
xXL8 — 038 
XI. 18 — 98 


Aedilitatis Florentinae 
221 —ezıı 
Conventi soppresi 21 — 


9751 


Conv.soppr.53 —Ö 400 


| Conv.soppr.150—a 207 
Conv.soppr.159—e118 
Conv.soppr.I60— 21254 
Conv.soppr.171— Nu24 
Conv.soppr.176 — N437 
Conv.soppr.191 — 0? 





| 85 — 01525 
| 900-—8429 


Italien, 
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e) Grottaferrata. 
Convento di S. Nilo. 
Aaı — 5404 Aas —e2ı19 ABı —a65 
Aa2 — 2308 Aa6 — 8220 Aßz3 — aı1g2 
Aaz3 — e218 Aa8 —e310 AßB6 — aıys 
Aa4— 2309 Aaı7 —eı17 ZBı — a1o25 
f) Mailand. 
Biblioteca Ambrosiana. 
A zsısupra — X D 541 infra — 0=6 G 16 supra — 81007 
A62infra — Or E2infa — N° H ı3supra —eı2o 
A 178 supra — O0: E63supra —e414 H 104 supra — 0503 
A 241 infra — N” E 97 supra — u364 M 48supra —e229 
B6infa — 08° E ı02 supra —a560 |M9zsupra — 42° 
B 56supra —eı2ı E.S. IV. 14 foll. 33—66 Q6supra —.e3;5 
B 62 supra — €122 — 8415 R 35 supra —e227 
B7osupra — 8228 Fı7supra —eı19 S23supra —e226 
B 93supra —e123 EP61supra —eE413 € 1436 
(& ae En — 0:5 Fı25 a — Om: re ns 


Biblioteca Nazionale Palazzo Brera. 


A. F. XIV. 15 — 45% 


g) Messina. 


Biblioteca dell’ Universita. 


40 — 037 
88 — 8427 


99:0 
100 — 0326 


h) Modena. 
Biblioteca Estense. 


104 — 0. 262 


Gı =aM.9,5 (ol. HA ı) —eı25 
G5 = aM.g,14 (ol. HA5) —e417 
Gg9 =aU.2,3 (0. Ag) —e413 


Gı54=aW. 4, 21 (ol. HIE ı) — _Av5” 
G178=aV.7,24(ol.II[1]Fı3) — 9:° 
Gıgo=aV.8,14 (ol. II Fı2)— Av53 


G 13 = aU.2,14(0. I A 13)—a554 G196=aV. 6,3 (ol. 1G3) — 6 
G71=«aW.2,7 (ol. IC4) —aı193 G242=aT.7,23 (ol. IIB16)— 8317 


G128= aW.9,26(o1.IILD [}]9) — 9424 





G234=af. 1,28 (ol. HIB 17) — a261 


i) Neapel. 


IIAa3 — 2236 


IIAua4— 2320 
IIAa5 — 2428 
II Aa7 — a200 


Bibhoteca Nazionale. 


IIAa8 — 161 HAa38 — 238 
IIAag — 598 IB23 — 9% 
IIAaıo — Avt® uUB24 — 0755 


IIAu 37 — 2237 


ICı5 —e;58 
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k) Padua. 
Biblioteca dell’ Universita. 
695 — 2505 
Il) Palermo. 
Biblioteca Naszionale. 

I. Eır — 01065 


Museo MNazionale. 


ı (sog. Constanza) — 8202 


m) Parma. 
Biblioteca Reale. 
587124 65 —EIoIo 2319 —E1009 
15 — 9835 2827 8370 


n) Pistoja. 
Biblioteca Fabroniana. 


307 —E412 


o) Rom. 
Biblioteca. Angelica. 
39 (A2. ı5)— as | 100 (Bı. 4) — Ns 
57 (AA. ı) — Av 123 (A1.3)—e2ı0 


ı1 (Aa. ıı) —ezı1 
21 (D3.8) — 98 
32 (B5. 15) - a1576 


Biblioteca Barberiniana, 








I1-6 8305 IV. 56 — dee N 17-168 
1138 2115 IV.64 —esıı13 j (9823 
IH. 712 —eıoos IV. 77 — K® V. 37 — 81320 
II. 131 — 8306 IV. 85 — 0 ı  VLg — 08: 
IV.27 —e2ı13 IV. 86 — Kı° VI 13 — Or 
IV. 3ı —e214 V.16 —eı14 VI 21 — Ara 


Biblioteea Casanatense. 
165 (GIV. ı) — 8216 1298 (GV. 7) — Om 
715 (GI. 9) — N4%9 1395 (GI. 6) — Z7% 


Biblioteca Chigiana. 
RIV. 6— 2217 RV. 29 — 0462 RV. 33 — 0«° 
RIV. 8 — 4% | RV. 32 — Or» | RVII. 55 — Ox:° 


Biblioteca Corsiniana. 
41. E37 — 45° | 41. G16 — 1% 


Italien. 





Biblioteca della „Congregatio de propaganda fide“. 


| LVL nr 


LVIo —.g408 
L VI 10 — 2406 


B86 — a20ı1 
Bı33 —eı15 
C6ı1 — 8307 
Gr. 349 — 4% 
Gr. 354 — 289 
Gr. 356 — 2304 
Gr. 358 — 4?” 
Gr. 359 — 2596 
Gr. 360 — 6467 
. Gr. 361 — 2208 
Gr. 363 — 6150 
Gr. 364 — © 200 


Gr. 365 — 21000 
Gr. 366 — a 501 
Gr. 367 — 0172 
Gr. 370 — Av" 
Gr. 542 — Ävr 
Gr. 549 — 97° 
Gr. 551 — X 
Gr. 552 — X 
Gr. 579 — 01573 
Gr. 592 — Kis! 
Gr.595 7 K® 
Gr. 636 — Z73° 

. 641 — 0839 
Gr. 643 — 97 
Gr. 644 — 083% 


1 645 — (7228 


(Jr30 
Le Zası 


(98423 
Gr. 647 a 
Gr. 648 — I=3! 
Gr. 652 — Or 
Gr. 656 — Av 
Gr. 665 — Z3! 





Biblioteca Vallicellana. 


0.300 ° 


E 73 Sec. — &407 


D 20 
E22 


Bibliotea Vaticana. 


Gr. 692 — Or: 
Gr. 756 — 43 
20I 
Gr. 757 (0 
_A.:°2 
Gr. 758 =} Co 
Gr. 759 — N 5° 
Gr. 760 — Ara: 
Gr. 761 — 024 
Gr. 762 — 072 
Gr. 765 — O0”: 
Gr. 766 — 07 
Gr. 774 —ea2oı 
Gr. 1090 — A 
Gr. 1136 — «403 
Gr. 1158.— 2202 
Gw/1159— 21003 
Gr. 1160 — 8408 
Gr. 1161 — e600 
Gr. 1190 — 0.1588 
Gr. 1191 — 0:29 


— Avst 
— 6452 


20002 
61 

. 1209 — 
01574 

. 1210o—- Ö151 

‚ 1221 — 983% 

. 1222 — (76 

. 1227 — (070° 


. 1229 — 425 
. 1253 —E,450 
„1254 —8IooI 
. 1270 — 0% 

. 1423 — 45% 





\ 








ı LVI. 4 (ol. Borghese ı) 


he) 

E 40 — 0° 

| Fız —o4sı 

F 17 — 6460 
Gr. 1426 — 063° 
Gr. 1430 — 073 
Gr. 1445 — 42% 
Gr. 1472 — 45” 
Gr. 1533 —eıı2 
Gr. 1539 — e 100 
Gr. 1548 — eıo1 
Gr. 1611 — N%7 
Gr. 1618 — 45” 
Gr. 1642 — N? 
- Gr. 1649 — 903° 


Gr. 1650 — 4173 
Gr. 1714 — «191 
Gr. 1743 — Avt 
Gr. 1761 — 0159 
Gr. 1769 — Z:5° 
Gr. 1882 413 
9.1375 
Gr. 1895 — ©400 
Gr. 1904 — 4o"° 
Gr. 1933 — 17” 
Gr. 1968 @1010 
Gr. 1971 — 0.64 
Gr. 1976 — Av 
Gr. 1983 — 209 
Gr. 1996 — 0" 
Gr. 2002 —E109 


. 20601 — MI 
20022053 


Gr. 2066 — 2.1070 
Gr. 2070 — 2300 
Gr. 2080 — 695 
Gr. 2099 — @ı51 


Bibliothekliste. 


Moderne Kulturstaaten. 


























Gr. 2113 — ezoı1 Gr. 2160 — 203 Gr. 2290 — €204 
Gr. 2115 — 2104 Gr. 2165 —- 8103 Gr. 2302 — «1005 
Gr. 2117 — €ıo2 Gr. 2180 — 9x5! Gr. 2316 — 500 
Gr. 2129 — Av” Gr. 2187 — 937 Gr. 3875 —eı9 
Gr. 2139 — 8547 Gr. 2247 — 21004 
Biblioteca Ottoboniana. 

Gr. ı7 — 965° Gr. 154 — Av5% Gr. 325 — 0461 
Gr. 3ı — Or Gr. 176 — 0505 Gr. 356 — Er5° 
Gr. 37 — 98% Gr. 204 — e205 Gr. 381 — 6366 
Gr. 61 — 945: Gr. 208 — 2526 Gr. 417 — a1604 
Gr. 66 — 401 Gr. 212 — €302 Gr. 432 — 4:3 
Gr. 74 — 05: Gr. 258 — 0400 Gr. 453 —| 
Gr. roo — .N68 Gr. 283 — Av‘3 Gr. et 
Gr. 126—] Has: .ı Gr. 297 —eıo5 Gr. 455 — 
Gr. 127 —] " Gr. 298 — 0.460 

Biblioteca Palatina. 
Gr. 5 — 1% Gr. 136 — 2132 Gr. 220 — 47 
Gr. 10 — 0”: Gr. 171 — 8503 Gr. 227 — 2303 
Gr. 20 — 44% N47 Gr. 189 —'e107 Gr. 229 — 2402 
Gr. 38 — «190 Gr. 204 — 0 Gr. 316 — Av? 
Gr. 89— 2401 Gr. 208 — 9855 Gr. 423 — Or: 

BDiblioteca Pi IT. 

Gr. 50 — 0.206 | Er. 55 —eı108 

Biblioteca Reginensis. 
Gr. 3 — 426 Ou2 Gr.9 — Ce! Gr.79 — 2403 
Gr. rn Gr. 28 — 953° Gr. 179101 

0:56 Gr. 29 — a63 a1578 
Gr. 61 Ana Gr. 68— a1572 Gr. 189 — 8206 
| 0255 Gr. 76 —as57 

Bibliotea Urbinas. 

Gr. 2 — 220% Gr. 3— 0178 Gr. 4— 2404 


p) Rossano. 


Curia arcivescoviüle. 


Ss.n.— eı8 


Italien. Neu-Seeland. 61 








q) Turin, 
Biblioteca Nazionale (dell’ Universita). 
BSTL5 81022 BV.ı9g —a297 DIVE 0288 
Nu30 BV.24 —s314 CV.ıo — 05 
Bon, 
N: B VIL 14 — g315 C VI. 19 —a250 
BM. 2 — 8601 B Vo. 16 — 2416 C VI 29 —.aı631 
B II. 8 — Ze B VII. 33 — 1006 
BV.8 — 0303 CHL.4 — 19 
r) Venedig. 


Biblioteca San Laszaro. 


1531 — 21402 


Bibhoteca Marciana. 


5. — 6500 
6 —-ö501 
8 —..126 
"9 -—.eı27 
6457 

Br Ei 581 
12 9397 
26 — Im 
27 — 43 
28 — 43 

29 — 983 

30 — 085 
3Iı — ()2426 
()2427 

3? {om 
ie 
En era 
SM mi aa 
36 — 96 
N?ss 
494 SB 





195 — A 
5395 8234 
540 — &128 
5417-8235 
542 — E129 
543 2,°45° 
544 — 4 
ee 
546 — 083 
L3 —.:233 
1482 200 
I. 10— e1012 
I. 11 —eı130 
1, 12. E20 
are 2a 
Ters = 2424 
I 17 — 8318 
12102-210173 
1.19 — 2419 
I. 20 — 8420 
I. 21 — 8425 





ee een 


u ee =) 


22 —-8421 
24 —- 8422 
25 6423 
280, 8504 
BE 
40 — Avs 
56 — 8602 
7 — (Js12 
58 — 8319 
I ie 
002 = e232 
61 — Nu 
63. — 07060 
.7 .— 2% 
.54 — Av? 
.61 —. 01600 
. II4—-01Io 


AA EIS 


8. Neu-Seeland. 


Auckland. 
Stadtbibliothek. 


Ss.n. — 81404 
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9. Österreich-Ungarn. 








a) Wien. 
Kaiserlich-Königliche Bibliothek. 

Lambeck 2 —e19 Gr. 157 — X |Gr. 321 — 2385 
Gr. 19  —. #4 Gr. 163 — Av Gr. 337 — 8457 
Gr. 23 -—-8300 | Gr. 166 — Or |Suppl. Gr.6 — A 
Gr.69  — Av Gr. 180 — 44% | Suppl. Gr. 50*— e1028 
Gyr — N Gr. 188 — eı2ı1 'Suppl. Gr. 52 —Ö253 

g=2 Gr. 220 — Avs® 'Suppl. Gr. 61 — 21066 
ee 092° Gr. 221 — 0457 Suppl. Gr. 93 — .Av3 
Gr.9o  — 085 Gr. 240 — 2174 | Suppl. Gr. 97 — eı212 
Gras, 222984 Gr. 300 — 8298 'Süppl. Gr. 102 — eı210 
Gr. ı2z2 — 0853 Gr. 302 — 0 | Suppl. Gr. 106 — e5ı 
Gr. ı4aı — 009: Gr. 303 — u259 'Suppl.Gr.3951 — 245 
Gr. ıso — 09% Gr. 307 — Av#® 's.n. (ol. Suppl. DE 
G.ısa — Ads Gr. 313 — 0467 ie 107) Bar 

Kaiserliche Privatbibliothek. 
19728538 
Papyri des Erzherzogs Rainer. 
Inv. 8025 — 209 | Inv. 8024—eoıo | Inv. 8020 — 248 


b) Budapest. 
Universitäts-Bibliothek. 
Gr. Fa A“ 


MMational-Museum. 


Gr. qu. z —e1209 


c) Pressburg. 
Fvang. Kirche Evangelia Graeca Cod. Ms. 


S.n.— 21030 


ıo. Russland. 
a) Kiew. 
Kirchlich-Archäolog. Museum der Geistlichen Akademie. 
152 (vitr. 18) — eıı 154 (vitr. 1) — aıo22 


153 (vitr. 19)— eıo 170 (vitr. 19)— 81380 


Bibliothek der geistlichen Akademie. 
O. 8. 14 —Ö552 











; Russland. > 63 
b) Moskau. 
Archiv des Ministeriums des Äussern Belokurov. 
82102 
Rumjanzev-Mus. 
380 — ©1097 461 — 2394 526,3 — 266 
459 — E1224 526,1 — 01022 526,4 — 867 
Synodalbibliothek. 
5 (fol. 1-3) — 0499 220 (typo.II,I. in fol.) |363 (CCCL) — 9 
4aı(XLN) —.43 — Z2° | 388 (typo.II, XII in fol.) 
44 (XLV) — 4 274 (CCLXI) — 8460 — 983% 
46 (XLVII) — 47 277 (CCLXIV)— 2395 |399 —e75. 
‚47 (XLVID)— 445 278 (CCLXV) — e1226 400 (CCCLXXII) 
48 (XLRX) — Ze 3053 (CCXCH) — G=:° — 21192 
60 (XLI) -- aıo22 313. (CCE) — 868 407 (CCCLXXX) 
66 (LXVII) — 4v56 341 (CCCXXVII) — 0206 
93 (XCIV) — N: — a165 |472 . — 8700 
97 XCVD) —EF 346 (CCCXXXII) 473 — 8701 
gEIXCHX) — 07% — 359 |518 — 103 
119 (CXX) — Ci 347 (CCCXXXIV) 519 — €1227 
205 (CCVI) — 01584 — 023  |Gregory: Ob (s.n.? war 
350 — 264 nicht zu finden) — 81024 


Troitzko-Sergijevskaypa Laura. 


r—aıı6 | 


1 e1225 


Universitäts- Bibliothek. 


2 — 01272 


Einst Privatbesitz des Erzbischofs Ntcephorus (von Matthäi koll, jetzt verschollen). 


s.n.— 4'233 


c) Petersburg. 
Geistliche Akademie. 
8 — 41700 


Kaiserliche Öffentliche Bibliothek. 


Cod. Sinaiticus -—- 2 


Cod.Caesareensis — €19 


0, fol. 1-3 al 
fol. 4 — 0.1000 
fol. 5-6 — eto2ı 


fol. 7-12 — 22 





9 41023 


10 — 831 

IT — 841 

12 — E27 

13,fol. 1-6. #15 
fol, 7-3. 816 


| 


| 





14 — 01022 
16 — 240 

17 — 41002 
18 — 41003 
19 — 01004 


20 — 1027 
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22 — 260 183 1397 276 — E29 

32 — 41030 184 — 21396 277 — 224 

33 — 70 204 — €1297 De SH 

34 — E73 260217100 279 — E30 

53 — E03 210 2202 280 — 228 

54 — 877 211 — 0184 281 — E91 

67 —:ı89 219 — 292 367 — 898 

zu A 220 — 294 509 —e1gı 

97 — 81220 221 — 21032 SIT —-EIT0L 

98 — E1294 222 — €1222 523 2303 

99 —eı221 223 — 21223 517 — 6471 

101 — 0259 224 — 0299 538(Antoninir)— eı189 
105 — 21295 225 — 03 539 (Antonini2)— 21296 
118 — €532 235 — 98400 540 (Antonini3)— 21398 
129 — Av’? 258 — a1o20 541 (Antonini 5)— 0394 
138 —- 8610 NS E20 


Jm Besitz von A. Papadopulos Kerameus. 


s.n.— 823 


ıI. Schweden. 
a) Linköping. 
Stiftsbibliothek. 
T ı4—.a72 


b) Upsala. 
Universitäts- Bibliothek. 


Gr. 1 — 0:3 Gr.9 — 386 Gr. 12 — 162 
Gr. 4—e.1ı75 Gr. 11 —aı14 Gr. 13 — 1213 


12. Schweiz. 
a) Basel. 
Universitäts- Bibliothek. 


2 N. IL | A.N.ULıIS—@&® | AN.IV. 4 —a253 
A.N. IH. 12158 A.N.IV.r —eı214 | A.N.IV.5—as97 


1583 | A.N.IV.2 — 650 0.1.27 — 4A 
b) Bern. 
Bibliothek Bongarsi. 


5.n.— 81395 











Schweiz. Spanien. Vereinigte Staaten von Nordamerika. 65 
c) St. Gallen. 
Stiftsbibliothek. 
SL er | 48 — 276 
45 
d) Genf. 
Bibliotheque publique. 
19—e176 | 20—oı57 
13. Spanien. 
a) Escorial. 
San Lorenzo. 
PIM.4 — a383 X II 3 — 0702 YIl.2 —01436 
ZL5 — 0% XIM.6 —oıa273 YIO.6 —.aıı3 
T II. ı2 — a382 X IH. 10 — 0264 W II. 13 — 98419 
TI. ı7 — a56 | X ML. ı5—e382 WII. 14 — 9842 
Yms — 4% FOX IV. 12.8458 WII. ı8 —as;5 
YILz —eı73 XTWV.ıs5—oı228 | 9Lıs — 93 
YIL6 — eı2o07 X IV. 17 — 6156 | Q IV. 22 —as53 
YIL7 —es;5 X IV. a1 —ce1206 
b) Madrid. 
Biblioteea Nazionale. 
Os 9 O. 62 — Anz 
0.19. 7 — Av® | O0. 78 — a56 


14. Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


a) Cambridge (Massachusetts). 
Univ. Harward. 


S.n. — 81293 


b) Chicago. 
University, Haskell Mus. 


s.n.—e12 | s.n.— 8586 


Newberry- Bibliothek. 
Nr. 15. 1378. Bi 84 — eı162 


ce) Madison (New Jersey). 
Drew Theological Seminary. 


MS. 1 — a1431 MS. 4— eı7ı1 
MS. 3— e11355 MS. 5 — €172 


v. Soden,‘Die Schriften des Neuen Testaments. L 
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d) Privatbesitz von A. A. Benton, z. Z. in Albion M. 
MS. 2—ce1ı186 | MS. 3 —eıo25 


e) Syracuse (New York). 


University library. 


S.n. — 81205. 


B. Orient. 


1. Amorgos. 
Movn tns Xpvooßtwrloong. 


vgl. Avroyios MnAtapdans, Tropvnpara repıypapıza tv Kuxiddwy vriowy zard 
wepog. "Apopyös. Athen 1884. S. 79—82. 


LE €e1107 3 —€1437 5— 0213 
2 — 23058 4— 23059 6 — 9.328 
2. Andros. 


| a) Movn ns “Aytac. 
vgl. Sp. P. Lambros, KardAoyos töy &y 7 zard iv "Avöpov novf) tris “Aylas 
xwölzwy. Athen 1898. 


32 — ©2055 | 53 — 2608 | 56 — 2056 


b) Movn tod NixoAdon. 


Vgl. Sp. P. Lambros, Karaioyor xwölxwy &v taig povais this vhaou "Avögov Aylw 
Nixoiaw xar llavoypayrw. Athen 1899. 


2— 2644 | 26— 8468 
c) Movn is Ilavaypavrov. 
Siehe zu b. 


ır—e587 | 13 —dıoo 


3. Athen. 


a) Edvinn BißArodnan Tre "EAAdöor. 
Vgl. Alk. J. Sakkelion, KardAoyos ray yerpoypdpay is ’Edvixns Bißdiodnans Tis 





“EAAaöos. Athen 1892. 
56 — dt 76 — 1228 89 — a47ı 
57 — €194 77 — 2464 91 — 4202 
58 — 461 80 — 2465 92 — 2468 
65 — AR7 81 — 8466 93 — 2469 
71 — 8462 86 — 8613 94 — 0208 
74 — ©1033 87 — 2467 96 — Or 
75 — 2463 88 — 2614 99 — 2470 





Amorgos. Andros. Athen, 





100 — 03 
105 — 01100 
107 — 25 
21575 
108 — €e471 
109 — 2533 
110— 2534 
ee) 
113 —e195 
117 — E196 
118 — eE197 
119 — 0472 


120 — &615 
121 — €E198 


122 — 6454 
123 — 21229 
725 — e636 
127 — 2472 
s.n. — 4% 


S.n. — 82050 


123 — e1230 
129 — 065° 
, 130 — 553 
131 — 0367 
132 — 21034 
134 — 2396 
ASsyz 2931 
136 — 8538 
137 — 8473 
138 — Erst 
141 — Mr: 
142 — Av5%2 
149 — 070 
150 — 6304 
151 — 8474 
1325.39), 
153 — 8475 
154 — 8476 





s.n. — 82051 
s.n. — 43 
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155, = 2477 
156 — 2539 
157 —eı231 
158 — e478 
159 — 8479 
160 — ö161 
161 — 8480 
162 — 540 
203 — As 
204 — 45 
207 — 0% 
208 —u555 
209 — O9 
222 — 0654 
489 — (Asg1d 
490 — 09% 
1371 — Cu 
2082 — 6554 


b) Bıßlrodnan vs BovAns av "EAAnvov. 


5.07 €3036 
Ss. n.— 01684 


c) Bıßiıodnen wis Xpıstiavixjs “Eraptas. 


1347, — e2052 | 557 — 82053 


d) BıßArodnan rs “Toropıxns nat 'Edvoroyınns “Erarptas trs "EAAGdoS. 
5.1. — 23034 


e) Bıßirodnan vis "ApyaroAoyınnjs "Erarptas. 


S. D. — E4005 


f) Im Privatbesitz. 
I’pny. Mrovpvias. 
2 — A407 


| s.m—.aa7ı 


Tewpyıos Xarkıöauns (ol. Mäpovxa). 


2— 19 | 3-—6203 


Irupiöov Aaumpös. 
3222.2998 DE 3035 


4 — 24009 


I— 82061 


2 — 81193 
5* 
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4. Athos. 
vgl. Spyr. P. Lambros, KardAoyos tüv &v tais Bußluodrijzars tod “Aylov "Opous 
EiAnvıröv xwdlxwv, Cambridge. Topos mpüros 1895. Topos Öebtepos 1900. (Ver- 
zeichnet den Bestand der Bibliotheken der Athosklöster mit Ausnahme von ’Avöpeov, 
Barorowdtou, Aabpa). 


a) ’Avöpeov (Serail.) 


1— 2:95 S—E1268 27 — 21323 
3 — e1130 6 — £1259 29 — 0497 
4— ©1257 9 — 8352 

b) "Avvre. 

11 — Av#®3 


c) Baroraudton. 


. Watopädi hat neben der den Gesamtbestand umfassenden für die bibl. Handschriften 
eine besondere Numerierung durchgeführt, bei der die Kommentare mit einer Aus- 
nahme ausgeschlossen worden sind. Dieselbe ist in Klammern beigefügt. 


654 (20) — 4487 708 (74) — 81420 
655 (21) — a272 ir 


737 (103) — 8398 
738 (104) — 8551 
21376 739 (105) — ©1273 
7ı2 (78) — e1421 740 (106)— 21347 
713 (79) — €1422 741 (107) — 21430 
715 (81) — 21423 742 (108) — e1431 
716 (82) — e1341 743 (109) — 21348 
717 (83) —e1134 744 (110) — 21349 
718 (84) — ©1342 745 (11) — €1432 
719 (85) —e1343 746 (112) — 8552 
720 (86) — ©1375 747 (113) — €183 
721 (87) — 21424 748 (114) — ©1275 
724 (90) — 21344 749 (115) — 21433 
725 (91) — e1384 750 (II6) — e1350 
726 (92) — eı27ı1 751 (117) — €1276 
727 (93) — 8350 752 (118) — 21434 
728 (94) — e1425 753 (119) — 21435 
729 (95) — ©1272 754 (120) — 21277 
730 (96) — 81426 7155 (21) — ei278 
731 (97) — €1345 756 (122) — 2643 
732 (98) — ©1427 757 (123) — 2553 
733 (99) — e1428 758 (124) — eı154 
734 (100) — 423° 759 (125) — eı351 
735 (101) — 550 760 (126) — 375 
736 (102) — eı429 761 (127)— Ö252 


656 (22) — a302 122.477) 
657 (23) — 0183 
661 (27) — a2ı12 
662 (28) — 0274 
663 (29) — 0384 
664 (30) — 0.493 
665 (31) — a163 
666 (32) — 0385 
667 (33) — 2494 
668 (34) — u386 
669 (35) —a387 | 
688 (54) — 81335 
690 (56) — 21336 
691 (57) — e1281 
692 (58) — eı133 
693 (59) — €1270 
694 (60) — e1337 
695 (61) — e1417 
696 (62) — e1418 
697 (63) — 1338 
698 (64) — ©1339 
700 (66) — 8474 

793 (69) — 21340 














762 (128) — 2554 
763 (129) — 5308 
764 (130) — 8475 
765 (131) — 8476 
766 (132) — a562 
775 (141) — e1438 
776 (142) — ©1439 
777 (143) — a267 
778 (144) — 0388 
779 (145) — e1352 


481355 
5 — 21450 
77 :1359 
8 — ö251 
9 — 6478 
Io— 61 


T2— 213060 
22 — 22003 
A e1361 
PR 27302 
25 — 22004 
26 — 22005 


27 — 9361 
28 — 22098 
29 — €E1137 
30 — E1451I 
7 — 4397 


21 — 22040 
22 — 21482 


3023019 
35 83020 
38 — 0478 
39 — ©1483 


42 — 98373 
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780 (146) — ©2099 222 — 08° 
781 (147) — e1353 223 - Qu: 
782 (148) — e1440 224 — O3": 
783 (149) — 81441 225 — 985% 
212 — 0733 300 — .Av2 
217 ren A Ne 
218 — (235 458 — 9846 
219 — 98319 506 — 077 
220 — 4408 560 — Nust 
221 — 4231 610 — ö250 

d) Ipnyoptov. 

3—6200 | 156 — e1476 

e) Atovustov. 
31 — €1363 163 — Av” 
2 E17 202 310 — €E1453 
33 — 8369 311 — €556 
34 — €1365 312 — E1454 
35 — 21366 313,2 2557 
36 — €1367 314 — 2703 
37 — 9362 315 — 8625 
3921308 316 — 2558 
39 — E1369 317 — 6461 
40 — ©1452 318 — e1455 
6 319 — 8559 
67 — €2006 320 — €560 
68 — 0368 321 — 8704 
71 — Ci 382 — a75ı 
75 — 2474 
80 — A449 

f) Aoyeıaptov. 
I — EXoyı hir 506 -——82044 
44 — ©2028 59 — 21484 
46 — 23021 76 — 45 
48 — 477 81 — Av? 
49 — 23022 136 — a800 
51 — 22042 139 ZU558 
52 — £2043 142 — E641 
55 — 23024 147 — 0479 
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g) "Eopıyuevon. 
25 — 22036 a1 = 62037 68 — 0.266 
26 — cı481 63 — 4390 94 — 97% 
39 64 — 4370 186 — 5508 
a. 66 — 0.265 198 — 0401 
29 — 23017 67 — 0371 207 — 23018 
h) Zwypaoon. 
ı3 (Lambr. 4)—e2039 | . 14 —ey1lı 
i) Ißnpwv. 

I. L— eı131 55 — e1263 562 — 21408 
2 — 4° ER e1156 589 — «1770 
5 —'€1260 a ar 594 — 01570 
6 — 21324 57 — 0373 605 — Mr 
9 — £1325 59 — 21264 608 — 21410 

18 — 98310 60 — 399 610 — 2619 
19 — 023 61 — 21330 635 — e1409 
21 — ©1326 63 — E1265 636 — 21331 
24 — 4480 66 — 21266 641 — e1406 
25-0115 67 — Ee1267 642 — a1500 
28 — 6383 68 — eır32 643 — a16o1 
29 — 0363 69 — 21261 644 — Avr: 
30 — 6353 72 — e1282 647 — 985% 
31 —e1385 75 — 21329 048 00933 
32 — 21262 371 — N48 N46s 661 — Av 
33 — 81327 37. 7 AR 665 — 
34 — Av 382 — Av 671 — 98312 
37 — 9372 503 — 9651 698 — 01577 
SI —e1411 546 — Av®. 809 — 2620 
_fe1346 548 — 8548 871 — 81332 
3 I 549 — 8549 
54 — 1328 550 — 21407 


Die eingeklammerten Zahlen sind die von Lambros eingeführten, inzwischen aber 
veränderten Bibliotheknummern. 


16 (19) — 21490 
17 (20) — 23028 
18 (31) — ©3029 
19 (34) — 83030 


k) Kapaxarkou, 


20 (35) — E1491 
21 (36) — 1492 
22 (37) — 1493 
60 (121) — 6465 





61 (III) — €1494 
62 (128) — 3031 


63 (198) — ©1495 


Athos. 


Zr 








1) Kastanwvirov. 


29 — a1686 105 —eıısı 107 — 01373 
61 — 2640 106 — 23043 108 — 0374 
m) KovrAoupouaton. 

16 — Orez: 76 — 82002 275 — a650 

57 — 0481 77 — :1136 278 — ©1447 
67 — 21445 78 — 21358 281 —e:555 

68 — 21354 80 — a375 283 — 21448 
69 — 21280 81 — 0376 284 — E1449 
No 22006 82 = 0402 285 — €702 

Ta 213506 RE 287 — 2622 

72—e1135 86 — 0179 290 — &E621 

197 F1357 od un 

74 — ©1446 4277 


75 — 82001 


129 — (74 


n) Aaöpa. 


In dem handschriftl. Katalog des Lawrioten Chrysostomus sind die gesamten Biblio- 
. thekschätze durchnumeriert. Seine Zahlenbezeichnungen stehen voran. Ausserdem 
sind je die in einem Gestell untergebrachten Bücher für sich gezählt. In den 
Klammern bezeichnen die griechischen Buchstaben die Gestelle, die tiefstehenden 


Zahlen die Gestellnummern der Bücher. 


s. n. (bisher HPawl) 


— 41022 
1 (a,) — €2007 
2 (0,) — e2008 


3 (03) — 1456 
4 (4) — 1370 
5 (a) —eıa71 
6 (4) — 21138 
7(e,) —-e2009 
8 (43) — ©1457 
9ld,) = ei372 
Io (&;0) — 21458 
11 (&:) —E1139 
12 (0,,)-5 81149 
13 (4) — 2256 

I4 (&;,) — 82097 
15 (&,) — 43” 

16 (&;6) — 41:59 

17 (&,) — ©1459 





18 (0,8) — ©1373 
19 (0,0). 21274 
20 (40) — 21374 
21 (&,,) — ©2011 
22 (@,,) — EIIA4I 
23 (&,) —€1045 
24 (94) — 8351 

25 (9,5) — ©1376 
26 (d,6) — E1142 
27 (8,7) — ©1377 
28 (a,g) — ©2012 
29 (d20) — 8561 

31 (&,) — ©2096 
32 (@3,) — ©1378 
33 (@,,) — 82013 
34 (434) — 2562 

35 (435) — ©1379 
36 (26) rg e563 

37 (437) — 2564 





38 (453) — ©565 
39 (239) — 82014 
40 (@,0) — ©2015 


41 (d,:) — 82016 - 


42 (0,2) — E1143 
44 (044) — 82017 
45 (&45) — ©2018 
46 (&,6) — ©1460 
47 (a,,) — E1461 
48 (@,8) — 81144 
49 (&40) — ©1462 
50 (&50) — 2566 
51 (&r) — 897 
52 (4) — e1145 
54 (&4) — 8450 
57 (&,,) — 21146 
58 (#58) — 4275 
59 (&59) — 82019 
60 (dig) — ©2020 
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61 (Ag) — E1147 
62 (a) — e1382 
63 (065) — 2567 
64 (0) — 2568 
65 (&65) — 8393 
66 (&66) — ©1463 
67 (467) — 21464 
68 (06) — 2569 
69 (&6) — 21474 
73 (473) — 8499 
74 (4,,) — 8570 
75 (4,5) — 81465 
76 (&,6) —.22021 
77 (477) — ©3000 
78 (78) — 79 
79 (&70). — 8479 
88 (ag) — a2 
90 (&%0) — 5480 
91 (@gr) — 0405 
99 (&g9) — 8413 
104 (&04) — ©1279 
109 (&109) 723904 
125 (fs) — 0303 
. 138 (P:s) — 0105 
146 (B26) Zr ö165 
162 (ß,.) — aı82 
165 (By) — 0391 
172 (Bs2) — 656 
173 (Ps) — 8481 
176 (Bs6) — #295 
181 (Pr) — 2164 
184 (Bey) „7 078 
200 (Bgo) — 2304 
209 (Bs9) Re 
269 (19) — ©2023 
270 (130) — 8560 


103 — £2032 


105 — £3015 
107—e2053 
108 — 23016 





288 (Y,3) — ©2024 
289 (Y49) — ©2025 
290 (150) — ©3002 
293 (15,) — 23003 
294 (14) — ©2026 
295 (155) — 81442 
296 (156) — 08 
297 (1:7) — 9392 
298 (153) — 21466 
303 (165) — #1067 
315 (175) — 9393 
318 (178) — 0276 
320 (180) — 8406 
340 (Yroo) — ©2027 
341 (Yzor) wo E1148 
445 (ds) — 98375 
579 (E77) — ©1467 
602 (E10) — 2627 
611 (&140) — 937° 
619 (&x57) — 6407 
626 (£:6,) — 8650 
637 (&175) — 8564 
639 (E77) — 4508 
641 (&;70) — 2628 
643 (E18:) — 2609 
1683 (Ns) — 573 
1689 (n;,) — 21468 
1698 (Ns3) ieh 
1699 (ns) — 8482 
1724 (Ns) — 2575 
1794 (Nis9) — ©1381 
1798 (Ni6z) — 0483 
€3005 
1495 0) I 
1567 (95) — 8604 
1260 (t,) — 01687 


em [4 
0) Enpororanov,. 


115 — 82034 
123 — e708 
200 — £2035 
205 — E709 


1200 (%ı90) — 4563 
9ıI (Aror) SE 8576 
928 (Arıg) — 0510 
929 (Arr9) a) €705 
931 (Arzr) — €1470 
938 (Ar8) — 0377 
944 (Ar34) — 5484 
957 47) — 8706 
979 (Arso) — 21471 
982 (Arz,) — 23° 
983 (Ar73) — 5267 
984 (A174) — 23006 
985. (Aı75) — 2578 
992 (Aıg,) — 6561 
994 (Aıs,) — 2632 

1005 (Ar95) — 5506 
656 (w) — 6390 
660 (w,) — 23007 
663 (we) — 2305 
664 (ws) — 2595 
667 (w,,) — 83008 
671 (wi) — 8305 
675 (wo) — 6562 
704 (0) — 4509 

| 757 (@x02) — ©707 

762 (%,07) — €1472 

768 (Wır3) — 81473 

769 (Brr4) — 2468 

1.13 (©;,8) — e58ı 

780 (0125) — 579 

782 (w,,,) — 2633 

783 (©128) — 0473 

786 (%;,)— 0750 

792 (8,37) — a655 

794 (8:30) — 8563 

796 (54) — 8605 





221 — €1479 
I. d. Kirche 
— E1150 


Athos, 
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8 — €E1046 
9 — 81047 
10 ©2029 
II — 22030 
13 — €3010 


14 — ©1477 
15 — 6306 
2602 2SorR 
24 — 0362 


28 — E® (s. IX.) 


34 —EI413 
a 
45 —e1269 
47 —E1415 
ee Oz21 
25 — Ay:2 
43 — E1155 
45 — 6265 
5—e1485 
21 — 22045 
22 — ©1486 
Ba E1049 
38 — 380 
39 — €1487 
41 — 83025 
44 — E1152 


p) Havreienpovos (Russikon). 


25 — 23012 
26 — 84011 
28 —e1443 
29 — 6307 

34 — E3013 
35 — 23014 
36 — EI149 
66 — 4395 





68 — 0496 


q) Havrorparopos. 





48 — EI412 
49 — 8477 
57 — e1416 
BET 
56 — 5353 

r) Haödov. 
ar er475 


s) IIpwrarov. 


2043| 


t) Iravpovınnra. 


| 48 — Av” 
53 — 1496 
56 — 3039 


u) DiAodeon. 





45 — ©2046 
46 — 22047 
47 — ©3026 
48 — 8270 
51 — 82049 
53 — 23027 
68 — 9:58 
TE E92 


v) Xıktavdaptou, 


5 — 82038 








| 


| 
| 





Kon ze 
176 — e1478 
217 — 9:59 
So u, 


770 — 984%, Ara, 
(744, Apr | 


771 — e580 
1061 — 2635 
57 — 81334 
58 — 6378 
59 — 21469 
60 — 21333 


234(i.d.Kirche) — 5384 


AL — €E1048 


23009 
70 — 1497 
227 2592 
De —— Eike) 
TAN== E1488 
E77 E2 
78 — 8584 
80 — EI489 
85 — (9857 
86 -— 93% 
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5. Berat. 


Vgl. Batiffol, les Manuscrits Grecs de B£rat d’Albanie. Archive des Missions scienti- 
fiques et litteraires. III. Serie. Tome XIII. 1887. Doch sind seine Angaben unvollständig. 


a) Exrınola ns Kornoews (wntpöroits). 


1— e17 5 81052 8 — 24008 
2 —- 83004 6 — 01205 9 — 8645 

3 — 24007 7 — €1053 10 — 98205 

49 | 


b) ’Exxinsta tis Kormnosws (Meyakatpıov). 


5. n. — 81240 


.c) "Enxinsta tod Edayyakıopoo. 


S.n.— £1035 


6. Beroia: 
"Adseipörns Meitosa. 


L—£1059 


7. Chalki. 
a) ’Enropixn) LyoAn. 
26 — 054 | 33 — 02° | 96 — u209 
27 — 2481 | 95 —e.398 |. 233 —— 9370 
b) GeöAoyınn ZyoAt (im Kloster tie Tprados). 
12—8616 | 16—ay9o 


8. Damaskus. 


In der Kubbet el Chazne in der Omajjadenmoschee.- 


SB. — 011 $. n.— E49 Ss. n.— a1006 
s.n.— 836 5.0.—101038 Ss. n. — 21007 
s.0n.—E3% $. 1. @1030 
Ss.n.— 838 S. N. — a1040 


9. Drama. 


Vgl. si Papadopulos-Kerameus, "Exdootz raAmoypapırav xal prAoAoyızav Epeuyävy 
&y Opden xal Maxedovia. “EAAnvırds YıAokoyırös obAAoyos, mapdprnpua zu Band 17. 
Konstantinopel 1886. Der Katalog erwähnt jedoch nur einen Teil des Gesamtbestandes. 


Movi uns Eixoswparvisons. (Papadopulos: Kosinitza.) 


49 — 24016 | 58 — 43 9 — Om 
53.100,25 | 59 — dm 124 — 830 
450460 60 — 6412 132 — 974% 


Drama. Elasson. Jerusalem. 











43 
203 — 21166 213 — 22072 221 — 6451 
204 — €£1502 214 — 23052 222 — 2072 
206 — 22070 20 22073 223 — €1506 
20 85051 216 — 6373 239223054 
208 — 6405 217 —e1o14 232° 223056 
209 — 81503 TS ENONN 239 — E3056 
21T E2077 27.92 23067 ao — 
212 —E1504 220 — 23053 
10. Elasson. 
Movn is "OAvumiorloons. 
1—eıIıIl2 3. — 8374 5 — 03330 
2 — 6414 | 4 — 083% 6 — €1507 


11. Jerusalem. 


‘ Sämtliche Bibliotheken Palästinas sind von dem Patriarchen in seiner Residenz 
vereinigt und werden einheitlich verwaltet, 
Vgl. A. Papadopulos-Kerameus, “IeposoAup.irtian) BeßAtodrian. Band 1—3. Peters- 
burg 1891. 1894. 1897. Für b) Kleopas M. Kakylides, Karakoına yeıpoypapmv 
teposoAunitiunis Bıßirodhans. Jerusalem 1899. 


a) Zxevopuidxsıov tod Naod is ’Avaotdosws. 


15 —e1195 
"16 —6262 


7 — 1087 
14 — E1041 


b) Dwriov tod "Äpyıenioxönon. 











23 —c.ı159 | 28—e381 
c) Zaßa. 
e1419 243 —EIl1o; 412 — E11o6 

ee 0.1470 244 — €E1242 413 — 81244 
107 — 0.62 248 — 21308 572 — 8491 
166 — e1241 357 — 81243 606 — 1089 
200 — 2489 358 — E1309 644 — €1038 
201 — 2490 359 — ©1092 645 — 8492 
204 — 0.488 410 — E131o 665 — 0117 
217 — 90% 4II — e1z1ı 676 — 2210, «1670 

d) Movaornpıov tod Ztaupo. 
25 — Aror ne 95 — 8487 
37 — a561 0.1585 101 — 6470 
45 — 21245 74 — 81040 104 — €E1246 
46 — ©1247 94 — 8396 
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e) BıßArodnan Tarprapyınn (tod “Aytov Tapov). 





25 — 45° 42 — E1108 56 — eıııı 
28 — Aus 43 — 0278 59 — €1268 
31 — E1107 | 46 — E1256 60 — eI11Z 
37 — 5261 47 — 6180 139 — 2488 
38 — 0118 48 — EI1og9 462 — 0489 
41 — e1158 49 — E1II1o 

12. Kairo. 


Die Numerierung ist mehrmals geändert und dabei öfters die frühere Nummer 
überklebt worden, so dass die Identifizierung mit früheren Listen nur gelang, wo 
der Codex schon früher genau signalisiert war. 

Ilarpıapyınn Bißirohnan. 

5 (Gardthausen 942) | 77 (01.952) — 24001 89 (0l.544) — 9% 

— 0154 83 — 439 92 — 9850 
8 — 0475 87 — On 119(ol.421) — 24002 
59 (ol. 351) — a162 88 (01.543) — 98% 





13. Kephallinia. 
Vgl. die Zeitung “Eotia 1887, Nr. 621. 


a) "Apytertoxonixn BißAtodnen. 


s.n.—e? 


b) Movn Knrouptwv. 


s».n.—e3061 | s.n.— Je 


c) Privatbesitz. 
a) Xapakayuros l'evvaräs in “Ayia Oexka. 


S.n. — 22048 


ß) "Iaxwßaros in Lixuri. 


s.n.— 83060° | s.n.— e572 


14. Kirkindje (bei Smyrna). 


S.n. — ee? 


15. Konstantinopel. 
a) Meröxtov tod Ilavayiov Tayon. 
Vgl. A. Papadopulos Kerameus, “IeposoAvp.rıxn) Sßirodnen. Topos Terapros. 
Petersburg 1899. 
303 (ol. 255) — 1586 | 490 (ol. 439) — ©1236 
369 — 24004 | 634 (ol. 435) — 08% 
390 (ol. 441) — e1237 | 755 — Orr 
466 (ol. 227) — N 428 767 (ol. 419) — 21238 


218 (ol. 436) — 82059 
275 (ol. 520) —eıı61 
282 (ol. 574) — 2482 
289 (ol. ı) — Ox10 








Konstantinopel—Myriophyton. Da 





b) Altes Serail. 


Vgl. F. Blass, Die griechischen und lateinischen Handschriften im Alten Serail zu 
Konstantinopel. Hermes. Jahrg. 23. Berlin 1898. S. 219—233. 


34 — E1051 


©) "EAAnvıxrös Drkokoyıxös ZöAAoyos. 
2 — 0898 | 5— 2399 | 26 — Er 


d) Russisch-archaeologisches Institut. 
5. n.— 22054 Ss. n. — e116o 
s.n.— &65 1 8.n.— 82058 
e) Im Privatbesitz des Metropoliten Acpxwy Therapia. 
S. n. — 23038 


16. Lakonien. 
a) Movn av Tessapaxoyra Maprüpwv. 
So a0 | = — 2646 
b) Movr) toö Iwrnpos (Provinz Itilon). 


s.n. — ©? (saec. unbekannt) 


17. Larnaka. 
Bıßitodnan Tod "Ertoxöron. 


s.n.— € 1239 


18. Hagios Laurentios (im Peliongebirge). 


Nach A. Papadopulos Kerameus, Inpeiwoers 2& üylov Aaupevriou. ’Erernpis zu 
Bd. 5 des PiAodoyızös oöAAoyos Ilapvassös. Athen 1901. S. 115 fl. 


Naös tod aylov "AnootöAon tod Neon. 


Papad. 15 — 23037 


19. Mariupolis (nördlich vom Asowschen Meer). 
Museum des Gymnasiums. 


ER NAC—P 


20. Megaspilaeon. 


0. — eIo8I 6 — 82093 N — 22094 
B — e2057 © — ©1499 9 — 2459 
.Y — 84000 & — 84003 U — a381 


21. Myriophyton. 
Vgl. den Katalog für Drama. 


S.n. — 21029 
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22. Mytilini. 
Vgl. A. Papadopulos Kerameus, Karakoyos tüv £&y rais Bußlrodnxas Täs vAcou 
Atoßov EAAnvıravy yeıpoypdpwy in Mavpoyopödreros Bıßlrodnen, ErAnvirös Yılo- 
Aoyırös obAAoyog, rapapripara zu Band 15, 16, 17, 18. Konstantinopel 1884—1888. 


a) I'vuvaoıov (a. a. O. 132— 145). 


9 — e2092 | 41 — e1039 
b) Movr) tod Acınavos (a. a. O.S. 17— 131). 
35 — Ir 132 — asıı 294 — 21248 
55 —4&47 141 — 2590 297 — 1652 
67 — 1103 145 — e591 354 (ol. sxevopuAdx. 2) 
97 — 8543 195 — 2306 — 82091 
99 — 2486 SAN RLEE, 355 — ©2060 








c) Movr; ’Iwavvou too BeoAöyou (a. a. 0.5. 146—ı61). 
13 —:618 | 54—55 — e1383 
d) Kalloni, 'ExxAnsta rs Zwoööyou Imyäe. 
5.n.— 23045 
e) Movrn av Takıapywv (a. a. O. S. 165). 


s. n. (Keram. 21) — eı300 


23. Patmos. 
Movr; tod "Iwdvvon tod @eoAöyon. 
Vgl. Sakkelion, Iaruıaxn BıßAtodYrn. Athen 1890. 








12 — 0406 19 — e1r00 100 — €1235 
14— 0350 80 — 457 116 — O754 
[a152 81 — 8484 (98309 
15 (om: 82 — 21037 2 Si N36 
16 — 074 83 — eIıoı 203 — Z33 
re A224 84 — sIı1o2 274 — 21304 
> (e201 87 — 8483 275 — 81306 
61 — X? 90 — 21232 276 — 21233 
ar 92 — 2541 333 — 8542 
63-0 94 — ©1302 334 — 8485 
64 — Av?! 95 — e1036 664 — a482 
67er 06 81303 698 — 2588 
72 — 1234 97 — e1301 699 — 2589 


24. Saloniki. 
a) Movn tüv BAaratwy. 
4 — 0301 39 — 84010 
23 — 0en 40 — 22062 


Mytilini. Patmos. Saloniki. Serres. Sinai. 


29 





b) T’ouvaaıov "ERAnvıxöv. 


Bei dem Brande 1890 sind viele Codd verloren gegangen.) 


ei 


7— (2428 


c) Zwrnpros "Astepräöng (Privat). 


5. n. — 8598 


25. Serres. 


Vgl. den summarischen Bericht von Petrus Papageorgiu in Byz. Zeitschr. III (1894), 
S. 286fl. Die nach ihm in Liokali in Privatbesitz befindlichen Codd sind heute 


Perg. I2a — 4% 
Persllo, EN 
0.1370 


Perg. II 7 — eı500 
Bere, 11787 — 216508 
Perg. IIg — 23049 
Perg. HI ıo — 21054 
Perg. II 11 —e3050 


verschollen. 
a) T'vuvasıov. 
5 — 8354 


b) Movrj Hpoöpögon. 


Perg. Ulr2—-e1'188 
Perg. III 13 — 22069 
Fers.Ilı4 22067 
Perg. Il ı5 — 24012 
Dere.I1l1ı6 4013 
Perg. Il ı7 — 24014 
Berg. I118 22568 
Perg.]1 ı9 —e1501 





26. Sinai. 


Katharinenkloster. 





Perg. III 23 — a50 
Perg. IH 24 — a452 
Perg. HI 25 — a485 


Pap. 12° —2565 
Pap. IE 3 —e4015 
Bap, lP4r -e71o 


Vgl. Gardthausen, Catalogus codicum graecorum Sinaiticorum. Oxford 1886. 


149 — ©1249 
150 — €E1083 
IST —EIII4 
152 — 2493 

153 — 21196 
154 — 21099 
155 — eIll5 
156 — 2494 

157 781094 
158 — sıı116 
159 — 8495 

160 — e1117 
161 — 21298 
162 — E1197 
163 — E1250 
164 —- 21312 


165 — 2544 





166 — €1042 
167 — E1251 
109- e1313 
169 — 2496 
170 — 81098 
172217399 
147 2er e1IIId 
173 — E1198 
174 — ©1093 
175 — e11I19 
176 — E1314 
177 — 21120 
178 — E1315 
179 — 21043 
180 — 21252 
181 — 81299 
182 — eıl2I 





184 — 21122 


1385 — 21090 
186 — e100I 
TO Er 023 
188 — E1044 
189 — e1316 
190 — 8497 
191 — 81253 
192 E73107 
1a 
194 — €1403 
195 — 8545 
196 — 2546 
197 — 2498 
198 — 8499 
199 — ©1400 
2090 = 2599 
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201 — £1322 2077, 300 — 0651 
203 — 8617 274 — 075 302 — 9:4 
259 — 8472 | 275 —a158 303 — 9% 
260 — 6371 276 — 0454 Ss.n.— €7 
261 — 6469 277 — 465 s.n.— 88 
262 — 8198 | 278 — 0492 S.n.— 232 
266 — 5556 279 — 0504 Ss. n. — 246 
267 — 8409 280 — 0455 Ss. n.— £62 
e571 281 — E san, E63 
=: 0564 282 —}0r 5.0. — €97 
270 — 6269 283 — 076 S. n.— 02.1036 


27. Smyrna. 
Edayyelınn ZyoAn. 
Vgl. A. Papadopulos Kerameus, Karadoyog räy yeıpoypaymy Tis &v Zubpvn Bıßkto- 
Ihans hs ebayyelınjs ZyoAnc. Lubpvn 1877. j 
T,—eıro4 | IT, — 1307 


'28. Swernetz (Diöcese Berat). 
Movn tod Eöayyektosnod. 


$S. n.—-£2022 


29. Trapezunt. 
Movn tod Zovneiäd. 


Vgl. Papadopulos Kerameus, KardAoyos tav &y TT lep& wovd; Tod Lovpeiä& EAAnvı- 


x&y Xerpoypdpwv. — Beilage zur ‘Istopla Tns rapa ray Tpareloövra iepäs Basılırns 
povns ns drmepaylas Oeoröxou Tis Loupeiä von "Erapeivovdas 8. Kuptaxlöns. 
Athen 1898. 

1 — e1164 | 41 — 01472 | 61 — 21199 
15 — 22063 | 5I — £2066 | 74 — 21181 
16 — 22064 52 — 83046 81 — 1165 
21 — 82065 | 56 — 01404 | 82 — 23047 


30. Valona (Diöcese Berat). 


"ExxAnota tod BAaoton. 
s.n. — 8593 
31. Zakynthos. 
vgl. Korpapn, DiXodoyıra Aydiexta p. 160. 167. 


V—uı6o2 | x6’—a?? (saec. unbekannt). 


I. Stephanus. 2. Walton. 81 





4. Parallelliste der früher gebrauchten und der von mir ver- 
wendeten Sigla für die schon bisher bei der Textforschung 
herangezogenen Codices. 


14. Liste Ill. 


Um der wissenschaftlichen Kontinuität willen scheint es angezeigt, 
durch eine weitere Liste die Identificierung früher kollationierter oder 
sonst wissenschaftlich verarbeiteter Codd mit den meine Bezeichnung 
führenden den Forschern zu erleichtern. Nicht notwendig ist dies 
gegenüber dem ganzen Minuskelverzeichnis von Scrivener oder Gre- 
gory, da beide Werke am Schluss ein Verzeichnis ihrer Codd, ge- 
ordnet nach den Bibliotheken, bieten, so dass mittelst dieser Ver- 
zeichnisse und meiner Bibliothekliste die Gleichung zwischen ihren 
und meinen Codexbezeichnungen ohne Mühe für jeden etwa begehrten 
Fall gefunden werden kann. 

Ich ordne der Übersichtlichkeit und praktischen Verwertbarkeit 
wegen die Liste nach den Verfassern, die mit einem Apparat von 
Codd gearbeitet haben. Siglen für Evangeliarien und gedruckte Texte 
ignoriere ich. 


1. Stephanus. 


Tns zawns Öwdnans Aravra. Novum Testamentum. 3. Aufl. Paris 1550 
(genannt regia). 








(# — Text der Complu- |<’ — 2287 U — 279 
tensis.) E — 2164 vy — 0189 
B — 5 n —:56 1ö — £1202 
y—ez7ı 9 — 355 1 — 0! 
6 — 8453 in ıc' — vacat (Greg. Ap 3) 
& — 6356 va — vacat (Greg. Ac 8) 
2. Walton. 


Biblia polyglotta Londinensia. London 1657. Vol. VI, tract. XVL 





Cant: 65 | Mont: 8603 Nov 1: 8518 

Clar: «1026 Lin: esı7. a257 Nov 2: 03° 

Gon: e272 Magd ı: 6255 Bodl ı: esı5 

Em: eı1287. 9255 Magd 2: Om% Trit al Bodl 2: e514 
(Goog: verschollen) 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. L 6 


82 





Liste früher gebrauchter Siglen. 





3. Fell. 


Tre xawvns dtadnans Anavra. Novi Testamenti libri omnes. Oxford 1675. 


A: 
B: 


84 

ı2 Codd der Bod- 
leıan in Oxford. 
Ca: ös5 

Cl: «1026 

(Co: Kopt. Übersetzung) 
E: 0255 

G: e272 





(g: im Besitz von Goog; 
verschollen) 
Ge: 01027 


(Go: got. Übersetzung) 
Liesır a2, 

M: ö255 

m: 6603 


Die übrigen Sigla Fells bezeichnen verschiedene 


4. Mill. 


N. T. graecum cum lectionibus etc. 


Alex: 64 

Baroc: O0": 
EE755 

De nanz 

B3: 0597 

Bodl ı: e442 
Bodl 2: eı285 
Bodl 6: ssı5 
Bodl 7: „4232 
Boerner: @1028 
Bu: e521 

Cant: 5 

Cant 2: a256 
Cant 3: a255_ 
Clar: 1026 
Colb'ı. 9: &1023 
Colb 2. 10: e168 
Colb’3. 7: 
Colb 4: 
Colb 5: 
Colb 6. 
Govı: 
Cov2: 
Fo: 
Cov 4: 0550 
Cov 5: 0204 
Cypr: e7ı 


€e1022 
5522473305 
€296 

7.8: 648 
e135 

0103 

0254 








Em: vacat 

Eph: 2253 

Gal: e1286 

Ger: aıo27 

Genev: a157 

Go: vacat (Greg Ev 62) 
Gon: e272 

Hunt ı: aııı 

Hunt 2: eı5o 


L: ö505 

Laud ı: A» 

Laud 2: 8364 

Laud 3: aıooı 
Laud 5: e345 


Lin, Lin ı: esıy 

Lips: e1209 

Lu: a35ı1 

Mt: eız2ı. 81594 

Magd ı: ö255 

Magd 2: O4 

Med: verschollen (Greg 
Ev 42) 

Mont: 8603 

N 1: egı8. 4re2o 

N 2: 08 

Paris ı: e527 

Paris 2: e72 








N: &518 


0.358 
Po|so 

vacat. Greg. Ac 39 
Tr: 8514 


118 
UV; E 
€1287 


gedruckte Textausgaben. 


Oxford 1707. 


Paris 3: e279 

Paris 4: e297 

Paris 5: e1290 

Paris 6: e368 

Paris 7: eıo2ı 

Paris 8: 2283 

Paris 9: 3 

Per: verschollen (Greg 
Ev 9ı) 

Pet 1: a358 

Pet 2: verschollen 
(Greg Ac 39) 

Pet 3: aıoı 

Roe 1: gı55 

Roe 2: O1 

Seidel: aıo7 

Seld ı: 2444 

Seld 2: e445 

Seld 3: 2349 

Sin: 2204 

Trit: 8514 

Vat: 1 

Vieu: 8298 

Usser ı: Aı3 

Usser 2: e1287 

Wheel ı: e269 

Wheel 2: Az, (Oiws 


3. Fell. 4. Mill. 5. J. A. Bengel. 6. Chr. Fr. Matthaei. 7. A. Birch. 8 a 








5. J. A. Bengel. 


N. T. graece. Tübingen 1734ff. 


Aug ı: eı87 Bas ß: eı1214 Hirs: verschollen (Greg 
Aug 2: eı269 Bas y: ö50 Ev 97) 
Aug 3: e3gı Byz: eıozo Mose: e75 
Aug 5: Er» Cam: verschollen (Greg | Uff ı: aıozı 
Aug 6: 0° Ev 88) Uff 2: a500 
Aug 7: 7 Dionysianus: Oro1 Uff 3: verschollen 
Su — Gehl: e18 
e 184 (Greg Ev ıo1) 
Bas a: e55 








6. Chr, Fr. Matthaei. 


N. T., XIO tomis distinctum, Graece et Latine. 1782— 1788. 
a (in Evv): „d' m (App): a165 t: a1582 
a (in App): O0” n (Evv): Z&o Ns 
C: 0499 n (App): 0” v:[°75 


d(Evwv): 45 
d (App): 0 


o (Ew): e1226 
o (Ap): „4vs® 


x (Evv): e192 
x (App): a398 


e: ds p (Evv): e460 z: &438 

f: a359 p (Ap): a1ı584 10: A123 
g: d q (Ewv): eııg2 11: des 
i (Evv): Ze q (Pl): 9x 15: e78 

i (Pl): Oz: r (Evv): e395 17: 8388 
k: 6507 r (Ap): aı2yı 13: 2699 
l: 6206 s (Evv): Ntw 20: e184 








m (Evv): 083% s (Pl): Ow32 „fragm. vetus“: aro22 


7. A. Birch. 


Quatuor Evangelia Graece etc. Kopenhagen 1788. Variae lectiones ad 
textum Act Cath Paul. Kopenhagen 1798. Apc ib. 1800, Evv ib. 1801. 


Birch citiert die Codd mit ihren damaligen Bibliothekbezeichnungen, die meist 
heute noch dieselben sind. Nur wo dies nicht der Fall ist, mögen die von ihm 
gebrauchten Bezeichnungen durch meine Nummern erklärt werden: 








Barb 8: eıı3 Barb ıı5: e306 | Bas 1522.2307 

Barb 9: e213 Barb 208: e3o05 Angel ı: e2ro 

Barb 10: eıoos Barb zıı: 0 Angel 2: ezıı 

Barb ıı: e214 Barb 377: dr Borg ı: es 

Barb ı2: eıı4 |Ang 2: a5 Borg 2: e1498 

Barb 13: eıı6 |Bas 22: e209 Borg 4: «300 

Barb 14: =ı320 Bas 41: eıog Neapel Reg: «200 
Barb 23: Ave” Bas 119: ög5 S. Mariae Flor 5: e1254 


6* 


84 








Liste früher gebrauchter Siglen. 


S. Mariae Flor 6: eıı8 |Esc ı2: 43° Vind Lamb 34: 0" 
S. Marci Flor 701: 6403 | Havn ı: 6365 Vind Lamb 35: «467 
S. Marci Flor 705: e242 Havn 2: e456 Vind Lamb 36: «259 
Bonon 640: 5357 Messan 1: eIo1I4 Vind Lamb 37: 0457 
Esc 2: ö156 Messan 2: a262 Vind Lamb 39: 44% 
Esc 5: 8382 Panorm: a1065 Vind Koll 4: 44 
Esc 7: 6458 Vind Lamb ı: 6300 Vind Koll 6: eıo28 
Esc 8: e1206 Vind Lamb 30: e1ı74 |Vind Koll 8: eızı2 
Esc 9: £173 Vind Lamb 31: eı2zsı |Vind Koll 9: eızıo 


Esc 10: e1207 


Esc ıı: e455 


Vind Lamb 32: e385 |Vind Koll 10: «1066 
Vind Lamb 33: ©457 





8. Scrivener. 


a) A full and exact collation of about twenty Greek manuscripts of the 
holy gospels.. Cambridge und London 1853. 


: 8136 ° 
E24 
: 81386 
: E1390 
6137 
e138 
1e253 
: EI126 
e350 


ei ae le Re 








12° eı19 Ss? 2247 

k: e1082 t: e5ıo } 
12703659 (u fehlt in meiner Liste, 
m: 6403 a da Bennets von Scriv. 
n: 6462 übernommene Koll. des 
0:L077 verschollenen Codex zu 
pP: 320 ungenügend ist) 

q: 6376 v: 84006 

r: 8322 


b) An exact transcript of the cod. Augiensis. Cambridge u. London 18509. 


f (für AKP): 8376 l (für AKP): a256 
f (für Ap) 8505 |l (für Ap): aıroz 
g (für AKP): 6359 m (für AKP): 6505 
g (für Ap): Ao” m (für Ap): aıı73 
h (für AKP): 8403 n (für AKP): a255 
h (für Ap): Av n (für Ap): aı1s8o 
i (für Evv): 8350 o (für AKP): 6260 
j (für AK): aı14o2 p (für Ac): aı62 
j.ıtür PR 463 v (für Evv): 6260 
j (für Ap): 402 w (für Evv): 6459 
k (für AKP): 6459 

k (für Ap): 8602 





c) Adversaria critica sacra. Cambridge 1893. 


L; 8505 
a (für AKP): a365 
a (für -Ap): arıo 
b (für AKP): «469 
b (für Ap): 9403 
ce (für AKP): as51 
e.(für-Ap): 01579 
d (für AKP): as552 
d (für Ap): «204 
e (für Ac): 0464 
e_ (für Pi)swanın 
e (für Ap): «506 
a) Evv 
Wi4; e8ı 
a: e257 





b: eı133 e: ÖIol 
022272 {3 2E10% 
d: 1286 g: 2353 


8. Scrivener. 9. Wettstein. 





: E140 
0264 
€277 

: 8334 
233 

: €439 

: 8440 

=E3306 

: 8337 

2 e511 


a N Eu ner 


9. Die von Wettstein 


(Evv u. Ac): ös 

239 

€36 

€87 

288 

I (bei Wettstein, Gries- 
bach, Scholz für die 
Teile in London): erg 


N Er 


Bst 

B:.e2 

Ierers 

TI’: &e16 

Ib (Tischendorf ed. 
VID: ez 

KerserT 

1122336 

M: e72 

N (Wettstein, Griesbach, 
Scholz I’): eıg 

N?: e2o 

NP (Tischendorf ed. 
VID): 23 

0:45 


(O bei Wettstein, Gries- 
bach,ScholzistEvl259 








1.183380 
"BAR 
a: a186 
e: Ö1IoI 
f: a214 
1: 0264 
B: a356 
y) Pl 
a: 0186 
e: 6101 





f2 214 
B: 0356 
6: 6104 
&) Ap 
e: 6101 
f: 0214 
6: 0104 
432553 


und seinen Nachfolgern gebrauchten Siglen für 


Majuskelcodices. 
a) Evv 


ı ©22 
(R bei Griesbach, Scholz: 
Evgl. 294) 
S: e89 
Teeyer 
Meresr 
Ta:7224 
Te: 874 
Te: (Swete M): e14 


TR: (= Greg. Proleg.): 
E23 

Tiz 278 

T*: eıoo2 

T! (Swete P): 847 

Tereso 

Ta: 899 

2222070 

19.5853 

Ta: 254 

1792071 

Deo T 

TE: eoıo 

12 2 

TY: e48 

In, 835 

Twoi. 6 

U: 890 





VeRse re 
W@: e57 
Wb: e58 
W°: &8o 
wi; 281 
we: 4:2 
| Wf: 882 
W3 (Scriv Y): e83 
WR: 884 
W : 842 
W*: 869 
WI: e43 
WM; 844 
W245 
We: 285 
X: 48 
DEN erh 
Y:. 859 
Y (Seriv): e83 
Zi ‚826 
T: E70 
l' (Scholz) : e1g röm. Fol. 
A: e76 
62:7 240 
Ob: e4ı 
d°: &27 
04: 60 
0°: 828 
Of: 829 


Liste früher gebrauchter Siglen. 





88: e30 
Ah: egı 
As 877 
B: 4: 
I: 873 
Eu 18 
®: eı7 


® (Scriv): ein Palimpsest 
in Jerusalem 


82 

64 

Ö1 

83 

85 

@1001 

G (Treg G?): «1002 

G (Wettstein, Scholz): «5 


Rs a 


82 

: 04 

07 

: 63 

: 01026 
01027 

: 01029 

: 01028 

(Tdf VI N®): 


EaHMEO NM». 


0.1022 


N: ö2 
A: 64 
B: (Treg L od Q) $1070 


10. Die von Wettstein 








(® v. Gebhardt: Vorlage |: e63 

für e226. 1211. 360|17: 807 

ö505, die Codd Fer- | 1°: e8 

rar’s) Mrrte32 
WW. 06 22 e46 
2: 61 3 (Ser. Intr.*1377): 630 
Je eos (Ser. Intr.*1377):=072 
79. vE62 
wer 

b) Ac Kath 
Gin Kath (TdfVD): a5 P: az 
GP: aroos S: a2 
H: 06 dr 
I: a1000 3 (Scriv. Intr.* I 377) 
I5: «1004 630 
1°: a1oo3 P (Swete): e47 
Kot 7 (Swete): sı4 
L (Wettst,,Scholz: G) a5 
c) Pls 
I (Scholz) : a O® (Treg): aro25 
I’: aıo2ı O4 (Treg): a1ozo 
Bor Pas 
T, (Scholz I): «5 Q:’a1020 
M: aıozı R (Treg O°): aıo25 
N (Treg O9): arozgo |S: a2 
N’ TA ND)sgro22 a 19308 
O.(Treg: 0°); aıo2g 3 (Seriv. Intr.? I 3773: 
Ob: «1024 830 
d) Ap 

68 'Q (Treg): aıo7o 
L (Treg): «1070 13 (Seriv. Intr.+ I 377): 
PR: as | 630 


und seinen Nachfolgern gebrauchten zahlen zur 


Bezeichnung von Mincodd, 
soweit solche in irgend einem Druck unter der betreffenden Zahl kollationiert er- 


scheinen. 


1: 650 
2: E12I4 
3m d258 


Wo Spätere die Zahlen geändert haben, ist dies jedesmal beigefügt. 


a) Evangelien. 


4: 8371 f [r: e287 
5: 8453 8: e164 
16: 8356 9: 8279 


Br:0%: 


10. Wettstein. 


87 





9°: e516 

10: 2372 
(Wettstein, 

bach): e527 

IL: 8297 

12: „437 

12 Wettstein in Kollatio- 
nen aus €1290, 21202 
und vielleicht ez25 

13,: 2368 

14: eIo21 

154 8283 

2449 

e525 

Ö411 

Ari 

4:38 

€e286 

€288 

1083 

Bi: 

4:39 

e165 

€1023 

e168 


€elo22 


10 Gries- 


17: 
18: 
19: 
20: 
21% 
22% 
23: 
24: 
25% 
26: 
27: 
28: 
29: 
79: 
392: 
aa: 
ER 
33: 
34: 
35: 
36: 
37: 
2,38: 
39, 
40: 
43: 
44: 
45: 
408 
47: 


€522 
e520 
e375 
e296 
648 
As 
6309 
A 
4d:54 
8355 
A340 
A155 
€170 
2239 
E442 
e1285 
515 


ı A232 
Weiss 
. 4152 
: 8364 
: 8345 
: 8444 
ı 8455 
: £349 
2 S317 
0255 
ı E518 
272 
: 81321 
: 6603 
. Ar:8 
! 21287 
"8135 
ı 21286 
: €150 
: 2269 
ı 0505 
2 e521 
ı 8253 
NEIro 
: 2260 
: 8340 
’e176 
: 6298 
. 4143 
EL209 
: €529 
8281 
(W-H): e93 
(W-H): e340 
: €187 
84: e1219 
OSRLESOT 
86: e1030 





75 
89: e184 
90: 6652 
92: d” 








87(Wettstein,Griesbach): 





95: Az, (25 
96: E514 
98: e266 
(98 Wettstein ist Evl294) 
vn er 
99 (Wettstein): e403 
1002 AM 
102 (W-H): 8459 


"NEO 2,0087 


107 (Wettstein u. Gries- 
bach promiscue 
201): 0403 

107 (Scholz, Gregory, 
Scrivener): 2344 

108: 414 

109: e431 

704 2207 

(rır Wettstein, Varian- 
ten, über deren Her- 
kunft er N.T.Gr.I Prol. 
p. 59—61 handelt 

112: e146 

(112 Wettstein. Varian- 
ten des Caryophyllus 


vgl. Gregory Prol. 

p- 219) 
Liam e134 
II4: e1o18 
115: e1096 
116: €249 
117: 8506 
118: e346 
119: e1290 
120: €1202 
121: e366 
122: 0258 
123: 8174 
124: eı2Iı 
125: €e1028 
126: e185 
127: die 
128: 2304 
129: 4% 


88 Liste früher gebrauchter Siglen. 











130: e596° 174: e109 222: Aa 
131: 8467 175: 695 224: €1212 
132: e208 1716: .2308 2257781210 
133% 6150 178: 2210 226: 6156 
134: €200 uoya Dr 227: ©382 
135: eiooo 180: ©1498 228: 6458 
136: ZB! 182: e409 229: €e1206 
137: 453 183: e221 230: €173 
1385 AO 184: e312 231: €1207 
7398249, 02 185: e41o 232: ©455 
140: €202 186: A! 233: 43% 
141: 6408 187: €e222 234: 9365 
142: 6151 188: e223 235: 2456 
143: 425 189: e14oI 236 (Griesbach, Scholz) : 
144: €1001 190: &4II | 6260 
145: sıor 191: €224 237: A 
146: A293 192: e313 238: As 
147: 8401 193: 225 239: 4 
148: €132 194: 43° 240: Zei 
149: 08503 195: 4 241: 8507 
150: e10Y 196: Z23 242: 6206 
151: 42 197: 432 243: 0:3% 
152: 2303 198: 8314 244: Z° 
153: e402 199: 21254 245: €1226 
154: 98° 200: eıı8 246: ©460 
155: £403 201: 6403 247: 21192 
156: e206 202: €242 |248: e395 
157: €207 204: 0357 |249: Nu 
158: e1o8 205: 6500 251: 8192 
180: ©173 206: 501 252: e183 
160: e213 207: e126 253: 423 
161: e1oos 208: €ı27 254: 5 
162: e214 209: 6457 257 (Scholz): e78 
163: eı14 210: 433 1258: e388 
164: eıı6 211: 8234 ET u 
165: €1320 212: €e128 260: 8369 
166: 8306 213: E129 1261: e282 
167: 2305 DIA: EIAOL 262: e1020 
168: 08° 215: Ar 1263: 372 
169: eIıs5 SL TRESOR | 264: 2284 
170: 308 218: 6300 265: e285 
171: 8407 219: e385 | 266: e1393 
TReR2200 220: 8457 "21267: .81289 








Io. Wettstein. 





268: 
269: 
2,10: 
ZN: 
22: 
2738 
DIA: 
275: 
276: 
2772: 
278: 
279: 
280: 
200: 
282: 

2183: 
284: 
285: 
286: 
2OT: 
288: 
289: 
290: 
291: 
292: 
293: 
294: 
295: 
296: 
207: 
298: 
299: 
300: 
30m: 
303: 
304: 
BOR: 
306: 
870% 
373: 
SIT: 
315: 
300: 


€289 
€290 
€291 
€169 
€e1182 
€370 
E1024 
©292 
€163 
€e166 
€e162 
82053 
294 
©2095 
€e280 
2313 
374 
527 
e522 
8523 
€524 
e607 
€1394 
e377 
e378 
e365 
€367 
e379 
8600 
€1200 
€1201 
A?! 
A 
4:56 
98 
Ans 
230 
(Je21 
Nuzt 
Nas 
dus 
(9:23 
(98321 








317: 
318: 
320: 
324: 
329: 
3308 
EHEN 
330% 
333: 
334: 
335: 
338: 
339: 
340: 
3AL: 
342: 
343: 
344: 
345: 
340: 
347: 
348: 
349: 
350: 
BISHR: 
352% 
953% 
354: 
355: 
KEYE 
358: 
359: 
360: 
307: 
302% 
363: 
364: 
365: 
366: 
367: 
368: 
369: 
1379: 


Nast 
(98409 
(9825 
€452 
429 
8259 
€e1o85 
4:9. 
Vu3°, Ni3° 
Zs22 
e601 
E1I0o06 
6303 
e416 
SSR 
E314 
€e12o 
€e1007 
E1Ig 
€226 
€227 
e12ı 
e413 
€e122 
€e228 
E02 
4210 
(9813 
235° 
435 
e418 
e317 
€E1009 
e3ı6 
N 437 
6455 
EIOII 
6367 
Ci 
6400 
e531 
€429 
9: 





: 81003 
MEOSOEE 
«4500 
. 4204 
SELL? 
: EIoo 
. 45%: 
. 850 
: €547 
: d4°o, Nia7 
: 8300 
: 0401 
1.2208 
ı 2302 
: 810g 
: 6366 
. A128 
: 9823 

: 6452 
: 6460 
E2%0 
E277 
023 

: 6550 
2230 
: 2428 
22321 
: EIOI2 
: E130 
ı €230 
: €231 
: €8424 
: €318 
: £1013 
: E4I9 
: €420 
: 8425 
: 8421 
: 8422 
ı 8423 
: 8504 
E232 
: e186 


Liste früher gebrauchter Siglen. 











90 

4232 00 25 434: N 445: 2603 
426: N49 435: 81031 "1446: 8507 
427: 0385 438: e241 447: ©3508 
428: 083 439: ©241 448: €509 
430: Nur 440: 8260 449: ©8330 
431: 6268 443: ©8270 

433: eı8ı 444: 5551 

b) Acta Kath 

1: 650 36: Arg2o 70: 6467 
2: 0253 37: 03 71: ö150 
3% 0283 38: 0358 „22 a501 
4: 4597 40: @IoI 73: 4172 
5: 0453 41: 895 14:08 
6: 8356 42: 0107 75: 6408 
7: a1zı 43: 6298 76: dı51 
9: 0189 44 (W-H): 0356 77: 8503 
10: 0! 45: d500 78: 063 
I1: a150 46: 0° 79: 0178 
12: 0% 47: 6652 80: «206 
13: 648 48: ö257 81: Ara 
14: 8309 51: d205 82: 0300 
are 53: 0255 83: a200 
16: 07 54: 4270 84: 08 
17:51 56: 0258 85: 00* 
18: 03: (56 Wettstein, Griesbach | 86: as52 
19: 6355 Varianten, über deren | 87: 067 
20: 0456 Ursprung vgl. Gregory | 88: «160 
2130351 z. d. Num.) 89: «104 
22: «187 57.1.0368 90: A"32 
2a 0 58: a353 91: 8403 
24: 0256 58 Wettstein—= 22: 0187| 92: ö357 
25: a103 59: 0355 93: 8500 
26: 0254 60: 0506 94: 501 
27: 0550 61: anb2 95: 6457 
28: 0204 62: 0453 96: 0397 
29: 0157 63: 4467 97:.%260 
Zar DTL1L 64: 0259 98: 07 
31: 0505 65: 8300 98 Griesbach — 97 
32: 6364 66: 012 99: 0499 
33: a257 67: 0457 100: 028 
34: 8603. 68: 018 Io1: 0359 
35: 8255 69: 4398 102 Scholz I 








10. Wettstein. 91 




















102 (W-H): 8459 128: O0 160: 053 
104: 8507 129: 004 161: 0400 
Log: 06206 130: Argaı 162: a460 
106: aı6s5 132: Ö259 163: 0461 
107 Scholz = 98: 07 | 133: a250 164: 8366 
108: ö156- 134: 4297 165: a1604 
109: 6458 135: 6303 166: a201 
ı1o (W-H): a365 136: «298 167: 6452 
II: 6260 137: 0364 168: a451 
Il2:a6 138: 0560 169: 0462 
ı12 (Scholz, promiscue | 139: 0503 170: 6460 
mit 9): a189 140: 083 173: 0161 
ıı2 (W-H): assı I41: 0269 174: 0598 
113: 6411 142: 0261 175: «262 
II4: aı66 144: 6455 177: 0258 
21828167 145: 6367 178: 0404 
1162/0502 146: 6400 179: aıo6 
117:.0372 147 (Scholz = 86): a52 | 180: 6268 
118: 03° 148: 09 181: ö550 
119: 0396 149: 0207 182 (Scrivener): «365 
120: 0363 150: aı5oı 182—189 Codd aus Pat- 
121: 4360 151: 6401 mos und Jerusalem, 
722 00r 153: Ö551 die Scholz einsah, sind 
123: a458 154: 0% nicht zu identifizieren. 
124: 6600 156: 0173 190: 0214 
125: 0459 157: aıgı 191: 188 
126: 05 158: 015g 192: 0169 
127: 0090ö"° 159: 41010 
c. Paulus 
1: 850 18: 6309 30: a255 
2: 0253 19: 07 31: a103 
3: 0253 20: Om 32: 0254 
4: 4597 ER: 33: 4550 
5: 6453 22403 34: 0204 
6: 8356 RE 35: 0157 
7. Om 24: 0257 36: aııı 
9: 0171 25: 0456 37: 8505 
ı1: aı8g 26: 0351 38: 0364 
12: 0! 27: Oma 39: 0257 
14: 0652 27 (W-H): 8459 40: 8603 
16.2.0% 28: 0% 41: Ö255 
17: 648 29: 0256 42 : ersteHälfte von O"% 
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43: 0% 

44: 0358 
46: 0101 
+47: Or103 
48: 4107 
49: 6298 
52: 0500 


53 (Wettstein) : die Ham- 
burger Fragmente von 


Bar Erzo 

55: 08 

57: 8300 

58 (Wettstein, Griesbach, 
Scholz irrtümlich): 
2173 A 
9: 08 

61 (Griesbach): 8260 
2: dans 
3: 0506 


64 (Griesbach) : die Lon- 


doner Fragmente von 

1031 
65: 0453 
66: a1628 
67: 0% 
68: 0467 
69: 0259 
790: 4457 
71: «1066 
72: 0365 
132.04 
74: 0398 
75: a187 
76: Or 
77: 8467 
78: 8150 
79: a5o1 
80: 0172 
81: Om 
82: (726 
83: Omi 
84: Onzo 








85: 0403 
86: 6408 
87: O151 
88: 0503 
89: 063 
90: 0178 
91: 4206 
92: 0300 
93: 200 
94: 08 
95: 09* 
. 96: a52 
97: 467 
98: «160 
99: 0104 
100: (07:5 
101: 0% 
102: (a1 
03. (a2 
104: 6403 
105: 6357 
106: 6500 
107: Ö501 
108: 6457 
109: 4397 
120: 0% 
Ira 
112: Hr 
113: 0% 
114: 0499 
ven 
116: 0359 
117 (Scholz): I: 
119: Qe@ 
120: 6507 
121: 6206 
122: 0165 
123 1008 
124: 946 
125: Or 
126: 0748 
128: 0107 
120. (gas 


130: 


|143: 





0270 
131: 6259 
132= 
‘3% 
134: 
135: 
136% 
137: 
1392 
139: 
140: 
141: 
142: 


0205 
0.166 
0167 
0.502 


03° 

0.396 
150 
a363 
0.360 
61 

0458 
4557 
147, 


144: 
145: 
146, 


N 
Ö411I 


8372 °° 


148 früher 


ebenfalls Nummern für 


3847 
149: 6600 
150: 0459 
151: a1626 
153: 05 
154: 000*° 
155: OO 
156: 00% 
157: 0m» 
158. 0m 
159: 035 
160: 7% 
br A 
162: 7% 
163: Nast 
164: 90% 
165: aı6zı 
166: a250 
16%: 025% 
168: 075 
169: 0298 
170: 6303 
171: 073° 
172: £ 
173: 0560 


.;I0, Wettstein. 


23 





174: 4503 
175: (Jr40: 
176: 0364 
178: 0261 
179: a6 
180: 6455 
ı81: 6367 
182 :.0400 
183 = 96: 0.52 
184: 09 
185: 6452 
186: 6460 
187: 0% 
188: Or23 
189: 003° 
190: 0173 
I9L: aıgı 
192: 0159 
193: 053 
194: 695 
295: Or 
196: 975° 


ı: Av» 
2: 0° 

4: 04 
6: On 
NLLOS 
8: d204 
0% @EI1 
: 01594 
207578 
4101 
: 6505 
058 
: 4500 
: 6309 
: Av24 
ORT 

: 895 
21: Avs: 
21 (Wettstein) nicht zu 








197: 9505 
198: 0400 
199: 6401 
200: «4460 
201: 0461 
202: 75° 
20340300 
204: 4201 
205: 0451 
206: 4462 
207: 974 
208: Oxz:o 
211: «161 
212: 4598 
213: Om 
214: Or 
215: 0% 
216: 0262 
217. d1o6s 
219: 0258 
22220550 
221: 0260 


d) Apokalypse 


identifizierender 
Bentley kollationierter 
Cod, dessen Varianten 


von 


Scholz unter 21 in sei- 
nen Apparat stellt, ob- 
gleich er die Nummer 
dem Cod Rom, Vallı- 
cell. D 20 gegeben 
hatte. 

22: .0201 

(23 Wettstein sind .Vari- 
anten aus O1) 

23 (Gregory): 5400 


24: 053 
25: 0503 
26: Ö101 
27° 0214 
28: «1580 
29: 0506 








224: 0353 a 

225 (Scholz= 11): 0189 

226 (früher für 27 ge- 
braucht): Or 


‚|227: 0258 
‚1228: 6156 
229: 6458 


231—237 nicht zu iden- 
tiizierende Nummern 
für Codd in Palästina 


238: 0268 
239: 0269 
240: Ö551 
241: 0260 
242: 0404 
243 ein nicht zu iden- 


tiizierender Patmos- 
cod 


243 (Scrivener): ö502 
244: 0214 
| 245: aı88 
246: aı6g9 
SO Ar AN 
32. 91579 
32: 01582 
33: 68300 
342008 
35: dv# 
36: Av 
37 3:4501 
38: 01573 
39: 0403 
40: 8408 
41: 21572 
42: 4206 
43: Avt 
44: 9300 
45: 0104 
46: a1581 
47: 9507 
48: 6206 
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49: Av 64: 0°5 80: Av# 

50: a1584 65: a1272 81: Ayo 
502(Scholz=90): aı271 |67: Av" 82: 0107 

51: 6411 68: do” 83: 0303 

52: 0205 69: «400 84: a1syı 

53: 0502 70: 6401 85. 86 Palästina- Codd 
55: 0% 72: Ay® von Scholz; nicht zu 
56: 396 73: 4vs° identifizieren 

57: 8600 74: 0% 85 (Scrivener): 56 

58: 01592 752052 86 (Scrivener): 6400 
59: Aysc 77: Anw6s 86? (Scholz- Greg. 89): 
61: a1374 |78: a505 nicht zu identifizieren 
62: Avst 79: Ay 87: 0404 

63: Av 79%: Av‘s 88: d500 


Gruppierung des in Liste I nachgewiesenen Gesamt- 
bestandes an neut. Codd nach Inhalt und Alter. 


15. Die Gesichtspunkte. Die nächste Aufgabe ist nunmehr, 
die in Liste II an ihren gegenwärtigen Lagerstellen nachgewiesenen 
Handschriften mit neut. Text in Gruppen zu ordnen. Der Zweck 
der folgenden Zusammenstellungen ist,. erstens dem Leser eine 
rasche Orientierung über die Codd zu ermöglichen, die in diesem 
Werk nur unter ihren neuen Siglen erscheinen, zweitens einen Über- 
blick über Menge, Umfang und Form der Handschriften neut. In- 
halts in den verschiedenen Jahrhunderten zu bieten. Der uns be- 
schäftigenden Aufgabe gemäss kann dafür nur der Inhalt mass- 
gebend sein. Das Alter kommt zwar daneben, aber doch erst in 
zweiter Reihe in Betracht. Demnach sind vor allem die Kommentar- 
werke als eine besondere Litteraturgattung für sich zu stellen. Von 
ihnen abgesehen finden sich folgende handschriftlichen Ausgaben 
neut. Schriften: 

I. Sämtliche kanonischen Schriften, bald mit bald ohne Ap., die 
„Neuen Testamente“, erscheinend als 8-Codd. 

2. Die vier Evv, terpaevayyekov, erscheinend als s-Codd. 

3. Die apostolischen Schriften, rpatarostoAog, Acta, Kath, Pls 
umfassend, wiederum bald mit bald ohne Ap. Dazu kommen als 
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Sonderausgaben (Sonderausgaben von einzelnen Evv bieten nur 
Kommentarcodd): 

4. Acta mit oder ohne Kath. 

5. Plsbriefe. 

6. Apokalypse. 

Die Ausgaben 3—6 erscheinen als a-Codd (vgl. S. 39). 

Von jeder dieser Ausgaben ist eine gesonderte Liste aufzustellen. 
Innerhalb derselben bildet sodann das Alter die wichtigste Instanz. 
Daher ist jede Liste chronologisch zu ordnen. Für das Mass von 
Sicherheit in den Zeitangaben verweise ich auf das S. 23 Be- 
merkte. Gelegentlich dieser Katalogisierung sollen die Hand- 
schriften nach der buchtechnischen Seite charakterisiert werden. 
Dazu gehört es auch, wenn neut. Schriften etwa mit Schriften anderen 
Charakters verbunden worden sind. Dagegen sind Angaben be- 
treffend etwaige weitere textliche Ausstattung der neut. Schriften 
selbst, über den blossen Text hinaus, mit Beigaben, z. B. Titeln, 
Subskriptionen, Prologen u. s. w. erst dann am Platz, wenn diese, nach 
ihrem Textcharakter gruppiert, für die Textgeschichte verwertet werden 
sollen. Denn erst in jener Gruppierung gewinnt die eigentümliche 
Ausstattung mit Beigaben Bedeutung und Interesse. 

16. Bemerkungen über die ins Gebiet der Buchtechnik ge- 
hörigen Fragen. Das Buchtechnische ist nur soweit berücksichtigt 
worden, als es zur Lösung der diesem Werk gestellten Aufgabe, ins- 
besondere zur Feststellung der Entstehungsverhältnisse oder der Ver- 
wandtschaft von Handschriften, etwas beizutragen versprach. In den 
folgenden Listen wird bei den einzelnen Codd darüber nur da etwas 
notiert, wo Abweichungen von dem Üblichen vorhanden sind. Ganz 
ausser Betracht blieben die Einbände. Dieselben sind mit wohl nicht 
allzu häufigen Ausnahmen jüngeren Ursprungs und bieten darum nur 
Material für eine Geschichte der Buchbinderkunst, die hier nicht 
geschrieben werden soll. Jedenfalls bilden sie keine irgendwie sichere 
Instanz. für Erforschung von Ort und Zeit der Entstehung des be- 
treffenden Codex. Ebenso sind die in den für das Signalement 
jedes Codex aufgestellten Schematen geforderten Notate über die 
Qualität des Pergaments zuletzt doch nicht verwertet worden. Die 
Begriffe dick und dünn sind zu relativ und schwanken in ihren Grenzen 
mit dem jeweilig zur Vergleichung vorliegenden Material. Nicht selten 
wechselt die Stärke innerhalb derselben Handschrift. Herrschend 
ist in allen Jahrhunderten eine mittelstarke Qualität. In der Regel 
steht die Stärke im Verhältnis zu der Grösse des Blatts. Doch ist 
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hin und her auch zu einem Codex von ungewöhnlichen Abmessungen 
verhältnismässig dünnes Pergament benutzt. Natürlich wurden Prunk- 
und Diamantausgaben auf feinem Pergament hergestellt; doch trifft 
auch dies nicht immer zu. Die Qualität des Materials wird wohl 
von den Zufälligkeiten der augenblicklichen Verhältnisse abgehangen 

haben, von dem verfügbaren Vorrat, dem individuellen Geschmack, 
den erwachsenden Kosten. Da Pergament das herrschende Ma- 
terial ist, wird in den folgenden Signalements nur dann etwas über 
das Material ausgesagt, wenn dies nicht Pergament ist. Zwischen 
Bombycin und Papier zu unterscheiden ist versucht, aber nicht durch- 
geführt, da häufig die Entscheidung nicht möglich war. In die für 
unsere Zwecke fruchtlose Debatte über die Chronologie des Papier- 
gebrauchs kann ich hier nicht eintreten. Allgemein ist es zu 
allen Zeiten Grundsatz gewesen bei der Anordnung der Perga- 
mentblätter innerhalb der Lagen Fleischseite auf Fleischseite zu 
legen, damit die beiden aufgeschlagenen Seiten denselben Charakter 
trugen. Kaum je ist diese ästhetische Rücksicht unbeachtet ge- 
blieben. Meist zeigt das erste beschriebene Blatt recto die Fleisch- 
seite, weil sie zarter, glatter, weisser ist und so einen guten ersten 
Eindruck erweckt.) Hiervon ist jedoch etwas häufiger abgewichen 
worden. ‘ Die Blätter sind in der Mitte gefaltet, eine Anzahl 
derselben im Falz aufeinandergelegt und durch Heftung verbunden. 
So entsteht ein Heft oder eine Lage, innerhalb des ganzen Bandes 
von derselben Bedeutung, die heute im Buchdruck der Bogen besitzt. 
Der allgemeinen Regel nach wird ein solches Heft aus vier über- 
einandergelegten Blättern, ein sogenannter Quaternio, gebildet, zählt 
also, wenn sie gefaltet sind, 8 Blätter oder 16 Seiten, eine weitere 
Analogie mit unseren Druckbogen, bei denen das vierfache Falten 
auch 8 Blätter giebt. Abgesehen vom Ende, wo der Umfang des 
Textes es mit. sich bringt, erscheinen nur selten Binionen, Ternionen, 
Quinionen. Wo in den Signalements über die Lagen nichts gesagt 
ist, besteht der Codex aus Quaternionen, Was die Liniatur 
betrifft, so ergeben die gesammelten Notizen als feste Sitte für die 
Minuskelschrift, mindestens bei Pergamenthandschriften, für jede Zeile 
eine Linie zu ziehen. Zwei Linien kommen bei Majuskelschrift 
häufiger vor, bei Minuskelschrift ist es nirgends mit‘ Sicherheit 
nachgewiesen. Unliniert ist wohl kaum je auf Pergament geschrieben 


2) Gregory bezeichnet die weiche, glatte Seite als die Haarseite. Nach dem 
Urteil von Sachverständigen ist dies falsch. 
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worden. Nur für e77, 8156 ist dies ausdrücklich notiert. Dagegen 
entbehren Papierhandschriften nicht selten jede Spur einer Linierung. 
Doch ist dabei offen zu halten, dass die Linien seiner Zeit, wie das 
heute noch auf dem Athos Brauch ist, durch, eine mit den ent- 
sprechenden Fäden überzogene Holzplatte in das weiche Material 
eingepresst worden sind und später sich verloren. Beim Pergament 
sind die Linien auf jedem Blatt eingeritzt worden, sodass sie auf 
der einen Seite als Vertiefung, auf der andern als Erhöhung er- 
scheinen. Die Ritze liegt meist auf der Haarseite. Die Liniatur 
wird aber verschieden verwertet. Die Majuskel steht auf der Linie, 
wenn für sie nicht zwei Linien gezogen sind, zwischen die sie ge- 
malt wird. In der Minuskelschrift ist die herrschende Sitte, die 
Buchstaben an die Linie nach unten anzuhängen. Und zwar gilt 
das als Regel von s. X an. Schon s. IX findet sich die hängende 
Minuskel, z.B. 279, 296, ja sogar gelegentlich eine hängende Majuskel, 
z. B. e95. Doch scheint es hier noch Ausnahme zu sein. Umge- 
kehrt findet sich noch s. X und s. XI, wenn auch verhältnismässig 
selten, die Minuskel auf der Linie stehend. So &1006, e1012, 21013. 
eIO2I, 21023, eIO45, EIO85, 6104, E148, e152, e154, EI65, e16g, e174 
(teilweise quer über die Linie geschrieben) e183, eıgI, eı148, erıss, 
aber auch noch 8260, e1276, wenn diese Codd nicht dem s. XI ent- 
stammen, was die Schriftcharaktere nicht ausschliessen. eıoıı 
schwankt der Schreiber zwischen der alten und neuen Manier; er 
schreibt bald über bald unter die Linie. Dies Schwanken berichtet 
Gardthausen (Griech. Paläogr. S. 69) auch von anderen Codd des s. X. 
Seltener ist es, dass die Linie die Buchstaben durchschneidet; so 21024, 
e1082, eIOQ, EIIQ, 8135, 8147 (wenigstens seitenweise) eIO3I, e250 (?). 
&284, e1222. Auch dies dürfte eine Übergangserscheinung sein, da 
sie sich in denselben beiden Jahrhunderten findet, die sich vorhin 
als die Übergangszeit ergaben. Ich habe darauf verzichtet, in den 
folgenden Listen unter das Signalement der Codd auch die Be- 
handlung der Liniatur aufzunehmen, und begnüge mich mit diesen 
Angaben. Ebenso sind Notizen über die Tinte ausgeschieden 
worden. Mit der Farbennüance allein ist nichts gesagt. Denn die 
Nüancen schwarz, dunkelbraun, rotbraun, gelbbraun gehen oft bei 
demselben Schreiber ineinander über. Sie können von der zufälligen 
Mischung bei einer neuen Zubereitung, davon, ob die Tinte im Tinten- 
behälter neu umgerührt worden, ob die Feder schon bis in den 
Bodensatz gerät, aber auch von der eigentümlichen Behandlung des 


Pergaments bei der Zubereitung oder von der Trockenheit und Feuch- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 7 
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tigkeit, welcher die Handschrift länger ausgesetzt war, herrühren. Das 
Rot, meist Zinnober, seltener Karmin, ist seit alten Zeiten verwertet 
worden für die die Kapitel, Lektionen, Kanones angebenden Zahlen am 
Rande, für Buchstaben oder ganze Worte, durch welche die neuen 
Absätze herausgehoben werden sollten, für Büchertitel, Kapitelüber- 
schriften, oder auch für ganze Abschnitte, wie den Brief Eusebs an 
Karpian oder die vrodesosıs. Auch hier ist es Sache des Geschmacks 
des Schreibers oder Bestellers der einzelnen Handschrift, in welcher 
Ausdehnung die Rotschrift Anwendung fand, im übrigen aber ohne 
Interesse. Textkritisch lohnt es nur, anzumerken, dass häufig 
diese roten Partikeln von anderer Hand oder jedenfalls erst nach- 
träglich ausgefüllt und dabei zuweilen vergessen wurden. Für 
Prunkschriften wurde auch mehr oder weniger reichlich statt des 
Rot an denselben Stellen Gold angewandt, bis zu dem Gipfel des 
Luxus in den sogenannten Purpurcodices, bei denen auf das purpur- 
bestrichene Pergament die ganze Schrift in Silber oder Gold gemalt 
wurde. Wir kennen, von den Lektionarien, wie immer, abgesehen, 
nur Evv in dieser Ausstattung. Unter den Minuskelhandschriften 
sind nur wenige so prunkhaft ausgeführt, e93, e1035. Merkwürdig 
ist es aber, dass die uns erhaltenen Purpurevangelien in Majuskelschrift 
alle aus derselben Schreiberstube stammen dürften; denn sie weisen, 
wie sich seiner Zeit ergeben wird, denselben Texttyp auf und gehören 
demselben Jahrhundert an: &17, e18, 219, e20, 221. Über dieselben wird 
später, wo sie als Zeugen dieses Textes verwertet werden, noch näher 
zu handeln sein. Ferner ist davon abgesehen worden, über die 
‘etwa vorhandene Numerierung der Blätter oder Lagen — Nume- 
rierung von Seiten war überhaupt nicht üblich und stammt, wo 
sie sich findet, von Bibliothekaren — Notizen zu geben. Das Er- 
gebnis wäre ein zu unsicheres. Denn wie solche Nummern vom 
ersten oder einem späteren Einbinder weggeschnitten sein können, 
so sind sie häufig von einer anderen Hand eingesetzt, wobei oft 
nicht zu entscheiden ist, ob dies zu gleicher oder zu späterer Zeit 
geschah. Nur wo daraus auf den mutmasslichen Umfang eines 
Codex, der unvollständig ist oder von dem nur Fragmente vor- 
handen sind, geschlossen werden kann, ist darauf Acht gegeben. 
Übrigens ist sicher gestellt, was ja in der Natur der Sache be- 
gründet liegt, dass die Lagen immer numeriert waren zur Nach- 
achtung für den Buchbinder, der freilich trotzdem nicht selten die 
Lagen in falscher Folge zusammengebunden hat. Die Blätter scheinen 
meist je innerhalb der Lagen numeriert worden zu sein, nicht durch 
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den ganzen Band fortlaufend; mindestens von der prima manus gilt 
dies ziemlich sicher. Mehrere Columnen sind in der Minuskel- 
zeit nicht üblich; herrschender Brauch ist, den Text in fortlaufender 
Linie über die ganze Seite zu schreiben. Darum ist in dem Signale- 
ment über Columnen nur eine Bemerkung vorhanden, wenn die Seite 
in mehrere Columnen zerteilt ist. Da durch die in diesem Werk 
gebrauchten Bezeichnungen der Codd die Schriftart nicht angedeu- 
tet wird, nämlich ob der damit bezeichnete Cod in Majuskeln oder in 
Minuskeln geschrieben ist, so wird, wo das erstere der Fall, dies in den 
folgenden Listen ausdrücklich notiert; wo eine Angabe darüber fehlt, 
handelt es sich um einen Minuskelcodex. Ebenso wird bei den Codd 
bis s. IX, bei denen die Bezeichnung das Jahrhundert nicht deutlich 
erkennen lässt, das Jahrhundert ausdrücklich angegeben. Von ge- 
nauerem Eingehen auf Ornamente, künstlerische Initialen, Minia- 
turen musste Abstand genommen werden. Wo die Ornamente über 
die allerrohesten Formen von farbigen, aus einigen Strichen oder 
geometrischen Elementarfiguren bestehenden Leisten hinausgehen, 
ist angemerkt, dass der Codex Ornamente aufweist; ebenso, wo sich 
Bilder finden; letzteres auch dann, wenn sie zum Teil herausgerissen 
und gestohlen sind, bei welcher Gelegenheit übrigens häufig der auf 
der Rückseite stehende Anfang des Textes mit verloren ging. Da- 
gegen ist für die Frage nach der Art des Gebrauchs der neut. 
Schriften im Mittelalter die Feststellung wertvoll, in wie grossem 
Umfang die sie enthaltenden Codd durch entsprechende Ausstattung 
zur Benutzung als Lectionare eingerichtet waren. Dabei ist darauf 
zu achten, ob der Codex schon von Anfang an dazu bestimmt war, oder 
ob erst ein späterer Besitzer ihn für diese Zwecke mit den nötigen 
Notizen versah. Häufig wird dies freilich kaum zu entscheiden sein; 
nämlich dann, wenn der Codex nur am Rande die Lektionsvermerke 
trägt. Denn auch bei völliger Gleichzeitigkeit ist es möglich, dass die 
Eintragung dieser meist in roter Farbe gehaltenen Zahlen, Siglen 
(apyın, teAos, Bezeichnung des Tages) und etwa für die Vorlesung ab- 
geänderter Lektionsanfänge am Rand von einer anderen Hand besorgt 
wurde, als die Niederschrift des Textes. Bietet der Codex neben 
den Randnotaten etwa die für die Vorlesung zurechtgemachten 
Lektionsanfänge in Rot im Texte selbst, so ist die Frage entschieden. 
Bietet er am Beginn oder Ende ein Lektionenverzeichnis, so ist die 
Entscheidung meist möglich: sobald das Verzeichnis sich nicht in 
der Struktur der Lagen oder Hefte als ein besonderes Bändchen 


abhebt, was häufig der Fall, so ist die Gleichzeitigkeit gesichert, 
7* 
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auch wenn die Identität der handschriftlichen Züge nicht erweisbar 
sein sollte. Da der allgemeinere Ausdruck ovvafapıov für verschieden- 
artige Lektionenlisten gebraucht wird, auch für das pnvoAoyıov d.h. 
die nach den Monatsdaten vom I. September bis 31. August geord- 
nete Liste der täglichen Lesestücke, so kann der Titel, den die Ver- 
zeichnisse in der Handschrift tragen, wenn nicht das Verzeichnis 
selbst geprüft ist, irreführen. Ich vermeide darum die von Gregory 
in seine Codex-Signalements aufgenommenen Angaben syn. (= ouya- 
Eapıov), men (= wnvoAoytov) und beschränke mich darauf, was auch für 
unsere Zwecke völlig genügt, vorkommenden Falls anzumerken, wo 
sich marginale Lektionenvermerke oder, am Anfang oder Ende, 
Lektionenverzeichnisse finden. Damit ist späterer Forschung wenigstens 
ein Fingerzeig gegeben, welche der neut. Textcodd Material zur 
Erforschung der Geschichte der kirchlichen Leseordnung bieten. Auf 
Einzelheiten dieses Gebietes etwas näher einzugehen, wird sich später 
ein bestimmter Anlass finden. Eine Einführung in dasselbe findet man 
jetzt bei Gregory in seiner „Textkritik“ S. 327—342. Endlich 
habe ich in diese Liste bei den 6- und e-Codd die Notiz auf- 
genommen, ob sie die Kanonestafeln Eusebs, sei es mit sei es ohne 
seinen sie erläuternden Brief, bieten. Näheres darüber muss für die 
auf Liste IV folgende Zusammenstellung der in einer grösseren 
Anzahl von ‘Codd in verschiedenem Masse sich findenden Bei- 
gaben zum heiligen Text vorbehalten bleiben. Die Notiz über ihr 
Vorhandensein hier einzustellen, und nicht, wie die über andere 
Beigaben, erst später, wenn die Codd nach ihrer Verwandtschaft 
gruppiert werden, dazu bestimmt mich die Beobachtung, dass die 
Ausstattung mit den Kanonestafeln ganz wie die mit Lektions- 
vermerken und Lektionstafeln sehr häufig abhängig ist von dem 
Interesse des Schreibers oder dem Wunsch des Bestellers und nicht 
davon, .ob die benützte Vorlage diese Kanoneseinrichtung aufweist. 
Die später zu erzählende Geschichte der neut. Schriften in der 
Christenheit bis zum Zeitalter des Buchdrucks wird zeigen, dass‘ 
sich hierin das Interesse mit den Jahrhunderten wandelte. Die Aus- 
stattung mit dem Kanones-Apparat kann also wohl zu den charak- 
teristischen Merkmalen einer von autoritativer Seite hergestellten 
Ausgabe der Evv gehören, sie ist aber ebenso oft Sache des, wie 
man heute sagen würde, buchhändlerischen Interesses, d. h. des in- 
dividuellen Interesses des Bestellers oder des Schreibers. 

17. Erläuterung der Art der Charakteristik in ListeIV. Darnach 
gestalten sich nunmehr die Charakteristiken über jeden Codex in der 


17. Zum Verständnis der Liste W. IOI 





folgenden Liste. Die Reihenfolge der Notizen und die gebrauchten 
Sigla sind diese. An der Spitze steht die Bezeichnung, die der Codex in 
diesem Werke führt. Ihm wird in Klammern seine Bezeichnung in den 
Katalogen von Gregory und Scrivener beigefügt, bei den Uncialen die 
grossen Buchstaben, bei den Minuskeln die Zahlen. Da jeder Minuskel- 
codex nach dem System Wettsteins, dem Gregory und Scrivener 
folgten, in den vier getrennt geführten Katalogen für die Evv, für Acta 
mit Kath, für Pls, für Ap unter einer verschiedenen Nummer erscheint, 
so waren, je nachdem sie die Ap enthielten oder nicht, bei d-Codd 
drei oder vier Nummern aufzuzählen, bei App-codd zwei oder drei, 
die sich der Reihe nach auf die verschiedenen Minuskel-Kataloge 
beziehen. Wo die Bezeichnungen bei Gregory und Scrivener überein- 
stimmen, erscheinen sie ohne weiteres, wo sie differieren, wird unter 
S. die abweichende Zählung Scriveners beigefügt. Doch ist grund- 
sätzlich von Scriveners Nummern für die Codd vom Athos, Sinai, 
Jerusalem abgesehen, da er über die dortigen Codd zu unsicher 
unterrichtet war. Zunächst findet dann die den Codex verwahrende 
Bibliothek mit der ihm dort gegebenen Signatur Erwähnung. Dann 
folgt ein kurzes Signalement des Codex. Zuerst, wenn die Schrift 
Majuskel ist, die Notiz „Unz.“ mit der Angabe des Saec. Dann 
wird die Grösse des Materials in Centimetern, eventuell, wenn die 
Seite in mehreren Columnen beschrieben ist, die Zahl der Columnen ,„c“, 
ferner die Zahl der Linien auf jeder Seite „I“, die Zahl der Folien „f“, 
angegeben, weiter wenn das Material nicht Pergament ist, das Material. 
Mit cont. werden sodann bei d- und a-Codd die in dem Codex ent- 
haltenen neut. Schriften in der Reihenfolge, in der sie in ihm er- 
scheinen, aufgezählt, wobei die Evv mit E, die Akten mit A, die 
katholischen Briefe mit K, die paulinischen mit P, die Apokalypse 
mit Ap notiert werden. Wo nur diese Buchstaben erscheinen, ist 
vorausgesetzt, dass bei den Evv die Reihenfolge Mt Mk Lk Jo ist, bei 
P Hb hinter Phm steht. Eine abweichende Reihenfolge der Evv wird 
“ angegeben; HT hinter P bedeutet, dass Hb vor ı T stehe. Sodann 
wurden verschobene Folien oder Lagen richtig gestellt, und mit vac 
die Stellen angegeben, die in dem Codex fehlen, wenn es sich dabei 
um grössere Abschnitte handelt. Doch ist nicht zu vergessen, dass 
beides nur bei denjenigen Codd bemerkt werden konnte, deren Text 
einer genaueren Durchsicht unterzogen wurde. Sind nicht alle Teile 
des Codex von derselben Hand, so wird dies bemerkt. Bietet er 
den Lektionenvermerk am Rande, so wird dies mit Lect., hat er die 
Lektionsanfänge rot im Text, wird es mit Lect!*‘, bietet er Listen 
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der Lektionen, so wird es mit Lecttb angegeben. Steht (bei ö- oder 
e-Codd) Eusebs Brief an Karpian mit den Kanonestafeln voran, womit 
stets die Angabe der Kanoneszahlen in marg. verbunden ist, so wird 
dies mit Kan angedeutet; fehlt der Brief, so wird es gesagt. Da- 
gegen ist, wo beides fehlt, auch wenn der h. Text in marg. die 
Kanoneszahlen aufweist, nichts notiert. Enthält der Codex, abgesehen 
von den etwaigen, auf die neut. Schriften Bezug habenden Beigaben, 
noch Texte, die nichts mit dem NT zu thun haben, so wird dies 
zuletzt noch angemerkt. Findet sich eine Angabe über Schreiber, 
Entstehungsort oder -jahr, so wird das Thatsächliche der betreffen- 
den Notiz vermerkt, unter Umrechnung der Datierung in unsere 
Chronologie; ebenso Angaben über Besitzer oder Lagerstatt, so- 
weit sie für die Entstehungsverhältnisse des Codex lehrreich sein 
können. Dagegen wird der Besitzwechsel in späterer Zeit igno- 
riert, da eine Geschichte der Schicksale der einzelnen 'Codd hier 
nicht gegeben werden kann. Ist ein Codex oder die Kollektion 
eines solchen herausgegeben worden, so ist auch dies an letzter 
Stelle angegeben. 


18. Liste IV. 


Die Codices mit neut. Text geordnet nach Inhalt und 
Alter. 


1. Die 8-Codices. 


ö1 (B oder Codex Vaticanus) Rom, Vat. Gr. 1209.— Unz., s. IV. 2727, 
3c, 42], 142f; cont. EAKP(HT); m. s. s. XV suppl. Hb 9 4-fin, vac 
ı T-Phm. Angehängt a1574. Vorangeht das AT. — Herausge- 
geben in Phototypie von J. Cozza-Luzi, Rom 1889. 


02 (8 oder Codex Sinaiticus) Petersburg, K. Ö. Bibl. — Unz,, s. IV. 
43% 37,8, 4c, 481, 148f (incl. Barn. und Herm.; Barn. inc. fol. 135° 
col. 2); cont. EP(HTJ)AKAp. Vorangeht das AT; angeschlossen 
ist Barn. und Pastor Hermae. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Bibliorum codex Sinaiticus Petropolitanus Bd. IV. Petersburg 1862. 

83 (C oder Codex Ephraem) Paris, Bibl. Nat. 9. — Unz., s V. 
33><26,6, 4rl, 145f; cont. EAKP(HT)Ap; vac. Mt ır Bıßdos — 
lovöav 2, 515 [Aulyvov— mv 75, 1726 [apalye — anodos 1828, 2220 
AEYODILy — YPOS0g 23 17, 24 10 TAPAÖWIOHELY — OLXETELAE 24 45, 25 30 &tg 
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04 


d5 


To 0X0ToS — anti EYw 2622, 27 1: 0 ÖE Inoovg — eyxareiınes 46,.28 15 
or de — roınow Mc I1,, Mc 63 xaı annAdov— eulmov] 85, 1250 xaı 
AYATNOELS — EOOvtat 1310, Lk Ir emerönnep — aurontarz, 25 auıw — 
lepooofAupa] 42, 32: xar Insov — oupavos 425, 64 xaıL TOLS — EOTLV 36, 
7 7 rar einAdev — Hw[vn] 828, 124 Aeyw — opdaiumv IQ 4, 20:8 Ac- 
YOvTEs — ADTNg 21 20, 22 19 eunv — BeßAnnevov 23 25, 24 7 otı der — Ypa- 
Pas 45, JO Ir ev apyn — OVdE 35, Iyr xaL AxoAonünoavrwy — auTou 
33, 517 0 6e— romo[w] 655, 73 oı nadnrar — ort 834, Qır pol ort — 
Ae[yovowv] IIs, IIg7 ovvmyayov — tauıa 137, I47 aUrov? — yapav 
16 21, 18 36 TOVTOU! — TIITEUOW 2025, AC Ir Toy nEV — ÖLd 2, A 3aUpLov 
— ROMOEL 534, IO4; TOUTW— xupnvarlos] 13, 1637 0 de Ilaudos — 
suurepßa[lAwv] 2010, 21 3: Intouvrwy — aDTOV 22 20, 23 18 [XiALap]yov — 
eA[mıöa] 24 15, 26:19 oupavım — oxalpıns] 27:5, 2815 0 nev— l[ax]wßos 
deo[v] Ja Ir, Ja 42 ovx eyere - ayıaoum IP I2, IP4s eis Touro 
— owrnpos Inoov Xpıotou 2 P Ir, 1Jo Ir, tous — ewpalxonev] 2, 42 
soriv— buyn 3 Jo 2, Ju ı lovöas — nAnduvdeın 2, Rm I: Ilaudos — 
vLodv AuToU 3, 25 |xa]ta — ou vonov 321, Rm 96 ouX oLov — gay IO :;, 
II 3: [nreı]JInoav — nAnpwpa 131, IK I:ı-, 54 — vp[wv], 7 18 ev axpo- 
Bootıa — eplyalsodaı] 96, 13.3 mauoovraı — aAka erepa 154, 2K Ir 
— vuLV I2, IOs 00% Aaroyuvänoonaı — ou beudonaı Ga 12, EphI: 


‘ HavAos — rposaywynv 218, 4 17 tovto — arpnoone] Phl I 2, 3 5 [Bevia]- 


ve — ev Äpıotw Ko 1, I Th I: -— eipnvns, 29 KVNnoveDere —Tveu- 
patos ayıov Hb 24, Hb 726 apıavros — neottns 9:5, IO2, [ayalıns — 
or moAkot I2 15, IT Ir mauAog — yvorn|piov] 30, 520 ToUz de — xupıw 
nuov 2 T 12, Ap I: anoxakudıs — lwavyn z, 3 19 [neta]vonoov — rpo- 
oe|xuvnoav] 5 14, 714 oL epyopevor — TaV ı7, 85 xar eıÄnpev — apıüov 
aurwy 9:16, IO ro [e]payov — nuepas II A, 161; [axadap]ra — vulaxn 
182, IQs xaı or peyakoı — fin. Vorangeht das (ganze?) AT. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Codex Ephraemi Syri rescriptus. 
Leipzig 1843. 


(A oder Codex Alexandrinus) London, Brit. Mus. Royal libr. I. 
D. v-vıu. — Unz,, s.V. 31,5 x 25,5/26,5, 2c, 49/511, 144f (incl. und 
II Clem. Rom., dessen Schluss fehlt); cont. EAKP(HT); vac. Mt I: 
BıßAos — vupptos 256, Jo 650 ıva ts — xaı ou Asyleıs] 8, 2K 4:3 
[yeypappe]vov erioreusa — xaı [mn vrepßoAn] 127. Vorangeht das 
AT; angeschlossen ist I. II Clem. Rom. — Herausgegeben: Facsi- 
mile of the codex Alexandrinus Vol. IV. London, 1879. 


(D oder Codex Bezae) Cambridge, Univ. Nn 2. 41. — Unz,, s. VI. 
griech.-lat. 26% 21,5, 331, 406 (510)f, m.s. Lect; cont. E(MtJoLkMk)A; 
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6 


030 


048 


ö50 


95 


097 


vac. Mt Ir — woßndns 20, 620 onou — BeßAnpevov 92, 272 war! — 
mpeoßurepwy 12, Jo 1:6 eAaßonev— auıw 326. Ac 920 rpooeAde — 
ewayov IOr4, 212 emıßavtes — lovöators IO, 2115 [lepoJooAun.a — Ia- 
xwßov 18, 2210 WV — ODVEDDOKWY 20, 2229 OL neAkovres — fin. — 
Herausgegeben: Codex Bezae Cantabrigiensis phototypice reprae- 
sentatus. Cambridge 1899. 


(YW) Athos, Lawra 172 (ß52). — Unz., s. VII/IX. 20,8x15, 31], 
262f, Lect.; cont. EAK(Jap2P)P; vac. Mt I: BıßAos — ooı av 
Mc 95, Hb 8 1: dtLdatworv — xata Tov voRoY Oro. 


(Ser. 3) Drama, Movn ng Etxosıpow. 124. — 5. IX., 27,7% 17,5, 
29/301, 336f, Lect; cont. EAKApP; vac. Mt 1:23 [pedep]unvevo- 
wevov — ano Ötletoug] 2:6. m. pr. spärlich Scholien, m. s. Komm. 
zu EAKP in marg. Fol. 336 eypapn toıwvuv n mapouca BıßAos Twv 
ayımy TEooAapwy Evayysklımy Twy TE npasewy xaL Twv xalolırwv 
ETTA ENLOTOAWy nera xar ns aroxakubews oOD MEY ODy xXaL TWV 
ÖEXATEIGAPWY ERLOTOAWY TOD AYLOD XAL TAVEUPNLOU XAL OLXODLEVLXOD 


Sıöaoxadon TlavAov .... Schreiber: Mönch Sabas. 


(33. 13. 17) Paris, Bibl. Nat. Gr. 14. — s. IX/X, 37,8>x<24,8, 48], 
143f. Fol. 1-50 gehen die Propheten des AT voran. Drei Hände: 
1. Hd.: Proph. und Ewv., 2. Hd.: AKRm, 3. Hd.: rK-Phm; 
cont. EAKP, vom Buchbinder untereinandergebracht, so dass 
heute fol. 51-72 ı K-Phm, fol. 73-100 AKRm, fol. 101-143 Evv 
stehen; vac. Mk 9 3: auroyv — eıs Bry[davıav] II sr, 13 :r ev exeım — 
oVÖEV I460, LK 2133 ev tw tepw — annylayov] 2326. Von fol. 129— 
131 (Lk 135-1944) ist nur der innere Teil, ein Fünftel bis ein 
Neuntel des Blattes, erhalten. Manches einzelne unleserlich und 
verstümmelt, besonders am Rande, 


(1. 1. I) Basel, Univ.-Bibl. A.N. IV. 2. — s.X. 18,5 x 11,5, 381, 
303f, m. s. Lect, Init, schöne Orn, Bilder; .cont. EAKP. Durch 
den Buchbinder ist E an den Schluss geraten. 


(175.41. 194. 20) Rom, Vat. Gr. 2080. — s. X/XI. 20,2x 14,5, 
23 u. mehr |, 247f; cont. EAKPAp; vac. Mt I1ı-4 1. Die leeren 
Blätter der Lagen am Schluss von Ac, Ap, Pl fol. 149, 168f, 
246f sind von späterer Hand mit fremdem Stoff ausgefüllt. Die 
urodeosıs zu KP sind in kleiner Majuskelschrift geschrieben. Ap, 
die 2 Lagen umfasst, hat der Buchbinder vor K eingeschoben. 


(1073. 285. S.—). Athos, Lawra 51 (asI). — s.X. 22x17, 23l, 
285f, m. s. suppl. Lect®® und Mt 1:-6: (f.:1-19) auf Pap,;' 
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cont. EA; vac. Lk 11-1. Fol. 286-334 Aoyor des Chrysostomos 
und Gregor von Nazianz. 


$100 (1384. S.—) Andros, Movn ns Iavaypavrov 13. — 21x 14,5, 
313f, Lect‘, m. s. suppl. auf Pap. ein Menaeon; Bilder; cont. 
EAKPAp. 


dıor (506. 199. 256. 26. S. 492. 193. 277. 26) Oxford, Christ Church 
College (Wake) 12. —. 31%x23,5, 2c, 361, 240f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder; cont. EAKPAp, f. 232-240 Väterstücke z. T. über 
ntl. Fragen; vac. Lk 1626-50, 175-8, 2422-24, JO Iı-7 359, 831-9 x, 
IO 10—II 54, 12 36—13 27, AC Iı—7 39, IO1—I4ro, I5 15-16, I81— 
2125, 2318-285, Jalı-37, IK 1I2n-I5 12, I617-:, 2K 134f, 
Ga 6:-18, 2T 3:0, Ti 3 5-7; Schreiber: Dionysios, cf. Subscriptio 
zu IK. — Coll. durch Scr., Adv. sub „e.“ 


8103 (680. 255. 305. 107. S. 531. 199. 231. 104) Cheltenham 7682. 
— 17x13, 2c, 48/52l, ıgof, mehrere Hände, Kan; cont. 
EAKP(HT)Ap. 

d104 (699. 256. 306. 108. S.603. 231. 266. 271) London, Brit. Mus. 
Add. 28315 und Highgate Burd.-Coutts II, 4. — 29x22, 30], 
302+67f, Orn., Bilder; cont. EAKP(HT)Ap (Eph-Ap in High- 
gate); vac.Ac2 14734, 4.25—5 9, Rm 16 19—1 Kı 11, I K ı2 10—135, 
2K 109-Ga Iı2. — Coll. Eph-Ap in Ser., Adv. sub „8“. 

ö150 (133. 717,78), Rom, 00V a. 26Gr363..20.1><16,3,,291,8 3328 
Quinionen, Lect, Lect!*, Orn, Bilder; cont. EAKP, vac. Jo 21 sofın. 

öı151 (142. 76. 87) Rom, Vat. Gr. 1210. — 12x8,3, 301, 322f, Lect, 
m. s. Lecttsb, Bilder; cont. EAKP. Fol. 1-72 Psalmen u. Oden. 


ö152 (491. 196. 253. S. 376. 226. 268) London, Brit. Mus. Add. 11836. — 
18,5 ><13, 341, 305f, Kan ohne Brief, Bilder; cont. EAKP nebst 
Psalmen u. Oden; vac. Mk Iı-28, Ac I ı-23, 78-9. — Auf dem 
leeren Blatt hinter den Psalmen m. s.: n rapousa Hera ayıa 
nor ıcpa ÖLadnan Uns veas Yapırog eıvar Tou ooton xaL ÜEopopou 
rarpos nuwv Bapvaßa ns evapıstarns nolews Baoca 0 ededn 
rap zpou Ton eureÄoug xaı Twy tepopovaywv ayapıstou Maxapıou 
Tou Toppuporoukou xar Estaywün dLa auvöpopns xaL danavns Tou 
maveuAaßsstatou xaL aLÖzouLWTaTon Ey LEPEDOL XL MVELHATIXOLG 
xup. XLPLOD Tara. 

d156 (226. 108. 228) Escorial, San Lorenzo X. IV. 17. — 17,4% 13,4, 
261, 377f, Kan, m. s. Lect, Init., Orn., Bilder; cont. EAKP. — Ist 
der Überlieferung nach ein Geschenk eines Sultans an Philipp II, 
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6157 


ö160 


6161 


6162 


8165 


6180 


6198 


0200 
0202 


0203 


(547. 202. 258. S. 534. 215. 233) London, Brit. Mus. Curzon 
71.6. — 23x16,5, 31l, 3481, Lect, Lectt®®, Orn; cont. EAPK; 
auf dem letzten Blatt al. m.: tı eotıv Yptotiavos. — a. 1837 von 
R. Curzon aus dem Kloster Karakallu-Athos gebracht. 


(712. 257. 307. S. 560. 222. 278) Alex. Peckover 20, Wisbech 
Cambridgeshire. — 15,5 11, 331, 240f, Orn, Bilder, m. s. Lect, 
Lectte® und Psalmen auf Pap.; cont. EAKP, vac. Ju 12-fin., 
Rm 1514-1627. Schreiber: Mönch Ioannikios. 


(767. 261. 310, identisch mit 796. 263. 312. S. 858. 267. 400) 
Athen, ’Edv. BıßA. 160. — 13,4% 10,6, 341, 323f, Orn, Bilder; 
m. s. Kan ohne Brief, Lect und auf Pap., Lect“®; cont. EAKP; 
al. m. suppl. auf Pap. Hb 12.2»-fin,, vac. 2Pt 34-1 Jo26 — 
Eine späte griechische Unterschrift giebt, wohl ganz willkürlich, 
als Schreiber des Cod den Mönch Paisius, den Stifter des 
Klosters Strezobas an. 


(901.200. 319. 5.075.237. 274) Upsalamumratn re. 
172 12,35311,03285,0 Kan; Leet,/Lect con EAER 

(—) Athos, Lawra 146 (ß26). — 16,7 x 11, 203f, m. s. Kan, Lect, 
Orn, Bilder; cont. EAKP, angehängt f. 205-208 Kalender, 
209-268 Psalmen, a. 1084. — a. 1384 von Anuntpros Zaydıapa 
aro to Krtpos (Macedonien) der Lawra geschenkt. 


(1319. 1319. 1319) Jerusalem, BıßA. Ilarpıapy. 47. — 22% 16,5, 
4ol, 216f, f. 130-137, Bomb, Lectt*, Orn, Bilder; cont. EAKP; 
m. s. suppl. Ac 16:-212.. — s. XVI. aus Cypern vro rıvos 
Xanvrapın gebracht u. Oktober 1577 von dem Diakon von Jeru- 
salem Kyprian erworben und dem h. Grabe geschenkt. 

(1243. 292. 340. S. —) Sinai 262. — 18,5%x13,5, 301, 270f; 
cont. EAKP; vac. Hb 12 ı>-fin. 


(922. 270. 320. 116 = 1380) Athos, Gregor. 3. — 13,9% 10,8, 
281, 405f, m. s. Lect, Init.; cont. EAKPAp; vac. Rm Iro. 
Schreiber: Konstantinos a. 1112. 


(—) Palermo, Mus. Naz. 1. — 21,8x16,5, 294f, die Blätter 
sind vom Buchbinder stark in Unordnung gebracht, Lect, zahl- 
reiche Bilder; cont. EAKP(HT) nebst Psalmen u. Oden. 


(808. 265. 314. 112) Athen, l’ewpyıos Karlıdanns 3. — 20x 15,5, 
30l, 414f, Kan, Lect, Lect'b, Orn, Bilder; cont. EAKPAp. 


0206 (242. 105. 121. 48) Moskau, Syn.-Bibl. 407 (CCCLXXX). — 
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| d250 


Ö251 


0252 


0253 


0255 


0256 


0257 


0258 


0259 


16,512, 513f, wovon 20 unbeschrieben, Kan ohne Brief, 
Lect®, zahlreiche Bilder; cont. EAKPAp nebst Psalmen u. Oden. 


(—) Athos, Watop. 610. — 16,2% 10,7, 331, 329f, m. s. Lect, 
Init, Kopfleisten, hervorragende Bilder; cont. fol. 89-329 EAPK, 
fol. 18-88 Psalmen u. Oden; vac. Jo 21:7-fin., zweite Hand 
fol. 1-4, dritte Hand (auf Bomb, nach fol. 16 von einem Gre- 
gorios), fol. 5-16 u. 232-347 Gebete, Lecttb u. a. 
(927..271...321.. S. —); Athos, 'Dionys. 8. —. 22x 17,9, 26], 
280f, Kan, Lect, zahlreiche Bilder, Orn; cont. EAKP(HT). 
Schreiber: Theoktistos a. 1133. 

(—) Athos, Watop. 761 (127). — 23,7% 17, 371, 290f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lectt:b; cont. EAKP; Schreiber: Mönch An- 
tonius. 

(3. 3. 3) Wien, K. K. Bibl. Suppl. Gr. 52. — 24,9% 17,7, 24l, 
451f, Kan, Orn, Bilder; cont. EAKP. — Von Radulf oder 
Roland de Rivo aus Breda dem Marienkloster zu Corsendonck 
bei Turnhout geschenkt, später dem Dominikanermönch Martin 
Harney gehörig, von Erasmus a. 1519 bei der zweiten Ausgabe 
seines NTs benutzt, später Eigentum des Dominikanerklosters 
zu Brüssel. 

(57. 35. 41) Oxford, Magd.-Coll. Gr. 9. — 22,5x 19, 251, 291f, 
Orn; cont. EAKP nebst Psalmen u. Oden, an die letzteren eine 
euyn Aeyonevn xata Tasav wpav Tov 00100 rarpos npuwv Eppary 
angeschlossen; vac. Mk I ı-ır. — Fol. I die Notiz eoxwrwdnv o 
ravuvAwraros audevens nwov IaAoas nro Twy ayapıyav eüvwv 
unvos Zerteußprou ı"n nuepa, B etoug ... 1385. 

(—) Athos, Lawra 13 (a13). — 16,5>x<13, 256f, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn, Bilder; cont. EAPK nebst Psalmen u. Oden. 
(105. 48. 24) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 136. — 20,5x16, 27], 
426f, Kan, Lect, Lect!*® (am Schlusse von Joasaph a. 1391 ge- 
schrieben) Orn, hervorragende Bilder; cont. EAKP. — Fol. 425: 
das Nicaeno-Konstantinopolitanum. 
(122. 177. 219) Leyden, Öff. Bibl. Gr. 74A. — 17,5x14, 32], 
222f, Kan ohne Brief, Lect'*, Orn; cont. EAKP(HT); vac. Ac 
Ti, 2115-2228, 1Jo 4.0-Rm 713, 1 K27-142;5. . Schreiber: 
Mönch und Diakon Basilius. 

(330. 132. 131) Petersburg, K. Ö. Bibl. 101. — 24x18, 30l, 
287f, Kan, Lect, Lect', Orn, Bilder; cont. EAKP. — Früher 
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6260 


6261 


6262 


0264 


0265 


0267 


0268 


6269 


0270 


0298 


6299 


ö300 


0303 


in der Lawra-Athos, später im Besitz von Coislin, dann von 
Petrus Dobrowsky. 

(440. 111. 221) Cambridge, Univ. Mm 6. 9. — 19x14, 301, 
288f, Kan ohne Brief, Lect, m. s. Lectt*b, Orn; cont. EAKP; 
vac. I K ı66-fin. — Koll. von Scer.: Aug. sub „v“ und ,o“. 
(1315. 1315. 1315. S. 657. 325. 152) Jerusalem, BıßX. Tatpıapy. 37. 
— 24,5%17,5, 3ı1l, 355f, Eus Brief ohne Tab, Lect, Lecttb, 
Bilder; "cont.” EAKP; vae. 1 Pfin, 2P, 1 Jo. — Der Codex 
enpoonAwdn eis Tov vaov Ton ayıod Kwvoravrıyvov xar EAevns 
(Notiz des Patriarchen Sophronios a. 1604/5). fol. 351b Notiz 
a. 1589: To rapoy Terpasvayyelov aptepwün Eis ToV... . Lwodo- 
xov Tapov uno Owpa xaı T’ewpyıla (vıor KpıronovAawy) xar Tri 
untpos aurwv Ayyekıvas e& Aöpıavounoisws. 


(1359. 1359. 1359) Jerusalem, 'Avastao. 16. — 20,6% 15,5, 32/331, 
259f, viele Bilder; cont. EAKP(HT). 

(536. 201. S. 549. 219) London, Burd.-Coutts II. 7. — 13,5 x Io, 
301, ı72f, Orn; cont. EA; vac. Ac 26 »,-Äin. 

(1390. 1390. 1390) Athos, Stawronikita 45. — 24,3x 18,5, 39l, 
285f, Lect, Lect'#b, Orn, Bilder; cont. EAKP. 

(—) Athos, Lawra 983 (A173). — cont. EAKP. Schreiber: 
NixoAaos 0 apyupwvırns a. 1172. 

(431. 180. 238) Strassburg, Priester-Sem. I. — 13,3%x 10,3, 
28/331, 272f, Eus Brief ohne Tab, cont. EAPK. 

(1251. 300. 348. S.—) Sinai, 270. — 29x19, 351, 266f, Pap, 
Lect, Lectt», Orm; cont. EAPK. 

(1127. —! =. 5. —): Athos," Philotheu 48. — 175215, Bel 
339f, Kan, Lect; cont. EAKP. 

(76. 43. 49) Wien, K. K. Bibl. Gr. 300. — 19,1% 13,8, 27l, 
358f, Lect, Lect'», Bilder; cont. EAKP. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 224. — 15x 11, 27/321, 2g1f, Lect, 
Lectt»b7 cont. EAKP, 

(218. 65. 57. 33) Wien, K.K. Bibl. Theol. Gr. 23. — 31,9% 22,4, 
2c, 50l, fol. 486-623, Lect, Init; cont. EAKP(HT)Ap, vac. 2T 
2 »-Phm 14, Ap 135-148, 157-172, 1810-19 15, 207fin. Voran- 
geht das AT. 


(339. 135. 170. 83) Turin, Univ. B. V. 8: — 21,3 X 15,4, 2c, 581, 
148f, Kan, Lect@b zu E, Lect zu. AKP; cont. BAKPAp. — 
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5304 


0305 


0306 


0307 


6308 


6309 


0350 
Ö351 
0352 
0353 


0354 








Ap bildet eine Lage für sich und ist vom Buchbinder an falsche 
Stelle hinter e gesetzt. .Fol. 150-199 Psalmen. 


(757. 260. 309. 110. S. 846. 209. 399. 146) Athen, Ev. Bıpr. 
150. — 27,8%x19, 24l, Ap2c, 414f, Pap, Lect, Lectt, Orn, 
Bilder; cont. EAKPAp (Ap al. m.); m. s. suppl. Mt 11-2 x, 27 0— 
23:14; vac. Eph 4s-fin. — Nach einer Notiz fol. 45 hat der Me- 
tropolit Dionysius den Codex in das Kloster des h. Nikolaos ev 
l’alaraıs gebracht. Auf der Innenseite des neuen Deckels: ex 
uns ev Aonpıdı ÖLarnponpevng wovns ou ayıou I’ewpyiou MaAssaryns 
avaxakupdevra rapa Tov Lepoxnpuxos xupıov Kakkıyınov Kastopyn. 
(—) Athos, Lawra 671 (16) — 17>< 11,8, 2721, Pap, Lect; 
cont. EAKPAp; vac. Mt 2:-82. — fol. 125r: ypapeug Nıxodnnos 
ov owLors Aoye. 


(—) Athos, Pantel. 15. — 12,9X 9,9, 31l, 317f; cont. EAKPAp; 
m. s. (s. XVL) suppl. Mt 11-25 3, 1 K 65;-Ap fin. auf Pap. 
(1094. 287. 335. 120) Athos, Pantel. 29. — 21,8% 16,6, 30l, 
272f, Lect zum Apostolos, Orn, Bilder; cont. EAKPAp; vac. 
Mt 1:-9 3. 

(—) Athos, Watop. 763 (129). — 17,4x 12,1, 241, 514f, Lecttsb, 
m. s. Lect, Orn, Bilder; cont. EAKPAp. Schreiber: Gregorios 
a. 1290. — fol. 514”. m. s. avaßAeudn(!) n PıßAos Tov ayıou eu- 
ayyektov ev ereı [xa (1521) nebst verschiedenen anderen Notizen 
La yeıpos T'ewpytov ton Mayxavapı. 


(35. 14. 18. 17) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 199. — 18,7x 13,9, 
271, 328f (fol. 9-24 gehört vor fol. 1-8), Lect, Lect®®, Orn; 
cont. EAKPAp. — Nach fol. 328 dem betreffenden Kloster ge- 
schenkt von einem rara Antntpios a. 1536. 

(—) Athos, Watop. 727 (93). — 20,5%x15, 251, 307f, Kan, m. 
s. Lect, Orn; cont. EAKP, vac. Mt 1-2, Ko Izc-fin. 

(—) Athos, Lawra 24 (a24). — 18,5x13,5, 331, 227f, Lect; 
cont. EAPK, vac. 3 Jo ;-fin. 

(908 — —) Athos, Andrea 9. — 22% 16,4, 291, 267 f, Kan, Lect, 
Lectt*; cont. APKE; vac. Ac I ı-, JO II ı0-fin. 

(999. 280. 329) Athos, Iwiron 30. — 23,5 16,6, 291, 260f, Lect, 
Orn; cont. EAKP. 

(—) Serres, Topvanıov 5. — 16x11, 32l, Lect; cont. EAKP; 
m. s. suppl. Lect{b auf Pap. 
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0355 


0356 


6357 


6358 


0359 


0360 


(38.19.1377) Paris, Bibl} Nat! Cossl 4 42004 = 7ER 13,9, 
301, 300f, Orn, zahlreiche Bilder;. cont. EAKP(HT); m. s. suppl. 
Hbr II s-ı; vac. I Mt 1415-1530, 2014-2127, Mc 123-134. — 
f. zv.: Mıyanı ev Xpiotw tu dem miotos Baoıkeus xaı autoxpa- 
twup av Poparwy douxas ayyekos Konvnvos o IlaAaroAoyos. 


(6. 6. 6) Paris, Bibl. Nat. Gr. 112. — 14,4x 10,5, 29/40l, 235f, 
Lect; cont. EAKP, vac. Tit I »—-Phm ı2, Hb 9,-10.::, fol. 187— 
235 Lect'b und Liturgie des Chrysostomus z. T. m. s. auf Bomb. 
Während bei Evv Lagen nicht gezählt sind, beginnt Lagen- 
zählung und zwar mit « beim Apostolos. Ac I:-I136 scheint 
auch einer andern Hand anzugehören. Vielleicht ist dies Torso 
geblieben und in den neu zu schreibenden Codex eingestellt 
worden aus Sparsamkeitsrücksichten. 


(264. 92. 105) Bologna, Univ. 2775. — 19x 13, 251, 443f, Lect'», 
Orn; cont. EAKP. 


(1398. 1398. 1398) Athos, Pantokr. 56. — 18,3 x 14,5, 291, 276f, 
Kan (Brief m. s.), m. s. Lect, Lectt»; cont. EAKP; Mt 935:-14 2. 


(479. 193. 249. S. 542.188. 258) Wordsworth (Salisbury) s. n. — 
17,5 x 13, 29l, 287f, Lect, Lectt», Quinionen, Orn.; cont. EAKP. 
— Dereinst im Kloster tov perewpov im Besitz des Mönchs 
Gerasimos. — Koll. v. Scr., Coll. sub „I.“ 


(496. 197. 254. S. 582. 227. 279) London, Brit. Mus. Add. 16184. 
— 20x13, 33/431, 274f. Eus Brief ohne Tab, Lect, Ormn; 
cont. EAKP. 


0361 (935. 272: 322. S. —) Athos, Dionys. 27. — 18x12, 30l, 410f, 


0362 


6363 


0364 


Lect, Bilder; cont. EAKPAp. 


(945. 274. 324. S. —) Athos, *Dionys. 37. — 323f, Kan, Lect; 
cont. EAPK. Schreiber: Mönch Thomas. — Gekauft vom Mönch 
Theonas a. 1591. 


(997. 279. 328. S. —) Athos, Iwiron 29. — 20,4>x14,3, 261, 
331f, m. s. Lect u. f. 334-354, Orn; cont. EAKP. Schreiber: 
Nikodemos. — Nach fol. 332Y von dem tepopovayxos Kyrill a. 1672 
in sein Kloster Iwiron gebracht. 


(51. 32. 38) Oxford, Bodl. Laud 31. — 30x 22,5, 2c., 281., 325f., 
Lect; cont. APKE; vac. 2P 3: vro bis in den ersten Teil der . 
urodesis zu 1Jo, Mt 1812-3, Mk 28-34. — Am Schluss der 
Ac eine noch nicht entzifferte längere Unterschrift. 
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0365 
0366 


0367 


0368 


0369 


6370 


0371 
6372 
8373 


0374 


6375 


0376 


(234. 57. 72) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Theol. 1322. — 25x 18,5, 
2c, 351, 315f, Kan, Lect; cont. APKE. Schreiber: Theodoros 
Hagiopetrita a. 1278. 


(390. 164. 203) Rom, Vat. Ottob. 381. — 22x16, 29l, 335f, 
Kan, Lect, Orn.; cont. EAPK (E erscheint heute als Band 2); 
a. 1282. 


(365. 145. 181) Florenz, Laur. VI. 36. — 19x 13,6, 331, 356f., 
Can ohne Brief, Lect f. Evv., Orn,, Bilder; cont. EAKP Psal- 
men; vac. Rm I:-ıs. — Nach fol. ı aus dem Orient gebracht, 
von Ferdinand III. an die Bibl. geschenkt. 


(823. 266. 315. S. —) Berlin, Kgl. Bibl. oct. 13. — 18,5 x 13,5, 
351, 189f, Kan, viele Bilder; »cont.. EAKP;'vac. Mt 1,39, 
durch m. s. ergänzt, angehängt Psalmen und Oden. — 1886 
aus Smyrna gebracht. 


(Ba0 0273 9323, 158) Athos Dion. 330 28.25-12,2) 321 
294f, Kan, Lect, Lect#, Orn, Bilder; cont. EAKP, Psalmen 
und Oden. 


(1149. 288. 336. S. 735. 288. 336) Chalki, Epr. 3x. 133. — 
20x 14,5, 301, 433f, Orn; cont. EAKP, Psalmen und Oden. 
(1241. 290. 338. S. —) Sinai, 260. — 19,513, 31/5ol, bei 
Praxapost 2c, ıgıf, Lect, Orn, Bilder; cont. EAKP, vac. Mt 
814-1335. Schreiber Georgios. 

1203. 4437.4137), Lars, Bibl._ Nat Gr. 01. = 21,1 215,7, 281, 
294f, Kan, Lect, Orn., Bilder; cont. EAKP(HT), vac. 2K 7 ,- 
Ga 6:8, suppl. m. s. Phm :1:—;. 

(—. S. 1297) — Drama, Movn ns Erxoowyorv, 216. — 19,5 x 14,8, 
281,.2701.. Kan, Leet, Orn, Bilder; -cont „EAKE.. Schreiber: 
Priester Georgios. 

(—) Elasson, Movn ns Okvpriorisong 3 26,218, 281, 
242f.; cont. AKP(HTJE. 

(—). Athos, Watop. 760 (126). — 21x15, 301, 369f, Lect 
sehr selten; cont. EAPK; vac. Mt 11-1, Ac I:-ı2. Schreiber: 
Theodoros Hagiopetrita a. 1284. 

(483. 194. 251. S. 543. 187. 257) olim Pickering (heute ver- 
schollen).. — 360f, Kan; cont. EAPK(KP?)Ap. Schreiber‘ 
Theodoros Hagiopetrita a. 1295. 
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6377 
0378 


0383 


0384 


ö390 
0393 
0395 
0396 
0398 


6400 


0401 


6402 


0403 


(—) Athos, Lawra 938 (A128). — 309f, Pap; cont. EAKP. 
Schreiber: Gregorios a. 1276 auf dem Berge Sinai. 


(1400. 1400. 1400) Athos, Pantokr. 58. — 17,3x 14,3, 241, 259f, 
Lect,.Lect®, Om;tcontıı BAR 

(996. 278. 327. S. —) Athos, Iwiron 28. — 20,8x 16, 30|, 
246f, Kan, Lect; cont. APKE. Angehängt fol. 246-268 tov 
ayıov xar maxapıon Erıpavıon apyıerıoxonou Kwvstavrıag ıns Ko- 
TPOD paprupıaı Twy Üzonveuorwv, ‘ 

(1404. 1404. 1404) Athos, Pantokr. 234 (i.d. Kirche). — 16,9 11,8, 
461, 5a7f, Kan; cont. EAKP und eine Fülle von Väterbriefen 
und Abhandlungen, vgl. Lambros, Athos-Kat. I. p. 112. 

(—) Athos, Lawra 656 (w1). — Nicht schematisiert, Pap., Lect, 
Lectt»; cont. AKPE; m. s. suppl. Jo 9:;-fin. 

(—) Athos, Lawra 65 (a65). — 23x 17,4, 261, 309f, Kan, Lect, 
Lect'*»®#, Orn; cont. EAPK. 

(1292. 1292. 1292) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1224. — 13,3 x 9,7, 
34l, 239f, Lect; cont. EAKP; vac. Mk 44-5 :5. 

(1352. 1352. 1352) Jerusalem, Ztaupov 94. — 20x16, 31/32], 
253f; cont. EAKPAp. — Früher im Sabakloster. 

(—) Athos, Watop. 737 (103). — 18,9 14, 291, 348f, Kan, m. s. 
Lect u. Lectt*®, Init, Orn, Bilder; cont. EAKP (ursprüngl. HT). 
(367. 146. 182. 23) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 53. — 24,5 x 17,5, 
321, 349f, Pap., Lect, Lecttb; cont. EAPKAp. — Schreiber: 
Markus a. 1331. a. 1482 vom Kloster Abbatie in Florenz ge- 
kauft für drei Goldstücke (tribus aureis). 


(386. 151. 199. 70) Rom, Vat. Ottob. Gr. 66. — 29,5 x 20,5, 
24l, 392f, Kan, Lect, Lectt*b, Orn mit Tiersymbolen; cont. 
EAKPAp. — Fol. 392 Petrus tou xupov unva als Monokondylion, 
fol. 393 Matthaeus o tepomovayos ebenso, daneben andere Be- 
merkungen späterer Hand. 


(498. 198. 255. 97. S. 584. 228. 269. 67) London, Brit. Mus. Add. 
17469. — 26x18, 351, 186f, Kan ohne Brief, Lect, Lect'», 
Orn; cont. EAKPAp, vac. Mt I:-2r, AcTı-52, 536-748, 
Ja 11-54, Rm 1 45, a Dh tn nen 


(201. 91. 104. 94) London, Brit. Mus. Add. 11837. — 34,7x 27,1, 
2c, 221, 493f, Lect, Lect'*, Orn; ont. EAKPAp. Schreiber: 
Methodios o #uropaxevöurns a. 1359. 
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0404 


ö405 
0406 
0407 
0408 


0409 
Ö410 


Ö4u 


0412 


6413 


Ö414 


0450 
Ö451 


0452 


(824. 267. 316. 313. S. 622. 242. 290. 110) Grottaferrata A. 
al. — 29x21, 281, 386f, Bomb, Lect, Lect'*, Orn, Bilder; 
cont. EAKPAp. 

(—) Drama, Etxootporvisons 208. — 21,7% 14,2, 271, 388f, Pap, 
Kan, Lect, Lect“b; cont. EAKPAp. 

(1072. 284. 333. 118) Athos, Lawra 320 (y80). — 29,5 x 22,5, 
2c, Ap Ic, 291, 408f, Lect, Lect!»+, Om; cont. EAKPAp. 
(1075. 286. 334. 119) Athos, Lawra 619 (e157). — 30,7x23, 
2c, 291, 362f, Pap, Lect, Lect'»+, Orn; cont. EAKPAp. 

(141. 75. 86. 40) Rom, Vat. Gr. 1160. — 2 Bde, 23,4 16,7, 
261, 400f, Lect, Lect‘*, Bilder; cont. EAKPAp. 

(1248. 297.345. 5. —) Sinai 267. — 19,5 >13, 35/361, 232f, 
Pap, Lect'»b; cont. EAKPAp, angehängt verschiedene Väter- 
stücke. 

(582. 206. 262. 103. S. 451. 194. 222. 102) Ferrara, Bibl. Comm. 
187188. NN. 74 140,230, 391, T1al; Pap;. cont. EPAKAR: 
Schreiber Nikodemos a. 1334. 

(18. 113. 132. 51) Paris, Bibl. Nat. Gr. 47. — 28,9x20,3, 23], 
346f, Lect, Lectb; cont. EAKPAp nebst Psalmen und Oden. — 
a. 1364 in Konstantinopel im Kloster twy wayxavwy geschrieben, - 
nach fol. 344 von einem Nikephoros gewidmet dem Kloster rov. 
Cwoßoron Xptorov ev tw tou MuXıdpa ns Aaxedarmovos xaoıpw. 
(—) Drama, Movn' ns Etxostporv. 60. — 30,7 22,8, Linienzahl 
verschieden, ı99f, Kan, Lect, Lect'*; cont. EAPK(Ia vor PI)Ap. 
Zu den Evv in marg. der vollständige Kommentar A, zu KP 
Schol. in marg. 

(—) Athos, Lawra 99 (@99). — 29X21,5, 2c, 331, 261f, Lect, 
Lect!b, Orn; cont. EAKPAp. Schreiber: Panathlios a. 1347. 
(—) Elasson, OAupmiorisong 2. — 23,8>x<17, 261, 274f, Pap, 
Kan, Lect, Lectt*; cont. EAKPAp. Am Anfang verstümmelt, 
einige Blätter falsch gebunden. 


(—) Athos, Lawra 54 (a54).— 22 16, 251, 389f, Lect, Lecttb; 


"cont. EAKP; a. 1304. 


(—) Drama, Etwxootyorvisons 221. — 15,2X 11,7, 201, 369f, Pap, 
Lect, Lect'*; cont. EA, Anfang und Ende verstümmelt. 


’ 


(393. 167. 185) Rom, Vallic. E 22. — 26,7>x17,3, 341, 222f, 
Pap, m. s. Lect; cont. AKPE nebst Psalmen und Oden. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. S 
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0453 
0454 


0455 


0457 


0458 


6459 


0460 


0461 


0462 


0463 
Ö465 


0467 


(5. 5. 5) Paris, Bibl. Nat. Gr. 106. —.21x15, 28], 342f; cont. 
AKP(HT,K vor Phl)E. — fol. 342 Besitzer: aösAoos Popavos po- 
vayos xaı paxevöntns (Kalabrien). 


(794. 262. 311. S. —) Athen, Edv. BıßA. 122. — 20,7% 14,6, 
321, 269f, Bomb, Lect, Bilder; cont. EAKP; m. s. suppl. Mt 
In Olsg, wi 54-Hbfin; vac. Rm Iy=7, 72222 


(363. 144: 180) Florenz, Laur. VI. 13. — 21x 143, 331, 305f, 
Leet, Dect A Om} cnrEARR, 

(209. 95. 108) Venedig, Marc. 10. — 19,4 11,8, 27l, 411f, Lect, 
Orn; cont. AKPE, angehängt aı58ı. — Früher Eigentum des 
Kardinals Bessarion, für ihn selbst geschrieben. 


(228. 109. 229) Escorial, S. Lorenzo X, IV.. 12. — 16,8x 12,5, 
40/441, 126f, Pap, Kan, Lectt’; cont. EAKP; vac. Phm Hb. — 
Früher Nikolaos Nathanael aus Kreta, darauf dem epidaurischen 
Schönschreiber Andreas Darmarios gehörig. 


(489. 195. 252. S.,507. 224. 260) Cambridge, Trin.-Coll. B. X. 16. 
— 19x13, 281, 333f, Pap, Quinionen, Lect, Lect'P; cont. EAKP. 
Schreiber: Jakobos teponovayos auf dem Sinai a. 1316. Koll. 
von Ser. Aug. (Evv) sub „w“ und „k“ (App). 

(394. 170. 186): Rom, Vallies R, 17. — 23><15,3, 29], 332% 
Lect, Lectt*, Orn, Bilder; cont. EAKP. Schreiber: Priester 
Michael o xaAoßeros a. 1330. 

(959. 276. 325. S. —) Athos, Dion. 317. — 20,4>x 14, 291, 339f, 
Pap, Lech, Teet"b;r cont-BARP 2. 7323. 

(480. 247: 250. S. 568. 110. 259) London, Brit. Mus. Burn. 18. — 
Metz, Öffentl. Bibl. 4. — 32,8x 23,1, 231, 454f, Lect, Lecttb; 
cont. EAKP; m. s. suppl. Hb 12 :,-fin, da dies Blatt bei der 
Trennung der Evv vom Apostolos in London gebileben war. 
Schreiber: Ioasaph a. 1366. — Koll. von Scr., Coll. sub „n“. 
(656. 213. 269. S. 642. 252. 302) Berlin, Kgl. Bibl. gr. oct. 9. — 
13,5% 10, 30/401, 1401, -Leet; Om; con FAKP- vae Mtı— 
Lk 245:, 2 Th-Aın. 

(1040. 282. 331. S.—) Athos, Karak. 60 (121). — 28,2% 19,2, 
281, 340f, Pap, Quinsonen, Lect,-Lect®b;;cont. EAKP; vac. 
Jo 72-822, Hb 13 s-fin. 

(131. 70. 77) Rom, Vat. Gr. 360. — 23,5><17,5, 2c, 221, 233f, 
Kan, Lect, Lectt»®, Orn; cont, EAKP(HT). 
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0468 
0469 
6470 


‘0471 


0472 


0474 


0475 


. 0476 


0477 


0478 


0479 


0480 
Ö481 
0482 


0483 


(1382211382. 13824 5. —) Andros, NixoAaou 26. — 17x 10, 527f, 
Lectt*; cont. EAPK, vorangehen Psalmen und Oden. 


(1242. 291. 339. S.—) Sinai 261. — 20,5% 16,5, 28/291, 280f, 
Ian, LectrTecta eont) BAKP 


(1354. 1354. 1354) Jerusalem, tov Zraupov 101.— 15 X 11,5, 31/34], 
2371, Lect, Lect=2; conte BAPK; m. s, suppl.’fol, 234-237 
(>) Petersburg, K. OÖ. BiblL 517. —" 20,5><14, 24/251, 216f, 
Pap, Ternionen, Lect, Orn, Bilder; cont. EAP; sehr verstüm- 
melt, so dass von der zweiten Hälfte der Ac bis zum Schlusse 
von Rm alles fehlt, ebenso viel in den Evv, Hb fast ganz. 
(1240. 289. 337) Sinai 259. — 20,2x 15,6, 33/351, 277f,; Lecttb; 
cont. AKPE, angehängt Psalmen und Oden; m. s. suppl. Rm, 
(—) Athos, Watop. 700 (66). — 29x21, 271, 338f, Bomb, Lect, 
Lect»; cont. EAKP; vac. Mt 1:-42:. Schreiber: Theophilos, 
a. 1359. 

(—) Athos, Wat. 764 (130). — 24,516, 27l, 340f, Bomb, 
Lect; cont. EAKP, vac. Mt I:-7 ır. 

(—) Athos, Wat. 765 (131). — 20x 13,5, 251, 349f, Pap, Lect, 
Lect!; cont. EAKP; vac. Mt 1:-8:. 

(Evv — AK 510. P 5ı0) Athos, Pantokr. 49. — 16,4 x 11, 36], . 
360f, Kan, m. s. Lect, hervorragende Miniaturen, Init, Orn; cont. 
EAKP; fol. 2-87 Psalmen und Oden, fol. 341—360 m. s. Me- 
nologien, Gebete u. a.; m. s. suppl. Hb 13 0-fin; vac. Jo I 1-26. 
(928 — —) Athos, Dion. 9. — 22,2%x16,7, 271, 331f, Lect, 
Lectt»b, Orn; cont. EAKP; vac. Phl 3..-Ko Is;; a. 1305. 

(—) Athos, Lawra 79 (a79). — 23,2 17,5, 331, 182f, Lect, 
Lecttz, Orn; cont. AKPE. Die ursprünglich die 3 Seiten des 
Randes ausfüllenden Schol. sind durchweg ausradiert. 

(—) Athos, Lawra 90 (a90).— 2619, 301, 387f, Lect, Lect'»», 
Orn; cont. EAKP, angehängt Psalmen und Oden. 

(—) Athos, Lawra 173. (B53). — 21x14, 31l, 3321, Lect, 
Lect!®#; cont. EAPK; vac. Mt 1:-7 :6. 

(—) Athos, Lawra 1699 (n64). — Pap, Lect, Lectb; cont. 
EAKP; vac. Mt 1:-134, 2 Ko II 2s—Hb fin. 

(—) Athos, Lawra 1798 (n163). — Pap; cont. PKE; vac. Ac 


Iı-Ga 516, Ik 23 sı—Jo fin. 
g* 
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5484 (—) Athos, Lawra 944 (A134). — Bomb; cont. EAKP; m. s. 
suppl. Mt I:-I2%. 

ö499 (—) Athos, Lawra 73 (873). — 24,9%18,5, 2c, 27], 2637, 
Lect, Lectt*b‘ Orn; cont. PKE; vac. Ac 1:ı-Ko 125. — fol. 262: 
Mardaros Kadkıstos, wohl der Schreiber. 

ö500 (205. 93. 106. 88) Venedig, Marc. 5.— 39,3 x 27,6, 561, fol. 361"— 
441", Quinionen; cont. EAKApP, vorangeht das AT. — Nach 
einer Bibliotheksnotiz auf Bessarions Geheiss von dessen Schreiber, 
dem Kretenser Johannes Rhosüs, geschrieben. 


ö501 (206; 94; 107. »109)= Venedig, Mare..6.7—r,378>%20,3, 451, 
fol. 377-431, Quinionen; cont. EAKApP, vorangeht fol. 1-376 
das AT, zum Teil auf Pap. — Einst in Bessarions Besitz. 


6502 (664. 253. 303. 106. S. 605. 233. 243. 106) Zittau, Stadtbibl. 
A.ı. — 31x20,2, 301, 775f, Pap; cont. EAKPAp, vorangeht 
das’A]. 

ö503 (149. 77. 88. 25) Rom, Vat. Pal. Gr. 171. — 35,5x234, 34l, 
179f, Lect beim Apostolos; cont. EAKPAp. 

ö505 (69. 31. 37. 14) Leicester, Stadtbibliothek 20.— 37,8x27, 381, 
213f, Perg und Pap mit einander abwechselnd; Quinionen meist 
aus 2 Blättern Pergament und 3 Blättern Papier gebildet; cont. 
EPAKAp, vac. Mt I:-I8:ı. Ac IO4s ocor — ayadoupywv IAız 
(dieser Abschnitt fehlte schon in der Vorlage, ohne dass der 
Schreiber es bemerkte) Jud --fin. Ap 18 fin. — Koll. von Scr,, 
Aug. sub „L“ (Evv), „m“ (App), „f“ (Ap), und von Ferrar, ed. 
TK. Abbot, Coll. of four important Mss. of the Gospels. Dublin 

1877. 

ö506 (—) Athos, Lawra 1005 (A195). — 325f, Pap, Lect, Lecttb; 

cont. EAKPAp. 

6507 (241. 104. 120. 47) Dresden, Kgl. Bibl. A 172. — 22,5x 17, 31], 
350f, Lect, Lectt*b, Orn; cont. EAPKAp. — Einst gekauft von 
einem AAssıos ypapwarızos in Konstantinopel a. 1453; a. 1616 dem 
Athoskloster Dochiariu gestiftet. — Koll. von Matthäi sub „k“. 

0508 (986. 277. 326. 117. S. —) Athos, Esph. 186. — 251, Pap, 
Lect, Lect@#;eön& EFARLAn. 

ös5r (444. 153. 240) London, Brit. Mus. Harl. 53796. — 26,5 x 19,5, 
281, 323f, Lect, Lect‘, Orn; cont. EAKP. — Einst im Besitz 
eines Jakobus, a. 1537 von einem Griechen für 500 Asper gekauft, 
a. 1722 von Mould in Smyrna erworben. 
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| 0552 
0553 
0554 
0556 
0557 


560 


"561 


0562 


0563 


0564 
0600 


0602 


0603 


0604 


0605 


(—) Kiew, Geistl. Akad. O. 8. 14. — 322f; cont. EAKP fol 
311: eypada ev vnow. ou Avrıyovov, 

(801. 264. 313. S. —) Athen, Ev. Bıßi. 130. — 21,2% 14, 
27l, 327f, Pap, Lect; cont. AKPE, m. s. suppl. fol. 324-327. 
(1367) Athen, Eöv. Bıßi. 2082. — 28% 19,7, 2c, 371, Pap, 
Kan, Lect, Lectt*#; cont. EAKP. . 
(1247.. 296. 344. S. —) Sinai, 266. — 27,5x18, 331, 334f, 
Pap, Lect, Lect'*, Orn, Bilder; cont. EAKP. 


(—) Sparta, Ayıwy Tessapaxovta 3. — 24% 17, 231, 379f, Pap, 
Lectib; cont. EAKP; Schreiber: Sophronios, a. 1432. 
(—) Athos, Lawra 270 (430). — 22><15, 27l, 449f, Pap, 


Lect, Lect‘b, Orn; cont. EAKP.— Nach einer kryptographischen 
Notiz gesehrieben vom Mönch Jonas. Einst im Besitz des Priester- 
mönches Malachia. 

(—) Athos, Lawra 992 (A182). — 340f, Pap, Lect, Lect#; 
cont. EAKF. 

(—) Athos, Lawra 675 (20). — 21x14, 260f, Pap, Lect, 
Lect‘#b; cont. EAKP). — Schreiber: Theodoret von Philadelphia 
4. 1401, 

(—) Athos, Lawra 794 (139). — 298f, Pap, Lect, Lectt»b, cont. 
EAKP; vac. Mt 11-72, Hb I140-Aın. 


(—) Athos, Lawra 637 (e175). — Pap. Nicht schematisiert. 


(286.124. 149. 57) Paris, Bibl. Nat. Gr. 123. 124. — 2 Bde, 
72,50.8,9..201,7297 u 13031 )cont! EAPKAp, 
(9227 2007.235720098: 9..498. 211.22409%.98) Oxford, -Bodl. Can. 
Gr. 34..— 23% 16, 251, 319f, Pap; cont. EPAKAp; vac. Ap 2 11-2. 
— Schreiber: Michael Damascenensis aus Kreta, geschrieben 
für den Herzog Johannes Franciscus Mirandula a. 1515. 

(61. 34. 40. 92) Dublin, Trin.-Coll. A. 4. 21. — 15,8% 12, 21], 
455f, Pap; lat. Kap; cont. EPAK(Ju vor Ja)Ap (Ap von verschiede- . 
nen Händen). — ©. T. Dobbin, the Codex Montfortianus, a 
collation of this celebrated Ms., London 1854. Vgl. Rendel Harris, 
the origin of the Leicester Codex, London 1887, p. 46-53. 


(—) Athos, Lawra 1567 (9152). — 506f, Pap, Lect, Lectb; cont. 
AKPApE; vac. Ap 1;-fin. 

(—) Athos, Lawra 796 (w141). — 294f, Pap, Lect, Lecttzb; 
cont. EAKPAp. 
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ö65r (—) Athos, Iwiron 503. — 20,2% 14,7, Pap, Lect, Lect‘», Bilder; 


0652 


cont. EAKP, Psalmen und Oden. 


(90. 47. 14) Amsterdam, Univ.-Bibl. 186, Eigentum der Remon- 
strant.-Reform. Kirche. — 2 Bde, 20,5% 14,3, 17/301, 227 u. 
253f, lat. Kap, Lect@b; cont. E(JoLkMtMk)PAK. — Von Jakob - 
Faber aus Deventer (1472-1515) abgeschrieben aus einem Codex 
des Theodoros Hagiopetrita von a. 1203. 


2. Die e-Codices. 


eor (T°) Oxyrhynchus Papyri I. N. IL — Unz, s. IV. 14,7x15, 


eo 


2 


209 


EOIO 


€OI 


€ 


€ 


I 


- 


D 


331, ıf, Papyrus; cont. Mt ı:. BıßAos — oLeras de eyelvjvnolev], 
einzelne Buchstaben aus :2 u. 13, I:4 [tov] saßw[x] —a|ytov] 20. — 
Herausgegeben von Bernard P. Grenfell und Arthur S. Hunt, 
The Oxyrhynchus Papyri, Part. I. N. II, London 1808. 


(T%) Oxyrhynchus Papyri II. N. CCVIIL — Unz, s. III. 21,2 
7,5, 2f, Papyrus; cont. Jo I 23-31. 33-41, 20 11-17. 19-2. — Herausgeg. 
wie e0I. 
(T®) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8025. — 
Unz, s. IV. 2c, 171; cont. Mk 15 29 raparopevousvor — Tov va[ou] 
33. Buchstaben und Wörter nicht selten unlesbar. 


(Tt) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8024. — 
Unz, s. IV/V. 2c; cont. Mt 18:3 ent? — ovupwvnowl[stv] z0, 22 
[erta]xıs — o[upavwv] 23, 2; [aroöod]nvar — rav[ta] 26, 28 [wperke]v — 
e[wor] 20. 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. V/VI. Palim- 
psest, 20,2% 15,2, 2c, 221; cont. Mk 22-3 :. 


(J*) Petersburg, K. Ö. Bibl. 6, fol. 1-3. — Unz, s. V. Palimpsest, 
17,8%x14, 2c, 291, 3f; cont. Jo IIso ovupepsı — ılöworv] 120, 
15 12 [xa]dws — anosvvay[wyous] 162, IQ: ooL dzdonue — Öreuept- 
0%V 24. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. Sacr. ined. I, 
p. XUI-XIX, p. 29-34. 


(J3) Petersburg, K. Ö. Bibl. 6, fol. 7-12. — Unz, s.V. Palimpsest, 
17,8% 14, 2c, 22/271, 6f; cont. Mt 14 15 [avex]opnsev — payeıv :6, 
IA ro xaı xekeuoas — aveßn 23, 2437 worep yap ar — einA[dov] 25 :, 
25 32 WITEP — eÄaytotwy as, 2635: [volatı — epyetar as, Mk 9:4 ıdev 
oyAov — xar eı[ma] 18, Oro w yEvean — Nuag 22, 1453 [otXo]dopnow — 
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KATEXpLVaV 64, 65 [aur]o — e$ aurw[v] zo. — Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined. I, p. 3f, 11-20. 

&3 (JP) London, Brit. Mus. Add. 17136. — Unz, s. V. Palimpsest, 
12% 19, stark beschnitten, 2c, früher 18/191; cont. Jo 13 :sr, 
19, 238,264, IÖ7f, 9, 1af, 2or ı8£. — Herausgegeben von Tischen- 
darf, Mon. -sack.ined..Il, pP, XXXIIE SITE 

&4 (Q) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Weissenburgensis 64. — Unz, 
s: V. ‚Palimpsest,26><21,'2c, 281, '138;7 &onts Ekvgyg ed 
eıs to Baldos] 54, 6ro [xareora]dr — xara 26, 12 6 enıkeAmonevov 
— 0 d0VAOS 45, I5 14 EYEvero — AuTW 5, 17 34 [napaAnppdnsejraı — 
Wdovtes IS 15, 1834 xar avro—n Balsıksıa] IQ, IQ 47 Arno — 
tt 00y 2017, 2034 0L vioL — roAAoı Yap 218, 2227 |uelsw vnwy — 
Kal EITEV 46, 23 30 [Ae]yeıv — YYwatoı 40, Jo I2 3 RoAuriuon — EopTN zo, 
14 3 [v]was — se|avrov] 22. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Mon. sacr. ined. III, p. XXXVI-XXXIX, 262-290. 

e5 (Ia) Rom, Prop. fide L VII, 4. — Unz, s. V. griechisch und 
sahidisch, 25,6% 20,9, 2c, 291, 20f; cont. Lk 22 20 exyuvvonevoy — 
aroAusat 2320, JO 623 [n]pos — urayeıy 6, 76 ounw — eote 8 sr. 


&6 (Ti) Oxford, Clarendon Press Ms b. 2. 14 (ol. Woide). — 
a2, >.2V.2368°228,7.2 20,,331,291;  cont Lk.T275 eirev 
rolpzußzvres] 13 32, Jo 83; anerpıiönoav — ex TOD 42. — Heraus- 
gegeben bei Woide, Cod. Alexandr. Append. p. 52-62. 

&7 (77) Sinai s. n. — Unz, s. V. cont. abgerissene Teile aus 
Mt 1423-3. — Herausgegeben von J. Rendel Harris, Biblical 
Fragments from Mount Sinai, London 1890, p. X. 16. 

e8 (7°) Sinai s-n. — Unz, s. V, Palımpsest, 2c, .251, 9f;. cont. 
Mt 25 15-375 26 17-39, 28 11720, Mk ı 1224 221.3 3, ,9,27- Ara, 509.20. 
— Herausgegeben von Harris, Bibl. Fragm. from Mount Sinai, 
London 1890, p. XIf, 27-44. 

eo (—) Kiew, Kirchl.-Archäolog. Museum der Geistl. Akademie 153 
(vitr. 19). -— Unz, s. V/VI. Palimpsest; cont. Mt 27 7-30. ° 

eıı (—) Kiew, Kirchl.-Archäolog. Museum der Geistl. Akademie 152 
(vitr. 18). — Unz, s. ?, Papyrüs, 24,5 x 15,5; cont. Jo 4ı:r. 

sı2 (Gregory, Textkritik T&) Chicago, University, Haskell Museum 
s.n. — Unz, s. V/VI. Papyrus, 6x5, Fragment von 7l; cont. 
Mk 10 50 [te ]atıov — tupAos eı[mev] sr, II XaL? — eravptov 12. Eine 
Abschrift giebt Gregory, Textkritik I, p. 68, und Grenfell und 
Hunt, Oxyrhynchus Papyri, I, p. 7. 


120 


Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 





&13 


E15 


€16 


&17 


E18 


3 de) 


(—) Berlin, Kgl. Museum P 5877. — s.? Papyrus, Format nicht mehr 
erkennbar, 2c je 4,5 breit, Zwischenstreifen ı c; cont. Jo 14 
EaAV— LVO 16, 16 DEWY— TOV 16, 17 TO TMVEDNA @...ÜEldg...0D. 


(Jt) Petersburg, K. Ö. Bibl. 13, fol. 1-6. — Unz, s. VI. Palimpsest, 
17,8% 14, 2c, 221, 6f; cont. Mt 17 22 [svorpeyone]vav — ov un 18 5, 
1 [o]woat — ToD? 10, IQ5 [rov rp]a — [xwAulstar 1, Lk 1824 [tareı]- 
vadnostar — euxonw[tepov] 25, Jo 452 [eßdo]env — [repı]mareı 5 8, 20:7 
mpos tous — xaı Ow[was] 2. — Herausgegeben von Tischendorf, 
Mon. sacr. ined. I, p. 5-I0, 23f, 27f, 35f. 


(J) Petersburg, K.Ö. Bibl. 13, fol. 7-8. — Unz, s. VI. Palimpsest, 
17,8%14, 2c, 22/231, 2f; cont. Lk 7 z eyivaoxey — eAdvrots 4, 
24 10 [arosto]Aoug — Tov Yeou 1. — Herausgegeben von Tischen- 
dorf, Mon. sacr. ined. I, p. 2ıf, 25f. 


(®) Berat, ’ExxAnota ns Koumsews 1.— Unz, Purpur mit Silber- 
schrift, -s.. VL 731,458 26,8, 2c, 1711064; ‚con? MieME; vae: 
Mt 1: BıßAos — yvwrw 63, 7 26 [rorJwv — eAdwy 8,, 18 24 opeıkerns 
— neıpalovres IQ 5, 234 [9eAovlaıv — vroxprrar 13, Mk 146 erw — fin. 
— Herausgegeben von Batiffol, Les manuscrits grecs de Berat 
d’Albanie et le codex purpureus ®. Paris 1886. Separat-Aus- 
gabe aus Archives des Missions scientifiques et litteraires. 
III. Serie, Bd. 13. Paris 1887, p. 467-556. Vgl. auch Melanges 
d’archeologie et d’histoire, de l’Ecole frangaise de Rome, 1885, 
p. 358—376. 

(2) Rossano, Cur. archiesc. s. n. — Unz, s. VI. Purpur mit Silber- 
schrift, 30,7>x 26, 2c, 201, 188f, Quinionen, Eus Brief [Tab ver- 
loren], Bilder; cont. Mt Mk; vac. Mk 16 „fin. — Herausgegeben 
von O.v. Gebhardt, Die Evangelien des Matthäus und des Marcus 
aus dem Codex purpureus Rossanensis. Leipzig 1883. 


(N, bei Wettstein, Griesbach, Scholz J) Petersburg, K. Ö. Bibl. 
Cod. Caesareensis. Rom, Vat. Gr. 3875. Patmos, Movn ou 
ayıoo Iwavvou 67. London, Brit. Mus. Cott. Tit. C.XV. Wien, 
K. K. Bibl. Lambeck 2. — Unz, s. VI. Purpur mit Silberschrift 
32>26,5, 2c, 16l, 227f; vac. Mt 1 1-24 e[roınoev], 2, Aadpa — xaı 
ro[pevovu] 20, 3 4 nat weit — DpWwv TI Ö25, 7 15 [npoosyelte ano twy beu- 
sonpopnrwy— xaraßavros de 85, 824 [00] nos neyas — nMas eis TmV zr, 
IO 23 owpa amoleoaı — xar almoxpıdsis] II 4, 12 40 [npelpas xaı tpeıs 
— Ta mereiva xaı 13 4, 13 37 [eis aAcvu]pou sara — ou avdpwron 
[toD5] 41, 146 tov Hpwöon — ereiaße [to autou] 14 531, I5 14 TOpAog 
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€20 


e2I 


de — Bienovras zr, 15 38 [tetpaxıoyıker]oı WVvOpes — TOLOVTO Ent tw Iß ;, 
18 25 NEowV 00V — worte ouxeti IQ6, IQ; [rpoonvelydnav — xuı Aeyeı 
206, 21:9 [xar] Löwy — npeoßu[tepor] 26 57, 26 65 [öreplontev — tov 
Bappaßav 2726, 2734 [rar yevJoanevos — dexamoleı Mk 52, 74 
Bartısuous — Too avöpwnou 20, 8 51 eAakcı — eheyev av[tors] 9 :, 
IO 43 av dein — xaı erıßaAkovatv II, 12x arodavn — aumV IA>s, 
15 23 [auJtw — wpas 33, I5 42 eneı nv— xadws Lk 2 25, 43 de aurw 
— anpVäaı 10, 425 [aröwlvias — xar? 36, 442 eneintouy — buvasaı 
5 12, 533 [ri]vousıv — vro 98, 92: [erıltiunsas — ontw 28, 9 36 XaL 
Ev TW yevsolaı — xeyalnv 5, IO4 m mnpav — avextotelpov] 12, IO 35 


ent nv — E[AaAnseV] II xy, II 23 EoTıv Kal — EinetvV I2 1, I2 2: [eau]to 


— perew[pıLscde] 2, 18 3: [napado]dnostaı — efou[stav] IQ 17, 20 30 
[xaı e]Aaßzv — nwelpaı] 2122, 2249 soowevov — npynoato 57, 234: 
aroAaußavonev — ane|youoav] 2413, 242: Nwepav — ıdETE OTL zo, 
2449 xaldıoate] — anexpıiön Jo I2r, Izo exeıvnv — Audılvar] 26, 
314 TN EPNuW — ELpyaousva ar, 330 [enerlvov — Aeyoluevnv] 44, 53 
ey rauraıs — oaßßaroy [estıv] 10, 519. avroıs — edw[xev eyetv] :6, 
6 3: [yeypappelvov — ei auron 9, 64 [e]payov — Inleet] 57, 93 
TOLELV — TATPOS HOD I4 2, IA ıo Totst — ori o ÖoulAog] Iy ı5, I5 2 
rpogasıy — eua eotiv 16:4, 2120 |aXoAou]douvra — fin. — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 1846,. Proleg. 
p. 10-12, Text p. II-36: umfasst die Blätter aus Wien (Lk 
24 13-21, 39-49), London (Mt 26 57-65, 27 26-34, JO IA 2-10, I5 15-22), Rom 
(Mt 19 6-13, 20 6-22, 29-2119); Duchesne, Archives des missions 
scientifiques et littEraires, Paris 1876, III. Serie, Bd 3, p. 386-419: 
umfasst die Blätter in Patmos (Mk 6 535—7 4, 7 20—8 3, 9 ı-IO 43, 
II7—I2:9, I425-15 23); Cronin, Codex Purpureus Petropolitanus, 
Cambridge 1899 in Texts and Studies, Bd 5. Nr 4. — Das 
Londoner Fragment koll. von Ser. Coll. sub „j“. 


(Na) Petersburg, K. Ö. Bibl. 275. — Unz, s. VI. Purpur mit Gold- 
schrift, 2f; cont. Mk O 14-18, 20-22, IO 23f, 29. 


(7) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1286. — Mariupolis (am Asow- 
schen Meer), Gymnas. ıf (Mt 18-16). — Unz, s. VI. Purpur 
mit Goldschrift, 30x25, 161, 43f, Bilder; cont. Mt 7, xaı [öodr]- 
osraı — mpospnteu[sapev] 22, Is svayyekılovrar — Toy oupavwy Braße- 
[tar], 137 ar axavdaı — xaı ex mavros a7, 1354 ÖLVAnELS. 00Y 0UTOg 
— 001 Eyeıv auıny I44, I4 1; [aujtw nein ano — twy [xAasparwv] 20, 
15 1: [etospyopelvov eıs To oropa — 16:13 ınv enxkmarlav], 172 nAtos 
za de — dLönoxalos vu@v 24, 18 4 [oo]tıs ovy Tanıywası — Eis puAaxyv 
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€22 


EWS 00 30, 19; [xaı npos]nAdov aurw Dapısaroı — or nadn[tau] zo, 
19 17 Bekeıs eıs mv Conv— or padınzar efeminolsovto] 2, 209 [xaı 
eAdovjres or nepr— xaı emı nwi[ov] 2I 5, 21 r2 xatzorpeibev — Tous 
yovıs exet[vous] 22 7, 22 15 Onwg autov — ennpwrroav aurov Ae|yovreg], 
22 32 verpwvy — aıparos Zayaptov 35, 243 Niv rote taura — nAnÜUV- 
dnvar ınv avolutav]. — Herausgegeben von M. H. Omont, Notice 
sur un tres ancien manuscrit grec de l’evangile de St. Matthieu. 
Paris 1900. Separatabdruck aus „Notices et extraits des manu- 
scrits de la Bibliotheque Nationale et autres bibliotheques, tome 
XXXVI“, ergänzt durch das Journal des savants, Avril Igo1, Un 
nouveau feuillet du Codex Sinopensis de ’Evangile de St.Matthieu. 


(R) London, Brit. Mus. Add. 17211. — Unz, s. VI. Palimpsest, 
29,6 23,5, 2c, 251, 48f; cont. Lk I x [er]etönnep — ovona [aurov] 
13, 16 xepas — yalıkaas 24, 2:16 [sreulsavrss’ — nolyoar] 2 27, 
4 33 [npJornsav — o oıpwv eılmev] 55, 525 [za] napayprıua — autos 
öle] 68, 6:3 [e]deparevov[t]o — xar xadws 631, 32, 3440, 640 [Ev] 
Vews ouvansoey — nalapılovraı 7 22, 7 44, 46, 473 50, 8 1,2,3, 85 [70V] 
oropov — aateyovalıv Kat] 815, 825 otı xaı Tors — efousıav ent On, 
9 12 0yAov — efeninoloovro] 945, IOz [aplvas — zuov axolver] IO :6, 
II 4 [ro]vnpov — xaı paoltor] II2,, 124, xar per@— ısfin, I2 40 [orJı 
n wpa—mev[ts ev] I25, 1325 [apfe]sdaı Aeyıy tw eAd[sıv] 14 :, 
I4 12 autor — TeAwyaL Xat Ol I5:, I5 13 [vewreplos vos — raz eıs I6 se, 
17 2: [yalp n Basıkra — o erepos I8 10, IS 2 erı ev — [ör]aaroug 


- [ewvaı] 2020, 2033 aurwv — Anwbl[ovtar] 47, 2Iı2 BaaılAı]ls xar nye- 


&23 


824 


nolvJas — rapadouvaı 226, 228 ropsudzvreg — autoug ertdouluta] 22 15, 
2242 |n]ep eı BovAn — xadnpev[ov] 22 56, 22 7: [d]z eırav — ereutl[ev] 
23 11, 2338 ypanuaoıy — 00705 00% 1V 2351. — Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined., II, Leipzig 1857, p. XXU—XIV, 1-92. 
Aus dem Kloster der h. Maria in der nitrischen Wüste bei Kairo 
a. 1847 nach London gebracht. 


(T} = T* Prolegom.) Petersburg, A. Papadopulos Kerameus s.n. — 
Unz, :s. VI/VIL. 24x21, 2c, 27l, 3f; cont, Mt 203-2, 224.6. — 
Aus einem koptischen Kloster. Herausgegeben von Amelineau 
Notices et extraits, Bd. 34, p. 362-428. 


(T:) Petersburg, K. Ö. Bibl. 277. — Unz, s. VI..2c, 34l; cont. 
Mt 14:9 xaı tous 600 LYÜvas — YOVALKWY ar, 22 Eis TO TÄOLOY — c0- 
Brodar 27, zı TNV XEıpa — ToroD AnesteiAav zu, 15 2 |na]drtaı — davarw 
teheultatw] 4, 5 [un]ıpı — tına s. — Von Porfirius Uspenski, Bischof 
von Kiew, aus dem Orient gebracht. 


2. Die e-Codices. 123 





&26 


&27 


€28 


829 


830 


E31 


(Z) Dublin, Trin. Coll. K. 3. 4. — Unz, s. VI. Palimpsest, 27x20, 
21/231; cont. Mt 1:7 [rasalı — [t]ov ıopanA 26, 215 xaı Ivy WN- 
Tepa — naLdlov XaL TMV 20, 44 0 de amonpıldeis] — xapapvaoup 13, 
545 [ovpJavors | apnre Tors 615, 7:16 [axavjdwv — [öleıvus Baoa- 
v[!Lopevos] 86, IO4o [anooreıllavra we — unte miWvWV II, 124; 
oTay ös To — muornpia ıns Bacı[Asıas] 13 1, 1357 [eoxavjöakılovro — 
xaı xelev[sas] IA ro, I5 15 0 de anoxpıdsis — npossAdovres or padn- 
[tat] 25, 179 [ar] xaltaßaıvovrwv] — nor Mutov WOE 17, 1726 apaye 
ekeudle[por] — xpıvovtes 1923, 207 [aune]Awya no — [estpw]vvuov ev 
218, 2123 aurw Ördaoxov[tı] — anoxpıdeıs eımev 30, 2137 LOTEpoV de 
— or apxrepleis] as, 22 :6 aANÜNS EL — 0 TPWTOgS 25, 22 37 xupLoy Toy Deov 
— rotette Aeyouctly 23 3, 23 13 DWELS Yap OLX — DULV YPOWOTELS 25, 24 15 
[Bö2]Avypa — rposıpnxa vuv 25, 25 ı [au]twv e£nAdov — avoıkov n[wıv] 
ı1, 262: e£ vuwy— xaıvoy ne vuw[v] 20, 2662 xatanaprupouaıy — 
Aeysı auroıs exe zı. Beigefügt Sf Jesaias griech. s. VI, 20f, s. IX, 
Stücke aus Gregor v. Nazianz, Auszüge aus patristischen Schriften. 
Herausgegeben von Barrett, Evangel. secund. Matthaeum ex co- 
dice rescripto in bibliotheca collegii S. Trinitatis iuxta Dublinum, 
Dublin 1801, Tregelles, The Dublin codex rescriptus, a supple- 
ment etc. London 1863; Abbott, Par palimpsestorum Dublinen- 
sium. The codex rescriptus Dublinensis of St. Matthew’s gospel, 
London 1880. 

(0°) Petersburg, K. Ö. Bibl. 12 und 278. — Unz, s. VI. 181, 2f; 
cont. Mt 21:5 [rapalypnua — ev rom 24, Jo 1820 — |xarn]yopıav 
gepete — os eat ;. Das Blatt (Mt 21:04) a. 1859 von Tischen- 
dorf aus dem Orient gebracht, das andere vorher von Porfiri. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Notitia editionis cod. Bibl. Sinait., 
Leipzig 1860, p. 50 „quartum“. 

(8°) Petersburg, K. Ö. Bibl. 280. — Unz, s. VI. gl, ıf; cont. 
Mt 26. rasya — Toy ıMo0UV 4, 7 EXouoa — ntwyols 9. — Früher 
Porfiri gehörig. 

(87) Petersburg, K. Ö. Bibl. 276. — Unz, s. VI. 2c, 251, 4f 
cont. Mt 26 59 [mpeoßv] ep! xaL TO GLYEÖPLOV — 0LX OLOR ODÖE ENL- 
[orauaı] 2670, 2744 to 8° auto — Mapıa n Maydalnvn ss, Mk ı 
orı nösısav — [olorws 21. Früher Porfiri gehörig. 

(@8) Petersburg, K. Ö. Bibl. 279. — Unz, s. VI. 2c, ı4l, ıf; 
cont. Jo 6:3 [xAa]Jsparwy — epyopevos eıs Tov xospov 14, 622 [ovV]- 
eranAdev roıs — orı Inoous ovx eo[tıy] — 2. — Früher Porfiri gehörig. 


(T®) Petersburg, K. Ö. Bibl. 10. — Unz, s. VI. 2c, 251, 6f; cont. 
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832 


233 


£34 


835 


836 


Jo I 25-42, 29-4 14, 4 34-50. — Herausgegeben von Tischendorf, Notitia 
edit. Cod. Bibl. Sin. Leipzig 1860, p. 50 „secundum“. 


(7°) Sinai s. n. — Unz, s. VI. 18], 2f; cont. Mt 264-7. so-ız, Mk 
12 32-3. — Herausgegeben von Harris, Bibl. Fragm. from Mount 
Sinai, p. XIV, 45-47. 


(P) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Weissenburgensis 64. — Unz, 
s. VI. Palimpsest, 26x21, 2c, 24l, 43f; cont. Mt Is: [aö=sAgoug] 
av|[to]d — VIOV 21, 3 13 TOTE — TOIMOW Ar, IO7 OTL NYyıney— orav ÖE 
rapa[öwstv] z9, IO42 xar 05 — AV Ilz, I340 EV TN— O000VTWY 50, 
I4ıs ayopaowary — nv ev[toAnv] I5 3, I5 20 neraßas — amoAusas 3, 
Mk I2 wg yeypartaı — ayanntos EV G0L ı1, 35 ERL TN — TOD Laxw- 
BoD 17, I413 ADroıs DMAYETE — EXYDYVVonEyoy 24, 1443 oDAAaßeıy — 
ETNPWTA 6, 152 Lovönıwy — etenveugey 77, Lk I: [avalrafaodaı — 
Cayapıa 13, 29 EnEeoTN — AdTOUg 20, 62: oT Yoptasdnosaodar — 0Y- 
daAym GOU! 42, 732 raöloıs —enta 82, I; xar mapenakeı — Lovov 
rılotevoov] so, 926 TODTOoYv— Ev TW 36, IOz6 Anstas— quv' xar my 
Il4, I234 exeı war — epysodar. xat 45, I414 AvranododngetaLı — pas 
ADTOUS 25, 1513 [a]navıa — aßpaap 1622, 18:1; por tw — vie Öad zo, 
202: xaı od — aANdws 215, 223 eısynAdev— ey rn BaoılAeta] 6, 23 20 
[HeıJAatos npooepwynoev — xar ote 35, 2345 |aaltanerasua — Badzos 
241, 2414 ar Autor — Üzwpetv 37, JO I 29 EpXopevoy — axoAoudnoav- 
TWy AUTW 40, 213 Xat EYYDS — XQL 25, 21x EWAVEPWIEY — WEOTOY ır. 
— Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. VI, p. XII- 
XIV. XVIf, 249-338, Leipzig 1869. Der Codex, „Carolinus“ 
genannt, scheint früher in Bobbio, Weissenburg, Mainz und Prag 
gewesen zu sein und wurde a. 1689 vom Herzog von Braunschweig 
angekauft. 


(Evl. 943.) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1120. — Unz, s. VI. Papy- 
rus, cont. Lk 17480, 53-8, 5 50-64. — Herausgegeben von Scheil, 
Revue biblique trimestrielle I, Paris 1892, p. 113-1135. 


(T”) London, Brit. Mus. Orient. 5707. — Unz, s, VI. griech.- 
koptisch, 27% 23, 2c, 20/211, 13f; cont. Jo 3; aunv apıv — eı[py- 
xas] 418, 425 Todg mpooxvvonvras — Aleyw] 35, 44s edetavro — Baoı- 
AtXos 49. — Herausgegeben von W.E. Crum und F. G. Kenyon, 
The journal of theological studies, Bd. ı, Heft 3, London April 
1900, PAUSE A: 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VI. 19,5% 14, 
2c; cont, Mk 5 4-61. 
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837 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VI. 26,7x 16 
(einst wohl 21), 2c; cont. Mt 20 21-3. 


€38 (—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VI. = 10,5, 
2c; cont. Lk 623-3. 


39 (—) Athos, Esphigm. 27. — Unz, s. VI.(?) 2c, Palimpsest, darüber 
geschrieben &e1480. 


&40 (9%) Leipzig, Univ.-Bibl. Tischendorf 1. — Petersburg, K. Ö. Bibl. 

16. — Unz, s. VII. 24x 17, 20l, 5f; cont. Mt 1217-19, 23-25 (Peters- 
burg) 13 46-55, 148 [Ba]rtıstou xaı — o ds eınev eA[dE] 20, I5 4 Acywv 
Tıpa — auporte[por] :4 (Leipzig). — a. 1845. 1853 von Tischendorf 
aus dem Orient gebracht; von ihm herausgegeben, Mon. sacr. 
ined. Leipzig 1846, Prol., p. 9. 10. Text p. 1-10, Mon. sacr. ined., 
nova collectio, Leipzig 1857 I, p. XXXVI, 321. 


(8b) Petersburg, K. Ö. Bibl. ı1. — Unz, s. VII. 2c, 231, 6f; cont. 
Mt 22 ı6 &töao[xake] — o[uJöz tous 23 13, Mk 424 [npootedn]oerar vuıv 
— xar Asyeı 35, 514 xaı annyyeikav— ıva eAldwv] 2. Von Tischen- 


HM 


84 


dorf a. 1859 aus dem Orient nach Petersburg gebracht. — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Notitia edit. cod. Bibl. Sinaitici Leipzig 
1860, p. 50, „tertium‘“. 

e42 (W‘) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1155. 1, fol. ı. 2.— Unz, s. VII/VII. 
DR3>2218, 26,251, 217 cont Ek TER, DE BE a RER, 
23-25. 26-29. — Herausgegeben von H. Omont, Catalogue des manu- 
crits grecs, latins, frangais et espagnols et des portulans recueillis 
par feu Immanuel Miller, Paris 1897, p. I. 2. 95-98. 


843 (W') Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 726, fol. 6f. — Unz, s. vr. 
Palimpsest, 21,7>x<16,7, 2c, 30l, 2f; cont. Mk 13 34—14 2. 

e44 (W") Paris, Bibl. Nat. Suppl: Gr. 726, fol. 1-5. 8-ı0. — Unz, 

s. VII. Palimpsest, 33,4><21,7, 2c, 361, 4f; cont. Mk 127-4 u. a, 

845 (W®) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 395 1. — Unz, s. VII. 32,5 x 24,5, 

241, 4f, Orn; cont. Jo 67: eis wv — avÜpwros' 745; am oberen 

Rand Angabe der Tage, an welchen die Abschnitte zu lesen sind. 

846 (7') Sinai s.n. — Unz, s. VII. 2c, 251, 3f; cont. Mk 1429-45, 

15 27-4, 154-165. — Herausgegeben von J. Rendel Harris, Bibl. 
Fragm. from Mount Sinai, London 1890, p. XIf, 48-52. 

247 (T!) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 162. — Unz, s. VII. 2c, 32], 

Bilder; cont. Mk 166 wöe — rtw[otv] 3. — Herausgegeben von Ame- 

lineau, Notices et extraits, Bd. 34, Paris 1895, p. 370f, 402-404. 
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848 


849 


E50 


&5I 


852 


E53 


254 


855 


856 


237 


(Tv) Wien, K.-K. Bibl. Papyri Erzherzog Rainer, Inv. 8020. — 
Unz, s. VII. 41><33, 2c; cont. Jo I 2, m en[aupt]öv — or|tow] 30, 3 
xayı — mept[stepav], 32 [. . .|v. Eine Abschrift giebt Gregory, Text- 
kritik 1,.9.94273: 

(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s.n. — Unz, s. VIII. 16x 12, 
2f, auf fol. ı 231, auf fol. 2 2ıl; cont. Mt 28 1-15, Jo 14, 204. 


(T®) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 49. 65. 209. — Unz, s. VIH. 
griech.-koptisch, 2c, 28], 3f; cont. Lk 213 Tayrı — Yıveollau ;6, 
221 [Aeyowev]n — oaravas eis 3, JO I24 zaı 0: ameotaÄevor — NV 28, 
310 [anz]xpıdn — aAA [wa] ı,. — Herausgegeben von Amkelineau, 
Notices et extraits, Bd. 34, Paris 1895, p. 371f, 404-406. 

(—) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 106. — Unz, s. VIII. cont. Mt 28 5-50. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P 5010. — Unz, s. VIH. mindestens 
18x15, Pergament; cont. Jo 1630-170, 18 31-40. 

(TP) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 198. — Unz, s. VIII. 2c, 
241; cont. Jo 204 pynuerov — Belwpet] 6. 8 ers To — or [|nadnrar] 10. — 
Herausgegeben von Amelineau, Not. et extr. Bd 34, Paris 1895, 
P. 3723.,4071: 

(T®) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 207. — Unz, s. VIII. 2c, 
221; cont. Jo 22 padntaı — erotmoev ıı. — Herausgegeben von 
Amelineau, Not. et extr. Bd. 34, Paris 1895, p. 373f. 408f. 


(E) Basel, Univ.-Bibl. A. N. II. 12. — Unz, 3. VIII. 23,1x 16,5, 
24l, 318f; m. s. suppl. in Minuskelschrift Lk I 6 nuıv ev to — eıyau 
autov 24, 1258 Eis YuAaxnv — nposspw[vnoev] 1312, 158 [erıne]Awg 
Ewg — XatepıÄNTEV ADTOV 20; vac. Lk 34 N0at00 — TEPt 15, 2447 xat 
agsaıy — fin. Zusammengebunden mit «15383. — Wahrscheinlich 
von Kardinal Johannes de Ragusio aus dem Orient nach Basel 
gebracht und dem dortigen Dominikanerkloster geschenkt. 


(2). Paris, Bibl. Nat, Gr. 62. — Unz,'s; VIU 234=%17 3, 28 3 
257f, fol. 32-39 und 211-218 sind vertauscht; vac. Mt 42 or de 
— XELWEVN 514, 2817 [rar ıJdovres —fin, Mk IO:6 Tas yeıpas — ev tw 
ALWYL 30, I52 Aal ENNPWTNIEV — TA LÖLA 20, JO 2Iıs ov oLdas — fin. 
— Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined., Leipzig 
1846, Prol. 15-24, Text p. 59-399. 

(We) Paris, Bibl. Nat. Gr. 314. — Unz, s. VII. 25,518, 2c, 
231, 2f (fol. 179. 180 von 1g90f); cont. Lk 935 axouete — cauıw 47, 
IO 12 [o0ö0] org — BouAstar.o vL0S3 22.— Herausgegeben von Tischen- 
dorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 1846, Prol. p. ı3f, Text 51-56. 
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E58 


859 


E60. 


€61 


€62 


(W®) Neapel, Bibl. Naz. II. C. 15. — Unz, s. VIII/IX. Palimpsest, 


25,7% 19,6, 2C, 21, 14f; cont. Mt IQ1428, 2023—212, 26 32—27 vs 


Mk 1522 1AN6,, Lk 312ı-A2. — Mk IA 32-39 herausgegeben von 
Tischendorf, Jahrbücher der Litteratur, Wien 1847, Nr. 117, p. 8f. 
(Y) Rom, Barb. V. 17. — Unz, s. VII. 28,9 18,7, 361, 6f (fol. 1-6), 
Ternionen, Lect; cont. Jo 163-194:. Angeschlossen 0:2, 


(84) Petersburg, K. Ö. Bibl. 22. — Unz, s. VIII. 2c, ol, ıf; cont. 
Lk II 37 .apıornan — rpo Tov 58. 30 |mo]vmpras — [eAen]uo[ouvmv] ar. 42 
xaı nv ayannv— [ayalnare 45. 44 [ou]x oröaaıv — vBpıLers 4. — Von 
Tischendorf a. 1859 aus dem Orient gebracht und herausgegeben, 
Notitia edit. cod. Bibl. Sin., Leipzig 1860, p. 50, „sextum“, 


(2) Athos, Dionys. 10. — Unz, Ss: VUlL 22,2 16,8, 263.20], 2501, 
Lect, m. s. Lect®, Orn, Bilder; vac. Lk 1 15. 


(7°) Sinal sn. --"Unz, s.VIN. T1,2><10; cont. Mt Ilzar. — 
Herausgegeben von J. Rendel Harris, Bibl. Fragm. from Mount 


_ Sinai, London 1890. p. X, 15. 


€63 


€64 
e65 


€66 


€67 
€68 


€69 


870 


(73) Sinai s.n.— Unz, s.VIII/IX. 25 x 18,7, 20l, 2f; cont. Mt ı3 37-46, 
1355—148, I420—-153, I5 15-26. — Herausgegeben von J. Rendel 
Harris, Bibl. Fragm. from Mount Sinai, London 1890, p. XI, 17-24. 
(—) Moskau, Syn.-Bibl. 350. — cont. Lk 22 6-29. s3>—23 6. 

(—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut s.n. — Unz, s. VIII. 
BOB 20 2C, 20,2 17.c0D0l: Mt 26 38-45 TPOS ToDS Be Mt 26, 
[obeo]de Toy viov— noda 6. 

(—) Moskau, Rumj.-Mus. 526, 3. — cont. Jo IQ 33-42. Mt 28 16-20. 
Lk 23 38-49. 

(—) Moskau, Rumj.-Mus. 526, 4. — cont. Jo 12 10-0. 

(—) Moskau, Syn.-Bibl. 313 (ol. CCC). — s. VIII; cont. Mt 22 :-s. 
28 2-12. 25 16-30. Lk A 31734. 

(W*) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1155, fol. 3f. — Unz, s. VIII. 
ZIEZ 18,5, 2.6, 251, 2f; cont. Lk 20 19-23. 36-43. 23 31735. 36741. 42748. 49754. 
— Stammt aus dem Orient. Herausgegeben von Omont, Catalogue 
des manuscrits grecs, latins, frangais et espagnols, et des portu- 
lans recueillis par feu Immanuel Miller. Paris 1897, p. 2. 99-102. 


(DT) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 313. Petersburg, K. Ö. Bibl. 33. — 
Unz, s. IX/X. 35x 24,5, 24l, 257f (Oxf. 158, Petersb. 99), vac. 
Mt 5 3 — orav de vnloteuoete] 616, 625 [toujtwy 30 eı 6e — Aoyous 
tou[tous] 726, 827 [Asyovjtes notanos — 96, 211g Eis ToV alwva — 
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enta adeAY0L 2225, Mk 3 54 [xv]xAw tous — euxarpov 62:. In Oxford 
liegt: Mt 6 16-20, 726-8 27, 12 18-14 15, 20. 25—21 19, 22 25-23 13, Mk 1 ı— 
3 31-621—1620, Lk, Jo 624-8 3, 15 4-19, in Petersburg Mt 11-5 3, 
96-1218, 1415-2025, 23 13-fin, Jo Iı-613, 83-15 24, I9c-fin. — Die 
1855 nach Oxford verkauften Blätter a. 1853, die jetzt in Peters- 


. burg befindlichen a. 1859 von Tischendorf aus dem Orient gebracht. 


&71 


872 


873 


874 


=79 


876 


877 


Herausgegeben von Tischendorf, Anecdota, Leipzig 1855, p. 5. 6, 
und Notitia edit. cod. Bibl. Sin., Leipzig 1860, p. 53, Nr. 8. 


(K) Paris, Bibl. Nat. Gr. 63. — Unz, s. IX. 26x 18,8, 16/31], 
269f, Kan .ohne Brief, Lect'”b. — a. 1673 aus Cypern in Colberts 
Bibliothek gebracht. 


(M) Paris, Bibl. Nat. Gr. 48. — Unz, s. IX. 22,2% 16,3, 2c, 24], 
28Y71,, Kan, ‚Leet"b, 

(II) Petersburg, K. Ö. Bibl. 34. — Unz, s. IX. 2ıl, 350f; m. s. 
s. XII suppl. in Minuskelschrift Mk 16 18 efovoıy — aumY 20, JO 21 22 
axoAoudesı — aumv; m. s. s. XVII suppl. auf Pap in Minuskelschrift 
Lk As [evr]eudev — Atdov Tov ır, 416 xara to eıwlos — auıw Bı[BArov] 
17; vac. Mt 312 avroD eis NV — 00PAywy Ar, IQ: Öta mv Baot- 
Asıav — aunelwva 202, Lk 176 [xAndn]on — rpos aurous 2:18, JO 6:5 
[roın]sworv — nw[rote] 35, 86 [aatw]xubas — TEXVQa 30, 921 aUToy Epw- 
msate — Ywvns IO;. — a. 1859 von Parodi in Smyrna dem Kaiser 
von Russland geschenkt. 

(T!) Oxford, Bodl. Ms. Bibl. Gr. c. ı. — Unz, 35. DE 31,228, 
2c, 24/251; cont. Mt 4 -::. 

(V) Moskau, Syn.-Bibl. 399. — Unz, s. IX. 15x11, 220f; Kan, 
Lect; m. s. Lect'*b; m. s. s. XIII suppl. in Minuskelschrift Jo 7 3 
mveuua — auTolg 21:0; Vac. Mt 544 rpoosvyeode — opeıkstaıs nuwv 
612, 9:3 [au]tnv xar Inosraı — nadnras auto IOr, 2244 Eimev — 


ExyYLvvonsvov ent 23 3, JO 2Iro 0 tInoous — fin. — Früher in Wato- 
pädi-Athos, a. 1655 von dem Mönch Arsenios Suchanoff nach 
Moskau gebracht. — Koll. von Matthaei sub „v“. 


(A) St. Gallen, Stiftsbibl. 48. — Unz, s. IX/X. 22,8>x 18,5, 17/28], 
198f, Kan ohne Brief; vac. Jo IQ: otaupov — oLdev 35; lat. Über- 
setzung interlinear. — Im Abendland, vielleicht in St. Gallen ge- 
schrieben. Herausgegeben von Rettig, Antiquissimus quatuor 
evangeliorum canonicorum codex Sangallensis Graeco -Latinus 
interlinearis. Zürich 1836. 


(A. 566. S. 479) Oxford, Bodl. Misc, Gr. 310. — Petersburg, K. 


€78 


€79 


&80 


EdI 


&82 


€83 


€84 


2. Die e-Codices. 129 





Ö. Bibl. 54. — Unz, s. IX. 20><15, 2c, 231, ı21f, Kan, m, s. 
Lect; vac. Mt Mk. — a. 1853 von Tischendorf aus dem Orient 
gebracht. 


(Ti) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 14. 72. 89f. 139. 147-154. 
82.2219 -.1247 156.164. ==-Unz; 3.1% 22,7>< 16,75 28, 351-138, 
cont. Lk 315 [HpwJöns — [23-25 verstimmelt] — Io[vav] 30, IO2r Tou 
0LPAYOD — KATEBALYEY 30, II 24 AVamauoLy — DAPpLOMIOLS 42, 22 54 ELONYA- 
ylov] sıs mv omıav— e[lAJe[yov] ss, 234 To avdponw — erofeAdeıv] 
24.26, JO 5 22 OVÖEva — napTupw z1, 8 42 EInAdoy — yevmv[tar] 9 50, II so 
[arodlavn — deou Ta 52, 1246 rag — Öınvon 134. Aus dem „Weissen 
Kloster“ von Schenoudi am westlichen Nilufer gegenüber von 
Akhmim. — Herausgegeben von Amelineau, Notices des manu- 
scrits coptes de la Bibliotheque Nationale etc., Notices et extraits, 
Bd. 34, Paris 1895, p. 366-369. 380-399. i 

(—) Athos, Lawra 78 (a78). — s. IX. 22,2%x18,4, ı7l, 156f, 
Lect; vac. Mt 11-41, Mk 1435-5, 15 17-Jo fin, 
(W°) St.Gallen 18 und 45. — Unz, s. IX. Palimpsest, griech.-lat., 
26,5>x18,5, 2c, 2Il, 3f; cont. Mk 23 [savror]s sınev auroıs — te- 
Awvwv! ro, Lk I 20 [övvane]vog — Te£n zr, Is, xaı eAakcı — aarsuduvaı 


touS 79. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. Leipzig 
1860, Bd 3, Proleg. III, p. XXXIX/XL, Text 291-298. 


(W4) Cambridge, Trin. Coll. B. VII 5. — Unz, s. IX. 22x 17, 
24l, Af; cont. Fragmente aus Mk 73.4.6-8, 730-8 16, Q2. 7-.. — 
Koll. von Ser., Adv. sub „W4“, p. XI-XVL 


(Wf) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 37. — Unz, s. 14 
Palimpsest, 20,8>< 14,5, 2c, 30l, ıf; cont. Mk 5:6 [öınynoav]to de 
autos or — Bakaoo[av] 2ı, 22 ovoparı — adwmpar [oJwänlsonar] 28, 
29 xaL Eyva — AmAoDvtog 35, z5 000 amslavev — To TALÖlOV go. Zu- 


sammengebunden mit «169. 


(We) London, Brit. Mus. Add. 31919. — Unz, s. IX. Palimpsest, 
33 25,8, 2c, 201, 36f von den 108f des Codex, Lect; cont. Mt I 1-14, 
535719, 1227-41, 239—25 30, 25 43—20 26, 26 55—27 ı, Mk Iı-a, 221-5 1, 
5290-622 (der Rand von fol. 23 mit 61420 stammt aus einer an- 
deren Handschrift), TOs-Ilsz, Lk 1621-173, 17 10-37, IQ ıs-zı, Jo 
218—35, 423-317 53562. 

(Wh) Oxford, Bodl. Seld. supra 2 (ol. 3390). — Unz, s.IX. Palimpsest, 
17,5><13,7, 261, 2f; cont. Mk 3:5 [exßaA]Acıv ca darnovıa — mept 
avtov 32, 516 [eyevefto tw darpovelopevo — ouvüäLßovra GE sr. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I, 9 
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&86 


887 


(W°) Mailand, Ambros. Q. 6 supra. — Unz, s. IX. Palimpsest, 
14,3>x12,5, 231, 8f, (fol. 15: 18. 31. 34. 47. 50. 62: 65), Lect; 
cont. Mt 25 3—262, 27 3-1, Mk I 12-24, 226-310, Lk 12437, 168-2 4, 
A28-40, Ö22-35, 822-530, Q42-53, I7 2-14, Id 7-19, 22 11-25, 5266, 23 35-49, 
24 32-46. 

(F) Utrecht, Univ.-Bibl. Codex Boreeli. — Unz, s. IX. 28,5 x 22, 
2, 191,2048, Lect; vac. Mt 11-8 34, I2 1-44, 13 55-14 9, 15 2031, 20 18— 
215,-Mk 1435-28, 2235-35, II66, 1454-155, 159-102, Jo 35-34, 
A 23-38, 5 18-38, © 39-63, 7 28—8 10, TO32—11 3, II 4o—I2 3, 12 1425, 13 34-fid. 
— Früher Johannes Boreel (1577-1629) gehörig, dem holländ. 
Gesandten am Hofe Jakobs I. von England. Koll. von Heringa 
in Disputatio de codice Boreeliano nunc Rheno-Trajectino ed. 
Vinke. Utrecht 1843. 


(G)'London, Brit. Mus. Harl. 5684. — Cambridge, Trin. Coll: 
BEXVIl. 20,27. = Unz 8 1IX 725,7 = 2152 25 21025, Le: 
m. s. s. XIV. suppl. in Minuskelschrift auf Pap Lk 12, 6o&n aurou 
— TPOS NWAS 4, m. S. s.XV.(?) suppl. in Minuskelschrift auf Pap 
Mt 28 ıs Aeywy — Onpiwv Mk 1:3, Jo 18; net autwy — NPWwTnaEVv 10; 


 vac. Mt ız BıßAos — rposevfaı 66 (das halbe Blatt in Cambridge 
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enthält Bruchstücke aus 5 29-31. 39-43), 725 avepor xaL — epyod xaı 
80, 823 nXoAovdnsay — tnv rLotiv 92, Mk IA ro npkavro — wg TNS 25, 
Lk I: ereıönnep — Eitoaßer Eu 4 xaı Yakasare — npeoßutepoug 7 ;, 
846 ebeillouoav — efepyonevor ano 95, 244: eimey auroıs — fin. — 
Von Andreas Erasmus Seidel aus dem Orient gebracht. 


(H) Hamburg, Öff. Bibl. Gr. 91. — Cambridge, Trin. Coll. B. XVII. 
20. 21. — Unz, s. IX/X. 22,5 x 18,5, 231, 386f; vac. Mt ı: BıßAog 
— eppribav aUToug IS 530, 2533 Ta Ös epıpia— ton Aanovd 265, MkıIz 
obıas — 0rOD NV 24, 1544 0 de TleıAaros — aurwy xaı 16:4, Lk 5 18-32, 
63 nv Enpav— avöpwnou 22, IO2 TOD ÜepLouon — EefouctLay TOD ro, 
Jo 9 30 to daupastov — ou miotsuoete IO 25, IS 2 Inoong exer — nerom- 
KOTES 18, 20 12 EVA TPOS Tn Xepaan — Eis Tov Turov 202. Das Cam- 
bridger Bruchstück enthält Lk ı ; OewgrAe — ev naoaıs taulg] 6, 11; 
aurov o ayyekos— ex Xorktas ıs. — Von Andreas Erasmus Seidel 
aus dem Orient gebracht. 


(S) Rom, Vat. Gr. 354. — Unz, 36,1>x23,6, 2c, 261, 237f, Kan, 
Lect, Orn, Bilder. Schreiber: Mönch Michael a. 949. 


(U) Venedig, Marc. 1.'8. — Unz, s. IX/X, 22,7><17,2, 2c, aıl, 
2gıf, Kan, Bilder, 
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(8%) Petersburg, K. Ö. Bibl.. 281. — Unz, s. IX/X. griechisch- 
arabisch, 16/191, 2c, 3f; cont. Mt 146 yevesıwy ds ayopevay — 
EIG EPNMOV 13, 259 anexpıünsav — xaı enowm|[oev] 16, 254: BlszzD 
TOP — Aoyoug ToVToUg 26:. 


(461) Petersburg, K. Ö. Bibl. 219. — s. IX. 16,4><9,8, 19l, 344f, 
Lect; beigefügt Genealogisches aus Maximus. Schreiber: Mönch 
Nikolaos a. 835. — Früher dem Sabakloster, dann Porfiri in 
Kiew gehörig. 


(565. S.473) Petersburg, K. Ö. Bibl. 33. — s. IX/X. Purpur mit 
Goldschrift 20,7x 13, 18/191, 405f, m. s. Kan ohne Brief; m. s. 
suppl. Mt 2018-26, 2145-229, Lk IO3—-II2, 1825-37, 2024-36, JO 

17 1-12; vac. Jo II26-48, I32-23; in Mt zuweilen Schol in marg, 
Bilder. Der Überlieferung nach geschrieben von der Kaiserin 
Theodora (s. IX). — a. 1829 von Sylvester, dem Archimandriten 

des Johannesklosters bei Houmisch-Khan in Pontus, dem Kaiser 
von Russland geschenkt. Herausgegeben von Belsheim, Das 

Evangelium des Markus, Christiania 1835. 
() Petersburg, K, Ö. Bibl. 220. — s. KR. Zn an, 

214f, Kan, m. s. Lect, Orn. 

(2) Athos, Andrea I. — Unz, s. IX. 20,4x 14,9, 381, in Kreuz- 
form geschrieben, 152f, Lect; vac. Mt 2:5 to pndev — 3 11, 28 10-20, 
Mk 5 4:-6 138 Hpwön, 8 35 nv duyny — anıotos 9 ro, JO I2 18-42, IA 8-zr, 
18 „-fin; (fol. I, 16, 17, 45, 46, 70, 78, 152 verstümmelt). 

(1295) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1257. — s. IX. 23,9x 18,5, 
2c, 27l, 167f, Orn; vac. Mt 1:-133, Mk 933-100, Jo 20 z-fin. 
(79) Sinai s.n. — Unz, s. IX. griech.-arabisch, 26,2 x 20,6; cont. 
Mt 13 46-3.. — Herausgegeben von Harris, wie e7, p. XI, 25. 26. 


.—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 367. — Unz, s. IX/X. Palimpsest, 


28,5 > 19,5,. 191 8%; cont. "Lk T£ 
(T®) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 76. — Unz, s. IX. griech.- 
koptisch, 2c, 291; cont. Jo 452 ev n— sis tn 5. — Heraus- 
gegeben von Amelineau, Notices des manuscrits coptes de 
la Bibliotheque Nationale renfermant des textes bilingues du 
Nouveau Testament. Notices, et extraits, Bd. 34, Paris 1895, 
p- 372. 406f. 
(Te) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129 fol. 96. — Unz, s.’X. (9), 1ol, 
ıf; cont. Jo 20 26 v[pıv] — xaı Yelpe NV] 27. 30 tw BıßAıw — son[te] 50. 
— Herausgegeben von Amelineau, wie 99, p. 372f. 407. 

gx 
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„2071 '(T?) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129 fol. 208. — Unz, s. IX/X. zc, 
261, ıf; cont. Mt 25 32 eurpoo[dev] — ra[tpos] 34. 35 [emorisar]e ne 
— ETOTIOAMEY 37, 40 XarL [aroxp.] — EÖwxate 42. 44 Tors alroxp.] — 
evt 4. — Herausgegeben von Amelineau, wie e99, p. 374. 409f. 


2072 (— S. 1302) Drama, tns Etixosiyorvisons 222. — 5. IX. 15,5 X 12, 
2c, 231, 199f; Kan ohne Brief, Lect, Bilder; m. s. suppl. Mt 8 10-27; 
vac. Mt II 13-1236, I31-33, 1348-1423, 221-9, Mk 7 3:-8 z, 
IO 25-39, Lk 6 390-7 3, 845-9 7, I4 19-15 19, 18 24—-IQ 2, JO 13 33—18 10, 
2118-fin. — Etwa s. XIII. von einem Konstantin und seinem 
Sohne Manuel für 122 Denare erstanden. 


8073 (1, Ser. 7) London, im Privatbesitz von J. B. Braithwaite s. n. 
(Vgl. die Mitteilung über den Codex in Expository Times, Dec. 
1901, die mir Mr. Braithwaite soeben, gerade bei Drucklegung 
dieses Bogens, freundlichst zusendet. Seine eingehende Be- 
schreibung stellt völlig sicher, dass dies der oben p.25 87 
als nicht auffindbar notierte, bei Scrivener* und Gregory nach 
seinem früheren Sitz noch unter Kosinitza, Ayıa Movn 375 auf- 
geführte Codex ist). — Unz, s. IX. 18,1>< 13,2, 16/211, 304f, Lect, 
Orn; vac. Mt I: — dratı peta Qır, IO 3; [Boyaltepa — Bierere 115, 
Lk 126 eıs noAıy — ev ynlpa] 36, 15 25 npsoßurepog — rpooxakson- 
[wevos] 165, 23 22 eupov — ınarıa autou 34, JO 20 27 xeıpas — ller- 
P0S 21 v7. 


e1000 (135) Rom, Vat. Gr. 365. — 24,5 x 20,2, 251, 178f, Lect, Orn, 
Bilder; m. s. s. XV. suppl. auf Pap Mt 11-20. 

eıooır (144) Rom, Vat. Gr. 1254. — 15,5 x 11,8, 231, 268f, Kan ohne 
Brief in Unz, Lect, Orn; m. s. s. XIV. suppl. fol. 1-35 Mt ıı- 
Il: und fol. 241-268 Jo I4:-fin., sowie Stücke aus Maximus 
und einer Chronologie. 


81002 (T*) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 35. 121f. 140. 157. — Unz, 
2c, 11/151(); cont. Lk 6:7, [vo]swy — ovaı 26, 18 2 xpırng — TADTNV o, 
42 N TIOTIs — L60D IQ 8, 2123 0 0LpAVoS — TAYIS 35, 36 AaL oradnvar — 
an[oveıv] 38, 2425 [avolnror — ev [maoaıg] 27, 20 [Acyovlres — [o]pdar- 
{OL 3. — Herausgegeben von Amelineau, wie &99, p. 369. 
379. 399402. 

1003 (371) Rom, Vat. Gr. 1159. — 20,5x 16,8, 2ol, 315f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect'“, Orn, Bilder. 


1004 (875. S. 692) Rom, Vat. Gr. 2247. — 20x15, 231, 227f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 
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(161) Rom, Barb. III. 71. — 204 26,7, 20720142038, a 
Lect; vac. Jo 16 ,-fin. 


(338) Turin, Bibl, Naz. (dell’ Univ.) B. VII. 33. — 13,9% 10,7, 
181, 362f, Kan, Orn, Bilder. | 

(344) Mailand, Ambr. G. 16 supra. — 16,4X 12,2, 19], S27L, 
m. s. Eus Brief ohne Tab, m. s. Lect und Lecttb; m. s. suppl. 
auf Pap Lk 132:— 1623, 21 12-27, 2345—Jo 21x, al. m. s. suppl. sub 
rasura Mt Io, Mk 87-13, Lk 17-62, 23-15; vac. Jo 215. 


(—) Serres, tov Ilpoöponov, Perg. II, 8. — 19,4X 15,4, 20], 
277f, Lectt», Orn, Bilder. 
(360) Parma, Bibl. Reale 2319. — 19,4 15,6, 2c, 231, 220f, 
m. s. Lect und Lectt»b, Orn, Bilder. 

(584. S.453) Parma, Bibl. Reale 65. — 18,7% 13, 18/20, 317#, 
Lect; vae: Mtı 1720, Lk DR22 716: 


(364) Florenz, Laur. VI. 24. — 13,7 < 10, 20l, 284f, m. s. Lect, 
alı m. s.’Lect®; m; s. s. XV. suppl. Mt 1.-;. 


(405) Venedig, Marc. I. 10. —. 207x172, 221, .223f, Kan, 
Lect; vac. Mt 1 1-17, Jo 655-9 13, II 30-45, 18 22-36. — Gehörte einst 
dem Kloster des h. Kosmas und Damian in Prusa. 


(411) Venedig, Marc. I. 18. — 16,8 12,4, 20], 3758, Kan, 
Lect, Lectt», Orn, Bilder herausgeschnitten. 

(— S. 1298) Drama, ng Erxoowporvioons 217. — IOXITS, 
20], 3168; Kan. 
(548. S. 535) London, Brit. Mus. Curz. 72. 7. — 15,8x 11,7, 


261, ı67f, Bilder; angehängt 24 Kapp. über die Jungfrau, über 
die Geburt Jesu u.a. — Vor 1834 im Saba-Kloster. 

(892) London, Brit. Mus. Add. 33277. — 23,5 x 11,5, 20l, 353f, 
Beet m. 3232 X11. Lect=®> ms. 5, XVL suppl Jo 1092128, 
I424-fin. — Koll. v. J. Rendel Harris, Journal of the society 
of biblical literature and exegesis, Bd. 9, 1890. p 31-50. 


(481. S. 569) London, Brit. Mus. Burney 19. — 22,4x 17,7, 
22], 2ı8f, Bilder. — Koll. von Scr., Coll. sub „o“. 


(114) London, Brit. Mus. Harley 5540. — 13,5 10,5, 20l, 280f, 
Eus Brief ohne Tab; m. s. suppl. Mt 28 »—-Mk I», Jo IQ »»-in.; 
vac. Mt 17 4-18, 2659-73, m. s. Kommentar i. mg.; angehängt 
eine Katechese des Chrysostomos. 
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(1281) Wisbech, Cambridgeshire, Alex. Peckover s. n. (ol. 
Quaritch). — 26,5><20, 19l, 262f, Kan, m. s. Lect, Orn; vac. 
Mt ı:7, Mk ır-ıo, Anfang des Lk, Lk 29.2, Jo IOr—-I2, 
13 4-fin. — Von Cypern. 

(262), Paris, Bibl. Nat. Gr. 53..—- 329 25,.2c,27], 2128, Tech 
Lecttb, Orn. — Schreiber: Daniel. — Vermutlich im Abend- 
lande geschrieben. 

(14) Paris, Bibl. Nat. Gr. 70. — 17,3x 11,8, ı7l, 391f (richtige 
Reihenfolge der ersten fol.: 5-8, 1-4, 9, fol. 153-162 stehen 
nach fol. 170), Kan, m. s. Osterkanon v.J. 1162 auf fol. 184’— 186, 
Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. Mt I 1-0, 3 1-49. — Fol. 392 
m. s.: eypapn Nixnpopov Bastkevovros. — Früher Mazarin 
gehörig. 

(29) Paris, Bibl. Nat. Gr. 89. — 18,1x 14,1, 301, 169f, Kan 
ohne Brief, Lect'®®, Orn; m. s. s. XVI. suppl. auf Pap Mk 16::-fin, 
Lk 428-5 ,. — Fol. 121Y Schreiber: Neophytos. 

(27) Paris, Bibl. Nat. Gr. 115. — 16x 12,1, I9l, 459f (fol. 156 
gehört zwischen fol. 85 u. 86), Orn; m. s. Lectt*®, m.s. s. XVL 
suppl. auf Pap Jo 18 ;3-fin; vac. Mt 24 11-23, 25 30-39. 


(274) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 79. — 23,8 16,6, 261, 232f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect'*, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf 
Pap Mk 6 21754, Jo 3 18-41, 7 2342, Q 10-27, 18 12-29; VAC. Mk ı 1-16, 
Jo 1 1-20. — Früher einem Maximus Panagiota, Protokanonarchen 
von Gallipoli, gehörig. 


(669. S. 902) Albion (Mass), im Privatbesitz von A. A. Benton 
MS. 3. — 19,6x 16,6, 17l, 290f, m.s. Lecttb, Bilder; vac. Mt 
11-27 58, Lk I ı—2 16, JO I 1-14. — Früher in Kanea auf Kreta. 


(564. S. 478) Leipzig, Univ.-Bibl. Tischendorf 4. — 17x13, 
2ıl, 357f, Kan, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. — Aus dem Orient. 


(125) Wien, K. K. Bibl. Suppl. Gr. 50°. — 22,3x 17,4, 231, 
306f, Kan, m. s. Lect, Orn, Bilder. 


(—) Myriophyton. — 15x 12,3, 285f, mehrere Lücken, einige 
lateinische Notizen i. mg. — A. 1274 im Besitz des Priesters 
Johannes ns AaovuAerrag, welcher damals in Venosa (Apulien) 
weilte. 


(86) Pressburg, Evang. Kirche. — 23,8><18,5, 221, 262f, Kan, 
m. s.(?) Lect uns Lect%, Orn, Bilder. 
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(435) Leyden, Univ.-Bibl. Gronov. 137. — 22x15, 241, 284f, 
m. Ss. Lect, zahlreiche Orn und Bilder, al. m. suppl. Jo 10 4-fin.; 
vac. Mt ı 20— 213, 22 4-9. 


(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 221. — 8x7, 221, 139f, einzelne 
Blätter aneinander geheftet, Orn; vac. Mt 1:-16 17, Jo. 


(788) Athen, Eöv. Bıßi. 74. — 22x17, 2c, 261, 219f, Kan, 
l.eet,, Beet? Int, Orm,sBilder; vae. Jo 21.2-fin. — Wahr- 
scheinlich in Kalabrien geschrieben. 

(1417. S. 1318) Athen, Edv. Bıßi. 132. — 14,3x9,7, 21], 
210f, Lect; vac. Mt 1:-6:6, 81220, I2 34-42, 1345-54, 22 7— 
2A KT 300 a Lo t7, DA 1: re 
Lk I:-, I 77-2 16, 236-3 1, 3 18-31, 5 23—6 18, 28-37, IO 38—13 28, I7 35 
—18 9, IQ 47-Jo fin. 

(1143) Berat, ExxAno. tov Evayyei. s.n. — Goldschrift auf Purpur, 
24,510, 171, 4288, Orn, Bilder. 


(1172) Patmos, Movn tov Iwavvou 95. — 15 X11,5, 20l, 344f, 
Octonionen, Eus Brief ohne Tab, Lect, Orn; fol. 344 m. s.: 
0 taneıyvos apyıenioxonos Kwov Epapaın (!). 

(1166) Patmos, Moyn ou Iwavvon 82. — 19x14, 191, 309f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*b, Orn, Bilder. 

(1347) Jerusalem, Zaßa 644. — 16x11, 211, 290f, Lect, m.s. 
suppl. fol. I, 8, 73-79. 

(1379. S. 1285) Mytilini, T’opvasıov 41.— 18x 14,3, 231, 258f, 
m.S. suppl. 1.22 45—23 2; VaC. Mt ı 7220, „12 4#°—Mk NEE2, 1027 — 
2 18, 8 20—IO 50, Lsı 112, 2.453, Jo I 30-42, 13 37—fin. 

(1351) Jerusalem, Movn tov Zraupov 74. — I9X 14,5, IQ, 183, 
Lect, Orn; vac. Mt 11-262, 27 »-fin., Jo 54-fin. — Nach 
fol. 168b stammt der Codex aus dem Johanneskloster am 
Jordan, nach fol. ı war er später im Besitz von Saba-Mönchen. 
(1357) Jerusalem, Avaotassws 14. — 22,3% 14,8, 271, ıgıf, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Bilder. 

(1203) Sinai 166. — 19,5x15, 23/241, 200f, Kan ohne Brief, 
Orn, Bilder; vac. Jo 21 9-fın. 

(1216) Sinai 179, — 18,3% 14,3, 201, 279f, Kan, Lect, Lect!*» 
Orn, Bilder. 

(1225) Sinai 188. — 22x17, 2c, 241, 246f, Kan, Lect, Lect'", 
Orn. — Fol. 247 eine achtzeilige Notiz über die Vorlesungs- 
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zeit der Evv, fol. 248 angehängt ein Fragment einer Homilie 
des Theodoros, Bischofs der Trimethunter, und ein Fragment 
der Vita des Joh. Chrysost. 


(—) Athos, Lawra 23 (023). — 20,2><14,4, 241, 270f, Kan, 
m. s, Lect, fol. 70 in grossen konzentrischen Kreisen ein Kreuz 
in Gold und Karmin, Orn, Bilder; fol. 1-6 ein späteres Synaxarien- 
fragment. — Fol. 9° m. s.: etourw To Terpasuayyskoy vrapy) 
xapoU ToD Tareıyov untpomoAmtou Ierpas rporv na eöwon aurw 
rov yepovra Iwasap dıavaypabı eıs nv... Fol. 16" m. s.: tanzıyov 
untporoAntov llerpas vrapysı ourw xaı ovöLs anorwAutooL kevw- 
car AuTw. 


(—) Athos, Pantel. 8. — 15,8x 11,9, 201, 124f; vac. Mt I ı- 
13 52, Ik 1175 Lk 16 6—-Jo fin. 

(—) Athos, Pantel. 9. — 15,6x 13,5, ı9l, 270f, das obere 
Drittel abgefallen, Lect. | 
(1097) Athos, Prot. 41. — 18,3x 14,5, 231, 279f, Orn, Bilder; 
vac. Jo 16 4--fin. 

(1120) Athos, Philoth. 33. — 21,9x17, 231, f nicht gezählt, 
Lect, ‚Orn, Bilder; vac. Je 21 2-Gn. 

(—) Beroia, AdeAgorns Melıoon 1. — 21,4Xx16,6, 231, 217%, 
Orn, Bilder herausgeschnitten; vac. Mt ı ı-I22, 2820-Mk Ir;, 
Jo 12-134, 13 3:-fin. 

(1286. S. 1326) Konstantinopel, Altes Serail 34. — 15,1x12, 
33l, f nicht gezählt, Kan, Lect, Lectt“, Orn, Bilder. 

(—) Berat, ExxAnsıa ns Kowmmoewos 5. — 18x14, 10l, 184f; 
vac. Mt 11-246, [24 7-2, verstümmelt], Mk 9 377—14 7, Jo 17 ı-fin. 
(—) -Berat, ExxAnsıa ung Korunsews 7. — 15,4%x118, 2ıl, 
204f; vac. Mt 1:ı-12 2, 1258-14», [14 2-16. stark verstüm- 
melt], 28 2.—Mk 410, 14 6-Lk ı 1, 6-10. 

(—) Serres, Movn tov Ilpoöponon, Perg. II. 10. — 20x 15,8, 2c, 
25/311, 197f, Lect, Lect'®,-Orn, Bilder. — Neben dem Jo-Bilde 
(fol. 145”) von der Hand des Malers: teAos nAsıyasıy oı ayıor 
svayyeitotadss NYOUy Ta LOTOPOYPAPNHATA ADTWy YEıpı vorapıou 
Aauıö too MeyyAaßortov. . . enı eroug ‚<pn (1200) pmvi maptım 
eıs nv ıe. Anscheinend im Abendland geschrieben. 


(—) Megaspil. «. — 15,3X 11,1, 171, 448f, Kan, Lect, Bilder. 
(478. S. 575) London, Brit. Mus. Add. 11300. — EA LLE, 
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261, 268f, Kan, Lect, Init, Orm.- Der Cödex stammt nach 
einer Notiz im Katalog aus der Bibliothek des Bischofs von 
Caesarea Philippi am Fuss des Libanon. — Koll, von cr Coll. 
sub „k“. 

(1187) Sinai 150. — 23% 18, 2c, 251, 305f, Kan, Lect, Lecttab, 
Init. — Fol. 1-50 allerlei Abschnitte aus Vätern, Lect!*b unter 
verschiedenen Gesichtspunkten u. a. 

(331) Paris, Bibl. Nat. Coisl. 197. — 24x 14,5,.291.2751, Kan, 
Lect, Lecttb, Orn. — Nach fol. 275 a. 1530 von Bischof Hektor 
d’Ailly von Toul der Stadtbibliothek geschenkt. 

(1356) Jerusalem, Avastaseus 7. — 35x26, 2c, 221, 303f, 
Kan, Lect, Orn, Bilder. 

(278) Paris, Bibl. Nat. Gr. 82, fol. 42-50. — 2021 5, die 
Schriftcolumne 139,5, 201; cont. Mt 13 46-174, eingefügt in 
€162. 

(1346) Jerusalem, Zaßa 606. — 19,5 x 13,5, 28/291, 169f, Kan; 
vac: fol. 133f, die in Petersburg, Kais. Öffentl. Bibl. 285 liegen, 
wohin sie Porfiri Uspenski brachte. 

(2222) Sinat 183. 27,30221,3, 20, '281,.1661, Lect. 

(1223) Sinai 186. — 18,916, 2ıl, 232f, Lect, Lectt®, Orn. 
(1340) Jerusalem, Zaßa 359. — I9>x15, 241, 195f, Kan. 
(1211) Sinai 174. — 11,510, ıgl, 291f, Lect, Kan ohne Brief, 
Orn; vac. Jo 21 ı-fin. 
(7194) Sinaı zen, 22165, 2c, 24h 2601, Lect, Lectub, 
Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Johannes auf Patmos für den 
xarnyoupevos Osoxtioros. | 

(652. S. 875) München, Kgl. Bibl. Gr. 594. — 22x18, 20, 
304f, Kan, m. s. Lect, Lectt*b, Orn, Bilder; a. 1080. — Früher 
dem König Otto von Griechenland gehörig, a. 1879 nach 
München gebracht. 

(115) London, Brit. Mus. Harl. 5559. — 18,5x15, ıgl, 271f; 
vac. Mt ı:-8 9 Mk 5 23736, Lk ı 3—2 % 6 4-15, Jo 1016, 712720, 
25-28, „ı—Jo fin. — A. 1724 Bernard Mould in Smyrna gehörig. 
(—) Moskau, Rumj.-Mus. 380. — 17,5x13, 22l, 463f, Kan 
ohne Brief, Orn. — A. 1862 von dem alexandrinischen Patri- 


archen Jakob in Kairo geschenkt. 
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81099 


E1I00 


EIOI 


€I02 
8103 
EI04 
8105 


106 


&107 


(1207) Sinai 170. — 18,4% 14,1, 20l, 275f, Kan ohne Brief, 
Lect, Lect!*b, Orn, Bilder. 


(1191) Sinai 154. — 21x17, 2ıl, 247f, Kan ohne Brief, Orn, 
Bilder. 


(376) Rom, Vat. Gr. 1539. — 10,9% 7,8, 25/351, 184f, Lect, 
Om; m. s. suppl. Mk 2 fol. und Lk Iga. — A. 1585 
dem Vatican geschenkt von Franc. Accida, Protonotar und 
Protopapas in Messina, Sohn des Chorepiscopus von Rodium 
Emanuel. 


(145) Rom, Vat. Gr. 1548. — 17,5 x13, 17], ı61f, Lect, Om; 
cont. Lk Jo; der Presbyter Nikolaos repperr. ywpas BaßovAt (?) 
s. XV. suppl. auf fol. 64-75 Lk 17-21; vac. Lk 415-5 , 
Jo I 1726 


(871. S. 687) Rom, Vat. Gr. 2117. — 13,2 11,1, 29], 164, 
Bilder; vac. Mt 28 11-20, Jo 1 236 


(873. S. 689) Rom, Vat. Gr. 2165. — 33,9 24,9, 2C, 231, 
289f, Kan, Lect, Orn. Vermutlich im Abendland geschrieben. 
(870) Rom, Vat. Gr. 2115. — 18,2x 12,8, 23/241, ı4f (fol. 166— 
179), Lect; cont. Lk 115-162. 


(389) Rom, Vat. Ottob. Gr. 297. — 17,1x 13,6, 231, 162f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt*b, Orn. 


(490. S. 574) London, Brit. Mus. Add. 7141. — 25,2X19, 
2c, 27l, ı92f, Kan, Lect, Orn, Init. — A. 1825 angekauft; 
früher Claude James Rich, Konsul in Bagdad, gehörig. 


(150) Rom, Vat. Pal. Gr. 189. — 11,6x8,7, 261, 331f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. 


8108 (158) Rom, Vat. Pi I. Gr. 55. — 9x7,8, 2ol, 235f, Kan, 


E109 


€IIO 


Lect, Orn, Bilder; m. s. s. XII suppl. Jo 21 fin. 


(174). Rom, Vat. Gr. 2002. — 24,6x19, 2c, 241, 132f, Lect, 
Orn; vac. Mt 1 1-25, JO I 1-27, 8 47—-fin. — Schreiber: Konstantin 
rpwroranas oıxwy ev rwokeı Taßzpvwv unter der Präfektur des 
Herzogs Georgila aus Kalabrien a. 1052. 


(72) London, Brit. Mus. Harley 5647. — 25,2%x20, 22/241, 
267f, Lect, zu Mt vereinzelte Schol, Orn, Bilder. — Einst im 
Besitz des Klosters Map Zupewy ev tw daupaoıw opsı zur Zeit 
des Abtes Peter, dann, nach einer arab. Notiz, des Priesters 
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EIII 


eII2 


8113 
e1I4 
eII5 


e1I6 


8117 


EII8 


EIIg 


€I20 


€I2I 
€122 


e123 


David, Sohn des Michael, Metropoliten von Bosra, später ge- 
kauft von der Nonne Irene im Kloster des:h. Theodor, zahl- 
reiche weitere Personalnotizen. 


(504. S. 585) London, Brit. Mus. Add. 17470. — 20,5 x 16,5, 


‚201, 278f, Lectt@b, m. s. Lect, Orn. — Schreiber: Presbyter 


Synesius a. 1034. 


(375) Rom, Vat. Gr. 1533. — 17,1X14, 2c, 261, ı99f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lecttb, Orn, Bilder. — Früher Joh. Metelli 
gehörig. 


(159) Rom, Barb. IV. 64. — 26,3% 20,6, 2, 251, 203f, Lect, Orn; 


.m.s.s. XVI. suppl. auf Pap fol. 1-8, 185-203, Kan und Lectts, 


(163) Rom, Barb. V. 16. — 28,4 20,2, 2c, 30], 173f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect“b, Orn, Bilder. 

(169) Rom, Vallic. B. 133. — 12x10, ıgl, 249f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect!*b, Orn, Bilder. 

(164) Rom, Barb. III. 38. — 17,4 13,7, 271, 2ı4f, Kan, Lect, 
m. s. Lect‘#, Orn, Bilder, m. s. suppl. Mt 7 2-84. — Schreiber: 
der Presbyter und Kalligraph Leo a. 1039. — A. 1168 durch 
einen Bartholomaeus in Jerusalem gekauft. 

(831. S. 629) Grottaferrata, S. Nilo Aaız. — 15x13, 23l, 
69f, Lect; vac. Mt ı:-Lk 19 2. 

(200) Florenz, Laur. Conv. soppr. 159. — 22,4X 17,5, 2c, 25], 
229f, Kan, Lect, Orn; m. s. Lect‘*®; beigefügt ein Fragment der 
Rede Gregors von Nyssa gegen die Arianer u.a. — Fol. ı: hic 
liber e congregatione P. Joh. ordinis S. Benedicti deputatus 
monasterio Mario Pio abbate. - 

(345) Mailand, Ambros. F. 17 supra. — 14,8x 11,4, 2c, 15], 
362f, Lect, Bilder, m. s. Lectt#; vac. Mt I ı-xo. 

(343) Mailand, Ambros. H. 13 supra. — 17,3% 12,1, 21], 283f, 
Kan, m. s. Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Antonius, Mönch 
und Presbyter. 

(348) Mailand, Ambros. B. 56 supra. — 19,6x 14,9, 2c, 30/311, 
187f, Kan, Lect, Lect»®, Orn. — A. 1022 in Kalabrien geschrieben. 
(350) Mailand, Ambros. B. 62 supra. — 20x15,8, 2ıl, 305f, 
Lect, m. s. Lecttb; m. s. suppl. auf Pap Mt ı :—4s; vac. Jo 21 s-fın. 


(352) Mailand, Ambros. B. 93 supra. — 24,8x 18,8, 2ol, 219f, 
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m. s. Leet; vac, Mt 11-7, Mk I ı-ı5,. I6 13-Lk I 75 Lk 2A 
Jo Is, 2u3=-fin. — Fol, 1: „ex Calabria 'advectus’ 1607", 
„Napoli“. 

(583. S. 452) Parma, Bibl. Reale 5. — 30,4>x24, 2ıl, 283f, 
Kan, Lect, Lectt*, Bilder aus dem Leben Jesu und andere z. B. 
des Konstantin und der Helena. 

(585. 5. 454)Mödena, Bibl- Est. G, Tr = &M. 95 el. IL AT). 
—'18.><14,3, 201, 3001, Leet®®,; Orn, Bilder. — Eol’ 300 un- 
lesbare Notizen einer späteren Hand. 

(207) Venedig, Marc. 8. — 25x22,.2c, 221, 267f, Eus Brief 
ohne Tab, Lecttb, Orn, Bilder; vac. Mt 1 1-13, Mk I ı-ır. — Ge- 
hörte laut eigenhändiger Notiz zu der Büchersammlung des 
Kardinals Bessarion. 

(208) Venedig, Marc. 9. — 18x14, 231, 239f, Kan, Orn. — 
Gehörte laut eigenhändiger Notiz zu der Büchersammlung des 
Kardinals Bessarion. 

(212) Venedig, Marc. 540. — 17Xx12,8, 23l, 273f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. fol. 39-52, 190-201, 266-273. 


(213) Venedig, Marc. 542. — 21x16, ı81l, 356f, Kan ohne 


‚Brief, Lect, Bilder; m. s. s. XIV. suppl. fol. 349-356 Jo 19 s-fin. 


(406) Venedig, Marc. I. ı1. — 16,4 13,9, 18], 307f, m. s. Lect; 
vac. Mk A 4ı—)5 13, Lk 3 16-44 Jo 20 2-fın. 

(894) Venedig, Marc. II. 144. — 24,821, 181, Af; cont. Mk 
IA &©—ID5 46. 

(148) Rom, ‘Vat. Pal..Gr.' 136. — 19,1><10,5, 211, 153f, Leet, 
Leet®b, Einige Scholien i- mg. 

(700. S. 604) London, Brit. Mus. Egert. 2610. — 14,8% 11,7, 
ı9l, 296f, Kan. — Koll. von H. C. Hoskier, A full account and 
collation, of the Greek cursive codex Evangelium 604, London 


‚1890; von Ser, Adv. sub ,;b“. 


(113) London, Brit. Mus. Harley 1810. — 22,9% 16,7, 261, 270f, 


“ Kan, Lect,..s. m. Lecttb, Orn, Bilder. 


€135 


(65) London, Brit. Mus. Harley 5776. — 22,8% 17,8, 221, 309f, 
Kan; m. s. suppl. Jo 212. — M. s. nach Lk: xupıe Border tw 
sw SovAwm l’enpyıw npeoßurepw anaprwAm tw vıw A. tou Baoıkıxov. 
panapılsodw xaL 0uToS TWw TOIM xTnoauevw try beAToy Tauıyv. 
0 AvayıyWarWy EXTEVWS EDVYEOHW UTEP aurwy xaı waxapıleodw dLa 
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tov xuptov. — Geschenk Daniels, Erzbischofs tns IIpoxovnoov, 
a. 1674 an den britischen Kaplan John Covel zu Konstantinopel, 
der den Codex a. 1677 nach England brachte. 

(470245. 509) $London,. Lamb. Pali 1179) — 30,2:>=24,7,. 2c, 
23/241, 215f, Lect; vac. Mt 1 1-13; beigefügt liturgische Stücke. 
— Von J. D.. Carlyle (F 1804) aus dem Orient mitgebracht. 
Koll. von Scr., Coll. sub „a“. 


(474. S. 513) London, Lamb. Pal. 1179. — 22,2x 17,3, 2c, 24], 


-351f, Lect: vac. Mt 1113535 16 22—17 18, 24 39-2509, 26 7:—27 14, 


Mk 82-90, Jo I1s-3, 13s-fin. — Einst im Kloster ns Tpıados 
auf Chalki. Von J. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. Koll. 
von Scr,, Coll, sub: „e“ 


(475. S. 515) London, Lamb. Pal. 1192. — 20,4 15,5, 21/241, 
272f, Lect; m. s. suppl. Mk 3 6-2:, Lk 1248-13, Jo 18 z,-fin, vac. 
Jo 168-22.. — Von J. D. Carlyle aus dem Orient mitgebracht. Koll. 
von Scr., Coll.-sub ft“. 


(559. S.518) London, Sion Coll. I. 3. — 27,5 x 21, 241, 152f, Lect; 
vac. Mt I:-IO:, 1820-193, 2726-51, Mk I 1-15, IA s50—15 6, I5 27-46, 
Lk Ir-ı5, 4 20-40, JO I 1-9, 4 9-33, 9 14-fin. — Geschenk Edward Paynes 
an das Sion-College. 


(535. S. 548) London, Highgate Burd.-Coutts I. 9. — 17,6% 13,6, 
ızhı8l, fol. nicht gezählt, Lect, Lectt#; cont. Mt Mk; vac. 
Mt ıı 28-1333, 1813—21 19, 21033 22 10,,.2440- 25722, Mk 9 18—126, 
12 39-43, 16 14-20. — Koll. v. Ser, Adv. sub Pi 

(539. S. 551) London, Highgate Burd.-Coutts II. 23. — 17,3 x 12,5, 
29l, fol. nicht gezählt, Lect; vac. Mt ı 117, Mk ı 214, 322.4 %0, 
Lk Li, Jo Lı-45; in marg. eine lat. Übersetzung. 

(507. S. 493) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 21. — 28,5 x 21, 
20#°201,.221f, Kan (Brief m; 5), Lect, Lect®®, — Enthält” die 
Notiz Aßpapıou ou Deoyılous ex rpoownon Hevöatoun Marpıxıon. 
Bis 1724 in Pantokratoros-Athos. 

(515. S. 501) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 31. — 17,3x 13, 
331331. 1261, Lect, Bilder; m. 3. suppl.. Jo 21 2>-fin. 

(516. S. 502) Oxford, Christ Church Coll. (Wake) 32. — 18,6 14, 
231, 287f, Eus Brief (Kan herausgeschnitten), Lect, Lect»b, Bilder; 
vac. Mk 16 Par yR 


(523. S. 489) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 36. — 25,5x 19, 22], 
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270f, Lect, Lect®b, Bilder. — Früher im Besitz eines Georgios 
rov Dießapy. 


(112) Oxford, Bodl. E. D. Clarke 10. — 14,5 x11,3, 331, 167£, 
Kan, Lect, Lectt?b, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der h. 
Geschichte. 


(527. S. 482) Oxford, Bodl. Cromw. 15. — 21,8% 16,5, 24l, 216f, 
Kan, Orn; vac. Mk 16:,-fin., Jo 195-fin. — Bis 1727 in Panto- 
kratoros-Athos. 

(528. S.483) Oxford, Bodl. Cromw. 16. — 20,8% 15, 201, 353 f, 
Kan, Lect, Beet‘, Orn, Bilder. — Früher in Pantokratoros-Athos. 


(529. S. 484) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 17. — 14/1I0ox7, 20], 
3628, Lect, Dect®», Bilder: 


(67) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 76. — 23,7x 17,8, 2c, 20l, 202f, 
Kan ohne Brief, Lect; vac. Jo 6ss-fin; fol. 3° das Symbolum 
Athanasianum. — Von Robert Huntington, Bischof von Raphoe 
(F ı1yor), aus dem Orient gebracht. 


(530. S. 485) Oxford, Bodl. Misc. Gr. I4I. — 15,6x 11,8, 20l, 
303f, m. s. Lect; vac. Mk I4&-15 10, JO 20 11-23, 2I 3-24. 

(707. S. 606) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 305. — 25,4x19, 27l, 
149f, Lect, Bilder. — Aus Konstantinopel. 

(708. S. 607) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 306. — IYgX 15,3, 30l, 
2ı2f, Kan ohne Brief, Bilder; vac. Mt 201-2422. — Aus Kon- 
stantinopel. 

(709. S. 737) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 314. — I9,6x 15,8, 2c, 
2ıl, ıı5f, Lect, Orn; m. s. suppl. Lk 32-411, 625-4; vac. Mt 
720%, Lk 1552433, Jo I Os: 133-1506, 16 21-20 Se A. 1882 
in Rhodos gekauft. 

(49) Oxford, Bodl. Roe 1. — 14,7x6, 26l, 223f, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn. — Fol. 223 Stücke aus Cassiodors historia 
tripartita in langobardischer Schrift. Ein 28jähriger Demetrios 
o otpaßoroug schenkte ihn a. 1413 einer Kirche. Von Thomas 
Roe mit 84 nach England gebracht und a. 1628 der Bibliothek 
geschenkt. 

(672. 5.618) Cambridge, Univ. Libr. Add. 720. — 14x11, 20l, 
282f, Lect, Lect'*, Bilder der Evangelisten und aus der h. Ge- 


schichte; m. s. suppl. Lk 24 4s-fin; vac. Mt 28: — Anfang der 
KEp. des Mk, Mk I5 29— Lk Zi23e 
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(682. S.-533) Cheltenham (Fenwick) 7757. — ne 3.10], 
fol. nicht gezählt, Kan. 


(— S. 1320) Earl of Crawford 1. — er 251;'239f (in 
Lage a und ß einige fol. verschoben), Kan, Lect, Orn, Bilder; 
vac. Lk 1996. 


(—) Earl of Crawford 7.— 26x 18, 241, 183f, Lect, m. s. Lectt»b, 
Orn; m. s. suppl, auf Pap Lk 24 14-28, Jo 147—2 0, 316-441; vac. 
Mt 1:—-15 33, I94-16, 21 32»—24 309, 2645-28 16, Mk I r-ıo. 38—2 7, Aı-ıs, 
814-103, Lk 2 35-48, 645—7 6, 9 36-48, 13 24— 1623, II 17—24 14, 24 8— 
Jo 14, 96-18, I421—-159, 1710-18 3. 

(563. S.519) Edinburg, Univ. Libr. A. C. c. 25. — 14,5x 10,8, 
22/261, 198f, Lect, Lect‘*»b, Bilder; vac. Jo 21 ,-fin. — A. 1650 
aus dem Orient gebracht. 


(609. S. 634) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. gıı. — 17,5x 13,6, 
15/18], 2c, links griech., rechts arab., 315f, Orn; cont. Lk, vac. 
I 22-2. Schreiber: Euphemios, Kleriker und Vorleser, a. 1043. — 
Früher im Kloster tov ayıov Taxov zu Jerusalem. 


(278) Paris, Bibl. Nat. Gr. 82. — 20,2% 15, 2ıl, 305f, Kan, Lect, 
Lect®®, Orn, Bilder; Mt 1342-175 ersetzt durch das Fragment 


. 21088. Schreiber: Methodios, Mönch und Presbyter, a. 1073. 


€163 


e164 


8165 


&166 


8167 


— Früher Eigentum Mazarins. 


(276) Paris, Bibl. Nat. Gr. 81. — 20,1Xx 14,5, 21l, 307f (einige 
fol. verschoben, lies fol. 2 loco 17, fol. 161 nach 168), Kan, Lect, 
Orn, Bilder; vac. Mt 2:—-46. — Schreiber: Nikephoros, Mönch 
im Kloster des Meletios, a. 1092. 

(8) Paris, Bibl. Nat. Gr. 49. — 28,7>x<21,8, 2c, 221, 201f (einige 
fol. verschoben, richtige Reihenfolge: 5-12, 3, 4, I, 13-16, 2, 
17-27; 20, 28, 31, 30, 32, 33), Kan, Lect, Lect“®. — Einst im 
Besitz Antonelli Petruccis, des Sekretärs Königs Ferdinands 1. 
von Neapel, später in Fontainebleau. 

(26) Paris, Bibl. Nat. Gr. 78. — 24,1x 18,5, 27/281, 179f, Kan, 
Lect, Lectt, Orn. Schreiber: Paulos. 

(277) Paris, Bibl. Nat. Gr. 81 A. — 16,9x13, 221, 261f, Kan 
ohne Brief, m. s. Lect, Lectt», Orn, Bilder aus einem andern 
Cod vor jedes Ev geheftet. 

(517. S.503) Oxford, Christ Church Coll. 34. — 25,7 19,5, 29/31], 
fol. 131-201, Lect; vac. Lk 215-465, 642—Jo fin. — A. 1437 in der 
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Diözese der Metropolitanstadt Zuxyıas zaı Mavrpayov. Vorge- 
bunden ist a214. — Koll. v. Scr., Adv. sub „f“. 


(28) Paris, Bibl. Nat. Gr.. 379. — 23,1x 18,7, 19l, 292f, m. s. 
Lect und Lectt*b, Orn, Bilder; m. s. s. XV. suppl. Jo IQ ı:—20 zo, 
215-3; vac. Mt 77-92, I433-16:10, 2670-2748, Lk 2019-22 46, 
Jo 12 40 [a4. 46]-13 3, 15 24—16 12, 18 16-28, 20 19—214, 21 ıofin. 

(271) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 75..—/19,2>%<13,2, 2c, 221, 
252f (fol. 20 gehört vor fol. ıı, fol. 126 vor 125), Kan, Orn, 
Bilder. 


(43) Paris, Arsenal 8409. — 20,8 16,3, 231, 199f, Kan, m. s. Lect. 


(1275. S. 1322) Madison (New Chersey), Drew Theolog. Semin. 
MS. 4. — 21,4x 15,5, 19l, 39f; cont. Lk 2123-23 7,, 23 7—24 4 
Jo 2 338, As 544, 6 9-46, 6 37—8 42. 

(1276) Madison (New Chersey), Drew Theolog. Semin. MS. 5. — 
21,5 X 15, 241, 79f, Lect; cont. Mk I :—12 ır, 13 1s-fin, Lk I :—21 x. 
(230) Eseorlal, S. Lor. T. Il. 5. — .27r8 17, 2c, 241,2218€ 
Kan, Lect, Lect'®; vac. Jo 2027-21 12. — Schreiber: Mönch und 
Priester Lukas a. 1013. 


(123) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 240. — 20,8% 15,3, 181, 328f (fol. 15 
gehört nach fol. 9, fol. 10 nach fol. 16), Kan. — Von Busbecq, 
dem Gesandten Karls V. bei der Pforte, aus Konstantinopel 
gebracht. 

(899. S. 613) Upsala, Univ. Gr. 4. — 14,5x11,5, 251, 200f, 
Kan ohne Brief, m. s. Lect, Bilder; m. s. suppl. Jo 21 1,-fin; 
vac. Jo 165-178. 

(75) Genf, Bibl. Publ. 19. — 22x16, 191, 492f, Kan, Lect, Orn, 
Bilder. 

(655. S. 635) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 39. — 24,7x 19,3, 231, 
3131, Kan, Leet, Bilder. 

(660. S. 638) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 66. — 22,5 x 16,5, 2ıl, 
139f, Kan ohne Brief, Lect, Bilder; m. s. suppl. Jo 6 0-8 so. — 
Einst in der exxAnara ns deoroxov ns xormnosws. A. 1882 in 
Konstantinopel erworben. 

(661. S. 639) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 67. — 25x19,5, 231, 
234f, Bilder. — Am Schluss der Osterkanon für 1034-1037. 


(657.. S. 876) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct: 12. — 11,9x9,5, 
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21/22], 297f, Eus Brief ohne Tab, Lecttb, Bilder; vac. Mt ı 1-9, 
Lkı 1-10, Jo 8 T2I- 


(433) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 12. — 20% 14,5, 241, 80f, Lect; 
vac. Mt I 2:-6 11, 6 33—22 26, Mk 5 29-9 21, I312—-Lk 8 275 Jo 921-2075. 
— Durch von Knobelsdorf aus dem Orient gebracht. 


(653. S. 640) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct. 3. — 14x 10,6, 16], 
266f, Lect, Lect, Orn; vac. Mk 1-ı5, Lk 1-23. — Schreiber: 
Mönch Markos a. 1077. — Durch Brugsch vom Sinai gebracht. 


(—) Athos, Watop. 747 (113). — 21,2% 16,5, 20l, 287f, Orn, 
Bilder; m. s. suppl. Mt 5 3-10, Jo 87-11; vac. Mt 22 30—23 3...— In 
Goldschrift auf Purpur fol. 1: Kovaravrıyov npootafıs ex rodov; 
m. s. fol. 287 (später angefügt): eıdov tous eroug ed avsyappu 
eypayu yupı Eyparu movayov nwepaıs te pnvos xy.ıvö. C erous cuvl 
(a. 949). Jedoch scheint der Codex nicht dem X. s. anzu- 
gehören. — Vorgebunden 2 fol. mit Kan-Fragmenten aus älterem 
Cod, Goldschrift auf Purpur. 


(89) Göttingen, Univ. Theol. 28 (ol. 53). — 25.18, 301, ı7ıf, 
Kan, Lect, Bilder. — Schreiber: Christophoros a. 1006. Am 
Schluss von Jo eine imploratio des Antonios o MaAaxns, wohl 
des Besitzers, s. XI. — Koll. von Matthaei sub „20“. 


(126) Wolfenbüttel, Herzogl. Bibl. Augustaeus qu. 1. 6. — 
21%x15,5, 251, 219f, Kan ohne Brief, Lectt*b, m. s. Lect, Bilder. 
(422) München, Kgl. Bibl. Gr. 210. — 238x168, 2c, 23], 
246f, Eus Brief ohne Tab, Lect, Lectt*b, nicht selten Schol i. mg, 
Orn. — Jo etwas später vom Mönch Joseph geschrieben. 
(1274. S. 608) London, Brit. Mus. Add. 11859. — Palimpsest, 
2c; cont. Mt 123-137, I62:—17 15, 201-215, Mk IO4s—II 17. 
(1300) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1265. — 22,7x 18,5, 2c, 24l, 
182, Tee, Lect@»; Orn; vac. Mt ı 71523, 18 8—-19 29, 22 42—23 20, 
JO Ix2s, 4 35-54. 

(568. S. 879) Petersburg, K. Ö. Bibl. 67. — 21,7x 16,6, 24l, 
256f, Kan, Lect, Lecttb, Bilder. — Früher auf Syra. 

(1293) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1225. — 14,6x11,8, 2ol, 
270f, Kan, Orn, Bilder; zu Mt, Lk und Jo sporadisch Schol 
i. mg, m. s. häufig längere Schol i. mg; m. s. suppl. Mt 7 2— 
914; VaC. Mt ı 50; Mk 2 213,8 Lk 727325 Jo 18 s-fin. 

(—) Petersburg, K. Ö.Bibl. 509. — 22,5 = 10,5, 211, 195f) Lect; 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 10 
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EI92 


€I93 


8194 


€IO5 


€196 


€IQ7 


€198 


€I99 


eIIOO 


EIIOI 


eIIO2 


vac. Mt ı 146, 1242-1327, 240047, 26 Mk 6 7 Mk 6 567.9, 
IO36—11 23, I238—137, I438—15 23, Lk 11-24, 71-18 9, Jo 11-16, 
45-48, 5 36-65, 1527-167. 

(251) Moskau, Minister. d. Äussern Belok. 8. — 270f, Kan, 
Bilder. — Koll. von Matthaei sub „x“. 


(—) Moskau, Syn.-Bibl. 518. — 23x 18, 201, 340f, Kan, Lect®», 
zwei (?) Hände, Orn, Bilder. — Früher auf dem Athos. 


(774. S. 869) Athen, Ev. Bıßi. 57. — 26x20, 201, 368f, 
Kan, Lectt, Orn, Bilder. — Einst vom tepopovayos Kyros er- 
standen und seinem Kloster twy Nosswwy geschenkt. — Die im 


Katalog von Sakkelion p. ı2 abgedruckten Angaben über rpoo- 
Ywynats, avtıpwynars und ertypapna mit folgender Stiftungs- 
urkunde gehören zu A“ (Athen Edv. Bıßr. 56). 


(1413. S. 1315.) Athen, Eöv. BıßA. 113. — 17,5%x14, 24l, 
232f, Eus Brief ohne Tab, Lectt*, Orn, Bilder -herausgerissen; 
vacı Lkr 117% 


(799) Athen, E9v. Bıßi. 117. — 18,3% 13,8, 181, 366f, Lecttb, 
Orn. 


(785) Athen, Eöv. Bıßi. 118. — 19,7%x 15, 201, 230f (fol. 230. 
gehört vor fol. 2), Lect, Lecttb, Bilder mit lateinischer Bei- 
schrift stammen aus einem andern Codex; m. s. suppl. Lk 22 z»— 
23 17, 23 ss—fın, Jo 7 12—8 2, 9 19-fin. — Schreiber: Mönch Sergios, 
wohl in Italien. 

(780) Athen, Edv. BıßA. 121. — 20,3 x 16, 221, 241f, Lect, m. s. 


Lecttzb; auf den 7 ersten fol. häufig Schol i. mg zu Mt, dann 
seltener, Orn; m. s. suppl. Jo 21 ;-fin, m. tertia Jo I79-18:. 


(1141) Berat, ExxX. tng Komma. 4. — 20,9x16, 251, 233f, 
Kan, Orn, Bilder. 


(1163) Patmos, Ivavvou 76. — 26%.21,5, 201, 265 f, Lect, Orn; 
vac. Mt 814-283, IO26-42, Mk 4-17, JO 8 19-33, 2027-218. — Ge- 
schrieben a. 1039. Nach einer späteren Widmungsnotiz auf fol. ı 
ehemals im Besitze des Mönches Gabriel von Watopädi-Athos. 


(1167) Patmos, Iwavvov 83. — 22,5% 17, 221, 280f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Orn, Bilder. 


(1168) Patmos, Iwawov 84. — 21x16, 2c, 231, 267f, Lecttsb, 
Orn. 
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E1I03 
EIIO4 


eIIo5 
EIIO6 


EII07 


EII08 


EIIOQ 
EIIIO 


EIIII 


* EIII2 


EIIIZ 


EIII4 


EIII5 


eIII6 


(1157) Mytilini, Aeıuovos 67. — 23x 17,5, 161, 395f, Lect, Orn; 
vachMkirc 3: | 

(1257) Smyrna, Evayy. ZyoAn T. 1. — 19x 15, 161, 251f, Lect, 
Orn, pass. Schol i. mg; vac. Lk 11-246, Jo 7f, 21:-fin. 
(1333) Jerusalem, Zaßa 243. — 27205, 2c, 261, ı90f, Orn, 
m. s. Lect und Lect!»b. — Fol. 190 einiges Arabische, fol. 2 
m. s.: tov Zeßeitvon. ° 


(1343) Jerusalem, Zaßa 412. — 16,5x13,5, 181, 384f, Lect; 
vac. Mt I:-5 1:9 Lk 24 sı-fin. — Laut Inschrift aus s. XVI. Ge- 
schenk des Johannnes Perbanas aus Konstantinopel. 


(1314. S. 1261) Jerusalem, BıßA. Map. 31. — 26,5% 20,5, 
20l, 295f, Kan ohne Brief, Mt mit Schol i. mg., Bilder. — 
Fol. 1: 1683 ev Kovoravrıvouroksı ewepe zo rapov ano Taupovn- 
oou nroı tov Kaya o ıepopovayos Apsevıos o Naktos xuı aptepwraı 
zw ravayım Tapw .. mit eigenhändiger Unterschrift des Patri- 
archen von Jerusalem Dositheos. 

(1317. S. 1265) Jerusalem, Bıßi. Harp. 42. — 23%X 19, 19l, 
248f; vac. nach fol. ıf etwa 9 fol. bis Mt ı 4, ferner Mk 1 1-3, 
Lk Ir-14, Jo Ir-ı. Bilder herausgeschnitten. 


(1320. S. 1268) Jerusalem, Bıß%. Ilarp. 48. — 20x16, 22], 
258f, Kan, Orn, Bilder. 

(1321. S. 1274) Jerusalem, BıßX. Iarp. 49. — 20,5 x 16,5, 181, 
306f, Kan ohne Brief, Lect, Lect'*, Orn, Bilder. | 
(1322. S. 1275) Jerusalem, BıßA. Harp. 56. — 18x 14,5, 231, 218f, 
Lect, Lect‘*, Orn, Bilder. — Einst Eigentum des Saba-Klosters. 


(—) Elasson, OXvpmioroons I. — 13,6%X 11, 231, ııof, Kan; 
vac. Lk (vrod. und xep.tab ist noch vorhanden), Jo. 

(1324. S. 1277) Jerusalem, BıßA. Harp. 60. — 14x11, 23], 
2991, Kan, Lecet#®, Orn, Bilder. 

(1185) Sina 15m == 19,7><15, 221, :261f,. Leet, Let Om: 
— Schreiber: Georgios. 

(1192) Sinai 155. — 21,5><17, 25, 2436, Kan, Dec“ 
(1195) Sinai 158. — 22,5>x16,5, 20/21l, 307f, Kan; vac. 
Mk 82-Lk 2.8. 


1117 (1197) Sinai 160. — 16,8% 13,4, 18], 305%, Lect, m, s. Lectfab 


auf Pap, Orn, Bilder. 
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“ &eI1I8 


EIII9 


EII2O 


€II2I 


€II22 


81123 


81124 


EII25 


€1126 


€1127 


81128 


81129 


EIIZO 


EIIZI 


(1209) Sinai 172. — 20,115, 251, 197f, Ternionen, Kan, 
Lect, Lectt, Orn, Bilder; vac. Mt 52-83 (I Lage), Jo 9 4—- 
1822 (3 Lagen). — Schreiber nach fol. 197°: Zayxapıas o rpat- 
twpınrns eE enırponns Heodwpov eyakou UraToD XaL TOROTAPNTOL 
xoAwvıas ou T’aßpa xaı ng aurov auyeuvon Eıpnvns emı Paor- 
Aews avroxparopog Poyaımy Kwvstayrıyvov Aouxa ... a. 1067. 


(1212) Sinai 175. — 25% 18,5, 20l, 311f,. Lect®@b, — Schreiber: 
Mönch Arsenios. 


(1214) Sinai 177. — 16,9% 11,9, 231, 290f, Lect"», 


(1219) Sinai 182. — 20x 17,3, 221, 261f, Kan, Lect, Lect“b, 
Orn. 


(1221) Sinai 184. — 19,7x 16,2, 22], 184f, Eus Brief ohne Tab, 
Orn vor den Evv herausgeschnitten; vac. Jo 437-fın. 


(1224) Sinat 187. — 1852014, 221 2u04 Teer Fer Cm, 
Bilder. 

(687. S. 579) London, Brit. Mus. Add. 11868%. — 23,4 17,2, 
2 29l, Zah, INES. Izech; cont. Mt 105 122,085 4146, I5 14-18, 
20-22), 26.20, 30732, 34 1/30, 17 82-15, 18-20, 2224, 17 26—18 16. 

(497. .S. 583) London, Brit. Mus. Add. 16943. — 15,7x12,3, 
22/231, 184f, Kan, Lect, Orn, Bilder. 

(476. S. 566) London, Brit. Mus. Arundel 524. — 17,5% 13,5, 
271, 218f, Kan, Lect,‘. Lect®®, vac. Jo 11:84... — Durch 


Thomas von Arundel (7 1646) aus dem Orient mitgebracht. 
Koll. von Scr., Coll. sub ,„h“. 


(526. S. 610) Oxford, Bodl. Barocc. 59°. — 21,5>x14, 21], 
6f, Lect; cont. Lk 2338-50, 24 46—fin, Jo Iso Ss 

(756. S. 772) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1083. — 19,3X 14,5, 
tl; 179f, Lect; vac. Mt 51-6 15, 6 290-8 12, Jo 4 „fin. = 
Schreiber: Michael auf Bestellung des Mönchs Stephanos. 
(1282. S. 471) Ireland, im Privatbesitz von Gilmore, ol. 
Quaritch s. n. — 251, 244f, Kan, Lect; vac. Jo 18.-fin, 
(905) Athos, Andrea 3. — 28,3x20, 281, 224f, Lect':b, Orn, 
Bilder. 

(—) Athos, Iwiron J. J. — 24,9x 18,7, 2c, 221, 258f, Kan, Lect 
spärlich, Orn, Bilder. — Schreiber: Augustin, apyıepeus Osra- 
kıas a. 1018. 
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' €1132 


81133 
81134 


€1135 
€1136 


E1I39 


EII4O 
EII4I 
E1II42 


81143 
EII44 





(t012) Athos, Iwiron 68. — 16x 12,4, 221, 237f, Kan, Lect, 
Omsvach Lk 643: 

(—) Athos, Watop. 692 (58). — 24,3x 16,5, 3ıl, 167f. 

(—) Athos, Watop. 717 (83). — 16,2% 12, 22], 251f, Lect, Frag- 
ment einer Lect'®. — Fol. 250: eteieiwdn ovv dew n dern xaı ıepa 
deATos AuTN oROVON xXaL abyapası ToD avooıou wovayon [’epasınou 
tov eyxAsıotou Hßnpov dr yeıpos XpıotoßonAou eAayıorov rpeoßu- 
TEPOD TOD ERÖODÄEUOYTOS EV TW TAVOIETTW vaw TOD AyYLod weyaAo- 
paprupos Hzoöwpou ev Anodnxeia Tr neyalr Ev Nepats Tov TpLona- 
xapıovd untporoAttov Baoıkerau xaı mpwroouyxeAlon Bacıkevovros 
de Pwuavou tod Aroyevous ev aıs nuepaıs or adeoı Tovpxoı mv 
auıny roAıy ouy xaı alkaıs moÄesıv emopÜnoav .. ETOUS GPpos 
(1068) ıvö. c unvı anpı&kıo xd nwepa e pa d. 


(1051) Athos, Kutlum. 72. — 17,2%x 13, 20l, 291f, Lect, Orn. 
(1056) Athos, Kutlum. 77. — 15,5 x 10,7, 191, 343f, Orn, Bilder; 
m. s. suppl. auf Pap Mt 4 5-16, 6 0-30. — Fol. 352° m. s.: etourw 


zw evayyskıov To npepa ano mv Eıpaxktav xaı To eue Ta ora- 
Awsa da anvöpouns xar ekodou eyw nana l’eppavos. 


(937) Athos, Dion. 29. — 16x14, 22], 256f, Eus Brief ohne 
Tab, Lect; m. s. suppl. Jo 142-155; vac. Jo 21 ı-fin. 

(—) Athos, Lawra 6 (a6). — 14,2 10,6, 221, 308f, m. s. Kan, 
Lect'=b, m. s. Lect, Orn; vac. Mt 1024-39. — Fol. 308°: .. . ysıpı 
Asovros eiayıorou rpeoßurepov ton PoyAov a. 1047. 

(—) Athos, Lawra Iı (a1). — 17,4x 12,3, 231, 263f, m. s. Lect 
und Lectt»b, Bilder aus einem andern grösseren Codex; vac. 
Jo 1.1720, 2337 

(—) Athos, Lawra ı2 (a12). — 16,2x12,8, 221, 279f, Orn, 
Bilder; m. s. suppl. auf Pap Mt 185-19::, Mk 13 3-1, JO 12 21-35. 
(—) Athos, Lawra 22 (a22). — 18x14,8, 221, 282f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect‘, Orn, Bilder. 


(—) Athos, Lawra 26 (026). — 19,5 x 15, 20], 322f; m. s. suppl. 
Mt 122-1355, von den 6 Ergänzungsblättern ist fol. 35 f Pa- 
limpsest. 

(—) Athos, Lawra 42 (a42). — 21,3% 16,3,251, 2278, Ran, Om 


(—) Athos, Lawra 48 (048). — 22x 18,3, 24l, 229f, Kan; 
m. s. wiederholt auf fol. 218-229 (Pap) Jo 1621-17 26 und ergänzt 
18 ı-fin. 
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81145 


81146 


E1147 


EI148 


EII49 


8II5O 


EII5SI 


81152 


E1153 


E1154 


EII55 


e1156 


(=) Athos, Lawra 52: (052). —21,2>16,5, 0221, 22178, us 
Brief ohne Tab, Orn, Bilder. — Schreiber: nach der krypto- 
graphischen Notiz fol. 3 Strategios. Fol. 2 in Kreuzform, wohl 
für den Besteller: evyov 0 avayıywoxwy vTEp WYnns Kal owry- 
pıas Oeoöwpırov To oeßaouımraron uOvay on xaı ravıepov rpeoßu- 
tepov TOD Üeopopou rpwron To !uyoowoton opous tov T’avon. 
(—) Athos, Lawra 57 (a57). — 24,520, 20l, 272f, Kan, m. 
s. Lect, zwei Hände, Orn. — Nach Notizen auf fol. 9 a. 1218 
der Lawra von Kyprian, dem Kloster-Kathegumenos, geschenkt. 
(-—-) Athos, Lawra 61 (a6I). — 24,3x 19,6, 241, 233f, Kan, 
Lect'», Orn. — Schreiber: Mönch Lukas a. 1098. Fol. 233’: 
drei Zeilen verblasster lateinischer Schrift. 

(—) Athos, Lawra 341 (ylor). — 24x19, 221, Sof, Orn; vac. 
Mt ı:-Lk7e. 


(—) Athos, Pantel. 36. — 21,5x16, 2ıl, 220f (die ersten fol. 
beschädigt), Leet, Orn; vac. Mt 8 4-9 15, 25 31-27 40, Mk 87724, 
Lk 20 34-23 24, Jo IQ 27-fin. 


(1090) Athos, Xiropot. (i. d. Kirche). — 12x 10, 2ıl, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect"», fol. nicht gezählt, Orn. 

(1045a) Athos, Kastam. 105. — 16,4x13, 2ol, 162f, Bilder; 
vac. Mt 1:-14>, Lk 23 23-Jo fin. 


(1123) Athos, Philoth. 44. — 18,3 15, 23], fol. nicht gezählt, 
m. .s. Lect und Lect®® auf Pap, Orn; m. s. suppl. Lk Ir. 
(—. 5.1282) Mytilini, Asınwvos 227. — 16,7x 13,3, 251, 136f; 
vac. Mt 1:ı-75, Mk ıı-s, Lk 19 2-]Jo fin. 


(—) Athos,:Watop. 758 (124). — 16,5 x 13,5, 20 1, 340f, Kan, 
Lect‘, m. s. Lect, Orn, Bilder. — Fol. 340" m. s.: n rapousa 
Sehrtos eysvero Iwavvon ToD ex Yevous OAuvınvmv ToD yayovoros 
SOnEoTıXod Ns ALToxparopısons xaı Baaıktoans xupas Eıpnvns 
tns ouLoyov Ton xpararu PBasılews tod Iloppupoysvvntov xupou 
Ioavvov zoo Kopvnvon ev ereı 1128. Al, m.: tovro zo PnßAnov 
Nrapyn Hape Tod rama Armmpn viov Tov roraı daxo Armıpn 
zo xAndev. Nrenslos . 


(—) Athos, Stawronik. 43. — 28x22, 2c, I9l, 296f, Kan ohne 
Brief, Orn, Bilder. 


(1006) Athos, Iwiron 56. — 20x 15,5, 261, 194f, Kan, Lect, 
Lect'»b, — Angehängt aıı74. 
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81157 


E1158 


EII59 


eı160 


EII6I 


E1162 


e1163 


e1164 


e1I65 


1166 


e1167 


e1178 


&1179 


—4d4_ 


(1058) Athos, Kutlum. 90«. — 19,7>< 14,4, 281, 526 0rn zu 
Mk, sonst herausgeschnitten, Bilder; m. s. suppl. Jo I 12-18; vac. 
Mt 19-2, Lk 1s-1s. Jo 21235 wurde a. 1145 vom Mönch Nikon, 
dem Schreiber der zweiten Schicht des erı 57 angehängten 
«277, ergänzt, welcher in einer Notiz nach Jo sich die Schreiber- 
schaft auch der Evv vindiziert .. . Bası\svovrog euasßwns MavounA 
too Kopynvou xuı apyıspatevovros deorpoßAntos Miyanı Aay ” 
ou Ofeıtov zov apyıerisxonov Kwyarayrıyov nolews veas Pouns 
“al OLKOLNEVIROD Tatpıapyov. —- Fol. 6”, 49°, 77Y in schönen 
gothischen Zügen einzelne Verse aus der lat. Bibel, eingeleitet 
mit in illo tempore. 


(1316. S. 1263) Jerusalem, BıßA. Natprapy. 4. = 238 #035, 
21/22], 298f, Kan ohne Brief, Lect, Lect‘, Orn. 

(1364) Jerusalem, Portion 23. — 16x13, 20l, 348f, Bilder; 
m. s. suppl. auf Pap Mt 7 17-28, 950-1238; vac. Mt 1247-148. 
(—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Inst. s. n. — 22x 16,3, 
211; cont. Mk ı eg 

(647. S. 722) Konstantinopel, too Tapov 275 (ol. 520). — 25,2% 
18,0, 2c, 24l, ?t, Lect, Lect®#, Bilder. 

(1289) Chikago, Newberry Nr. 15. 1378. Bi 84. — 13,2x8,8, 
271, 2111, Bilder. 

268) Katis,, Dibl, Nat, Gr..73. — 247><195, 26,'251, 2tzL, 
Kan, Lect, Lect'*, Umriss der Evangelistenbilder. 

(—) Trapezunt, Zoupeia 1. — 38x28, 248f; nach Papadopulos 
von verschiedenen Händen. 

(—) Trapezunt, ZovpeAa 8ı (im Klosterschatz). — 22x18, 22], 
2ı9f, Kan, Bilder. 

es Drama, Erxooıpowvisans 203. — 23,2% 17, 218f,s.XI: Mt Mk 
201, s-xll21[k Jo 21] Der’Schreiber des’s, XIL, setzt vorlt 
die Lect'“® und versieht auch Mt Mk mit Kapp-Tab, Lect u.s. w. 


(—) Amorgos, Xpvooßwrisons I. — 27% 19,5, 24l, 269f. 
— Schreiber: Mönch Antonios o Makaxng. 
(1279. S. 321) London, Brit. Mus. Add. 34107. — 13,5 x 12, 


24l, 213f; m. s. s. XV. suppl. fol. 1-5 auf Pap Mt ı:-35; vac. 
Del 

(ti. 9.0172) Oxford, Oniel Coll. MS.8372-— 19,7 = 15,1, 22/231, 
236f; vac. Mt 11-14, 17-20, 24—22, 28 15-fin, Mk Ist, Lk Let, 8 25-37, 
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EII8O 


EIIBI 
EII82 


e1183 


‚eII85 


e1186 
81187 
81188 
e1189 
EII9O 
gIIgI 
EII92 


81193 


81195 


€1196 


2430-53, JO Ir 0-14, I82;-fin. — a. 1878 von John Hext aus 
Korfu mitgebracht. 

(—. S. 1321) Earl of Crawford 2. — 14x 10,5 21], 241f, Lect, 
Lectt»b, Orn; vac. Lk I 31-50. — Vielleicht ist nach der Bemerkung 
rornwa IlauAou wovayou zu den Versen unter Lk Mönch Paulos 
der Schreiber. 

(—) Trapezunt, Zovpeia 74. — 310f, ee 441 m2 3037 xl 
Bombyein. 

(272) London, Brit. Mus. Add. 15581 (ol. Paris, Bibl. Nat. Gr. 76). 
— 14x12, 21l, 218f (fol. 24-33, 195-207 sind verschoben). 
(23) Paris, Bibl. Nat. Gr. 77. — 23x 18,4, 221, 230f, Orn; vac. 
Mt I1:-5, 7-16, Lk 2446-Jo 220, Jo 2125; m. s. s. XII. setzte neben 
Mt 1:-Lk 4:3 die lateinische Übersetzung. 


(667. S.’ 900) Madison (New Chersey) Drew Theolog. Semin. 
MS. 3. — I0oxg, 25/271, 178f, fol. 163 und 170 aus s. XVI. — 
In Konstantinopel gekauft. 

(670. S. 901) Albion (Mass.) Privatbesitz von A. A. Benton 
MS. 22 == cont, Lk 8 3-24, 9 13-34. 


(651. S. 874) Dessau, Herzgl. Bibl. s. n. — 19,5x1ı5, 231 
190, LectsLect#, Om. 
(—) Serres, Ilpoöpopov, Perg. II. 12. — 20,2%x 16,3, 2c, 22], 


Zone as ect Leer 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 538 (Antonini I). — 2721, 22], 
239f, Orn. — Schreiber: Mönch Theodoros. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 206. — 21x 16, 22], 236f, Lect, 
Lecttb, Orn. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 5ı1. — 21x 16, 231-2345 Kan 
ohne Brief, Lect, Lect'#; Orn. 

(247) Moskau, Syn.-Bibl. 400 (ol. CCCLXXII). — 15x 11, 222f. 
— Einst im Athoskloster PiAodsov. — Koll. von Matthaei sub „q“. 
(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 2. — 20,6% 17, 221, Orn; 
vac. Mt 1:6 8, Oxzsog2, 13 34-18 1, 2023-275, Mk ı %21,36, Jo 1.3 0— 
17 26, 2I o-fin. 

(1358) Jerusalem, Avastassws 15. — 21,5% 15,5, 221, 258f, 
Bilder. — Aus dem Sabakloster. 


(1190) Sinai 153.— 21,5 X 16,5, 181,420f, Kan, Lecttzb, Orn, Bilder. 
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e1197 (1199) Sinai 162. — 18x14, 191, 305 f, Lect, Lect!d, Orn. — 
Schreiber: Mönch und Hierodiakon Makarios. 


e1I98 (1210) Sinai 173. — 19x15, 221, 246f, Orn, Bilder heraus- 
geschnitten. 


81I99 (—) Trapezunt, Zoupeia 61. — 18>%x14,5, 324f, Kan. 


8200 (134) Rom, Vat. Gr. 364. — 21,5% 15,9, 201, 297f, Kan, Lect, 
Lectt@b, Orn, Bilder. 


e201 (860) Rom, Vat. Gr. 774. — 20x15, 27l, 160f, Lect, Lecttab, 
Orn, Bilder; vac. Lk 242,-Jo fin. 


202 (140) Rom, Vat. Gr. 1158. — 23,6x17, 2c, 221, 408f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lectt*, Orn, Bilder. — Von der Königin von 
Cypern Papst Innocenz VII. geschenkt. 


2203 (8722 3. 690) Rom, ıVat: Gr. 2160. —- 21/16, 2,1261, 18of, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Bilder; vac. Mt 6.4-2:, Jo 13 ıs-Ain. 


&204 (877. S. 694) Rom, Vat. Gr. 2290. — 26,6x 21, 2c, 261, 2ı8f, 
Kan, Lect, Lectt#®, Orn. — Schreiber: Mönch Athanasios im 
Kloster des h. Georg twy Beßalıvwy a. 1197 im Auftrag des 
Aoyodstos Johannikios. 


8205 (387) Rom, Vat. Ottob. Gr. 204. — 21,8x 16,6, 2ıl, 298f, 
Bert Bect- 


206 (156) Rom, Vat. Reg. Gr. 189. — 12x10, 231, 244f, Lect, 
Orn. 
207 1137) Rom, Nab-Urb. Gr. 2 —- 18,7 ><13,8, 22, 3051,’Kan, 
Lect, Orn, zahlreiche Bilder. — Fol. 3: fünf Trimeter von 


Alexios Komnenos an Johannes Porphyrogennetos, betitelt 
Movoar Adskıaöss Kopvnvindes. Für Johannes II. Porphyro- 
gennetos (1118-1143) geschrieben. 


8208 (132) Rom, Vat. Gr. 361. — 27% 15,9, 201, 288f, Kan ohne 
Brief, Lect, al. m. Lect, Orn, Bilder. 

8209 (173) Rom, Vat. Gr. 1983. — 20%13,3, 2c, 251, ı55f, Kan, 
Lect, Iect# Om; vac. Joh 13 :-fin. 

210 (178) Rom, Angel. 123 (ol! A.1.3). — 37,9%x<29,7, 2c, 23], 
272f, Kan ohne Brief, Lect, Orn; vac. Jo 21»,-fin.. — Einst 
im Kloster too [Ipoöpopov .. eyyrora ns Action (Konstanti- 
nopel). 
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e2ır (179) Rom, Angel. ıı (ol. A. 4. II). — 19,7x16, 22l, 249f, 


€2I2 


8213 


8214 


8215 


€216 


8217 


E218 


8219 


€220 


€22I 


€222 


8223 


8224 


8225 


8226 


fol. 1-5 (leer) und 220-249 Pap, Kan ohne Brief, Lect, 
Lectt», Orn; m. s. suppl. Jo 18 2:-fin. 

(1301) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr.» 1266. = 27 > 203,126, 201, 
173f, Lect, Or; m. s. suppl. auf Pap Mt 26 s-27 8, 27 so— 
28 14, Jo IE 27—16 2, 19 29-fin. 

(160) Rom, Barb. IV. 27. — 22,618, 231, 2161,-Leet, Leet®®, 
Orn. — Geschrieben a. 1122. 

(162) Rom, Barb. IV. 31. — 23,4x17, 231, 248f (vertauscht 
fol. 75 und 76), Kan, Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Presbyter 
Manuel xovxeAAapos Tov ayıov LItepayırou a. 1153. 

(—) Paris. Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1282. — 17,9 14,6, 20l, 266f, 
Lect, Orn; m. s. suppl. auf Pap Mt 5 16-6. 

(395) Rom, Casan. 165 (ol. G. IV. 1). — 28x20,9, 2c, 28], 
170f, Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. Jo I 19-25, Jo 21 »-fin. 
(396) Rom, Chig. E. IV. 6. — 22,4% 16,5, 271, ı15f, Lect, Orn; 
vac. Mt I 2.2927 

(326. 3..024) Gröttaferrata, Aa 3. — 32>17, 26 2, 291 
Lect, Lect‘®. — Wohl im Abendland geschrieben. 

(828. S. 626) Grottaferrata, Aa 5. — 27x20, 2c, 271, 176f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect{*b, Orn, Bilder. 

(829. . 5.627) .Grottaferrata, A@6. = 22 17, 26, 26, 20er 
Lect, Leck» ’Orn; vac. MeTe ra. 

(183) Florenz, Laur. VI. 14. — 16,7x 13,1, 191, 349f, Kan ohne 
Brief, Lect, m. s. Lect‘®, Orn, Bilder: 

(187) Florenz, Laur. VI. 23. — 20,1x 16, 251, 212f, Kan, Bilder. 
(188) Florenz, Laur: VI. 25. — 15,2>x11,6, 271, 228f, Lect, 
Lect@, Orn. 

(r9r) Florenz, Lahr VI 29. 73,205, 20h Tora 
Lect, Orn. 

(193) Florenz, Laur. VI. 32. — 15,8x12,8, 271, ı65f, Kan, 
m. s, Leet, Bilden 

(346) Mailand, Ambros. S 23 supra. — 22,3%x 16,5, 31/32], 
168 f, Lect, Lect®®; vac. Jo 3 2°—7 5». — Vermutlich in Kalabrien 
geschrieben. — Koll. von Ferrar, A Collation of four important 
manuscripts of the gospels, ed. by Abbott, Dublin 1877, sub „M“, 
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&230 
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8232 
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8234 


€235 


€236 


€237 


e238 


€239 





(347) Mailand, Ambros. R 35 supra. — 23,1% 16,5, 251, 245f, 
Eus Brief ohne Tab, Lect. — Schreiber fol. 245": Konstantinos 
Chrysographos. 


(351) Mailand, Ambros. B 70 supra. — 21,6x 15,4, 221, 268f, 
Kan m. s4JTeek4 Or; 


(587. S. 456) Mailand, Ambros. M 48 supra. — 22,3% 18,7, 
251, 1831, Lect (m pr.2), "Orn, Bilder; m. s- 's..XV..suppl. 
Jo 21 s-fin. 


(407) Venedig, Marc. I. 12. — 15,213, 2ıl, 87f, Lect, Bilder; 
cont. Lk 5 35,—Jo 9. 


(408) Venedig, Marc. I. 14. — 23,5x20,1, 221, 262f, Kan, pass. 
Beck messleeigauf-Pap, Orn;! m.'s! suppl, Mt re 
Früher dem Chrysostomuskloster am Jordan gehörig. 


(419) Venedig, Marc. I. 60. — 19,4x 15,4, 221, 262f, Lect, Orn; 
m. s. s. XVI. suppl. auf Pap Jo 84-113, Jo 21,-fin. 


(217) Venedig, Marc. I. 3. — 20,6x1 5,7, 201, 301f (fol. 300f 
leer), Kan, Lect=b, Orn. 


(211) Venedig, Marc. 539. — Griechisch-arabisch, 29x23, 2c 
(links griechisch), 261, 265f, Lect'"b, Orn, Bilder ohne Farben; 
angehängt fol. 266-280 Konstitutionen der Koncilien über Feste, 
Fasten u. s. w., Erklärung einzelner evangel. Stücke; vac. Lk I ı— 


2 32, Jo 1342 


(355) Venedig, Marc. 541. — 16,6><12,6, 181, 41of, Kan, Lect, 
Lect‘», Orn, Bilder. 


(401) Neapel, Bibl. Naz. I, Aa 3. — 20,6x 15,5, 231, ı13f; 
vac. Mt 1:-103, IIr—-I2rr, I340-I42, I426-Mk Ig, Jo I22— 
fin; die Jo umfassenden Lagen sind vom Buchbinder an die 
Spitze gestellt, obgleich seine xep.-Tabelle am Schluss von Lk 
sich findet. 


(843) Neapel, Bibl. Naz. II. Aa 37. — 16,3x12, 24l, 235f, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Orn; m. s. suppl. Mt 15 33—17 ıs, doch 
ist das erste der hier herausgeschnittenen fol. des Originals am 
Schluss von Jo angeheftet. 

(—) Neapel, Bibl. Naz. Il. Aa 38. — 29x21, 22], 203f, Bilder; 
vac. Jo fin. 


(44) London, Brit. Mus. Add. 4949. — 30,7>x<24,2, 221, 259f, 
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8247 


8248 


8249 


8250 


8251 
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Lect, Lect?*, Orn, Bilder. — Von Caesar de Missy, dem Kaplan 
Georgs III. von England, a. 1745 vom Athos nach London ge- 
bracht. 


(439) London, Brit. Mus. Add. 5107. — 31,7%x24,5, 2c, 23], 
2ıgf, Kan, Bilder. — Schreiber: Mönch Nephon auf dem Athos 


a. 1159. 

(438) London, Brit. Mus. Add. 5111 u. 5112. — 2 Bde, 25,7x 18, 
18], 2ıı u. 241f, Kan, Orn, Bilder; vac. Mt 1 6-15. — Schreiber: 
Mönch Gregorios, 7 1189. 


(202) London, Brit. Mus. Add. 14774. — 25x20, 2ıl, 278f, 
TEeeN Teer i 


(495. S. 581) London, Brit. Mus. Add. 16183. — 16,9 12,2, 
28], 181%, Eus Brief, Raum für Kan, Lect,- Lect“», Bilder. — 
Vielleicht vom Sinai. 


(499. S. 586) London, Brit. Mus. Add. 17741. — 23,6/24x 
16,6/17, 22], 216f, Lect, Orn; vac. Mt 1:-I122, Jo I713-fin. 


(502. S. 589) London, Brit. Mus. Add. 19387. — 21x16, 22], 
229f, Lect, Lect®b; vac. Mt-1ı-85. — Schreiber: Leo. 


(688. S. 592) London, Brit. Mus. Add. 22736. — 24,5 x 19, 
2c, 241, 224f, Bilder. — Schreiber: Vorleser Johannes. — a. 1859 
erworben von Lambros (Athen). 


(485. S. 572) London, Brit. Mus. Burn. 23. — 19,5 x 15,3, 
23/251, 230f, Kan, Lect, Lect®», Bilder; vac. Lk 5 22-9 32, II zı 
—13 25, 1725-183, Jo 814-fin. — Koll. von Scrivener, Coll. 
suDes,s®. 


(505. S. 567) London, Brit. Mus. Harl. 5538. — 12,5 x 9,2, 
231 #2351..-Pect Or. 


(116) London, Brit. Mus. Harl. 5567. — 16,6x 13,1, 231, 300f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*b, — a. 1649 einem Mönch Atha- 
nasios, a. 1724 Bernard Mould in Smyrna gehörig. 


(550. S. 537) London, Brit. Mus. Curzon 74.9. — 25,3% IQ,I, 
durchschnittlich 331, 219f, Eus Brief ohne Tab, Lect, Lecttab, 
— a. 1609 Gerasimos aro Toppavn gehörig, a. 1837 aus dem 
Athos-Kloster Karakallu gebracht. ‚ 


(551. S. 538) London, Brit. Mus. Curzon 75. 10. — 22X 15,5, 
231, 234f, fol. 210-234 Pap, die 3 letzten fol. unbeschrieben, 
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€253 


2254 


8255 


€256 


€257 


8258 


€259 


€260 


&261 


Fectnbect 20m, Bilder 74. 1837 aus dem Athos-Kloster 
Karakallu gebracht. 


(552. S. 539) London, Brit. Mus. Curzon 76. II. — 20,9% 15,4, 
271, 252f. — a. 1834 aus dem Sabakloster gebracht. 


(71) London, Lamb. Pal. 528. — 16,3x 12,2, 21/261, 265f, Kan. 
Die Jahreszahl ‚apf fol. 263° ist nicht echt, da man damals 
sy&n geschrieben hätte. — Früher dem Erzbischof von Ephesus 
gehörig, wurde der Cod durch den englischen Kaplan Philipp 
Traheron in Smyrna (1669-1674) nach London eb — 
Koll. von Scr., Coll. sub „g“. 


(471. S. 510) London, Lamb. Pal. 1176. — 19,4 14,6, 23/24], 
240f, m. s. Kan, Lect, Lect!*®, — Koll. von Ser., Coll. sub „b“. 


(532. S. 545) London, Highgate, Burd.-Coutts I. 3. — 18,5% 
14,2, 22], fol. nicht gezählt, Kan, Lect, Bilder; vac. Mt 13 37-44, 
22 31-234, Lk38 3216, Jo 8 1228, 10.2.1270, 13.28.34, 14 2226,15 2,-fin. 
(533. S. 346) London, Highgate, Burd.-Coutts I. 4. — 16,9Xx13,6, 
2ol, fol. nicht gezählt, Lect; vac. Mt ı 17013, Lkaı 121, Jo 21 1-16. 


(543. S. 556) London, Highgate, Burd.-Coutts III. 5. — 28,5 x 22, 
2c,. 27/301,.. 1831, -Lect, .Lect®®,- Bilder; *vae, Mt-12 u- 13%, 
Mk 8 428, Lk 15 20-169, JO 222—46, 4 52—5 43, II 21-4. — Koll. von 
Sch, Adv. sub „as, D. 1-50. 


(509. S. 495) Oxford, Christ Church Coll. 24. — 30,2 x 22,2, 
24l, 229f (zwei fol. mit Jo IQ1z-29 und 2124 sind am Anfange 
m. pr. noch einmal geschrieben), Kan ohne Brief, Orn, Bilder. 
— a. 1727 vom Athoskloster Pantokratoros nach England ge- 
bracht. 


(510. S. 496) Oxford, Christ Church Coll. 25. — 27,3 x 21,1, 
221, 229f, Lect, Lect‘“®, Orn, Bilder. — Fol. 3 belanglose grie- 
chische Notizen über mehrfachen Besitzwechsel. 


(73) Oxford, Christ Church Coll. 26. — 25,1><20,7, 221, 291f, 
Kan-Tab (Brief herausgeschnitten), Lect, Bilder. — Geschenk 
des Theophanes, Bischofs von Paßoßvsötov, an das Kloster der 
Panagia ns repavepwpeyns uns enıxexinpnevng Terapıyas. 

(513: S. 499) Oxford, Christ Church Coll. 29. — 19,9 16,2, 
251, 162%, Leet; m.’ s. 'suppl; Mt 13-535 vac.Mt y „0, "4-35, 
1346-1828, Lk 14475, 442—5 36, 81028, Il 13-33, IAunı, Jo 20 22— 
21. — Schreiber: Mönch Chariton a. 1130, 
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8262 (514. S. 500) Oxford, Christ Church Coll. 30. — 18,5 x 14, 
231, 226f, (Eus Brief?), Kan-Tab; vac. Jo 20 »-fın. 

8263 (518. S. 504) Oxford, Christ Church Coll. 36. — 15,9x 13, 
231, 249f, Lect, Lectt»b, Bilder. 

8264 (520. S. 506) Oxford, Christ Church Coll. 490. — 11,8% 8,5, 
22/231 2138, beit, Leit 

8265 (524. S. 490) Oxford, Bodl. Canon. Gr. II2. — I4,5X11,2, 
25/281, 186f, Eus"Brief ohde Tab, Leet, m. s. Leci@% Om, 
Bilder; m. s. Bemerkungen über das Passah der Jahre 1497—- 
1522, 

8266 (98) Oxford, Bodl. Llarke’5. — 27,5><15,8, 251, 2221, Leet, 
Bilder. — Von Clarke aus dem Orient gebracht. 

8267 (Irı) Oxford, Bodl. Clarke 7. — 21Xx15,4, 31], ı8If, m. s. 
Lect; vac. Jo 1627>—17 15, 20 2:-fin. 

8268 (676. S. 527) Cheltenham (Fenwick) 1284. — 19,6x15, 28], 
344f, Lect, Lectt*, mehrere Hände, Orn, Bilder; vac. Mt 9 36— 
IO2, Mk I21-2:, JO Ir-2. — A. 1422 in der Kirche des heiligen 
Georgios tov ovrwg ev EAapavöw. — Verbunden mit «273. 

8269 (68) Oxford, Linc.-Coll. II. Gr. 17. — 21x 15,5, 231, 291f, Kan, 
Lect, m. s. Lect®, Orn. — Aus Zante nach England gebracht. 

8270 (443) Cambridge, Univ. Nn II. 36. — 28x22, 2c, 22/241, 232f, 
Kan, Lect=2, Om. 2 

8271 (674. S. 620) Cambridge, Univ. Add. 1879. II. — 22,5 %x1B5, 
261, 48, Lect; Cont« Mt 104=12:, 

8272 (59) Cambridge, Gonville and Caius Coll. 403. — 19,5 x 14,5, 
231,. 238f, Orn, Bilder. — Koll von'’Ser., Adv. sub ;c“ 
p. 60-142. 

8273 (678. S. 529) Cheltenham (Fenwick) 3886. — 27x.20,6, 20l, 
395f, Kan, m. s. Lect, Bilder. 

e274 (717. S. —) Cheltenham, Ladies-Coll.«(ol. Ruskin) s; n. — 
16,5 x 12, 211, 2806 Kän, Lect, Lect?r Gm, Bilder? = FEinst 
Eigentum eines Mönchs Gerasimos. 

8275 (558. S. 525) Holkham, Privatbesitz des Earl of Leicester 4. 
— 21,516, 20l, 352f, m. s. Lect, Orn, Bilder. 

e276 (—) Privatbesitz des Earl of Crawford 10. — 16,5x12, z2ıl, 


253f, Lect, Lect®b, ‚Om, 


2. Die e-Codices. ne) 





€277 
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(1278) Ol. Hoskier, jetzt unbekannten Aufenthalts s. n. — 23,4 
17,1, ?1, 352f. — Hoskier veröffentlichte eine Kollation in A 
full account and collation of the greek cursive codex Ev. 604, 
Appendix A p. ı-25, London 1890. Koll. von Scr., Adv. 
sub: „je.* 


(531. S. 327) London, Privatbesitz von J. B. Braithwaite ı. — 
20,515, 21l, 96f; m. s. Lect, Init; vac. Mt Lk 1735 Jo fin. — 
a. 1884 in Athen gekauft. 


(9) Paris, Bibl. Nat. Gr. 83. — 23,5 x 17, 201, 298f, Kan, Lecttab, 
häufig lateinische Notizen i. mg, Bilder; m. s. suppl. Jo I r-r. 
Schreiber: Notar Solomon a. 1167, wohl auf Sizilien .. . Baoıkevov- 


.tos ev Kwvotavrıyvouroieı MavounA ou Iloppupoyevntou xaı evöoko- 


tarou Baoıkems xar ev rors lepoooAunoıs Auappn tov xpataron pık 
ev de cn vnow Nıxektas T'ouAAcApou ton Öeurepov pıyoc. . 


(282) Paris, Bibl. Nat. Gr. 90. — 17,8% 13,3, 2c, 241, Lect sehr 
selten, 150f. — Geschrieben a. 1176. 


(80) Paris, Privatbesitz des Mr. Lesouef. — 23x16, 231, 300f, 
Orn, Bilder. 


25). Parsı Bibl, Nats Gr. 752. — 28,1=22,7,0.20, 281, 3451, 
Lect, Orn; m. s. suppl. auf Pap Mt I:-IO:, Jo 21:10-fin; vac. 
Mt IOz—-II:, I42:-IQ2r, LK 24 39-fin, Jo 20 16-21 10. — Früher 
im Kloster tov Ilpoöpowou zu Konstantinopel. 


(15) Paris, Bibl. Nat. Gr. 64. — 18,2% 14,3, 23/241, 225f, Kan, 
Lect, Lect®®, Orn, Bilder. 


(264) Paris, Bibl. Nat. Gr. 65. — 20,5 x 14,2, 201, 286f (Lagen 
verschoben, die richtige Ordnung ist fol. 25-32, 17-24, 23-40, 
136f, 1-16, 41-134, 137-279, 280-286), Lect; m. s. suppl. 
Mk 827-103, Lk 952-IIz6, vac. Mt 11-714, 1431-1524, I5 377— 
16.24, 178-187, Lk 18 17-30, JO 5 23-36, 6 69-7 12, 21 2;-fin. — a. 1718 
aus dem Orient nach Paris gebracht. 

(265) Paris, Bibl. Nat. Gr. 66. — 25,1x19, 19l, 372f; m. s. 
suppl. Mt 13 24-33. 

(21) Paris, Bibl. Nat. Gr. 68. — 22,9X 18, 2c, 26], 2031, m..S. 
Lect u. auf Pap Lect“®,. Orn, Bilder; m. s. 5. XV. suppl. 
Lk 20 10-2126, 22 5:—23 27; vac. Mk 1328-14 33, Lk I 10-58, 21 26— 
22 5. — Schreiber: Onesimos. Anscheinend im Abendland 


geschrieben. 
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(7) Paris, Bibl. Nat. Gr. 71. — 20,216, 291, 186f, Kan, Lect‘*‘, 
Lecttb, Orn, Bilder, 


(22) Paris, Bibl. Nat. Gr. 72. — 26x18,8, 221, 232f (fol. 7-10 
gehört vor fol. 1-6), Orn; vac. Mt 11-22, 421-5 25, Jo I4 2-16 27. 


(269) Paris, Bibl. Nat. Gr. 74. — 23,8 19,8, 281, 215f, m. s. 
Kan ohne Brief, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf Pap fol. 164 
Lk 24 s-fin. 


(270) Paris, Bibl. Nat. Gr. 75. — 18,5x13,3, 1913441, Leet®, 
Bilder. 


(275) Paris, Bibl. Nat. Gr. 80..— 25,6>x20,8, 241, 229f (fol. I 
gehört hinter fol. 6, fol. 109 nach fol. 110, fol. 211 und 204 sind 
miteinander zu vertauschen), Kan ohne Brief, Orn. 


(279) Paris, Bibl. Nat. Gr. 86. — 17,4 13,7, 23/261, 250f, Kan 
ohne Brief, Lect, Lect2®, spätere Bilder ohne Farben. — Fol. 12V 
m. S.: To rapoyv terpaßayyekov exoniodn ex ns ev m laruw 
BıßArodnans rap epov Iwonp [’ewpyeipnvn tarsıvov apyıenıosxorou 
Zanov xaı ernedwdsı Tw evoeßestarw xar.apateıw Baaorkeı Aoda- 
Bırw tw peya ev eroug Xu ayos (1676) aprıou xe. 


(280) Paris, Bibl: Nat. Gr. 87: — 18,8><14;1, 25/261, 170f, Lect"b, 
(aus einem andern Codex 5 fol. vor- und I fol. nachgeheftet mit 
Kapp-Tab zu Mt, Mk und Lk); Lagen vertauscht, zu lesen ist 
p. 1-80, 281-302, 303—312, 81-96, 197—212, 181-196, 97-101, 
102-180, 213-233, 235-280, 313-338. 

(271) Paris, Bibl. Nat. Gr. 88. — 21,3>x 15,6, 22/231, 249f, Kan 
ohne Brief, Lect sehr selten, Orn, Bilder; vac. Mt 28 ı-fin, 


Mk 516-815, Lk Iı-.. — Von einem Eremiten Meletios an das 
Kloster tns vrepayıas Yeoroxon tov lepa& geschenkt. 


(32) Paris, Bibl. Nat. Gr. 116. — 14,7x 10,9, 211, 243f (fol. 112 
gehört vor fol. II), m. s. Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. auf 
Pap Mt 115-124; vac. Mt 11-1022, Lk I4 23-35, 17 9-18 1, 20 14-26, 
22 -J0 4 ao. 

(11) Paris, Bibl. Nat. Gr. 121. 122. —- 2 Bde, 16,2x9,3, 16l, 
230 und 274f, Kan ohne Brief, Kan vollständig wiederholt, 
Orn, Bilder. — Einst im Besitz des Nikolaos ns Koptavns, 
dessen Sammlung auf den tepopovayos Johannes überging. 


(662. S. 632) London, im Privatbesitz von Butler. — 24,5 x 17,2, 
221, Folienzahl nicht notiert, Kan; vac. Lk 24 48-52. 
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€2099 


€I200 


eI2OI 


€I202 


81203 


81204 


81205 


€1206 


81207 


81208 


€1209 


EI2IO 


(1291) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1128. — 14,8x 11, 21], 260f, 
Lect selten, Bilder scheinen herausgerissen; m. s. suppl. auf 
Pap Mt 11-13, Jo 21:-fin; vac. Mt 13-21, Mk Ir, Lk Ir, 
Jo I:-ı5, 21 1-ro. 


(297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 140. — 13,7xg, 281, 186f, 
Lect, Lectt*b, Orn, Bilder; m. s. auf einem angehefteten Blatt 
ein Dialog über den orthodoxen Glauben. 


(298) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 175. — 19%x13,9, 27/281, 
219f, m. s. Lect und Lectt*#, Orn, Bilder. 


(120) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 185. — 18,3% 13,7, 301, 150f, 
Orn, Bilder; m. s. suppl. Jo I »-22; vac. Mk (fol. 40-67). — Fol. 
154-177 enthalten die ı1.-14. Lage des Evangelistars zu 
Leyden Öffentl. Bibl. Ms. Gr, 96. 


(748. S. 758) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 903. — 23,5 X 15, 
1gl, 278f, Leett®*; vac. Mt Er—'/225, 8283-12 36, 13 8-38, Mk 6 1-10, 
7 23-32, Lk 3 18-34, 8 53—9 9 16 sr, 23 49-246, Jo 15 6-16 10, 
18 18-38, IQ20-fin.- — Vom Buchbinder ist Mt an den Schluss 
gebunden: fol. 220-278" Mt; fol. 278 enthält den Anfang des 
Mk, an den sich fol. 1 ohne Lücke anschliesst. 

(750. °S. 742) Paris, Bibl. Nat. Suppl, Gr 914. —"30,7><22, 
2ol, 319f, zahlreiche Bilder. 

(668. S. 1144) Syracuse (New York), Univ. s.n. — 22x 16,2, 
27/281, 201f, Lect, Lect‘». — Stammt aus Konstantinopel. 
(229) Escorial, S. Lor. X. IV. 21. — 14211, 2ıl, 297£, 
m. s. Lect, Bild des Mk; vac. Mk 16:5, Lk 24 s:-J0 Iır. — 
Geschrieben ... dra xsıpos Basıketou vorapıou too ApyuporovAon... 
a" ILAO 

(231) Escorial, S. Lor. Y. II. 6. — 21,5%X 15,5, 29l, 1811, Kan, 
Lect, Lectt2®,-Orn, lateinische Glossen in Mt, Bilder. — Schreiber 
nach fol. 7": Johannes. 

(—) London, Brit. Mus. Add. 35030. — 22], 284f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect"», Bilder. 

(78) Budapest, Mus. Naz. Gr. qu. 2. — 20,8:><15, 221,291, 
Kan ohne Brief, m. s. Lect, Lectt*b, Orn, Bilder. 

(225) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 102. — 1372298, 291, 
i7ıf, Lect, Lect®, Bilder. — Ara xeıpos Kwvotavrıyov Buooxta- 


yırov a. 1192. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I, 1I 
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eızıı (124) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 188. — 21,818, 2c, 251, 180f, 
Kan, Lecttb; vac. Lk 23 3—24 28». — Im Abendland geschrieben. 
— Koll. von Ferrar, A Collation of four important manuscripts 
of the gospels, ed. by Abbott, Dublin 1877, sub „V“. 


1212 (224) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 97. — 14x 11,8, ı9l, 97f, 
Lect, Lect'», Bilder; cont. Mt und Kapp-Tab zu Mk. 


eı213 (902. S. 616) Upsala, Univ. Gr. 13. — 15,512, 24l, 229f, 
Orn; fol. 4 das Nicänische Symbol. 


&1214 (2) Basel, Univ. A. N. IV. 1. — 19x 15,3, 20l, 248f, Lect, Orn. 


sı2ıs (658. S. 636) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 47. — 21,5 %x145, 19], 
2oof, Kan, Lect, Lectt“®, Orn. Angehängt 8 Lectionen aus 
verschiedenen Paulusbriefen. — Dem Sinaikloster zu Thor (am 
roten Meer) von einem Presbyter Nikephoros a. 1291 geschenkt, 
von Brugsch aus dem Orient gebracht. 


81216 (659. S. 637) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 55. — 21x 15,5, 20], 
292, Lech Schreiber: Hilarion. 


81217 (654.9. 64U) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. oct. 4. — 129,5, en 
179f, Orn; vac. Mt I:ı-20, 3122-477, IIm—-I22, Mk Q40-1Or, 
16 :-fin, Lk 246-3 1:, Jo IQ 3.-fin. — Von Brugsch aus dem 
Orient gebracht. 


81218 (83) München, Kgl. Bibl. Gr. 73. — 21,5 x 16, 20l, 320f, Lect, 
Lect"=», -Orn. 


e1r219 (84) München, Kgl. Bibl. Gr. 568. — 17x 13,5, 19/211, 66f 
(gezählt. sind irrtümlich nur 65f, fol. 7 gehört vor fol. 15), m 
.8.(?2) Lect; vac. Mt 1:-18, 13 10-27, I342—I42, IS2s—IQg, 21 33— 
224, Mk 7 ,3-Jo fin. 


81220 (570. S. 479) Petersburg, K. Ö. Bibl. 97. — 21x 16,7, 24l, 
IgIf (eine ganze Reihe von fol. sind verschoben, so gehört 
fol. 88f vor 84f, fol. 83 und 86 nach 95, fol. 90 nach 85 u. s. w.), 
Lect, Or; vac. Mt 11-1550, IOs—I722, 2322-34, 25.45—26 17, 
Lk 23 33-fin, Jo 12492—136,, 1322-141, IS ı—-164, 1620-fin. 


eı22ı (572. S.480) Petersburg, K. Ö. Bibl. 99. — 18,7x 12,5, ı2l 
19f; cont. Mk 8 3=9 50. 


’ 


81222 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 222. — 28x22, 2ol, 330f, Lect, 
Quinionen; vac. Mt I:-923: —. Fol. 330: vrep uwmuns xau 
MYEIEWS TWy anaprımy Tod GouAou Tou Vzou Iwavvon yovayon xaı 
yeyovoros Aoyodetod ns Tod Üeov peyalns exxÄnatas mv 
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81223 
€1224 


€1225 


81226 


81227 


€1228 


€1229 


€1I230 


€1231 


81232 
81233 


81234 


Deupovapım ... ou cyvs (1148) erous Baoıkevovros Tov aoLdLon 
Basılews nuwy xupov MavounA xaı Kopvnvon tov. Iopwupoyev- 
vnrod, 


(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 223. — 22x 17,5, ı9l, 359f, Lect, 
Leet“=b, Orn, Bilder. 


(1309) Moskau, Rumjanz.-Mus. 459. — 23x18, 20/221, 277f, 
m, sr Lect, Om, Bilder 

(—) Moskau, Troitzko-Sergijevskaja Laura I. — 20x16, 24l, 
228f, Kan ohne Brief, Lect sehr spärlich und’ m. s., eu Bilder. 
— Der Codex soll vom Athos stammen. 


(245) Moskau, Syn.-Bibl. 278 (ol. CCLXV). — 20x13, 255f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt», Bilder. — Schreiber: Priester 
Johannes a. 1199. — Früher in Watopädi-Athos. — Koll. von 
Matthaei sub ,o“. 


(—) Moskau, Syn.-Bibl. 519. — 23x 17,5, 231, 317f, Kan ohne 
Brief, Lect, Orn, "Bilder. — Fol. 317: eine längere Unter- 
schrift m. s., wonach der Codex der Theodokoslawra zu Karyaes- 
Athos von dem Mönch Joannikios geschenkt worden ist. 


(776) Athen, Edv. Bıßi. 76. — 21x16, 2c, ıgl, 387f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lect'*, Orn, Bilder. — Schreiber: der 
Leponovayos Symeon. 

(1415. S. 1316) Athen, Ev. Bıßi. 123. — 20,5 2.138, 28], 
ı89f, vor Lk ein Doppelblatt aus einem andern Codex mit 
Lk-Bild und Kapitel-Liste zu Lk in Unz. s. VIIL/IX., Lect. 
— Geschrieben a. 1145. | 
(1416. S. 1317) Athen, E8v. Bıßi. 128, — 17,5>x<14,6, 23], 
ı81f. 

(764. S. 855.) Athen, Eöv. Bıßi. 157. — 28% 19,5, 20l, 316f; 
vac. Mt Iı-s, 67-15, 62-99, Jo 21 ;-fin. — A. 1598 dem Athos- 
kloster Watopädi geschenkt. 


(1169) Patmos, Iwavvov 90, — 32x23, 231, 195 f, Lect, Orn; 
vac. Mk 8 34 —O 12; Jo 5 12-47, 7 29-fin. 
(1386) Patmos, lwavvou 276. — 21x15, 2c, En 2518,-Lect, 
Lectt*»,-Orn. 


(Evl. 809) Patmos, Ivavvov 72. — 31x23, 2c, 24l, 323f, Kan, 
Lect'zb, Orn, Bilder, - 


ı1* 
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81235 (1176) Patmos, Iwavvou 100. — 18,5 X 14, 171, 238f; vac. Mt 1 :— 
Me 526, Lk 4 38—6 209.7 19—8 25, Jo 9 ı5-fin. 

81236 (1154) Konstantinopel, too Tapou 490 (ol. 439). — 21,2% 17,7, 
24l, Kan ohne Brief. 

81237 (1155) Konstantinopel, too Tapou 390 (ol. 441). — 16,8x 11,9, 
ı81, 422f, Eus Brief ohne Tab. 

81238 (1152) Konstantinopel, too Tapou 767 (ol. 419). — 12,5 x 9,9, 
20/271, Lect, m. s. Lect'#b, Bilder. — Schreiber: Nikolaos a. 1133. 

s1239 (644. S. 720) Larnaka, BıßX. ou Erıox. s.n. — Lect; ist 
nicht festgestellt worden. 

81240 (1142) Berat, ExxA. tns Kotpno. (Meyakaunıov) s.n. — 27,3X 21, 
241, 259f, Kan, m. s: Lect'®, Bilder. 

81241 (1329) Jerusalem, Zaßa 166. — 23,516, 28/301, 137f, Lect, 
Lect®b, Orn. 

81242 (1334) Jerusalem, Zaßa 244. — 26,5x19, 18/201, 350f, Kan 
.ohne Brief, Lect, Lect"; vac. nach fol. 123 2 fol. aus Mk, die 
sich in Petersburg K. Ö. Bibl. 300 befinden, und das Ende 
des Jo. ’ 

81243 (1338) Jerusalem, Zaßa 357. — 20,5 x 16, 261, 219f; vac. fol. 5f, 
67-70, 96f, ı74f, d. h. die ersten Blätter jedes Evangeliums 
mit den’Bildern, ebenso die Hälfte des letzten Blattes, Kan 
ohne Brief. 

81244 (1344) Jerusalem, Zaßa 413. — 15,5% 11,5, 21/351, 207f, Orn; 
m. s. suppl. auf Pap Mt 1:-12,;; vac. Jo 18 ::-fin. 

81245 (1349) Jerusalem, tov Zraupov 45. — 26%20,5, 2c, 291, 130f; 
m. s. suppl. auf Pap spätere Partieen des Mt und Lk 24 z-fin; 
vac. Mt ı:-I14, Jo I8:20-fin. — Früher im Sabakloster. 

81246 (1355) Jerusalem, tov Zraupov 104. — 12,2%09,5, 19/201, 330f, 
Eus Brief ohne Kan, Lect'»; m. s. suppl. fol. 270 und 277. — 
Früher im Sabakloster. 

81247 (1350) Jerusalem, tov Zraupou 46. — 25% 19, 181, 311f, Bilder. 
Mt Mk. s. XIL Perg, Lk und Jo s."XIV. Pap. — Früher im 
Sabakloster. 

81248 (—) Mytilini, too Asımwvos 294. — 14,5%x11,5, 21/221, 240f, 
Lect, Orn, Bilder. 

81249 (1186) Sinai 149. — 17,5%x13, 22l, 300f, Orn, Bilder. 
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E1250 


EI25I 
€1252 


1253 


€1254 


81256 
€1257 
€1258 
81259 
€1260 
81261 
€1262 
€1263 
€1264 


€1265 
€1266 


€1267 


(1200) Sinai 163. — 19x13, 21/251, 279f, Lect, Bilder; m. s. 
suppl. auf Pap Mt 11-45, Jo I7 fin. 

(1204) Sinai 167. — 18x 13,5, 31/331, 134f, Lecttsb, Orn. 
(1217) Sinai 180. — 22x15, 2c, 261, Lectt#, Orn; a. 1186. 
(1228) Sinai 191. — 26x21, 2c, 200f; vac. Mt 102-Lk8 ;, 
Jo 20 1>-fin. — Mt I: beginnt mit Lage y. 

(199) Florenz, Laur. Conv. soppr. 160. — 14x11,5, 27l, 2ı13f, 
Kan ohne Brief, Lect, Bilder der Evangelisten und aus der 
heiligen Geschichte. 

(1318. S. 1266) Jerusalem, BıßX. Ilarpıapy. 46. — 21,5% 16, 
251, 275f; vac. ı fol. nach fol. 80. 


(908) Athos, Andrea 4. — 21,5x15, 22l, 312f Pap, Eus Briet 
ohne Kan, Lect, Lectt»b, Bilderreste vor Mt und Mk. 

(906) Athos, Andrea 5. — 18,5>x<14,5, 291, 164f, Kan, Lect, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Andrea 6. — 14,8x11,6, 281, 225f Pap, Kan, 
Lett, Leet®, On. 

(990) Athos, Iwiron 5. — 23 16,4, 181, 458f, Orn, zahlreiche 
Bilder; vac. Mt 26 4247. 


(1013) Athos, Iwiron 69. — 16,2x13,5, 181, 295f, Om; vac. 
Mt Ir. 

(1000) Athos, Iwiron 32. — 21,2 17,2, 21], 280f, Lect, m. s. 
Lect‘b; m. s. suppl. Mt 20,-22 35; vac. Jo 21 ::-fin. 

(1005) Athos, Iwiron 55. — 20x15,4, 26l, 227f, Kan, m. s. 
Lect, Orn, Bilder. 

(1007) Athos, Iwiron 59. — 19,5 x 15,3, 24l, 294f (fol. 117 ge- 
hört vor fol. 116), Lect, Orn. 

(1009) Athos, Iwiron 63. — 18,3>x 14,1, 231, 230f, Lect, Lecttb, 
Orn. — Fol. 230Y stand eine völlig zerstörte Inscriptio mit 
Schreibernamen, Jahreszahl und Datum. 

(1010) Athos, Iwiron 66. — 19,8% 15,2, 251, 187f, Lect, Lecttsb, 
Orn; m. s. suppl. auf Pap Lk 84-4, JO 1226-13 2». — Fol. 667 
und 187Y lateinische Notizen. 

(1011) Athos, Iwiron 67. — 17,5x12, 341, 150f, Lect, Orn; 
NER suppl. auf Pap Mt ı 1-17, I24x—13 24, 13 34-15 55; 16 2523 225 
vac. Mt 16 I4, 13718. 
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‚81268 


81269 


(1323. S. 1276) Jerusalem, BıßA. Harpıapy. 59. — 15x11, 
211, 380 L,0Lect, Lectwr, Bilder 


(1393) Athos, Pantokrat. 45. — 20,5x16,3, 371, 88f, Lect, 
Orn. — Vom Mönch. Gennadios am 18. Okt. 1130 seinem 


Kloster und Hesychasterion Papda geschenkt. 


81270 
81271 
81272 
81273 


81274 


81275 


‘81276 


81277 


€1278 


81279 


(—) Athos, Watop. 693 (59). — 17,413, 181, 398f, Lect, 
Leere 
(—) Athos, Watop. 726 (92). — 21,9 16,9, 21], 320f, Lect, 
Lectt», Orn; vac. Mt 11-423. 

(—) Athos, Watop. 729 (95). — 20,8><15,6, 221, 272f, m. s. 
Lect; vac. Mt 1:-25 10, JO I2 20-14 z7. 


(—) Athos, Watop. 739 (105). — 18,55% 14,6, 19], 2 Kan 
ohne Brief, Orn, Bilder. 


(—) Athos, Lawra Ig (a1g). — 18x 14,7, 21], Pre Kan, 
Orn. — Fol. 265° wird als Schreiber Mönch Johannes, als Ab- 
schlussdatum d. J. 992 genannt, doch ist letztere Angabe für 
den Cod ausgeschlossen und wahrscheinlich der Vorlage ent- 
nommen. 
(—) Athos, Watop. 748 (114). — 15,4x10,3, 30l, 201f, Lect, 
Orn, Bilder. Nach fol. 47 ist zu lesen: fol. 81-86, 72-80, 64— 
71, 56-63, 48-55. — Den Cod schenkte o xup. Aanos ano tov 
IlstpovAov a. 1621 dem Kloster. 

(—) Athos, Watop. 751 (117).‘— 22,1x16, 231, 330f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect nur zu Jo, Orn, Bilder. 

(—) Athos, Watop. 754 (120). — 17,5% 13,2, 221; yert, Leit 
Orn, Bilder. 


(—) Athos, Watop. 755 (121). — 23,1>x 18, 2c, 301, 138f, Kan, 
Orn, Bilder; vac. Mt 18 1=19 1. — Schreiber: Iwavyns o Ilevra- 
xANsLwTn<. 


(1071) Athos, Lawra 104 (a104). — 28,2%x21,5, 2c, 271, ı81$, 
Kan, Lect, Lett; Mt 726-2213 (3.-6.. Lage) von anderer, 
gleichzeitiger Hand. Über den Eingängen grosse Ornamente 
mit den monte-cassinensischen verwandten Motiven. Vor Lk 
und Jo Bilder ohne Farben; vor Jo: Petrus mit dem Schlüssel 
und Jo mit aufgeschlagenem Buche, in welchem „in principio 
erat verbum et verbum erat..“ steht. — Zweifellos in Unter- 
italien geschrieben. 
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81280 


EI281 
€1282 


81283 


€1284 


81285 


€1286 


€1287 


€1288 
€1289 


€1290 


E129I 


(1048) Athos, Kutlum. 69. — 22,416, 241, 265 f, .Orn, Bilder; 
m. s. suppl. auf Pap Mk 32.—44. — Nach fol. 266° dem Kloster 
von Adeskıos XpusorouAog aus Adrianopel geschenkt. 


(—) Athos, Watop. 691 (57). — 12,8% 10,6, 181, 298f, Kan, 
ta s. Lect, Orn; vacı JO718 3-19, 


(1014) Athos, Iwiron 72. — 17,5 x 13, zwei Hände abwechselnd, 
22] und ı8l, fol. nicht gezählt, Lect, Orn; vac. Jo 12-4. 


(671. S. 544) Grossbritannien, Privatbesitz des Earl of Ash- 
burnham 204. — 19,5 x 15,2, 18/201, ı04f, viele Hände, Orn, 
Bilder; vac. Mt 11-25, Jo 25-fin. und eine grosse Zahl ein- 
zelner fol. — Aus dem Orient. 


(692. S. 596) London, Brit. Mus. Add. 22740. — 20,8 15,5, 
237f; vac. Le 27-2:, Jo.— A. 1859 erworben von Lambros 
(Athen). : 

(46) Oxford, Bodl. Barocc. 29. — 18,5x 12,5, 181, 341f, Kan, 
Beet, Lect“b, Bilder: 

(66% Cambridge, Trn. Coll. ©. VIIL 32. 21,8>< 15 5,9027, 
282%, Pap, Eus- Brief, 5 fol. leer für Kan," Lect,; Leet®b, Bilder. 
Koll. von Ser., Adv. sub ,„d“. 


(64) Grossbritannien, Privatbesitz des Marquis of Bute s.n. — 
2 Bde, 11,8><8,7,.181, 4411, Kan, Lect, Lect#, 


(560. S. 520) Glasgow, Hunter. Mus. V. 7. 2. — 18x14 
18/241, 367f, viele Hände, Kan, Lect‘*, Bilder. — In los 
geschrieben. 

(267) Paris, Bibl. Nat. Gr. 69. — 20,5 x 15,5, 191, 394f (fol. 376'— 
394 Passionslectionen), Lectt**, Bilder Best en, vac. Mt 
114, Mk 1, Lk 1Ir8, 245-Jo 12. 

(119) Paris, Bibl. Nat. Gr. 85. — 22,916, 231, 234f, Lect 
selten, Bilder. 

(580. S. 744) Paris, Bibl. Nat. Gr. 119. — 15,2X12,3, 16, 
482%, Kan, Lect, Lect“®, Orn. 


81292 (752. S. 774) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 927. — 15,6x 11,6, 


81293 


271, 199f, m. s. Lect. und Lect'*b, Bilder; vac. Mt 15 2-0. 


(666. S. 899) Cambridge (Massachusetts), Univ. Harvard s. n. 
— 21,7>213,2, 23/241,.2951, m: s.’Leet, Bilder; m. 8." s. XIV. 
suppl. Jo 34-18, 5 12-67, 72-fin. — Aus Albanien gebracht. 
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81294 (571. S. 474) Petersburg, K. Ö. Bibl. 98. — 22,5% 16,7, 23l, 
194f, Kan, Lect, Orn, Bilder; vac. Jo 7 fin. 


81205 (574. S. 880) Petersburg, K. Ö. Bibl. 105. — 17,5x 12,5, 27l, 
2251; vac. Jo TO4s—1II 38 (2); 11 39-57, .12'25=13 2, I5 26— 16:5. —— 
Ehemals in Karahissar. 

e1296 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 539 (Antonini 2). — 21x 15,5, 24], 
153f, Lect, Orn; vac. Mt ı 238, 8 12-29, 24 41-25 33, 26 2»— Mk I 27, 
I:kaı2 21-39, 23 13— JO Iaı, 48-46, 5 129, 814-1127, IA zı—15 18, 
16 27—18 35 18 20-fin. 

‘1297 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 204. — 22,5 x 16, 251, 180f, m. s. 
Leet, Orn, Bilder; vac. Mt ı 945, 25 21-2613, 28 6-20, Ik 17T 44 
—I25, 1334-14 33, Jo I323—1929, 21 2.-fin. 

81298 (1198) Sinai 161. — 15x 10,5, 22], 358f, Lect‘». 

e1299 (1218) Sinai 181. — 26x17, ı7l, 401f, Orn, m. s. (?) Lectt». 

82000 (1049) Athos, Kutlum. 70. — 20,7x 16,2, 261, 208f, Kan, 
Lect, Lecttb, Orn, Bilder. 

82001 (1054) Athos, Kutlum. 75. — 14,5x 11, 20l, 336f; Mönch So- 
phronios suppl. a. 1622 auf Pap Mt 1 :-10:7,, Jo 6 ss-fin. 

82002 (1055) Athos, Kutlum. 76. — 15x13, 241, Igof, Lect, Orn; 
mr Ss. suppl. Lk 4. 2-18, IOr429, Jo 6 17; vac. Mt ı:-ı2 4 Lk 
IO 30-41, 12 13-28, JO 825-fin. — Fol. 183-190 stark verstümmelt. 

2003 (930) Athos, Dion. 22. — 19,515, 231, 227f, Bilder; vac. 
Jo 19 :-fin. 

82004 (933) Athos, Dion. 25. — 18,9 15,6, 20l, 293f, m. s. (?) Lect, 
m. s. Lectt#, Orn; m. s. suppl. Mt 174-18:; Jo 20:5-fin; vac. 
Jo 11-17. — Fol. 6Y: a. 1315 im Besitz tov ıeponovayou [’epßasıou 

. tod ZayysAn, welcher die Ergänzungen anbrachte. 


82005 (934) Athos, Dion. 26. — 18,8x13,8, 251, 262f, Lect; vac. 
Jo 2I 8-22. 


82006 (950) Athos, Dion. 67. — 39f; cont. Mk 44-1047, II o—I4:s, 
I4 43-72, I5 35-fin, Lk I 29—2 2, 


82007 (—) Athos, Lawra ı (a1). — 12,3>x9,8, 261, 200f, Kan, Lect, 
Lectt»b; vac. Jo IQ 35;—20 31, 2I 1-fin. 


82008 (—) Athos, Lawra 2 (a2). — 15x 10,5, 251, 321f, m. s. Lect 
und Lecttb, Orn, Bilder. 


82009 (—) Athos, Lawra 7 (a7). — 15x 12,4, 20l, 345f, Kan, Lectts, 
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€20IO 


“ &20II 


€20I2 
€2013 
E2014 


&2015 


€2016 
€2017 
22018 
2019 
24030 
€202I 
€2022 


82023 


Orn, Bilder. — Fol. 326” m. s.: etous ‚vn (1550) ev unvı Mao 
@yopASa ETOUTO To ayıov Terpaevayysktov ano rov Iwayynvy Tou 
Kuwvstayra roy ypvooyov da AOTPA TAE XL MOD EÖwasy 0 Özonorng 
hoD Ta 0 xaı nTıs pod To xAelı ano -eueva Tov eAaytorov Beo- 
SoDAoy va Eyeı Tas apas twy ayLıwy TATEDWY XAL TOD ÖEITOTN MOD 
Neopuron Znyvov. 


(702) White (London) s. n. — 21,3% 16,3, 301, 143f, Lect; 
vac. Mt ı 1720, 8 2—IO 8,,17. 19—18 24, 20 31ı—21 31, Mk 1327,14 .::, 
16 18-20, Lk 2 16—38, I7 13—18ı, 228-2, ZA 22-53, Jo 5 9-30, 6 8-29, 
25,07, 48—8 19, II 3s-fin. 

(—) Athos, Lawra 21 (@21). — 18,5>x14,6, 2ıl, 256f, Kan, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 28 (a28). — 17,7>x13,6, zıl, 263f, Kan, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 33 (a33). — 19,7>x14,5, 20l, 292f; m. s. 
suppl. Mt 45-6 :s. 

(—) Athos, Lawra 39 (a39). — 27x15,2, 231, 2ı5f, Kan, 
Lect, Orn. 

(—) Athos, Lawra 40 (240). — 20x14,9, 181, 394f, Lect, 
Lect'=®. — Fol. 3” m. s.: auın n BıßAos eotıv Maxapıov wovayon 
0v TW enıxÄnv 0 Zupmavos. . 

(—) Athos, Lawra 41 (a4I), — 19,4x15,2, 2ıl, 307f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lect'#, 

(—) Athos, Lawra 44 (0244). — 22,9 16,8, ıgl, 416f, Lect, 
Lectt»b, Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 45 (a45). — 22,6% 16,2, 20l, 279f, Kan 
ohne Brief, m. s. Lect, Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 59 (059). — 22,8 16,8, 201, 299f, Lect. 
— Schreiber: Mönch Maximos mit dem Beinamen Xavrn. 
(—) Athos, Lawra 60 (a60). — 23,9% 18,2, 2ıl, 223f, Lect, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Lawra 76 (a76). — 25x17, 251, 217f, Lect, 
Lectt», Orn, Bilder; vac. Mk 16 ı0fin. 

(—) Swernetz, Evayyektopou s.n. — 23x 18,3, 221, 290f, Kan, 
Lect, m. s. Lectt*b, Orn, Bilder aus einem Papcod. 


(—) Athos, Lawra 269 (29). — Über der verblassten Schrift 
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22024 
82025 
£2026 
82027 
22028 


82029 


22030 
22032 


22033 


stehen Listen mit Namen von bei der kirchlichen Fürbitte zu er- 
wähnenden Privatpersonen. Die fol. sind stark verschoben. 
Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 288 (48). — 20,7><16,8, 2c, 281, 2ııf, 
Lect, m. s. Lectt#. — Schreiber:. Euthymios. 

(—) Athos, Lawra 289 (49). — 22x17,5, 281, 138f, Lect; 
vac. Mt 26 33-60, 27 46—28 0, JO 21 ıs-fin. 

(—). Athos, Lawra 294 (154). — 22,2%x 17,4, 201, 261f; vac. 
Mt 11-723, Mt 9 9—IO;. 

(—) Athos, Lawra 340 (y100). — 25,7>x 19,9, 2c, 261, 170, 
Lect, Lect!zb, 

(1408) Athos, Dochiar. 44. — 20,615, 241, fol. nicht gezählt, 
Lect, Lectt. — Schreiber: Hesychios. | 
es Athos, Pantel. 10. — 16,8 >x<12,5, 271, ı94f, Kan, Lect. 
(—) Athos, Pantel. II. — 20x16, 231, 245f, Lect, Lecttzb, 
Bilder; m. s. suppl. Lk 324-4 :. 

(1081) Athos, Xiropot. 103. — 19,4% 14,7, 221, fol. nicht ge- 
zählt. 

(1083) Athos, Xiropot. 107. — 10<9, 22l, 553f, Orn, spätere 
Bilder auf Pap. 


22034 (1085) Athos, Xiropot. II5. — 27,8% 22,3, 17l, fol. nicht ge- 


zählt, Orn, Bilder. — m. s. auf dem letzten Blatte: etous ‚fe 
(1557) vepareßovros ron Iwavyıxzeiov Kakkıyıxos Leponovayos ayw- 
pass To mapov terpaßayysAov.... 0 Önnos 0 Xasarıs ToD xup. 
l’ewpyn 0 vLos ano tous Tovpxous dm aonpa db xaL To erpoot- 
Amos TOUS AyLODg TESGAPAXOYTOLS LYODY ES 'TOD ZEPOTOTANOD Kal 
LTIS TO OTEENEN ATO TNY MOYNY TAUTNVy As EXT Tas apas Twy 
ER 


82035 (1087) Athos, Xiropot. 200. — 19x 13,8, 261, 307f, zwei Hände | 


abwechselnd, Orn; vac. Mt 58-65, Mk 143-4 :7, Lk 22 33-56. 


82036 (980) ‚Athos, Esphigm. 25.— 31,3>24,4, 2c, 231, 280f, Lect, 


Lect», Orn; m. s. suppl. Jo 7 42—8 20. — Schreiber: Theodoros 
a. 1129, was in ausführlichen Jamben fol. 257" verkündet wird, 
teilweise gedruckt bei Lambros, Athos-Katalog I. p. 174. 


82037 (985) Athos, Esphigm. 31. — 14,7x 11,4, IQl, 291f, Orn, Lect, 


m. s. Lect»b; vac. Jo 154-fin. — Einst mit Scholien i. mg. 
versehen, die ausradiert sind. 
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22038 (1133) Athos, Chiliand. 5. — Nicht schematisiert. Schreiber: 
. Mönch Theodosios. 


82039 (987) Athos, Zogr. 13 (Lambr. 4). — 176f; m. s. suppl. Mt 1:- 
80, Jo 154-fin; vac. Mt 89-10 3. 


82040 (965) Athos, Dochiar. 21. — 25,5% 19,3, 2c, 251, 255f, Lect, 
Lectt»b, Orn, Bilder. 


82041 (1407) Athos, Dochiar. 43. — 20,5 x 13,6, lin. und fol. nicht 
‚gezählt, Lect; vac. Mt 1:-54, Lk Iiyy, IT2o4, Jo 12 17-34, 
16 ıs-fin. 


. 2042 (973) Athos, Dochiar. 51.— 18,5 x 13,3, lin. und fol. nicht gezählt, 
2 Lect, Lecttzb; vac. Jo 21 :°-fin. Geschenk eines Basıkaxa apywv. 


82043 (974) Athos, Dochiar. 52. — 18,8 14,7, 22], fol. nicht gezählt, 
vor Lk ein Bild. 


82044 (976) Athos, Dochiar. 56. — 16,2 13,4, 191, fol. nicht gezählt, 
Lect, Orn, Bilder; vac. Mt 1:-ı18,, Jo I9 s-fin. 


.e2045 (1118) Athos, Philoth. 21. — 25,7x 19,6, 2c, 231, fol. nicht 
gezählt, Kan, Lect, Orn. — Schreiber: Mönch Lukas. 

82046 (1124) Athos, Philoth. 45. — 19,6x 14,7, 281, 5rf, Lect; cont. 
Mk 6 u-fin, Lk ı 2>—1I6 24» 

82047 (1125) Athos, Philoth. 46. — 18,3>x 14,9, 271, fol. nicht gezählt, 
Lect. — Am Ende eine undatierte Widmung des Codex seitens 
eines Joasaph an das Kloster Philotheu. 


82048 (—) Kephallinia, Ayın Oexia, Privatbesitz des Xapakapros 
Deyyorası 2 27>220,5, 2c, 221; vac. Mk 1-10, 


82049 (1128), Athos, Philoth. 51. — 15,3%x11, 251, fol. nicht gezählt; 
vac. Mt I:-17:5, 28 15-fin u.a. 


82050 (805) Athen, BovAn twy EAAnv. s.n. — 18,2% 12,3, 221, 244f, 
m. s. Lect; m. s. suppl. Mt 1420-154; vac. Mt Iı-0, 316-4 18, 
5 28-46, Il7-25, 1225-48, I3 25-40, 25 39—26 31, 27 ss-fin, Mk 7 21730, 
Lk I:-s, 47-6, 73-816 u.a. Fol. oft verschoben. 

82051 (804) Athen, BovAn zwy EAAnv. s.n. — 13,6%x10,2, 231, 261f, 
Kan, Lect, Orn, Bilder; vac. Jo 15 ı-fin. 

82052 (—) Athen, Xptotiav, Erampıa 1347. — 17,6% 13,8, 181, 360f, 
Lect, Lecttb, Bilder. 


22053 (—) Athen, Xpıiotiav. Erampıa 557. — 17%13,4, 20l, 280f, 
Kan, Bilder; vac. Mk I:-ıs, IL 18-122, JO Ir-:s. 
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82054 (—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut s.n. — 20,5 x 
14,5, 251, fol. nicht gezählt, Kan, Orn; vac. Lk 24 „-fin. 


82055 (1361. S. 1286) Andros, Ayıas 32. — 22,5% 16,3, 20l, 351f, 
Lect, Bilder. — Schreiber: Manuel o Aywostepavırns im De 
des Erzbischofs von Cypern a. 1156. 

82056 (1363. S. 1292) Andros, Ayıas 56. — 20,3% 15,7, 261, 225f. 
— Nach fol. 2 a. 1709 dem Kloster gewidmet von einem 
Dpayyxos Ypapıorns. 


82057 (—) Megaspilaeon ß. — 22,1>x<17,5, 231, 301f, Kan, Lect, 
| im..s, Lect®b, .Orn, Bilder. 
2058 (—) Konstantinopel, Russ.-Archaeolog. Institut s.n. — 23,5 x 


16,4, 221; cont. Mk I ı-u. 

82059. (646. S. 721) Konstantinopel, Tapov 218 (ol. 436). — 19,7x 
14,7, 22/291, 214f, Kan ohne Brief, Lect. — Früher im Saba- 
kloster zu Jerusalem. 


2060 (—) Mytilini, Asınwvos 355. — 16,7>x12,8, 27l, 20If, m. s. 
Lectt®® auf Pap, Orn; m. s. suppl. Mt I92:—20 10, 23 16-27 65, 
Mk 11-5. 

2061 (—) Athen, Privatbesitz von Lambros I. — 15,7x 13,8, 1gl, 
fol. nicht gezählt, Eus Brief ohne Kan, Or; Jo 11-172; ist 
von etwas älterer Hand geschrieben. — Schreiber: Mönch 
Theodoros. 


2062 (—) Saloniki, BAataıwy 40. — 23x17, 1gl, 40f (fol. 25 gehört 
vor fol. 23), Lect; cont. Lk 396, 517-950, 1IO15—1A23, 24 13-fin. 
und xee.-Liste zu Jo. 

2063 (—) Trapezunt, ZovueAa 15. — 25,7% 17,5, 211, 304f. 

82064 (—) Trapezunt, Zovusia 16. — 24,5% 18, 20l, 336f. 

82065 (—) Trapezunt, Zovueila 21. — 22x16, 251, 188f. 

82066 (—) Trapezunt, ZovusAa 51. — 21x16, IQ4f, Evangelisten- 
bilder im Orn. 

82067 (—) Serres, Ilpoöponov Perg. IH. 14. — 19,7x16, 2c, 22], 
278f, Kan, Orn. | 

2068 (—) Serres, Ilpoöpopou Perg. III. 18. — 20x 15,5, 231, 233f, 
Lect, Lect®b, Orn; vac. Mt 23 »—-36 7. 

82069 (—) Serres, Ilpoöpowou Perg. III. 13. — 25,5x16, 261, 220f, 
Lect nur zu Ms Om 
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82070 


&207I 


82072 
82073 


82074 


82090 


€209I 


£2092 


22093 
82094 
82095 


2096 


€2097 
82098 
82099 


8300 


(—) Drama, Etxosıporviosng 206. — 22,2% 15,5, 241, 206f, 
Kan, Lect. 
(—) Drama, Eixostyorvisons 2II. — 20x15, 29, 129f, Lect, 


Orn, Bilder herausgeschnitten; vac. Mt ı 1-19, Mk Iı, 16u4— 
Ti e: 


(—) Drama, Etxoorpowyioons 213. — 18,6% 13,4, 261, 267, 
Lect, , Lecttb, 


(—) Drama, Eixostporwvisans 215.— I9X 14,8, 181, 371f, Lect, 
Lecttb, 

(—) Drama, Erxosıpowısons 261. — 20,3% 14,8, 2ıl, 318f, Kan, 
Lect, Lectt#; vac. Jo IO,-fin. Die obere Hälfte des letzten 
Viertels stark verstümmelt. 


(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 3. — 20x14,6, 24], 
fol. nicht gezählt. 


(—) Mytilini, Asınwvos 354. — 19,8x 14,9, 2c, 281, 225f, Kan, 
Lect, Om, Bilder; m. s. suppl. auf Pap Jo 21 fin; vac. 
Mt 26 50-61. 

(— S. 1284) Mytilini, Topvasıov 9. — 26x19,5, 2c, 293f, 
Kan-Fragm. ohne Brief, zahlreiche Bilder; m. s. suppl. auf Pap 
Jo IO 14-16 6. 

(—) Megaspilaeon 6. — 16,3%x11,6, 181, 279f, Lect, m. s. 
Lect'*», Orn, Bilder. 

(—) Megaspilaeon n. — 21,2X 15,5, 241, 154f, Lect; vac. 
Mt 1 :-Mk 9 42 Lk ı az 2A 44—J0 178,12 33-fin. 
(1302) Paris, Societe Biblique Protestante 78®is, — 309f, Lecttab, 
Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 31 (a31). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 14 (al4). — 16,6x 11,8, 22l, 319f, Kan, 
Lect, Lect!b, — Schreiber: Pankratios, Presbyter von Iwiron. 
(936) Athos, Dion. 28. — vac. Mt 1:-733, Mk Ir-u4, IOu- 
Jo fin. — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 780 (146). — 17x12, 281, 242f, Kan, 
m. s. Lect, Orn, Bilder; m. s. suppl. Jo 7 40-8 :o. 

(382) Rom, Vat. Gr. 2070. — 21,7x18,2, 2c, 241, 167f, die 
Lagen sind vollständig verschoben, Lect. — Wohl im Abend- 
land geschrieben. 
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8302 


E303 

8304 
€305 
306 
e307 
E308 


€309 


E31o 


Ezıı 
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(176) Rom, Vat. Gr. 2113. — 21145, 2c, 281, 77f, Lect, 
Orn; vac. Mt I:-IO:;5, JO I go-fin. 

(388) Rom, Vat. Ottob. 212. — 21,3Xx15,7, 2ıl, 315f, Lect, 
Lecttz»b, Orn, Bilder. — Von Alexios und Theodora einem nicht 
genannten Kloster geschenkt. 

(152) Rom, Vat. Pal. Gi,,227. —.217%76, 201, 308, 0m, 
Bilder; m. s. suppl. supra rasuram Jo 21 24f. 

(128) Rom, Vat. Gr. 356. — 32,2% 24,4, 181, 370f. 

(167) Rom, Barb. II. 6. — 12,5x8,5, 251, 264f, ‘m. s. Bilder. 
(166)"Rom,. Barb.- II. 131. — 21,2><16,5, 27l, 751, Lect; vac. 
Mt 1:-Lk 933, Lk 24 3—Jo 1737. 

(i70Y Rom, Vallie. 'C761. — 21,3 <15,7, 231, 2771, Lech m. 
Lecttb; m. s. s. XV. suppl. Lk 16,-Jo fin. 

(825. S. 623) Grottaferrata Aa 2. — 23x16, >11. 3374, Lech 
Lecttzb, — Vor ı 729 auf Korfu. 

(827. = 625) Grottaferrata Aa 4. — 21x16, 251, 245f; m.s. 
suppl. Jo 19 z:-fin. 

(830. S. 628) Grottaferrata, Aa 8. — 16x12, 261, 127f, Lect; 
m. s. suppl. Mt 43-5 5; vac. Mt 10 15-25 3, Mk 14 2;-fin.— Schreiber: 
Arsenios, 


(198) Florenz, Laur. Aedil. Flor. 221. — 24x 16,8, 29l,. ı71f, 
Kan, Lect, Orn. ; 


e3ı2 (184) Florenz, Laur. VI. 15. — 22,8% 14,2, 2c, 49l, 72f, Eus 


€313 
E314 


Brief ohne Kan, Lect. 
(192) Florenz, Laur. VI. 30. — 128,8, 281, 200f, Lect. 


(342) "Turin, BibL-Naz B. VW. 24. 7203 = 154, 211, 20L 
Kan, Bilder. 


e315 (341) Turin, Bibl. Naz. B. VII. 14. — 15,3x 12, 241, 265f, Kan, 


€3ı16 


Lect, Lectt“b, Bilder. — Nach fol. 260Y Schreiber: der Vorleser 
Niketas Mauron auf Bestellung und Kosten des Mönchs Christo- 
dulos a. 1296. 


(361) Parma, Bibl. Reale 1821. — 10,8x38, 20l, 186f (Lage 13 


= fol. 103-110, Lk 8 4—II z enthaltend, gehört hinter Lage 14), 
Lect, Lectt», 


8317 (359) Modena, Bibl. Est. G. 242 = aT. 7; (ol. II. B. 16) — 


18,5 %<13,5, 191, 310f, Kan, Lect, Lect#b, -Orm; vac, Mk 1-3. 
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e318 
2319 


€320 


€321 


E322 


8323 


2324 


8325 
€326 


€327 


8328 


2329 


£330 


(410) Venedig,. Marc. I. 17. —. 23,7x17, 281, 3121, bapy Kan 
auf Perg, Lect, Lect'*b, — Schreiber: Mönch Joasaph. 


(593. S. 462) Venedig, Marc. I. 58. — 24,7x17,5, 22l, ı55f, 
Lect; vac. Mt 1:-Mk 14, Mk 3 26-4 2, Jo 11 1;-fin, 


(493) Neapel, Bibl. Naz. U. Aa 4. — 17,2%x12,3,' 221; 212f, 
Bomb, Lect, Lect®®; vac. Mt 11-12 2, 'IQ12-18, Lk 5 22-36, 7 14-27, 
Jo 18 36-fin. 


(74) Oxford, Christ Church Coll. 20. — 20,1% 14,8, 26/271, 204f, 
Kan, Lect, Lectt#; vac. Mk I 4, 5 2-6 .. — : Schreiber: 
Theodoros Hagiopetrita. — Vom Bischof AroiAwvados Oeoosty- 
pıxtos dem Kloster tov ayıov I’pnyopıov zn Aeyopevn twv Ilasyavoy, 
ey TW opsı To neyalou aypov gelegen, geschenkt. Sodann bis 
1727 in Pantokratoros-Athos. 


(484. S. 571) London, Brit. Mus. Burney 21, — 34x25, 24l, 
258f, Lect, Lect‘*. — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita a. 1292 
für den Schatzhüter Gerasimos. — Koll. von Scr., Coll. sub „r“. 


(500. S. 587) London, Brit. Mus. Add. 17982. — 20,6” 14,8, 
231, 244f, Kan (die Tafeln nicht ausgefüllt), Lect, m. s. auf Pap 
Lecttb; vac. Jo 18 7-21, IQ 40-fin. 

(5or) London, Brit. Mus. Add. 18211. — 24,2 19,2, 231, 157f; 
Lect m. s. suppl. Mt 11-20, Mk 11-16, Lk I ro, JO I 38»—4 5; vac. Lk 
9:14—-17 3, 21 1s—JO I ıs. — Früher auf Patmos. 

(503. S. 590) London,. Brit. Mus. Add. 19389. — 12,3x8,;5, 
25/271, 60f; cont. Jo. — Schreiber: Mönch Kosmas o ravaperos.. 
(689. S. 593) London, Brit. Mus. Add, 22737. — '21,2x 15,7, 
201,.3131, Lech Lect®® 

(695. S. 599) London, Brit. Mus. Add. 24373. — 24,1>x<19,3, 
2ol, 299f, Kan, Lect, Lectt®®, Orn, Bilder; vac. Mt I z:—-15 13. — 
A. 1862 in Janina gekauft. 

(696. S. 600) London, Brit. Mus. Add. 24376. — 27,8% 21,3, 
2c#21l, 350f, Leet; Lect'#, Bilder. 

(482. S. 570) London, Brit. Mus. Burney 20. — I9x 15,2, 22/23], 
3ı7f, Kan ohne Brief, Lect m. s. Lect!*®, Bilder. — Schreiber: 
Mönch Theophilos a. 1285. — Koll. von Ser., Coll. sub „p“. 


(449) London, Brit. Mus. Add. 4950/51. — 2 Bde, BO <A;T, 
23/241, 146 + 171f, Lect,. Lecttb, Orn, Bilder. —: Schtreiber; 
Mönch Gerasimos. 
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&331 


8332 


8333 


8334 


8335 


2336 


8337 


2338 


8339 


8340 


&341 


8342 


8343 


(383. S..540) London, Brit. Mus, Curzon 77.12. — 21,8 ><15,8, 
2ıl, 304f, Lect, Lect'*®*. — Aus dem Saba-Kloster. 


(554. S. 541) London, Brit. Mus. Curzon 78. 13. — 14,3X1II, 
21/22], 230f, Lect, Orn; m. s. suppl. Lk 1 34-56; geschrieben a. 1272. 
— Aus dem Sabakloster. 


(534. S. 547) London, Burd.-Coutts I. 7. — 15x11, 22], 267f, 
Pap, Lect, Lecttb, Orn, Bilder; vac. Lk I26-4, 2037-2124. — 
Koll. von Scr., Adv. sub „g“, p. XXxXVI-XLL 


(537. S. 550) London, Burd.-Coutts II. 13. — 18x 13,5, 29]; 
143f, m. s. Lect. — Koll. von Scr., Adv. sub „k“, p. XLIU- 
XLV. 


(538. S. 552) London, Burd.-Coutts II. 18. — 15,4x 11,3, 25], 
2121, Beck Lecttzb; Bilder; vac. Mt 1 :-12 41, I5 14-30, Mk IA 920. „ 
Das fol. mit Jo 1 :-ı5 ist als fol. 2 geheftet. 


(542. S. 555) London, Burd.-Coutts IL 4. — 17,7x 13,6, 24l, 
264f, Lect, Lect®?, Bilder; vac. Jo 195-212, Schreiber: 
Nikandros. 


(544. S. 557) London, Burd.-Coutts III. 9. — 13x9,5, 22], 
256f, Orn, Bilder. — Koll. von Scr., Adv. sub „p“, p. L-LIV. 


(546. S. 559) London, Burd.-Coutts IIL. 4I. — 15,5x11, 22], 
275f (verschoben eine Anzahl fol. in Mt und Mk, auch Lk I2 4—ss 
steht nach 15 ;); vac. Jo 18 30-fin. — Gehörte einem Trapezuntier, 
dessen Name unleserlich. — Koll. von Scr., Adv. sub „r“ 
p. LVIO-LXIN. 


(685. S. 1147) London, im Privatbesitz von Huth 354. — 24,5 
>x 16,5, 241, 219f, Lect, Lecttzb, Orn. 

(597. S. 464) Venedig, Marc. I. 59. — 16,7x 12,5, 20/21l, 
20,210. sa Lect, 

(508. S. 494) Oxford, Christ Church Coll. 22. — 26,8X 18,5, 
241, 160 r Lect; vac. Mt ı 22, 5 26-6 23, Lk 2A. 928, Jo Zuu-4ı, 
159-166, IQ zı-fin, 


(51. S. 497) Oxförd, Christ Church :Coll, 27. — 24x 16,2, 
19/21 1 3378 Pap, Lect; 11.9: suppl. Mt 1:-18 9 24 22-44, Mk I4 ı3 
—Lk 75 Jo W225, 21 13-fin. 


(519. . S. 505) Oxford, Christ Church Coll. 39. — 14,7 x 11,7, 
17/241, 308f, von mehreren Händen. 
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2344 


8345 


346 


8347 


£348 


8349 


€350 


E351 


€352 


8353 


8354 


#353 


€356 


(107) Oxford, Bodl. E. D. Clarke 6, 7210, 1221 3518, 
von mehreren Händen, Orn, Bilder; vac. Jo 1 7-, mit dem Orn 
herausgeschnitten. 


(52) Oxford, Bodl. Laud Gr. 3. — 16,8x 13, 27/301, 158f, Bilder. 
— Schreiber: Niketas Mauron im Auftrag und auf Kosten des 
ruAovugptorpivos Johannes a. 1286. 


(118). Oxford, Bodl. Misc. Gr. 13. — 256f, Lect, m. s. Lectt#; 
m. s. suppl. Mt 1:-62 (Pap), Lk 13 3-14 20 (Perg), 185-199 
(Perg), Jo 16 25-fin (Pap). 


(706. S. 486) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 293. — 19,2% 13,7, 27], 
2181, Kec0,. 0m 


(710. S. 81) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 323. — 18,1% 12,9, 23/241, 
182f; vac. Mt I1—IQ:s, 21 21-31, 21 4%—22 7, Mk I 1-9, 3 18-35, I5 15-32, 
16 4—Lk 18, 219-3 17, 440-5 8, 225-36, 23 ı0—-Jo 84, 21 ı-fin. — 
In Ephesus a. 1833 gekauft. 


(55) Oxford, Bodl. Seld. supra 6. — 19,6 x 14,5, 211, 349f, Lect, 
Lect!», Orn, Bilder. — Ehemals einem I'poryopros Leponovayos 
gehörig. 

(477. S. 508) Cambridge, Trin. Coll. B. X. 17. — 21x15, 20], 
317f, Lect, m. s. Lectt*», — Früher in Pantokratoros-Athos. — 
Koll. von Ser. Aug. sub „ıi“, | 


(713. S. 561) Grossbritannien, Wisbech, im Privatbesitz von 
Peckover. — 19,5 x 16, 161, 365 f, Eus Brief (unvollständig) ohne 
Kan-Tab, Lect, Lectt»b, Bilder; vac. Jo IO2>—II 14, II 29-42. — 
Aus dem Orient gebracht. 

(718. S.736) Cambridge, Privatbesitz von H. B. Swete. — 16,5 
><12,5, 241, 254f, Lect, Lectt=P; m. s. suppl. Jo 18 ;-fin. 

(677. S. 528) Cheltenham (Fenwick) 2387. — 16>< 14, 251, 222f, 
Pap, Kan ohne Brief, m. s. Lect und Lect‘#, Orn, Bilder; vac. 
Mk ı 1-10, ie 1-18, Jo Tar=23% 

(679. 5.530) Cheltenham (Fenwick) 3887. — 20,8x 15,3, 251, 
240f, Kan ohne Brief, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der 
h. Geschichte. 

(681. S. 532) Cheltenham (Fenwick) 7712. — 19,3%x14,5, 26], 
&f Kan, m, s..Lect, DLect“®, Bilder. 


(557. S. 524) Holkham, Earl of Leicester 3. — 22,5x 15,5, 27], 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 12 
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8367 


ı83f, Kan ohne Brief, Orn, Bilder der Evangelisten und aus der 
h. Geschichte. 


(683. S. 1145) Holkham, Earl of Leicester 5. — 20x15, 28], 
2664; Kan, Lect,’ Lect#., 


(Greg., Textkrit. 236) London, im Privatbesitz von J. B. Braith- 
waite 3. — 17X 11, 20l, 236f, wovon 7 fol. Pap, mehrere Hände, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect'*, Orn; vac. Jo 9 ;s-fin. — In Athen 
a. 1889 gekauft. 


(704. S. 886) Manchester, Rylands Libr. s. n. — 2 Bde, 11,2 
>82, 281, 3511. Dilder. 


(705. S. 887) Amherst, Lord of Hackney s. n. — 24x 16,5, 
ı81, 252f, Bilder. — Lag a. 1521 in Gortyna auf Kreta. 

(897) Edinburg, Univ. Laing 6. — 23,9x 17,2, 17l, 335f, Lect, 
Lect'®b, Orn; m. s. suppl. Jo 12 1-14 2:; vac. Mt I:-76, 9 16— 
7027 6-28 ,, 1223 36-47, 23 45—24 1, Jo 8 33-10 24. 

(898) Edinburg, Univ. Laing 667. — 194x143, 281, 70f, 
ect. IS“ Lect; vac. Mt ı: 7, 2,032, A205 0,05 31—6 >, 6 19—/ 23, 
8 121770, 1720..24037, Ik ı 48—5 13, 5 30—7 45, 814 —IOr1, IO20—13 30, 
IQ 10-30, 202—253 10, 23 30—Jo Ie72,92 10-fin. 





(561. S. 521) Glasgow, Hunter. Mus. V. 7. 3. — I9xX13,5, 
21/231, 20. 

(715. S. 564) London, Brit. Mus., Eg. 2785. — 27x 20,9, 2c, 
27291, 1708 Leet; Leeier 

(293) Paris, Bibl. Nat. Gr. 117. — Palimpsest, 13,3 x 8,9, 19/23], 
340f, Lect‘*», Bilder; m. s. suppl. Mk ı +-3 8. — Schreiber: Ma- 
nuel, eines Irenaeus Sohn, für den Mönch Blasius a. 1262. 


(121) Paris, Ste Genev. 3398 (ol. A. 0. 34). — 20x14,9, 241, 
241f, Lect, Lect®®, Orn; vac. Mt 5 2:—8 2;. — Schreiber: Joasaph 
a.:1283. 

(294) Paris, Bibl. Nat. Gr. 118. — 11,5 x8,8, 19/241, 238f, Bilder; 
vac. Mt 11-1114. — Schreiber: Mönch Petrus zu Jerusalem im 
Kloster zum h. Grabe a. 1291. Fol. 238Y: to napoy terpaßayyskov 
exoniodeı ex ns ev m llarum BıßAtodnans map emoo Ivory 
l’ewpysipnyn Tareıvov apyıenioxonon Iayuov xaı eneöwdeı tw evos- 
Bestarw xaı xparaım Basıksı Audoßıxw tw neya ev etong You ayos 
(1676) yaprıou xe. 


8368 (13) Paris, Bibl. Nat. Gr. 50. — 23,7% 18,9, 2c, 28/301, 170f, 
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€373 
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€376 


Lect, Lect!b; vac. Mt 11-220, 26 33-5, 27 2-28 9, Mk I 20-45, Jo 
16 19-17 11, 21 2-fin. — Anscheinend in Kalabrien geschrieben. 
— Koll. von Ferrar, A collation of four important manuscripts 
of the gospels, ed, by Abbott, Dublin 1877, sub „P“. 


(260) Paris, Bibl. Nat. Gr. 51. — 30,5x22,4, 241,:240f, Orn, 
Bilder. 


(273) Paris, Bibl. Nat. Gr. 79. — 22x16, 29/311, zorf,' Kan, 
Lect nur sehr spärlich, Lectt*® teilweise m. s., Orn; m. s. s. XV 
suppl. Jo 14 4-19 3 auf Pap. — Schreiber der Ergänzung: 
Metrophanes. 


(4) Paris, Bibl. Nat. Gr. 84. — 18,5>x<14,3, 26/281, 212f, Lect, 
Lect'», Orn; m. s. suppl. Mt 11-28, 220-626; vac. Mt 29.0, 
Mk I5 42—16 14 Jo I 113, 49-3 ı1n 


(10) Paris, Bibl. Nat. Gr. 91. — 18,9x 15, 24l, 275f, Kan, Lect, 
Lectt», Orn, Bilder. — Nach der Notiz eines Timotheus Vero- 
nensis fol. 275" in Verona ad usum canonicorum regularium von 
Dorotheos, dem Erzbischof von Mytilini, gelegentlich der Unions- 
verhandlungen a. 1439 zurückgelassen. 


(283) Paris, Bibl. Nat. Gr. 92. — 19,1x 12,7, 31/331, 159f, Lect; 
m. s. s. XVI suppl. auf Pap Mt 3.-13 1, IQ7—21 2, 23 16-24 33, 
Jo 18 1:3, m. s. wiederholt fol. 2-3 auf Pap den Inhalt von 
fol. ı Mt Ir. 


(284) Paris, Bibl. Nat. Gr. 93. — 19,415, 2ıl, 254f, Kan, 
Lect, Lecttb, Orn, Bilder. 


(31) Paris, Bibl. Nat. Gr. 94. — 18x 14,1, 251, 186f, Orn, Bilder; 
m. s. suppl. auf Pap Lk 3 33-4 10, 5 9-6 33; vac. Mt 13 23-16 >, 
23 37-24 51, 27 331, Mk 79-9 u, IO74, II 3—I2 23, Lk 3 38—4 19, 
5 399-633, 840-1229, 37-4, nicht durch fehlende fol., sondern 
mitten auf der Seite, so dass die Vorlage diese Lücken schon 


gehabt haben muss. 


(579. S. 743) Paris, Bibl. Nat. Gr. 97. — 21,5%15,9, 28/41], 
152f, Bilder; vac. Mk 328-4 s, Jo 20 ıs-fin. — Die wiederholt 
vom Schreiber angebrachten Anrufungen für nv douAny oov 
Okvpriav... xaı navros tou Aaov auıns .. lassen auf eine Äbtissin 
Olympias als Bestellerin schliessen. Nach fol. 118“ erworben 
von einem Konstantinos und tw ravoentw vaw TWy AYLWy xaL 


evdokwy neyalwvy paprupwv Oeoöwpov geschenkt. Sehr viele No- 
12% 
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8392 


tizen späterer Hände, zumeist Implorationen und Todesdaten 
von Nonnen und Priestern. 

(291) Paris, Bibl. Nat. Gr. 113. — 18,5% 13,4, 201, 2090f, Lect, 
Lectt*b, Orn; vac. Mt 7 6:. 

(292) Paris, Bibl. Nat. Gr. 114. — 18,5x 11,2, 19/231, 289f, Lect, 
Lect'zb, zwei Hände, die eine fol. 1-143, die andere fol. 144-fin; 
vac. Mt ı le) Jo IQ s-fin. 

(295) Paris, Bibl. Nat. Gr. 120. — 11,5 x7,1, 24/251, 2391; m. 
s. suppl. Mt I ı-. 

(751. S. 739) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 919. — 15 x12,4, 
471, ıg9f, Kan ohne Brief, Lect, Lect'*?; cont. Mt 2 13-9 :7. 
(1365) Jerusalem, Dwr. apyıen. ie 10,5. < 14, 251 2261 Um, 
Bilder; vac. Jo 20 zo-fin. 

(227) Escörlal, S. Lor. "X. 11. 15. = 24 >19, 27% 1581, 0, 
Bilder. 
(725. S. 881) Brüssel, Bibl. Roy. 11358. — 15,5 x 11,5, 25/261, 
210f, Lect, Leet'»,- Om, Bilder. 

(726. S. 882) Brüssel, Bibl. Roy. 11375. — 20,5% 15, 231, 250f, 
Bilder; vac. Mt 20 1724 4. 

(219) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 321. — 15,8x 12, 21l, 232f. 

(900. S. 614) Upsala, Univ. Gr. 9. — 24x17,5, 221, 288f, 
m. s. Lect, Lect®b, Om, Bilder. 

(663. S. 877) Strassburg, Univ. L. Gr. 13 (ol. Reuss). — I6X 11, 
181, 277f, Lect, Orn. — Geschenk des Nikephoros Glykas, des 
spätern Bischofs von Imbros, an Reuss. 

(258) Dresden, Kgl. Bibl. A. 123. — 21x 16, 27/281, 168f, Lect, 
Lect'», Bilder. — Koll. von Matthaei, sub „17“. 

(1285. S. 1325) Göttingen, Univ. Theol. 29 (ol. 534). — 16,5 
13,5, 30], 1438-Orns vac’ Mtsıe 2. 

(1370b) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 68. — 17,2x 11,7, 241, 7f; 
cont. Jo IOs-I154, 1212-27, I4 zaı. 

(85) München, Kgl. Bibl. Gr. 569. — 14x 9,7, 251, 30f, Lect; 
cont. Mt 815-9 275 16 221720, 24 2645, 26 =, Mk 6 13-9 45, 
Lk 3 12—6 44) Jo Qn-125;, IQ 6-24, 2023—21o. 

(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 210. — 20% 16, 201, 285f (mehrere 
fol. verschoben), Kan, Orn, Bilder. 
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(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 513. — 17x12, 24l, 249f, Kan, 
Lect, Lect'#, 

(1310) Moskau, Rumjanz.-Mus. 461. — 20x 16, 321, 174f, m. s. 
s. XVI. Lect‘; m. s. suppl. fol. 1-ıo (Pap) und 16-18. 
(248) Moskau, Syn.-Bibl. 277 (ol. CCLXIV). — 27x18, }, 
262f. — Schreiber: Mönch Meletios aus Beroia im Auftrag 
und auf Kosten des teponovayos Akurıos, des oıxovonos des 
Klosters des grossen Georgios tovu Maupov, a. 1275. — Aus dem 
Athoskloster Philotheu nach Moskau gebracht. — Koll. von 
Matthaei, sub ‚„r“. 

(789) Athen, E8v. BıßX.- 134. — 23% 18, 20l, 250f, Lect#; 
m. s. s. XVI suppl. Mt 1 :-5 40, Jo 19 :6-fin, sowie den Anfang 
der Lect=», 

(759. S. 848) Athen, E9v. BıßX. 152. — 20,8x 14,2, 23) 295f, 
Kan, Leet, Lect®" Orn, Bilder; 

(1148. S. 734) Chalki, Eprop. ZyoAn 95. — Bilder. Nicht 
schematisiert. 

(650. S. 726) Konstantinopel, EAAnv. DiAoA. ZuAl. 5. — 17,5 
>13, 24l, fol. nicht gezählt, Lect, Lect'*, Orn; vac. Mt ı:- 
IO:, Lk 23 39-56, Jo I 1-18. 

(1377. S. 1283) Mytilini, Tafıapywv s.n. (Pap.-Ker. 21). — 22 
> 16,5, 288f, Lectt®. — Schreiber: Mönch Makarios. 

(1174) Patmos, loavvou 97. — 19,514, 2c, 241, 159f, (die 
letzten Lagen verschoben), Lect‘*, Lectt*b, Orn, Bilder; vac. 
Jo 17 fin. 
(1171) Patmos, Iwavvov 94. — 17x 13,5, 231, 204f, Lect®», Orn; 
vac. Jo 5 35-8 3r. 

(1173) Patmos, Iwavyou 96. — 20,5x16,5, 201, 253f, Orn. 
(1385) Patmos, Ioawov 274. — 14511, 24l, 300f, Bilder; 
vac. Joh I ı-1. 

(—) Wien, K.-K. Bibl. s. n. (ol. Suppl. Gr. 107). — 20,2% 14,6, 
2c, 251, 219f, Lect, Lect'*, Orn. — Schreiber: Priester Symeon 
4.11283: 

(1179) Patmos, Iwavyou 275. — 14,5 x 10, 24], 2731, Kan, Leect, 
Lecttsb, Orn; m. s. suppl. auf Pap Lk 219-612. — Schreiber: 
Theodulos Katalekti a. 1282. 


1307 (1258) Smyrna, yoAn Evayy. U 2. — 17,5% 13, 271, 209f, Lect. 
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e1308 (1335) Jerusalem, Zaßa 248. — 26,5%x17, 2c, ?l, 192f, drei 


Hände, Orn; vac. Lk. 


1309 (1339) Jerusalem, Zaßa 358. — 20% 15, 201, 331f, Lect, Lect'»», 


Orn, fol. 1-3 m. s. auf Pap. 


&1310 (1341) Jerusalem, Zaßa 410. — 18% 12, 281, 189f, Lect'#. 
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(1342) Jerusalem, Zaßa 411. — 16,5%x12,5, Igf2ıl, 258f. — 
Nach einer Notiz fol. 2 früher im Besitz Iwavvov ou xadoAıxou 
zıs Ilaurrov (nach Papadopulos = Ilapov auf Cypern). 

(1201) Sinai 164. — 18,6 15,2, 19/201, 243f; vac. Mt I:-7.. 
Schreiber: Mönch und Diakonus Sabbas im Auftrag des Mönchs 
Antonios a. 1250. 

(1205) Sinai 168. — 12,7x9,5, 231, 253f, Bilder. 


(1213) Sinai 176. — 17,5 X 11,4, 231, 288f, Lect!»®. — Schreiber: 
Georgios tov TAıradn a. 1286. 


(1215) Sinai 178.— 13x12, 30/311, ?%& Kan,. Leet®b, Orm, 
Bilder. 

(1226) Sinai 189. — 15,5. 12, 27/281, 200f. 

(1229) Sinai 192. — 13,512, 18/1gl, zwei Hände, Lecttb; 


vac. Mt ı Tre 


(576. S. 580) London, Privatbesitz von Herries s. n. — 21,8 
> 15,5, 26l, ıf; cont. Mt 22 4x. 


(1280. S. 322) London, Brit. Mus. Add. 34108. — 22x 16,5, 
23], 175 f (davon Pap fol. 149-175), Kan, Lect, Lecttb. — Ehe- 
mals im Kloster Pevönvn. 


(165) Rom, Barb. V. 37. — Griech.-lat., 30,4>< 20,4, 2c (griech. 
links), 331, 213f, Kan, Lect*, Orn. — Schreiber: Romanus, Prior 
eines Benedictinerklosters, für den Erzbischof Paulus von Ros- 
sano a. 1291. 


(60) Cambridge, Univ. D. d. IX. 69. — 20,5 x 14,5, 261, 293f, 
Kan, m. s. Lect, Bilder. — Schreiber: Mıyank o MavroAröns 
a. 1297. Angehängt a1594 (fol. 295-316). 

(1238) Sinai 201. — 25,5% 16,5, 160f (die fol. in völliger Un- 
ordnung), Pap. — Schreiber: Mönch Jakob a. 1244 im Auf- 
trag des Mönchs Nilos. 

(907) Athos, Andrea 27. — 22,2x 15, 251, 194f, Lect, Bilder. 
(—) Athos, Iwiron 6. — 26x20, 241, ıgıf (Lagen und teil- 
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weise innerhalb der Lagen fol. mehrfach verschoben: Lage 
1-3 gehören nach Lage 4-5, innerhalb der Lagen gehört 
fol. 8 vor fol. 3, ferner fol. ı9 nach fol. 24), Kan ohne Brief, 
Leetssvac. MÜı ı—5 46, 12.2097, 830 1815 180-198) 2604, 
26 5-Mk 63%, Lk 5 12-7 26, Jo 7 20-12 :;. 


81325 (992) Athos, Iwiron 9. — 20,2% 14,5, 261, 232f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect'», Bilder. 


21326 (995) Athos, Iwiron 21. — 27x 19,5, 20l, 291f, Kan, Lect, 
Lectt*b, Orn. 


€1327 (IooI) Athos, Iwiron 33. 23,32€ 1754, 221, 2721, Leet@®,_Orn, 
Bilder. — Schreiber: Hyakinthos xwp:xoypapos a. 1297. 


e1328 (—) Athos, Iwiron 54. — 22,6% 15,8, 231, ıgıf, Lect, Orn. — 
Schreiber: Theophylakt wsponovayos. 


1329 (1015) Athos, Iwiron 75. — 11,59, ı81, fol. nicht gezählt, 
Senionen, Kan ohne Brief, Bilder; m. s. suppl. Mt 20 23-2 
auf Pap. 

81330 (1008) Athos, Iwiron 61. — 18,8% 14,4, 2c, 34l, 145f, Lect, 


Lectt»b, Bilder. 
eı331 (I0o25) Athos, Iwiron 636. — Nicht schematisiert. 


1332 (1031) Athos, Iwiron 871. — vac. Mt 1 :-Lk 6 12, 6 46-8 43, 9 58— 
12:. Nicht schematisiert. 


1333 (1402) Athos, Pantokrat. 60. — 16x.12,5, 231, 235f, Lect, 
Lect#b, Om. — Fol. 217-235 eine zweite Lect“®, Eus Brief 
ohne Tab u. a. von einem Theodosios a. 1302. 


1334 (1399) Athos, Pantokrat. 57. — Sehr lückenhaft, schliesst mit 
Jo Ası. Nicht schematisiert. 

81335 (—) Athos, Watop. 688 (54). — 25,2x 18,1, 231, 284f, Lect, 
Orn, Bilder. b 

81336 (—) Athos, Watop. 690 (56). — 20x14,7, 20l, 339f, Eus 
Brief.ohne Kan, m. s. Lect, Lecttb, Orn, Bilder. 


81337 (—) Athos, Watop. 694 (60). — 19,4% 15,2, 21l, 241f, Kan 
ohne Brief, im Anfang Lect, Orn, Bilder herausgeschnitten. — 
Fol. 100-122 mit Mk 9 2»—Lk 140 und Luk-Bild einem andern Cod 
s. XIH. zur Ausfüllung einer zwischen Mk 942 und Lk I 2, ent- 
standenen Lücke entnommen. Demselben Cod entstammen 
ferner fol. 75f mit Mt 28 17-20 (wiederholt), Kapitelliste und Porträt 
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des Mk. Grösse des Ergänzungsstückes: 19,4 14,9, früher je- 
doch weit mehr. 241, die Schriftkolumne: 14,85x9. 


81338 (—) Athos, Watop. 697 (63). — 16,4x 13,6, 181, 302f, Lect, 
Lect!®, Orn. 


81339 (—) Athos, Watop. 698 (64). — 20,8% 15,9, 251, 157f, Kan, 
Bilder. — Fol. 157° ist in der ausführlichen Schreibersubskription 
der Name ausradiert; a. 1263. 


e1340 (—) Athos, Watop. 703 (69). — 28,2% 21, 19l, 372f, Eus Brief 
ohne Tab, Leet, Lect=? 


e1341 (—) Athos, Watop. 716 (82). — 19,2xı5, 221, 2097f, Kan, 
Lect, Lectt, Bilder. 


81342 (—) Athos, Watop. 718 (84). — 17,3% 12,9, 261, 263f, Kan, 
Lect, Lect!*#, Orn. — Schreiber: Theodoros für den Priester- 
mönch Kallinikos a. 1293 zu Konstantinopel. — Nach fol. 264" 
a. 1637 von Ignatius, teponovayos xaı nponyovwevos von Andros, 
dem Kloster geschenkt. 


81343 (—) Athos, Watop. 719 (85). — 18x12,8, 2ıl, 225f, Pap, 
Lect, Orn; vac. Jo 21 2:-fin. 

81344 (—) Athos, Watop. 724 (90). — 17,5%x13, 221, 226f, Lect, 
Lectt», ‚Orm; vac.'Mt 11-7 4. 

81345 (—) Athos, Watop. 731 (97). — 18,2%x13, 231, ı84f, Lect, 
Lect®b, Orn; vac. Mt 1-13 13. — Schreiber: Klemens. 

81346 (1003) Athos, Iwiron 52. — 20,4 15, 26l, 162f, Lect, Lect!*#, 
— Angehängt 0484 (fol. 162—283). 

e1347 (—) Athos, Watop. 740 (106). — 21,2Xx 16,1, 231, 2ı1f, Lect, 
Leecttb; m.ES. suppl. Lk 12710 325 2 

1348 (—) Athos, Watop. 743 (109). — 19,5Xx14,3, 301, 1809f; vac. 
Mt 175—193. 

e1349 (—) Athos, Watop. 744 (110). — 15,2x 11,4, 221, 265 f, Orn;, 
vac. Jo 20 6-19. 

81350 (—) Athos, Watop. 750 (116). — 24,520, 2ol, 295f, Kan, 
Bilder. — Früher einem Presbyter Georgios ano yupas Aıßadı 
gehörig. 


1351 (—) Athos, Watop. 759 (125). — 19,5%x14, 2c, 34l, ı13[f, 
m. s. Lect, Bilder; vac. Mt ı :-14e. 
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1352 (—) Athos, Watop. 779 (145). — 16x12, 24l, 223f, Kan, 
Lect, Bilder. 


81353 (—) Athos, Watop. 781 (147). — 15,7% 12,2, 271, 2ı5f, Kan, 
Orn, Bilder. 


81354 (1047) Athos, Kutlum. 68. — 23,6>x 18,4, 2c, 281, 183f; m. s. 
suppl. Mt ı :-23; (fol. 1—34), Jo 3 »-fin. (fol. 155-183). 


81355 (924) Athos, Dion. 4. — 26x18,5, 2ıl, 355f, Kan, Bilder. 
— Fol. 355°: m. s. oray erapdn n ZaAwyınn Tores nAdev auro 
zo BıßAtov eis Tas yeıpas Oeoöwpon tepewg Ex Ywpım Acyonevo 
Ixonrlxo ex tonov Zawöpıon. — arwvıa 7 wynun — pynodntı ne 
zn Voyn Too dovAov ou Heou Meodwpou Lepeos xaı TW ULW aurou 
D’swpyrov Lepwpovayov ws evAoyncas To Aßpaay. ouy Tw vIw 
aurov Isaax ourws EDAOYNIOV xaL AUTOUS TWY EXWTA KAL ATOXTL- 
sayra twy BıßAto Tourw aumv. 


81356 (1050) Athos, Kutlum. 71. — 18,8% 13,3, 231, 230f, m. s. Lect, 
Orn. — Fol. 230Y Schreiber: Mönch Joseph xwptxoypagpos a. 1268 
auf Bestellung des Mönchs Ignatios. 


1357 (1052) Athos, Kutlum. 73. — 19x 13,7, 191, 256f, Lect, Orn; 
95 Fe suppl. auf Pap Mt ı 1-4 23, 5 12=22, 6 22-33, IO 27>—1I2 33, 2I 16— 
23 31, Jo Oyrıg, II 1ı6—-1A 12; Vac. Jo IA 13-161, I6 ı6-fin. 

1358 (1057) Athos, Kutlum. 78. — 10,5>x<7,4, 24l, zo1f, Eus Brief 
ohne Kan, Lectt*, Orn.. 

e1359 (926) Athos, Dion. 7. — 22,2x17,6, 27l, ı61f, Om. — 
Schreiber: Priester Nikephoros o Pnyıvos. In Unteritalien ent- 
standen. 


e1360 (929) Athos, Dion. 12. — 21x 14,4, 261, 214f, Orn, Bilder. 


e1361 (931) Athos, Dion. 23. — 19,6 15,4, 241, 219f, Orn, Bilder; 
vac. Mt 24. 27-33; Lk 24 a7-fin. 


1362 (932) Athos, Dion. 24. — 18,9>< 12,5, 241, 241 f, Lect, Orn, Bilder. 


81363 (939) Athos, Dion. 31. — 16x11, 201, 238f, Eus Brief ohne 
ae aleetsT ectb: Brr 


e1364 (940) Athos, Dion. 32. — Nicht schematisiert. 

e1365 (942) Athos, Dion. 34. — 14,3% 11,9, 181, 379f, Kan ohne 
Brief, Orn, Bilder. 

81366 (943) Athos, Dion. 35. — 14,3%x 11,2, 251, 213f, Eus Brief ohne 
Tab, Lect, Orn, Bilder. 
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21367 (944) Athos, Dion. 36. — 13,7%x10,4, ı7l, 327f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lectt*®, Orn, Bilder. 


e1368 (946) Athos, Dion. 38. — 14x10,6, ı81, 381f, Kan, Orn, 
Bilder. 


81369 (947) Athos, Dion. 39. — 12,5 x 9,5, 161, 298f; vac. Mk 1023-35. 


81370 (—) Athos, Lawra 4 (a4). — 14x 10,8, 261, 208f, Kan, Lect, 
Lectt#, Orn, Bilder. 


sı3yı (—) Athos, Lawra 5 (a5). — 13,8%x 10,5, I1gl, 301f, Lect, 
Lectt»b, Orn. 


81372 (—) Athos, Lawra 9 (a9). — 17,2 12,8, 301, 187f, Orn, Bilder. 


81373 (—) Athos, Lawra 18 (a1ı8). — Stark verstümmelt, nicht 
schematisiert. 
&1374 (—) Athos, Lawra 20 (a20). — 17,413, 24l, 207f, Lect, 


Orn; m. s. suppl. auf Pap Lk 1 ı-.. 


e1375 (—) Athos, Watop. 720 (86). — 23,6 17,8, 231, 257f, Lect, 
Tecien. 


1376 (—) Athos, Lawra 25 (a25). — 19,4%14,8, 251, 254f (in 
Wahrheit 248f, da die Nummern 193-198 bei der Zählung 
überschlagen sind), Kan ohne Brief, Bilder; m. s. suppl. auf 
Pap Lk I4 2-15 27, 16 27—17 31, 23 10-28, 24 3o-fin. 


1377 (—) Athos, Lawra 27 (027). — vac. Mt 1:-9>;, Mk 1 r-ı> (mit 
den Bildern herausgeschnitten). 

81378 (—) Athos, Lawra 32 (032). — 20,2xX 14,6, 271, 2ı3f, m. s 
Lect, Bilder. — Fol. 213: Einst im Kloster Ayıa Tpras bei Aßap- 
vntla (zwischen Berat und Valona). : 

81379 (—) Athos, Lawra 35 (a35). — 19,5% 12,8, 271, 237f, Lect, 
Lecttb, Orn, Bilder. — Schreiber: wepowovayos Meletios a. 1270. 

81380 (—) Kiew, Kirchl.-Archaeolog. Mus. der geistl. Akademie 170 
(vitr. 19), — Yx12, ?1,.324f, viele Bilder; vac. Jo 21 »-fin. — 
Früher in Nikomedien. 


e1381 (—) Athos, Lawra 1794 (159). — 28x 17,6, 291, 178f, Bomb, 
Orn, Bilder; vac. Jo I ı-7, 21 s-fin. 
1382 (—) Athos, Lawra 62 (a62). — Nicht schematisiert. 


e1383 (—) Mytilini, Ioavvov 54/55. — 2 Bde, 19,5% 15,2, 142 + ?f, 
Lect, Lect@b, 
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81384 (—) Athos, Watop. 725 (91). — 258f, darunter 138-197 Pap; 
stark verstümmelt. — Von verschiedenen Händen. 


81385 (—) Athos, Iwiron 31. — 20,3%x14, 231, 215f, Kan, Lect, 
Lect®®, Orn; vac. Mt 1627-21, 27 3-Mk 14, Lk 23 ;-Jo 714% 
— Die Unterschrift fol. 210: o ypapeus taneıyos Ocodwpos a 
Aytorerpirng ist Fälschung einer späteren Hand. 


81386 (472. S. 511) London, Lamb. Pal. 1177. — 194x145, 17/251, 
210f, Lect*b, verschiedene Hände aus s. XII, XIV., XV.; vac. 
Mt 4:77 6, 20 21-21 ı, Lk 429-5 1, 5 17-33, 16 24—17 13, 20 19-41, 
Jo 65:-82, 1220490, I427—15 13, 176-182, 187-1914. — Von 
J. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. — Koll. von Scr., 
Collssubaet 


1387 (691. S. 595) London, Brit. Mus. Add. 22739. — 18,8 x 13,9, 
22122751, Kanılect, Lecteh; 


1388 (693. S. 597) London, .Brit. Mus. Add. 22741. — 25,7x 19,7, 
22], 208f, Kan; vac. Mk 2 :-r,, Lk 1 27-44, Jo MH ı-fin. 


81389 (697. S. 601) London, Brit. Mus. Add. 26103. — 20,3 x 15,3, 
251, 242f, Orn, Bilder. — Früher in einem Dorfe bei Korinth. 


81390 (473. S. 512) London, Lamb. Pal. 1178. — 28,7 x 23,5, 22/24], 
309f, Lectt®b; vac. Mt 1 :-s. — Von J. D. Carlyle aus dem Orient 
gebracht. — Koll. von Scr., Coll. sub „d“. 

81391 (673. S. 619) Cambridge, Univ. Add. 1837. — 21x16, ı9l, 

216f, Leect, Orn; vac. Mt ı :-ı0 42, 13 3-16, 27 24-37, Mk IA 21— 
Lk a6, Aas523,.7 4725, 109 33—Jo fin. 

81392 (714. S. 563) London, Brit. Mus. Egert. 2783. — 13,8x9,5, 
221,.335f, Kan, Lect, Lect®®, Oru, Bilder; vac. Jo 20 :,-An. 

21393 (266) Paris, Bibl. Nat. Gr. 67. — 24,2 16,6, 231, 278f, Lect, 
Lecttb, Orn. 

81395 (1283. S. 1323) Bern, Bibl. Bongarsi s. n. — 2f, Pap; cont. 
Mk ıı 25—I2 40. 

e1396 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 184. — 17,5 x 14, 241, 2571, fol. 
224 259° Pap, Leck, Lect“? auf‘Pap, Orn: 

1397 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 183. — 14,5% 10,5, 291, 183, fol. 
3-10 und 175-183 Pap, m. s. Lect und Lect®P, Orn; vac. 
Lk I ı-o. 


81398 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 540 (Antonini 3). — 12,5x8,8, 
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17/221, 249f, Lect, Lectt*, Orn, Bilder; vac. Lk 24 „-fin. — 
Schreiber: Jesaias paxevöurn<. 

e1399 (1208) Sinai 171..— 20><14,5, 251, 253f, Lect®*, Orn, Bilder. 

3000 (—) Athos, Lawra 77 (a77). — 24,7>x 17,7, 281, 230f, Lect, 
Lectt*b, Orn. — Nach fol. 2 und 230 dem Kloster einst von 
Aauıavos o Aderpoußrapns geschenkt. 

3001 (—) Athos, Lawra 109 (a109). — - Vac, Mt ı I:-Lk 3 38; nicht 
schematisiert. 

3002 (—) Athos, Lawra 290 (750). — 21,6 16,5, 27l, 136f, Lect; 
vac. Mt 1:-135s. 

3003 (—) Athos, Lawra 293 (753). — 21,3x 16,6, 231, 169f, Lect; 
vac. Mt 1:-16 :5, Jo IQ 1;-fin. 

83004 (—) Berat, ExxAnsıa uns Koma. 2. — 21,4%x 17,6, 161, 350f, 
Kan ohne Brief, oft Schol i. mg. 

83005 (—) Athos, Lawra 1495 (880). — Lk und Jo s. XV ist &e3577. 
Nicht schematisiert. 

83006 (—) Athos, Lawra 984 (A 174). — 24x 17,3, 361, 1498, Bomb, 
Orn. Angehängt eine Hermenie des Chrysostomos u. a.; a. 1274. 

83007 (—) Athos, Lawra 660 (w5). — 15x11, ıgl, 2ı5f, Pap, 
Lect, Orn. 

83008 (—) Athos, Lawra 667 (wı2). — Nicht schematisiert. 

83009 (1096) Athos, Paulu 5. — 18,2% 12,6, 341, ı51f. — Schreiber: 
Germanos. 

ezoro (—) Athos, Pantel. 13. — 18x12,7, 2ıl, 287f; fol. 212-287 

= Lk 22 ss-Jo fin. al. m.; m. s. suppl. auf Pap Mt 1:-5 1, 

IO 22-1333, I524-35;; vac. Mt 7 14-102. — Geschrieben da 
SDYÖPONOL- TOD TAVEYTLuIWTaTon neyaAov omxeAlapiov rs ayım- 
Tarns ertoxonns laAaßıvıßlns em ereı <del” (1280). 

ezorı (—) Athos, Pantel. 16. — 19,8% 14,7; cont. Mk 4 >s-fin, Lk 
1 722,83 2-1028 

3012 (1091) Athos, Pantel. 25. — 24x 19, 2c, 301, 189f, Kan, Lect, 
Lecttzb, Bilder. 

83013 (—) Athos, Pantel. 34. — 24x 18,4, 291, 1a Lect, Lecttab, 
Orn; vac. Lk 249-Jo 4». 

e3014 (—) Athos, Pantel. 35. — 22,3% 16,8, 241, 226f, Kan ohne 
Brief, Lect‘*b, Bilder. — Schreiber: Johannes. 
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23015 (—) Athos, Xiropot. 105. — 29x15, 2ıl, 285f, Lect, Lecttab, 
zwei Hände, Orn; m. s. suppl. Mt 1 1-13, 16 19-20 1. 

83016 (1084) Athos, Xiropot. 108. — 23x17, 221, 3ı1f, Eus Brief 
ohne Kan, Lect, Lect“, Orn; m, s. suppl. Mk 14 70-fin. 

83017 (983) Athos, Esphigm. 29. — 21,5% 15,8, 2c, 241, 208f, Lect, 
ect Pr vac. Jo 4 9% 

83018 (1406) Athos, Esphigm. 207. — Pap, nicht schematisiert. 

23019 (967) Athos, Dochiar. 30. — cont. Lk 76-Jo ıı 5. — Nicht 
schematisiert. 

23020 (968) Athos, Dochiar. 35. — 23,216, 2c, 251, fol. nicht ge- 

zählt, Kan ohne Brief, Lect, Lecttb, 
83021 (971) Athos, Dochiar. 46. — 20,4x15,3, 251, fol. nicht ge- 


zahlt "m. Lect, 


3022 (972) Athos, Dochiar. 49. — 18x14, 181, fol. nicht gezählt, 
Eus Brief ohne Tab; m. s. suppl. Mt 11-0, 281—-Mk Io, Lk 
11-8, 42-5 18, 6 3-2. 

83023 (1294) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1226. — Armenischer Pa- 
limpsest, 21,3 x 14,5, 221, 249f, Kan, Lect, Lect"*»: 


83024 (975) Athos, Dochiar. 55. — 18,3 x 12, fol. nicht gezählt, Lecet 


T ecke: 
83025 (1122) Athos, Philoth. 41. — 19x 14,2, 22], fol. nicht gezählt, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Lectt. — Schreiber: Vorleser 


Johannes a. 1244 im Kloster rs urepayvou Üeopitopos tms eno- 
vonalonevns xup. Ztepavon, 

83026 (1126) Athos, Philoth. 47. — 17,6 13,8, 221, fol., nicht ge- 
zahlr Lech, Lect Om. 

23027 (1129) Athos, Philoth. 53. — 13,3 9,7, 211, 150f; vac. Mt 1 :— 
20 23, Lk 22 z,—Jo fin. 

23028 (1033) Athos, Karak. 17 (Lambr. 20). — 26,2 17,7, 25], 2TDR 
Kan, Lect, Lectb, Orn. — Geschrieben ev tw ayıw opet 
a. 1290. Später in Konstantinopel, dort von Jakob o Kakoorıyas 
gekauft. | 

23029 (1034) Athos, Karak. 18 (Lambr. 31). — 18,1% 14,9, 19], 323f, 
Orn, Bilder. 


83030 (1035) Athos, Karak. 19 (Lambr. 34). — 17,3% 13,4, 181, 3176; 
fol. 1-4 und 314-317 kirchliche Gesänge mit Noten, Lect. 
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83041 
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Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 





(1041) Athos, Karak. 62 (Lambr. 128). — Pap, Kan ohne 
Brief. — Schreiber: Mönch Kyrillos a. 1293. 


(1296) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1258. — 30x20, 24l, 214f, 
Kan ohne Brief, Lect, m. s. Lecttb, Bilder. 


(1298) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1260. — 15,3%x 11,4, 25], 
2311 Lect, al. m. Leer, Biden 


(—) Athen, Iotopıxn xaı EdvoAoyınn Erapıa uns EiAados s. n. 
— 106,9, 151, Fragmente von Mt und Mk, einige Blätter 
al’ in. auf Bomb, m. 's. Lect. 


(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 5. — 20,2 15,5, 19l, 
2f; cont. Mt ıo 2742, 13 3-20. 


(—) Athen, BovAn twy EAinvov s. n. ar 15,7 AT 22 so 
Lect, Lect®», 


(—) Hagios Laurentios (Thessalien), Naos tov ayıov ArootoAou 
zov Neou s. n. — 21,5% 16, 291, 275f, Bilder. — Schreiber: 
Priester Theodoros a. 1281. 


(—) Konstantinopel, Privatbesitz des Metropoliten Derkon- 
Therapia s. n. — 24,6x 18, 231, fol. nicht gezählt, Bilder; vac. 
Mt 11-5 22, 73-IO 21, IO 38—13 1, 13 14—-IQ 1, IQ 29—21 28, 2I g-fin, 
Jo 162:-fin. Die 16 fol. des Mt sind an den Schluss ge- 
bunden. Angehängt 2 fol. mit Jo 163-176 in 2c aus einem 
fremden Codex. 


(1113) Athos, Stawron. 56. — 21,2x15,4, 30l, ı83f, Kan, 
m. s. Lectt, Orn, Bilder. — Nach fol. 4! dem Kloster etwa 
s. XVI. gestiftet vom Prohegumenos Joasaph. 

(—) Manchester, Rylands Libr. s. n. — 181, 324f. 

(—) Athos, Watop. 711 (77). — 234f, Lect, Lect!®b, Orn. — 
Angehängt 01376 (fol. 235-263). 

(1297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1259. — 15,8x 11,5, 26/29], 
154f, Lect, Lect'"b. — Schreiber: Theophylakt a. 1290. An- 
gehängt a497 (fol. 155-319). 

(1045b) Athos, Kastamonitu 106. — cont. Lk Jo. Verstümmelt. 
(—) Kalloni (Mytilini), ExxAno. tung Zwodoyou Inyns s. n. — 
23,4% 17,6, 2c, 341, ı53f, Kan, Lect, Orn, Bild vor Jo; vac. 
Mt 28 9-fin. — Geschrieben a. 1283. 


83046 (—) Trapezunt, Zovpeian 52. — 19,6% 14,5, 261, 253f, Bilder. 
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83047 (—) Irapezunt, ZovpeAa (im Klosterschatz) 82. — 22,3 x 14,5, 
251, 235f. — Schreiber: Priester Hierotheos. 

83048 (—) Serres, Ilpoöpopov Perg. III, 6. — 22,7x17, 291, 209f, 
Kan, Lect, Lectt, Bilder. Angeschlossen von derselben Hand 
a1370 (fol. 210-230). — Hinter Jo und Ap: exrerovnrar por n 
BıBAos avın Tod Herov xaı Lepov svayysktou m em xeıpı Qeo- 
Sostov anaprwAon xaL Taya wovayou ton Kyyoou ev rn Hera xaı 
seßasuwrarn poyn Trg vrepayvoon non Deoumtpos ns ev Kıv- 
sTaıyn xar enÄnpwÜn xara mmva marav ... Tw cm erteı (1202) 
Basıkevovros xuptoo Ayöpoyıxov auroxparopos Pouawvy zou Ila- 
karoAoyov Tatpıapyouvros de xupov Adavasıon Tov Tavayıwraran 

Kat OLXOLWEYLXOU. 

83049 (—) Serres, IIpoöponou Perg. III. 9. — 22,8% 16,3, 271, 207Ff, 
Lect, Lectt», 

23050 (—) Serres, Ilpoöpopou Perg. III. ı1. — 23><17,3, 221, 3090f, 
Beet, Lert®® 

83051 (—) Drama, Etxostporviosns 207. — 22,215, 231, 244f, Lect; 
m. s. suppl. auf Pap Jo II o-fin. 


E3052 en Drama, Etxoswporvisons 214. — 19,8>x14,3, 200f, Kan, 
Lect, Lectt*. 

83053 (— S. 1301) Drama, Etxoowporvisons 220. — 18,1 142, 2C, 
271, 221f, Kan, Lect, Lectt*® (m. s. wiederholt), Orn. — Im 


Abendland geschrieben, archaisierender Schrifttyp. 

83054 (—) Drama, Etxooıpowissns 230. — 19,7>x15,3, 201, 280f, 
Lect, Lecttb, 

83055 (—) Drama, Eıxootyowvioons 232. — 22 16,5, 231, 242f, Lect, 
Lect'», Orn; m. s. suppl. auf Pap Jo 1134-15 :e. 

83056 (—) Drama, Erxosıpowvioons 339. — 16,7>< 12,8, 21], 102f, Pap 
und Perg abwechselnd; vac. Mt 1 1-x, Lk I ı-17, 12 Jo fin. 

83057 (— S. 1300) Drama, Etxostpowisons 219. — 17,9% 12,6, 21], 
306f (verschiedene fol. verschoben), Kan ohne Brief, Lect, 
Lect®#, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1285. 

83058 (—) Amorgos, Xpvooßiwrioons 2. — 21,5 x 16,5, 241, 298f, m. s. 
Lecttb; vac. Mt ı-21 .. 

83059 (—) Amorgos, Xpvooßtwrisong 4. — 18,5% 14, 261, 226f, Pap. 

23060 (—) Kephallinia, (Lixuri), Otxoyevaıa larwßarwv. — 38% 28,5, 
221; Leet; 
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€3061 
8400 


&40I 


2402 


&403 


2404 


€405 


406 


&407 


£408 


£409 


E4IO 


E4ll 


E412 


8413 


E414 


(—) Kephallinia, Kryroupıwy s. n. — 30x 22,5, 2c, 22 L 
(867. S. 680) Rom, Vat. Gr. 1895. — 16x11, 20l, 223f, 
Lect; vac. Mt 1:-6:. 


(147) Rom, Vat. Pal. Gr. 89. — 16,6x13, 2ol, 351f, Lect, 
Iect®), 


(153) Rom, Vat. Pal. Gr..229. — 31%713,6, 221, 2061, Tap, 
Lect, Lect!®, Orn. 


(155); Rom, Vat. Reg. Gt. 79. a seri, 20), 300,.leet 
Lecttab, 


(1269) Rom, Vat. Urbin. 4. — 27,9 20,7, 2c, 301, 126f, Pap, 
Lect!, Lectt»b, Orn; lateinische Übersetzung interlinear. 


(866) Rom, Vat. Gr. 1882. — 22,615, 261, 7f (fol. 10-16), 
Lect; cont. Mt 7 4-10 40; verbunden mit «1375. 


(852. S. 732) Rom, Prop. fide L. VI. 10. — 23,4 16,5, 28], 
165 f, Lect, al. m. Lect®@b, von m. s. ergänzt; vac. Mt 28 ıs»-Mk 
a1, 513-637, 728-8 358, Lk I 1-22, 42-7 9, 7 30—8 2, II 427, 18 35— 
191, 202-214, JO Ir, 5530-68, 2024-211. — Schreiber: 
Andreas a. 1300 im Auftrage eines Johannes. 


(171) Rom, Vallic. C. 73 sec. — 14,4 10,9, 201, 252f, Lect, 
Orn. 


(851) Rom, Prop. fide L. VI.9. — 27x20,7, 2c, 20], fol. nicht 
gezählt, Lect, m. s. Lect'“P auf Pap, Orn, Bilder. — Schreiber: 
Basilius. 


(182) Florenz, Laur. VI. ı1. — 25,3>x 16, 241, 226f, Orn. 
(185) Florenz, Laur, VL 16. — 34,5 >x<16,9, 2ıl, 3411, Lect, 
Orn. — Schreiber: Basilius. 

(190) Florenz,- Laur. VI. 23.°—"14,3 11,3, 171, 4398, Leet, 
Bilder. — Über einer Rasur m. s. die Jahreszahl 1286. 

(845) Pistoja, Fabron. 307. — 301f; Lect, Lectt#b. — Ge- 
schrieben a. 1330. 

(349) Mailand, Ambros. F. 61 supra. — 22,6 15, 211, 399f (viele 
fol. verschoben), Pap, Lect‘*, m. s. Lect, Bilder; vac. Mk 13 12-2, 
Jo 7 35-8 sr u. a. — Geschrieben a. 1322. In Korfu erworben. 
(588. S. 457) Mailand, Ambros. E. 63 supra. — 21,6x 14,9, 
22], 221f, Kan ohne Brief, Lect,: Lectt*b, ‘Orn, Bilder; m. s. 
suppl. Lk 165-2 10; 'vac. Mt IO27—13 19, 27 45-fin, Mk 5 2-6 4, 


&415 


8416 
€417 
E418 


8419 
8420 


&421 
8422 
8423 
2424 


8425 


€426 
8427 
&428 


8429 
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ILk'2 10-24, 8 2—IO 7, 21 15—23 45, 24 s—Jo ch PL ey Schreiber: 
Johannes a. 1321 auf Bestellung eines Mönchs Germanos. 


(837) Mailand, Ambros. E. S. IV. 14. — 28,6%x 21,9, 2c, 27], 
fol. 38-66, Kan ohne Brief, Lect; cont. Mt 117-5 %, 17 24— 
2A 29, 27 6—Mk I 32. 

(340) Turin, Bibl. Naz. B. VIL 16. — 14,7x10,, 221, 243f, 
m. S.:Lect, 


(586. S.455) Modena, Bibl. Est. G. 5.—= aM. 9, 14 (ol. IA. 5). 
— 16,7x12,.20l, 242f, Lect, Lectt, 

(358) Modena, Bibl. Est. G.9 = aU. 2, 3 (ol. I. A. 9). — 15,2 
212,2, 211, 2015..m. = Lect und Lect=7 0m, 


(412) Venedig, Marc. I. 19. — 17,8><13,2, 221, 327f, Kan, Lect, 
Lect!»b; m. s. suppl. Jo I ı-1.. — Schreiber: Theodoros Hagio- 
petrita a. 1301. 


(413) Venedig, Marc. I. 20. — 22,3x17, 24l, 266f, Kan, Lect, 
Lect!», Orn, Bilder. — Schreiber: Theodosios taya xaı paxev- 
öurns a. 1302. Einst auf dem Sinai. 


(415) Venedig, Mare. 1: 22,7 18,3>13,2,-271, 226f,. Lech, 
Lect‘»b, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1356. 


(416) Venedig, Marc. I. 24. — 19,5x15, 22], 1ı53f, al. m. Lect; 
vac. Mtı ı—25 42, 26 2752], 175 3—-Mk 2 26, Jo 18 s-fın. 

(417) Venedig, Mare..I.'25. — 23,2<15, 23/29l, I12f, ver- 
schiedene Hände, m. s. Lect; vac. Mt I:-5 4, Lk 6-Jo fin. 


(409) Venedig, Marc. I. 15. — 21x14,6, 28/301, 210f, Kan, 
Lectt*, m..a. Lect, Orn, Bilder. 

(414) Venedig, Marc. I. 21. — 23,5 x16,7, 261, 226f, Lect, 
Lecttb; vac. Mk IO4s-14 18, Jo 4 36-5. — Schreiber: Mönch 
Philippos. 

(581. S. 450) Ferrara, Bibl. Commun. 119 N. A. 4. — 172 


12.2, 22,201,237 4 Lect, Lect®". 
(839. S. 630) Messina, Bibl. dell’ Univ. 88. — 26x21,5, 22], 
260f, Kan, Lect®b, 


(402) Neapel, Bibl. Naz. I. Aa 5. — 15,9x11,4, 24l, 253f, 
Lect, Lect'*», Bilder. 
(369) Florenz, Riccard. 90. — 13,8 10,7, 251, 24f, Lect; cont. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I, 13 
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8430 


E431 


8432 


€433 


2434 


8435 


€436 


8437 


£438 


€439 


8440 


E441 


8442 


Mk 625-9 45, IO 16-169. Angehängt das Fragment einer grie- 
chischen Grammatik aus s. XV. 

(214) Venedig, Marc. 543. — 23,9 15,8, 271, 227f, Pap, Lect, 
Lecttab, f] 
(109) London, Brit. Mus. Add. 5117. — I9x14,5, 24l, 224f, 
Kan, Lect, Lectt®, — Geschrieben a. 1326. 

(686. S. 573) London, Brit. Mus. Add. 5468. — 22x 15,8, 29], 
224f, Kan, Lect, Lect'*#; vac. Mt 11-615, Lk 24 4,-fin. — Ge- 
schrieben a. 1338. | 

(492. S. 577) London, Brit. Mus. Add. 11838. — 24x 16,5, 
241, 269f, Lect, m. s. Lect'*b, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch 
Konstantinos im Auftrage des Archimandriten Kallinikos im 
Dimitrioskloster a. 1326. Früher auf dem Sinai. 

(645. S. 591) London, Brit. Mus. Add. 22506. — 24,5 x 18,2, 
22], 279f, Lect, Bilder. — Schreiber: Neophytos aus Cypern 
a. 1305. Früher auf Kreta. 

(690. S. 594) London, Brit. Mus. Add. 22738. — 17,1xX 11,8, 
23/24l, 237f, Kan, Lect, Lect'*», Bilder. — In Athen erworben. 


(698. S. 602) London, Brit. Mus. Add. 27861. — 17,1x13, 
19/351, 1865, Lect, Lect*<yac Mt. 


(494. S. 325) London, Brit. Mus. Add. 32341. — 20,3 x 15,2, 
231, 222T, Lect, Lecteb: vac. Mk 6 s6—7 1, IOs;, Lk 8 37-51, 
11717232,.20:28 212,24 26—Jo I 22, 

(252) Dresden, Kgl. Bibl. A 145. — 21,5 x1ı7, 3ıl, 123f, Lect, 
Lect‘*, Orn. — Koll. von Matthaei sub ,„z“. 

(540. S. 553) London, Burd.-Coutts II. 26. 1. — 18,5% 13,7, 
19/21], 27 f; cont. Mk 3 204.23, 4377228, 8 23527, 99 - 10,5,. 102 — 
12 32. — Koll. von Scr,, Adv..sub „m“, p. XLVI£. 

(541. S. 554) London, Burd.-Coutts II. 26. 2. — 21,4Xx 14,5, 
21l, 48f, Lect; vac. Mt 1:-18 3, 24 10-268, Mk I 1-16, 13 9-14 9, 
14 ::-Jo fin. — Koll. von Scr., Adv. sub, „n“, p. XLVII-XLIX. 
(512. S. 498) Oxford, Christ Church Coll. 28. — 24,2x 17,5, 
24l, 210f, Lect, Lect!*, Bilder. — Schreiber: Gregorios. Früher 
dem Kloster des Nikolaos too Kaioywpıou gehörig. 

(45) Oxford, Bodl. Barocc. 31. — 18,5 x 13,5, 20l, 398 f (fol. 122 


gehört vor fol. 120), Kan ohne Brief, Lect, Orn, Bilder; vac. 
Mk 2 BG. 


8445 


€446 


8447 


€448 


&449 


2450 


E451I 


&452 


8453 
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(521. S. 562) Oxford, Bodl. Ms. Bibl. Gr. d. 1. — 24,5 x 18,3, 
20l, 271f, Lect, Lecttb, 


(53) Oxford, Bodl. Seld. supra 28. — 15,512, 29/331, 140f, 
Orn. — Fol. 3: eypapn To rapov dm yeıpos zuov NıyA.. () 
avayvastov ton Kußarkapn. 


(54) Oxford, Bodl. Seld. supra 29. — 16,3% 12,4, 25/271, 228f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect!*, — Schreiber: Theodosios a. 1338. 
Joh. Serbopulos suppl. fol. 38Y Mt 12 », fol. 193 Jo 5 und :.. 


(675. S. 621) Cambridge, Univ. Libr. Add. 1879. 24. — .20,5 
13,7, 25 ik 2 Lect; cont. Mt 26 20739. 


(573. S. 328) London, Privatbesitz von J. B. Braithw. 2. — 
2 bbde, 11,58, 27j201, 1891, Lect, Om; vac. Mirror; Lk 
21 2ı—24 13 steht hinter Jo 3 3.. — Schreiber: ywptoypapos Iw- 
avvns zoo Iltyancı unter (für?) Andronikus II. Palaeologos 
(1282— 1328). 

(716. S. 565) London, Brit. Mus. Egert. 2784. — 21,5x15, 
24/271, 2148, Lect, Lect®=®, Orn ohne Farben. 


(16) Paris, Bibl. Nat. Gr. 54. -— Griechisch-lateinisch, 31,6 
25,2, 2c (griechisch links), 261, 361 f, Quinionen, die Geschichte 
in Zinnober, die Aussprüche Jesu in Karmin, die at. Zitate und 
die Reden der Freunde Jesu in Blau, die des Teufels, der 
Feinde Jesu und auffallender. Weise auch der Hirten in Schwarz, 
fol. 1-9 m. s. Kan ohne Brief mit lateinischem A SNdEED 
Lect, zahlreiche Bilder; vac. Mk 16 „4-fin. 

(864) Rom, Vat. Gr. 1253. — 16,6 11,1, 14l, 550f, Pap, Lect, 
im. 8, Lect®®;!m. 2. suppl. fol. 1,23, 261. 

(1299) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1261. — 13,8x9,7, 21], 305 f, 
Orn, Bilder. — Nach fol. 306 ehemals dem Kloster der Anar- 
gyri Kosmas und Damian gehörig. 

(324) Paris, Bibl. Nat. Gr. 376. — 18,6x 12,8, 29l, fol. 146- 
300, Kan, Lect, Lect'*b, Orn; vorangestellt fol. 1-145 das 
Apostolos-Lectionar und 2 Passionsperikopen; angehängt fol. 
303-314 auf Pap m. s. ausführliche Lect'®® und eine Kaiserliste 
bis Manuel Komnenos. — Früher im Kloster Kwvstavrou. 


(578. S.872) Arras, Bibl.: Munic. 970. — 20,5 x 14, 241, 241f, 
Pap, Lect, Lect®®, Orn; m. s. suppl.' Je 7 33-8 ı6. — Schreiber: 


. Johannes ıepowovayos a. 1361. 


13* 
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(577. S. 871) Montpellier, Ecole de Medecine H 446. — 15,3 
211,5, 23172501, Pap, Kan, Lect"Leet®: 01:0) == Schreiber: 
Gregorios a. 1346. 


8455 (232) «Escorial, S. Lo Te DL 7. — 22175, -20/221, 232%, 


8456 


8457 


8458 


8459 


8460 


8461 
2462 
8463 


8464 


8465 


&466 


8467 


2468 


Lecttzb; m. s. suppl. Jo I:-ı6, 21 2;-fin. — Geschrieben a. 1302. 


(235) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Theol. 1323. — 21,8x 15,4, 23], 
279f, Pap, Lect, Lect'*». — Schreiber: Philotheos tepopovaxos 
A.RTZIA. 

(220) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 337- — 9,7x6,8, 221, 303f, Lect, 
ect 

(1284.. S. 1324) Leipzig, Univ. Tischendorf 12. — 21,6% 16, 
261, ıf, Lect; cont. Jo 12 3—13 2.— Kollationiert von Tischendorf, 
Anecdota sacra et profana, Leipzig 1861, p. 64 sub -C. 

(—) Megaspilaeon d. — 21,8% 14,6, 191, 298f, Pap, Quinionen, 
Lect, Lectt»®, Orn, Bilder; vac. Mt I:-12, JO I 1-ıs. — Schreiber: 
Laurentios. 

(246) Moskau, Syn.-Bibl. 274 (ol. CCLXI). — 24x16, 189f, 
Pap, Lect, Lect"; vac. Mk 12 4-13 55, hr 17 24—18 20. — Koll. 
von Matthaei sub „p“. 

(775) Athen, Ed». BıßA. 58.. — 12x 10, 241, 223f, Lect, Lecttab, 
Orn. 

(783) Athen, Eöv. Bıßi. 71. — 29x22, 261, 2ı1f, fol. 121-164 
in 2c, Lect, Lectt*b, Orn, Bilder aus älterem Cod. 


(793) Athen, Edv. Bıßi. 75. — 18x15, ı81, 255f, Bilder. 
(791) Athen, Edv. Bıßi. 77. — 22x15, 241, 2209f, Lect, Lect!#, 
Orn, Bilder; Mk I :—4 » von einer zweiten, 4 20—7 30 einer dritten, 
gleichzeitigen Hand. 

(778) Athen, Edv. Bıßi. 80. — 24x17, 251, 195f (die fol. der 
ersten Lage verschoben, fol. ı gehört zwischen fol. 5 und 6, 
fol. 7 an die Spitze), Kan (verstümmelt), m. s. Lect, Orn, Bild 
zu Mt aus anderem Cod. 

(782) Athen, E8v. BıßA. 81. — 23,8% 18,5, 221, 277f, Lecttab, 
a.,m. Lect. 

(784) Athen, E$v. BıßA. 87..— 22><14,5, 281, f, Bomb, Lect, 
Bilder; vac. Mt ı zus} Mk ı 1-16, Lkı 1719. 

(1410. S. 1314) Athen, Edv. BıßA. 92.— 12,7x9,8, 231, 277f, Kan. 
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€469 
8470 
8471 
8472 
8473 
8474 
8475 


8476 


8477 


8478 


8479 


€480 


&481 


8482 


€483 


8484 


8485 


(798) Athen, E9v. Bıßi. 137. — 16,8%x12, 2ıl, ı13f, Lect 


(777) Athen, Edv. Bıßi. 93. — 21,6x 15, 291, 185 f, Orn, zahl- 


reiche Bilder. 

(802) Athen, Ev. Bıßi. 99. — 25x 18,8, 201, 24f, Lect; cont. 
Lk 1:-6:3 (beginnt mit Lage x). 

(787) Athen, Edv. BıßA. 108. — 18,4% 12,7, 241, 305 f, Lect!», 


m. a. Lect, Orn. 


(779) Athen, Eöv. BıßA. 127. — 18,4x 14, 281, 171f (mehrere 
Lagen falsch gebunden), Lect, Lect!», Bilder. 


’ 


Bilder; vac. Mt I, Mk 8.-Jo fin. 


(758. S. 847) Athen, Edv. Bıßi. 151. — 14,2Xx 10,5, 20l, 301 f, 
Lect, Bilder. 

(760. S. 849) Athen, Edv. BıßA. 153. — 20,7x 15, 211, 283, 
Kan, Orn, Bilder. | 

(761. S. 850) Athen, Ev. Bıßi. 154. — 20,2% 15, 221, 281, 
Kan, Lieet, Tect#®Orn. 

(762. -S. 851) Athen, Edv. Bıßi. 155. — 21x 15,2, 211, 332f, 
Lect, Lect'”. — Schreiber: Markos ısponovaxos. 

(765. S. 856) Athen, Edv. Bıßi. 158. — 17,7x 12,3, 301, 229f, 
Lect, Lect®®; vac. Jo 19 s-fin. 

(766. S. 857) Athen, Edv: BıßA. 159. — 18,7x 13, 20l, 316f, 
Lect, Orn; m. s. suppl. Jo 18 :;-fin; vac. Mt 28 ;-fin. 

(768. S. 859) Athen, Ev. BıßA. 161. — 16,5 x13, 24l, 222, 
m. s. Lect; m. s. suppl. auf Pap Mt 3,-9 4, m. tertia Mk ı ı— 
225; vac. Mt 1:-36. 

(1147. S. 733) Chalki, Europ. ZyoAn 27. — Lect, Lecttb, — 
Schreiber: Joasaph a. 1370. 

(648. S. 724) Konstantinopel, tov Tayou 282 (ol. 574). — 24,6 
x 17,5, 231, ?f, Lect; vac. das Ende von Mk, Anfang und Ende 
von Lk und Jo, wohl um der Bilder oder Ornamente willen. 
(1175) Patmos, Iwavvov 87. — 19,5 > 14, 241, 268f, Lect, Lecttsb, 
Orn, Bilder. 


(1165) Patmos, Iwavvov 81. — 22% 16, 241, 294f, Lect, Lecttb, 
Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1335. 


(1181) Patmos, Iwavvov 334. — 2214, 201, 356f, Pap, Lect, 
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Lectt, Orn, Bilder. — Schreiber: Neopuros raya xar Lepopo- 
vayos a. 1368. 

486 (1159) Mytilini, too Asıpwvos 99. — 24x16, 231, 178f, Pap, 
Lect, Lectt»,.Orn, Bilder; vac. Lk 1 1-13. 22 5,—Jo fin. 

8487 (1353) Jerusalem, too Itaupov 95. — 18% 13,5, 281, 252f, Lect, 
Lee 

2488 (1326. S. 1279) Jerusalem, BıßA. Harp. 139. — 29x21, 34], 
124f, Pap. 

8489 (1330) Jerusalem, Zaßa 200. — 22% 14,5, 20l, 192f, Pap, Kan, 
Lect, Lectt=, Orn, Bilder; vac. Lk 13 2-Jo fin. Angehängt 
eine Hermenie zu Paulus aus s. XVII. 

8490 (1331) Jerusalem, Zaßa 201.. — 21x14, 241, 225f, Pap, Lect, 
Lect"»; vac. Lk 22 17-3. 

8491 (1345) Jerusalem, Zaßa 572. — 2014, 201, 423f, Bomb, Lect, 
Lect®b; vac. Mt I ı-. 

8492 (1348) Jerusalem, Zaßa 645. — 16x11, 151, 389f, Pap, Lect, 
Lectt»b; vac. Mt 11-5 2, Jo 21 ıs-fin. 

8493 (1189) Sinai 152. — 25><18,5, 161, 488f, Leet, Lect“®, Orn, 
Bilder. — Schreiber: Georgios o T’aAnsıwrns a. 1346 für Isaak 
Palaeologos. 

8494 (1193) Sinai 156. — 21,5 >17, 251,-1g1f, Lect'=b, Orn, Bilder. 
— Früher in Philotheu-Athos. 

8495 (1196) Sinai 159. — 21,5 x 14, 251, 207f, teilweise Pap, Lect!sb, 
Orn, Bilder. 

8496. (1206) Sinai 169. — 22,6% 16,5, 29/321, 119f; vac. Jo II sı-fin. 
— Schreiber: Basilios, der Sohn eines raras Karowpıaxos. 

8497 (1227) Sinai 190. — 16,6 11,8, 21/221, 259f, mehrere Hände, 
TectiP, 

2498 (1234) Sinai 197. — 19x 12,5, }, 155f, Pap, Lect, Lectt», 

8499 (1235) Sinai 198. — 17x13, 23/251, ?f, Pap, Kan, Orn, Bilder. 

e1400 (1236) Sinai 199. — 21x14, 25/261, ?f, Pap, Lect, Lectt#, 
Orn, Bilder. 

&1401 (189) Florenz, Laur. VI: 27. — 12x7, 24l, fol. 1-ıo1 und 


351-452, Lect, Lect'*, Orn; vac. Jo 19 3s-fin. Zwischen xeQ.- 
Tab zu Lk und Lk ist «269 eingeschoben (fol. 102-350). 
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81402 


81403 
81404 


81405 


E1406 


81407 


E1408 
EI409 


EI4IO 


EI4II 


EI4I2 


E1413 


(594. .S. 470) Venedig, S. Lazaro 1531. — 25,2%x 19,5, ıyl, 
234f, Lect; vac. Mtı 12% Lk 23 16-32, 23 48-JO fin. 

(1231) Sinai 194. — Fragm.; cont. Mk 2 4-8 ;. 

(1273) Auckland (Neu-Seeland), Stadtbibl. — 16,514, Kan 
ohne Brief. — Ehemals auf dem Athos. 


(701. 5.523) London, Privatbesitz von White s.n. — 19x16, 
221, 170f, Lect, Lect“b. — Früher in Heraklea an der Pro- 
pontis. 

(1026) Athos, Iwiron 641. — 18 12,3, 241, 170f, Lect, Lecttzb, 


Bilder. 

(1019) Athos, Iwiron 550. — 24,3 x 16, 22/271, 176f, Bomb, 
Lect; vac. Mt 11-1, Jo 20 1-21 1x; m. s. suppl. Jo 21 -fin. — 
Mt 5 23-43, und Lectb-fragment aus einem andern Codex. 
(1020) Athos, Iwiron 562. — Pap, Lectt». . Nicht schematisiert. 
(Evl. 681) Athos, Iwiron 635. — 26x 16,6, 281, ı46f, Pap, 
Lect!*#; vac. Mt 11-3 :6, 5 23-6, Jo 13 ıs-fin. — Nach kurzen 
Schenkungsnotizen dem Athos wohl von aussen zugebracht. 


(1023) Athos, Iwiron 608. — Pap, Lecttb, — Schreiber: Niko- 
laos a. 1336. Nicht schematisiert. 

(1002) Athos, Iwiron 51. — 20x16, 241, 218f, Lect, Lectt»b; 
m. s. suppl. Jo 20 ıs-fin. — Fol. 218: To rapov aytoy Terpanay- 


yekov Pepe TO 0 00LWTATOg Ey LEXOWOVAXOLS KAL TVELHATLXOS TOTAS 
xup. Aapasınvos uno To tatnörov tns Kwvoravrıvounoilews xau 
dLa suvöpoums aurou xaı Bonderas. eöLwpdwdr xaı sorayvdn xaı 
EATOTPWTEDOV Exadorntsdn xaı apıepwün ev vn dera xaı Baoıkıxn 
wovn too Ißnpov LpAd (1631) ouvodsta aurou Neoöwpou Xapa- 
Aaurous xaı Mardarou novaywy. MiyanAov vepews. 


(1395) Athos, Pantokr. 48. — 20,6 15,3, 20l, 373f, Bilder. — 
Fol. 374" m. s.: to rapoy terpaeuayyeltoy vrapyeı ns Basıkınns 
xaı narpıapyinns wovns tod llavroxparopos xaı owrnpos Inoou 
Xpıotou xeıwevns ev tw opeı ton Adw, umdsıs ToAumon anofevwon 
auro drorı To eypaba da buyıxny non wweietay LöLoyELpo (od 
eyo 0 xTnrop ns auıns wovns Adeferos autonpatop Baoıleus 
Poparwv. eypapn eros ano Aday cwoö (1366). 

(1391) Athos, Pantokr. 34. — 23,2% 15,5, 26], 251f, Lect, Orn; 
ES} suppl. Mt 24 32-s:, Mk 39-4 1, 623-377, Ö55—7 14, 1447-64; 
Lk 6 20-35, 23 26-44, Jo 49-24, 8 19-34, 12 16-31, 13 28—15 6, 16 11-5. 
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E14I4 


EI4I5 


E1416 


E1417 


— Schreiber: Dorotheos. Früher im Kloster Lawra im Besitz 
des Hesychasten Jakobos. 

(1397) Athos, Pantokr. 52. — 21x15, 231, 284f, Kan, Lect, 
Lectt»b, Bilder. 

(1394) Athos, Pantokr. 47. — 23,6 17,5, 211, 237f, Kan, Lect, 
Lect!*., — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita a. 1301. 

(1396) Athos, Pantokr. 51. — 24,5 x 16,5, 231, 271f, Kan, Lect, 
Lect!», Orn. — Dem Kloster gewidmet von einem teponovayos 
Makarios von Kreta. 

(—) Athos, Watop. 695 (61). — Bomb, Lect, Lect!». — 
Schreiber: Theodosios o xaraxakog a. 1355. 


e1418 (—) Athos, Watop. 696 (62). — Nicht schematisiert. 


EI4IQ 


E1420 
E1421 


81422 
81423 


21424 
&1425 


81426 
81427 


81428 


81429 


(1328) Jerusalem, Zaßa 101. — 25,519, 23/251, 2ı0f, Bilder 
herausgeschnitten; zusammengebunden mit a1470. — Nach 
einer Angabe des Jerusalemer Patriarchen Germanos (1549- 
1550) dem h. Grabe von einem Mönch Simeon geschenkt. 


(—) Athos, Watop. 708 (74). — 244f, Lect, Lect®®. 
(—) Athos, Watop. 712 (78). — Nicht schematisiert. 


(—) Athos, Watop. 713 (79). — 21,9% 15,3, 191, 335 f, Bomb, 
Lect. 


(—) Athos, Watop. 715 (81). — 24x16,5, 201, 283f, Bomb, 
Lect, Tect@? "Bilder; vac. Mt 177. 


(—) Athos, Watop. 721 (87). — Nicht schematisiert. 


(—) Athos, Watop. 728 (94). — 19,4 15,7, 20l, 290f, Lect, 
Lectt=®, Orn; vac. Mt 11-5 16. — Geschrieben a. 1300. 
(—) Athos, Watop. 730 (96). — 26,721, 2c, 2gl, 127f, m.s. 


Lect, Orn, Bilder; vac. Mt 11-135, I3 31-5. 

(—) Athos, Watop. 732 (98). — 26,2% 17,9, 311, 137f, Lect, 
Lect‘»; vac. Mt ı ı-7 28. — Schreiber: Mönch Philippos. 

(—) Athos, Watop. 733 (99). — 24,6% 16,6, 251, ı57f (fol. ı 
gehört nach fol. 5), Bomb, Lect, Orn; vac. Mt I 1-2, 25 15-33. — 
Geschrieben a. 1307. Fol. 157° a. m.: twy svoeßwy Baoı\ewy Av- 
öpoyıxov xaı Eıpnvns HadaroAoywv unvı Maprıw etous ‚cwıs (1307). 
(—) Athos, Watop. 736 (102). — 21,7%x15,4, 241, 2ı18f, Lect, 
Lect‘#, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1304. Nach fol. 218 
s. XIX. dem Athos geschenkt. 
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| E1430 


EI4ZI 


81432 
81433 
81434 
> 
€1436 


81437 
€1438 


&1439 
81440 


E144I 
E1442 


€1443 


81444 


81445 
81446 


(J#Athos, -Watop."y41 (107). —+ 22% 15,1,°221, .260f, Lect, 
Lecttzb; fol. 269-274 ein Apostoloslectionar. 

(—) Athos, Watop. 742 (108). — 15,6x11,9, 231, 282f, Kan, 
ect m. s.tsuppl. Mt: 745’ vac! LE 606, 18.19 4-204,.7- 
Geschrieben a. 1303 auroxparouvros Avöpovixov TOPPLpAaSs Yovon 
XpıstopvAwy wonep nv Qeuns. 

(—) Athos, Watop. 745 (III). — 20,6x15, 241, 129f, Lect, 
Orn; vac. Jo 19 ;6-fin. ° 

(—) Athos, Watop. 749 (115). — 25x18,5, 211, 256f, Lect, 
Lecttzb, 

(—) Athos, Watop. 752 (118). — 23,5 ><17,5, 241, 230f, Lect, 
Lectt»b, Orn; vac. Jo 18 ı-fin. 

(—) Athos, Watop. 753 (119). — 21,4x 16, 24l, 239f, Kan 
ohne Brief, Orn, Bilder; vac. Mk 10 o-5. 

(592. S. 461) Mailand, Ambros. Z 34 supra. — 16,5x12, 
29/331, fol. 159-295, Pap, Lect, Lect!, Bilder. — Vorangeht 
a507 (fol. 1-158). 

(—) Amorgos, Xpvooßtwrisong 3. — 22,5 x 15,5, 261, 204f, Pap. 
(—) Athos, Watop. 775 (141). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 776 (142). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Watop. 782 (148). — 16,3x 11,7, 271, 214) Leck, 
Lect‘*®, Orn; fol. 1-3, 215—240 ein Apostoloslectionar. — Ge- 
schrieben a. 1342. i 

(—) Athos, Watop. 783 (149). — 16,9 12,5, 271, ı84f, Kan- 
fragment ohne-Brief, Leet, Leet®®, Om, Bilder; fol. 2" m. =. 
lova zov Awyırov ano nv nolıv. 

(—) Athos, Lawra 295 (455). — 22,6 18, 2c, 281, 164f, Fragm. 
einer Lect®; vac. Mt 1 :-I2 x. 

(1093) Athos, Pantel. 28. — 24,6 17,3, 241, ı89f, Lect, Orn, 
Bilder; fol. 1. 2. 10. 62. 68. 143. 145. 189 verstümmelt. — 
Schreiber: Michael Moppartns für den Priestermönch Klemens 
3.1302, 


(—) Athos, Pantel. 101. — 19,5 x 12,7, 231, 224f, Bomb, Lect; 
vac. Mt ı :—-2 4 18 31—IO 28. 


(1046) Athos, Kutlum. 67. — 24x 18, 301, ı41f, Lect, Lecttzb, 
(1053) Athos, Kutlum. 74. — 19,2x 14, 281, 218f, Kan ohne 
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Brief, Lect'#, a. m. Lect, Or,’ Bilder; m. s. suppl. auf Pap 
Lk 20 43-Jo 7 3, 20 30-fin. — Fol. 66° m. s. eine Stiftungs- 
urkunde des Georgios, eines Sohnes des Priesters Alexios für 
den raras Kwvoravrns. 

(1059) Athos, Kutlum. 278. — Pap, Lecttb, — Geschrieben 
a. 1355. Nicht schematisiert. 

(1061) Athos, Kutlum. 283. — 21,7x13,5, 24l, 257f, Pap, 
Quinionen, Lect, Lectt#®, Orn, Bilder; vac. Mt 21 2:-32, Mk 1 1-14. 
— Geschrieben a. 1362. 

(1062) Athos, Kutlum. 284. — Pap. Nicht schematisiert. 
(925) ‚Athös, Dion. 5. — 725><18,2, 221, 412f, Orn; vac. 
Mt ıo 2736. ' 

(938) Athos, Dion. 30. — Lecttab, — Schreiber: Chariton a. 1319. 


- Nicht schematisiert. 


(948) Athos, Dion. 40. — 14,7x1ı, 21l, 296f, Orn, Bilder. 
(952) Athos, Dion. 310. — Pap, Lect@b. Nicht schematisiert. 
(954) Athos, Dion. 312. — 27,3>x20,: 201, 283f, Pap, Lect, 
Lectt, Orn; m. s. suppl. Mk 1 1-0; vac. Mt 27 12-27. — Schreiber: 
Mönch Longinos. 

(960) Athos, Dion. 318. — Lect'*b. Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 3 (a3). — 15,2x11,5, 26l, 206f, Lect 
spärlich, Lectt*; vac. Mt 11-21, 5 3997-7 15, 9 19-129. 

(—). Athos, Lawra 8 (a8). — Geschrieben a. 1323. Nicht 
schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 10 (aIo). — 17x12, 26l, 228f, Kan ohne 
Brief, a. m. Lect, Lect'#®. — Schreiber: Andreas a. 1337. 
(—) Athos, Lawra 17 (aıy). — 18,8% 14,7, 251, 270f, Lect, 
Lectt», Orn,: Bilder. 

(—) Athos, Lawra 46 (a46). — 21,2x16, 21l, 347f, Lect, 
Lect‘, Orn, Bilder. — Geschrieben a. 1333. Fol. ı: „quatuor 
evangelia in lingua graeca.“ 

(—) Athos, Lawra 47 (a47). — 22x 16,6, 221, 285f, Lect, 
Lecttb, Orn. 

(—) Athos, Lawra 49 (049) — 21,6% 16,5, 231, 264f, Lect, 
Lectt»b, Orn. 

(—) Athos, Lawra 66 (066). — 23,3%x1ı7, 261, ı05f, Bilder; 
vac. Jo 8 21-44. 
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€1464 


81465 
€1466 


€1467 
€1468 


€1469 


E1470 


82471 
€1472 


81473 


81474 


81475 
€1476 


81477 


81478 


81479 


€1480 


(—) Athos, Lawra 67 (467). — Geschrieben a. 1342. Nicht 
schematisiert. 


(—) Athos, Lawra 75 (a75).— 24,9 17,9, 201, 344f, Lect, Lect!b. 
(—) Athos, Lawra 298 (y58). — 21,5x15, 20l, 265f; vac. 
Mt ı 75, Jo 13 13-fin. 

Gr Athos, Lawra 570 (eily). — vac, Mf Te=ldar. — Ge 
schrieben a. 1324. 


(—) Lawra 1689 (n54). — 22,8 15,9, 24l, 208f, Pap; vac. 
Mt 11-9 15. — Schreiber: Mönch Kallinikos a. 1324. 

(1401) Athos, Pantokr. 59. — 18,2> 13,7, 21], 220f, Kan ohne 
Brief, Lect, Lect'»b; vac. Jo 15,-fin. — Eine spätere Notiz 
fol. 152 i. mg. bezeichnet den cod, wohl willkürlich, als Ge- 
schenk AAAstıov too Kopynvou eıs ayıov opos ou Adw. 

(—) Athos, Lawra 931 (A121). — 21,5%x 14,3, 251, 184f (fol. 62 
gehört nach fol. 63), Pap, Lect, Lectt®b. — Nach fol. rıY a. 1717 
im Besitz des ıepoöraxovos Konstantios von Tinos. 


(—) Athos, Lawra 979 (A169). — 24,817, 241, 346f, Bomb, 
Lecttb, Orn; fol. 347-350 ein Osterkanon. — Geschrieben a. 1303. 
(—) Athos, Lawra 762 (107). — Nicht schematisiert. — 
Schreiber: Mönch Sabas a. 1314. 
(—) Athos, Lawra 768 (w113). — 25 x 16,7, 221, 267f, Bomb, 
Lect, Lect'P, Orn; vac. Mt 124-138. — Schreiber: Ger- 
manos. — Nach einer Angabe m. s. fol. 260 dem Kloster von 
Ioaxwßos rysuparınos ıns ayıas Amupas geschenkt. 

(—) Athos, Lawra 69 (a69). — 25,2><18,2, 221, 266f, Lect, 
Lectt»b, Orn. 

(1095) Athos, Paulu 4. — 20x 14,6, 22], ?f, Lect, Lect"*, 
(—) Athos, Gregor. 156. — 20x15, 281, 204f, Lect, Lect!#, 
Orn, Bilder. 

(—) Athos, Pantel. 14. — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Pantel. 176. — 29x21, 221, 224f, Pap, Lect, 
Lect'»b, Orn; vac. Jo 21 10-22. — Schreiber: Andreas tepeus xaı 
vouixos a. 1324 im Kloster vng ToroAtavns. 

(1089) Athos, Xirop. 221. — Geschrieben a. 1329. Nicht sche- 
matisiert. 


(982) Athos, Esphigm. 27. — Geschrieben über e39, 175f, Eus 
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EI48I 


81482 


81483 
81484 


81485 


Brief ohne Tab, Lect!*. — Fol, 174: erekeiwdn ro rapov terpaßay- 
yeAov dia yeıpas Osoöwpou tepewg xaı zureloug EL emırponns xup. 
Bapvaßa Lepomovayou ton erınAnv Oywvıra Baoıkeuoyros xup. Ake- 
ELov Tov weyalou Kopvnvov eros cwıd’ (1311). Nach der Er- . 
wähnung von Alexius (II) anscheinend in Trapezunt geschrieben. 
(981) Athos, Esphigm. 26. — Anfang und Ende verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 

(966) Athos, Dochiar. 22. — Lect'*, Bilder. — Nicht sche- 
matisiert. 

(969) Athos, Dochiar. 39. — Orn, Bilder. — Nicht schematisiert. 
(977) Athos, Dochiar. 59, — vac. Mt Mk. — Schreiber: 
Georgios. Stark verstümmelt. Nicht schematisiert. 


(317) Athos, Philoth. 5. — Lect‘#, Bilder. — Nicht .sche- 


“ maatisiert. 


81486 
81487 


E1488 


(1119) Athos, Philoth. 22. — Anfang und Ende verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 


(1121) Athos, Philoth. 39. — 21,9x 14,6, 20], fol. nicht gezählt, 
Kan, Orn; vac. Lk 24 39-51, JO I 1-15, 9 19-30. — Geschrieben a. 1304. 


(1133) Athos, Philoth. 74. — Pap. — Am Ende verstümmelt. 


Nicht schematisiert. 


81489 


81490 


E149I 


81492 


e1493 


e1494 


81495 


81496 


(1136) Athos, Philoth. 80. — Pap, Lect!*+. — Geschrieben 
a. 1337. Nicht schematisiert. 

(1032) Athos, Karak. 16 (Lambr. 19). — 24,8x 17,2, 201, 267f, 
Lect, Lect®b; vacı Mk 8,-16e. 

(1036) Athos, Karak. 20 (Lambr. 35). — 16,9x 14,7, 26], 1646 
Test) Dilden 

(1037) Athos, Karak.' 21 (Lambr. 36). — 15,9x 11,7, 221, 305f, 
Lect, Lectt*b, Bilder auf Pap. — Nach einer späteren Beischrift 
dem Kloster von Stephanos geschenkt. 
(1038) Athos, Karak. 22 (Lambr. 37). — 16,4 12,2, 271, 209f, 
Orn, Bilder. - 

(1039) Athos, Karak. 61. (Lambr. ıı1). — 2c, Pap, Lect, 
Lect'®b, — Nicht schematisiert. j 
(1042) Athos, Karak. 63 (Lambr. 198). — Pap; m. s. suppl. 
Mt 11-7 2, Jo 20 30-fin. — Schreiber: Sophronios tspopovayos. 


(11ır) Athos, Stawron. 53. — 25,3x 18,5, ?l, 308f, Bilder. 


2. Die e-Codices. 205 





81497 


21498 


€1499 


84000 


E400I 


24002 


24003 


24004 


84005 


84006 


24007 


84008 


84009 


(1114) Athos, Stawron. 70. — 24,5% 16, 22], 357f,. Bomb, Kan 
ohne Brief, Lect, Dect#b, Orn. 


(180) Rom, Prop. fide L. VI. 19. — 18,7x13,5, 22], fol. nicht 
gezählt, die ersten Pap, Lect, m. s. Lecttb auf Pap, Orn. — 
Schreiber: Andreas. Zusammengebunden mit a300. Früher 
in Cypern. 


(—) Megaspilaeon e. — 16,2%x 13,5, 241, 227f, Pap, Lectt» 
(teilweise m. s.), Orn. 

(—) Megaspilaeon y. — 18,9%13,4, 211, 226f, Lect, Lecttb, 
(904) Kairo, BıßX. Harp. 77 (ol. 952). — 28x20,2, 231, fol. 
nicht gezählt, Pap, Lect, Lect», — Am Schluss eine Auf- 
forderung zur Fürbitte vom Buchbinder Theophylakt a. 1361. 
(903) Kairo, BıßA. Harp. 119 (ol. 421). — 18x12, Pap. — 
Schreiber: Theoleiptos, Metropolit von Libyen, zu Damiette 
auf Kosten des Vorlesers Koupıaxos to Aounvıxov a. 1382. 


(—) Megaspilaeon £. — 16>x<13,6, }l, 118f; vac. Mt 1:-18 3, 
22 ı»—-Mk 429, 10312 38, Jo M a-fin. 

(1372) Konstantinopel, too Tayou 369. — 19,2%x 13,9, 19/21], 
278f (?), Lect; m. s.. suppl.: den Anfang des Mt; vac. Lk 11-6, 
Jo fin. 

(—) Athen, BıßA. ins Apyarokoyınns Eraupıas. — 22,5% 16, ?], 
293f; m. s. suppl. auf Papier die Lagen 6-10, Teile von Mt 
enthaltend. — Schreiber: Priester Georgios a. 1322. Die No- 
tizen sind N&a "Hypepa No. 1295 (2283) Jahr 1899 entnommen. 


(488. S. 514) ol. London, Lamb. Pal. 1180. — 1817 nach 
Konstantinopel zurückgesandt, doch mit keinem der jetzt dort 
befindlichen Codd identifizierbar; 123f, Pap, Lect. — Die Kol- 
lation Burneys zu Mt 11-4 :6, JO 7 53;-8:: herausgegeben von 
Ser, „Col.“ sub '„v“ 

(—) Berat, Exxinc. ns Korpmo. 3. — 24,3% 18, 221, 265f, 
Lect!*; vac. Mt 1 1-6 24. 

(—) Berat, Exxino. ng Koma. 8. — 18,7% 13,3, 261, 223f, 
Kan ohne Brief, Lect», Orn, Bilder;. vac. Mt I:-5 3, Lk 
24 3s-fin. 

(—) Athen, Privatbesitz von Lambros 4. — 22,2X 15,7, 24l, 
ı63f, Lect; vac. Mt 5 21-34, 8 24231395 27, 21-33, Mk 4 15=40, Ileı223, 


206 


Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 





&40I0 


E40I1 


&4012 


& 4013 


& 4014 


16 10-20, Lk I 7—29, 5 30—6 4, 6 16-29, I3 31-149, IQ 4-16, 22 51-66, 
24 »s-Jo fin. 


(—) Saloniki, zwy Biatarwv 39. — 21 ‚2x a ı81, 226f, Pap, 
Lect; vac. Lk 23 48-Jo fin. 

(1092) Athos, Pantel. 26. — 26,6x 18,2, 251, 250f, Lect, 
Leer, 

(—) Serres, Ipoöpopov, Perg. III. 15. — 19x14, 2ı1l, 310f, 


Kan ohne Brief, Lect, Lecttb, Orn. 


(—) Serres, Ilpoöpopov, Perg. III. 16. — 21,2%x 14,7, 231, 244f, 
Lect, Orn. — Schreiber: Leo a. 1311 auf Bestellung (?) des 
Nikolaos. 


(—) Serres, IIpoöpopov, Perg. III. 17. — 20,6% 15,4, 221, 257%£, 


‚ Lect, Lect'», Orn; vac. Jo I r-ır. 


&4015 


84016 


&4017 


8500 


E50I 


8502 


8503 


8504 


2505 


8506 


(—) Serres, Ilpoöpopov, Pap. II. 3. — 21,5%x14,3, 2ıl, 300f, 
Pap, Lect, Lect!#. — Schreiber: loavvns Aouxas aus Neo- 
caesarea a. 1359 auf Kosten des Priesters Georgios von Beroea. 


(—) Drama, Erxoswporvisonsg 49. — 28 20,5, 291, 133f, Lect, 
Lectt*#; am Ende Passions-Lectionen. 
(— S. 1299) Drama, Etxoswporvisons 218. — 19,5 %X15, 17l, 


370f, Kan ohne Brief, Lect, Lect!*®, Orn, Bilder. 


(—) Rom, Vat. Gr. 2316. — 16], SL Pap, Lect; vac. Mt ı :— 
26, Jo 21 >4-fin. 

(493. S. 578) London, Brit. Mus. Add. 11839. — 27x20, 27l, 
157f, Pap, Lect; m. s. suppl. Mt Au-112,, Mk 11-6. 

(694. S. 598) London, Brit. Mus. Add. 24112. — 29,6% 21,3, 
2c, 33/341, zııf, Pap, Lect, Lect®®. — Der Anfang von Mt 
Mk Jo (7 fol.) mit lateinischer Übersetzung. 

(1260) Cortona, Bibl. Commun. 201. — 21,5 x 14,7, ?1, 58f, Pap; 
cont. Mt und Jo ı; angehängt liturgische Stücke in lateinischer 


Sprache. — Schreiber: Mönch Bonaventura aus Balneo-Regio 
a. 1460. 


(418) Venedig, Marc. I. 28. — 21,4Xx 15,8, 2c, 17/20l, 120f, 
Pap, Lect; vac. Mk 13 3--Jo fin. 


(844) Padua, Bibl. del’ Univ. 695. — 20l, 232f, Lect, Lect@b; 
vac. Mt ı 1-10, Mk ı 1-10, 15 Lk ı 32, Jo I 1-16. 


(117) London, Brit. Mus. Harl. 5731. — 20,5 x 14,8, ?1, 183f, Pap, 
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8507 


2508 


8509 


E5Io 


EESTT 


€512 


E513 


8514 


e515 


€516 


€517 


Kan, Lect, Lectts, Bilder; vac. Mt ı 1-18, 15. 18-39. Angehängt 
ein Apostolosfragment. 


(446) London, Brit. Mus. Harl. une 229.15, 281, 2285 
Leet, Teer@p, vac. Mt Iı-ı7, 26 4727 40, Mk 1:-, Lk ler-1B, 


Jo Ner—2T% 


(447) London, Brit. Mus. Harl. 5784. — 19,6% 14,7, 221, 329f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lect!*®, Orn. 


(448) London, Brit. Mus. Harl. 5790. — 31,2x 21,5, 22], 299f, 
Orn, Bilder. — Schreiber: Priester Johannes Rhosos von Kreta 
a. 1478 für Kardinal Franziskus von S. Maria Nuova in Rom. 


(486. S. 517) London, Lamb. Pal. 1350. — 217x148, 2ıl, - 
5ıf, Pap; cont. Jo. — Angehängt an Johannes Damascenus, 
Unyn yvosswc.. — Koll. von Scr., Coll. sub „t“. 


(545. S. 558) London, Bourd.-Coutts III. 10. — 20x 13,5, 161, 
424f, Kan, Pap, zahlreiche Bilder. — Schreiber: Theodoros tov 
Korla aus Methone für Nikolaos oo Aapdea a. 1430. — Koll. 
yon Ser, Ady, sub „g“, p. LIV-LVUL 


(290) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 108. — 21,9X 14,5, 221, 259f, 
Pan Leet lecıer 


(525. S. 491) Oxford, Bodl. Can. Gr. 122. — Russisch, der 
Sriechische Text in m8,, 31,3>%22)2, der russische Text. 20], 
der griechische 28/311, 312f, Lect, Lect'#, Orn, Bilder. — 
Schreiber des Russischen: Mönch Gabriel im Kloster Nemetzk 
in der Moldau a. 1429. 

(96) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 8. — 13,6x9,7, ı8l, 62f, Pap; 
cont. Jo; vac. 18 18-3.. — Schreiber: Johannes Trithemius, Abt 
des Klosters Spanheim (7 15106). 

(47) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 9. — 12x10, 16/171, 554f. — 
Schreiber: Johannes Serbopulos. 

(92) Oxford, Bodl. Madan s. n. — Griechisch-lateinisch, 28,7 x 
19,7, 2c (griechisch links), 21], 135 f, Pap, Lect, Bilder; cont. Mt. 
— Schreiber: Bartholomaeus o MeALıos im Auftrag des Ca- 
nonicus Seraphius Valerani. — Der Cod scheint im Mailändischen 
geschrieben zu sein. 

(56) Oxford, Line. Coll. IL. Gr. 18. — 20,5%x14,3, 241, 232f, 
Pap, Lect. — Schreiber: Johannes Serbopulos. 
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e518 (58) Oxford, New Coll. 68. — 19,8>x 14,5, 20/211, 342f, Lect, 
Lectt@b, — Schreiber: Johannes Serbopulos. 


8519 (555. S. 609) Cambridge, . Univ..H.h. VI 12. — 20,1x14,5, 
20/231, ı82f, Pap. 


8520 (30%) Cambridge, Univ. K.k. V. 35. — 23,5% 15,5, ı4l, 403f, 
Pap. — Schreiber: Georgios Hermonymos. 


8521 (70) Cambridge, Univ. L.1.II. 13. — 28,5x 17,7, 231, 186f. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos, wahrscheinlich zwischen 
1491 und 1494 für Wilhelm Budaeus in Paris. 


e522 (30) Paris, Bibl. Nat. Gr. 100. — 22,7x 14,9, 181, 313f, Pap. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. 


8523 (287) Paris, Bibl. Nat. Gr. 98. — 23,9x 14,1, 1g9l, 320f, Pap, 
“Quinionen, Orn. — Schreiber: Georgios Hermonymos für David 
Chambellan a. 1478. 


8524 (288) Oxford, Bodl. Canon. Gr. 33 (Mt), Paris, Bibl. Nat. 
Gr. 99 (Lk), Paris, Institut 3 in quarto (Jo). — 24,7x 148, 
181, 90+92-+67f, Pap; vac. Mk. — Schreiber: Georgios Her- 
monymos. 


8525 (17) Paris, Bibl. Nat. Gr. 55. — griechisch-lateinisch, 30,9 x 2T, 
2c (links griechisch), 131, 353f, Lect, Lect!*, Orn, Bilder. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. 


8526 (880. S. 705) Rom, Vat. Ottob. Gr. 208. — 21,2x13,8, 17], 


355f, Pap, Lect, Quinionen, Orn, Bilder. — Schreiber: Georgios 
Hermonymos. 


8527 (285) Paris, Bibl. Nat. Gr. 95. — 19,9X 13,8, 221, 241f, Lect, 

Lectt#b, Orn, Bilder. | 

8528 (286) Paris, Bibl. Nat. Gr. 96. — 21,7>x14, 2ıl, 264f, Pap, 
Quinionen, Eus Brief ohne Tab, Orn; fol. 252-264 Osterkanon 


für die Jahre 1432-1502. — Schreiber: Mönch David von 
Rhädeston für den tepowovayos Kallistos a. 1432. 


529 (79) Leyden, Univ. 74. — Griechisch-lateinisch, 16,5 x ı2, 2c 


(links lateinisch), 261, 208f, der griechische Text vielleicht von 
anderer Hand, Lect; vac. Mt I:ı-14:;. 


8530 (724. S. 829) Wien, Kaiserl. Priv.-Bibl. 7972. — 14,8x11, 22], 


198f, das innerste Doppelblatt jeder Lage ist Perg, die 
übrigen Pap. 


2. Die e-Codices. 209 





E531 


€532 


E540 


E54I 


8542 


2543 


2544 


8545 


&546 


(368) Florenz, Bibl. Riccard. 84. — 15,3% 10,8, 211, 96f, Pap, 
Quinionen; cont. Jo. Verbunden mit «1501 (1-3 Jo) und a1571 
(Ap). — Angehängt 2 platonische Schriften. 


(575. S. 477) Petersburg, K. Ö. Bibl. 118. — 18x 13,5, 181} 384f, 
Lect, Lect!», Orn, Bilder. — Geschrieben im Auftrage des 
Dimitrios Palaeologos. 


(795) Athen, Edv. BıßA. 109. — 14,7%x10,6, 181, 324f, Pap, 
Beet, Teet=b, vac, Mi 23224. 


(781) Athen, Edv. Bıßk. 110. — 22,5><15,8, 24l,. 197f; Pap, 
Lect, Lect®&; | 


(797) Athen, Edv. BıßA, a 18,6 13,221, 2231 kan, Leci, 
Lee 


(786) Athen, Eöv. Bıßi. 125. — 18x12,5, 2ıl, 280f, Lect, 
ect! 

(1418. S. 1319) Athen, , Edv. Bißi. 135. — 22,5% 17,8, 27], 
IB. Ieetykbecte / 

(1272) Athen, Eöv. Bıßi. 136. — 13,6><9,8, 2ı1,.299f, Lect; 
m. s. suppl. auf Pap Mt 4 3-7 2. 

(763. S. 854) Athen, Edv. Bıßi. 156. — 21,415, 2ıl, 324f, 
Lect, -Lect®®, Bilder; m. s.: suppl- auf. Pap. Mt Tr-13 ;s, 
L.E:2 37 JR 

(769. S.861) Athen, Ev. Bıßi. 162. — 21,5 X 14,5, 24l, 253f, 
Bomb, Lect, Lect@b; m.'s. suppl. Mt 1 :-:5. 

(1170) Patmos, Iwavvou 92. — 21,5% 16,5, 211, 245f; Mtı nn 
Te als, Lect m. 8: Leet®b/auf Pap, Orm Bilder; vac. Mt 
Az 22% 26 6170 27.3, Mk 16 ıs-fin, Lk 2 2442, 5 4-17, 2I 13730, 
Jo 6 707 17. 

(1180) Patmos, lwavvon 333. — 3424, 2ıl, 312f, Pap, Lect, 
Lecttb. 

(1158) Mytilini, too Asınwvog 97. — 20% 14,5, 211, 351f, Pap, 
Lect, Lectt, Orn. 

(1202) Sinai 165. — 17,8><13, 17/181, 421f, Orn, Bilder. — 
Schreiber: Johannes Rhosos von Kreta. 

(1232) Sinai 195. — 21,4><14,6, 291, Pap, Lect!»b, — Geschenk 
eines Mönchs Joachim an das Sinaikloster. 


(1233) Sinai 196. — 20,5 x 14, 251, 206f, Pap, Lecttb, Orn, Bilder. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 14 
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2547 (380) ‚Rom,, Vat. Gr. 2139. —'23,2>215,3, 231, 2021, Kan 
Schreiber: Dimitrios Moschos Lakon. für Giov. Francesco della 
Mirandola a. 1499. 

2548 (1017) Athos, Iwiron 548. — Pap, Lect‘», Bilder. Nicht sche- 
matisiert. 

8549 (1018) Athos, Iwiron 549. — Pap. Nicht schematisiert. 

8550 (—) Athos, Watop. 735 (101). — 19,5 12,3, 241, 224f (fol. ı7 
—40 gehört nach fol. 208, fol. 153-160 vor fol. 41), Bomb, 
Lect; m. s. suppl. Jo 21 2°-fin. — Schreiber: Johannes. Früher 
in der Kirche der Athos-Skiti Kawsokalivi. 

8551 (—) Athos, Watop. 738 (104). — 19x12,8, 2ıl, 229f, Pap, 
Lect, Lectt»b, Bilder; vac. Mt 4 19-8 ıs. — Dem Kloster Watop. 
a. 1562 geschenkt dta yeıpos too xup. Iwavvou Zayon .... ev m 
xwporoleı l’aAartıstra. 

8552 (—) Athos, Watop. 746 (1I2). — 25x16, 221, 329f, Bomb, 
Lect, Lecteb Bilder. 

8553 (—) Athos, Watop. 757 (123). — 18,9x13,5, 1ıgl, 422f, Pap, 
Lect, Lect!*, Orn. — Schreiber: Dorotheos a. 1443. 

8554 (—) Athos, Watop. 762 (128). — Pap. Nicht schematisiert. 


8555 (1060) Athos, Kutlum. 281. — 21,3%x15, 261, 165f, fol. 42-55 


8556 


8557 
2558 
8559 
e560 
e561 
8562 
8563 


8564 


8565 


al. m., doch gleichzeitig, Pap, Orn. 


(953) Athos, Dion. 311. — Pap, Lectt*b., — Schreiber: Sophronios 
von der Skiti Kutlumusi. 


(955) Athos, Dion. 313. — Lecttb, Nicht schematisiert. 

(958) Athos, Dion. 316. — Lecttb, Nicht schematisiert. 

(961) Athos, Dion. 319. — Lectt*b, Nicht schematisiert. 

(962) Athos, Dion. 320. — Geschrieben a.1498. Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 29 (a29). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 34 (a34). — Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 36 (036). — 20x12,5, 21l, 343f, Lect, 
Lectiab Orn: 

(—) Athos, Lawra 37 (a37). — 19,9%x14,8, 241, 242f, Eus 
Brief ohne Tab, Lect, Lecttsb, 


(—) Athos, Lawra 38 (a38). — vac. Mt 11-1718, 18 8-25, 21 2-18, 
Jo 19 4-21, 
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€566 


8567 
E568 


e569 
8570 
8571 
8572 


8573 


2574 


2575 


e576 


2577 


e578 


319 
8580 


(—) Athos, Lawra 50 (a50). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 63 (&63). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 64 (@64). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 68 («68). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Lawra 74 (@74). — Nicht schematisiert. 





(1250) Sinai 269. — 21x13, 301, 309f (fol. 179-184 ist leer), 
Pap, Lect, Lectt#, — Schreiber: Akakios; vorgebunden «364. 
(—) Kephallinia, Lixuri, Otxoyevaıa laxwßartwv. — 19x24, 
20], Pap. 

(—) Athos, Lawra 1683 (n48). — 22,7 15,7, 281, 314f, Pap, 
Eus Brief ohne Tab, Lect, Lectt#, Or. — Schreiber: durns _ 
Ozoöwpos ıepeus 0 Tevoucız. 

(—) Athos, Lawra 1698 (n63). — 22x 15,2, 24l, 2ı1f, Pap, 
Leet; Orn; vac. Mt I1:--1Q2r, 22 2/19, Mk 13.30-14,0, Jo IO 28-fin. 
(—) Athos, Lawra 1724 (n89). — Verstümmelt. Nicht sche- 
matisiert. 

(—) Athos, Lawra gıı (A101). — vac. Mt ı 2° ı9 und vieles 
andere. 

(—) Athos, Lawra 1495 (980). — cont. Lk Jo, angehängt an 
e3005. Nicht schematisiert. 

(—) Athos, Lawra 985 (A175). — vac. Mt I:-I1:, Nicht 
schematisiert. 


(—) Athos, Lawra 780 (8125). — Nicht schematisiert. 
(—) Athos, Pantel. 771. — Pap; vac. Jo 4 fin. 


8581 (—) Athos, Lawra 773 (w118). — 22 x 14, 251f, Pap. — Schreiber: 


2582 
8583 
8584 
8585 


8586 


Matthaeos von Beroia für das Kloster Zographu. Angehängt 
ein Apostoloslectionar mit der Bemerkung: eßovAouev Ypade Tov 
oAoy rpasaroostoÄovy xaL 00% ELYOV Yapınv aAAa xaı ÖLa Tov OYXov 
6efaodaı Toryapovy Taura xaı guyywupnsars (fol. 207). 

(1131) Athos, Philoth. 71. — Pap. Nicht schematisiert. 
(1132) Athos, Philoth. 72. — Pap. Nicht schematisiert. 


(1135) Athos, Philoth. 738. — Pap. Nicht schematisiert. 


(792) Athen, Eöv. BıßA. 107. — 9,2x7, 371, 145f; zusammen- 
gebunden mit a1575. — Im Abendland geschrieben. 


(1290) Chicago, Univ. Hask. Mus. s. n. — 27x 18,9, 272f Kan, 
14" 
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anfangs Lect, Lecttb; vac. Mt 9 36-10 10, I2 15-29, Mk 5 26-40, 
7 24736, 9 48-10 x4, II ss—L.k O2, Jo Terra, 3 14730 

8587 (1383) Andros, Ilavayp. ı1. — 21x15, 262f, Pap. 

8588 (1388) Patmos, Iwavvou 698. — 168f, Pap. 

8589 (1389) Patmos, Iwavvov 699. — 254f, Pap. 

8590 (— S. 1280) Mytilini, tov Asıuwvos 141. — 105f, Pap, Lect, 
Lecttab,; vac. Mt ıı-2 6, Jo I rar, 18 40-fin > 

e5gı (— S. 1281) Mytilini, too Asıpwvos 145. — 21,2x14,8, 18], 
25 1habap, Leck kecıe: 

8592 (1116) Athos, Stawron. 127. — Pap. Nicht schematisiert. 

8593 (—) Valona, ExxAro. tov ay. Biasıou s.n. — 28,621, 300f, 
m..8. Lect®®, Orn, Bilder, 

8594 (400) Berlin, Kgl. Bibl. A duodez I0. — 12,7x9,6, 14/16]; 
cont. Mt 1229-13; vorgeheftet dem Codex 0556. — Von 
Benzel, Erzbischof v. Upsala (} 1758), aus dem Orient mit- 
gebracht. 

8595 (—) Athos, Lawra 664 (9). — Nicht schematisiert. 

8596 (130) Rom, Vat. Gr. 359. — griechisch-lateinisch, 28,4 21,1, 
2c (links lateinisch), 271, 229f, Pap; vac. Jo IQ :.-fin. — Im 
Abendland geschrieben. | 

8597 (99) Leipzig, Univ. Gr. 35. — 20,8% 18, 22/231, 22f, Eus Brief 
ohne Tab, Lect, Lect“b (s. X.); cont. Mt 48-5 2, 62-15 3; 
m. s. s. XVI. suppl. auf Pap Lk I ı-. — Koll. von Matthaei 
sub „I8“, 

8598 (—) Saloniki, Privatbesitz von Aoteptaönc. — 21,614, Pap, 
Kan ohne Brief auf Perg aus einem andern Codex, Lect, 
Lectt®, — Schreiber: Diakon Hyakinthos a. 1418. 

e599 (1237) Sindi 200. — 19x 14,3, 231, Pap, Lect. 

81500 (—) Serres, Ipoöpopou Perg. III. 7. — 22x 16,7, ı7l, 345f, 
Kan ohne Brief, Lect, Lectt*®, Orn, Bilder; m. s. suppl. Mt 1 ı-o. 
— Schreiber: Priester Matthaeos a. 1418. 

e150r (—) Serres, IIpoöpopov Perg. III. 19. — 24,5% 17,4, 24l, 232f, 
Orn, Bilder. Die fol. völlig durcheinander geworfen. 

1502 (—) Drama, Etxoorporvisong 204. — 22,2 15,3, 221, 326f, Pap, 


Lect, Leettb, Ornz;’m. -8.Suppl Me Tr=- Ir, 
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21503 (—) Drama, Etxootporvisons 209. — 21,6% 14,7, 191, 323 f, Pap, 
Lect, Lecttab, 


1504 (—) Drama, Ernostpowisons 212. — 19,6% 14, 211, 294f, Pap; 
vac. Mt ı D byre 


81506 (— S. 1303) Drama, Etxosiporvisons 223. — 14,711, 22], 
213f, Pap. — Schreiber: Daniel aus Smyrna a. 1471. 


81507 (—) Elasson, ns OAvpmorisons 6. — 22,5% 14,4, 241, 238f, 
PapyLeet, Lect“b Sms suppl. Mtıt. 225 4. 


2600 (372) Rom, Vat. Gr. 1161. — 24,2 16,7, Zu2) 199f, Orn; 
vac. Jo 3 ;-fin. — In Italien geschrieben. 


8601 (335) Turin, Bibl. Naz. BIII. 2. — 28,7.><20,7,291, 1701,-Pap. 


602 (595. S. 468) Venedig, Mare. I. 56. — 29,1x20, 261, ı55f, 
Pap, Quinionen, Lect, Lectt; vac. Mt 11-54. — Im Abend- 
land geschrieben. 


8603 (445) London, Brit. Mus. Harley 5736. — 20,9x15, 241, 194f, 
Pap, Lect. — Schreiber: Antonios erapyos a. 1506. 

8604 (562. S. 522) Glasgow, Hunter. Mus. T. 8. 2. — I4,2x 10,5, 
295, 78#, Fap; cont. lo, 

8605 (745. S. 633) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 227. — 24,6x 17,5, 
221, 2121. la. 

26006: (755. ©. 771) Paris, Bibl.-Nat. Suppl: Gr? 1080. — 21><14, 
2ol, 332f, Pap, Quinionen, Orn, Bilder. — Früher in Janina. 

8608 (1362. S. 1291) Andros, Ayıas 53. — 21,8%x14,5, 2c, 251, 
207f, Pap, Lect, Lect®@>, Orn, Bilder. — Schreiber: Der Spar- 
tiate Strategopulos auf Andros a. 1539. 

609 (—) Athos, Lawra 643 (e181). — Viele Lücken. Nicht sche- 
matisiert. 

610 (—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 138. — cont. Mt. — Geschrieben 
a. 1630. Nicht schematisiert. 

8613 (790) Athen, Eöv. BıßX. 86. — 28x 19, 241, 240f, Bomb, Lect, 
Lecttb; Tacı) Mt 17-73, 28 „Mk 1:10, 16 s-Lk ee, Alle 
Wohl im Abendland geschrieben. 

8614 (803) Athen, Edv. Bıßi. 88. — 21,8x 15, 161, 176f, Pap, Lect; 


vac. Jo. 


615 (1414) Athen, Edv. BıßA. 120. — 21%X 13,8, 221, 264f, Pap, 
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. Lect, Lecttb, oft verstümmelt; m. s. suppl. Mt 11-19 :5, Jo 
12 13-fin. 


616 (1145. S. 728) Chalki, ®eoA. ZyoAn ı2. — Nicht schematisiert. 
617 (1239) Sinai 203. — 15,5><10, Pap, Orn. 


618 (—) Mytilini, Ivawvov 13. — 22% 15,5, 149f, Pap. — Schreiber: 
Priester Nikolaos a. 1573. 


619 (1024) Athos, Iwiron 610. — Pap, Lect®». Nicht schematisiert. 


620 (1030) Athos, Iwiron 809. — Pap; angehängt Psalmen u. a. 
— Geschrieben a. 1518. 


621 (1068) Athos, Kutlum. 290. — 2c, Pap, Bilder. — Geschrieben 
a. 1562. Nicht schematisiert. 


622 (1065) Athos, Kutlum. 287. — 2c, Pap, Lect». Nicht sche- 
matisiert. 


8625 (957) Athos, Dion. 315. — Pap, Lect‘“, Bilder. Nicht sche- 
matisiert. 


8627 (—) Athos, Lawra 602 (e140). — 27,5><19,5, 2ıl, 301f, Pap, 
Lect, Lectt*, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Makarios. 


628 (—) Athos, Lawra 641 (e179). — 31x23, 2c, 243f. — Ange- 
fügt ein Apostoloslectionar aus s. XIV. Ausstattung nicht fest- 
gestellt. 


8632 (—) Athos, Lawra 994 (A184). — Am Anfang verstümmelt. 
Nicht schematisiert. 


8633 (—) Athos, Lawra 782 (w127). — 23,4%x15, 271, ı50f, Pap, 
Lectt»b, Orn, Bilder. — Schreiber: Abt Minas. 


8635 (—) Athos, Pantel. 1061. — Pap. — Schreiber: Nikolaos tepevs 
rpovontos a. 1535. 


8640 (1044) Athos, Kastamon. 61. — Pap. Nicht schematisiert. 

8641 (979) Athos, Dochiar. 142. — 21x 15,8, Pap, Lect, Lecttzb, 

8643 (—) Athos, Watop. 756 (122). — 20,9%X 15,1, 201, 298f, Pap, 
Orn; vac. Jo 16 3;-fin. 


8644 (1381) Andros, NıxoAaou 2. — 24,8x18, 286f, Pap, Bild aus 
älterem Cod; vac. Mk Lk. 


8645 (—) Berat, Exxdco. ns Korpme. 9. — 25x20, 2ıl, 239f, Pap, 
Lect, Orn, Bilder. 
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8646 (—) Ayıwy Tessapaxovra bei Sparta 5. — 21x 13,5, 241, 1908, 
Pap, Lect®b, Bilder. 

8700 (—) Moskau, Syn.-Bibl. 472. — Nicht schematisiert. 

e701 (—) Moskau, Syn.-Bibl. 473. — Nicht schematisiert. 

2702 (1063) Athos, Kutlum. 285. — 2c, Pap. — Geschrieben a. 1674. 
Nicht schematisiert. 

8703 (956) Athos, Dion. 314. — Pap. Nicht schematisiert. 

2704 (963) Athos, Dion. 321. — Pap. — Schreiber: Kyriakos a. 1636. 
Nicht schematisiert. 

8705 (—) Athos, Lawra 929 (A119). — 20,5%x15, 181, 340f, Pap, 
Lect, Orn, Bilder. — Schreiber: Mönch Arsenios. 

8706 (—) Athos, Lawra 957 (A147). — Pap; vac. Mt 1 :-20;, 21 1-2, 
Jo 20 2-fin. 

8707 (—) Athos, Lawra 757 (8102). — 21,1x15, 251, fol. 109-194 
(fol. 1-108 liturgische Gebete, Stücke aus AT), Pap, Orn. — Ge- 
schrieben vro Ilapdevioo Lepomovayov Zuyapıov xaı Xıorov auf 
dem Sinai a. 1653. 

8708 (1068) Athos, Xiropot. 123. — Pap. — Geschrieben a. 1648. 
Nicht schematisiert. 

8709 (1088) Athos, Xiropot. 205. — Pap. Nicht schematisiert. 

710 (—) Serres, Ilpoöponou Pap. II. 4. — 20,5x15,5, 221, 230f, 
Pap, Kan ohne Brief, Lect, Lect'*». — Schreiber: vepunl 
apyıspeus a. 1623. 

8711 (988) Athos, Zogr. 14. — Pap. — ueber Mönch Theoklitos 
a. 1674. Nicht schematisiert. 

8712 (1134) Athos, Philoth. 77. — Pap. — Schreiber: Athanasios 
a. 1671. Nicht schematisiert. 

e713 (289) Paris, Bibl. Nat. Gr. 100 A. — 18x 12,2, ı9l, 336f, Pap. 
—— Schreiber: Lukas apyıdurns a. 1625. 


3. Die a-Codices. 


or (2) Rom, Vat. Gr. 2061. — Unz, s. V. Palimpsest, 30x27, 
3c, 40/411, 21f (fol. 198f, 221f, 229f, 293-303, 305—308 aus einem 
Codex von 316 fol.); cont Ac 26 4-27 ıo (fol. 221), 28 2-3: (fol. 302), 
Ja 4 4-1P 1. .(?) (fol. 222), 2P 2 2-3 :5 (fol. 301), 1Jo 4 6-5 2: 
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3 


(fol. 308), 2Jo 1-13 (fol. 307"), 3Jo 1-15 (fol. 307”), Rm 13 4-15 0 
(fol. 305), ıK 4A 4()-6 16 (fol. 297), 12 23-142: (fol. 306), 15 3-16: 
(fol. 198), 2K 4 7-65 (fol. 303), 7 ıs-106 (fol. 199), Eph 5 s()-622(?) 
(fol. 300), Phl ı ı-2 5 (fol. 230), Ko I 20-4 6 (fol. 229. 293), ı Th 1 :f. 
(fol. 293”), IT 5 6-6 :5 (fol. 298), 2T 11-225 (fol. 295), Ti 3 :;-fin 
(fol. 294), Phm (fol. 294" und ”), Hb ı1 2-13 4 (fol. 299). — Früher 
im Kloster S. Maria di Patire bei Rossano in Kalabrien. 


(S) Athos, Lawra 88 (a88). — Unz, s. VIIL/IX. 27,8 18,6, 30], 
126f, Orn; cont. AKP; vac. IK 55 eypaba — mırteı 138, 2K II>; 
roAhlaxıs — mAeovefia Eph 4 x, 6 2:-fin, Phl, ITh-2 3 adda — 
Pl fin. | 


(P) Petersburg, K. Ö.'Bibl. 225. — Unz, s. IX. Palimpsest, 325 f, 
Lect; cont. AKPAp; vac. Ac I: — pepeotwpevor 213, IJO 3 20 — TOD 
51, Ju 4 [n]wwv ınoovv — n[oeßnsav] 15, Rm 2 15 [aroAoyov]uevov — 
adına nlpwv] 35 833 deos— ıvanxalt] 91, II 22 xaı aroronıav — 
dvorav I21, IK 7 15 -vpas — mepırnareı[tw] 17, I2 23 Tod owuaros — 
Aoyılletaı] 13 5, 1423 7 amıotoı — un 30, 2K 2 13 auroıs [einAdov eız 
Maxedoylıav — Luns eıs 6, Ko 315 wöaıs — e[meuba] 48, ıTh 35 
uxett — Yueis 01 417, AP 16 12 9) 0805 — TWV Erta 171, IQ 2: [au]twv 


x nV 2009, 226 tayaı — fin. Vieles unleserlich in Ac 28 21-23, 


a4 


Lu) 


"06 


%] 


08 


Ja 2 13-21,2P 23-, 2K 1:6, 2 23. 6, 12 ıt, Eph 4 1-3, 8-12, 14, Phl I :o. 
12£. 1, Hb 12598, IT 675. 9-2, 2T I2-.. — Herausgegeben von 
Tischendorf, Mon. sacr. ined, KP Bd. 5 (1865) p. 1-364, Ap und 
Ac Bd. 6 (1869) p. 1-248. Übergeschrieben ist «463. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P 5013. — Unz, s. VII/VII. Fragment 
eines im Masse nicht zu bestimmenden fol, 2c, die Schriftkolumne 
10,6% 4,3, 241; cont. 2Th 1: Inooo Xpiotw — taysws 2>, die eine 
Kolumne mit Iı-4, n—-2. verstümmelt. 


(L) Rom, Ang. 39 (ol. A. 2. 15). —- Unz, & I 27x21,5, 2c, 
261, 189f, Lect; cont. AKP; vac. Ac I: — Öövvalpts] 8 10, Hb 13 w 


efovaoray — fin. 
(Haet) Modena, Bibl. Est. G. 196. — Unz, s. IX. 32,7% 22,2, 30], 
Alf, m. s. Lect; cont; cont. A; m. s. s. X. (Unz.) suppl. 27 ;-fin, 


m.s.s. XVI. suppl. auf Pap I: — vuwv 5 28, 939 ar YApar — avöpes 
1010, 13 35 W6ıa — tepata 143. — Angehängt ist 048. 


(Apl. 261) Sinai 273. — Unz, s. IX, 28x21, 2c, 34/361, ı183f, 
Orn; cont. AKP(HT). — Schreiber: Bonos. 


(—) Berlin, Kgl. Museum P. 8683. — Unz, s. IV. Papyrus, zwei fol. 
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047 


[0, ] 


a4 


050 


051 


052 


653 


054 


233 


056 


(Doppelblatt), beide unten, das eine auch seitwärts verstüimmelt, 
so dass die Höhe nicht mehr festzustellen ist, Breite jedes fol. 15, 
der Schriftkolumne 10,4, ursprünglich 26/271; cont. auf dem 
einen fol. recto und verso Ac 4 5: eninodnoav — 5 ., auf dem 2. fol. 
recto und verso 61-15; durch die Verstüimmelung sind auf dem 
ersten Blatt Satzpartikeln aus 437-5 2, auf dem zweiten die eine 
Hälfte der Linien und die untersten Linien verloren gegangen. 


(323. 429. 127) ‚Mytilini, tov Acıywvos 55. — s. IX./X. 28x21, 


„261, 204f, m..s. Lect; cont. APKAp; m. s. suppl. auf Pap. 


Acı s ISxo: 


(112. 179) Modena, Bibl. Est. G. 196. — s.X. 32,7 x 22,2, 30/311, 
fol. 42-311; cont. KP. — Mit a6 zu einem Cod verbunden. 


(—) Serres, IIpoöpopou Perg. III. 23. — s. X. 18,6x 14,5, 20l, 
385f, Orn; cont. AKP(HT)Ap; m. s. suppl. auf Pap Ac 2 3-3 25; 
vac. Ac Iı-n, Ja Ir-ı6, Ap 20 o-fin. 


(17. 21. 19) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 205. — s.X. 22,8% 17,7, 
271, 2691, "Leet, Lect=>, Om; "cont. AKPAp; m. s..suppl. 
Rm 16 7-1Ko I ,, Hb 13 s-Ap 25. — Fol. 269°: tauınv ouv yv 
BıßAov efayopaoa ... Avtwvios novayos xaı fevas a. 1079. — Ehe- 
mals in Konstantinopel. 


(86. 96. 75) Florenz, Laur. IV. 30. — s. X. 19x 14,1, 18/22], 
377f, Lect, Orn; cont. AKPAp. 


(160. 193. 24) Rom, Vat. Gr. 2062. — s. X: 27x20,7, 261, ı87f, 
nicht selten kurze Schol i. mg; cont. AApKP; vac. Ac Iı- 
28 10, Hb 3 »»-fin; angehängt al. m. juristische Abhandlungen. 
(384. 355. 133) Chalki, Eprop. ZyoAn 26. — s.X. 31x23, 26l, 
301 f, Orn, häufig Schol (Unz) i. mg besonders zu P; cont. 
AKApP; vac. 2Pt fin. 


(236. = 126.. 5. 208), Escorial,? 5: Lor. ML ILI& 5X 
22,5><10, 2512398, zu AKP Schol in mg m. pr. selten, m. sec. 
häufig; cont. AKPAp; vac. Ac Iı-735, 753-8 12, Ilz20—-I2 14, 
15 11-28, Ap 22 ı-fin. 

(316. 470. 142) Madrid, Bibl. Nac. O. 78 und Escorial, S. Lor. T. 
II. 17. — s.X. 23x 16,5, 26/271, 63 und 202 fol, Ap mit Schol 
m. s., Orn; cont. AK (Madrid) PAp (Escorial), Lect; vac. Ac I ı— 
18 s; beigefügt Brief des Dionysius Areopagita. (Den überzeugenden 
Nachweis der Zusammengehörigkeit dieser beiden Teile verdanke 
ich meinem Mitarbeiter für Spanien Herrn Dr. Schäfer.) 
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(122. 143) Paris, Bibl. Nat. Gr. 105. — s. X/XI. 20,8x 16, 17], 
248f (fol. 2-7 ist nach fol. 248 zu lesen); cont. AKP; vac. Ac 
Is—I341, I529, 1637-173, 1827-195, 20915, 251723, 27 730, 
28 1-1P 2:9, 3 3-17, 1JO 3 6-20, 59-2 Jo 7, 3Jo II-Ju 6, Rm 2 5-6, 
A 16-24, 7 9-18, 15 14-162, IK 128-2 13, 58-6 3, 82-96, 143, 2K In 
— 216, Ash 12, Ga In-24, 46-15, Eph 118-1T 1x, 5 s-Hb fin. 


06 


- 


062 (498) Jerusalem, 28a 107: — 3. X. 24,520, 20, 23, 2333, 
Lect; cont. AKP. — 2fol. der Ac liegen in Petersburg, K. Ö. 
Bibl. 317, 


063 (78. 89) Rom, Vat. Reg. Gr. 29. — s. X/XI. 25,5 x18, 2ıl, 
177f, Orn; cont. AKP; vac. 2K It ıs-12:, Eph I —Pl fin. 


064 (328.431. 9.334. 319) Rom, Vat. Gr. 071. — =2.X 172% 
13,8, 2c,.30/321,:246f, Lect, Lect®b, einige Scholi. me; coat 
AKP(HT). 


065 (317. 423. S. 243. 291) Grottaferrata A.ßB 1. — s. X. 23,2x 
17,8, 2c, 24/261, 139f, Lect; cont. KP(HT), (voran ging laut Unter- 
schrift auch A); vac. Ac I: — vrodecıs zu 1Jo, 1Jo 28-3 17, 2T 43 
—Phm fin. 


067 (87. 97) Florenz, Laur. IV. 29. — s. X. 26x 19,5, ıgl, 294f, 
‘m. s. Lect, Orn; cont. AKP; in KP lateinische Übersetzung 
s. XI. interlinear. 


069 (221. 276. >. 212. 250) Oxford, Bodl, Canon. Gr. 110, —s.X 
19x 13,5, 18/191, 379f, Orn, Bilder; cont. AKP. — Fol. 378f 
Teile von Homilien Kyrills. 


° 


(505) Athen, Edv. Bıßi. 149. — s. X. 21,5%x16, 2c, 301, 
ı81f (fol. 143 gehört nach fol. 172, fol. ı80f vor fol. ı), Lect; 
cont. AKP(HT); vac. Ac 11-3183, 82-96, I31-4, 2P 1;5—2,, 
IT 59-6 16, Ti ı ;-Phm fin. 


‘a7 


072 (334. 436. S. 238. 272) Linköping, Stifts-Bibl. T 14. — s. X/XI. 
20,3 %16, 251, 244f, m. s.(?) Lect, Lect@b, Orn; cont. AKPAam); 
m. s. suppl. Rm 2:-4 2; vac. 2Th 3,-Hb 15, 7 gr. 


7 


np 


(389. 360) Patmos, Iuavvou 16. — 5.X. 34x26, 2c, 3ıl, 197f, 
Lect; cont. AKP(HT); vac. ıTh 11-22, Hb 36-67, 13 :1-fin, 
Ti ı ;—Phm fin. 


(394. 365) Sinai 274. — Ss. X. 23,5x 17, 279f, m. s. Lectt»b auf 
Pap; cont.-AKFP. 


07 


aa 
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476 


078 


@IOI 


(403. 369) Sinai 283. — s. X.. 17,6% 12, 27l, 241f, Bilder; cont. 
AKP; vac. Rm 147-ıK 3 o. 

(=). Athos, Lawra 184 (964). ==.5.X. 23>217,8, 351,- 102£, 
m. s. Lect, Orn; am Rande häufig, jedoch meist später aus- 


radierte Schol; cont. AKP(HT); m. s. suppl. Act 11-26; vac. 
LT 2A. F 


(40. 46) Rom, Vat. Reg. Gr. 179. — 24,7% 19,4, 26/321, 154f, 
Lect, Lectt*®, Orn; cont. AKP(HT); vac. Ti 2,-Phm fin; ange- 


- hängt a1578 (fol. 155-169). 


0103 


0104 


0105 


0106 


0107 


@AIIO 


@III 


(25. 31. 7) London, Brit. Mus. Harley 5537. — 11,5x9, 231], 
286f, Lect; cont. AKPAp; vac. 1Jo 5 4-2]Jo 5. — Fol. 100° 
die Subskription des Schreibers: xe In Xps ve xaı Aoys ton Yeov 
Bondnsov tw con dovAw Iwavyw novayw xaı npeoßurepw eAayıorw 
ro Zovas tw xaı erovonalonevo tw TLourlouva (?) ev tw Apraxım 
KATOLKNOAVTOs Tod xaı Yaußpov Too xuptod MavounA tns Mapov- 
Ötas .. ereleiwün de 0 ayLos anootoAos Wera xaL Tg amoxald- 
bewg wrvi Matw nyoov m v ıvö. ı ereı cpce (1087) Basıkevovros 
Akekıov ou Koyu[vnvov] xaı NıxoAaou rarpıapyon. 

(89. 99. 45) Florenz, Laur. IV. 32. — 12,6x8,8, 271, 276f, Lect, 
Lect!®, Orn; cont. AKPAp. — Schreiber: Mönch und Pres- 
byter Johannes Tzutzuna a. 1092. 

(—) Athos, Lawra 138 (ß18). — 15,9x 12,5, 281, 233f, Orn, 
Bilder; cont. AKApP; m. s. suppl. auf Pap Ap 22 s-fin. 

(179. 128. 82) München, Kgl. Bibl. Gr. 2ıI.. — 27x21, 25], 
247%, Kan) ohne Brief, Lect in’ den Ac m/pr,, in KP.m.’s, Orn, 
m. s. Schol zu P; cont. AKPAp. — Ap koll. von Franz De- 
litzsch, Handschriftl. Funde 2, Leipzig 1862, p. 45-48. 

(42. 48. 13) Frankfurt a/O., Lyc. 1. — 20,5x15, 22/231, 302f, 
Lect; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ac 27 19-4; vac. Ac 2 3-34, 
2P 1:, 1Jo 5 ::-fin, Ap 18 3-13. 

(332. 434. 128) Venedig, Marc. II. 114. — 30,5%x24,2, 2c, 
21/221, 2581, Lect,. m. 3. Lect@b7 cont. AKPAp;Tdiezersten 
16 fol. (Beigaben auf Pap) sind viel später geschrieben und dem 
Cod vorgeheftet. — Schreiber: Mönch Sabas a. 1069. 

(30. 36. 9) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 74. — 27,518, 241, 232f, 
Lect; cont. AKApP; m. s. suppl. fol. 1-56: Ac 15 19—2Jo fin; 
vac. Ac Iı-I5 18; zu K (mit Ausnahme der Ergänzung) und P 
m. s. zahlreiche Schol i. mg. — Aus dem Orient gebracht. 
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alz 


a4 


0115 


0II6 


"0117 


118 


aIIg 


0150 


a5 


(235. 1125, 15. 207: JH Esconal, 5. Lor WI 25 
19,8, 231, 265f, verschiedene fol. verschoben, eingeschoben 
vor Ap als fol. 236-242 (Pap) m. s. Lect'*, Lect, Schol ver- 
schiedener Hände i. mg; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ac 15 6- 
18 19, Ja Iz:-IP 36, Rm 69-1126; vac. Ja 1233-26, Ti 3 ıı-Phm 16, 
Ap 19 s-fin. 


a 


(335. 437. 129. S. 236..273. —) Upsala, Univ. Gr. ıı1. — 15 
>xı2, 31/361, ı82f (fol. 130-139 mit Ko und ıTh sind hinter 
ıT geraten), Orn; ceai. AKPAp; m. s. suppl. fol. 181 und 182 
Ap 21 4-fin; vac. Ac Iı-9 3, Ju 1-11. 


(359. 452. 130) Athos, Iwiron 25. — 23,7x 17,9, 20l, 319f, in 
KP m. s. Leet, Orn; cont. AKPAp, 


(—) Moskau, Univ. 1. — 11,3x8,3, 1ı8/ıgl, 398f, Lect, Orm; 
cont. AKPAp. — Am Schluss von Hb Unterschrift des Schreibers: 
ereleiwdn n rapovsa BıßAos ymvı Avyouotw .. nuepa B ıvB. ı 
npootafeı TOD Apatarovd xaL ayıovd nuwy Baoıkews xuptoo Mıyanı 
zoo Aouxa ypapsıca rap euou Mıyanı Basık. vorapıou tov ravepyn 
eteı cpr (1072). 


(500) Jerusalem, Zaßa, 665. — 15x12, 166f; cont. AKPAp. 


(495. S. 416. 58. 181) Jerusalem, BıßA. Harpıapy. 38. — 24,5 x 
19, 280f, m. s. Lect'*, Bilder; cont. AKPAp; m. s. suppl. fol. ıf, 
89, 234, Schol i. mg. — Schreiber: Theophanes. Nach späteren 
Beischriften früher dem Mönch Matthaios in Konstantinopel, dann 
dem Sabakloster in Palästina gehörig. 


(P 290. Ap.93. S. 256. —) London, Lamb. Pal. 1186. — 20,4 
x 15,4, 231, 144f, Lect; cont. PAp; vac. Rm I:-16 1:5, IK 419— 
6 1, IO ı-2ı, Hb 3 14-9 19, Ap I4 16-15 „, IQs-fin. — Koll. von Scr., 
Aug Pl’sub ‘ce, Ap.sub.a” 


(11. 140) Paris, Bibl. Nat. Gr. 103. — 21,5x16,9, ı8l, 333f, 
häufig Schol i. mg; cont. AKP; m. s. suppl. Hb ı1 3-12;; 
vac. Ac 220341, IK 12 17-132, Hb ı2 .-fin. — Fol. ı" oben: ro 
mapov BıßAtov xınpa eotıv Aposvion ton Movanßasıas. 


(329. 432. S. 256. 322) Rom, Vat. Gr. 2099. — 18x15, 231, 
129f, Lect, Om; cont. AKP; die fol. sind vollständig unter 
einander gebracht; es finden sich von den Ac zerstreut 15 fol., 
von den Briefen vac. Ja I:-5 15, IP I1-1Jo 32r, Phl 4 ı5-fin, 
ı Th 1 :—-Hb fin. — Im Abendland geschrieben. 
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0152 


0154 


0157 


0,158 


0159 


0160 


0161 


0162 


0163 
0164 


0,165 


(388. 359) Patmos, Iwavvov 15. = 4317582389, °2€,%306l, Bet, 
cont. AK. PI ist Or, 


(381. 352) Kairo, BıßX. Iarpıapy. 5 (ol. Gardthausen 942). — 
25,2%xX19, 2c, 27l, 203f, m. s. Lect, Orn, Bilder; cont. AKT; 
m. s. suppl. Ti2:-Hb 4:3; vac. Ac 11-425, Ju I-14, IP unoß. 
—13, Rm I:-13, 113-128, 2K 81-9, Ko 28-1, ITh 1:-2;, 
Hb I1 sı-2.. Das Blatt mit Ti 2 ss — vrod. zu Phm ist nach 
Hb 8 ı eingeheftet. 


(29. 35) Genf, Bibl. publ. 20. — 13,5% 10,2, 181, 374f, m. s. 
Lect, Orn; cont. AKP; m. s. suppl. Ac I1-s, 2 3645. 


(395. 366) Sinai 275. — 20,9% 16,4, 221, 340f (fol. 233-259, 
enthaltend Ga 6 2.-Eph 3 ::, ist hinter Phl 4» geraten), Lect, 
Orn, Bilder; cont. AKP. 


(158. 192) Rom, Vat. Gr. 1761. — 24x18, 19/21], 479f, Lect, 
Orm; cont. AKP; vac. Ac 2'220. 


(88.98) Blorenzy Laur. IV 37. — .17,5.2514,15.241,,276f8,. Lect, 
Orn; cont. AKP; vac. Ti 2 14-fin. Die 10 fol. mit Ja und ıP 1 :— 
3" sind in Unordnung. 


(173. 211) Neapel, Bibl. Naz. II Aa 8. — 22,3x 17,1, 221, 243f, 
Lect; cont. AKP; m. s. s. XVI. suppl. auf fol. 236-243 Hb 12 ı5-fin 
und die Hypothesen zu den meisten Briefen; am Anfang 4 und 
am Ende 2 fol. mit Talmudfragmenten angeschlossen. 


(61 und 241. 285. S. 254. 275) London, Brit. Mus. Add. 20003. 
Kairo, Bıßi. Harpıapy. 351. — 18x 12,6 (die fol. in Kairo 17 
P12,21.23], 57 und 225f, zuweilen Ternionen, m. s. Lect; cont. 
AKP(HT), davon Ac und xeg-Tab zu Ja in London; vac. Ac 4s— 
7 17, 17 28-23 9. — Schreiber: Mönch Johannes im Auftrag eines 
Mönchs Jakobos a. 1044. — Der Londoner Teil a. 1853 von 
Tischendorf aus Ägypten gebracht; koll. von Scriv., Aug. 
sub „p“. (Die Zusammengehörigkeit entdeckte mein Mitarbeiter 
P. Glaue in Kairo.) 

(—) Athos, Watop. 665 (31). — 175x145, 2c, 331, 143f; 
cont. AKP; m. s. suppl. auf Pap Ac 11-23; vac. Hb 9 ;-fin. 
(—) Athos, Lawra 181 (ß61). — 23x19, 2c, 164f; cont. AKP; 
vac. Ac I-23, IT-Hb fin. 

(106. 122) Moskau, Syn.-Bibl. 341 (ol. CCCXXVIH). — 22x 14,5, 
2208, Leet, Leer®B; /cont, AKR; mia 3. WV. suppk fol. 133- 
158 Lect!*b auf Pap; fol. 159-fin Psalmen, Oden und liturgische 
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0166 


0,167 


0168 


0,169 


0170 


0171 


0172 


0173 


0174 


Stücke. — Früher in Watopädi-Athos. — Koll. von Matthaei 
sub „m“, 

(114. 134) Paris, Bibl. Nat. Gr. 57. — 29,7 x 22,3, 2c, 24l, ı57f 
(Lage ı fehlt, in: Lage'23 ist fol. 171 vor 170, 173 vor-172 zu 
stellen, fol. 223 ist zuerst v°, dann r° zu lesen), Lect, Lect'», 
selten Schol i. mg; cont. AKP; angeschlossen fol. 158-227 Eccl., 
Sap. Sal., Cant., Prov. 1-28 s, fol. 1-3 und 228—231 al. m. Gebete. 


(115. 135) Paris, Bibl. Nat. Gr. 58. — 25,7x19,8, 281, 174f, _ 
Orn, Schol sehr selten m. s.; cont. AKP; m. s. suppl. fol. 57-63; 
vac. Ac I:ı-142, IIh 5 :7--fin, 2Th 1 2-34, II Ira, 215-335, 
2T 2 2:-fin, Ti 2 ss—-Hb fin. 


(226. 281. S. 210. 234) London, Brit. Mus. Cutzon 99. 34. — 
25,519, 21/221, Lect; cont. AKP; vac. Ac 2020-5; die fol. 
mit Ac 727-9 490 stehen hinter Rm 3 1. — Geschrieben a. 1009. 
Angehängt auf 3 fol. ein Stück aus der vita des h. Sabas von 
Kyrillos Skythopulos. — Bis 1834 im Sabakloster. 


(192. 246) Oxford, Christ Church Coll. 37. — 20,5 x 15,5, 21/24], 
237f, Lect; cont. AKP; m. s. suppl. auf Pap Ac I:—320, 7 27— 
IO 26, 38—II ig, I22—I5 25, Hb 13 20-fin, al. m. auf Perg Ja I :-:s, 
m. tert. Ju 18-25, Hb 3 20-25; vac. Ac 216-233», IP 5 ı0-fin, fol. 72 
und 237 Palimpsest. — Schreiber der ersten Ergänzung: Michael. 
Die Grundschrift von fol. 237 ist &82. 


(303. 261. S. 248. 298) Berlin, Kgl. Bibl. Hamilt. 625. — ı5 
xıı, 221, 330f, Lect'*; cont. AKP(Ti Hb Phm); beigefügt eine 
Abhandlung über das Passah und Stücke aus Maximus. 


(7.9) Paris, Bibl. Nat. Gr. 102. — 18x15, 20l, 390f (zahlreiche 
fol. verschoben), Lect, Orn, Bilder; cont. AKP(HT). 

(73. 80) Rom, Vat. Gr. 367. — 20,8x 16,3, 301, ı66f, Lect, 
Lectt*, Orn, fol. 17 von fremder Hand eine Reihe von Gebeten 
ausserhalb des Zusammenhanges; cont. AKP(HT); vac. Phm fin. 


(156. 190) Rom, Vat. Gr. 1650. — 34,5 x 27,2, 2c, 43J44l, 185f, 
Lect; cont. AKP(HT); vac. Ac 1:-54. Angehängt Exzerpte 
aus den Homilien des Chrysostomos. — Schreiber: der Kleriker 
Theodoros von Sizilien im Auftrage des Erzbischofs Nikolaos 
von Kalabrien, Reggio und Sizilien a. 1037. 


(252. 302. S. 249. 299) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 40. — 27,3 
>22, 2c, 261, 2225 Lectz icons APHTK, 
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0175 


0,178 


0,179 


(319. 425.. S. 245. 293) Grottaferrata Aß 6. — 22,7>x16,9, 
24/251, 193f, Lect!*t, Lect®@b, Orn; cont. AKP(HT); vacı ıK 12» 
-2K 2:53, Ti 1:-Phm fin. — Geschrieben zu Grottaferrata. 


(79. 90) Rom, Vat. Urb. 3. — 19,2x13,9, 301, ı61f, Lect, 
Leet@b Orn; cont. AKP. 


(514) Athos, Kutlum. 86. — Fol. 31, 44, 162-164, 167-169, 
171, ı73f, 176, 179, ı81f, 184, 187, 189f der verschiedenen 
Codd entnommenen Palimpseste, welche s. XIV. zur Her- 


«stellung eines Psalmenbuches verwendet wurden. Stark be- 


0182 


0,183 


0184 


0186 


0,187 


0188 


0.189 


&I9O 


schnitten. 
(—) Athos, Lawra 162 (ß42). — 18x13,4, 33/351, 180f, 
Leet®) m. s. pass. Lect; cont. AKP; vacı Acy'37 „An, 
AUT er 2%, 
(—) Athos, Watop. 657 (23). — 18x12,5, 2ol, 355f; cont. 
AKP(HT). 
(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 211. — 18x15, 301, 242f; cont. 


AKP(HT). 


(223. 278. S. 220. 264) London, Burd.-Coutts III. I. — 28x20, 
22183598, Leot; Leet®®-Orn; con, APR evaer2K Tr, Eoh 
I ı-4, Hb Iı-s,. — Schreiber: Mönch Antonios o ae Vor 
1872 in Janina. 


(22. 75) London, Brit. Mus. Add. 5115. 5116. — 2 Bde, 19,5 
x 14,5, 221, 126 und 164f, Lect, Lectt, Orn; cont. AK (Bd. I, 
incl. vrod. und xeo.-Tab zu Rm) P (Bd. ID); vac. Ac Ir-ı2, 3 16— 
42, Hb 6,-7:. Die Zählung der Lagen lässt als ursprüngliche 


Anordnung APK erkennen. — Ehemals im Kloster too Kwy- 
STavros. 
(191. 245) Oxford, Christ Church Coll. 38. — 17,5x13, 23l, 


3051, Lect, Lect®b Orn;;zu AR pass, Schol) i..mg, zu. P m.s. 
Kommentar; cont. AKP; vac. Schluss der Ac-Beigaben und 
AcIr-ır.. — Ehemals im Sabakloster, a. 1731 aus Konstanti- 
nopel gebracht. 


(9. ı1) Cambridge, Univ. K.k. VI. 4. — 17,5x12, 221, 247f, 
Lect; cont. AKP:; yacı Ac SUTEUTE 0 4r-214;, Hb 7 z20—II ıo, 
II 23;-fın. 


133017433- ‚94247205). Rom, Vat. Ball Gr238. ——22,2'>215,5, 
241, 3515, :Leet, Orn;.cont, AKR, 
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arg 


0192 


0193 


194 


0200 


@20I 


0202 


0203 


0204 


(157. 191) Rom, Vat.'Gr. 1714. — 21,8% 17,2, 271,431 (die 
meisten fol. sind verschoben), Lect, Orn; cont. kurze Frag- 
mente von Ac (1814-190, 24 11-2623), Ja (3-5 20), 3Jo, Rm 
(6 22—8 3 N 23), ıK (I 3 12). 


(318. 424. S. 244. 292) Grottaferrata Aß 3. — 23x 17,2, 2C, 
29/311, 182f, Lect, Lecttb, Orn; cont. AK(Ju nach Ja)P. 


(239. 476. S. 196. 285) Modena, Bibl. Est. G. 71. — 24,5 X 18, 
2c, 261, 278f, Lect, Lect'*#, Orn;' cont. AKP; vac: 1 fol. mit 
ıK 16, und Beigaben zu 2K; angehängt verschiedene theo- 
logische und kirchliche Schriften. 


(418. 484. S. —) Cambridge, Univ. Add. 3046. — 20x 16, 
18/ı9l, 276f, Lect, einige Partieen al. m., Randbemerkungen 
verschiedener Hände; cont. AKP; m. s. suppl. auf Pap Ac I ı— 
323, 2T 32—48; vac. Ac I427, 16 6-27, 21 30-22 12, 23 23—27 19, 
Ja I 25-2 10, IP Ir-ro, 1JO Ir--5 1, Rm 130-2 10, IK 104, 2K 7 un 
—8 ıs, 2T 4s-Hb fin. — Früher in einem Kloster; zu Volo gekauft. 


(83. 93. 99) Neapel, Bibl. Naz. II. Aa 7. — 26,6x 18,8, 2c, 
371, ı23f (fol. 1-8 vielleicht von anderer früherer Hand), 
Quinionen von Lage 6 ab, Lect; cont. AKP(HT)Ap (Ap wohl 
m. s.); vac. Ap 3 14-fin. 


(166. 204) Rom, Vallic. B. 86. — 17,5>x12,2, 25/281, 228f, 
Lect, Orn; cont. AKP(HT); m. s. s. XII. suppl. Ju 24-Ko fin. — 
Schreiber: Georgios, Sohn des Elias, Schreiber der Ergänzung: 
Mönch Joachim. Angehängt ist 01473 (fol. 229-254). 


(309. 300. 124. S. 309. 237. 124) Athen, Edv. Bıßi: gı. — 
22,7 17,6, 221, 327f, Lect; cont. AKP(HT)Ap; vac. Ap 18 »-fin. 


(205. 477. 181. S. 232. 271. 107) London, Brit. Mus. Add. 
28316. — 29,5x21,5, 32/331, 139f, Lect, Om; cont: AKPAp; 
m. s. suppl. fol.95 auf Pap Eph 5 5-67; vac. Rm 16 3, IK 16:5 
-fin; angehängt auf fol. 139’-149 kleine Stücke aus Väter- 
schriften. — Schreiber: Mönch Andreas a. III eıs to opos to 
matpos xuprod novayon MeAeriov ns Moorolews ev m wow 
TOD oWTnpos. 


(28. 34. 8) London, Brit. Mus. Harley 5778. — 22x 16, 3ol, 
156f (vielfach beschädigt), Lect; cont. AKPAp; vac. Ac Ir-, 


540-734, AP 6-81, 22 19-fin. — Vom Sinai. — Ap koll. von 
Ser. Aug. sub, de 
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0205 


0206 





(51. 133. 52) Paris, Bibl. Nat. Gr. 56. — 25,3% 16,3, 231, 375t 
(verschoben sind fol. 12-25, die richtige Folge ist: 12, 20, 13, 
25, 15, 24, 14, 26, 19, 16-18, 21-23), Lect; cont. AKPAp; vac. 
Ac 36-25, 5 5-26, 76-88, 937-104, Ap IO4-IIn, 22 17Äin. 
(80=91.-42) Rom Vat." Pi II. Gr. 50, — 17><13, 21l, 327f, 
Lect, Orn; cont. AKPAp. 


0207 (149. 349. 180) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 150. — Griechisch- 


0208 


0209 


02IO 


0,2II 


0214 


0215 


@216 


lateinisch, 18,6% 13,3, 2c (links griechisch), 321, 150f; cont. 
KApe. 


(307. 469. 105. S. 307..469. ııı) Athen, Edv. Bıßi. 94. — 
28x21, 2c, 221, 299f, Lect; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ap 
21 27-fin und in fol. 1-24 die unteren Zeilen; beigefügt das Sym- 
bolum Constantinopolitanum und Athanasianum. 


(386. 357. 134) Chalki, Eprop. ZyoAn 96. — 21x16, 281, 233f, 
Lect pass., Lect!*®, Orn; cont. AKPAp. 


(501) Jerusalem, Zaßa 676. — 14><10,5, 32/331, 263f, m. s. 
Lect®® und Lect; cont. APK; m. s. suppl. fol. 37-60 und 251- 
263 Pap. — Vorangestellt fol. 1-36 a1670. Nach einer Notiz 
am Schlusse der Lect!*® ist Schreiber der Ergänzungen Neo- 
@uros Lepowovayas Kunpıos. 


(504) Jerusalem, tov Ztaupou 57. — 23% 17,5, 22/251, 186f, 
Lect, Lect!:b; cont. AKP; zahlreiche Lücken. Der Schreiber 
von 01585 suppl. auf Pap den fehlenden Schluss des Pl. — 
Angehängt a15385. Der Cod ist wahrscheinlich über ein Evl 
geschrieben, dessen Grundschrift fol. 116. 1I9 noch erhalten ist. 


(190. 244. 27) Oxford, Christ Church Coll. 34. — 25,5 x 19,5, 
20/311, 201f, Lect, m. 5.’ Lect@b; "cont. KApP; - vac! Ja Tı- 
ıP fin, 1Jo 39-49, Hb 726-9 »». Als fol. 2 ist ein Blatt al. m. 
eingefügt mit Ac 1724-1813. Angehängt ist 167. 

(—) Drama, Erxoowporvioons 53. — 28,3>x20, 281, 271f, Lect, 
Lect®», Orn, Bilder; cont. AKPAp. 


(301. 259. 102. S. 240. 282. 109) Paris, Bibl. Nat. Armen. 9. — 
Griechisch-armenisch, 28,9>x 22,7, 2c (links griech.), 361, 323 f, 
Lect; cont. AKP(HT)Ap; zu KPAp italienische Übersetzung in 
mg m. s.; vac. Ac Iı-413, IOy-33, 1427-15 3, IK 15 55-16 2, 
Ap 19 16-fin. — Schreiber des armenischen Teiles: Nerses, Erz- 
bischof von Tarsus (1153-1198). 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, 1. 15 
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0250 


0251 


0252 


0253 


0254 


0255 


0256 


0257 


0258 


0259 


0260 


0261 


(133, 166) Turin, Bibl. Naz. C. VI. 19. — 22,3x 14,5, 241, 295f, 
Bilder; cont. AKP(HT); m. s. suppl. Ac I ı-s, Rm I rır. 

(326. 430. S. 246. 294) Rom, Vat. Gr. 1208. — 28,1xX19,9, 
19l, 395f, Goldschrift, Lect, Orn, Bilder; cont. AKP(HT). — Der 
Codex gehörte dem Papste Innocenz VIIL, der ihn von der 
Königin Carlotta von Jerusalem, Cypern und Armenien (7 1487 
zu Rom) erhalten haben soll. 
(391. 362) Saloniki, T’vpvasıov I (ol. 12). — 24,517, 231, ?f, 
Lect, Lect'*», öfter kurze Schol in mg; cont. AKP(HT); m. s. 
suppl. ÄLC 25 1423. 

(2.:2) Basel, Usv. A N. IV. 4 — 1558210) 271.210 Lech 


‚ Lect!b.. cont. AKP. 


(26. 32) London, Brit. Mus. Harl. 5557. — 18x14, 22], 293f, 
Lect, m. s. Lectt»b, Orn; cont. AKP; vac. Ac Ir, HbIia- 
125. — Früher in Konstantinopel. 

(53. 30) Cambridge, Emanuel Coll. L.4. 35. — 9x7,8, 24l, 


144f; cont. KP; vac. Ja 1:-2P 2;, 1 Jo 32:-Ju fin, IK 115-155, 
Hb t12;-fin. — Koll. von Scr. Aug. sub „n“. 

(24. 29) Cambridge, Christ Coll. F. 1. 13. — 22x15, 221, 303f; 
cont. AKP; vac. Acı ı-ı1, 18 20—20 14, Ja 514—1 Pr er Koll. - 
von Ser. Aug. sub „I“ 

(33. 39) Oxford, Line.-Coll. Gr. 82. — 20x15/15,5, 2c, 27l, 
206f, Lect, Lectt*, Orn, Bilder; cont. AK(Junach Ja)P; vac. 
IP 1 1-x6, Rm 11-20. — Ac koll. von Dobbin in „The Codex Mont- 
fortianus“, London 1854. 

(56. 227) Oxford, Bodl. Clarke 4. — 22,5x15, 27/291, 220f, 
Lect, Lect»; cont. AKP; vac. Ac 1015-36. 


(64. 69) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 303. — 18,8x 14,5, 221, 270f, 
Lect, Lectt*; cont. AKP. — Schreiber: Johannes Tarchaniota. 
Von Busbecg aus Konstantinopel gebracht. 


(97. 241) Wolfenbüttel, Gudianus 104.2. — 18,3%x13,5, 26], 
204f, Lectt», m. s. Lect, Schol in mg wohl al. m.; cont. AKP; 
vac. Ac 1650-1718. Vorangehen fol. ı interpretationes duorum 
acrostichorum Johannis Damasceni, fol. 205-220 folgen Gebete 
und Stücke aus Väterschriften. — Einst in Lawra-Athos. 


(142. 178) Modena, Bibl. Est.G.243.— 18x 13,5, 21/22], 292f,Lect, 
Orn; cont. AKP; vac. Hb 13 :;-fin; m. s.suppl. fol. 192 Liturgisches. 
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0262 (175. 216) Messina, Univ. 104. — 29,5>x22,8, 2c, 251, 241f 


0263 


0264 


0265 


0,266 
0267 


0268 


„0.269 


0270 


0271 


(die ersten, Beigaben enthaltenden fol. sind völlig unter einander 
geraten), zuweilen Quinionen, Lect!*t, Lectt»b; cont. AKP. — 
Im Abendland geschrieben. 


(225. 280. S. 198. 280) Cheltenham 7681. — 31,2% 22,8, 2c, 
24l, 268f, m. s. Lect; cont. AKP. — Schreiber: Mönch Kallistros 
a. 1108. A. 1554 Eigentum des Dimitrios too PadovrAaßou ex 
za Bpavıava. 

(233. 473- S. 205. 473) Escorial, S. Lor. X. III. 10. — 25,8% 
15,3, 361: 1376, Leet;.cont, AKP. 

(355. 448) Athos, Esphigm. .66. — 30l, 125f, in Ja 2 fol. Pap, 
Lect®b; cont. AKP; vac. Ac 1:-26.. 

(357. 450) Athos, Esphigm. 68. — cont. AKP; vac. Hb 13 2. 
GERA Watop. 777, (743). — 30,5 ><24, 221,81, cont, 
AKP(HT); vac. Ac 1:-1924, Hb 12 :zin. 

(491) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1262. — 24,6x 18,5, 191, 3095f, 


Leet, Leet®», Orn; cont. AKP(HT); vac. Hb ı:. — Geschrieben 
yeıpı Iwayvvou tod KovAıxos a. IIOT. 

(141. 239) Florenz, Laur. VI. 27. — 127, 24l, als fol. 102-350 
eingeschoben in e1401 zwischen die xeg.-Tab und den Text 
des Ik; Leet, Tect"b Orn; cont. AKP: fol. 117 und“Tiıg sind 
vertauscht. 

(54. 130) Paris, Arsenal 8410. — 20,8% 16,3, 251, Igof; cont. 
AKP,; vac. Ac 437—8 23. 
(—) Athen, Privatbesitz von I’'pnyopıos Mrovpvias s.n. — 24,3 
9. 24201, 2321, Leet, Lect'”; cont. APR, 


0272 (—) Athos, Watop.655 (21).— 331, 121 f, Lect, m. s. Lect'»b, Bilder; 


0273 


0274 


0275 


cont. AKP(HT); angehängt Psalmen und Oden (fol. 122-192). 
(254. 304. S. 200. 281) Cheltenham 1284. — 19,6x15, 28], 
344f, viele Hände, Lect, Lect“®, Orn, Bilder; cont. AKP. — 
Zusammengebunden mit 2268. 

(—) Athos, Watop. 662 (28). — 10x6,5, 550f, Pap, Lecttab; 
cont. AP(HT)K. 

(—) Athos, Lawra 58 (a58). — 23,8x 17,5, 2c, 291, 142f (fol. 
114-119 gehören vor fol. 105), Lect, Orn, Bilder; cont. AKP. — 
Schreiber: Presbyter Johannes a. ı118 für Johannes o Ilevra- 


xÄnoıwrrg<. 
15* 
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a276 (—) Athos, Lawra 318 (178). — 23,516, 24l, 216f, Lect, 
Lectt», Orn; cont. AKP. 


0277 (283. 332. S. 283. 472) Athos, Kutlum. 900. — 19,7% 144, 
28], fol. 153-290, Lect, Lect®»P; cont. AKP; angehängt an e1157. 
— Schreiber: Mönch Nikon a. 1145, cf. die Subscription des 
Nikon bei 81157. 


0278 (496. S.617. 64) Jerusalem, BıßA. Harpıapy. 43. — 22,5 x 15,5, 
28], 139f; cont "AK; vac. Ac I:-129 — Vorangestellt 7 fol. 
Pap, welche von viel späterer Hand unter dem Titel „ex wadn- 
waraptou“ einen Teil von Euripides Hekabe enthalten. 

0279 (—) Athos, Watop. 661 (27). — 19,514, 251, 185f, Lecttsb; 
cont. APK; vac. Ac I:-15 gr. 


0280 (494) Amorgos, Xpuooßiwrisong 5. — Pap; cont. AKP. Nicht 
schematisiert. 

0295 (—) Athos, Lawra 176 (56). — 22x16, 271f; cont. AKP. 

0297 (134. 167) Turin, Bibl. Naz. B. V.ı9. — 21x 15,5, ıgl, 370f; 
cont. APK; vac. Ac Iı-24,. 


0298 (136. 169) Turin, Bibl. Naz. C.V.ı. — 23,4x 17,6, 27l, 174f, 
Lect ‘(in Pl spärlich); Leet*®; :cont, AKP; vacı Hb 132. 
0300 (82. 92. 44) Rom, Prop. fide L. VI. ı9. — 18,7x 13,5, 22/26], 

Bf, Lect®y m. s..Lecttrau PapAOm; em ART 
Schreiber: Johannes o Qeoroxıtns a. 1273. Verbunden mit 
e1498. Früher in Cypern. ° 
«301 (—) Athos, Watop. 669 (35). — 23x 14,5, Pap; cont. AKPAp. 
0302 (—) Athos, Watop. 656 (22). — 21,5% 16,3, 251, 212f, Lect 
(m. pr.?); cont. AKPAp. — Geschrieben a. 1287. 


0303 (—) Athos, Lawra 125 (5). — 14,5% 10,2, 20l, 303f, Lect, 
Lect‘b, Orn; cont. AKPAp. 


0304 (—) Athos, Lawra 200 (B80). — 24x19, 307f; cont. APAp 
(letztere mit Schol in mg). 


0306 (119. 139. 56) Paris, Bibl. Nat. Gr. 1022A. — 23,5x17, 261, 
2209, Lect,..Leet!®; cont APKAp; vac. 2R ıs 2, 


0350 (387. 358) Patmos, Iwavvon 14. — 38,8%x22, 2c, 231, 2gıf, 
Lectt*; cont. AKP. — Geschrieben a. 1281. 


0351 (21. 16) Cambridge, Univ. Dd. XI. 90. — 16,5 x 13,5, 251, 159f 
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0353 


0354 
0355 
0,356 


0337 
0358 


0359 


0360 


0361 
0,362 


0363 


(verschoben sind die fol. 79-83, richtige Reihenfolge: 80, 81, 
79, 83, 82); cont. AKP; vac. Ac 11-122, I4 22-15 10 Rm I5 14-16, 
2426, 16 120, I Kı sr 2 Tıı-2 4 Ay 9-2 15, Ehms2- Hibam. 
— Aus dem Orient. 


(58. 224) Oxford, Bodl. Clarke 9. — 18x 12,5, 271, ı81f, Lect; 
cont. AKP; vac. Hb 13 sfin. 


(222. 277, 5.,213.6251) Oxtord, Bodl. Misc. 118. = 23x17, 
29/301, 1491, Lect, Leck Feont.AKP;'m.-s.isuppl. Rm 16 17— 
ı Kı,; vac. 2P 2:5-fin, 3 Jo. 


(59. 62) London, Brit. Mus. Harl. 5588. — 26x 17,5, 361, 132f, 
Bomb, Lect!**; cont. AKP. 


(224. 279. S. 221. 265) London, Burd.-Coutts II. 37. — 16x 
11,5, 2012551. Lectems Ss Becredr auf Papsscont "AR, mes. 
suppl. auf Pap Hb 10:5-117; auf den letzten 7 fol. Gebete. 


(333. 435) Edinburg, Privatbesitz von Quaritch, s. n. — I9X13, 
30l, 148f, Bilder; cont. AKP. 


(38. 44) Leyden, Univ. Voss. Gr. Q. 77. — 18x 14,5, 22], 215f, 
Lect, Lectb; cont. AKP. 


(101. 116) Moskau, Syn.-Bibl. 346 (ol. CCCXXXIM). — 24x 17,5, 
240f, Pap, Lect'»; zwei Hände, die zweite beginnend mit der 
vroßesıs zuRm; cont. AKP; zu AK Schol mit Väternamen. — 
Gehörte nach fol. ııY einst dem Athoskloster Kastamonitu. — 
Koll. v. Matthaei sub „f“. 


(121. 142) Paris, Bibl. Nat. Gr. 104. — 18,5x12,9, 231, 257%, 
zwei Hände, die eine fol. 1-120, die andere fol. 121-257 setzt 
ein auf dem fünften fol. der 16. Lage, Bomb, Lect, Lect'»b; 
cont. AKP; m. s. suppl. Ac I:—5 6, IO 23-35, 13 4-16, Hb 8 13-107; 
vac. Ti-Hb 5. 

(248. 298. S. 251. 301) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 57. — 22x15, 
241, 187f, Bomb, Lect; cont. AKP; vac. Ac 8 11-9 28, Hb 7 ;-fin. 


(—) Athos, Pantel. 24..— 20x14, 2ıl, 306f, Lect, Lect'»b; 
cont. AKP; vac. Ac 1:1-8;. 


(120, 141) Paris, Bibl Nat. Gr. T03A., — 24,528 77, 22172437, 
Lect,. Orn (grösstenteils herausgeschnitten); cont. APK; m. s. 
suppl. auf Pap Ac 5 3-6,, 766, 32-102; vac. Ac Iı-5 3, 


‚67-76, 7 16-32, IO25—2I 20, 2823-Rm 2255, 1071422, ıK 6%- 


7, 8 8—Q,10, Eph A 1425, Phl’7%-1.Th 4:1, 526-2 he 10, 
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364 


0365 


0366 


0367 


0,368 
0369 


0,370 


0371 
0372 
373 
0374 
0375 


376 
0317 


2T 25-0, Ti.32-Phm fin, Ja 22-38, 4-4, 52, 1J02u-33;, 
24—5 15 2Jo ıı-Ju fin. | 
(137. 176) Mailand, Ambros. E. 97 supra. — 25,6%x 18,8, 23], 
276f, Lect, m. s. Lectt*; cont. APK; vac. Ju 3-fin. — In Korfu 
erworben. 

(214. 270.. S. 182. 252) London, Lamb. Pal. 1182. — 26,5x 17, 
18/211, 3821, .Pap Let eu mi pr, beein me ala bee 
Pap, Orn; cont. APK; m. s. suppl. Ac I:-12;, 135-15, 2 Jo-Ju; 
vorangestellt eine Passahliturgie. — Von J. D. Carlyle aus 
Griechenland gebracht. — Koll. von Scr. Aug. sub „a“. 


(228. 283. S. 218. 236) London, Brit. Mus. Curz. 81. 16. — 
33,56295 20, 31,20, Lech Lect#? Om; con -AFK un 
a. 1837 in Simopetra-Athos. 

(308. 420) Athen, E9v. BıßX. 131. — 24x 16,9, 291, 195f, Pap, 
Lect, Lectt*#; cont. AP(HT)K; m. s. suppl. Ac 116-7, IK I426— 
2K 10x; vac. Ac Iı-ıs. — Geschrieben a. 1295. 

(344. 438) Athos, Dion. 68. — I9x 12,5, 271, 221f, Lect, Lecttzb, 
Orn; cont. AP(HT)K. 

(—) Athos, Lawra 663 (w8). — 15x10, ?l, 269f, Pap; cont. 
AKP. 

(353. 446) Athos, Esphigm. 64. — 24x 17,2, 301, ı55f, (fol. 
43-50 gehören an den Schluss), Lect (pr. m. ?), Bilder; cont. 
AKP; vac. Hb 1 fin. 

(356. 449. —) Athos, Esphigm. 67. — 229f, Lect, Lect®»b; cont. 
AKP. Angehängt Ap al. m. — Schreiber: Timotheos a. 1242. 
(360. 453) Athos, Iwiron 37. — 21,8>x16,9, 251, 208f, Lect, 
Lect®b; cont. AKP, m. s. suppl. auf Pap fol. 127-130. 

(361. 454) Athos, Iwiron 57. — 23x16, 251, 179f, Lect; cont. 
ARKH, 

(366. 456) Athos, Kastam. 108. — 16x 11,5, 2ıl, Lect; cont. 
AKP; vac. Ac Iı-232, ı T 2s-Hb fin. 

(369. 458) Athos, Kutlum. 80. — 26x17, 30l, 178f, Lecttb; 
cont. AKP. — Schreiber: Joannikios a. 1262. 

(370. 459) Athos, Kutlum. 81. — 23x17, 231, 298f; cont. AKP. 


(372. 461) Athos, Kutlum. 83. — 23x 15,5, 201, 329f, Lect (pr. 
m.?), Lecttzb; cont. APK. 
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0380 


(378. 467. —) Athos, Philoth. 38. — 21,7x 15, 18], 323% Lect, 
Lectt»b, Orn; cont. AKPAp. 


0381 (—) Megaspilaeon . — 21x 15,5, 241, 205f, Lect pass.; cont. 


0382 
0383 
0384 
0385 
0386 
0387 
0388 


0390 


AKP; vac. Ac 416-755, Hb I22-fin; 7 fol. von IK stehen 
nach 2 K'1ıs. 


(231. — S. 203. —) Escorial, S. Lor. T. III. 12. — 23,5 x 19, 
251, 2371, Lect, Lect#59OrH; cont.-AKP(HT); vaePhm. 
(230. — S. 202. —) Escorial, S. Lor. P. II. 4. — 23x 17,3, 
181, 344f, m. s. Lect, Orn; cont. AKP; vac. Hb 132 fin. 
(—) Athos, Watop. 663 (29). — 11,5x8, ?l, 239f, Lecttb; 
cont. AKP(HT). 

(—) Athos, Watop. 666 (32). — 26x18, ?l, 229f, Lecttb; 
cont. AKFP. 

(22), 2sthos, Watop..663 (34).. — 2215, 21, 2341, Lecteb; 
cont. APK, 
(—) Saloniki, twy BAatarwv 4. Ich} 10,8, 211.7,.216. 2528. Lect,; 
cont. APK; vac. Ac I:-24,, Ju. 

(—) Athos, Watop. 778 (144). — 21x15, 291, 153f; cont. 
AKP(HT); vac. Ac I:-IIs. 

(352. 445) Athos, Esphigm. 63. — 22x17, 301, 194f (fol. 193f 
mit fin Hb verstümmelt), Lect (pr. m.?), Bilder Schol in mg; 
cont. AKT. 


0391 (—) Athos, Lawra 165 (ß45). — 22x15, ?l, 237f, Lecttb; 


cont. APK. 


0392 (—) Athos, Lawra 297 (57). — 22x15, ?l, 220f; cont. AKP. 


0393 


0394 


0395 


0396 


(—) Athos, Lawra 315 (Y75).— 23x 16, 241, 259f, Lect, Lect'», 
Orn; cont. APK; vac. Ac Ir-ı. — Nach einer späteren Notiz 
dem Kloster geschenkt von einem yastpo l’swpytos. 


(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 541 (Antonini 5). — 13,5 x9,5, 


34l, 153f(), m. s. Lect, Orn; cont. AKP; ziemlich viele Lücken 
im Text; vac. Ti I ss—-Hb fin. 


(—) Athos, Pantel. 66. — 17,5 x 12,8, ‘211; 324f, Lect; Lect®#»; 
cont. APK. — Schreiber: Laurentios weponovayos. 

(—) Mytilini, too Asınwvos I95. — 20,2 14,6, 221, 205f, Lect; 
cont. AKP; vac. ÄcI+- ı1, 7 34746, 21%2 103,1 Jo 2 15932, 42054, 
3 Jo 14-Rm 35 16-59, Hb 13 ıs-fin, 
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0397 


0398 


0399 


0400 


0401 


0402 


0,403 


0404 


0,405 


(96. 109) Venedig, Marc. ı1. — Griechisch-lateinisch-arabisch, 
28,5><23,6, 3c, 281, 302f, Lect; cont. AKP(HT); vac. Ac Ir, 
25 21-2618, Phm. — Nach fol. 8" einst im Besitz des Klosters 
zwy ayımy xaı apyayysiwy de Tpauva (Stadt in Sizilien), fol. 252” 
die griechisch geschriebene italienische Notiz eotv xıorou Atßpov 
öı Aov movaorepıov dt oavron Mixeiov dr Tpaıva. 


(69. 74. 30) Wolfenbüttel, Augustaeus qu. 16. 7. — 22,5% 16, 
2gl, 185f, Bomb, Lectt**, Orn; cont. APK; m. s. suppl. auf Pap _ 
fol. 182-185 Beigaben zum Apl. — Schreiber: Mönch Georgios. 
— Angehängt a1471. 


(—) Athos, Iwiron 60. — 21x15, 261, 189f, Lect, Lect!»b; cont. 
AKP; vac. 4 fol. — Angehängt ist «1587 auf Pap. 


(161. 198. 69) Rom, Vat. Ottob. 258. — Griechisch-lateinisch, 
24,7 18,7, 2c (Griech. innen), 321, 216f, zwei Hände, (die erste 
bis fol. 110, die zweite fol. 111-216), Pap; cont. AKPAp; vac. 
Ac Iı-2 275 Ap 18 22-fın. 


(512) Athos, Esphigm. 198. — Nicht schematisiert. 


(371. 460) Athos, Kutlum. 82. — 33x24, }, 145f, zu K der 
Andreas-Kommentar, zu A und Ap einzelne Schol in mg; cont. 
AKAp; m. s. suppl. auf Pap (fol. 1-8) Ac 11-624. — Schreiber: 
Mönch Nikolaos o T'ainsıwrns. 


(39. 85) Rom, Vat. Gr. 1136. — 25,7xX16, 2c (in der linken 
der griechische Text, in der rechten lateinische Glossen, die 
jedoch nur bis fol. 4 ausgeführt sind), 48/501, 60f; cont. ApP, 
vac. Ap Iı-317, 618-131, 1 T 65—Hb fin. 


(178. 242. 87) Berlin, Phillipps 1461. — 24,5 x 16,5, 23/301, 234f, 
3 Hände (die erste bis IK 152, die zweite bis Pl fin, die dritte 
Ap), Lect; cont. AKPAp; vac. Ac I1—4 24, 5 2-16, 62-7 2, 16-8 10, 
330.13, 26-39, 10i9*2, 43-131, 23322422, 28 23—Ja 3,050 426, 
2P 310-1 Jo Ir, 313—4 2, Ju 16-fin, Rm 1423-15 1, IK 315-185 25, 
2K IOy-Ilm, I3s-fin, Eph Iı-2, 529-624, Ko 12426, 24-7, 
2Th 1:-35, Hb 95-102, Ap 144, 2Ix-fin. — Ap koll. v. 
Scr. Aug. sub „m“, 


(—) Athos, Lawra gı (agI). — 25x 16,8, 271, Ap 34l, 193f, 
Lect, Lect'b, Orn; cont. AKPAp. — Schreiber: Nikolaos 1385. 
Die Lectt*® stehen heute vor Ap, obgleich die Lagen der letz- 
teren %y x, die der ersteren mit x€ numeriert sind. 
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0406 


0407 


0450 


0451 


(Apl 161..178) Patmos, Ivawvou 12. — 23% 16, 251, 278f, Lect, 
Leet#bsscent, AKPAp; vac. Ac 11-2 7. 

(—) Athos, Lawra 769 (wı14). — 24x16, 248f, Pap; cont. 
AKPAp. \ 

(— S. 418. 492) Drama, Erxooıporvioons 54. — 27,821, 30], 
103f, Lect, Lectt#; cont. APK; vac. Ac 2 31-16 1, 29—IQ go, 20 28— 
Rm 83. — Schreiber: Matthaios durns a. 1344. 

(168. 205) Rom, Vallic. F. 13. — 23,8><16,5, 40l, 105f,:Lect, 


“ Orn, Pap, Quinionen; cont. AKP; vac. Ac 1:-7 23; angehängt 


0452 


0453. 


0454 
0455 


0456 


0457 


0458 


09459 


al. m. npoxesipos vonwy exxÄnstas mapa Twv avardınwy Basılemy 
(fol. 106-204). 

(—) Serres, IIpoöponov Perg. II. 24. — 22,2x16, 271, 207f, 
Lect, Lect®, Orm; cont. AKP(HT); angehängt fol, 208-251 
auf Pap zwei Homilien und eine Abhandlung über die Ent- 
hauptung des Täufers von späteren Händen. 


(62. 65) Paris, Bibl. Nat. Gr. 60. — 34,3>x 23,4, 361, 135 f (viele 
fol. verschoben, die richtige Reihenfolge ist fol. 10-16, 9, 22f, 
17-20, 1-8, 23-30, 38, 33-35, 31f, 36f, 39-49, 51, 50, 52-69, 
7.73 70-76, 84, 7883; 85—118, 125, 119-124, 126-135), Bomb, 
Lect, Lect'b, gelegentlich Schol in mg; cont. AKP(HT); vac. 
Acı 2/30, 13,22 2508. 

(386..—)} Sınat 276. — 2619, 101, 3131, Lect, Lect, Om; 
cont. AKP. — Geschrieben a. 1324. 

(400. 368) Sinai 280.:— 18,5x1ı, 22l, 320f, Bomb; cont. 
AKP(HT). 

(25. 20) London, Brit. Mus. Royal Libr. I.B. I. — 25x20, 22], 
144f (vertauscht fol. 48 und 47, Iıı und ıIo, 131 und 130), 
Pap, u..s. Leer pass. icon PAR; vac. Hb 127-137. 


(67. 70) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 221. — 22,4x 17,5, 31l, 174f, 
Lect, Lecttb; cont. AKP. — Schreiber: Leo a. 1330. Von 
Busbecq aus Konstantinopel gebracht. 


(123. 144) Paris, Bibl. Nat. Gr. 106 A. — 22,1x16, 291, 216f, 
Bomb, Lect, m. s. Lectt*, Orn; cont. AKP; m. s. suppl. IT I 20— 
Hb fin; vac. ıP 19-27; angehängt (fol. 217-273) Psalmen und 
Oden. 


(125. 150) Paris, Bibl. Nat. Gr. 125. — 16,9X 12,5, 161, 392f, 
Lect, Lect®b, Orn; cont. AKP. — Aus Konstantinopel. 
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0460 (162. 200) Rom, Vat. Ottob. Gr. 298. — Lateinisch-Griechisch, 


0461 


0462 


0463 


0.464 


465 


0,466 


17,172 121,02c (griechisch rechts), 271, 263f; cont. AKP. 


(163. 201) Rom, Vat. Ottob. 325. — 19,3x12,6, 261, 215f, 
Pap; cont. AKP. 


(169. 206) Rom, Chig. R. v. 29, —r29,3>£21,9, 2112431, ke 
Lectt»b, Orn; cont. AKP; al. m. suppl. fol. 248. — Schreiber 
des Textes: Joasaph a. 1394 im Kloster twy oönywy zu Kon- 
stantinopel; Schreiber der Lect3: Johannes. 


(315. 474) Petersburg, K. Ö. Bibl. 225. — 231, 325 f, Lect; cont. 
AP. — Geschrieben a. 1301 über den Palimpsest «a3. 


(218. 274. S. 186. 321) ol. London, Lamb. Pal. 7181. — cont. 
AKP. A. 1817 nach Konstantinopel zurückgesandt. Eine Kol- 
lation Fenton’s steht Lambeth 1255, Nr. 27-33, die von Ac ist 
von Scr. Aug. sub „e“ herausgegeben. Mit keinem der jetzt in 
Konstantinopel liegenden Codd zu identifizieren. 


(397. —) Sinai 277. — 30><21, 2c, 281, 225f, Lect!=®, Lect®b, 
Orn; cont. APK. — Schreiber: Theodoros a. 1308. 
(302. 260. S. 250. 300) Berlin, Kgl. Bibl. Gr. qu. 43. — 24,2 


> 17,9, 391, 116f, Lect, Lectt*b, Orn; cont. AKP; vorangestellt 
sind Psalmen und Oden (fol. 2-39). — Schreiber: 1epoötaxovos 


Joseph. — Von Brugsch aus Kairo gebracht. 


0.467 


0,468 


0.469 


0,470 


0471 


(63. 68) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 313. — 17,1>x12,3, 261, ı57%, 
Lect, Lect!», etliche Schol in mg; cont. APK. 


(306. 296. S. 306. 333) Athen, Eöv. BıßX. 209. — 21,5% 14, 
231, 243, Pap, Lect, m. s. Lect»b, Or; cont. APK; Nikolaos, 
der Sohn des rara Mıyanı, suppl. a. 1463 Ju 9-fin und stellte 
Psalmen und Liturgisches voran. — Schreiber: Konstantinos 
o Akskorovios a. 1364. 


(215. 271.. S. 183. 253). London, Lamb, Pal’1183. — 23>17, 
271, 236f (viele fol. verschoben), Pap, Lect!*t, Lecttb; cont. 
APK; vac. IK II 7, IT 4:-58. — “Schreiber: Theophanes 
a. 1358. — Koll, von Ser., Aug. sub „b“ 


(229. 248. S. 223. 262) London, Brit. Mus. Egert. 2787. — 
19,5% 145, 221, 2448, Lect, Lect#; cont, APR; vaa A 25= 
324, Ju 20-fin. 


(313. 422) Athen, Ev. Bıßi. 89. — 29,2x21, 2c, 251, 206f, 


3. Die 0-Codices. 235 





0472 


Lect; cont. APK; vac. Ac 11-735; angehängt fol. 206-220 
paxapıspor Twy n) XwV. 


(312. 421) Athen, Edv. BıßX. 119. — 24x15, 21l, 351f, Bomb, 
Beet, m. 3.iDect@# Jeont» APR; ms. suppl-Adtin-8 5, 


OR TT 20,01 352223, ıK 63-13 IL, Ju 21-fin. 


09473 


0474. 


(—) Athos, Lawra 783 (wı28). — 25x17, 2ı0f, Pap; cont. 
AKP; beigefügt eine Erzählung über Synesios und Evagrios. 


(—) Athos, Dion. 75. — Pap; cont. AKP. — Schreiber: Joasaph 


a2 1376: 


0475 


0,476 


0477 
0478 
0479 


0,480 
0.481 


0.482 
0,483 


0,484 
0,485 
0,486 
0.487 


488 


(240. 284. S. 253. 248) Kairo, BıßX. Ilarpıapy./8. — Pap; 
cont. PK. Nicht schematisiert. 

(275. 220. S. 270. 229) London, Brit. Mus. Add. 19388. — 18 
na 217.041, Lect, Orn;tcont. PKxvac. Rmrı-2Krirs, - 
Hb 64-7 2, Ja 44-54 IP 3 :5-Ju fin; fol. 40 sind einige Linien 
al. m. geschrieben. 

(348. 441) Athos, Doch. 48. — cont. AKP. Nicht schematisiert. 
(347. 440) Athos, Doch. 38. — 2gl, ?f, Lect, Lect®b; cont, AKP. 
(351. 444) Athos, Doch. 147. — 251, ?f, Bomb, Lecttb; cont. 
AP(HTJK. 

(358. 451) Athos, Iwiron 24.— 23,5 x 17, 251, 361 f, Lect (pr. m.?), 
Lectb, zahlreiche Bilder; cont. AKP; m. s. suppl. IT ı ı-x. 
(368. 457) Athos, Kutlum. 57. —"14x11,5, 221, 351; cont. 
AKP; vac. Ac 1ı-27,, IK 2 ,5-Pl fin. 

(508) Patmos, Iwavvov 664.— 1 12f; cont.AKP. Nicht schematisiert. 
(375. 464) Athos, Prot. 32. — Lect"*; cont. AKP. Nicht sche- 
matisiert. 

(281. 330. S. 281. 436) Athos, Iwiron 52. — 204x15, 26l, 
fol. 163-283, Orn; cont. AKP; vorangeht &e1346 (fol. 1-162). 
(—) Serres, IIpoöpopov Perg. II. 25. — 24,4 17,7, 24l, ı75£, 
Lect; cont. APK; vac. Ac Iı-43, IT 22-ıP 2. 

(—) London, Brit. Mus. Add. 33214. — 24x16, 231, 252f, 
Lect, Lect®®; cont. APK. 

(—) Athos, Watop. 654 (20). — 28,5x18, 221, 300f, Orn; 
cont. AKP. 

(499) Jerusalem, Zaßa 204. — 21x15, 24l, 280f, Pap, Lectt»; 
cont. AKP. 
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0,489 
0490 
0491 


0492 


0493 
0494 
0.496 


0497 


0499 


0500 


0501 


0502 


(497) Jerusalem, BıßX. Tlarpıapy. 462. — 20,515, 270f, Pap, 
Lect'=b; cont. AKP; m. s. suppl. fol. 1-29, 266-268. 


(382. 353) Chalki, OeoA. ZyoAn 16. — cont. AKP(HT). Nicht 
schematisiert. 


(492) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1263. — 18x 13,5, 221, 291f, 
ms. Lect,“Bomb, Ort; con, AKT. 


(398. —) Sinai 278.— 23x 15,5, 29l, 175, Lect, Orn; cont. AKP; 
vorangestellt auf fol. 1-16 Hymnen. — Schreiber: Stephanos 
A132 


(—) Athos, Watop. 664 (30). — 21x 14,5, 268f,-Bomb, Lecttzb; . 
cont. AKP. 


(—) Athos, Watop. 667 (33). — 22 14, ?l, 223 f, Bomb, Lect'»; 
eont. AKF. 


(—) Athos, Pantel. 68. — 19x13, 271, 239f (fol. I-ı2, 39— 
141, 236-239), Pap; cont. AKP; beigefügt ein Aufsatz repı 
ÖLAYOPWY TPOTWY Tou moÄspou Tou Ex ou ÖtaßoAov und polemische 
Stücke gegen den Islam. 


(1297) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1259. — 15,8x11,5, 31], 
fol.. 155-319, Lect, Lectt»; cont. AKP; vorangeht e 3042 


(fol. I-1354). 


(99. 114) Moskau, Syn.-Bibl. 5. — ıııf, Pap, Lecttb; cont. 
AKP; angehängt fol. 112-464 Väterschriften. — Schreiber: der 
Metropolit von Perge und Attalia Theognost a. 1345. Ge- 
schenk des Nilos apyıepeus an das Kloster Iwiron-Athos a. 1547. 
— Koll. von Matthaei sub „c“. 


(45. 52. 16) Hamburg, Stadtbibl. Gr. 1252. — 20x15, 22/251, 
268f, Pap, zwei Hände (die zweite setzt Eph 37; ein), Lect 
in den Abschnitten der sec. m.; cont. KApPA; vac. Rm 5 53-144. 
(72. 79. 37) Rom, Vat. Gr. 366. — 19,5x12,8, 24l, 2ı8f, Pap; 
cont. AKPAp. 


(116. 136. 53) Paris, Bibl. Nat. Gr. 59. — 28x 18,2, 2ıl, 331f 
(fol. 295-300 ist verkehrt eingeheftet und rückwärts zu lesen), 
Pap; cont. AKPAp (Ap mit vereinzelten Schol in mg). — Der 
Ductus der Schrift deutet auf Georgios Hermonymos; vgl. 
Omont in Memoires de la societe de ’histoire de ‚Paris 1886, 
Tom. 12, p. 65-97. | 
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3393 


0504 


#303 


0.506 


0,508 
0509 


0550 


0551 


0,552 


0553 


0554 


(139. 174.. 156) Mailand, Ambr. H. 104 supra. — 29,3% 22, 2c, 
311, 164f, Pap; cont. AKPAp. — Schreiber: Athanasios a. 1434 
im Auftrag eines Johannes. | 


(399. 367. 135) Sinai 279. — Linienzahl verschieden, ZN 
Bomb; cont. AKPAp, Ac mit Schol in mg.; vac. Ap 21 fin. 
(197. 78) Rom, Vat. Ottob. 176. — 23,5 x 16,6, 261, 187f, Pap, 
Lect; cont. PAp; angehängt Briefe des Dionysios über den 
Inhalt der Plsbriefe, betitelt erıypaupa zov waxapıo Atovoston. 


(60. 63. 29) London, Brit. Mus. Harley 5613. — 21,5 x 14,5, 
261 (Ap 251), 267f, Pap, Orn; cont. APKAp (Ap al. m.); vac. 
Ja I, Ap 22:fin. Vor Ap des Chrysostomos Aoyos sıs 
TOV WDOTEXOV GELINVOV Kal EIS TYV TAPAÖODLY TWYy WUSTNPLWY Kal 
eis nv Tod louöa rpoßosıav xaı nepı Tou yynoraxsıy, — Ge- 
schrieben a. 1407. — Ap koll. von Scr. Aug. sub „e“. 


(—) Athos, Lawra 639 (e177). — 31x22, ıo5f, Pap; cont. 
PAp; vac. Rm, ıK. 

(—) Athos, Lawra 704 (49). — 23x15, 236f, Pap; cont. 
AKPAp. 

(27. 33) London, Brit. Mus. Harley. 5620. — 21Xx145, 22], 
133f, Pap, Octonionen, Orn; cont. AKP. — Früher in Kon- 
stantinopel. 


(216. 272. S. 184. 254) London, Lamb. Pal. ol. 1184. — Pap; 
cont. AKP; vac. Ac 75-825. — Von J. D. Carlyle aus dem 
Orient gebracht, a. 1814 nach Konstantinopel zurückgesandt. — 
Koll. in Lamb. 1255 Nr. 10— 14, verwendet von Scr. Aug. sub „c“. 


(217. 273. 5. 188.225) London, Lamb. Pal. 1185. — 21,1%x 
14,8, 22/261, 209f, Pap, mehrere Hände, Lect, LecttP; cont. 
AKP; vac. Ac 23-38, 7 3-59, I2 7-25, 14 8-27, I8 20—-IQ ı2, 22 7— 
231, IK 82-92, 2K Ir-o, Eph 32-Phl 124, 2T 4r-Ti le, 
Hb 719-9 12, al. m. wiederholt IK 5 uf, 2K 108-1. — Von 
J. D. Carlyle aus dem Orient gebracht. — Koll von Ser. Aug. 
sub, „d“. 

(237. 475. S. 209. 475) Escorial, S. Lor. 8. IV. 22. — 64f, Pap; 
cont. AP; angehängt fol. 65-145 meist theologische Schriften. 
(238. 479. S. 195. 479) Modena, Bibl. Est. G. 13. — 10,7x8, 
2o/21l, 104f, Lect (m. s.?); cont. AKP; vac. Rm ı1e-Pls fin; 
mes. sunplrbect@rund Acnze2is 
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9539 


0,556 


0557 


‚0558 
0559 
0,560 
0561 
0562 
0,563 
0564 
0,565 
0566 
0,567 


0568 


0,569 
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(305, 295. S. 305. 332) Athen, Ev. BıßA. 208. — 18,8% 12,5, 
271,.2008 Lect, Lectt=b; cont. APK. 


(181. 220) Berlin, Kgl. Bibl. A duodez 10. — 12,5 x 9,8, 14/161, 
249f; cont. AKP; vac. Ac In—-2:ı, Rm Ir, IK 14 22-15 ss, 
2K 113, 54-19, IT 41-Hb Io. — Vorgeheftet ist 8594. — Aus 
dem Orient gebracht. 


(331. 145) Rom, Vat. Reg. 76. Paris, Bibl. Nat. Gr. 108-111. 
17,7><12,1, 14l, 39+268f; cont. KP (Rom: K; Paris 109 Rm 
— vrodeoıs zu IK, 1ıIo ı und 2K, 108 Phl-2T, ııı Ti-Hb); 
m. s. suppl. a. ı5sıı 2K 13 :-fin; vac. 2P 3 17—Ju fin, Ga Iı- 
Eph fin. — Schreiber: Georgios Hermonymos. 


(350.443) Athos, Doch, 139.0 —2201, I Pap Beet abe; 
cont. AKF. 


(ABM 2X 0 0.. 2100249) Paris, Ste Genev. 3399 (ol. A. 0. 35). — 
7,7 2.124, 24101321, Or, Bilders con ER: 

(138. 173) Mailand, Ambros. E 102 supra. — 24,8x 17,1, 19l, 
202f, Pap; cont. PK. 

(503) Jerusalem, tov Ztaupov 37. — 28,3%x21,5, 2c, 32/34], 
274f, Pap; cont. AKP. 

(—) Athos, Watop. 766 (132). — 21x13,5, 231, 209f, Pap; 
cont. AKP(HT); vac. Ac Iı-42, IT 3 4-Phm fin. 

(—) Athos, Lawra 1200 (xI90). — 29x20, 173f, Pap; cont. 
AKP und Teile eines Evangeliars. — Geschrieben a. 1479. 
(299. 347) Sinai 269. — 21x15, 241, 178f, Pap;. cont. AKP; 
vorgeheftet vor 8571. 

(—) Serres, Ilpoöpouov Pap. II. 2. — 22x 14,3, 231, 274f, Pap, 
Lect, Lect!»; cont, AKP,;m. s, suppk. fok 710. 

(—) Athos, Lawra 928 reg 21x15, 298f, Pap; cont. 
AKP. 

(207. 263. S. 197. 223) Mailand, Ambr. Z. 34 supra. — 16,5 x 12, 
29/331, 158f, Pap, Bilder; cont. AKP; angehängt 1436. 

(— S. 303. 185) Mytilini, too Asıpwvos 132. — 21,4% 13,8, 25], 
183f (die fol. häufig verschoben), Pap; cont. AKP; vac. Ac Iı- 
2.14, 927-153. 

(311. 419) Athen, Ev. BıßX. 129. — 15x11, 261, 220f, Orn, 
m. s. Lect'"b; cont. AKP; m. s. Psalmen und Liturgisches. 





0597 
0598 
650 


651 
0652 


0654 


0655 
0750 


0751 


0850 


4. 0-Codices, die nur AK enthalten. 239 


(AeAyg Basel, Unw. A,NEIVER ns 4ssıt, 17/iol, 2287£ 
mehrere Hände; cont. APK. 

(174. 212) Neapel, Bibl. Naz. II. A.ag. — 21,6>x<14,5, 24J27l, 
207f, Pap, Lect; cont. AKP. — Schreiber: Presbyter Nikolaos. 
(373. 462) Athos, Kutlum. 275. — 2c, Pap; cont. AKP; am 
Anfang verstümmelt. ’ 

(413. 370) Sinai 300.— 18x 13, 241, 122f, Pap; cont. KP; vac. Ja, Ju. 
(=). Mytilini, too Asınavog 297. — 31x21, 241, 200f, :Pap, 
Lect; cont. AKP. 

(— 5. 420. 494) Athen, Ev. BıßA. 222. — 31x21, 2c, 29], 
fol. 144-246, Pap, Lect; cont. APK; vorangehen Be: Tov 
Ztovdrtov Karnynosız. 

(—) Athos, Lawra 792 (w137).— 2920, 362f, Pap; cont. AKP. 
(—) Athos, Lawra 786 (w131). — 31x21, 234f; cont. AKP. 
— Geschrieben a. 1662. 

(346. 439) Athos, Dion. 3382. — 209f; cont. AKP; angehängt 
fol. 212-304 Homilien des Erzbischofs Gregorios von Thessa- 
lonich. — Schreiber: Galaktion a. 1660 im Kloster Dionysiu. 
(349. 442) Athos, Dochiar. 136. — 251, ?f, Pap; cont. APK. — 
Schreiber: Mönch Theoklitos a. 1702. 


4. a-Codices, die nur AK enthalten. 


01000 (J?) Petersburg, K. Ö. Bibl. 6, fol. 4. — Unz. s. V. Palimpsest, 


0IOOI 


2c, 24/251, 1f; cont. Ac 283 [rposeusaue]vos — lepoooAuuwv 17. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined., ], p. XII— 
X und 431. 


(E oder Codex Laudianus) Oxford, Bodl. Laud 35. — Unz, 
s. VI. Lateinisch und griechisch, 27x22, 2c (lateinisch links), 
23/261, 227f; cont. A; vac. 2629 evSarumv — Aeywy 2826. — Am 
Ende findet sich von anderer Hand ein Dekret mit der Über- 
schrift ®Afavıos] Ilavxparıos ouy dew ano enapywy Govs Lap- 
öwvıas. Nach Scriveners Vermutung vielleicht von Theodor von 
Tarsus nach England gebracht; nach den Nachweisen von Mill, 
Wettstein und Woide höchst wahrscheinlich von Beda Venera- 
bilis (} 735) benutzt. Im Abendland geschrieben. — Heraus- 
gegeben zuletzt von Tischendorf, Mon. sacr. ined. IX. 
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01002 


01003 


01004 


(G) Petersburg, K. Ö. Bibl. 17. — Unz, s. VII. zıl, 1f; cont. 
Ac 2 45 [erın]p[asxov xaı] drewep[ıl]ov — aAkonevog 38. — Stammt 
vom Einband einer syrischen Handschrif. Von Tischendorf 
aus dem Orient gebracht und von ihm herausgegeben in Notitia 
edit. cod. bibl. Sin. Leipzig 1860, p. 50, „quintum“. 


(J6) Petersburg, K. Ö. Bibl. 18. — Unz, s. VII. Palimpsest, 2c, 
181, ıf; cont. Ac 13 9. [touJtw rag — Aalndnvar Tov 46. — 
Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. I, p. 39f. 


(J5) Petersburg, K. Ö. Bibl. 19. — Unz, s. VII. Palimpsest, 
261, 2f; cont. Ac 26 [nAndos xJaı —erı raolav] ı7, 267 [eyxa- 
Aovm]aı — erfiorperbar] s. — Herausgegeben von Tischendorf, 


„Mon; saer. ned. Ip. 37fiund 41f. 


01005 


01006 


01007 


QIOIO 


@IIOO 


(GP) Rom, Vat. Gr. 2302. — Unz, s. IX.(?) Palimpsest, 23,6 x 


"19,1, 21l, 6f; cont. Ac 1630 dsı — seßo[uevors] 17 17, 27, EBpoLev — 


DELOV 29, 3 MIOTIV — XAL3 34, 18 ır ev auroıs — AxvAaz xaı IlpıoxtAAu2s. 
— Übergeschrieben sind s. XIII Hymnen des Bartholomaeus und 
solche des Johannes von Rossano (ca. 1230) auf den heil. Cae- 
sarius. — Ausser 16 30-4, herausgeg. von Joseph Cozza, Sacrorum 
bibliorum vetustissima fragmenta Graeca et Latina e codd 
Cryptoferrat. eruta, II, Rom 1877, p. CXXI-CXXXIV. 


(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VII. 12,5 x 
8,5, 211, ıf; cont. 2P 32 vro twy ayıwy — EupeÜnoetat 10. 


(—) Damaskus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VI/VII. 
21,5 x 22,4, 2c, 21l, ıf; cont. 1 Jo 27 ovx [evro]Anv — Aoyos ov, 
8 xauyryv — EtvpA[waeY] zr, x [u]uıv ar anaprıaı — orı velvinnxarte] r;. 
(159) Rom, Vat. Gr. 1968. — s. X. 15,9% 10,6, 221, 84f, Lect; 
vac. Acı 1—5 29, 6 za ur, 2 P-Ju. 

(310) Athen, Edv. BıßA. 105. — 24,6% 18, 251, 86f, m. s. Lect, 
Orn; m. s. suppl. Ac 11-5 23; vac. Ac 81433; einige Schol i. mg; 
angehängt fol. 87-294 16 Homilien des Chrysostomos zu Ac. — 
Schreiber: Mönch Johannes. 


01202 (249. S. 263) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 906. — 20,8x 14,5, 


01205 


20l, 48f, Lect, sporadisch Schol, Orn; vac. Ac I 19-421, 36-5 17, 
OQ43—1O1o, II 422, 16 1-6; 22 10—Ja 214, 42—-Ju fin. 

(380) Berat, ExxAno. ng Koma. 6. — 22,3% 16,2, 191, 90f, 
selten kurze Schol; cont. A und Anfang des Prologs zu Paulus. 
— Geschrieben a. 1158. 


4. a-Codices, die nur AK enthalten, 241 





01302 (417. S: 234) London, Brit. Mus. Add. 11860. — Palimpsest, 
2c, 231, 2f; cont: Ja 41-16, Ju 4-1:. 

01401 (259. S. 260) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1% 29,2, 
341, 4f, Bomb; cont. 1-3 Jo; vorangeht Av*3 (Ap) auf fol. 2-50, 
angehängt N:4° (Jo) auf fol. 55-406. 

01402 (219. S. 225) London, Brit. Mus. Burney 48. — 38x26, 28/301, 


15f, Lect; cont. K; vac. Ju. Zusammengebunden mit X. — 
Koll. von Scr. Aug. sub „j“. 


01404 (—) Trapezunt, Zovpeia Pap. 56. — 21x13,5, 107f, Bomb; 
cont. AK; am Anfang verstümmelt. 


01500 (363) Athos, Iwiron 642. — Pap; cont. A. Nicht schematisiert. 
01501 (150) Florenz, Ricc. 84. — 15,3 10,8, 201, 9f, Pap, Quinionen; 
cont. I-3 Jo; verbunden mit e531 (Jo) und a1571 (Ap). 


01600 (416. S. 147) Venedig, Marc. II. 61. — 19x13, 18/19], fol. 


200-296, Pap, zusammengebunden mit verschiedenen kirch- 
lichen Schriften. 


01601 (364) Athos, Iwiron 643. — Lect'®, Pap; cont. A. — Geschrieben 
A152; 


01602 (314) Zakynthos s. n. (Karpaun v’). — cont. A. — Schreiber: 
der Athener Antonios auf Andros a. 1580. Nicht untersucht. 


o?? (cf. Greg zu 314) Zakynthos s. n. (Katpaun x8). — Bomb; 
cont. A. Nicht untersucht. 


01603 (420. S. 422) Gotha, Herzgl. Bibl., Ch. B. 1767. — 14,2 9,8, 
20l, 83f, Pap; cont. A; vac. 2620-28 27. 


01604 (165) Rom, Vat. Ottob. Gr. 417. — 21,4% 17,7, 21l, 24f (von 
339f), Pap; cont. K (Ju zwischen ı u. 2 Jo); beigefügt Stücke 
aus Schriften Ephraems und anderer Väter. 


a1700 (—) Petersburg, Geistl. Ak. 8. Nicht untersucht. 


5. a-Codices, die nur Pls enthalten. 


«1020 (Q) Petersburg, K. Ö. Bibl. 258. — Unz, s. V. Papyrus; cont. 
ı K 1:7 [A]Joyov ıwa pn — ovvionent[ns] I 20, 6:4 Te 0 Veos — 
[pern]ypıstov elotw] 15, 1:6 [xJolAlAw[pevos Tn molpyn ev — 
ve(?) 1, 73 ogeulAnv] — adA[a o avmp] 4, 10 [eJyw — [eav öJe xat ır, 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 16 
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01021 


01022 


01023 


01024 


1» [eyJeı amıorov — [xaı nylıaofraı n yon] . — Aus dem Orient 
gebracht. 


(J?) Petersburg, K. Ö. Bibl. 6, fol. 5-6. — Unz, s. V. Palimpsest, 
2c, 241, 2f; cont. ı K 15 5; tovro — avew|yev] 160, Til: navAos — 
arttav ı3;. — Herausgegeben von Tischendorf, Mon. sacr. ined. I, 
P- 4548. | 

(H) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1074. Bibl. Nat. Coisl. 202. 
Athos, Lawra s. n. Kiew, Geistl. Ak. 154 (Vitr. 1). Peters- 
burg, K. Ö. Bibl. 14. Moskau, Rumjanzew-Mus. 526, 1. 
Synodal-Bibl. 60 (ol. XLI). Turin, Bibl. Naz. B.1. 5 (ol. LX]). 
—."Unz, 8..VL+30<21, 161, 411, Text in ‚Stichen abgesizt, 
Lect; cont. IK 10 » sopeyv— ekeudepta 2; (Paris Coisl.), II 9 avnp 
— rov Heov 15 (ib), 2K 42 [ovverönlarv — ostpa[xıvors] ; (Kiew), 
‚1os eav— caultoug]3 »» (Lawra), ı8 oo Yap— yvwosı II6 (ib.), 
12 wa evxodw — oLöa? 122 (ib.), Ga Ir — retdw ı0 (Lawra, Peters- 
burg), 29 Bapvaßa — yevorto ı» (Lawra, Petersburg), 430 od pn 
yap— amexösyoneda 55 (Paris Suppl.), K 126 aroxexpuppevoy — 
prAooopıas 28 (ib.), 2 20 cı anebavers — aAAnAwy 3 13 (Petersburg), 
ıTh 25 wynpovevere — aAndws 13 (Kiew), 44 eavrou sxeuos — PL- 
Aotıpetodat ır (ib.), Hb 13 pnpatı — eıs tovs (Moskau, Rumj.), 
21: öt nv arııav — Aßpaay ıs (Paris Coisl.), 3 13 aypıs ou — onne- 
poV ı5 (ib.), 5 maperızpavav — un eroe[Acevossdar] ıs (ib.), 412 Lov 
yap — aodeverars nuwv ı5 (ib.), TO: Twy nelkovrwy — VeAnua oo 7 
(Moskau, Syn.), 32 [ure]uervare — boyn pov 58 (ib.), I2:0 01 
wey yap— roAkot ıs (Paris Suppl.), 1324 xaı navras — fin (ib.), 
IT 17 pm voouyres — eıta Eva 2:1; (ib.), 3 7 der de — Inoov 1; (Paris 
Coisl.), 65 oı ds — ra rayta ı3 (Turin), 2T 2 x [evövvaluou — xa- 
xoupyos o (ib.), Ti 1x — too owrn|pos] ; (Paris Coisl.), ıs artotoıs 
— ayadas 25 (ib.), 3 13 Znvav — fin (ib.). — Herausgegeben von 
Omont, Notice sur un tres ancien manuscrit grec en onciales 
des epitres de St. Paul, conserv& a la bibliotheque nationale 
(H ad epistulas Pauli). Sonderabdruck aus Notices et extraits 
des manuscrits de la bibliotheque nationale, Bd. 33. Paris 1890. 


(O) Petersburg, K. Ö. Bibl. 9. — Unz, s. VL, 2c, ı81, 2f; cont. 
2K 1.20 avrov to aumv— eAdwy de eis 2 12. — Von Tischendorf 
a. 1859 aus dem Orient gebracht und herausgeg. in Notitia edit. 
cod. bibl. Sin, Leipzig 1860, p. 50 „primum“. 


(Ob) Moskau, Syn.-Bibl. s. n.? — Nach Gregory: Unz, s. VL, 
If; cont. Eph 4 :-ıs. War nicht zu finden. 
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01025 


01026 


(R) Grottaferrata, ZB 1. — Unz, s. VII. Palimpsest, 22,3 x 15,2, 
241, ıf, 2K 11 9 vorepnua — aypovwv ı9. — Herausgegeben von 
Cozza, Sacrorum bibliorum vetustissima fragmenta Graeca 
et Latina ex palimpsestis codicibus bibliothecae Cryptoferra- 
tensis eruta. Rom 1867, I. II, p. 332-335. 

(D oder Codex Claramontanus) Paris, Bibl. Nat. Gr. 107. — 
Unz, s. VL, griechisch-lateinisch (griechisch links), 24,6 19,5, 
2ıl, 533f, Text in Stichen abgesetzt, Reihenfolge: Ko vor Phl; 


- m. sec. suppl. Rm I 27 sfexavänoav — epzupetas xaxwv 50; m. tertia 


0,1027 


01028 


01029 


01030 


suppl. IK 1413 610 0 AaAwy — anetov etotv 22; vac. Rm Ir llavuAos 
— ayanıtors dzov „. Vor Hb auf fol. 467'-469" findet sich eine 
lateinische Stichentafel mit der Überschrift versus scripturarum 
sacrarum. Nach einer Notiz von Beza a. 1582 „in Clara- 
montano apud Bellovacos coenabio“ gefunden. — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Codex Claramontanus. Leipzig 1852. 


(E) Petersburg, K. Ö. Bibl. 20. — Unz, s. IX., griechisch-la- 
teinisch, 2c (griechisch links), 311, 177f, Text in Stichen ab- 
gesetzt; vac. Rm 8 2: tov Beov — xata 33, Ilss & yap — nin- 
pwwa 25, IT Ir MavAos — xaı kovos 61, Hb 12 8 ravıss — fin. — 
Vor Hb dieselbe Stichentafel wie in «1026. 


(G) Dresden, Kgl. Bibl. A. 145b. — Unz, s. IX., lateinisch 
interlinear, 24,7 > 19, 20/261, 99f; vac. Rm I: aYwpıonevos — 
TIOTEWS 5, 2 16 TA APONTA — vonod NS 25, IK 38 0 Yureumy — 
Ozov? 16, 67 nn HEv — aDToDV 14, Ko 2: xaı 000: — gtoLyeia Tou 8, 
Phm 21 rerordos — Hb fin. — Wahrscheinlich in der Schweiz. 
von einem irischen Mönch geschrieben. — Herausgegeben von 
Matthäi, XIH. epistolarum Pauli codex Graecus cum versione 
latina veteri vulgo Antehieronymiana. Meissen 1791. 


(F oder Codex Augiensis) Cambridge, Trin. Coll. B 17. 1. — 
Unz, s. IX. griechisch-lateinisch, 22,8>x<19, 2c (griechisch 
innen), 281, 136f; vac. Rm 1 : llauAog — voluw] 3 10, IK 38 0 pn- 
zeuwy — BEov? ı6, 67 Non MEV— avroV 4, Ko 2: xaL 000 — Tou 3, 
Phm 21 reroWdws — Hb fin. — Ehemals Eigentum des Klosters 
Reichenau. — Herausgegeben von Scrivener, An exact tran- 
script of the Codex Augiensis, Cambridge 1859. 


(N) Petersburg, K. Ö. Bibl. 32. — Unz, s. IX. 2c, jetzt noch 
251, 2f, Lect; cont. Ga 5 12 xaı arnoxoyovrar — xauynlua] 64, 
Hb 5 3 [e]radev — erıAadeo[dar] 610. — Die foll. waren zu dem 


Einbande der Schriften des Manuel von Kreta verwandt worden. 
16* 
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01031 (M) London, Brit. Mus. Harley 5613. Hamburg, Öffentl. Bibl. 
Gr. 50. — Unz, s. IX. 26(Lond.22)><20,8, 2c, 45 (Lond. 38)l, 
4f; cont. IK 15 >» oaAmıseı — eidewv ıwa 2K I ss, IO 1; [xav- 
xn]oousda — aodeverars pov I25 (London), Hb I: roAvpepws — 
sis NY 4 3, 12 20 [Ardo]ßoAndnostaı — fin (Hamburg). — Heraus- 
gegeben von Tischendorf, Anecdota sacra et profana. Leipzig 
1855, p. 174—205. 

01035 (Ta) Paris, Louvre, Mus. Egypt. 7332. — Unz, s. IV/VI; cont. 
vier Worte aus IT 6. und etwa zwanzig Worte aus IT 3 :sr. 
— Herausgegeben von Th. Zahn, Forschungen zur Geschichte 
des nt. Kanons, II. Supplementum Clementinum, Erlangen 
1884, p. 277. | 

01036 (7'4) Sinai s. n. — Unz, s. V.; cont. IK I 25-2,, 26-8, 3 8-10. 20. 

"— Gefunden und herausgegeben von J. Rendel Harris, Biblical 
fragments from Mount Sinai, London 1890, p. XHI und 54-56. 


01037 (Tb) Paris, Bibl. Nat. Copt. 129, fol. 52f. — Unz, s. IX/X. 
griechisch -koptisch, 2c, 351, 2f; cont. IK I. Inrovaw — 
Yeov 2. — Herausgegeben von Ame&lineau, Notices et extraits, 
Bd.2345 Batis71895,59.3748,71extsttrof. 


01038 (—) Damascus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. IV/V. Pa- 
limpsest, 22>xX18;, 2c, 331, ıf; cont. Ga 4:5 [napru]pw — rAn- 
stoy cool ws oejautov 5 4. 


01039 (—) Damascus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. V/VI. Pa- 
“ limpsest, 13,5 x 22, 13], '),f; cont. Ga Inscr. zpos T’alaras Tr 
[HoavAos arosto]Aos 00x — umep oAnv e[öLwxov] 15. 


01040 (—) Damascus, Kubbet el Chazne s. n. — Unz, s. VI. Pa- 
limpsest, 24x17, 2c, 251, ıf; cont. Eph 4 2: aAydeıa — raoaln 
r]ie[oveliıa 5.4. 

01065 (217) Palermo 1]. E 11. — 8. X 22>xr71, 231, 61f; "vac. 
Rm 1:ı-2K 4: Phl43-ıTh 26, 2T 13-2 ,, Hb 6s-fin. 


01066 (71) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 61. — s. X. 24,1X17, 2c, 
28/291, 85 f, Lect; Reihenfolge HT; vac. Rm Iı-,, 23-3, Ti, 
Phm; angehängt (fol. 86-170) Katechesen von Kyrillos von 
Jerusalem. — Anscheinend im Abendland geschrieben. 

01067 (—) Athos, Lawra 303 (463). — s. X. 20,6x16,5, 241, 93f, 
Lect, Om; Reihenfolge HT; 'vae!.Rm 11#-1K 2, Ti 25» 
Phm fin. 
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01228 


01427 


01430 


01431 


01436 


01525 


01529 


01530 


01626 


01630 


01631 


01070 





(384) Escorial, S. Lor. X. IV. ı5. — 15,3% 13, 181, 153f; m. s. 
suppl. Rm I5 2s—164, TRe1 ia, VaC, Rm ı 1-24, +3 27 Auır, 8 3210, 
IK 6 18-7 23, 9 19-IO 1, IT 1 :—Hb fin. 

(385) Bologna, Univ. 2378. — 27,6 22,4, 331, 19f; cont. Eph 
Phl Ko ıTh. — Angehängt auf 8 fol. Pap Patristisches. 
(490) Dublin, Trinity College D. ı. 28. — 21,5%x14, ?l, Sf, 
Pap; cont. Rm 8 23;—14 10. — Koll. von Thomas Kingsmill Ab- 
bott, Hermathena, Bd. 8, Dublin 1893, p. 233-235. 

(371) Madison (New Jersey), Drew Theol. Sem. MS. ı. — 28,4% 
20, 231, 103f, Lect; vac. Rm I :-16:8, 1Ko IO 24-1127, IS 22-%o, 
Phm Hb I ı-72. — Schreiber: Joasaph a. 1366 und 1369. 
(1725054232) #Escorial, »SEor. WIE 2... —. 25,2><T7, 231 
ı0o0f, Pap, m. s. Lect; vac. Rm, ıK, 2K 2;-3 >, Ga4r-5 14, 
Eph 2 10—3 19, 2T’h-1.—2 25, Hb 3202 Die fol. 2g9f enthalten 
Bruchstücke der Ac, I5 40-16 12 und 2I 28-5. 

(294. S. 226) Florenz, Ricc. 85. — 16,9 11,5, Igl, 153f, Pap, 
(350) Leyden, Univ. Voss. Gr. Qu. 66. — 19x13, ı81, 157%, 
Pap. 

(418) Groningen, Univ. A.C. 1. — 14,7x 10,5, 20l, 189f (ver- 
schoben fol. 189, enthaltend Rm 16 8-20); vac. Rm 16 2—-IK 1, 
2K 135-Ga Ir, 2T 4 1s»-Ti 1, Hb 13 ıs-fin. 

(151) Paris, Bibl. Nat. Gr. 126. — 11,4x7,5, ı81, 168f, Orn. 
— Ausstattung und Schriftzüge weisen auf Angelus Vergecius 
als Schreiber. 

(483. S. 495) Kopenhagen, Kgl. Bibl. Thott 14. — 28,5 x 20,1, 
30l, ?f, Pap, Lect. 

(165) Turin, Bibl. Naz. C. VI. 29. — 20,6 x 14,4, 14l, zıf, Pap; 
vac. Rm-Ko. 


6. a-Codices, die nur Ap enthalten. 


(B) Rom, Vat. Gr. 2066. — Unz, s. X. 27,4x 19,1, 351, 20f 
(fol. 259-278 des ganzen Bandes); beigefügt Stücke aus Schriften 
des Basilius, Gregor von Nyssa und anderer. — Herausgegeben 
von Tischendorf, Mon. sacr. ined., Leipzig 1846, p. 407-431, 
und Appendix Novi Testamenti Vaticani, Leipzig 1369, p. II- 
VI, 1-20. 
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01172 (140) Paris, Bibl. Nat. Coisl. 256. — 25,6 19,7, 29l, fol. 207° 
— 228", Schol i. mg; m. s. suppl. I 1-19; angehängt an An- 
tiochi monachi pandectes u. a. 

01174 (Ev. 1006. —) Athos, Iwiron 56. — 20x 15,5, 261, fol. 195— 
216. — Von derselben Hand angeschlossen an e1156 (fol. 
1-194). 

01271 (90) Dresden, Kgl. Bibl. A 95. — 31x23, 2c, 30l, ı6f. — 


Früher in Iwiron-Athos. — Koll. von Matthaei sub ‚„r“. 


01272 (65) Moskau, Univ. 2. — 7f; cont. 16 2--fin; fol. 1-202 s. IX/X.: 


Stücke aus Väterschriften. — Koll. von Matthaei, N. T. Gr., 
3. Ausg., Bd. 3. Anhg. p. 98-102. 


01273 (143) Escorial, S. Lor. X. IH. 6. — 26x 19,5, 2c, 341, fol. 235— 


01370 


01373 


01374 


01375 


01376 


01470 


01471 


01472 


262; vac. Kapp 6-19; eingestellt zwischen Leben und Schriften 


‚einiger griechischer Väter. — Schreiber: Mönch Leontios im 


Kloster tov ayıov PrAınrov ou Meiırrupou a. 1107. 

(—) Serres, IIpoöpopou Perg. III. 6.— 22,7X 17, 2gl, fol. 210- 
230; angeschlossen an e3048 von derselben Hand. — Schreiber: 
Theodosios o Knvoos a. 1292. 


(177) Athos, Kastam. 107. — 16,8x12, 18]; vorangehen 
Psalmen. 
(61) Paris, Bibl. Nat. Gr. 491. — 24,2x 16, 36/381, fol. 2831— 


293, Bomb, pass. Schol in mg, Orn; vac. 22 s-fin; angehängt 
an Väterschriften. 

(114. S. Iı5) Rom, Vat. Gr. 1882. — Griechisch-lateinisch, 
26x 16,8, 2c, 461, 4f (fol. 93-96); vac. Iı—6 1, I3:fin. — 
Zusammengebunden mit e405. 

(—) Athos, Watop. 711 (77). — Nicht schematisiert. Ap steht 
fol. 235—263, unmittelbar an die Evv von derselben Hand an- 
geschlossen, vgl. e3041. 

(1328) Jerusalem, Saba 101. — 25,5 x 19, 23/251, 2ı0f, Bilder 
herausgeschnitten. — Verbunden mit e1419. 

(30) Wolfenbüttel, Augustaeus 16. 7. — 22,5x16, 291, fol. 
186—204, Orn. — Angehängt an 0398. — Koll. von Matthaei 
subru 

(—) Trapezunt, ZouneAa AI. — 20,2%x 13,5, fol. 130-173, Pap. 
— Die Handschrift wurde im 18. Jh. von dem teponovayos 
Gerbasios aus Erzerum in das Kloster Zovueia gebracht. 
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01473 


01475 


01570 


01571 


01572 


01573 


01574 
01575 


0,1576 


01577 


01578 


1579 


1580 


1581 


01582 


Vorangehen drönoxakıaı drapopoı tod ooLod Awmpodeon rpos Tous 
padnTas auron, 


(22) Rom, Vallicell. B. 86. — 17,5 x 12,2, 25/28], fol. 229-254; 
kleine tachygraphische Randscholien. — Angehängt an a201. 


(96) London, Brit. Mus. Curzon 92. 2. E> 27,5 x 19,281, 22f. — 
Früher in Karakallu-Athos. — Koll. von Scr., Aug. sub „h“. 


(172) Athos, Iwiron 594. — 2c, Pap. — Nicht schematisiert. 


(84) Florenz, Ricc. 84. — 15,3 10,8, 201, 96f, Pap, Quinionen. 
— Verbunden mit e531 (Jo) und aı5o1 (1I-3Jo). 


(41) Rom, Vat. Reg. Gr. 68. — 23,1 15,3, 141, 7of, Pap. — 
Schreiber: Georgios Hermonymos. | 
(38) Rom, Vat. Gr. 579. — 21,3x 13,2, 301, fol. 22-46. — In 


einem Sammelband von Väterschriften al. m., Pap. — Schreiber: 
Theodoros. 


(gr) Rom, Vat. Gr. 1209. — 27x<27, 18f. — Verbunden mit ö1. 


(ı11. S. 149) Athen, Edv. Bıßi. 107. — 9,2x7, 351, 145f; 
angehängt Auszüge aus den Propheten und der Genesis. — 
Zusammengebunden mit &585. 

(t50, 2.121) Rom, Angel, 32; (ol, B. 5. 15), — 202148, 
2ol, fol. 171-205, Bomb. — Vorangehen fol. 1-24 Liturgica, 
fol. 25-170 koyoı auf die deoroxos, dogmatische Abhandlungen. 


(—) Athos, Iwiron 698. — Nicht schematisiert. — Pap; ver- 
dorben, verstümmelt und unleserlich. . 


(12) Rom, Vat. Reg. Gr. 179. — 24,7X 19,4, 32], fol. 155-169. 
Angehängt an aIol. 

(31) London, ‘Brit. Mus. Harley 5678. — 28,5x2ı, 231, fol. 
223’-244. — Vorangestellt die Werke des Dionysios Areopa- 
gita mit Paraphrase. — Koll. von Scr., Aug. sub „c“. 


(28) Oxford, Bodl. Barocc. 48. — 20,5x 14,5, 221, fol. 51Y- 
74, Pap; vac. 17 s-fin. — Vorangestellt und angehängt Väter- 
schriften. — Koll. von Ser., Aug. sub „n“. 

(46) Venedig, Marc. 10. — 19,512, 24l, 4ııf. — Verbunden 
mit 6457. 

(32) Dresden, Kgl. Bibl. A. 124. — 19,2% 12,4, 34/391, 16f. — 
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01583 


0,1584 


0,1585 


01586 


01587 
01588 


01592 


01594 


01670 


01682 


0,1684 


01686 
01687 


Später angehängt rou Yıloooywrarov xupovd eoöwpon Tod 
rpoöpopouv Aoyos dla oTıyWy Eis Toy PLov xaL EIS TV ayıo- 
znta u.a. — Koll. von Matthaei sub „t“. 

(15) Basel, Univ. A. N. III. 12. — 23,1x 16,5, 241; cont. 33— 
43. — Zusammengebunden mit e55. — Koll. von Hoskier, A 
full account and collation, Append. F. 

(50) Moskau, Syn.-Bibl. 205 (ol. CCVD. — fol. 53-88, Pap. — 
Beigefügt Heiligenleben. — Früher in Iwiron-Athos. — Koll. 
von Matthaei sub „p“. 


(504) Jerusalem, tov Ztaupov 57. — 23% 17,5, 22/25], fol. 147— 
186, Pap. — Angehängt an a2ıı. — Schreiber: der Priester 
Lazarios a. 1481. 


(506) Konstantinopel, too Tayov 303 (ol. 255). — Höhe 20,5, 
fol. 7’-26", Pap; vorangehen und nachfolgen Väterschriften. 


(—) Athos, Iwiron 60. — Vgl. «390. 
(154) Rom, Vat. Gr. 1190. — 30,2% 20,2, 33/351, fol. 174- 


184°, Pap. — Vorangeht ein grosses Lectionar mit den Hei- 
ligengeschichten für das ganze Kirchenjahr. 


(58) Paris, Bibl. Nat. Gr. 19. — 20x 14, 22], fol.91—126, Pap, Quin. 
— Angehängt an Hiob und Justins cohortatio ad Graecos. 


(10) Cambridge, Univ. Dd. IX. 69. — 21,5% 14,5, 26/28], fol. 
295-316. — Vorangeht e1321. — Im Abendland geschrieben, 


(5or) Jerusalem, Zaßa 676. — 14x10,5, 32/331, fol. 1-36, 
Pap. — Geschrieben von Neogvros En Korpios und 
von ihm vor a210 gestellt. 


(182. S. 112) Dresden, Kegel, Bibl, A. 187. — 20,315, 22/251, 
fol. 3422-381, Bomb. — Angebunden an eine Sammlung Synodal- 
briefe, Märtyrerakten, Exegesen, Biographieen, philosophische 
Abhandlungen u. dgl. — In Kap. ı f sind umfängliche Teile des 
Andreas-Kommentars mit dem Text selbst verbunden. 


(141) Athen, BovAn twy EiAnvwv s.n. — 21,2% 15,3, 241, 23f. 
— Beigefügt Heiligenlegenden und Väterschriften. 
(176) Athos, Kastam. 29. — Pap. — Nicht schematisiert. 


(—) Athos, Lawra 1260 (148). — 22x15, fol. 390-421. — 
Vorangehen Schriften des Johannes Damascenus u.a. 


01770 (—) Athos, Iwiron 589. — 2c, 26, fol. 1-236, Pap. 
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7. Kommentarcodices zu den Evangelien. 


Wo der Komm. in marg steht, ist keine Linienzahl angegeben, da diese für Text 


und Kommentar stark schwankt. „ 


a) Kommentar des Kyrill von Alexandrien zu Johannes (£‘). 


Kı2o 


Ko 
Ki 
Ks 
Kı65o 


Text und Kommentar sind in einander verflochten. 
(850. S. 729) Rom, Barb. IV. 86. — 28,3>x20,8, 2c, 34/40], 
381f; cont. Iı-IO 7. 
(—) Rom, Vat. Graec. 593. — 351, 296f. 
(—) Rom, Vat. 592. — 34l, 355f; vac, 7 25-12 48. 
(—) Venedig, Bibl. Marc. 121. — Nicht schematisiert. 


(849. S. 730) Rom, Barb. IV. 77. — 27,5x20,5, 19/221, 132f, 
Pap; cont. 7 2>—IO 17. 


b) Kombinierte Kommentarwerke zu den vier Evangelien, 


. den 
Mk 


en zu Grunde liegen für Mt und Jo Chrysostomus, für 
Victor von Antiöchien, für LK Titus. von Bostta, 
(4 = Antiochener-Kommentar). 


Wo nichts anderes bemerkt ist, sind die Scholien dreiseitig um den Text 


A: 


A3 


herumgelegt. 


(Z) London, Brit. & Foreign Bible Society 24. — Unz, s. VIII. 
Palimpsest, 35,6><28,7, 89f (von 3 fol. nur die Hälfte erhalten); 
cont. Lk ı 270, 100235 274, 3032, 30-60, 772 39, 2uf, 33739, 3578, 1220, Aıf, 
6-20, 32-43, 5 17-36, 6 1—7 6, 11-37, 39-47, 8 a21, 25-35, 43-50, Q 1-28, 3ef, 35, 
42—IO 18, 21-40, II 1-4, 24-33. Die Catene ist dreiseitig um den Text 
geschrieben, zuweilen aber auch in ihn verwoben. — Vor 1820 
dem Fürsten Comuto auf Zante gehörig. — Herausgegeben von 
S. P. Tregelles, Codex Zacynthius, London 1861. 


(X) München, Univ.-Bibl. MS. fol. 30. — Text Unz, s. IX/X. 
37,5><24, 2c, 451, 160f, Text und Schol alternierend, Reihen- 
folge: Mt Jo Lk Mk (Mk ohne Komm.); m. s. suppl. Jo 2 »— 
542 in Minuskelschrift exc. 38-46; vac. Mt I:-65, 7-34, 9 20-34, 
II 2s—I28, IYr-ı3, I825—IQ2r, 21x27, 22 23—23 27, 24 3-2, 36-51, 
25 31—26 68, 27 ı=-fin, Mk 11-64, Lk I 7-2 18, 4 1-20, IO 38-42, IQ ı— 
20 46, Jo 5 422—6 71, 13 6-19, I5 26-16 22. 
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A (Xb) München, Kgl. Bibl. Gr. 208. — Unz, 27 22,8, 2c, 234f, 


- 


A: 


A 


A 13 


A 


A 


Au 


o 


A: 


A139 


Text und Schol abwechselnd; cont. Mt Jo, doch Mt ohne voll- 
ständigen Text. — Schreiber: der Presbyter Johannes a.978. Mt 
und Jo einst im Besitz eines xupıos Ozoöopnros, dann des Bischofs 
l’ewpyıos BeAnyostnöos. Zu einer andern Zeit einer Klosterbiblio- 
thek vom Mönch Theophylakt geschenkt. Angeschlossen ist fol. 
235-248 Lk 11-2 %, Unz, =. IXX, 3c,42L Textiund Schol 
abwechselnd. nn 

(100) Budapest, Univ. V. Gr. 1. — 23,5x17,5, 357f, Kan ohne 
Brief, Lect, m. s. Lect%#, Bilder. — Herausgegeben von 
S. Markfi, Cod. Gr. IV. evang. e bibl. univ. Pestin., Pest 1860. 
(92) Basel, Univ. O. II. 27. — 25,5 x 19,5, 311, 137f, Bilder, Text 
und Schol alternierend; cont. Mk; fol. ı17-fin Schol zu Kath 


ohne zusammenhängenden Text. 


(237) Moskau, Syn.-Bibl. 41 (ol. XLID). — 31><24, 289f, Bilder. 


Text und Schol abwechselnd. — Einst vom tepowovayos Isaak 
dem Athoskloster Philotheu gestiftet. — Koll. von Matthaei 
sub „d“. 


(773: S. 868) Athen, Eöv. Bıßi. 56. —- 33,8><25, 285f, Kan, 
Orm, Bilder. — Vom Mönch Johannes geschrieben und der 
Klosterkirche tov Zxourpn gewidmet. 


(z7ı. S. 863) Athen, Edv. BıßA. 204. — 32% 23, 153f, Lect; 
m. s. suppl. Mk 1:-:6, Lk 1:7, JO I:-ss; vac. Mt I1ı-I8o, 15-10, 
23-26, 33-35, IQ 7-9, Mk 2 25-3 ı8, Lk I 827; 847—12 2, I2 20-39, 22 10-54, 
Jo 6 33-50, II 27-44, 13 35-14 30, IS 22—IQ 16, 33—21 13, — Schreiber: 
Mönch Neophytos. Früher im Kloster too ayıov Aovuxa in 
Boeotien. 


(151) Rom, Vat. Pal. Gr. 220. — 24,5x17,5, 224f, Kan, Orn, 
Bilder. 


(24) Paris, Bibl. Nat. Gr. 178. — 25,9x18, 240f, m. s. Lect!b, 
Orn; m. s. suppl. Mt ı:-1; vac. Mt 2720-Mk 42. — Von 
Cramer benützt in Catenae Graecorum patrum, Bd. I, Ox- 
ford 1840. 


(34) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 195. — 28,8 19,2, 468f, Kan, 
Orn, Bilder, vorangestellt fol. 1-3 m. s. Homilien. — Da der 
h. Text bei Lk über den Rand-Kommentar um fol. 346-348 
hinausgeht, hat m. s. hier den Rand mit Schol zu Jo angefüllt. 
— Früher in Stawronikita-Athos, 
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420 


Aa 
A22 


Ass 


45 


4118 


4:19 


A120 


Ar 


A 122 


FA 123 


e4 124 
‚425 


A126 


A 128 


(36) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 20. — 29,3x 21,3, 508f, Kan, 
Orn. — Fol. 509 eine Stiftungsnotiz an das Athoskloster Lawra. 


‘(299) Paris, Bibl. Nat. Gr. 177. — 27,7 x 20,9, 328f, Kan, Bilder. 


(—) Serres, IIpoöponov Perg. I. 2. — 35,3% 27,8, 244f. Hinter 
Mk der Brief des Dionysios von Alexandrien über das Fasten. 


(— S. 1296) Drama, Etxoowporvioons 58. — 30x 21,8, 385f, 
Bilder. 


(1313) Jerusalem, BıßA. Harpıapy. 28. — 28% 23,5, 212f. — 
Fol. 1”: touro to BıßAtov enpoonAwün eıs nv Aaupav Tov ayıov 
Zaßßa oo ev IeposoAuuors rapa Ilerpov ou Kapanavrıvov ano 
Ywprov Acyouevov Iloppw ano to xaoıpov Nuyda ev ereı Loa’ (1563). 
— Fol. 211Y heisst dieser Petrus vios Tod Apary. 


(63) Dublin, Trin. Coll. A. 1.8. — 31,824, 237f, zwei Hände, 
m. s. Lect, Bilder; vac. Jo 21 2;. 


(—) Drama, Erxootpowvisons 59. — 29x22, 350f, Orn; m. =. 
suppl. Jo 19 ıs-fin. 


(746. S. 740) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 611. — 27x20,5, 
396f, Kan. — Früher auf dem Athos. 


(1266. S. 769) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 206, 1.2. — 2 Bde, 
27,9 21,8, 261, 432f (Bd ı fol. 1-245), Lect, Text und Schol 
alternierend, Reihenfolge Mt Jo Mk Lk. 


(259) Moskau, Syn.-Bibl. 44 (ol. XLV). — 29x20, 262f, Kan, 
Lect!#, — Ehemals in Iwiron-Athos.. — Koll. von Matthaei 
Sub. a” 


(253) ol. Moskau, Privatbesitz des Erzbischofs Nikephoros s.n., 
jetzt verschollen. — 248f; m. s. suppl. Mt 1 :-s. — Ehemals im 
Michael-Kloster zu Jerusalem. — Koll. von Matthaei sub „ıo“. 


(127) Rom, Vat. Gr. 349. — 32,4>= 25,8, 3771, Kan, Lect, Orn. 


(143), Rom, Vat. Gr. 1229. — 32,1>324,6, 275f, Orn, Bilder; 
vac. Mk ıo 40—II 2, Lk 24 g-fin. 

(884. S. 696) Rom, Vat. Reg. 3. — 35,3x26,5, 30l, 256f, 
Text und Schol alternierend; cont. Lk; vac. Iı-3:. — Ver- 
bunden mit (2, 


(391) Rom, Ottob. Gr. 432. — 29,1% 23,2, 232f, Eus Brief ohne 
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A 129 
A 130 
Ars 


Ars 


A133 
4134 
A 135 


A 136 


437 


Tab, Orn,; vac. Mt 1:-83, Lk Ir-ı. — Geschenk des Abtes 
Abachos Andrianos vom Athos an Benedict XII. (1724-1730). 
(186) Florenz, Laur. VI. 18. — 28,3% 21,7, 266f, Kan, Lect!», 
Orn. — Schreiber: Kalligraph Leontios. 

(194) Florenz, Laur. VI. 33. — 30,1 24,6, 257f, m. s. suppl. 
einige fol, Orn. 

(195) Florenz, Laur. VI. 34. — 27,8>x22, 277f, Orn heraus- 
geschnitten. 

(197). Florenz, Laur. VII. TA, — 30,1>23,8. 23%. 1541, Text 
und Schol alternierend; cont. Mt Mk; der Anfang des Mt- . 
Kommentars ist von anderer Hand und ohne Text; vorangestellt 


Fragm. einer Chrysostomushomilie, eingeheftet Ja I:ı-4:5 c. 
comm., der nicht vollständig. 


(210) Venedig, Marc. 27. — 37,5>29,5, 373f, Orn, Bilder; 
al. m. suppl. Mt ı:—-26, obgleich m. pr. nur 1 :-:8 fehlt. 

(215) Venedig, Marc. 544. — 32,8>x24,1, 271f, Kan, Lect, 
Leer. 

(357) Venedig, Marc. 28. — 30x 21,5, 361, 281f, Lect; Text 


und Schol alternierend; cont. Lk Jo. — Gehörte Bessarion.. 


(549. S. 536) London, Brit. Mus. Curzon 73. 8. — 28,9x 23,7, 
198f, Lect, Lect‘®. — Einst dem Athoskloster Xenophontos 
gehörig. 


(12) Paris, Bibl. Nat. Gr. 230. — 26,4x20,5, 269f, Kan, Lect, 


 Lect@® (m, 3. ergänzt), Orn, Bilder. 


438 


4139 


A140 


Ar 


(20) Paris, Bibl. Nat. Gr. 188. — 33,6>x 23,3, 274f, Lect, m. s. 
Lect!»b. — Aus dem Orient gebracht a. 1669. i 

(25) Paris, Bibl. Nat. Gr. 191. — 30,2x23,2, 292f (fol. 1-12 
gehört nach fol. ‘79, fol. 16 vor fol. ı5, fol. 107 vor fol. 84), 


'Lect pass; m. s. suppl. Pap fol. 173 Lk IOzo4e, Ilat; vac. 


Mt ı ı—Aos, 231-2542, 26 43755, 28 ı0o—Mk 7 35} Lk 8 3141, Q 43-53, 
TORI Jo 13 25-fin. 

(39) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 23. — 33,5 x 29, 288f. — Stammt 
vom Athos-Kloster Lawra. — Von Cramer benützt in Cat. Gr. 
patr. Bd. ı, Oxford 1840. 

(300) Paris, Bibl. Nat. Gr. 186. — 33,2 23,3, 209f, Kan, Lecttzb, 
vac. Jo bis auf die xep-Liste. 
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442 


A143 
4144 


A145 


447 


A 148 


4149 


(7344 32763) Das Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1076. — 32,7x23, 
462f, Kan, Lect, Orn; m. s. suppl. auf Pap Mt 62-8 x; al. m. 
suppl. Jo 21 :ıs-fin. 


(77) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 154. — 23,8x 18,5, 300f, Kan, m. s. 
Lect und Lecttab, 


(108) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 6. — 2 Bde, 31,8x23,7, 
426f, Kan. 


(238. 254) Moskau, Syn.-Bibl. 47 (ol. XLVIN). Dresden, Kegel. 
Bibl. A 100. — 31 ><22, 355f (Moskau: Mt, Mk) + 227f (Dresden: 
Lk, Jo), Lect, Bilder. — Wurde a. 1398 der Lawra-Athos ge- 


stiftet. — Koll. von Matthaei sub „erund# IT, 
(239) Moskau, Syn.-Bibl. 46 (ol. XLVID). — 32%245, 277f; 
vac. Mt 1 ı-Mk 16:, Lk I 53-70, Jo 21 2;-fn. — Geschrieben 


a. 1077. — Einst in Pantokratoros-Athos. — Koll. von Matthaei 
sub „g“. 

(770. S. 862) Athen, Edv. Bıßi. 203. — 27x20, 24/261, 270f; 
cont. Mt Jo; vac. Mt 1:-4, sowie der Schluss der Schol zu Jo, 
Text und Schol alternierend. 


(809) Athen, T'swpyıos Xarlıdanns 2. — 24,6% 19,5, 282f, 
Kan Orn, 
(1312) Jerusalem, BıßA. Tlarpıapy. 25. — 29x24, 263f, Lecttb; 


„A 150 


4:5: 


A 52 


453 


454 


vac. Mk ıo 27>—Lk I 26, 23 15 —24 no, Jo 21 1ı7-fin. 


(569. S. 475) Petersburg, K. Ö. Bibl. 72. — 2620, 357f, 
Lect, Lect!»b, Bilder. — Schreiber der Mönch Nicolaus. A. 1757 
von Eugenius, Hierodiakonus in Bulgarien einem Mönch So- 
phronius, anscheinend Mitglied des Klosters Paulus Thaumaturgos 
Irupröwy, abgekauft. 


(50) Oxford, Bodl. Laud. Gr. 33. — 29,222, 241f, Bilder; 
IN1.2S> suppl. Mk IA 40-fin; vac. Mt ı 70045, 1205-23,417. 22224, 25 20252, 
Jo 5 2°-fin. — Von Cramer benützt in Cat. Gr. patr. Bd. 1, 
Oxford 1840. 

(137) Rom, Vat. Gr. 756. — 28,6x 21,5, 300f, Kan ohne Brief, 
Lectt, Orn, Bilder. — Von dem früheren Besitzer Ppayxıoxog 
Axnıdas euyevns Kolasseus a. 1583 nach Rom gebracht. 

(37) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 21. — 30,6x23,7, 356f, Kan, 
Lectt2b, Orn, Bilder. 
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455 (40) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 22. — 29,9x21,5, 308f, Kan, 


4156 


457 


4158 


A359 


A 160 


„42° 


Jeo1 


42902 
4293 
4294 
A205 
A209 
4210 


Az 


vac. Lk 21 s-23 3», Jo 20 2-fin. — Einst in Stawronikita- 
Athos. 


(301) Paris, Bibl. Nat. Gr. 187. — 34,1%x26,8, 221f, hinter Mt 
(fol. 102f) ein Brief des Dionysios von Alexandrien an Basilides. 


(1164) Patmos, Ioavvov 80. — 25x19, 254f (fol. 169-254 von 
anderer gleichzeitiger“ Hand), Lect, Lect®#,= Orn, "Bilder, 
Schol. 1: mg. 


(308) Paris, Bibl. Nat. Gr. 200. — 28,1 x 22,7, 187f (fol. 187 ge- 
hört nach fol. ı, fol. 174-179 auf den Kopf gestellt), Text i. mg; 
cont. Mt Jo; vac. Mt 1:-2:, Jo I2 ı-fin. 


(—) Athos, Lawra 16 (a16). — 18,6% 14,7, 192f, Lect. — Die 
Ränder mit dem Kommentar sind fast ganz abgeschnitten. 
(—) Athen, BovAn twy EAAnvwv s.n. — 17,4 13,5, 288f, Kan, 
Orn, zu Mk fehlen die Scholien; vac. Mt I:-ro, IO23-36, I2 42— 
135, Mk I r-13, Lk Ir-13, JO I:-ı;, enthielt also früher Bilder. 


(129) Rom, Vat. Gr. 358. — 28,7x 22,6, 355f, Kan, Lect'», 
Orn, Bilder. — Schreiber: Eustathios rpw$ıpos oxoAns mapdevon. 
— Von Nikolaos von Cues a. 1438 in Konstantinopel gekauft. 


(138) Rom, Vat. Gr. 757. — 30,1><23,3, 371, 380f; m. s. suppl. 
fol. I-14 und 380, Text und Schol alternierend, verbunden 
mit C%, 


(139) Rom, Vat. Gr. 758. — 37,6x27,7, 233f; cont. Lk; ver- 
bunden mit C°, 


(146) Rom, Vat. Pal. Gr. 5. — 31,1x23,5, 265f, Orn; cont. 
Mt Mk. 


(374) Rom, Vat. Gr. 1445. — 29,2 x 21,4, 451, 173f, Orn, Bilder, 
Text und Schol alternierend. — Schreiber: Johannes. 
(—) Kephallinia, twv Knroupiwv s.'n. — 26x20. 


(332) Turin, Bibl. Naz. C. IIL.4. — 31x23,4, 331, 301f (die 
fol. 105-120 sind verschoben, es ist zu lesen fol. 119, ı13f, 
ıı7f, 120, ı15f, 105-112), Bilder, Text und Schol alternierend. 
(353) Mailand, Ambros. M. 93 supra. — 28,2x 21,7, 193 f (fol. 3 
—8 stehen auf dem Kopf); vac. Jo 21 24. 

(95) Oxford, Lincoln Coll. I. Gr. 16. — 27,3x20,5, ııof, 
Lect pass, Lect'*; vac Lk 1 :-11; verbunden mit O%s. 
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A213 


Aza 


4215 


A = 


(556. S. 526) Cheltenham. (J. Fenwick) 13975. — 32,525, 
1978, Lect®®, Bilder. 


(19) Paris, Bibl. Nat. Gr. 189. — 32X23,6, 387f; Reihenfolge 
Jo Mt Lk Mk. 


(304) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194. — 27,6x21,7, 31/331, 241f, 
Text und Schol alternierend; cont. Mk; vac. Mk 14 165; ange- 
schlossen an («2, 


(307) Paris, Bibl. Nat. Gr. 199. — 29x22,4, 301, 306f, Text 


und Schol alternierend; cont. Mt Jo, m. s. suppl. Mt 11, Jo 


A219 


4220 


A 224 


A225 


4226 


der 


A228 


4229 


423° 


Aa 


21 fin und fol. 22. 

(329) Paris, Bibl..Nat. Coisl. Gr. 19. — 32,6x 23,6,’ 220f. 

(747. S. 741) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 612. — 24,4 19,7, 
376f, Kan, m. s. Lect, Orn, Bilder; Jo 6:6-fin ohne Schol; vac. 
Lage x mit Anfang des Lk. — Geschrieben a. 1164 nach einer 
Notiz von vielleicht späterer Hand. 

(1160) Patmos, lwavvov 58. — 30x 24,5, 351, 527f (die Lage 
fol. 204-211 gehört hinter fol. 215, die Lage fol. 481-488 hinter 
fol. 496), Lect, Orn, Text und Schol alternierend; vac. Jo 19 3- 
fin; verbunden mit 9::%, 

(1230) Sinai 193. — 2619, 2c, Kan. — Schreiber: Presbyter 
Karo; a. 1124 für den Mönch Kosmas. 

(989) Athos, Iwiron 2. — 34,5 x 26,2, 265f, Bilder; m. s. suppl. 
auf Pap Mt IQs-44; m. s. add. fol. 6-11 Xpuoostonov vrouvnha 
eis toyv ayıov Mardarov. — Nach fol. 16” einst im Triaskloster 
zu Chalki, fol. 18" m. s.: xaı tode ratpıapyov Kwyoravrıyourokswg 
Arovusıon ton ex BuLavtos. 


(994) Athos, Iwiron 19. — 28,5 x 22,5, 36l, ı30f, Pap, Text 
und Schol alternierend; vac. Mt I ı-2:1. Die fol. 112-118 
= Lage ıs sind verdreht, m. s. suppl. fol. 129f. Zusammenge- 
bunden mit (3 (fol. 131-246). 

(1028) Athos, Iwiron 665. — 25,5>x 17,5; cont. Mt von Mk 
vrod. und xep. Tab; vac. Iı-42. 


(1392) Athos, Pantokrat. 39. — 27,1x22,5, 328f, Kan ohne 
Brief, Lecttb, Orn. 


(—) Athos, Watop. 734 (100). — 28,4% 22,2, 352f, Lect!b, 
Orn, Bilder. 


(Evl. 598) Athos, Watop. 221. — 30,7 x 25,5, 160f, Orn; cont Lk. 
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A232 
„430° 
4305 
A 307 
_43°9 


„4319 


Aa 


Asa 


A 400 


A 404 


A 4°5 


A 407 
A 408 


(48) Oxford, Bodl. Misc. Gr. 1. — 28,9 22,5, 2c, 144f, Kan 
ohne Brief, Bilder. 


(591. S.883) Rom, Corsin. 41. G. 16. — 29,8x24, 223f, Orn. 
— Früher in der Bibliothek eines Basilianerklosters in Kalabrien. 


(233) Escorial, " SKLor VI 8 2 2 ee 27 
(fol. 263 gehört hinter fol. 265), Perg und Bomb gemischt, Kan, 
Orn, Text und Schol alternierend; m. s. suppl. Jo 21.5 mit 
Schol; vac. Lk 8 1728, Jo H 30—8 14, II 2-34, I29—-13 21, 17 6. 
(964) Athos, Dochiar. 7. — 39,9% 24, fol. 26-164 gehört hinter 
fol. 1-10, fol. 11-14 hinter fol. 17, fol. 15 hinter fol. 16, Lect, 
Lect®»b; vac. Jo 7 15-34, 10 1:-fin. 

(601) Kairo, BıßX. Harpıapy. 83 (ol. 775). — 24x19, 351, Orn, 
Text und Schol alternierend; vac. Mt I:ı-21 2, Lk 11-2435, 
Jo 3106, s 
(—) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1248. — 19,416, fol. 12-23 
Lect; cont. Lk 15 8-17 3. 

(807) Athen, BıßA. ns BovAns twv EAAnvwvy s. n. — 30,9%x 23, 
381, 271f, Lect, Text und Schol alternierend; vac. Mt I1:-15 2, . 
Mk 1 :-::, Jo 21 s-fin, war also mit Bildern ausgestattet. 

(—) Athos, Lawra 15 (aI5). — 19x13,2, 408f, Bilder; Mk 
ohne Schol. 

(381) Rom, Vat. Gr. Pal. 20. — 31,425, 226f, Pap; cont. Lk, 
vac. Ir-s.. — Um den Marginal-Kommentar ist als zweiter ein 
Niketas-Kommentar herumgeschrieben fol. 1-34 (N 7). 

(222) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 180. — 21,7x 15,1, 321, 346f, Pap, 
Text und Schol alternierend; vac. Mt I:ı-6», Jo 14:-16,, 


ıs-fin. — Von Busbecq aus Konstantinopel gebracht. 

(578) Athos, Dochiar. 76. — 26,5 >220, Pap, Lech, Leer 
Text und Schol alternierend. — Schreiber: Gabriel aAtrpos xaı 
rayı. paxevöurns a. 1361. — Nach einer späteren Notiz der 


Klosterbibliothek von einem raras Haywıos mit 30 anderen 
Bänden geschenkt. 


(800) Athen, Eöv. BıßA. 65. — 27x20, 217f; vac. Jo 19 2;-fin. 
(920) Athos, Watop. 220. — 28,7x21,5, 352f, Pap, Lecttb, 
Bilder; angehängt Theophylakts vrodeosıs zu P fol. 321-325, 


einige Lectionen aus den Evv fol. 326-352. — Schreiber: 
Georgios Romanos. 
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A 409 


450° 
4501 


A502 
_45°3 


4504 


4601 


A605 


479: 


A 702 


(951) Athos, Dionys. 80. — 27% 20,3, 373f (fol. 23 gehört vor 
fol. 21), Quinionen, Kan, Lectt*, Orn, Bilder; vac. Mt 16 ,— 
17 9, JO IO z1—II 10. — Schreiber: Timotheos durns xaı valıpsos 
a41317; 

(373) Rom, Vat. Gr. 1423. — 41,3%x28, 221£, Pap. 


(377) Rom, Vat. Gr. 1618. — 30,6>20,9, 301, 339f, Bapı Text 
und Schol alternierend. 


(865) Rom, Vat. Gr. 1472. — 35,9><25,2, 281, 1ı23f, Pap, Text 
und Schol alternierend;;cont. Jo. 


(—) Mailand, Bibl. Naz. Palazzo Brera A.F. XIV. ı5. — 291 
485f, Pap, Text und Schol alternierend. 


? 


(599. S. 467) Venedig, Marc. 495. — 40,9% 29,3, 421, 44ıf, 
Pap, Lect, Lecttb, Text und Schol alternierend. Auf die 
Homilien des Chrysostomus zu Jo und Mt folgen Komm. zu 
Mk und Lk. 


(861. 'S. 674) Rom, Vat. Gr. 1090. — 27,3%x21, 291 (in Mt 
40]), 510f, Pap, Quinionen, Orn, Text und Schol alternierend. 


(356) Venedig, Marc. 545. — 22,5>x16, 2ıl, 176f, Pap; cont. 
Lk; fol. 144-fin Väterstücke. Fol. 1: Avtwvıon ou Ayyskıov 
xaı ypnosı xaı arms. (Eigentlich nur Kommentar, hier auf- 
genommen wegen der Güte der eingeflochtenen Textstücke.) 


(868. S. 683) Rom, Vat. Gr. 1933. — 39,9x 26,3, 624f, Pap; 
cont, Lk; vac. I r-ıı. 


(1303) Riom, 87bis, vol. gPis, — 431f, Pap. 


c) Katenen unbekannten Ursprungs zu Matthäus (C%) 


(u23 


(u24 


[00; 


und zu Johannes (C‘). 


Wo nichts anderes bemerkt, wechseln Text und Scholien miteinander. 
(304) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194. — 27,6 21,7, 31/331, 241f; an- 
geschlossen A?"5 (Mk). 


(366) Florenz, Bibl. Laur. Conv. Soppr. 171. — 29,5X 22,7, 31], 
331f; vac. Ir-215, 24 2-25 3; und Scholien zu 24 28-sr. 


(OW®) Moskau, Syn.-Bibl. 119: die vier ersten und letzten fol. 
eines des Chrysostomus Genesis-Homilien enthaltenden Cod (s. X.). 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 17 
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Oi 10 


di 11 
du2 


dı13 


‚(120 
Quaı 


(22 


Athos, Dion. 71: 8f (fol. 358-365), angehängt an eine Homilien- 
sammlung (s.X.). Oxford, Christ Church Coll. Gr. 2: 3 als Ein- 
band eines späteren Menologium dienende fol. (fol. 1 und 238f). 
Athen, Ev. BıßX. 1371: 2 fol, angefügt an einen Cod s. XIII. mit 
der epunvera eıs Tovg Üerovs xaı Lepous xavovas des JohannesZonares. 
— Text Unz, s. IX, 37,8><25,8 (doch verschieden beschnitten), 
die beschriebene Fläche 27,3><20,1. Scholien in mg. Dehnen 
sich die zugehörigen Scholien auf mehrere Seiten aus, so wird 
der Text wiederholt. Cont. I :ı-, (Moskau), 27-33 (Dion.), 
3 12, 20-22 (Athen), 47-14 (Oxford), 20 10-13. 15-17. 20-24 (Moskau). 
Die Zusammengehörigkeit aller Stücke geht aus den Schrift- 
zügen und der Anordnung sicher hervor. — Die Fragmente in 
Moskau und Dion. wurden nach auf beiden befindlichen Stif- 
tungsnotizen etwa s. XVI. mit den sie enthaltenden Codd und 
anderen Bänden dem Kloster Dionysiun vom Mönch Maximos 
geschenkt. Die Moskauer fol. veröffentlicht von Matthaei sub 
„15, Thessr et -Iim, pP 257-263. 


(397) Rom, Vall. E40. — 24,2x21, 295f, Schol. auf den 4 
Randseiten. Der ursprüngliche Cod beginnt fol. 7 (Anfang der 
Lage ı), Lage ı-2 und die 2 ersten fol. der Lage 3 al. m. 
mit Scholien dreiseitig; m. s. suppl. IQ 2;-fin; vac. 13 14-16, IQ 16-23, 
fol. 1-6 mit einleitenden Stücken al. m. vorangestellt. 


(887. S. 699) Rom, Vat. Reg. Gr. 9. — 30x25, 1ı97f, Scho- 
lien in mg. 

(884. S. 696) Rom, Vat. Reg. Gr. 3. — 35,3x 26,5, 301, 256f. 
Vorangestellt ist, Lk umfassend, _4'°, 


(314) Paris, Bibl. Nat. Gr. 209. — Text Halbunz, 28x 20,3, 321, 
349f (fol. 346 ist nach fol. 348 zu lesen), fol. 1-54 von anderer, 
gleichzeitiger Hand (Text Minuskel). 

(139) Rom, Vat. Gr. 758. — 37,6% 27,7, 233f, Scholien in mg. 
Vorangeht 4?” (Lk). 

(869. S. 684) Rom, Vat. Gr. 1996. — 27,8>x22, 251, 245f; vac. 
11-6 20, 12 ı-fin. 

(87) Früher (s. XV.) im Besitz des Kardinals Nikolaus in Cues 
bei Trier, von dort behufs Herausgabe nach Antwerpen ge- 
bracht und dann verschollen, herausgegeben von Balthasar 
Cordier, Catena patrum Graecorum in S. Joannem ex anti- 
quissimo Graeco codice manuscripto nunc primum in lucem 
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edita. Antwerpen 1630. Jedes Signalement fehlt. Früher be- 
fand sich der Cod nach einem Vermerk in Konstantinopel in 
der .Bibliothek ns povns tou Ilpoöponon Trs xeınevns eyyıora tms 
Astıov, apyaıın ds tn povn xAnsıs Tlerpa. 

C:24 (138) Rom, Vat. Gr. 757. — 30,1% 23,3, 371, 380f; vorangeht 
4? (Mt Mk Lk). 

02405) Oxford Lineoln Coll# 1x Gr,.16. 127,3 20,55 110f; vac. 
7 2-17, 20 3:—21 ı0; Scholien in mg. Vorangeht 4?" (Lk). 

(133 (994) Athos, Iwiron I9. — 28,5 x22,5, 361, fol. 131-246; vac. 
Jo 21 2;-fin. Zusammengebunden mit 4? (Mt). 


C:°° (821) Madrid, Bibl. Nac. O. 10. — 35,1% 23,7, 301, fol. 262-342, 
Pap. Vorangeht eine Katene zur Genesis. 


C:° (1370) Berlin, Kgl. Bibl. Phillipps 1420. — 33,7% 24,5, 2c, 301, 
295f, Pap. — Schreiber: Johannes a. 1542 in Venedig. 


d) Katenen des Niketas zu Mt; Lk, Jo (N# N# N). 


Text und Scholien abwechselnd. 


[20 (393) Venedig, Bibl. Marc. I. 61. — 25,4>x 19,5, 211, 484f; vac. 
Im4, 9 9-fin. 


Maar) Parıs,) Bibl. Nat.’Gr. 282, — 241 ><20,7, 271, 3781; vac. 
Iı-s, I23;s-fin, doch ist 164 noch vorhanden. — Nach einer 
Stiftungsnotiz fol. 378‘ einst vom Priestermönch und Kathe- 
gumenos Arsenios gekauft und seinem Kloster rov ayıov Zaßa 
geschenkt. 


N#22 (822) Madrid, Bibl. Nac. O. 62. — 30,4 21,3, 281, 281f; vac. 
IT 27-fin. 

Nwz4 (366) Florenz, Bibl. Laur. Conv. Soppr. 171. — 29,5 x 22,7, Si, 
3317; VCH In 20, ange 2Berai 

Nw3° (333) Turin, Bibl. Naz. (Univ.) B. 1.9. — 34,4% 25,5, 44l, 3778 
Pap; m. s. suppl. I ı-.. Angeschlossen von derselben Hand N%®°, 
— Geschrieben a. 1214. Früher im Besitz Apsevıov rov Moven- 


Basıov. 
Ns: (—) Athos, Watop. 560. — 25,5 x 19,5, 21], 362f; vac. I ı-22 %. 


N#6° (423) München, Kgl. Bibl. Gr. 36. — 34x 23,3, 30l, 465f, Pap. 


— Schreiber: Emmanuel Mraußevis o ex Movenßasıns a. 1556. 
17 
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N 446 
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N 48 


N 449 
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Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste I), 


(—) Rom, Vat. Gr. 1642. — 36,5>x28,5, 2c, 30l, 295f; cont. 
1, O6) -—- StammtrauszRossano. 


(—) Rom, Vat. Gr. 1611. — 38,530, 401, 320f, 2c, doch die 
oberen ı2 Zeilen jeder Seite in Ic (ausser fol. 42Y und 244); 
vac. 24 st. — Geschrieben a. ı116 ın Kalabrien. 


(1150. —) Athos, 'Iwiron 371 (I :-IO 4). Konstantinopel, 
zoo Tapov 466 (II ıfin).. — 245x189, 40l, Athos 4ogf, 
Konst. ?f._An Athos Iwiron ist a. 1576 II »-fin auf Papier 
angeschlossen worden (N). | 


(846. —) Rom, Angel. 100 (ol. B. I. 4). — 32,7x23, 5, 31]; 
cont. 6 2— 1217. 


(598. S. 466) Venedig, Marc. 494. — 43x28,5, 501,. 320f, Pap; 
dazwischen stehen fol. 59-247 Väterschriften von anderer Hand. 
Zusammengebunden mit Avs®. 


(1177) Patmos 117. — I15f; vac. Iı—IIyz 


(362) Florenz, Laur. Conv. FROLRN 176. — ES 3213148 
cont: 6 29—12 zo. 


(—) Athos, "Watop. 457. — 33,4% 245, 31l, 585f (fol. 62-70 
gehört vor fol. 55); cont. 12 32—24 3. 


(313) Paris, Bibl. Nat. Gr. 208. — 30x21, 28/321, 460f, Pap; 
vac. I2 aan. 


(381) Rom, Vat. Pal. 20. — Der Niketas-Kommentar ist fol. I— 
34 als zweiter um einen marginalen A-Kommentar (14%) herum- 
geschrieben. 


(434) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 71. — 29,5 x 19,5, 291, 424f; cont. 
Is-6.21; vac. 6137-16. 2 Hände, — Früher in Konstantinopel. 


(426) München, Kgl. Bibl. Gr. 473. — 25x17, 21/331, 208f, 
Bomb; cont. 6 371128 


(859. S. 672) Rom, Vat. Graec, 759. — 22x14,5, 251, 261f, 
Pap; vac. 11-12 3r. 

(1264) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 201. — 28,6 21,5, 351, 605f. 
— Geschrieben rapa ou vrouvnparoypapon Ts aylwrarıs TOD 
deod weyalns enxAnstas dtaxovov Iwayyvon Xpuooxepakon Tov 
OroßwAon. Einst in Stawronikita-Athos. 


(1016) Athos, Iwiron 371. — 24,5 x 18,9, 40l, fol. 4170-626, Pap; 
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N 466 
N 467 
N 468 


N 469 
Nuo 
N I 
N 
Non 
Nwo 


N 5° 


IB 220 


Ze 


cont. II ı-fin als Weiterführung von N4®,. — Schreiber: tepo- 
wovayos Iarpwvios o xar Dätorns a. 1576. 


(302) Paris, Bibl. Nat. Gr. 193. — ı172f, Pap; cont. 635:-7. 
(—) München, Kgl. Bibl. 33. — Der Text ist stark verkürzt. 


(879. S. 704) Rom, Vat. Ottob. 100. — 105f, Pap. — Auch 
hier fehlt der durchgehende Text, die Katene erstreckt sich 
über 6 44-12 12. ; 


(853) Rom, Casanat. 715 (ol. G. II. 9). — 33,4x 22,4, 301, Pap; 
cont. 6 29—I2 vo. 


(249) Moskau, Syn.-Bibl.:93 (ol. XCIV). — 31x22, 308f. — 
Vom Bischof Gregorios von Elasson einst dem Athoskloster 
Pantokratoros geschenkt. — Koll. von Matthaei sub „s“. 


(430) München, Kgl. Bibl. Gr. 437. — 29x 21,5, 241, 359f; vac. 
8 ıs-fin. — Von Martin Crusius in "Tübingen a. 1590 einem Mönch 
Leontios aus Cypern abgekauft. 


(333) Tuan, Bibl, Naz. B, L 9, — 34,4 >x*25;5, 44l, 3771, Pap; 
m. s. suppl. 20241. Vorangestellt von derselben Hand N143°, — 
Geschrieben a. 1214. Früher im Besitz Apsevion too Moven- 
Basıou. 

(317) Paris, Bibl. Nat. Gr. 212. — 32,7x23,6, 291, 352f; vac. 
1:-IO8. 

(743: S. 738) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1x29,2, 
341, 406f, Bomb; vorangestellt von derselben Hand Ap (-Iv') 
und 1-3Jo (#1401), sodass ein corpus Johanneum entstand. 


(423) München, Kgl. Bibl. Gr. 37. — 34x23,3, 301, 576f, Pap; 
vac. 66-7 2.. — Schreiber: Emmanuel Mraußevis o ex Moven- 
Basıas a. 15506. : 


e) Evangelien-Kommentar des Zigabenus (Z°). 
Text und Hermenie abwechselnd. 
(244) Moskau, Syn.-Bibl. 220. — 32x21, 274f, Bilder. — Koll. 
von Matthaei sub „n“. 
(240) Moskau, Syn.-Bibl. 48. — 34x22, 410f; vac. Mk 8 12-34, 
IA ı7-s4, Lk 152-168. — Einst im Athoskloster Philotheu. — 
Koll. von Matthaei sub „i“. 


Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 








(334) Turin, Bibl. Naz. B III. 8. — 28,3>x 21,3, 301, 267f; cont. 
(196) ER Laur. VIII. 12. — 24,6 18,4, 441, 369f. — Einst 
(305) Paris, Bibl. Nat. Gr. 195. — 31,423, 51/541, 259f, Bomb; 
(136) Rom, Vat. Gr. 665..— 24,7x17, 331, 235f, Pap; cont. 


(730. S. 748) Paris, Bibl. Nat. Gr. 183. — 25,1x16,6, 32], 


(600. S. 463) Venedig, Marc. II. 7. — 32,8x25, 30l, 430f, 


(379) Rom, Vat. Graec. 1769. — 29,7x 20,2, 271, 437f, Pap. 


(596. S. 465) Venedig, Marc. I. 57. — 29,6x21, 2g9l, 228f; 
(354) Venedig, Marc. 29. — 24,5x 16, 221, 442f; nur Mt I: 


(720. S. 825) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 79. — 29,9x22, 56l, 
296f, Pap. Reihenfolge: Mk Jo Mt Lk. — Schreiber: Aswy tov 
PaovA a. 1138. Angeschlossen von derselben Hand 092, dessen 


(306) Paris, Bibl. Nat. Gr. 197. — 28,2% 20,5, 251, 559f; cont. 
(744. S. 759) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 219. — 28,8x.21, 


(392) Rom, Barb. V. 17. — 28,8% 20,4, 371, 391f, Reihenfolge: 


262 
Ze2 
Mt, Mk. 
23 
im Besitz eines Johannes tou Xpuoavdon, 
Z:3° 
m. s. Lect; m. s. suppl. Jo 21 s-fin. 
Zt 
Mt, Mk; vac. Mt 28 —-Mk ı1;, 15 :-fin. 
Z32 
331f, Pap; vac. Jo 21 ;-fin. 
Z833 (1178) Patmos, Iwavvovn 203. — 31x21,5, 341, 458f. 
2 
Pap. 
PA 
f) Evangelien-Kommentar des Theophylakt (99). 
Text und Hermenie abwechselnd. 
(gen 
vac. Mk 12 29—)o fin. 
(813 
2766 mit Kommentar. — Vor 1415 in Konstantinopel. 
(J:20 
K vor Lk stehen. 
ge 
Mt Jo; vac. Jo 211-8, 24. 
gr22 
271, 367f; m. s. suppl. Mt 11-36. 
(9233 
Mt Lk Mk Jo. — Vorgebunden ist 859. 
(9:24 


(719. S. 824) Wien, K.-K. Bibl, Gr. 19. — 34x26, 40l, m. s. 
351, 314f, Pap, zwei Hände. Angehängt 3 kirchengeschicht- 
liche Abhandlungen von Photius und einem Anonymus. — 
Schreiber: Mönch, Paulos a. 1196. Früher in Konstantinopel. 
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(J:26 


(8: 27 


(JE 28 


(9829 


():200 


(J: 201 


():202 


Geo 


():204 
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(JE 32 


(JE 33 
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(721. S. 826) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 90. — 28,5 x 22, 241, 502f; 
cont. Mk Lk. 


(320), Larıs, Bibl. Nat..Gr; 232. — 22,9><17,3, 21l, 393f, Orm; 
cont. Lk. 


(855. S.668) Rom, Vat. Gr. 643. — 28,5%x21, 351, 584f, Orn, 
Bilder. 


(857. S. 670) Rom, Vat. Gr. 645. — 29,4% 21,2, 281, 391f, 
Or: cont ERYJG. 


(862, 5.675)’ Rom, Vat..Gr. 1191. —'229%x27, 241, 401f; 
cont. Jo. — Schreiber: Arsenios. 


(878. S. 703) Rom, Vat. Ottob. 37. — 2 Bde, 343 x 21,8, 451, 
248f, Kan ohne Brief, Lect, Orn. 


(1160) Patmos, Iwavvon 58. — 30x 24,5; ze art ect. On 
cont. Jo; vac. IQ 3s-fin; verbunden mit (3° und 422, 


(749. S. 773) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 904. — 32x24,1, 
411, 198f; vac. Mt I 1-3 10, 43—7 28, 12 ı—24 26, 24 „-fin, Mk 14 &— 
1620, Lk 251-5 12, 26- Il sı, 21 34-38, 22 23-34, JO I ıs—5 45, IQ 3— 
201, 21 ıo-fin. 


(335). Patis, Bibl, Nät.'Gr; 210. — 27,7 =194, 23/311, 150f 
(fol. sehr verschoben); cont. Jo; vac. I ı-13, I425—-16 16, 21 24. 
(—) Kairo, BıßA. une 88 (ol. 543). — 27x19, 251, Lect 
Bilder. 


(—) Berat, ExxAno. ins Kowmo. 10. — 22x 16,5, 201, 600f; 
cont. Jo. 


(154) Rom, Vat. Reg. Gr. 28. — 26,3>< 20,7, 40l, 355f, Pap, 
m. s. Lect und Lect®#», 

(168) Rom, Barb. VI.9. — 34><22, 2c, 217f; vac. Mt I:-13 1:4, 
22:-fin, Lk 24>;-fin, Jo Iı-ı4; vorangestellt ein lateinischer 
Schmähbrief gegen Theophylakt. 


(303) Paris, Bibl. Nat. Gr. 194 A. — 29,2x 23,3, 331, fol. 11— 
315, Pap, Lect, Lect', Reihenfolge: Jo Lk Mt Mk; fol. 2-9 
s. XIV. Scholien zu Jo I:ı-32, fol. 320-321 s. X. Fragment 
einer - Homilie des Chrysostomus. — Schreiber: Mönch Ni- 
kandros a. 1255. 

(428) München, Kgl. Bibl. Gr. 381. — 32x22,5, 361, 335 f, Pap, 
Bilder. Anfang verstümmelt. 
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(JE 34 


(835 


(): 36 
():37 


(): 38 


():39 


(9.300 


(684. S. 1146) Holkham, Privatbesitz des Earl of Leicester 104. 
— 29x22, 421, 301f; Jo 4 28-45 ist nach Jo 73 gebunden. — 
Schreiber: Gregorios a. 1224. 

(590. S. 831) Parma, Reale Bibl. 15. — 24,518, 391, 160f; 
cont. Mt Mk; vac. Mt 21 28-3, Mk I1 26-129, 15 20-fin. 

(—) Athos, Watop. 222. — 22,8 16,7, 351, 401f, Orn. 

(820) Escorial, S. Lor. & I. 16. — 35 x 27, 2c, 42], 408 (fol. 1-3 
gehört nach fol. 56), Bomb, Orn. 

(835) Florenz, Laur. XL. 8. — 32,4 25,1, 2c, 51], 207f. — Ge- 
schrieben a. 1284. 

(854. S..666) Rom, Vat. Gr. 641. — 25,4x 16,8, 281, 467f, 
Pap. — Geschrieben a. 1287. 

(856. S. 669) Rom, Vat. Gr. 644. — 332x243, 2c, 441, 349f, 


_ Pap, Quinionen, Lect. — Schreiber: Theodoros Hagiopetrita 


(J:301 


(): 302 


(8303 


(): 304 


():305 


(9): 306 


()*307 


(): 308 


(): 310 


(Je311 


a. 1280 im Auftrag eines Kyrillos. 

(863. S. 676) Rom, Vat. Gr. 1221. — 38,5x27, 2c, 4Il, 400f, 
Lect. 

(1261. . 5. 765). Paris, Bibl. Nat. Coisl? Gr. 1287-52 25217, 
401, 344f. — Ist a. 1301 an die Lawra-Athos geschenkt worden. 
(1268. S. 110) London, Brit. Mus. Add. 19386. — 28,3 x 20,7, 
Lund 26,,27[301.2678, Kan.Lecı. 

(243) Moskau, Syn.-Bibl. 388. — 26>< 16,5, 226f, Bomb; cont. 
Mt Lk. — Früher in Iwiron-Athos. — Koll. von Matthaei 
sub „m“. 

(427) München, Kgl. Bibl. Gr. 465. — 25x20,5, 321, 140f, 
m. s. Lect, Orn; cont. Lk Mk. — Schreiber: durns Mavpos. 
(737. S. 755) Paris, Bibl. Nat. Gr. 204. — 26,6>x<20,8, 281, 
17015 cont, Me 

(874. S. 691) Rom, Vat. Gr. 2187. — 28,5 x 19,7, 271, 383f; 
cont. Jo. 


(1153) Konstantinopel, zoo Tayov 634 (ol. 435). — 28,8 x 22,6, 
29/301, Orn. 


(993) Athos, Iwiron 18. — 26x19,5, 2c, 381, 98f; cont. Jo 
32 21022 e 

(Evl. 600) Athos, Watop. 224. — 31x23, 102f; cont. Lk 13 4— 
Jo I5 25. | 
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(J8 312 


(9: 313 
():314 


(JE31 5 
GE 316 
(J:317 


(7: 318 


(I): 3:9 
():320 


(JE 321 


(): 322 


(8 323 


():324 


():325 


(1029) Athos, Iwiron 671. — 17,7% 13, 341, 285f, Bomb; 17 fol. 
mit theologischen Aufsätzen angehängt. — Gehörte a. 1465 einem 
Akzkıos Wwntapos. 


(970) Athos, Dochiar. 42. — 20,5% 15,3; cont. Mt, Mk. 
(1137). Athos, Philoth. 86. — 31x22, Pap; m. s. suppl. 
Jo 20 5-fin (2c). — Wurde a. 1554 von einem Armenier Jo- 


hannes für 150 aorpa gekauft. 

(—) (Athos), Lawra 445 (885). — 35,1 25,2, 301, 277 (nach fol. 
157 ist zu lesen: 166-173, 158-165, 182-190, 174-181, 198— 
205, 191— 197, 206—261, 263-269, 262, 270-277); cont. Mt Jo; 
yaGsJo: 21348 

(—) Athos, Lawra 611 (e149). — 30,5 x 23, 2c, 371, 349f, Bomb; 
vac. Mt Iı:-5 3, [5 39-62: stark verstümmelt], Mk 4 13-5 s, Jo 
I4 ı-n, ı5-fin, vorangestellt fol. 1-6 und angehängt 350-358 
Fragmente von Chrysostomos Homilien zum Römerbrief. 
(949) Athos, Dion. 64. — 21x15, 371, 528f, Lect; vac. 


Mt 20 17-19, Jo 205220. 27% 29, 1 2-8. LI214. 10223s 


(917) Athos, Watop. 217. — 33,525, 361, 409f, Pap; fol. ı 
m. s. — Schreiber: Nikephoros a. 1236 für den Priestermönch 
Daniel. 


(919) Athos, Watop. 219. — 31,423, 371, 443f. 


(736. S. 754) Paris, Bibl. Nat. Gr. 198. — 27,5 19,9, ca. 351, 
235f; cont. Mt are vaceNt 1-16, 2 379, 63-9 30, Jo 19 24734 
20 19-29. | 
(316) Paris, Bibl. Nat. Gr. 2ı1. — 3422, 331, 1ı29f, Bomb; 
cont. Jo I:-12:6, Lk 18 ıs-fin. — Früher in Konstantinopel. 
(733025. 753), Parıs, Bibl. Nat. Gr. 196. —"23,8>°15,5, 461, 
163f, fol. 49-164 Palimpsest, Orn, Bilder; cont. Mt Lk; vac. 
Mt 1 .ı-12 32 ura. ; 

(729. S. 747) Paris, Bibl. Nat. Gr. 182. — 29,6x21,5, 2c, 38l, 
341f, Bilder. 

(733. S. 751) Paris, Bibl: Nat. Gr. 190. — 29,7x22,3, 46, 
347f (einige fol. sind verschoben, es ist zu lesen: fol. 340, 336, 
335; 341-343, 338f; 337 ist als Folienziffer übersprungen), Orn, 
Bilder; m. s. suppl. Lk ı 1-5; vac. Mk 11-3, 16 15-fin, Jo 36-5 zr. 
(1265. S. 768) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 203, 1.2. — 2 Bde, 
26,4>< 19,5, 351, 434f, Orn; vac. Mt 1:-0, Lk 1 ı-. 
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(): 326 


(8327 
(9: 328 


():329 


():339 


9:40 


(9:41 


(840. S. 631) Messina, Univ. 100. — 26,720, 241, ı25f, Pap; 
cont. Lk; vac. Iı-so, 22 4,-fin; zusammengebunden mit 413%. 


(1387) Patmos, Iwoavvo» 360. — 388f. Nicht schematisiert. 
(—) Amorgos, ns Äpvooßiwrioons 6. — 30x22, 302f; vac. 
Jo 20 z,-fin. 

(—) Elasson, tns OAvpmiorioong 4. — 31% 22,2, 40l, 183f; vac. 


Mt ı 410, Jo 5 31-fin. 


(—) Elasson, tnsg OAvumiorisong 5. — 23x15, 361, 232f, Pap. 
Anfang und Ende verstümmelt. 


(1263. S. 767) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 198. — 24,7 x 16,7, 
26l, 434f, Bomb, Kan ohne Brief, Lect; vac. Jo 21 «-An. 


(370), Florenz, Rıce..5.. — 276=<10,5, 321,7 4341, Pan, Lecee; 


> vac. Mt ı 2237 Jo 16 29,-fin. 


(342 


(8 43 


():44 


(9:45 


94 


(): 47 


(8 48 


(): 49 


(1156) Mytilini, too Asıuwvos 35. — 32,5%x26,. fol. 126-161; 
cont. Mt. — Vorangebunden die Homilien des Chrysostomos 
zu Jo al. m. auf Bomb. — Schreiber: Mönch Michael a. 1322. 


(738. S.756) Paris, Bibl. Nat. Gr. 205. — 29,3% 20,9, 361, 8of, 
Pap, Quinionen; cont. Mt; m. s. suppl. fol. 1. — Geschrieben 
2.1327. 


(—) Drama, Etxostpowyisons 79. — 28,3 X 19,8; angehängt einige 
epunveraı von Maximus Confessor. — Schreiber: Georgios o Ka- 
Asıdas a. 1371. 


(1267. S.:770) Paris, Bibl. ‚Nat, Coisl Gr. ’207.)— 327,6>220; 
38l, fol. .1=112, Bomb; :cont. Jo;; vacı Ls, eu, 27; auf Jo folgt 
(7400, 


(836) Florenz, Laur. XI. 18. — 28%x22,6, 331, 277f, Pap; 
vac. Lk. 
(848.75.611) Rom, Ang. 2rfoh Dass) — 24,3 ><169, 21% 


442f; cont. Lk. 


(734. S. 752) Paris, Bibl. Nat. Gr. 192. — 29922, 37, 207£ 
fol. 267-297 Pap, Orn; Reihenfolge Jo Mt Lk Mk (von Mk ist 


nur der Prolog erhalten). — Gehörte früher dem Arsenios von 
Monembasia. 
(1252) Sinai 302. — 29x23, 2c. — Geschrieben a. 1306 für 


Lukas, den Metropoliten Muptwv. 
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(-):400 


(J:401 


@: 402 


(—) Petersburg, K. Ö. Bibl. 235. — Geschrieben a. ı 337. Nicht 
schematisiert. 


(589. S. 830) Mailand, Ambros. A 178 supra. — 32,4 x 22,2, 
2c, 38/441, 120f, Perg und Pap abwechselnd, Quinionen; cont. 
Lk 6 46-17 25, 2I 28—22 58, Jo I 14—8 20. 


(—) Athos, Lawra 209 (ß89). — 26,719, 42l, 257f (nach 
fol. 116 ist zu lesen: fol. 1Ig" zweite Hälfte gehört inhaltlich 
vor 117°), Perg und Pap gemischt, Lect, Orn; vac. Jo 21 :-, 


“14, 16-19; vorangestellt fol. 2f das Athanasianum: ootıs d av 


(J: 403 
(9): 404 


(2405 


98466 


(): 407 


(+): 408 


(9249 


(J: 410 


(Je 411 


BovAnraı owünvaı, angehängt 257-338 verschiedene theo- 
logische Schriften. — Schreiber: Priester Michael o Kakovnapıs 
a9 1320. 


(—) Athos, Lawra 296 (756). — cont. Mt 16 :--fin, Jo 11-647. 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,3x 14,2, 741, fol. 57-145, Pap, 
Kan, Lect, Lect!*, Kommentar an den Aussenseiten; voran- 
gestellt und angehängt theologische und liturgische Abhand- 


lungen, sowie Je, 074% und „dvt”. — Schreiber: Presbyter 
Andreas. 
(Evl. 599) Athos, Watop. 223. — 22 14,5, 267f, Pap; cont. 


Mk, Lk. — Schreiber: ıepowovayos Mıyanı von Mytilini. 


(—) Athos, Watop. 458. — 29,622, 311, 264f, Bomb, zu- 
weilen Lect, Orn; Reihenfolge Mt Lk Mk Jo; vac. Mt ı:- 
173, Jo 18 :s-fin. 


(—) Athos, Andrea 29. — Pap; Reihenfolge Mt Lk Mk; vac. 
Mt 1:-18 18, 28 16-fin, Mk ı 23, 16 9-Jo fin. 


(649. S. 725) Konstantinopel, EAAnv. ZuAA, DiAoA. I. — 29,5 
>22, 2c, 371, 294f, Pap, einiges m. s. ergänzt. — Schreiber: 
Xwpıxoypaysus Tswpytos Kapuxa Too Apyupov a. 1303. 

(318) Paris, Bibl. Nat. Gr. 213. — 34x 23,8, 2c, 58/631, 16f; 
cont. Jo 7 9-12 8. 

(740. ‚5. 761) Paris, Bibl.. Nat. -Gr. 234. — 24,9x17,5, 33], 
444f, Bomb; m. s. suppl. Mt 1ı-2 13. — Schreiber: Vorleser 
und xaptopuvla& Romanos a. 1318. 


(727. S. 745) Paris, Bibl. Nat. Gr. 179. — 34,425, 2c, 50l, 
246f, Orn; fol. ıf wiederholt m. pr. Jo 5 43-627 mit Komm; 
vac. Mt 164-176. 
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(JE 412 


(98413 


(9): 414 


(9: 415 


Gen 
(0: 417 
(9): 418 
(JE 419 
(): 420 


(JE 421 
(): 422 
(9): 423 


(): 424 
(9: 425 
(): 426 
(): 427 


(Js 428 


(728. S. 746) Paris, Bibl. Nat..Gr. 181. — 30,3% 21,7, 2c, 60], 
2308, Lect;Lect®®, Bilder. 

(739. S.757) Paris, Bibl. Nat. Gr. 207. — 34,2% 22,7, 361, 48f 
(fol. 42 gehört nach fol. 12); cont. Lk; vac. I r-ı2, 5 27—6 ı1, Q4s-5o, 
1173538, s2-fin. 

(742. S. 764) Paris, Bibl. Nat. Gr. 1775.— 21,9X15, 301, 160f, 
Pap; cont. Jo; vac. 21 2.-fin; vorangestellt eine kurze Chronik 
1197— 1470. 

(731. S. 749) Paris, Bibl. Nat. Gr. 184. — 24x 12,5, die Er- 
gänzungsblätter 24x 14,4, 371, 426f, Pap, Lect, Bilder; m. s. 
suppl. Mt 1:-2 rs, Jo Hl 40-fin; vac. Mt 2 14-6 25. 

(732. S.750) Paris, Bibl. Nat. Gr. 185. — 31x 20,8, 541, 27ıf, 
Bomb, Lect; vac. Jo 21 2-fin. 

(741. S..762) Paris, Bibl. Nat. Gr. 235. — 245x166, 5ıl, 
362f, Pap, zuweilen Lect. \ 
(772. S. 867) Athen, Eöv. BıßA. 489. — 24,8x 19, 281, 387f; 
m. s. suppl. auf Pap Mt 1 18-6 :8, Jo 21 >;-fin; vac. Mt I r-ı,. 
(818) Escorial, S. Lor. W III 13. — 23,7x16, 321, 373f, Pap, 
Orn. 

(819) Escorial, S. Lor. W III. 14. — 23,7x20,5, 24l, 361f, 
Pap; cont. Mt Jo; m. s. suppl. fol. 1; vac. Anfang zum Jo-Komm. 
(833) Florenz, Laur. VI. 26. — 25,3x 17,1, 411, 359f; Pap. 
(834) Florenz, Laur. XI. 6. — 33,5x25,3, 2c,.431, 287f. 

(858. S. 671) Rom, Vat. Gr. 647. — 34,2>x 24,5, 481, 338f, 
Pap; vorangeht Om, 

(842) Modena, Bibl. Est. G. 128. — 23x17, 431, 88f (fol. $ı 
—83. gehört vor. fol..37), -Orm; .cont. Mt;  vac. 2055-21 x, 
21 60-fin. 

(889) Venedig, Marc. 30. — 38,4x30, 32/341, 228f. 

(890) Venedig, Marc. 31. — 42,3x 30,5, 2c, 
Liect keet®, 


Sl, 395f, Pap, 


os 


(891) Venedig, Marc. 32. — 34,3 x 24,3, 421, 474f, Pap; nach- 
gestellt ist O1, 

(1182) Saloniki, I'ouvastov 7..— 35x26, 2c, 381, Pap; vac. Jo 
I2 34-fin. 
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(9: 429 


(2430 


(J:50 


0: 51 


(): 52 
(9: 53 


(9: 54 


(): 55 


9: 56 


(JE 57 


(I: 58 


(9: 59 


(J:500 


(5501 


0: 60 


(1262. 5.1.7066): Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 129. — 33x24, 26, 
381, 317f. — Früher in einem Kloster Dionysiu. 

(888) Venedig, Marc. 26. — 37,526, 461, 307f, Pap, Lect, 
Reihenfolge Mt Jo Mk Lk. — Vorangeht Theophylakts Kom- 
mentar zu den Propheten (fol. 1-63). 


(841) Modena, Bibl. Est. G. 178. — 29,5 x 22, 245f, fol. 1-113 
Ic mit 31/341, fol. 1I4-243°2c mit 36/381, Pap, im Anfang 
Quaternionen, später 8-13 Doppelblätter in einer Lage, Orn; 
vac. Mt. 


(881. S. 707. 708. 709) Rom, Vat. Ottob. Gr. 453. 454. 455. — 
3 Bde, 34,8>x<24,2, 311, 171 + 171 + ı81f, Pap, zwei Hände. 
(817) Basel, Univ. A. N. II. 15. — 28,5 >20, 34/461, 255f, Pap. 
(723. S. 823) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 122. — 26,8 18,8, 38], 
397 6, Pap. 

(7222985.827) Wien, ’K.-K. Bibl. Gr: 95.7— 128,821, 3tl, 
fol. 135-274, Pap, Lect; vac. Mt 1 :-1,, Mk 1 :-3, IO 10-fin, Lk 15 u — 
Jo fin, fol. 1-134 Väterschriften u. a. — Früher in Konstantinopel. 
(383.7°5.714) kom, Vat. Pal. Gr. 208. — 207x143, 24l, 
247f, Pap; cont. Jo; vac. 21 fin. 

(886. S.693) Rom, Vat. Reg. Gr.6. — 34,6 x 24,5, 581, 336f, Pap: 
— Geschrieben a. 1454. Angeschlossen Av5°, 975° von derselben 
Hand. — Ehemals Eigentum des Ignatios, Metropoliten ZuAnßptas. 
(—) Athos, Philoth. 85. — 30,6 21,3, Pap; cont. Jo; vac. I 1-13. 
— Schreiber: Priestermönch Georgios. | 
(1130) Athos, Philoth. 68. — 28,5x21, Pap; vac. Mt 11-59, 
Mk, Jo zZ fin. - 


(—) Athos, Pantel. 217. — 28x23,5, 291, 390f, Bomb; vac., 
Mt 11-528. Um den Theophylakt-Kommentar herum in mg. eine 
nicht sichergestellte Form des A-Kommentars. 

(Evl. 601) Athos, Watop. 225. — 25,5x2I, 2c, IgIf, Pap; 
cont. Lk, Jo; vac. Lk 416-5 ıı. 

(1027) Athos, Iwiron 647. — 21x15, 261, 449f, Pap, Lect. — 
Geschrieben a. 1492, Schreibername ausradiert. 

(—) Kairo, Bıßi. Tlarp. 92. — 283x20,5, Pap; cont. Mt Mk; 
vorangeht Theophylakt's Komm. zu-Hiob. — Schreiber: Do- 
ryanos a. 1557. 


270 Gruppierung der Codd nach Inhalt und Alter (Liste IV). 





0:52 (1370°) Berlin, Kgl. Bibl. Phillipps 1465. — 21>< 14,4, 239f; cont. 
Mt Mk; vac. Mk 164-fin. 


0:63 (—) Kairo, BıßX. Ilarp. 89 (ol. 544). — 31x22, 37], Pap, Orn. 


0:64 (1253) Sinai 303. — 30x23, 2c, 203f, Bilder; vac. Mt Iı-2;, 
Jo 9 ;-fin. 


g) Evangelienhermenie unbekannten Ursprungs (#‘). 


Es: (1373) Konstantinopel, EAAnv. ZuAA. DiAoA. 26. — 20x15, 2c, 
269f, vac. Mt 8 :s-fin, Lk 24 so-fin. 


8. Kommentarcodd zum Praxapostolos. 


a) Kommentar des Okumenius. 


Zum gesamten Praxapostolos; manchmal durch irgend einen Kommentar zur Ap 
vervollständigt, was ich im Siglum nicht angedeutet habe. Neben dem Gesamt- 
kommentar (OÖ) sind auch Codd überliefert, die nur AK(O9) oder nur P(Oz) ent- 
halten, die hier angeschlossen werden; ferner AKP-Codd, in welchen mit des Öku- 
menius AK-Kommentar der Pls--Kommentar des Theodoret oder des Theophylakt 
kombiniert ist (006, 00), die ich ebenfalls hier einreihe. Endlich schliesse ich 
eine Hermenie zu AKP an (Ee), über die ich Näheres nicht zu bestimmen vermag. 
Als Grundform ist die Anordnung der Scholien in marg. angenommen. Wo dies 
: nicht zutrifft, ist es ausdrücklich bemerkt. 


O8 %(701012,22) Paris, Bibl. Nat. Gr. 237. — 20,8% 16,2, 246f, Lect, 
Orn; cont. AKPAp; vac. IK 15 u-16;. 


05 (126.153) Paris, Bibl-Nat. Gr. 216. -- 33424 Semasst echal 
meist in Kreuzform, doch auch die Umrisse von Bäumen, Kelch, 
Kapelle, Adler, Christus am Kreuz u. a. darstellend, viele Schol 
m. s. hinzugefügt; fol. 309 ist vor 308 zu lesen, Orn; cont. AKP. 
— Benutzt von Cramer, Catenae, Oxford 1841. 


0° (46. 55) München, Kgl. Bibl. Gr. 375.'— Text in Unz, 32x24, 
401, 381f, Orn, Text und Schol alternierend; cont. AKP. 


07 (16. ı9) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 26. — Text in Unz, 29,623, 
401, 379f, m. s. Lect, Orn, Text und Schol. alternierend; cont. 


AKP, fol. 330f Fragment der vita S. Longini s. IX. — Ehemals 
in der Lawra-Athos. 


08 (84. 94) Florenz, Laur. IV. 1. — 33><25, 244f; cont. AKP; vac. 
Hb 13 2:-fin. 
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09 


0:10 


O1: 


» 


O:! 


Or 


04 


015 


0:6 


07 


(148. 184) Florenz, Laur. Conv. Soppr. IQI.— 33x23, 2c, 342f; 
cont. AKP (AK ohne Kommentar); m. s. suppl. fol. 340. — 
Schreiber: Theophylakt a. 984. 


(250. 299. 121. S. 264. 337. 153) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 224. 
— 25,4% 20,2, 373f, Lect, Lect®*b, Orn, Bilder; cont. AKPAp. — 
Ap herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford, 1840. 


(23. 28. 6) Oxford, Bodl. Barocc. 3. — 13 x 10, 297f, wahrschein- 
lich mehrere Hände; cont. AKPAp; m. s. suppl. Ac 11-3 10 auf 
Papier, ohne Kommentar; vac. Ac 310-1113, IAo-z6, 17 6-19, 20 28— 
2412, IP 22,16, 37-2, 2K 94-I1o, Ga Ir-1, Eph 61-1, Phl 473, 
AP 1. 10-16, 9 11-17, 17 10-188, 20. ı-fin. — Für Ap benützt von Cramer, 
Catenae, Oxford, 1840. 


(65967. sa) Wien, RK. Bibl. Ger 302. -- 18.2 >214, 3861, Lect, 
Lect'», Bilder; cont. AKPAp; vorangehen allerlei Listen, u. a. 
Erklärungen hebräischer Wörter, dieNamen der Propheten, Apostel, 
Monate bei vielen Völkern, der Engel und Erzengel, allerlei Bi- 
schofs- und Königslisten. Nach den letzteren ist der Codex 
zwischen 1064 und 1068 geschrieben. — Früher im Besitze des 
Arsenios, Erzbischofs von Monembasia. 

(140. 215. 74) Venedig, Marc. 546. — 30x 23,8, 269f, drei Hände; 
cont. APKAp (zu Ac nur vereinzelte Schol i. mg); sec. m. Ac 
59-19, tert. m. Ac Is-59 und auf Pap Ga 22-1T 4x. — 
Nach einer Notiz auf fol. 2" einst im Besitze des Metropoliten 
Neophytos von Ephesus, der den Cod a. 1481 dem Kloster ns 
Ilauuaxapıstou schenkte. 


Ta EG Ay Kar PBabl Na Gr. 219. —- 3248 23,7, 401, 3131, 
Lect‘*», Orn, Text und Schol alternierend; cont. AKPAp. 

(159. 64) Paris, Bibl. Nat. Gr. 224. — 30><22, 273f,-Orn, Bilder; 
cont. PAp. 


(204. Bei Gregory fehlt eine Nummer für Paulus, da die ein- 
gesetzte einen andern Cod bezeichnet. S. 107. 491) London, Brit. 
Mus. Add. 22734. — 29,5><23, 248f, Orn; cont. AKP; vac. Ac 
Aı1s-32, 23 15-30, Rm 5 13-62, 97-1216, Eph 62:-Phl 423, Ko 3 16— 
Ar, Hb 1324-fin. — Ehemals im Besitz des Papstes Pius VL, 
a. 1859 Lambros in Athen abgcekauft. 

(98. 113) Dresden, Kgl. Bibl. A 104. — 30x22, 2c, 4ol, fol. 37— 
121, cont. KP; vorgeheftet fol. 1-36 ein. Lektionar zu Ac, an- 
gefügt fol. 122-186 Lect'b und liturgische Anweisungen. — Einst 
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()20 


0:2 


„ 


026 


028 


0% 


° 


im Besitz des Patriarchen Jeremias des Athosklosters Stawroni- 
kita (a. 1542). — Koll. von Matthaei sub ‚a“. 


(68. 73) Upsala, Univ. Gr. 1.— 22,8> 17, 40l, 220f (fol. vielfach 
verschoben), Orn, Text und Schol alternierend; cont. AP(HT)K; 
vac. Ac Iı-834,. Der Cod besteht aus zwei Cod-Fragmenten; 
das eine umfasst Ac-ıK 15 ;3 s. XI, das andere IK 136-Ko fin 
s. XI. — Herausgegeben von P.F. Aurivill, Codex Graecus Nov. 
Foederis, Upsala 1783 und 1786. 


(385. 356) Chalki, Eprop. ZyoAn 33. — 28x21, ?f, 2 Hände (P 
von anderer, wohl gleichzeitiger Hand; cont. AKP; vac. Ac I ı— 
250. — Nach fol. 26 von dem rponyouuevos Maxapıos a. 1083 
seinem Kloster ng vrepayıas Veoroxov ns MaiappwAouons ge- 
stiftet. 


(374. 463. 132. 5.419. 493. 185) Athos, "Pauls 2, — 245220, 
429f; cont. AKPAp, m. s. (a. 1852) suppl. auf Pap, Ac I:-6;, 
1046—Il23, 1214-13 1:, Ja Ix3, Rm 81:23, IK 7130, Ko 31-14, 
ı Th 216-3. — Fol. 429 findet sich die alte Subscription otaupe 
puAlatte Paoıkısoav Mapıav, wozu ein Mönch Jakobos a. 1852 
Daten aus dem Leben der Maria (Gattin Konstantins VI.) fügt. 


(304. 292. S. 304. 331) Athen, Ev. Bıßi. 207. — 16x12,5, 
321f, Lect; cont. AKP, Ac 11-2» nur teilweise erhalten; vac. 
Ju 172. — Schreiber: Kosmas, Mönch von Watopädi- Athos, 
Basıktxos xAnpınos, rovßouxAnsios ar bakıns ns weyaäns ex- 
xAnoras. 


(100. .115) Moskau, Syn.-Bibl. 347 (ol. CCCXXXIV). — 24x19, 
386f, m. s. Lect und Lecttsb; cont. AKP (Reihenfolge: Rm Hb 
Ko ı2Ih Phl ı2T Ti Phm Eph Ga 1 2K. — Koll. von Matthaei 
3uB2.d 


(227. 282. S. 217. 235) London, Brit. Mus. Curzon 80. ı5. — 
25>%21,5, ‚Lect,- Om; .cont. APR, m = suppl. Ac 142-17 », 


2K 5153-66, 822-96; vac. Ko Ir-s, 1Jo-Ju fin. — Stammt von 
Karakallu-Athos. 


(718.738. 55) Paris, Bibl Nat, Gr. gor. & 223,72 15,8, 1901, 
Bomb, Lect; cont. AKPAp (Ap ohne. Komm., AK mit wenigen 
Schol in mg); vac. Ac 1918-221, Ap 198-2217; angehängt 
fol. 199f zou ... Xpvoostoun eyxwmov eıs tov ayıov IauAov 
Ex ÖLapopwv auron Aoywv auvralsv mapa Ozoöwpon wayıotpon. 
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Os 
036 


037 ° 


0 


Oze21 


Om 
07950 


024650 


Or: 


Or: 


(18. 22.) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 202(,). — 24x 17,5, fol. 27- 
328, Pap; cont. AKP; vorgeheftet Av auf Perg. 


(37. 43) Oxford, New Coll. 59. — 242° 19,5, 2081; Eont! AKP:; 
m. s. suppl. Hb 132:-fin. 


(320. 426. S. 241. 283) Messina, Univ. 40. — 34x26, 28], 
224f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. AKbvao Sein 
82, Hb 82-13 23. 

(154. 187) Rom, Vat. Gr. 1270. — 22% 16, 30/321, 164f, Lect, 
zuweilen Ternionen, Text und Schol alternierend; cont. AKP; 
vac. IK 15 ;»-Phm fin. und die ersten Blätter der Beigaben 
ZU AD. 

(Dad Dr 206 Escenal,)S. Lor.2. Lig. —.345>=236, 
281, 397f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. PK; vac. Rm 
Iıı, 27-20, 5 17—64, 8 23-37, 9 8-19, Ga 3 15-19, Hb 3131220, 


(203. S. 230) London, Brit. Mus. Add. 193924. — 24,5 x.19,5, 
2f; cont. Ja Iı-2.,. — Aus Alexandria gebracht. 


(232.5. 204), Eseconal, 5. Lor. X. Il. 3,.— 26,8>219,3, 32f, 


Lect, Orn; von 8: an fehlt der Kommentar, auch ist für ihn 
kein Raum mehr gelassen; vac. 104,—Ju fin. 


(367) Athos, Kutlum. 16. — 27>x<19, 30], 145 f, Text und Schol 
alternierend; vac. Ac 242:—Ja 2., Anfang von ıP. — Zusam- 
mengebunden mit einer Schrift s. XI. Ocoöwprrov ertoxorou 
Kuppov PiAodeos Loropıa n aorntıxn roÄtteta. 


(3252.5..239). Rom, Vat, Gr. 652. — 28,2><19, 1051, -Pap, 
Lect, Text und Schol alternierend. 

(327, Kon, Var 6212270 732,102227 28 )yal, Pap,. Text 
und Schol alternierend; cont. 1 Jo-Ju fin. 

(—) Venedig, Mare. I. 63. — 77f, Pap; Text und Schol alter- 
nierend; cont. K; vac. Ju. — Zusammengebunden mit Homilien 
des Theophylakt. — Die Unterschrift mit dem Schreibernamen 
Aswvy tov PaouA und der Jahreszahl 1139 ist jedenfalls der Vor- 
lage des Cod entnommen. 


(406. S. 327) Rom, Vat. Pal. Gr. 10. — 33,224, 268f; vac. 
Hb 13 :10-1,. — Wohl im Abendland geschrieben. 


(407. S. 328) Rom, Vat. Pal. Gr. 204. — 33,6 x 25,2, 180f, Lect. 
— Fol. 3" und 177° m. s. Mapxov Mapouva nv eure ad eypapero. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 18 
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073. 


024 


Orr 
Or8 


Or10 


Oz 12 


Or13 


Or14 


Or:5 


Or 6 


Or: 


(382) Athen, Edv. Bıßi. 100. — Text in Unz, 26,5 x 18,6, 3ıl, 
fol. 45-377 (fol. 114-121 gehört vor 106, fol. 174-181 vor 166), 
m. s. Lect, Text und Schol alternierend; m. s. suppl. 2K I 16— 
36, Ga 6;-Eph 2, Hb 10:-;, wo jedesmal eine Lage ver- 
loren gegangen war; vac. Rm-ıK 152, Hb IO3-IIs, II 38 
fin. — Vorangestellt fol. 1—44 ErRE ex uns tod Keöpnvou 
adyorbamg. 


(20) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 27. — 35,4 x 26,7, 252f (mehrere 
fol. verschoben, sodass Ko-ı Th 4 » hinter IT 46 geraten ist); 
vac. Rm 11-613. — Ehemals in Lawra-Athos. 


(168) Turin, Bibl. Naz. C. V. ı0. — 21,8x 16,4, 291, 237f, Lect 
spärlich, Text und Schol alternierend; al. m. suppl. Hb 6 :— 
12 17; vac. Rm I 13-3 183, Hb 12 :s-fın. 


(123) Moskau, Syn.-Bibl. 98 (ol. XCIX). — 35x24, 241f. — 


Vorgeheftet fol. 2-4 aus einem älteren Cod: naprupıoy twy ayımy 
xaı evöokwy neyalonaprupwy Ovnoıpopov xaı Iloppupiou. Früher 
in Lawra-Athos. — Koll. von Matthaei sub „n“. 


(101) Florenz, Laur. X. 6. — 34,426, 285f. 


(59) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 204. — 27,5 x22, 2c, 321, zı1f, 
Text und Schol alternierend, Orn; vac. Rm ı s-2K fin. — An- 
gehängt Anonymi theoria de tabernaculo. — DBenützt von 
Cramer in Catenae, Oxford 1842 und 1843. 


(208) Rom, Chig. R. VII. 55. — 37,8x27, 168 (d)f. 


(83) Rom, Vat. Gr. 765. — 36,1>x 29,5, 177f. — Nach einer 
Notiz auf einem vorgehefteten fol. aus der Bibliothek des Mıyanı 


Karroöoxtos stammend. 


(195) Rom, Vat. Ottob. 31. — 37,5>x25,5, ı8ıf, Ternionen; 
vac. Rm I ı-ıK 1417, 39—15 39. — Schreiber: Gregorios. 


(390) Mailand, Ambros. A. 62 infra. — 32,6%x 24,6, 321, fol. 65— 
316, Text und Schol alternierend; vac. Hb 11 so-fin; vorangeht 
ein kurzer Komm. zu Mt Jo Lk Ac fol. 1-64. — Aus Corcyra. 
(391) Mailand, Abros. C. 295 infra. — 35,7% 27,5, I90f; vac. 
Al 3 2-Hb ı 14 

(392. S. 288) Mailand, Abros. D. 541 infra. — 38,5 x31,3, 


"323f; vac. Rm I:-5 18, Hb 10 2;-fin. — Früher in Thessalien. 


(110) Venedig, Marc. 33. — 39,8 x 32,8, 370f. 
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Or18 


Or19 
(07100 


Or 101 


Or1o2 


Or103 


O0z104 


(7:05 
Or106 


Or 107 


(7) Basel, Univ. A. N. II. ı1. — 28x22, 387f, Lect, zwei 
Hände (fol. 329-387 sec. m.); vac. Hb ı2 «fin. 


(380. S. 339) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 95. — 35,4% 26,7, 
25/281, 348f, Komm. in einer sehr breiten Kolumne neben den 
Text gestellt; vac. ıK 14 fin. 


(157) Paris, Bibl. Nat. Gr. 222. — 31,2» 25,9, 227f, Orn; vac. 
Rm Iı-ır, 21-29, 3 26-48, Or, IK I5 22-43, Ko I r-ı.. — Vor 
1676 in Konstantinopel. ' 

(23) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 28. — 37,9% 26,7, 269f (fol. 85 
—89 al. m.), Orn. — Vorangestellt fol. 1-5 Fragment einer Ab- 
handlung über Engelkult, hinter P Fragment aus Chrysostomos. 
— Schreiber: Pankratios a. 1056. — Ehemals in Lawra-Athos. 


(Ac ı31. P 158) Paris, Bibl. Nat. Gr. 223. — -28,9>x 21,5, 201f, 
Lect, Orn, Bilder; vac. Rm 4 ı:—8 3. — Schreiber: Theopemptos 
a. 1045.— Angehängt fol. 202-273 ein Oekumenius-Kommentar 
zu AK ohne Text aus s. XI. — Herausgegeben von Cramer, 
Catenae, Oxford 1841. 


(47) Oxford, Bodl. Roe 16. — 28,5 x 21, 255f; Reihenfolge: HT. 
— Ehemals in Chalki. — Benützt von Cramer, Catenae, Ox- 
ford 1841. 1842. 


(27) Oxford, Magd. Coll: Gr. 7 (Rm-2K Ir). Cambridge, 
Univ. E,£L 30:(2K 1 »-Hb.12%)..— 29,5 ><21,5,.339f (Ox- 
ford 170f, Cambr. 169f), Lect; m. s. s. XII hat am Schluss 
jedes Briefes unter dem Titel ta Asırovra oder Asıroneva eıs 
any npog ... ertor. aus einer andern Vorlage Scholien nachge- 
tragen; diese Nachträge füllen heute die fol. (Oxford) 55—84 (zu 
Rm), 124-147 (zu ıK), (Cambr ) 1-17 (zu 2K), 29-36 (zu Ga), 
49-59 (zu Eph), 66-69 (zu Phl), 78f (zu Ko), 88-90 (zu ITh), 
95 f (zu 2Th) i06-109 (zu IT), 117-120 (zu 2T), 126 (zu Ti), 
161-169 (zu Hb). Dieselbe Hand ergänzte Ga I ı-s, Eph I ı-, 
Phl 17-2, Kost, 2Ih3»-ıT ı4, Phm 3-fin; vac. Hb 
12 ıo-fın. 


(100) Florenz, Laur. X. 4, — 32x24, 281, 426f, Text und 
Schol alternierend. 


(111) Venedig, Marc. 34. — 33,8x 25,6, 332f; m. s. suppl. 
Rm 1 1-28. 

(415) Patmos, Iwavvou 63. — 27,5% 22, 227f, Orn; vac. Ga— 
Hb fin. 


18* 
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Or 108 


Or109 


Oro 


Or 


()r20 
Or21 


Or22 


0723 
0724 
Or35 


(0726 


Or27 
Or28 
()r29 
Or 30 


Or31 


(102) Florenz, Laur. X. 7. — 33,3 x 24,5, 2698, Lect"®. 


(481) Florenz, Laur. IX. 10. — 30,2x22,4, 331, 392f, Text 
und Schol alternierend; m. s. suppl. Rm I ı—2 0. 


(103) Florenz, Laur. X. 19. — 24,6% 18,7, 260f, Lect, Lect'». 
— Am Schluss von Hb die Unterschrift vom Jahre 1318 Tı- 
wodeos Vurns te ar vaßupeos o Ilapadeısıon. 


(—) Sinai 281. 282. — 2 Bde: ı. Bd. Rm-2K: 298f, 2. Bd. 
Ga-Phm: 360f; vac. Rm’I:-4r. - 


(84) Rom, Vat. Gr. 766. — 37,7><29, 249f, Orn, Bilder. 


(376°. S. 330) Rom, Vat. Pal. Gr. 423. — 30x24, 2f; cont, 
Ko 4 ıo—1Ihı 4 


(379) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 30. — 30x22, 176f, Lect 


‘spärlich, Orn, Bilder; m. s. suppl. Rm 410-510, II2s—I5 29, 


IK 15 2-2K 12, 1Th 44-1T 6 :;. 


(Ac ı55. P 188) Rom, Vat. Gr. 1430. — 35,6 27,8, 270f, Orm; 
cont. PK; m. s. suppl. fol. ı und 8 sowie IK 6 ,;—12 6; ange- 
hängt von derselben Hand K, m. s. fügt für den Anfang von 
Ja und für Ju den Kommentar hinzu. 


(81) Rom, Vat. Gr. 761. — 34x 24,5, 266f, Orn. 


(396. S. 297) Rom, Barb. VI. 13. — 34x26, 195f; vac. Rm 
Uerz2r, Hb 13 ı3-fin. 
(82) Rom, Vat. Gr. 762. — Text in Halbunz, 31x23, 361, 4rıf, 


Text und Schol alternierend; . cont. Rm ı.2K; al. m. suppl. 
fol. 113-119. 


(—) Athos, Watop. 506. — 26,5x20, 258f; m. s. suppl. Hb 
Il.z--fin auf Pap ohne Komm. 


(493) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1264. — 27,520, 3ıl, 198f, 
Text und Schol alternierend; vac. Rm Iı-4:. 


(—) Patmos, Ioawou 15. — 31%x23,5, 357f. — Erster Teil, 
AK umfassend, ist a152. 


(171) Mailand, Ambros: B. 6 infra. — 33,5x26, 241f; m. s. 
suppl. auf Pap Rm rı-2K 5»; vac. Rm I 5-10, Hb 4 fin. . 


(381. S. 340) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 217. — 27,8x 20,7, 
227f, m. s. Lectt* (Fragment). — Vorangestellt fol. 5-15 ein 
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0732 


Fragment asketischen Inhalts, angehängt fol. 226f Fragment 
eines Martyrologiums, beides von späteren Händen, 


(291. S. 267) London, Brit. Mus. Add. 7142. — 31 >23, 


198f, Im.2S: Lect; vac. 2K 129719, 114137, Ga Iı2r, 5 ı7-fin, 


0733 
Ors 


Ora 


077° 
Orr 


008:° 


0095 


0920 


092% 


09# 


Ko 8 24-fin, ıT I ı8—3 13, 
(—) Athos, Watop. 212. — Höhe 29,5, 474f. 


(213) Rom, Barb. IV. 85. — 28>x20,5, 265f, Or. — Ge- 
schrieben a. 1324. 


(214) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 166. — 23,7>x< 16, 30/321, 7of, Pap, 
Text und Schol alternierend; cont. Schluss vom Ac-Komm,, 
Rm1:-1IK Ir. — Angehängt fol.71-145 theologische Schriften. 


(—) Konstantinopel, too Tayov 289. — Text und Schol alter- 
nierend; cont. Rm. 


(—) Konstantinopel, tov Tayou 755. — Nicht schematisiert. 


(127. 154) Paris, Bibl. Nat. Gr. 217. — 33,2x 25,2, in P 34l, 
373f, (2-72 AK, 73-373 P), in P Text und Schol alternierend; 
cont. AKP(HT); vac. Phm ,—;. 


(128. 155) Paris, Bibl. Nat. Gr. 218. — 32%24,8, 371, 317%, 
Lect spärlich, Orn, Text und Schol alternierend; cont. APK 
(K ohne Scho)). 


(258. 308. S. 289. 398) Wien, K.-K. Bibl. 80. — 29,9x22,. 
561, 296f, Text und Schol alternierend; cont. K (in O:?° zwischen 
Mt und Lk eingeschoben) P (Rm ı 2K hinter Hb). — Schreiber: 

Aswy tov PaovA a. 1138. 

(245. 289. S. 335. 329) Wien, K.-K. Bibl. 141. — 25,8 X 17,2, 
38/481, 153f, Pap, Text und Schol alternierend; m. s. suppl. 
fol. 98-101, 108-110, 134-137; cont. KP; vac. Ja, ı 2P, !Th- 
Pls fin. 

(246. 297. S. 415. 329) Wien, K.-K. Bibl. 150. — 25,8x 17,3, 


481, 331f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. AKP. 


09* 


09* 


(85. 95) Florenz, Laur. IV. 5. — 25,4x17,1, 451, 285f, Pap, 
Lectt, Text und Schol alternierend; cont. AP (Reihenfolge: 
karl, Bomtzlh, Ti, 12%, 12T,.Eph, Pim, Gar Phi), 


(251. 301. 122. S. 201. 396. 86) Athen, Edv. Bıßi. 490. — 
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093 


0094 


E« 


26><17, 411, 453f, Pap, Text und Schol alternierend; cont. 
AKPAp; angehängt m. s. xepakara wpeiına ex ÖLapopwv TATE- 
pwv (Basilios, Chrysostomos, Neilos, Ephraim). 

(365? —) Athos, Iwiron 648. — 23,8>< 15,6, 361, 280f (fol. 255— 
280 steht fälschlich am Anfang), Pap, Text und Schol alter- 
nierend; cont. P (Rm, Ga, Hb, ıK) K (Ja vor Ju) Ap; vac. Rm 
1:-Ga Ir, Ap Iı-fin. K nur mit Schol in mg, während der 
Komm. unter dem Titel erırowar auf fol. 255-280 nachfolgt; 
Ap ohne Komm. 


(129. 156) Paris, Bibl. Nat. Gr. 220. — '29,4x20,7, 2c, 43], 
388f, Text und Schol alternierend; cont. APK. 


(509) Athos, Pantokr. 283. — s. IX. ı2], ?f; cont. AKP. Die 


Anordnung der Hermenie ist nicht festgestellt. 


b) Spezialkommentar zu AK von Andreas (J”). 


Als ursprüngliche Anordnung ist, wenn auch ohne gesicherten Grund, das Ab- 
wechseln von Text und Hermenie angenommen. Wo dies nicht zutrifft, ist es 


Are! 


Argıo 


‚Are 


Aroız 


Aro 20 


Area 


ausdrücklich bemerkt. 


(K) Moskau, Syn.-Bibl. 97 (ol. XCVIID. — s. IX. Text Unz, 
Komm. Min, 33,5 x 23,5, 2c, 27l, 238f; steht vor I. 

(502) Jerusalem, tov Zraupou 25.— 29 X 24, 2c, 340f; vac. Anfang 
und Schluss. — Schreiber der Mönch Kosmas, von einem Be- 
stiaret, dem Sohn des Anagnosten Antonios, geschenkt eıs to 
ayıov Tapoy Tod Äptotov xaı Üzou numv. 

(15) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 25. — 32,5 x 23,4, 254f; Schol 
in mg. Benützt von Cramer, Catenae, Oxford 1838 und 1840. 
(74) Rom, Vat. Gr. 760. — 25,9 20,6, 241, 249f (fol. 181-248 
gehört vor fol. 2-180); m. s. suppl. fol. r und 249 (Beigaben); 
cont. Ac, der ntl. Text fol. 1-ı80 und fol. 248°, fol. 181-248" 


Epurvera Eis TIva prjTa Twy mpakewv. 


(36) Oxford, New Coll. 58. — 25,5>x 20,2, 245f, Orn, Schol 
in mg. — Herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford 1838 
und 1840. | 


(130) Paris, Bibl. Nat. Gr. 221. — 28,4x21,9, 177f; Schol in 
mg; vac. Acs8 73, MIO VB 225 Ja 5 ıs—-ıIP I.7, 2Pit a 
318, 1JO 4 12-Jus. — Aus dem Orient. 
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Are?2 (—) Athos, Watop. 300. — 41x31,5, fol. 83-176; con K; 
vorangestellt des Chrysostomos Hermenie zum Hebräerbrief 
(fol. 1-82); angehängt Av2, 

4042 (&1) Rom, Barb, VI, 21: —.35><27/3, 2c, 341, 295 £/ Orn. 


A# (—) Athos, Pantel. 770. — 21,5 x 14,5, fol. 152-207, Pap, Lect, 
Lect!», Schol in mg; eingefügt zwischen @*44 und 971%, dem 
Av:” folgt. — Schreiber: Presbyter Andreas. 


425° (268) Rom, Vat. Reg. Gr. 6. — 34,6x24,5, 336f, Pap; ver- 
_ bunden mit 9:56 und 975%, — Geschrieben a. 1454. 


c) Spezialkommentare zu Pls, 
von Chrysostomos (X), Theodoret (9), Johannes Damascenus (T), 
Niketas (IV), Euthymius Zigabenus (Z), Theophylakt (9) 
und anonyme Hermenien (E>). 


Als Grundform ist das Abwechseln von Text und Hermenie angenommen, Wo dies 
nicht zutrifft, ist es ausdrücklich bemerkt. 


N22/450. 75.824), kom, Vat.rReg:,Gr. 4. —-+33>226,35.26, 223] 
256f; cont. Rm. 

X? (413) Patmos, Inavvou 61. — 26% 17,8, 341, 150f, Reihenfolge: 
HT; vac. Rm 1:-12,5. 

X10 (373) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 157. — 24,5 20,2, 301, 227f, Lect; 
Reihenfolge HT; vac. Rm Iı-s, Ti Iı-Phm fin. — In Italien 
geschrieben a. 1088. 

X2° (172) Mailand, Ambros. A 51 supra. — 20,8 16,7, 30/391, 175 f, 
Lect; Reihenfolge HT; vac. Rm I:-44, IT 35-Phm fin. — 
Zu Reggio in Unter-Italien a. 1606 gekauft. 


”- 


X2: (414) Patmos, Ivavvou 62. — 35,525, 2c, 331, 192f; Reihen- 


folge: HT; vac. ıT 6 ı»-Phm fin. 

X23 (—) Venedig, Marc. I. 35. — 30,8x21, 21], 480f, Pap; m. s, 
fol. I, 446, 476, 479; cont. 2K und Ga; m. s. suppl. Ga 5 ı1-fin.; 
angehängt ein Hymnus mit Noten. 

X24 (unter 398. S. 307) Rom, Vat. Gr. 551, —vac; Rm-t.2Ko, 
ı{Ih-Phm. 

X25 (unter 398. S. 308) Rom, Vat. Gr. 552. — cont. Hb. 

X3° (378) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 29. — 29,6x25,2, 301, 357f; 
Reihenfolge: HT. 


- 
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X#° (unter AK 219) London, Brit. Mus. Burney 48. — 2 Bde, 38x 
26, 421, Bd. 1: 249f, Bd. 2: 244f, Pap; vac. Rm-2K; angehängt 
al. m. 01402. 

‘X60 (161)' Paris, Bibl. Nat. Gr. 226. — 31,2x 21,5, 321, 96f, Pap; 
cont. Rm I ı-611. — Geschrieben im Abendland. 


053° (189) Rom, Vat. Gr. 1649. — 32,9x25,3, 2c, 45/50l, 137f; 
Reihenfolge: HT. 

064 (507) Jerusalem, Zaßa 217. — 2822, 341, 195f, Pap; Reihen- 
folge: HT; vac. fol. ı mit dem Anfang der vrodecıs und 
Ga 2 7-14. - 

054 (408) Venedig, Marc. 36. — 31,5x25,1, 2c, 381, Iıg6f (fol. ıf 
und 195f anderen Ursprungs); Reihenfolge: HT. 

085° (405) Rom, Vat. Ottob. 17. — 33,3x 23,3, 291, 294f, Bomb, 
Orn; Reihenfolge: HT. — Schreiber: Georgios. — Fol. 122': 
yapdevales oavra KpoLe Asyaros Tpröevrıvns ouvoßon (der spätere 
Papst Marcellus IH; Cardinal Cervini). 


055: (376d) Rom, Vat. Ottob. 74. — 32,8x23, 291, fol. 267-280, 
Pap; cont. Rm Iı—2 26. — Sammelband von Väterschriften ver- 
schiedener Hände. 

985° (164) Paris, Bibl. Nat. Gr. 849. — 32,9x 22,6, 301, 261f, Pap; 
Reihenfolge: HT. 


Siehe ausserdem die Theodoret-Kommentare in 005 S. 277. 


I‘ (K) Moskau, Syn.-Bibl. 97 (ol. XCVIID). — s. IX. Text Unz, 
Komm. Min, 33,5 x 23,5, 2c, 271, 238f; Reihenfolge: HT; vac. Rm 
IO ı8 aAAa — tauınv xat IK 615, 87 Tiveg de — ır anedavev; voran- 
geht „A”e:. — Ehemals in Dionysiu-Athos. — Koll. von Mat- 
thaei sub „g“. 


I (—) Paris, Bibl. Nat. 702. — s. X. fol. 252-434; angehängt an 
Chrys. zu Mt und Jo, Tit. Bostr. zu Lk. 


JV#3° (393. S. 286) Mailand, Ambros. E. 2. infra. — 33,7>x26,2, 
321, 268f, Pap. Fol. ıf, 267 von kleinerem Format in 2c und 
2ıl, Perg, stammen aus einem älteren Cod s. XII; cont. Hb; 
beigefügt Lect aus dem A.T. 


”3t (163) Paris, Bibl. Nat. Gr. 238. — 19,6x13,2, 22/231, 391f, 
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‚[Vr6o 


Zr30 
Zr5° 


(710 


()r20 


()r21 


()73° 


Or31 


(732 


(733 


9734 


(9735 
936 


cont. Hb; vac. 8 ::-fin. — Herausgegeben von Cramer, Ca- 
tenae, Oxford 1843. 

(393°. S. 287) Mailand, Ambros. A. 241 infra. — 33x 22,4, 
19/21], io4f, Pap; cont. Hb ı ı-s. 


(482. S. 494) Rom, Vat. Gr. 636. — 27,4% 17,5, 311, 204f, Pap. 
(321.427 S. 261. 330) Rom, Casanat, 1395.02 133x222, 
30], 456f, Pap, Quinionen; cont. KP (HT, Phm vor, Phl nach ı Th); 
vac. Ja I ı-ı7. 


(119) Moskau, Syn.-Bibl. 305 (ol. CCXCI). — 24x 15,5, 402° 
cont. 12K. — Früher in Pantokratoros-Athos. — Koll. von 
Matthäi sub ‚,i“. 

(398. S. 305) Rom, Vat. Gr. 549. — on 25 291, 3801; 
vac. Rm I ı-48, Eph 6 »—Pls fin. 

(—) Oxford, Bodl. E. D. Clarke 42. — 29%x22,5, Linienzahl 
verschieden, 291f (mehrere fol. m. s. Pap), Reihenfolge: Rm, 
Biber moR, Ephr 12 Thphl, Kol; vae!Rmite- 55, 0b 35, 
547, 7 2419, 2 13-Phm fin. — Schreiber: Dimitrios. 

(399. S. 310) Rom, Vat. Gr.’ 646. — 27,4% 175, Sl, 2045 
Pap. 

(401. S. 312) Rom, Vat. Gr. 648. — 338f, Pap. — Schreiber: 
Simeon a. 1232 in Jerusalem. 

(76) Leipzig, Univ.-Bibl. Gr. 361. — Über einem Palimpsest s. IX 
geschrieben, 32,6 x 23,8, 30-401, 85f; vac. Rm I 26-2, IK 5 4- 
2K fin, Eph 2%-Hb fin, fol. 86-327 folgen Fragmente von 
allerlei anderen Schriften. — Koll. von Matthaei sub „s“. 
(383) Athen, E3v. BıßX. 96. — 30x21, 361, 316f, Pap, m. s. 
Lect; angehängt auf den letzten 4 fol. Zepytov dtaxovou Ts 
ayıwrarns neyaAns exrxÄngras MaTpLapyıXou vorapıod xar BLöc- 
oxa\ou Ton baltepıov GLdaoxadıa Tpwrn. 

(416) Patmos, Ivavvov 116. — 24x 18,5, 351, 208f; vac. Rm Iı- 
IK 48, 1175 -Hb fin. 

(—) Athos, Watop. 218. — 26x 19, 371, 411f, Lect!; cont. PK. 
(486) Florenz, Laur. VI. 8. — 28,220, 29/361, 143f, Pap; vac. 
Rm 1 ı-Phl Ir. Angehängt Theodorets epwrnosıs ara Iovöarwv 
und Collectanea in Pentateuchum von Kyrill u. a. 
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()740 


Or a 


(9742 


07% 


(Or 44 


(9745 


(I7 46 


(747 


On 


(749 
Or 400 


(Jr 401 


(7 402 


(Ir 403 


(Ir 404 


(207) Rom, Chig. R. V..32, — 25,3%x16,3; 42l, 279f, Pap; 
m. s. suppl. mehrere fol.; vac. Hb 10 33?-fin. — Geschrieben 
a 39 


(397) Rom, Casanat. 1298. — 24,7 x 16,7, 281, 515 f; m. s. suppl. 
fol. 1-33. — Schreiber: Mönch Methodius (). 


(400. S. 311) Rom, Vat. Gr. 647. — 30,1x21,5, 24l, 2506f, 
Pap; angeschlossen ist @*42, 


(394) Neapel, Bibl. Naz. II. B. 23. — 30.4233, 30l, 436f, 
Pap; m. s. Lect spärlich. 


(387) Florenz, Laur. X. 9. — 22,8 17,4, 251, 602f, Pap; cont. 
P (Rm Hb 12K); m..'s. suppl. fol 1-92 (= Rın) "und fol. 
600-602. 


(372) London, Brit. Mus. Arundel 534. — 25x 17,5, 331, 418f, 
mehrere Hände, Reihenfolge: Rm, Hb, Ko, ı 2Th, Ti, ı 2K, 
1.21, Eph, Phm, Ga-Phl- vae. Bm, 


(124) Moskau, Syn.-Bibl. 363 (ol. CCCL). — 41f (fol. 117-157), 
Pap; cont. Rm I:—-14:. DBeigefügt fol. I—116 und 1538-460 
theologische und asketische Schriften. — Früher in Watopädi- 
Athos. — Koll. von Matthaei sub „q“. 

(125) München, Kgl. Bibl. Gr. 504. — 2214, 331, 381ıf, Pap, 
Reihenfolge: Ko, Phl vor Eph. — Geschrieben a. 1387. 

(126) München, Kgl. Bibl. Gr. 455. — 26,6><20,9, 321, 439f, 
Pap. 

(410) Athos, Kutlum. 129. — 360f, Pap. — Nicht schematisiert. 
(428) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 207. — 27,6% 20,6, 381, 295 f, 
Bomb; vac. Ga 2 ıs—-Pls fin; vorangeht 9ess, 

(175) Mailand, Ambros. F. 125 supra. — 30,9x 18,3, 30l, 341f; 
vac. Rm Ir-2 3, Hb ıı u-fin. — Aus Thessalien. 
(Ev. 1271) Kairo, BıßA. Ilarpıapy. 87. — 24,7x17,9, 306f 
(fol. ı gehört hinter Rm 3 24), Pap. 


(318. S. 406) Venedig, Marc. 32..— 34,3 24,3, 42l, 474f, 
Pap; vac. Hb; angeschlossen an @e#7, 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,5x 14,5, 74l, 333f, Pap, Lecttb, 
Schol in mg; verbunden mit Q"+“#, Ares und Av+”®, — Schreiber: 
Presbyter Andreas, 





(J% 405 
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(376%. S. 338) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 1001 fol. 3-12. — 


29 27,8,.30/ 31, 101, Papı.cont. Rm 16, 21 zu a, Kon, 


(O7 406 
Orso 
Orsı 
()%53 
(754 


9)*55 


Ors5 


(760 
(976: 
(9752 
Qr54 


780 
Siehe 


Erıo 
Ez2° 


Er» 


Hb 1er, 


(—) Drama, Eixooipowvisons 132. — 25%x18, 2ıl, 347f; cont. 
Rm, 12T. Am Ende verstümmelt. 


(196) Rom, Vat. Ottob. 61. — 24,8 17, 481, 198f, Pap, Reihen- 
folge: HT; m. s. suppl. Phm z0-fin; vac. Rm 1:-16. 

(404. ’5, 323) kom, Vat. Gr. 2180. — 295 ar, 36], 2948, 
Bap, Lectef wacıHlb 13 22-0n, 

(388) Florenz, Laur. XI. 7. — 23,8x 16,5, 281, 529f, Pap; 
Reihenfolge: Hb vor Ga, Ko vor Phl. 
(375) Patis, Bibl. Nat. Gr. ‘224 A. — 29,2x21,4, 231, 262f, 
Pap; cont. Rm, Fin, ıK 1 Te u VeIG, Rm 1 ı-ır. 

(395) Neapel, Bibl. Naz. II. B. 24. — 30,8 x 20,6, 29], fol. 354- 
925, Pap; vac. Hb 9 :;-fin. — Vorangestellt doyuarızn mavorkıa 
BıßAos ravowpara. 

(are. 325) Rom, VatıRes. (a, 6..— 34,6>2245,58173365 


Pap; von derselben Hand vorangestellt 9:5° und „45°, ange- 
hängt Ap 22 :-—> mit Komm. — Geschrieben a. 1454. 


(493 5.3215) Rom, Wat. Ge. 1222. — 30,5 20,5, 281, 4371, 
Pap; cont. Rm Hb ı 2K 12T Eph. 


(389) Florenz, Laur. Conv. Soppr. 2I. — 20,8 14,2, 251, 136f, 
Pap; cont. Rm. 


(129) München, Kgl. Bibl. Gr. 35. — 34,6x21,4, 301, 488f, 
Pap; Reihenfolge: Hb vor Ga, Ko vor Phl. 


(160) Paris, Bibl. Nat. Gr. 225. — 30,2% 20,2, 291, 4o1f, Pap; 
vac. IT-Hb fin. 


(—) Athos, Esphigm. 94. — vac. Eph-Hb fin. 
ausserdem die Theophylakt-Kommentare unter 00, S. 277f. 


(112) Venedig, Marc. 35. — 36><29,2, 4ol, 159f, m. s. Lect; 
vacsRanı 2 20, Eh 4 »-21h.2 14, Hb 10 :6-fin. 

(54) München, Kgl. Bibl. Gr. 412. — 30,2x 21,4, 24l, 358f; 
cont. Rm 7 7-16 24. 


(—) Athos, Lawra 982 (A172). — 27x17, 141f; cont. ı 2K. 
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Er5s° (202) Rom, Vat. Ottob. Gr. 356. — 24x 16,8, 221, 144f, Pap; 
cont. Rm I ı-9.:. i 

Er5: (sı5) Athen, Edv, BıßA, 138. — 19x 14,5, 2ıl, 109f; vac. 
Rmı1:ı-2K 8:5, IO 13-116, 12 1-2, Eph I 22-32, 51-5, Phl 12-27, 
ıTh 24-Phm fin. Die fol. mit 2K 8 3-Ga 1 ; stehen jetzt als 
fol. 76-80 nach Phl 3r. Fol. 100f gehört vor fol. 98. 


Er6° (162) Paris, Bibl. Nat. Gr. 227. — 34,5 x23, 3ıl, 2ı3f, Pap; 
cont. 1ıK. — Herausgegeben von Cramer, Catenae, Oxford 1841. 


d) Spezialkommentare zu Ap, 
von Andreas (Av), Arethas (Ag), Ökumenius (0°), Maximus (M). 


Als ursprüngliche Anordnung ist das Abwechseln von Text und Hermenie an- 
‚ genommen. Wo dies nicht zutrifft, ist es besonders bemerkt. 


Av‘ (170) Athos, Iwiron 379. — 22,415, 391, fol. 83’-145"; ein- 
gefügt in eine Sammlung patristischer Schriften. 


Av:° (152) Rom, Vat. Gr. 370. — 29,3% 22,6, 27l, fol. 149- 
251, Orn; zusammengebunden mit Werken des Dionysius 
Areopagita. 


Av: (68) Rom, Vat. Gr. 1904. — 34,5 x 24,5, fol. 264-282 (die fol. 
völlig durcheinander geworfen; richtige Reihenfolge: 269f, 273f, 
276-281, 264f, 275, 266-268, 282; auf fol. 271f steht al. m. 
das Fragment ı1Jo 4 3-5 ;), Komm. in mg; vac. 2 21—3 16, 6 10— 
717, 95-21 ıs; zusammengebunden mit allerlei kirchlichen und 
profanen Schriften. 


Av» (—) Athos, Stawron. 25. — 31,5x23,5, 261, 5f (und zwar die 
ersten 2 und die letzten 3 fol); cont. Ap 1314-141. Einem 


Bande der Homilien des Chrysostomus beigefügt, offenbar als 
Vorsatzblätter. 


Av?° (1) Mayhingen, Fürstl. Öttingen-Wallersteinsche Bibl. s. n. — 
23x 15,5, 30/321, g0f, fol. 65-90 Pap; vac. Ap 22 ıs-fin. 


Av®* (179) Patmos, Iwawon 64. — 185x145, 231, 145f. 


Av? (—) Athos, Stawron. 48. — 23,5%x20, 44f (Lage # fol. ı-ıd 
fol. 4). Zusammengebunden mit Homilien des Chrysostomus 
zu Jo und einer Hermenie des Basilius zu Jesaia. 


Av? (—) Athos, Watop. 300. — 41x31,5, fol. 83-176; voran- 
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Av24 
Av3° 


Avs: 


Av4° 
Av 


’Av® 


Av 43 
Av. 


Avss 


Av 
Av* 
Av 49 


Ayıoo 


Av 


gestellt des Chrysostomus Hermenie zu Hb (fol. 1-82); an- 
gehängt an dag, 

(18) Paris, Bibl. Nat. Coisl. Gr. 202 (,). — 24,4% 17,5, 26f, 
Schol'in mg. — Angehängt ist O3, 

(36) Wien, K.-K. Bibl. Suppl. Gr. 93. — 16,1x 11, 32/40l, 56f; 
vac. IQ aı-fin. — Stammt aus Italien. 

(—) Venedig, Marc. 494. — 43,2> 29,3, 2c, 5ol, fol. 248-263, 
zwei Hände, Pap; angehängt an Väterschriften verschiedenen 
Ursprungs, denen /V?35 vorangeht. — Früher in Konstantinopel 
(fol. 1: n BıßAos avın ns wovns too Ilpoöpomou ns xermvevns 
eyanora uns Astıov, apyaın de rn non xAnsıs Ilerpo). 

(79) Rom, Vat. Gr. 656. — 20x14, ı81, 207f, Pap. 

(67y Kom Nat 12 1743. 2225 = 102,.27l30l, ziıt; vac,, 
8 7322095, 2142502278 rar. Geschrieben a. 1302. 


(153. S. 114) Rom, Vat. Gr. 542. — 27,5 x21, 29l, fol. 265— 


-369, Text und Schol alternierend; vorangehen Homilien des 


Chrysostomos zu Jo 6 4ı-fin (fol. 1-264). — Geschrieben a. 1331. 


(123) Paris, Bibl. Nat. Suppl. Gr. 159. — 40,1>< 29,2, 341, 406f, 
Bomb; angeschlossen «1401 (I-3Jo) und IV’, : 


(80) München, Kgl. Bibl. 544. — 20,3><14,8, 201, 169f, Pap. 
— Ehemals im Besitze des Manuel Palaiologos (71424). 

(35) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 307. — 18x14,2, fol. 142-173’, 
Schol in mg; vorangeht fol. 1-ı41 Brief des Euthymius über 
Häresieen u. a. — Aus Konstantinopel gebracht. 


(160) Athos, Iwiron 34. — 157f; beigefügt theologische Schriften. 
— Nicht schematisiert. 


(171) Athos, Iwiron 546. — Sehr schlecht erhalten, Pap; vac. 
Anfang und Ende. — Nicht schematisiert. 


(119.22. 120) kom, Angel,57 (ol. X 4.7) — 2153<I43, 
30l, 86f, Pap, Orn; beigefügt: NıxoAaou tov Kaßaoıkou einynors 
eis nv DBerav Asıroupyıav, Matthaei Cantacuzeni imperatoris in 
Canticum Canticorum commentaria u. a. 


(100) Neapel, Bibl. Naz. II. Aa 10. — 26x 18,7, 27, fol. 115— 
141. Der Cod enthält ausserdem die Werke des Dionysios 
Areopagita u. a. 


(43) Rom, Barb. IV. 56. — 24,9 17,8, 2c, 561, fol. 224-229, 
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Av. 


Ternionen; cont. I4 7-18 2. Vorangestellt Fragmente aus 
Pentat., Jos, Jud, Ruth mit Komm. des Athanasius. 


(—) Athos, Pantel. 770. — 21,5% 14,5, 741, fol. 282-307; ver- 
bunden mit 9:44, Area und 974%, -- Schreiber: Presbyter 
Andreas. 


Av(?)4%3 (164) Athos, Anna ı1.— 2c, Pap; beigefügt Väterschriften 


Av5° 
Av5: 
Av 52 


Av53 


Av54 


Av>5 


„Av5® 


Av5? 


4v58 
Av59 


„Ay5°° 


und Cant. mit Komm. des Psellus. 


(73) Rom, Corsin. at. E. 37. —- 102 12%, 07, Kap, ler 
nionen, Schol in mg. — Geschrieben im Abendland. 


(21) Rom, Vallicell. D. 20. — 32,7>x 21,5, 281, 93f (fol. 70-77 
gehört hinter fol. 61), Pap. 


"(161. .S.. 119): Rom, Vat. Pal: Gt: 246. 2 36.7 2228.5,. 30L 


86f, Pap. 


(148) Modena, Bibl. Est. G. 199. — 30,3>x1g9, 321, fol. 319- 
381), Pap. Vorangestellt allerlei Schriften von Dionysius Areo- 
pagita, Maximus u. a. 


(62) Paris, Bibl. Nat. Gr. 239. — 21,5 x 14,3, 27l, ı17f, Qui- 
nionen, Pap, Orn, Bilder. Angehängt fol. ı11Sf liber de infantia 
Domini. — Schreiber: Michael Burns Karoppsvou a. 1422. 
(137) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 163. — 21,2 16,4, 30/311, 83f, 
Pap. — Im Abendland geschrieben. 

(49) Moskau, Syn.-Bibl. 66 (ol. LXVII). — 29x20, fol. 305— 
364, Pap; angehängt an 16 Reden des Gregorios von Nazianz, 
kommentiert von Niketas. — Ehemals in Lawra-Athos. — Koll. 
von Matthaei sub „o“. 


(101. S. 103) Petersburg, K. Ö. Bibl. 129. — 21,5 x 14,5, 30l, 
25f. Komm. nur zum ersten Viertel des Textes. 

(138) Wien, K.-K. Bibl. Gr. 220. — 20,7X 15, 18/20], ı51f, Pap. 
(163) Venedig, Marc. Il. 54. — 35,8x24,8, 4ıl, 30f, Pap, 
Orn; beigefügt 67 Homilien des Chrysostomos u. a. — Von 
einem Mönch Clemens a. 1532 eıs Tv vrepayıav nou ÜEoroxoy 
erovonakonevnv Ayxapado geschenkt. 

(147) Modena, Bibl. Est. G. 154. — 30,5 x 20,5, 261, fol. 122 
—246, Pap. — Vorangehen Väterschriften zum Teil von der 


Hand des Andreas Nörppapos too ex Movepßanas nrıs xa- 
Asıraı Ertöaupos. 
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Av 501 


Av 502 


Av 503 


Av 60 


Av 6r 


Av 62 


Av53 


Av 


Av® 


Any 66 


Av®7 


(59) Paris, Bibl. Nat. Suppl. 99. — 20,7x 14,2, 20/271, 83f, 
Pap, Quinionen; vac. ı fol. mit dem Schluss des Prologs und 
der Llermenie zu T.. 


(511) Athen, Edv. Bıßl. 142. — 15x11, 161, gof, Pap. An- 
gehängt npayparsıa xara Aatıvoy und andere kirchliche 
Schriften (fol. 91-233). 

(159) Rom, Vat. Ottob. Gr. 154. — 14,3% 10,6, 191, 142f, Pap; 
fol. 1-8 Notizen späterer Hände. 

(72) Rom, Chig. R. IV. 8. — 20,5 x 13,4, 171, ?f, Pap. — Ehe- 
mals im Kloster ov owrnpos Apıorou zo Apxadon. 


(157. S. 116) Rom, Vat. Gr. 1976. — 21,2 14,3, 201, 114f, 


Pap. — Ehemals dem Mönch Neophytos Poötvov zou Kurptov 


gehörig. 

(158) Rom,-Vat. Gr. 2129. — 29,5x21, 2c, 311, fol. 9-79, 
Pap. Vorangeht Aoyos xarnyntıxos o neyas ton I’pnyopıov Tou 
Noson; und theologische Schriften von Johannes Damascenus, 
Philotheos, Nikolaos. 


(160. S. 118) Rom, Vat. Ottob. Gr. 283. — 21,1>x<14,8, 22], 
123f, Pap. — Schreiber: Priester Johannes o Eupiniwrns a. 1574 
eıs Xıov. 


(145) Florenz, Laur. VII. 29, — 21,2>14,2, 271, fol. 193-212 
Pap; cont. I :—7 5. — Vorangestellt al. m. l’swpytov Ilayuuepou 
mapappasıs ...eıs Avovuarov rov Apsorayırnv. 


(162) Venedig. Marc. I. 40. — 26,815, 20l, ı50f, zwei Hände 
(1-35 pr. m. s. XV, 3 »»-fin sec. m. s. XVL), Pap. 

(63) Paris, Bibl. Nat. Gr. 24I, — 20,515, 13l, 294f, Pap, 
Denionen; vac. Anfang der exdessıs. — Schreiber: Andreas 
Darmarios. 


(139) Paris, Bibl. Nat. Gr. 240. — 22,5x15,5, 2ıl, 161f, Pap, 
— Fol, 161Y: nv televraray yaıpa Tourw tw Bıßlıw eneünxev 
Xprorogopos o Auspos Tr rarpıöı l’epnavos ev Poun Tn roAu- 
Pnkorarn unvı lovAıw Saraynnarı xaı norw ta ns aytas Ypapns 
xaL TO AUTOD MEPOS xaL Öuvaroy Evepyet. npoysıpotarou l’ewpytou 
önAaön Apumviaxov atıwraron Poudevwy xaı Baßpwy enioxorou 
rpos IlauAov Tov Tpırov ns anaans exxÄnstas Tore T. oLaxa 
eurerioteunevoy napa Dpayxıoxov ou ev Aptortıavors Baaıkıxw- 
taton Keirwy Baoılews npeoßsvoavros ereı ns Äpıotov ravrwy 
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Av 68 


Av®9 
4»6°° 


Ays6°1ı 


Av 602 


Av6°3 
Ay°°4 


Av65 
Av?° 


Av’: 


Av®° 
"Ao" 
Ao7° 


«so 


O«31 





SWrnpos Evavdpwrnosws YıÄıoarw MEVTAXOGLISTW TETPAXOTTW 
pırw (1543). 

(144) Madrid, Bibl. Nac. O. 19. 7. — 885f, Pap, mehrere 
Hände. Nicht schematisiert. 

(79°) München, Kgl. Bibl. Gr. 248. — 23,316, 281, 84f, Pap. 
(81) München, Kgl. Bibl. Gr. 23. — 35,7>x23,8, 301, fol. 333- 
415. Vorangestellt Schriften Gregors von Nyssa. 

(136) Wien,,K.-K. Bibl. 69. — 29,9 20,8, 25/271, ı20f, Pap. 
— Geschrieben von Andreas en aus Epidauros in 
Venedig. 

(184) Leyden, Univ. Voss. Gr. 48. — 30,321, 27], fol. 135— 
247, Pap; vorangeht fol. 79-130 ouvoyız ev erıtouw uns nakaras 
Stadnans Tov Äpvoostonoun. — ‚Schreiber: Andreas Darmarios 


‚a. 1560. 


(175) Athos, Iwiron 661. — Pap. — Geschrieben a. 1562. War 
nicht aufzufinden, ist aber vorhanden. 
(—) Athos, Iwiron 382. — fol. 468-526, Bomb. — Nicht 
schematisiert. 

(77) Florenz, Laur. VII. 9. — 21,4x 14, 261, 363f, Pap. 

(167) Athos, Dion. 163. — Pap; beigefügt Teile aus Evl und Apl. 
— Schreiber: Jeremias a. 1622. 


(174) Athos, Iwiron 644. — Pap. — Schreiber: Joseph a. 1685 
in der zu Iwiron gehörigen Prodromos-Skiti. 


(168) Athos, Dochiar. 81. — Pap. — Schreiber: Theodoret 
a. 1798. 


(95) London, Brit. Mus. Curzon 82. 17. — 26x 19,5, 16f (ver- 


tauscht sind fol. 12 und 13), Schol in mg. — Früher in Kara- 
kallu-Athos. — Koll. von Ser. Aug. sub „g“. 
(—) Athen, Privatbesitz des ['pnyopros Mroupvias 2. — 22x 


15,5, 221, ?f, Bomb, Octonionen. — Schreiber: Mönch Joseph 
von Sinope a. 1687. 


(155) Rom, Vat. Gr. 1426. — 34,4x23,5, 461, 29f (fol. 131- 
159 von 665f), Pap. 


(146. S. 113) Messina, Univ..99. — 27>x21,2, 2c, Sich 138f. 
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Oe22 (151.88. 122) Rom, Chig. RIVe 33. 254321843 321; fol. 
44'-76, Pap. In einem Sammelband von Väterschriften. 


02 (—) Saloniki, twv BAataıwv 23. — 29% 22, 251, 177f, Pap; vac. I ı-. 
Ost (—) Rom, Vat. Ottob, 126. 127. —. 


M?° (173) Athos, Iwiron 605. — Pap. — Schreiber: Kallinikos a. 1601. 


Mr (—) Athen, Edv. BıßX. 141. — 20% 14,5, 115 f, Pap. — Schreiber: 
Andreas ®payyovAn a. 1676. 


M®° —) Athos, Pantel. 556. — 


NB. Zu diesen Sonderausgaben kommen noch die Ap-Kommentare, 
die sich in 0: 20273 4152230 0942 43 befinden. 


19. Statistischer Überblick. Nach diesen Listen gliedert sich 
das uns zur Zeit zugängliche, in 2339 Codd mit 1725 Evv-, 520 AK-, 
619 P-, 229 Ap-texten bestehende Zeugenmaterial der Zahl und dem 
Alter nach in folgende Gruppen. Wo das saec. unsicher, ist die 
spätere Zeitbestimmung in Rechnung gestellt. 

A) Texthandschriften. 1. ö6-Codd besitzen wir 167, davon 
nur im Ganzen Io aus s. IV-X, von denen je 2 den s. IV, V,X an- 
gehören, während jedem der dazwischenliegenden Jahrhunderte nur 1, 
ja vielleicht den s. VII und VIII keiner, dem s. IX dagegen 3 an- 
‘ gehören. Die reichste Produktion weisen s. XIII mit 44 und s. XIV 
mit 47 ö-Codd -auf; s. XI und XII mit 16 und 24 8-Codd bieten dieser _ 
Höhe gegenüber das Bild der auf-, s. XV und XVI mit 19 und 7 d-Codd 
das der absteigenden Linie. Die Ap enthalten darunter 50 Codd, 
BEN ETEARS XTI N TI, 8. AIV IS. XV 8,3. XVI 

2. e-Codd besitzen wir 1277. Hier sind die älteren Jahrhunderte, 
auch prozentualiter, besser bedacht. Aber auch hier wird die Zahl 
stattlich erst mit s. XI. s. IV werden 3, eıı eingerechnet 4, s.V 9, 
s. V-VI 3, s. VI 23, s. VI-VII ı, s. VIIg e-Codd zugeschrieben; s. VII 
wächst die Zahl auf 16, &64, 66, 67 eingerechnet 19, s. IX auf 26, s. X 
‚auf 82. Auch der Höhepunkt liegt hier schon in s. XII mit 282 e-Codd, 
während s. XIII mit 260 und s. XIV mit 218 in der Produktion schon 
zurückgehen. Aus s. XI stammen 188, aus s. XV 107, aus s. XVIf 46 
e-Codd. FA 

3. a-Codd, $ei es mit oder ohne Ap, besitzen wir 278. Hier 
beginnt die Steigung mit s. X entschiedener als bei ö- und e-Codd, 


was sich vielleicht aus dem sehr geringen Erbe der vorhergehenden 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I. er 19 
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Jahrhunderte erklärt. Wir verdanken dem s. IV und V nur je ı, dem 
s. VII-VII ı, dem s. VIII-IX ı, dem s. IX 4, dem s. IX-X ı. Von 
s. X-XV sind die Summen: 18, 55, 49, 52, 56, 31, während s. XVIf 
nur noch 8 Codd hinzugefügt haben. Hier steht s. XI auf derselben 
Höhe wie s. XIII und XIV, die an 6-Codd fruchtbarsten Jahrhunderte. 
Dagegen bleibt das mit e-Codd gesegnetste s. XI hinter ihnen zurück; 
doch ist die Differenz so klein, dass sie durch die Zufälligkeiten der 
fata libellorum verschuldet sein kann. 

4. An Codd, die nur AK umfassen, besitzen wir nur 25; fast 
aus jedem Jahrhundert von s. V an nur ı. Darüber erheben sich 
nur s. VII mit 4, s. XII mit 2, s. XIV mit 3, s. XV mit 2, s. XVI mit 
5 AK-Codd. 

5. Ähnlich steht es mit P-Codd. Deren besitzen wir im Ganzen 
32; nur s.“V mit 4; 's. VI mit 7, .s. IX mit 5, 5.% mit 4 5. X1V 
mit 4, s. XV mit 3, s. XVI mit 3 haben uns mehr als ı Abschrift 
des P hinterlassen. 

6. Wenn Ap mit 43 Sonderabschriften AK und P überragt, so 
kommt dies auf Rechnung des dafür disponierten s. XV mit 2ı Codd, 
dem s. XI mit 2, XII mit 3, s. XIII mit 5, s. XIV mit 5 vorangehen, 
s. XVI mit 5 folgt. Aus dem ersten Jahrtausend hat uns nur s. VIII 
eine einzige Ap-Handschrift hinterlassen. 

B) Kommentarhandschriften. 1. Evvkommentare sind 281 
geschrieben worden. Davon trifft der Löwenanteil mit ıı5 Hand- 
schriften Theophylakt, der in s. XIII und XIV mit 4o und 41 
Abschriften in der höchsten Blüte steht, während s. XI 16, s. XV 
12, s. XI vielleicht 2, s. XVI noch 4 produziert hat. Seine Zeit- 
genossen Niketas und Euthymius Zigabenus haben dieser Konkurrenz 
weichen müssen. Während es, soweit uns davon Kunde ward, Ziga- 
benus in s. XII und XIII wenigstens auf je 4 Handschriften brachte, 
hat s. XIV und XV nur noch je für ı Bedarf gehabt. Die Katenen 
des Niketas zu Mt, Lk, Jo sind nur ausnahmsweise verbunden worden. 
Die zu Mt hat s. XII 4, s. XIH 2 und s. XVI ı Abschrift erlebt; von 
der zu Jo sind aus s. XI noch 2 Abschriften erhalten, denen s 
XII 2, s. XIV und XVI je ı hinzugefügt hat. Reichlichere Nach- 
frage war nur für die des Lk, die in s. XII, XII, XIV je 4, ins. XV 
2 und in s. XVI noch 5 Abschriften erlebt hat. Daneben exi- 
stieren je eine anonyme Katene zu Mt und Jo; von der ersteren sind 
uns nur 2 Handschriften aus s. XII, von der letzteren 5 aus s. XII, 
dazu aber 4 aus s. X], je I aus s. X und XIH und noch 2 aus s. XVI 
erhalten. Endlich ı Hermenie unbekannten Ursprungs zu Mt au 
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Sl: Aus der alten Zeit ist uns in der Originalform nur Kyrill’s 
Jo-Kommentar erhalten durch ı Handschrift des s. XII, 3 des s. XV 
und ı des s. XVI. Die Kommentare der Antiochener Chrysostomus 
zu Mt Jo, Victor zu Mk, Titus Bostrensis zu Lk sind nur in ver- 
schiedenen Überarbeitungen auf uns gekommen, die sie erfuhren, als 
man sie zu einem einheitlichen Ganzen zusammenstellte. Diese Kompi- 
lationen deckten den Bedarf des s. X-XII. Je ı Exemplar davon ist 
uns aus s. VII und s. IX—X erhalten. Dem s. X gehören 13, s. XI 42, 
s. XIL 24 Exemplare an. Das s. XIII hat nur noch 7, s. XIV noch 6, 
s. XV 5, s. XVI und XVII je 2 Abschriften hinterlassen. 

2. Kommentare zum Apostolos. Hier ist die Entwicklung 
den alten Kommentatoren günstiger gewesen. Von der Katene des 
Andreas zu AK kennen wir jetzt ıo Abschriften, davon ent- 
stammen I dem s. IX, je 3 dem s. XI und XII, 2 dem s. XIV, ı dem 
s. XV. Vom Kommentar des Chrysostomus zu P besitzen wir 
11T Abschriften, 2 aus s. X, I auss XI, 5.aus s. XI, je ı aus 
s. XII, XIV, XVI; von dem des Theodoret 6 Sonderabschriften, 
je 2 aus s. XIV und XV, je ı aus s. XII und XVIJ, und 2 verbunden 
mit des Ökumenius AK-Kommentar aus s. X und s. XI; von dem 
des Johannes Damascenus nur 2, dem s. IX und X ange- 
hörig. Alle diese Sonderkommentare hat Ökumenius verdrängt. 
Von ihm besitzen wir 26 Codd mit seinem Komm. zu AKP, von 
dene326 dem7=.%% 918, XL,:5 8. XU, 4.5. XI, je 1's. XIV und's, XV1 
angehören. Der AK umfassende Teil hat für sich allein nur 6 Ab- 
scliiuiten erfahren, 2 ın 5,’ XIl, .je T:in«s. X], XIV, XV,.XVL Da- 
neben existiert er verbunden mit Theodoret’s Plskommentar 2mal; 
mit Theophylakt’s Plskommentar 7mal; von den ersteren entstammt 
je ı Exemplar s.X und s. XI, von den letzteren 2 s. XII, 5 s. XIV. 
Dagegen ist der Ökumeniuskommentar zu P in nicht weniger als 47 
Sonderexemplaren auf uns gekommen, von denen 8 dem s. X, 21 
dem s. XI, ıo dem s, XII, 4 dem s. XIII, 2 dem s. XIV, 2 dem 
s. XVII angehören. In den späteren Jahrhunderten hat auch bei 
P Theophylakt alle andern Kommentare verdrängt. Wie er in 
der ebengenannten Kombination in 7 Fällen für P an die Stelle des 
- Ökumenius trat, so existiert er in unserem Gesichtskreis noch in 38 
nur P umfassenden Handschriften, so dass wir 45 Abschriften des Pls- 
kommentars des „Bulgaren“ besitzen. Nur langsam allerdings hat 
er sich gegen Ökumenius durchgesetzt. Dem s. XI gehört höchstens 
ı, dem s. XII gehören 2 Codd, auch dem s. XIII nur 7, dagegen 
dem s. XIV 17, dem s. XV nur noch 6, dem s. XVI 4, dem s. XVII 
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Ian. Dem gegenüber haben es Niketas und Zigabenus nur 
zu 3 und 2 auf uns gekommenen Exemplaren gebracht, alle aus s. XIII, 
ausgenommen eines des Niketas aus s. XVI. Dazu kommen 
noch 6 Erklärungen des P, die ich nicht zu identifizieren vermochte, 
je ı aus s. XI, XII, XII, XVi und 2 aus s. XV, und eine anonyme 
Hermenie aus s. IX. 

Die Apokalypse hat 4 Kommentierungen erfahren. Die weitaus 
verbreitetste ist die älteste, der Komm. des Andreas von Cäsarea, 
geblieben. Vielleicht entstammt I dem s. X, wenn der Codex nicht 
in s. XII-XII archaisierend geschrieben ist; s. XI hat ihn 2, s. XII 5, 
s. XIII zmal abgeschrieben; dagegen s. XIV 13, s. XV 14, s. XVI 16, 
° s. XVIIf mindestens noch 3mal. Die Bearbeitung des Andreas- 
kommentars durch Arethäs vermochte sich nicht durchzusetzen. Wir 
kennen neben ı Exemplar des s. XI nur noch eines aus s. XV. 
Über ihn war eben auch Ökumenius gekommen, von dem wir 
wenigstens 5 Abschriften besitzen, je 2 aus s. XII und XIV, ı aus 
s. XVI. Endlich habe ich noch 3 Ap-Codd mit Kommentar auf- 
genommen, die den Namen des Maximus tragen und dem s. XVII 
und XVIH angehören. 

Die Verwertung dieser Statistik. zu einem Geschichtsbild über 
die Verbreitung der neut. Schriften im Mittelalter muss einem späteren 
Abschnitt vorbehalten bleiben, wenn erst noch andere Data ge- 
klärt sind. 





Die in den neut. Handschriften vorkommenden text- 
lichen Beigaben zu dem Wortlaut der neut. Schriften. 


20. Unsere ältesten neutestamentlichen Handschriften bieten 
ausser der denkbar knappsten Bezeichnung der einzelnen Schriften 
an deren Anfang und Ende nichts als den Wortlaut der Schriften. 
Dass, nachdem die Einteilung in xepaAaıa mit einer kurzen Inhalts- 
angabe jedes xepalarov durchgeführt war, häufig die Liste dieser 
xepakara, öfters exdesıs xepalaıwy genannt, meist nur tov xXata .... 
evayyeltov ta xepakaıa überschrieben, der betreffenden Schrift voran- 
gestellt wurde, soll in einem besonderen Abschnitt behandelt werden. 
Aber sehr früh fand die Sitte Aufnahme, vor oder nach dem Wort- 
laut der Schriften kürzere oder längere Notizen einzufügen, die den 
Zweck verfolgen, den Leser mit dem Gegenstand seiner Lektüre 
irgendwie bekannt zu machen oder sich bei ihr aufdrängende Fragen 
zu beantworten. | 

Wir werden sehen, dass der Umfang und die Fassung solcher 
Beigaben nicht selten von der willkürlichen Entscheidung des Schreibers 
oder dem individuellen Wunsch seines Auftraggebers abhing. Aber 
meist ist doch wohl der Schreiber darin einfach seiner Vorlage ge- 
folgt. Häufig wird das Mass der Ausstattung mit solchen Beigaben 
von der sei es kirchlichen sei es buchhändlerischen Instanz bestimmt 
worden sein, welche für die herzustellenden Abschriften der heiligen 
Schriften eine bestimmte Vorlage angeordnet hatte. Jedenfalls ist 
anzunehmen, dass, wenn es im Mittelalter irgendwo zu einer Ausgabe 
neut. Schriften gekommen ist, der Herausgeber auch über die Aus- 
stattung seiner Ausgabe mit solchen Beigaben Bestimmung getroffen 
hat. Für die Gruppierung der Handschriften in Familien und Typen, 
. für den Nachweis ihrer Zugehörigkeit zu den Exemplaren einer Re- 
cension oder Ausgabe, wird also das Mass ihrer Ausstattung häufig 
ein Erkennungszeichen sein. Um aber bei dieser Arbeit seiner Zeit 
die Übersichtlichkeit zu erleichtern, empfiehlt es sich, die zu solchen 
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Beigaben je und je verwerteten Stücke hier unter sachlicher Gruppierung 
zu verzeichnen und mit Nummern zu versehen, unter denen sie später 
einfach angezogen werden können. Aber auch um ihrer selbst 
willen ist es an der Zeit, einmal alle die Bemerkungen und Aufsätze, 
mit denen hin und her die neut. Handschriften ausgestattet sind, zu- 
sammenzustellen. Bilden sie doch wertvolles Urkundenmaterial für 
die Erforschung der Überlieferung über die Entstehung und der 
wechselnden Würdigung von Inhalt und Charakter der neut. Schriften. 
In die materielle Untersuchung dieser Notizen zu diesem Endzweck 
einzutreten, verbietet mir die diesem Werk gestellte Aufgabe. Viel- 
leicht lockt die Zusammenstellung einen Bearbeiter heran. Ich 
bemerke jedoch, dass manche der im Folgenden abgedruckten um- 
fangreicheren Stücke, soweit ich solche überhaupt wortrecht bieten 
kann, wie der dann beigegebene Verweis bekennt, anderen Druck- 
werken entnommen sind, da auch die Feststellung ihres Wortlauts 
nicht in die Aufgaben meines Unternehmens hereingezogen werden 
konnte. Wo weder meine Mitarbeiter den Text abgeschrieben haben, 
noch ich in Druckwerken ihn aufzufinden vermochte, musste ich mich 
mit der Wiedergabe der mir notierten Anfänge und Schlüsse be- 
gnügen. Ausgeschlossen habe ich diejenigen Stücke, welche 
einem bestimmten Herausgeber der heiligen Schriften eigentümlich 
zugehören, da dessen Ausgabe späterhin zur ausführlichen Besprechung 
gelangt. 


I. Inskriptionen und Subskriptionen. 


Unter Inskriptionen und Subskriptionen versteht man kurze An- 
gaben über den Inhalt oder den Verfasser des Textes, dem sie voran- 
gehen oder folgen. Die Inskriptionen sind nichts anderes, als heute die 
Titel der Bücher oder die Überschriften ihrer einzelnen Abteilungen. 
Sie fehlen darum auch selten. Der Anlass ist natürlich. Der Leser 
oder Käufer will wissen, um was es sich handelt in der Handschrift, 
die ihm vorliegt. Anders die Subskriptionen. Sie erscheinen an sich 
entbehrlich. So fehlen sie denn auch häufig. Ihr ursprünglicher 
Zweck kann kaum ein anderer gewesen sein, als zu konstatieren, dass 
das Buch zu Ende, also vollständig sei. Die Dürftigkeit dieser No- 
tizen und ihre scheinbare Zwecklosigkeit mag dann Anlass dazu ge- 
geben haben, sie zu erweitern durch irgend welche kurze Angaben 
über die Entstehung des Buchs. 
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A. Inskriptionen. 
I. Die Evangelien, 


[1] Die älteste Form ist: xara Mardarov, xara Mapxov u. s. w., wobei 
als Obertitel für das Ganze gedacht ist: ro evayyektov. So Öl. 
82. 55. 

[2] Durch Heranziehung des gemeinsamen Obertitels von jedem der 
vier Teile entsteht die Inskription: evayyekıov Xata ..... So 
83. 84. 86. 

[3] Noch individualisierter erscheint jedes Evangelium durch den 
artikulierten Titel: to xara ... svayyektov. 
Daneben finden sich die mehr aus der Seele des Schreibers 

gedachten Formen. 

[4] apyn to xara ..... evayysktov, und 

BP exttwu rare. Wr, mit oder ohne suayyektov, anmutend wie . 
eine Reminiscenz des Schreibers an die kirchlichen Vorlesungen 
mit der stereotypen Einleitung: ex tov xara ..... (evayyektov) 
avayvmolıc. 

[6] Zuweilen steht an der Spitze des Ganzen: apyn ouv Bew ro 
terpasvayysliou z. B. e1278. 

[7] In 3—6 wird nicht selten vor evayyskıov das Epitheton ayıov 
eingesetzt. 


2. Die Akten. 


[8] Am häufigsten ist rpafeıs Twy anostoAwv. 

[9] Dann unter Ergänzung durch den Verfassernamen: Aovuxa evay- 
yekıotov mpafsıs TWwy anostoAwy. 

[ro] Auch hier tritt in beiden Fassungen vor arostoAwv häufig ayıwv. 

[tt] Selten findet sich auch die sonderbare Überschrift: Aovxa (a1202 
add to anostoAou xaı) zvayyskıstou eis Tas rpaksıs Twy ay. ano- 
oroAwv. 


3: Dieskatholischen Briefe. 


Die Überschriften für alle Briefe sind mit seltenen Ausnahmen 
nach demselben Schema gebildet. Es genügt also, die verschiedenen 
Schemata an einem Beispiel anzugeben. Ich wähle dazu ıP, um auch 
die Behandlung der Ordinalzahl erkennen zu lassen. 

[r2] Selten geht, analog zu 5, eine Gesamtüberschrift voran: aı erta 
xadoAıxaı emiotoAaı oder (a 469) apyn Twv enta xalolınmv 


erLoTtoAwy, 
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[13] Herpov erioroAn a. 

[14] erıstoAn [too ayıov] Ierpov xadoiınn a. 

[15] Herpov a xadoAıxn -eriotoAn. 

[16] Iletpov zoo arootoAou xadoAınn emiotoAr, Rporn; 

[17] zo» ayıov xaı ravsupnuou arnostoAou MMlerpou erıoroAn xadoAınn a. 
Darüber hinaus kommen als Sonderbarkeiten vor 

[18] ertoroAn xadoAınn Tou ayıov arnootoAov Iaxwßou Ton adsApou dezou 
(a457). 

[19] ypapıa mpos Eßparovs lIaxwßov adeAyou dzou (0555), 

[20] too ayıov Iwavvou ton deoAoyov entoroAn xadoAıxn npwrn (2457). 


4. Die Paulusbriefe. 


Hier gilt dasselbe, was zu den katholischen Briefen bemerkt ist. 

[21] Als Gesamtüberschrift erscheint nicht selten: .erıstoAaı (Tov ayıov) 
IavAov (Tov arootoAov), auch, analog mit. 4, 22, apyn Twv 
errotoAwy tov ayıoo anootoAou IlavAov (a193). 

[23] rpos Poparous 

[24] Havdou enıotoAn oder erıstoAn IlavAov rpos, wobei vor IlauAov 
noch die Epitheta 

[25] tov ayıov.oder [26] too ayıov a oder [27] ro» ayıou xaı 
raveuonpnon amootoAov oder [28] Tov paxapımraron anostoAan, 
[29] nach IlavAov auch einfach ou arootoAou treten. 

[30] Manchmal werden die Briefe durchnumeriert; dann entsteht das 
Schema: [lauAov erıotoAn deurepa, a de npos Koptvdtons. 


5. Die Apokalypse. : 


[31] aroxakudıs (tov ayıov) Iwavvou ou VeoAoyon. 
[32] aroxaAudıs Tov evayyskıston rapdevon xaı ÜeoAoyov Imavvon. 
[33] aroxadudıs 1. T. 9, nv ev Ilaruo 7 vnow edeaoaro. 


B. Subskriptionen. . 


Hier ist aus dem 5. 294 angegebenen Grund die Mannigfaltigkeit 
grösser je nach der Ausdehnung, die der Subskription gegeben wird. 
Dabei sehe ich ganz ab von allen auf den Schreiber, seine 
Person, Ort, Zeit, Anlass seiner Arbeit, seine Empfindungen und 
Wünsche sich beziehenden Notizen, die auch, wenn solche beliebt 
wurden, stets am Schluss erscheinen. Sie sollen später in dem den 
Schreibern gewidmeten Abschnitt zur Behandlung kommen. 

[34] Den oben unter ı notierten Inskriptionen entsprechend finden 
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sich zuweilen Generalsubskriptionen, wie teAog tou LYoug Twy teo- 
capwy xaL ayımy svayyelıotwy (so E1462) u. ä. 


I. Die Evangelien. 
Die einfachsten Formen sind: 
[35] xata Mardarov (xtA), also die Wiederholung des Buchtitels; so 
ö1. Ähnlich 
[36] ro xata .... evayysltov; so 82 (Mt vac). 83. 84. 86. Über öz 
vgl. die zusammenhängende Untersuchung des Codex. 
[37] tekos rov xara .... evayyskton. 
[38] teAos eıAnpev (oder evrauda erAnpev Telos) To xara .... Evay- 
yektov. Ar 
Zuweilen (z. B. e1492) leistet sich auch ein Schreiber teAos rov 
ayıov anostoAov xar evayyeltotov .... 
[39] Auch hier findet sich in den Formen 35-38 häufig ayıov vor 
suvayyekıov eingestellt. 


Eine sachliche Erweiterung erfahren diese Subskriptionen, wie 
bemerkt, durch kurze Entstehungsvermerke, die, bald neben der 
Subskription, bald mit ihr verschmolzen, bald sie verdrängend, am 
Schlusse der Schriften sich finden, häufig eingeleitet durch woteov orı 
oder ypn sıöevar ori. Die Grundform ist: 

[40] suveypapn, [41] eypapn, [42] etsöodn To xara .... ([43] add 
ayıov) evayyeitov (bei Mt häufig add ur avrou) pera Ypovous oder 
[44] en n (t, «, Aß, Zahlzeichen oder ausgeschrieben) ns 
([45] add rou) Xpiotov avaanbens. 

Zu dieser Bemerkung wird hinzugefügt: 

[46] Die Ortsangabe: Mt ev lepoooAvnors, [47] add ns Ilakarstıyns, 
([48] nur ev Iadaustıyn), Mk ev Poun, Lk ev Akekavöpeıa, Jo 
ev Epsow oder [49] ev Haruo nm vnow; zuweilen steht auch [50] 
eis l. ev. 

[51] Die Sprache des Originals: Mt eßpawstı (oder [52] (ev) eßparöı 
dıarkextw), Mk pwparotı, Lk und Jo eAAnvıstı. 

Endlich werden die Formen bei dem einen oder anderen Ev 
noch etwas weiter ausgeführt. 

Zu Jo wird den Formen 10—12 nicht selten beigefügt [53] er: 
Aoneriavou Baoıkews, dazu noch weiter [54] ovros Tov ayıov ey 
zw TEPLOPLSUW. 

[55] Entsprechend findet sich für Lk nach efedodn (de): rpos Oeo- 
yıkov apyrentoxonoy Avrioyeıag, Tpos 0v xaı aı mpabeıs. 
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[56] bei Mt: eypapn to x. M. eu. (oder, angeschlossen an teAos Tov 
xara Mardarov ayıov euayyekıov, Ypapevros urn aurou) (add ey) 
eßpardı dradertw (oder eßparotı) mera xpovovs (ern) 7 (oATw) uns 
(add tov) Xpıorov avaanıbews aaı ev lepovoaAny etedodn (eröodev- 
os) uno Iwavvon oder [57] vorepov de npunveudn vro Iwavvou 
oder ähnlich. 

[58] Nach Xptorov wird zuweilen hinzugefügt tov Beov xaı owrnpos 
NuwV. 

Gelegentlich wachsen diese Subskriptionen zu einer kleinen Ab- 
handlung an. Diese erweiterten Formen kommen jedoch häufiger 
vor wie nach dem Ev zu stehen und sollen deshalb seinerzeit mit 
den vrodeosıs zusammen aufgezählt werden. 

Doch ist schon hier zu bemerken, dass die Mannigfaltigkeit in 
der Wahl und Zusammenstellung dieser Ausstattungsstücke gar nicht 
gross ‚genug vorgestellt werden kann. Keineswegs sind immer die 
4 Evv in einer Handschrift gleichmässig ausgestattet. In Formulierung 
und Zusammenstellung dieser Stücke giebt es vielmehr soviel Va- 
rianten, wie man Permutationen aus den mitgeteilten Typen bilden 
kann. Z.B.er135: Mt teAog tov xara Mardarov eavyyektou Ypawevros 
un avrov eßpardı Sradextw era ypovous oxtw ng Äptorov avalnıbews 
xar ev lepousaAnp exöodevros xaı epunveudevros uno Iwavvon, Mk eypapn, 
to xara Mapxov euayyektov era Xpovous ı rs Xpıorov avaknıbewg, 
Lk to xara Aouxay evayyskıov efedodn era Xpovous ı€ ns Xptotov 
avalnlews, etsdodn de npos Ozopıkoy apyıenioxornov Avtioyetas, rpos 
ov xaı ar mpakeıs, Jo eypapn To nara Iwayynv evayysktov nera ım (!) 
Xpovovs ns Xpıotov avaanbews erı Aoneriavon. Dass sich oft 
bei Mt Jo (den beiden Apostelevv) die Form ouveypapn, bei Mk Lk 
aber eteöodn verwendet findet (8362. e1376), ist vielleicht nicht Zu- 
fall. Für. eine besonders ausführliche und auch abgesehen davon 
im Wortlaut seltene Form bietet e377 Beispiele: Mt to ara Mardarov 
evayyskıov rn eßparöı Örakertw ypapev efedodn um aurou ev lepovoaAnu 
PErT® Xpovovs oxtw rs Xpıstov avaAnlews‘ epumveveraı de uno laxwßou 
Tov amostoAou Tod AbEAYOL TOL XULPLOD TOV KATA GAPXA ETLOXONOU OVTOS 
xaL VTO TWY Ayımv amootoAwy yeıporovndevros, Mk to xara Mapxov 
ayıov svayyektov unnyopeudn vro Ilerpov tov anooroAou ey Puun wera 
xpovous dexa Trs Too Xptorov avaindbews xaı enedodn Mapxw tw zvay- 
yekıorn xar ennpuxdn ev Akekavöpsıa xaı naon N TEPIXWPW Murng, 
Lk to xara Aovxav zuvayyektov xaı TWy ayımy anostoAwy aL rpakeıs. 
unnyopevdnsav uro Ilerpov xaı IlavAov Twy anootoAwy era Ypovous 
revre xar dexa Ts Tod Xpıotou avalnbews. Aouxas de 0 Larpos 
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ovveypade xar exnpuis xaı exormmdn ev Onßaıs erwy ordonxovra Teo- 
capwy (als vnodesıs vor Lk z. B. e2032). Auch e1230: teAog tov xara 
Im. evayyskıov eypapn da mpoyopov nadntou autov ev laruw m 
vnow pero Ypovovo AB ns Xpıorov avalnlbenz. 

Im Ganzen gewinnt man den Eindruck, dass das Material dieser 
Subskriptionen Gedächtnisschatz gewesen ist und der Schreiber häufig 
seine eigene Weisheit über die Vorlage hinaus hier abgelagert hat. 
Dies bestätigt in seiner Weise der unter 83 abgedruckte Prolog. 

Hervorzuheben ist, dass die Subskription sehr häufig und in ver- 
schiedenster Weise (mit ev, eyeı de u. s. w.) kombiniert wird mit der 
Zahlenangabe von xepakara, otıyor, para, die später zu behandeln 
sein wird. 

Von besonderem Interesse sind Subskriptionen über die Kollatio- 
nierung von Handschriften. Der Vermerk hat meist folgende Form: 
[59] evayysktov xara ..... eypapn xaı avreßAndn ex Tov ev IeposoAv- 

BoLS TAÄALWY AVTıYPapwy TWY EV TW AYLW OPEL AMOXELNLEVMY, 

[60] sodann bei Mk Lk Jo häufig nur ev. x.... eyp. %. avr. opotwms 

Ex TWy EsnoVöaoueywy Oder EX TWy AUTWy AvtLYpapwv. 

Zu bemerken ist, dass bei dieser Unterschrift die Stichen- und 


Kapitelzahlen niemals fehlen. Diese Notizen werden seinerzeit noch 
genauer zu würdigen sein. 


2. Die Akten. 


[61] rpateıs twy (ayıwv) arnostoAwv. 

[62] zeAos (ouv dew) zwy npakewy (twy [ayıwv]) arootoAwv. 

[63] rpassıs twv ay. ar. ovyypapeıoaı apa ToD aytod amaotoAou xaL 
svayyskıortov Aovxa (0450. 0454). 

[64] soyypaupa Aduxa Tov suayyeıoton. 


Bezeichnend für das mangelnde Interesse ist, dass hier die Sub- 
.skription nie auf Notizen über die Entstehung der Schrift oder 
ähnliches sich ausdehnt. 


3: Die katholischen Briefe. 


[65] zoo [ayıou] arostoAov Ilerpov (nadoAıxn) eriotoin a. 

[66] erıstoAn tou xrA. 

[67] teXos ns arA. 

Weitere Notizen finden sich nur [68] bei ıP und 1Jo: eypapn aro 
Poyns, eypapn ano Eypeoov, 

Dagegen stehen nicht selten die Zahlen der otıyor, zuweilen der 
avayvoacsıs am Schluss. 
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Endlich findet sich zuweilen, entsprechend Inskr. 12, eine General- 


subskription 
[69] erinpwdnoav ar enta xadokınar erıioroiaı u. ä. 


4. Die Paulusbriefe, 


[70] rpos ..... 
[71] teAos (ovv dew) ıng rpog .... erioroÄng. 


Hier sind die Notizen über den Entstehungsort des Briefes häufiger: 


[72] bei Rm eypapn aro Kopıvdou dran Doıßns (ns) dtaxovisons (öra- 
xovon ns ev Keyypsars exxinstas), bei IK eypapn ano Dıkınnwy 
da Lrepavou xaı Pouprouvarov xaı Ayarnov xaı Tınodeon, bei 2K 
eypapn ano Dilınnwv da Tırov xaı Aovxa, bei Ga eypapn aro 
Pouns, bei Eph eypapn ano Pwuns da Toyıxoo, bei Phl eypapn 
ano Pouns da Erappodırou, bei Ko eypapn ano Puuns Sta 
Toyırov xar Ovnsımov, bei I und 2Th eypapn ano Adnvwy, bei 
IT eypapn aro Anoörxeras, nrıs sotiv untporokıs Ppoyıas, oder 
aro Maxeöovias, bei 2T rpos Tıpodsov ins Eypssıny exxAnsıas 
(unTporolewg) erioronov YEıporovndevra, eypapn (de) ano Pouns 
ots ex Öevtepou rapsorn IlavAos tw xarsapı (Puuns Nepwvt), bei 
Ti rpos Tırov ns Kpntwv exxAnoıas rpwroy entoxonov, eypapn 
ano Nıinonolews ns Maxedovias, bei Phm eypapn ano Pwouns dıa 
Oynsıpou orxerov oder npos DıArpova xaı Arpıay deonotas Tou 
Oynsıpov xaı npos Apyınnov Ötaxovov ng exrinotas ns ev Ko- 
Aaosaıs, bei Hb eypapn ano (ns) Itarıas da Tınodeov. 

Auch hier werden häufig die Zahlen der avayvwosıs, xepakaıa, 
papruptat, otıyo: aufgeführt. | 


5. Die Apokalypse. 


[73] aroxaruııs Iwavvov (a TOT). 
[74] Ioavvov Ton HeoAoyov n xavovınn aroxakudıs (A210). 
[75] tekos ng anoxalubews ton VeoAoyov (A215). 


II. Über die Schriften orientierende Aufsätze. 


Ausser den Inskriptionen und Subskriptionen finden sich vor 
den einzelnen Schriften der neut, Codd nicht selten auch längere 
Aufsätze, deren Zweck es ist, den Leser mit der Schrift, mit der er 
sich zu beschäftigen im Begriff steht, ihrem Verfasser, ihrem Inhalt, 
ihren Entstehungsverhältnissen vertraut zu machen. Dieselben führen, 
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wenn sie nicht jeder Überschrift entbehren, meist den Titel vrodears, 
seltener vropvrpa, rpooLmıov, poAoyos, rpoypanua, wohl einmal auch 
önAwars. Diese Überschriften wechseln zuweilen in demselben Codex 
in verschiedenen Kombinationen. Auch die Ausstattung mit solchen 
Aufsätzen ist nicht immer für alle Schriften gleichmässig durchgeführt. 


1. Die Evangelien. 


Hier sind Gegenstand dieser Einleitungen oder orisntierenden 
Vorworte sowohl das Tetraevangelion als die einzelnen Evangelien. 
Bei den letzteren klingen dieselben zum Teil an die eben beschriebenen 
Entstehungsvermerke an. Inhaltlich behandeln sie den Begriff Evan- 
gelium, die Vierzahl der Evangelien, das Leben der Evangelisten, 
die Entstehung, den Inhalt, den Charakter ihres Evangeliums. Die 
dabei gegebenen Daten entbehren fast ausnahmslos jeden geschicht- 
lichen Anhalts und beweisen bei ihrem teilweise hohen Alter nur, 
wie überraschend schnell die Erinnerungen an die thatsächliche Ent- 
wicklung der Evangelienlitteratur verschwunden sind. 


a) Definitionen des Begriffs Evangelium. 


Die vorgesetzten Väternamen fehlen häufig. Nicht selten steht 
eine dieser Definitionen speziell vor Mt, der ja auch sonst als „das“ 
Evangelium empfunden wird. 


[76] Xpusostopou: zvayyekıa xakoır ay, oux enerön Beßaım xaı 
aALyNTa povov Eotiv ayadı xaL unep mv afıay av nperspav, aAA 
OTL xXaL Er EDxXoÄlas Anuons rWLV EÖolN. OdöE Yap TOvnoavtes 
xar Löpwoavtes, aAA ayanıdevres rapa Ton Bzou povov eAußopnev, 
arep eiaßouev. | 

[77] Kupırd%ov (nach 49): euayyekıoy sorı Aoyos mepieywy ayadıy 
arayyekıay npaynarwy xatı To euAoyoy xaı da To wpeleıy EUHpaL- 
vay Toy Axovovra, enav (cav) mapadeintaı To  e(af)mayyeiko 
Eevoy. 

[78] svayyektov eotı Aoyos nepıeywv uyadou Tapovstav. 

[79] zvayysAtov cotı Aoyas erayyeiAwy mapsıyar ayadov To TPOÖOXOD- 
wevov. 

[80] Xpvoooropou (49):  evayyekıov (add n rapovoa BıßAos, oder 
zo Berov touro BıßAtov oder auch nur dL@ touto) Aeyerar, öLort 
KpLOEWS AVYalpzaıv xaL anaprnuaruv Avaıy Kal ÖLxatosuyyv Xal 
ayıaomov xaL amoAurpwarv xaı violscıav xaL xÄrpovontay TWV 
ovpavoy maaıy evayyekıleraı (aus der Homilie I zu Mt, ef Migne, 


Band 57. 58. col. 15). 
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[81] X pvooostopov: evayyeAtov de (add aurov) mv rpaynareıay eıxo- 
ws exarese (add 0 Mardaros). xaı Yap xoAmoews avarpsoıy Xat 
anaprnnarwy Avaıy xaL ÖLxarosuynv xaL ayıaomov xaı amoAutpwaty 
xaı vIolesıay xaL AANPOVonLay TWy OLpAvWmy Aaı aDyyEvaıay Tpos 
toy viov Tod Heon raaıy nAdev anayyeAiwmy, Toıs eydpors, Tots 
ayYmwooL, TOLS EV OXOTW xalnmevors. TINOTE 0Dy Twy cuayyskımv 
TODTWY L00V YEVoLT Av. | 


b) Das Tetraevangelium. 


Die Spekulationen über .die Vierzahl der Evangelien gehen zu- 
meist auf Irenäus zurück, in dessen uns im griechischen Original nur 
fragmentarisch erhaltenem Werk eAsyyov xaı avarponns Trs Weudo- 
vopou Yvwasws Bıßkıa nevre sich das Folgende findet (abgedruckt aus 
Migne, Band 7 col. 885 ff): 

LOTEOV OT TEOGAPA Eorıy Ta evayyekıa xaı ours mAetova oute ekao- 
90yAa, ENELÖN TEODapa AALuaTa TOD X00WLOL, Ev W EOWEY, ELGL XAL TEsSoapa 
xadoÄlıxa rVeunata, xatzonapraı ÖE 1) erxÄNsta em maons ens ns 
stuAog de xar ornpıyaa exxÄnoras To evayyelıov xaı nveuua Lons' 
ELKOTWS TEDSAPAS EXELV aUTNv otuÄoUs: mavrayollev mysovras Tv am- 
dapsıav xaı avalwrupouyras TOUS AvÜpwroug. EE Wy Yavepov, OTL 0 TWY 
anayımy TeyYırıs Deos Aoyos, 0 Kadnwevos En Twy Yepovßıp xaı suveywv 
za ravra, Yavepwdeıs tols avÜpwroıs EÖWXEy NV TETPALOPPOY To EDay- 
yelıov Evi be mVsupartı oUveyonevov. Xadws 0 HaBıd aLTouuevos AUToUD 
TNV Tapovatay DnaLv <o xadmpevos ent Twy yepovßıp euyavndı>. xaı Yap 
ra yepovßıy, Terpa TpoowWra, xaL TA TPOIWTA AUTWy ELXoVes NS TPAY- 
WAGSLAS TOD VLOD TOD Üeov. To EV Yap mpwroy [wov, Pol, OjLOLoV 
Agovti TO EUMPAXTOy AUTO xaL nyspovıxov xaı Bacıkıxov yapaxııpıkov, 
To ÖE ÖEUTEPOV OMOLOY MOSYW TNY LEPODPYLXNY XL LEPAaTıXNv Takıy et- 
YaLyov, TO 6E TPLTOV EXOV TPOSWTOY AVÜPWTOL TYV Kata AvÜpWToY AUToD 
TAPOUOLAY YAVEHWTATAa SLAYPAPOYV, TO GE TETAPTOY OOLOV AETW TETOWEVM 
TNV TOD MVEDHATOS EN Tv ExXÄNILay Eepımranevon Gogıy oa@mvılov. 
(Dieses Stück verkürzt und geändert ist der häufig vertretene Prolog 
82; aber auch das folgende ist zur Ausstattung der Codd ver- 
wendet) xaı a cvayyskıa ouDy TovVToıs ouunopPra, ev oLs eyxadeictar 
Xpıotos. To nev Yap xara Iwavynv mv ano Tou TaTpos myYenovirmv 
MDTOV xaL EvOogov yYEvaay Ömyaıtar Acyov <ev apyn nv o Aoyos>. To de 
xara Aovxav are Leparıxov Yapaxınpas vrapyoy ano ton Zayapıou 
LEpEWwS Vopımvros Tw HEw npfato, Non Yap 0 oLTeuvrog nrornalsto yoo- 
Y0S VTEP TNS AVEDpeoews TOD vewrepon raLdos ueAAwy Yusodar. Mar- 
daros de Tnv xara avüpwrov Mdron yevyrjaıv xmpuooeı Aeymy <BıßAos 
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yeveoews lv Xu viou Aaßıd viov Aßpaau>. avöpwropopYov oUYy To evay- 

yektov ovro. Mapxos de ano Tov MpownTtixon myeupatos tov && vous 

EMLOVTOS TOIG AVÜPWTOLS TNv apyrv srotmoato Acywy <apyr ToD euay- 

yektov lv Xu, ws yeypartaı ev Hoara tw npwontn> TnVy MTepwrınnv 

ELXova TOD EDayysÄtov ÖELIXVOWY" ÖLA TOUTO DE XAL GUVTOLOV XAL TAPpO- 

TPEXoLIAy TNv xatayyslıav neromtar‘ TPOPNTIXos Yap 0 Yapaxınp 

MDToS. Kat autos be 0 Aoyos Tou ÜzoD ToLs ev rpo Mwuoewg rarprapyaıs 

xara To Üeıxov xaı evdokov witÄEL, TOLS DE Ev TW vonw LEpaTIXTVv TakLv 

AMEVEHEV' ETa be TAUTa AVÜPWTos YEVonEVos Tv ÖWpeay TOD ayLou 

TVELNATOS EIS TACAY stereube nv ynv, oxenalwy Nas Tas SADToU 

MTepuätv. OTOLA 00Y N TPAYLATELa TOD DLOD TOD Üzov, TOLAUTN xaL TWy 

Lowy N POPFN' xaı orora 7) Twv Lwwv WOoppY, ToLovros xaL 0 Yapaxııp 

To euayysktovd. TETpauoppa yap ra Lwa, TETPanoPYoy xaL To EuayyeiLov 

xaı N TPAYKaTEIn TOD xLpLov. XAL ÖLa TOUTO TEOGUpES cbouNoAav xaloiL- 

xar SLadrxaı m Aavdpwroryti: wm Ev Ton xaraxkuvouon ton Nwe ent 
tov Tofov, Öeurepa de Tov Aßpaay ent TOD ompelon Trs MEpLroumng, 
zpırn de n vonodecıe enı Ton Mwuoews, terapın de n Tov evayyektov 

da Tov xupıov numv lv Xv. 

Von den zur Ausstattung der Handschriften hergestellten Be- 
arbeitungen und Auszügen aus diesem Stück sind folgende Formen 
notiert worden: 

[82] Zuweilen mit der Überschrift repı zwv teooapwy evayyskımy xat 
twy 6 eıxovwv. Ioreov, orı teosapa zorıv ta evayyekıa xaı oure 
mAeLova oUTE EAaTTova, Eneinep TEosapa Ta xabolına Tysupara xaL 

‘ TEIDApa Ta. zvayyeiın, TAvraXodey TVEovra TrV aplapsıav xar ava- 

Cwrupouyra TOUs avüpwrouc. EE Wy Pavspov, OTL 0 Xaumpevos ent 

Twy yepovßım Yavepwdeıs tors avÜpwroug EÖWXEY Lv TETPALOPPOV 

zo zuayyeiıov, xadwms 0 Aauıd aLToVmEVos TNY TMApOLOLAy AUToD 

YOnsLV <o xadmpevos enı Twy yepovßın eunavndı>. xaı Yap ta YEpov- 

Bıp. Terpanpoowra xaı Ta TPOIWTAa MUTWY ELXoves Trs npaynatstas 

TOD DLOV TOD ÜEov. To yYap omorov Acovrı To eunpantov xal Baoıkıyov 

xar nyewovıxov Yapaxınpıleı, TO Ge opoLoy WOOYW TMV LEPODPYLNNV 

KaL LEPATLANV Epaıvel, To de Avüpwrosıdss TV oupxwaLy ÖLaypameı, 

To ÖE OMOLOYy HETW TNY ENLYOLTNOLV TOD ayLov myeupatog eupavılet, 
[83] Hapasnpewwars tov ayıoo Erıyavıov repı Twy Tessapwy zvayyekı- 

orwy. Eırs poı a Tessapa evayyslıa nov EYpapnoav xaı tıs ypaas 

xaı Eıs Tıva avııruna eyevovro‘ to xata Mardaroy eypapn ev m 

avarolr vro Mardarov eßparxors ypappası xaı Sralextw avrırunov 

ev oporwparı avüpwrou Twy yYepoußıp. to xara Mapxov eypapn ev 
ın Poun uro Mapxou ev oporwuarı mosyov. to „ara Aouxay emt- 
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zpebavros tou-ayıov Ilerpov eypapn eis opoıwpn Asovros. To xata 
loavyrv eypapn uno Iwavvou ey rn Ilaruw ns Kunpnv eıs oporwpa 
astov erı Tparavov tou Basıkews, enuveAdovros de aurou ev rn Acıa 
eypadbe nv dexakoyov. 


[84] Dieses Stück findet sich auch verkürzt durch Weglassung der 
Notizen über die Entstehungsverhältnisse unter derselben Über- 
schrift, vielleicht die ursprünglichere Form, mit dem Abschluss 
adovra, Bowyra, xexpayora xaı Acyovra’ ayıos, aytos, aytos xUpLos 
oaßawd, rÄNprS 0 oupavos xaın yn uns doing auron. av (eI315). 

[85] Ein 83 und 84 ähnlicher Aufsatz findet sich auch (e118) unter der 
Überschrift tov ev ayıors narpos nuwy T’pnyopıov ex To ara 
Apsıavwy oder (e1277) der abweichenden tov ayıov Eirıpavıou ex ToU 
xara Apsıanvwv in einer, wie es scheint, erweiterten Gestalt, < rı 
ÖNToTE oVre mAeLOVva oUTE eAatTrova TWy TEISABWYy apıdumy eLat Ta 
svayyskıa; ereı yap TEOSap xÄınaTa TOD XosuoD Ey m EouEv xal 
tessapa xnlohına nysouata > eypabs ınv dzxaÄoyoy Tov zuayyektov. 

[86] Das folgende Stück, das z. B. e1033. 103. eI2I. e279 sich 
findet, erinnert in seinem Anfang an das mitgeteilte Irenäus- 
fragment, nur dass dort die’ Schlussworte fehlen; vielleicht sind 
hier zwei Stücke unter einer Überschrift vereinigt, die ursprüng- 
lich nicht zusammengehören. Es weist bald die Überschrift 
rpoAoyos TWy TEIoapwy evayyelımy, bald die andere rpoAoyoz Twv 
xavovwy auf, <o Twy anavımy Teyvırns Dzos Aoyos 0 Kalnuevos ent 
Twy yepovßın > nv enayyektav nenomtat. 


- Einige andere, mehr oder weniger geistreiche Ausdeutungen der 
Tiersymbole, die sich hie und da finden, seien hier angeschlossen: 
[87] tı spunvevovraı ta onowpara Twy Tesoapwy zuayysktwv; 0 WOsYos 
nv yewpyıav, o Acwy nv Baoıleıav, 0 aetos to vibos Tng zuozßstag, 
0 avöpwnos Toy Aoyov tns aAnderas. 

[88] aAAov. avdpwros To Aoyıxov, Aewy To Übuıxov, Astos TO TVEDUATI- 
XOV, MOSYOS TO ETLWLUNTIXOV NTOL OPEKTIXOY. 


[89] aAAov. avöpwrnog 0 vous, wetos 7) Yoyn, Acwy 7) xapdıa, Mooyos 
de To rap. 


c) Die 4 Evangelisten. 


In verschiedenen Fassungen finden sich kleine Aufsätze, in denen 
die Persönlichkeiten der Evangelisten charakterisiert werden mit mehr 
oder weniger ausführlichen biographischen Daten. Leider vermag 
ich nur einen Teil dieser Stücke wörtlich hier wiederzugeben. 
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- [90] Die kürzeste Form ist: 


[91] 


v 


Mardaros o xaı teAwyns To evayysltov zn eßpardı dLakertw ouy- 
Ypabas eöwxev ev IspovoaAnp, exorundn Se ev IepanoAsı Ardo- 
BoAndeıs. 

Mapxos 0 suayyekısıng Akekavöpeuoı xaı TAON TN TEPLXWPW auTwv 
ews ung Ilevranolews exnpufs to evayysAtov, umnyopeudn de uno 
Ilerpov tov anootoAou ev Poun xaı amsdoßn aurw. Neben 
diesem Schluss findet sich auch einer mit > steieiwdn. 

Aovxas 0 evayysltorns 0 xaı Tas mpalsıs twy anootoAwv auy- 

 ypabas eis eorı twy uadntwy, exorundn ev Avrioyeia. 

Ioavyns 0 deoAoyos ev m Acıa exnpufe to Evayyelıov xaı Ev 

m Eysow- eiwpıodn ds uno Tparavov ev Iaruw, evda xar ro 
svayyskıov eypapn, maAıy o ev Eyesw eidwy mera Bavarov too 
Basıkews Yarteraı exeı erı Lwv. 

In verschiedener Form finden sich etwas ausführlichere bio- 

graphische Notizen bald für diesen bald für jenen der Evan- 

gelisten. Am häufigsten natürlich für Mt. Aber die Formen 
scheinen nicht fixiert. Der Anfang lautet überall (e380 unter der 

Überschrift vrouvnpa eıs tov paxapıov M$ zov evayyslıotnv) MI 

0 svayyskiorns narpıöa ney eoye my l’alıkarav; aber e380 schliesst 

es tekeıwdesıs ev leparnoksı ns Zupıas extny mpos dexarnv ayovros 

too Nosußpiov xara Poparous unvos, xara de Eßparous Owuxeis. 
dokn arA. Häufiger lautet der Schluss [g2] xaı nv twv Eßparwv 

Ywynv erdsodar Ent TaUTNV Wpunoe Tnv ovyypapnv. Über Mk 

finden sich die Sätze: [93] ouros exakeıro xaı Iwavvns vios wy 

Mapıas ns tous anostoAous dekloumeyns ev lepovoaAnu ev ın auıns 

oıxıa, ano de tn Pouns enıoxonov auroy o.Iletpos yeıporovnoas 

eis mv Aıyortov exneurneı (eI94) und [94] <o deoneotos yeyavn- 

WEvoS axpoarns > onen ppıxza xaı Ümupaora dta To nAmdos" 004 

62 Ta evdota Tourwy, oudev xarakskoımev (8383). Daneben 

finden sich zwei ganz analog gebildete Paare von Notizen über 

Mk und Lk, von denen das eine (439) durch die Berufung auf das 

Zeugnis des N.T. sich charakterisiert, das andere (<3010) beidemal 

denselben Aufbau zeigt. Das erstere ist leider etwas verstümmelt, 

Die in eckige Klammern gesetzten Worte sind vermutete Aus- 

füllungen der Lücken. Der Satz über Mk lautet [95] . . .. avaAnbews 

co ev, ouveypadbaro, [Iletpos de] 0 anootoAos vpnyNoaTo, ov xaL ULov 

ovonabeı [ev rn eristoAn] aurov Asywv <aonuLerar vuas Mapxos 0 

vros> (IP 5 35), der über Lk [96] Avrioyeins ns peyalns ovros 


sottv ou u[vnwovever llav]Aos ev rn eniotoAn avrou Aeywy <ouyerepba- 
Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 20 
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[nev Se ner aurou?] tov adeApov ou 0 enatvog Ey tw evayyelım> 
(2K 8 13), [xaı ev aAAr] <aonaleraı vnas Aouxas o Larpog> (Ko 41). 
Die beiden andern Sätze lauten: über Mk [97] pynpn rar adAnsıs 
tov ayıoo Mapxou Tov anostoAou xaı zuayyeiıston, 05 maon T7 
Aıyortw xaı Aıßon xaı Bapßapınn aaı Ievrarokeı >ev oporwpart 
100X00 uera ypovoug dexa ts Xov avalnlbews (23010) oder > taıs 
TOD OWWATOS ver.» tags ns boyns aperas (e1314), über Lk [98] 
wvnpr) Tov ayıov amostoAon xaı evayyskıotou A., og umnpyev Av- 
tioyeus > nadnıns wv IlauAou ou arnoostoAou xaı tas mpakeıs Twv 
anootoAwy (23010). 
Auch für Lk sind die Variationen ziemlich zahlreich: 

[99] (Variation einer Subskription) to x. A. ay. ev. eypaon > ev ent- 
porn too ayıov IlauAov (8377). 

[100] ouros 0 zuayyskıorns Aouxas nv nev Avytioyeus > oybonxovra Teo- 
sapwy (EII56). 

[101] 0 waxrapıos Aouxas 0 evayyelısıns yeyove Zupos > w n doka eıs 
tous arwvas (23006). £ 

[102] Aouxas 0 parapıos Larpos wev NY TıVv TeyXvnv, yayovs de nar boywv 
varpos, avaßas ano Tov elartovos em To xperttov, xataleloınev 
yap nuıv Twv Insov Aoywy te xaı Dauuarwy try uvnurv eyypapov. 
novos de Twv aAAwy evayyskıstwy axpıBws eromsaTo Tv Tou 
svayyslıovd Ypaonv, rar moAAa Twy Tors aAkoıs seöLwnnuevwv, 
OUTOS amzmvnnoveuoe TE xaı ÖreinAdey axpıßws, Öto xaıL To rpoow 
pLov Tng evayyelınns ypapns axpıßeıay enayysAderaı. 

Über Jo findet sich ein und dasselbe Stück in drei Variationen: 

[103] ouros 0 evayyekısıns rarpröos mev nv N Awuns > Eis waeleıav 
nywv xaı eıs dofav Xov to You npwv, falls dies nicht phraseo- 
logisches Anhängsel ist (8383). 

[104] ouros 0 Iw. 0 evayyeltoıns raTpıöos nEev 1y > Tw YEyEvvnxort 
(2207, häufig in A-codd). 

[105] ouros 0 BeoAoyos xar evayyslıorng lm. nv pnev ano Brdsarda 
> vrapyeı (e1156). 

[106] Einigemal finden sich eingestellt die Bior des Dorotheus, abge- 
druckt bei Mill, N. T. p. 69. 120. 192, Migne, Bd. 123, Theo- 
phylakts Komm. zu den Evv, mit Ausnahme des Bios rov 
Mardatov, der auch sonst öfters fehlt z. B. ergo, obgleich hier 
gerade Mt reichlich mit Beigaben ausgestattet ist. Dagegen 
stehen alle vier z. B. e530. Durch die Liebenswürdigkeit der 
K. K. Bibliotheksdirektion in Wien bin ich in der Lage, hier 
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die vier kleinen Aufsätze auf Grund einer mir auf meine Bitte 
zugestellten Kollation wortrecht darzubieten. 


Bior Twy Teosapwy suayyekıorwy ex uns Tod AÄmwpodeon naprupos xar 
Topıwv erısxorou suvolewg. 

Martdaros 0 uayyekıorns To euayysktov ton xuprov Inoou Xptorov 

en eßpardı dradexıw svveypabs xaı exdeöwxev auto eıs lepouoaAnu. 

laxußw tw adsApw ToD xupLov tw xara SAPAA ETLSXONW OYTL TNS 


lepovoaAnp. exorundn de ev Iepanoleı ıns Ilapdıas xaı exeı 
darteraı evöokos. 


Bios too Mapxon ex rs ou Awpodeou paptupos xaı Tupıwv erıoxoron 
suvobews (e530 fehlt die Überschrift). 

Mapxos 0 evayyekısıns xaı npwros Akskavöpsıns erıoxonog . 
Akstayöpsvsı xaı raon Tn TEPLXWpw aurns ennpufe to euayysltov 
ou xuptov aro Aryurtov xaı weypı Ilevrarolswe- enı de vr Bası- 
keıas Tparavou cv Adekavöpeın xalmy Aaßwv Kata ou Tpayıkov 
xaı oupets ano Twv xakoumevwy BouxoAou tonwv Ews mv xakov- 
wevoy Ayyslmy exeı exan rupı uno Twy eröwAonavey nv Dap- 
pouünkews xaı exeı erapn ev tors BovxoAov. 


Bros Aouxa Tou evayyelıstou ex rg ton Awpodson maptupos xuı Tupıwv 
erıoxonon ouvoews (2530 fehlt die Überschrift). 

Aouxas o evayyektorns Aytıoyeus ev To YEvos nv, Latpos ds 

Tv texvnv. ouveypadbaro de To uev evayyeliov xar enırponnv Ile- 
Tpov TOD AnootoA0D, Tas ÖE.Tpaseıs Twy aNooToAWy xat EntTponyv 
llavAou TOD amootoAou. ouvaneönunos Yap Tors anostokoıs xaL 
parısta zw llavAw, ou xar pvnpoveuoas o Ilaudos eypabev ev 
erıstoAn <aonaleraı vpas Aouxas 0 LATPOS 0 AYamıTos Ev xUpLw>» 
(die Paulusworte fehlen bei Migne). arnedave de ev Eyesw xaı 
etapn exsı. persteün de vorepov ev Kwyorayrıvounoieı (2530 
-Asws) pera aa Avdpsov (e530 -pea) xar Tınodeon wy arosto- 
Amy xara tous aaıpous Kwyarayrıov Basıkews, viod Kwyaravrıyov 


Tov peyakon. 


Bios Iwavvon rou evayyelıston ex ns Tod Awpodeon naprupos xaL 
Topıwy ertsxonou ouvobewns (2530 fehlt die Überschrift). 

Iwavıns 0 adzApog aurou, 0 xaı zvayysAlotns TOD KUPLOD YEvo- 

Wevos, 0y xaı nyara 0 xupros, ey nev rn Acıa exnpufs to evay- 

yekıov ou Xpıotov, vro de (2530 tou) Tparavov Baoıkews ewpıodn 

ev ın vnow Mlaruw dım Toy Aoyov ron xupıov. Ener de wy xaı 

to ayıoy evayyekıov eypabe xaı efeöwxev ey Eyesw dia I’arov ou 


Eevodoyou xaL ÖLaxovov, W Aal HavAos 0 anootoAog naprupeı Aeywv 
20* 
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Poparoıs <aonaleraı vpas T'aros 0 Eevos yon xar oAns ıns Ex- 
xAnsoıas>. nera de mv tekeurmv Tparavov emavsısıy ano Tns vrjood 
0 panrapıos Iwavyns xaı napapeveı ev Eyeow ur elnoev ern pr, 
xaı nera taura Lwy zaurov exeı eiale Üeou BovAnosı, eıoı ds, or 
Asyovaı un emı Tparavov aurov sboprodnvar ev (2530 eis) Harum, 
aka emı Aoyeriavon, viov Ovsonasıavon. 


[r07] Bior des Sophronius (abgedruckt bei Mill, N. T. p. 3. 69. 120. 
197, Migne Bd. 123, Theophylakts Komm. zu den Evv) z. B. 
E19O 
Bios too Mardarov xara Iwppoviov. 
Mardaros, o xaı Asuıs, anootoAog ano tTeiwywy, ev m lovöaıa 
TPWTOG ÖLa TODg Ex TEPLTOUNS MIoTeuoavras evayyektov Tou Xptotou 
Ypawnasıy xaı prwaoıv eßparxors ovverakev ayvoovuevon TOD Era 
‚ravra eıs EAANVıXoy TODVTO METAPpasavrog. To de Eeßparxov aypı 
Tnwepov eorıv ev mn BıßAtodnan Karsapsıas uns rapa Tlanpıkov 
BapTupos TEPLGTODBHOTWS HaTaoxeuasleisn. zuwoL de Mapa TWv 
Nalwpaıwmy twy ev Bepora Tns Lupus ToUTw XEypruEVWwv adeıa 
TAapesyedn TNS ToDVToD neraypapıs, ÖL ov eotıy axpıßws reisdnvar, 
ws evda av 0 euayyellsıng ELITE EX TPOCWROL OLXELOD ELITE EX TPO- 
SWToD TOD xuptov wmv Insov Xpıorov xaı owrnpos Taıs wup- 
TOPLALS AATAXEYPNTAL Twy ralaıwy Ypapwv, pm axoAoudeıy 7 
audevrıa twy eßöopnnxovra epunveurwv, alla ın eßparxn, ap wv 
za Övo eotiv exeıva <e& ÄAryuntou exaÄcoa Tov ULOV MOD> XAaL <OTL 


Nalwparos KANdmoeraı>. 


Bios tov Mapxov xata &wppovuoy. 


Mapxos, padnens naı epunveurns llerpou, xadws ton Ilerpov 
einyovpevon arrxos, napaxindeıs ev ın Poun rapa twy adeApwv 
Bpayv svverafev evayyskıov, worep evruywy Ilerpos sdoxıpase xaı ty 
enxÄnoLa avayvwolnsonevov audevrious ebebwxs, Kuda ouyeypabaro 
Kinpns ev Tu exto rwy vrorunwoewy Aoyw xar Ilarıas Iepa- 
moÄııng ERLoxXonog pepvntaı tovrod tou Mapxov. xaı Ilerpos ev 
en rpwrn entotoAn, en ovonarı BaßvAwvos eıxovixws Pounv on- 
paıvay <aomalstaı vpas, pro, n ev‘BaßuAwyı ouvexkexen xaı 
Mapxos 0 epos vios>. mapalaßwv Toryapouy To evayyekıov, onep 
autog ovverafe, xaralapßaveı ıryv Aryurtov xaı npwros ev Ale- 
Eavöpsia Insouy Apıstov anpurtwy xateornoato exÄmatav. Tooauem 
rardevoer xaı Prod xaprepıan dteorperbev, WOTE MAYTaS TOUS AXO- 
Aovdovvras tw Apıotw ereodar Tr Tourou dtaywyn, odev xaı DıAmy, 
o rwy lovdaıwy eAAoyınwraros, opwy Ev Aletavöpeıa npwrnv ex- 
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xAnotav etı LovöaLlouoav, WOnVveL EIS EMALyOV TOD OLXELoU Elvous 

BıßAoy repı Tng Tourwy dtaywyns ouverpabaro, xaı worep Aovxac 

Ööinysitar tous ey leposoAupoıs niotsuoavras ravıa eoynxevaı xorva, 

0uTw xaxeivos, orep ev Akskavöpeıa enı Mapxou Tou drdaoxakou 

Ewpa YLvonsvoy, Tn) nn Tapsowxe. teAevrnoas de Tw oydow Tou 

Nepwvog ereı anstedn Ev Akstavöpsıa Sradsfauevou auroy Ayavıov. 
Bios tov Aouxa xara Iwppoviov, 

Aovxas, varpos, Ayrıoysus, Kadws ta ouyypapmara aurou Ömkor, 
tod EAAnvıXov oux areıpos, oroudaoens IlavAon anooroAou xaı 
Tasns aurov tys aAlodanns axoAoudos, auveratev euayyekıov, repı 
od autos IlavAos <anesterkaney (ansstaAxanev), Pol, o0v auıw 
Tov adEeADOV 00 0 ETALVOS Ey Tw evayyslım xara Ta0as Tas Ex- 
xAnsras>. ar npos tous KoAaooasıs <aonaleraı vpas Aouxas 0 
Latpos 0 ayannros>. xar mpog Tınodeov <Aouxas sort ner Eon 
MOovos>. xaL ETEpov DE eleüwxs TEDYos efaLperov, enıypapnv rpaseıs 
anostoAwy, 00 7 Lotopıa zws Ötertas dtayovros ev tn Poyn 
IlauAov exteivera, Tovrsotıv ews terapron Nepwvos eviauron. ap 
wy neretopedn ey vn auım moleı ınv BıßAov ovvreraydaı n Yap 
mepiodos IlavAov xaı Oexkas xaı nas 0 wudos wonver Asovros 
Bartıodevros zıs Tas amoxpvpous Ypapas Unpiodnserar. ovde Yap 
EvEywpeı ToV aywpıoroy Tov arostolou neratu zwv Aoınwy Aurou 
rpasewy Touto nyvornevar. aAda xaı TeprouAkıavos exeıvov Tov 
Xpovov avapepsı npeoßurepov rıya ev tn Asıa, oroudaoınv IlauAou 
arootoAou, eAeyydevra emı Iwavvov, oLa rap auron auyraysıons 
BıßAov, wuoAoynxevar YıArpw xareyowevov IlauAovu, touro renorn- 
xevar. dto ar erßeßinodar Tovrov Tıves vroAaußayonsıy. ovaxıs 
yap IlavAos ev taıs orxeinıs entotokaıs Aeysı <xaTa To evayyekrov 
woD>, ÖnA0ov wg TEpL TOD TEDYoUg Tov xara Aovxay anmaıver, xaL 
Aouxav 00 povoy apa tou amootoAov IlauAou nenadnxevar Tou 
evayyektod, Od META TOD XUPLOD TNVYLKADTA EV TW OWHAaTı um YEvo- 
wevov, aAAa xaı mapa Twy Aoınwy anostoAwy, OTEP XL AUTOg Ey 
Tr apy Tou LöLDD gvyrayparos mepıpavmg Acyeı <xadws Tapsdooay 
NEV OL am apyns autontaı>. Toryapouy to evayyekıov, xalug axy- 
xoev, eypadbe, tas de npakeıs twy amostoAwy, xala LaTopnaEy MuTos, 
xaı ouveratev. nveydn ta Asıbava aurou xaı ameredn ev Kuv- 
orayrıvoumoker, eis nv noAıy tw einootw Kovorayrıyvov evıauıw To 
zovrou owua nera rwy Asıbavay Avöpsov ou anostoAon WETNvEeXÜN. 

Bios ou Inavvov xara Imppovtov. 

Ioavvns, ov Insous ravonyannaev, vros Zeßedaron, adeApos la- 

xwßou TOD VTO Hpwöov yera To TAdoS Tou xUpLou arnoxspalıolevrog, 
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eoyaros ravrwy eypabev zuayyakıov, napaxandeis rapı Twv uns 
Acıans emioxonwy xaı ara Knpıvdov xaı aAAwy aıperixwv xaı 
wakıora rvınaura rov wy Eßiwyirwy Soyparos avanuıyavros, TWv 
waoxovrwy tov Xptorov rpo Mapıas un yeyavnadar. odev nvay- 
xasdn mv derav yayvnaıv adrou eıneiv. xaı aÄAmYv de aıtay Tovrou 
Tov suyypapparos Yepovary‘ avayvons yap Mardarov, Mapxou zur 
Aovxa 7a Tevyn Edoximaos Ev To DYos Twy Loropiwy xar aAnÜm 
avroug eıpmxevar eßeßaıwasv, evos ÖE Evimutou OVoV, EV W Aal 
erade, pera nv Yuhlaxnv Iwavvon my Lotopiav ovyrakaı. zaoas 
TOLYOYy TOY EYLAUTOV, 00 TA TERPAYLEya Tapa Twy TpLmv ekereün, 
TOD Avmrapov Ypovov, rpıv n Tov Iwavyry eußAndnvar eis Try 
eıpxenv, Tas mpakeıs ekebero: xada sapnvıodnvar duyvnsstaı Ttors 
ertneiws ToLs TETrapaıy zvayysktois EVTUYXavovaıy" OTEp xaL TV 
SLaywvıay try Soxovsav eıvar Iwavvov era Twy Aoınwy eipyet. 
eypabe de yıav emiotoAnv, 5 1) apyn EOTIV <o nv an apyıns>, nTis 
Tapa Tayımy TWy EXKÄNILAOTXWy XaL MENALÖSDHEYWV AVvöpwv 
eyxpıverat, ar de Aoımar 600, Wy N Aapyr EOTIv npPWıng EV <o 
mpsoßvrepos exkentn nupıa>, bevrepas Öse <o npeoßurepos law zw 
ayanınra>, Jwavvon npeoßurepov Asyovrat, 00 ETL xaL YOV ETEpOV 
wyrua ev ım Eyesw tuyyavsı. var tıves voniLlouot, Ta Övo uYnpeLa 
lwavvov eıyvar TOD zvayyektotou, MEPL 00, vIXa xara Tafıy eıc 
larıav Tov Tourwy axpoatny eilwuev, einynooneda. Toryaponv 
TEOGAPESKALÖEXATW ErEt, Öeutepoy nera Nepwya dLwypov XxLvouvrog 
Aopstiavov, eıs Ilarpov vnoov nepropiollsis ouveratsy aroxakudıy, 
nv persppasev louotivos waprus ar Eıpnvaros. opaysvros de 
Aoperiavon xaı Twv mpasewy Autov ÖLa Try noAAry wpornta apa 
ZoyaAntov arupwdsıowy enı Nepßa eıs Epsoov avalsufas cms 
Tparavov tov Basıkems exeise Otatsleons naoas as ns Aotas 
el)epeliwoe xaL wxodounoev erxÄnatas‘ xaı Arav ypavas einxootw 
0Y0w EVvIAUTW META TO MAlos TOD Xuptov teAeurnoas mÄNaLov ıns 
TPOELPNnEVNS Tolswg NWdn TNS XoLlnosws. 


d) Die Evangelien. 


Die Produktion an Aufsätzen, welche für jedes einzelne Evan- 
gelium eine einleitende Belehrung über Entstehungsverhältnisse, Inhalt 
oder Charakter bieten, ist besonders reich gewesen. Die Varianten 
sind hier fast unübersehbar, so dass nur die typischen Formen 
wiedergegeben werden können. Die einfachsten Formen decken sich 
mit den ausgeführteren Formen der Subskriptionen, wie sie oben ab- 
gedruckt sind. Diese Subskriptionenform liegt auch der hier an 
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erster Stelle abgedruckten Fassung solcher Vorbemerkungen zu 
Grunde. 


[108] loteov otı To xara Mardarov evayyskuov eßpardı dradextw 
Ypapev ur avrou ey lepouoanu skedoün, epumveudn de uno Iwavvon. 
einysırar de Tv xara avdpwroyv ou Xpıoton yevvyaıv xaı eotıv 
avöpwronoppov to evayyekıov. Zuweilen (z. B. 22040) wird daran 
sogleich angeschlossen die urodesıs [82] Tessapa de eorıy za 
svayyekım .... nveumaros empavıleı, 


loteov ori to xara Mapxo'v evayyeAtov unnyopsodn uno Ilerpou 
ev Popn‘ enomsaro de nv apynv ano ou rpopnrixov Aoyon 
ou E& vous emiovros ton Hoarv my Trepwrınnvy eıXova Ton 
svayyskton deixvog [dsıxvvet, önkouv, ÖmAouvrag (!)]. 


Ioteov ori To xara Aovxay evayysktov umnyopeudn uno IMavAov 
‚ev Pop’ are ds Leparıxov Yapaxınpos unapyov, amo Zayapıou 
Tov 1Epews dupıovros npkaro [apyerar]. 


Ioteov ort to xara Iwavynv euayyektov ey Tors ypovoıs Tparavou 
urnyopeudn vro Iwavvov ev Iaruw mn vnow. Örmyeırar de nv 
ERTL TOD MATPOS NYEBOVIXNV XaL TPaRTıXnv Xaı Evdosov Tou XpLotou 
yevaav [yevvnoıv)]. 


Eine ähnliche Subskriptionsform bietet die folgende Fassung, die 
sich z. B. in e1316 findet: 


[109] eypadev To ayıov evayyskıoyv o anootoAos Xov xaı evayyektorng 
Mardaros (bezw. Mapxos o vios yevonsvos Ilerpov ou xopu- 
Yaron wy nadntwy Ton Xpıotov, Aouxus 0 YEvonevos Latpos 
xaı Lwypapos xar xalkıypapos, Jo vac) nera ern dvo (oxto, 
MEVTE) TOD avakcıpÜnvar Tov XUpLov EIS TODE OUPMVOUS. EyYEL ÖE 
xepalara ve (oAE, Tp). 


Nicht selten sind die Bemerkungen dieser Art für alle vier Evan- 
gelien in einem Zusammenhang dem Vierevangelium vorangestellt, 
wofür vielleicht folgendes Irenäusstück (II, ı) das Vorbild abgab: 


o nev ön Mardaros ev rors Eßparoıs rn ıdım ÖLakextw aurwy xaı 
ypapnv eimveyxev evayyskıov tod llerpov xar ou IlaoAou ev Poyn 
svayyektlonevwy xaı Üeweiltouvrwy nv exxÄnorav. Era de TNV TODTWVv 
etodov Mapxos 0 nadntns xaı epwnveurns Ilerpov xaı autos Ta uno 
Ilstpov xnpvosoueva eyypapws nv mapadeöwxe. xaı Aouxas de 0 
axoroudlos IlavAou To um exeivov xnpvooonevoy evayysitov ev BıßAıo 
xaredero, eneıta Inavvns 0 wadnıns TOD Xupiov 0 xaı Em To orndos 
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AvToD avansowy xaı autos ebeöwxe to euayysAtov ev Eyesw uns Aoıas 
örarpıßwv. (Migne Band 7, 844ff.) 

So finden sich die Formulierungen [4off] in einem Absatz 
vereinigt: 
[to] < npwrov nev to xara Mardarov (8294), oder [tr] pera oxto 

Xpovwv TNg TOD oWrnpos npwv xar Yeou avalnlews eypabe Mar- 

daros to evayyektov, nera de ı Mapxos, pera ıe Aouxas, xaı wera BA 

lwavvns o HeoAoyos (e1204), oder [Ir] Mardaros eßpawnoıs xa- 
paxınpaıy zo evayyeltov eypabev, Ilerpos to xara Mapxov ev 

Poyun urnyopeuoev, IHavAos to xara Aovxav, Imavvns emaver- 

dwv ano ins Hayon eıs nv Eyeoov to erwvupov zautou ouveypadaro 

svayyeAtov (eIO33. e121) oder [113] to xara Murdarov ayıov 
svayyekrov ekedodn un aurou ev rn AvaroAn Eßparoıs zn eßpardı 

ÖLakextw pera ern oxtw ns ton Kov avalnbewg, votepoy de rapa 

BapdoAoparou Ton raveupnpou amootoAon epunveudey ın cAAnvıL 

dıakextn, ws de Tives Yaoıy uno Iwavvov Ton BeoAoyov, eı xaı 

aAndws eıpnxaowv. to ara Mapxov ayıov evayyskıov eypapn Löro- 

YEıpws aurou ToD ayıov Mapxou ev m npeoßurepa Poun wera 

Xpovous dexa ns Too Kov avamnbens xar eteßodn rapa Ilerpov 

TOV NPWTOXOPLPALL Twy anostoAwy Tols Ev Poun ousıy rıotots 

adeApoıc, to xara ÄAouxav ayıov svayyektov efebodn wera Ypovous 

ıe ns ou Xov xar deou nuwy avalnbews, eypapn de ev m Ar- 
tınn uns Bowwroras (!) xaı eredodn tw apartıstw HeopıAw erıoxono 

Yevopevo era Tod Veon Bartiouatos UTAYOPELIAVTOS AUTW TAUTA 

tod meyakou anostoAou IlavAov. To xara Iuavvnv ayıov evay- 

yekrov efebodn era Aß yYpovous ns Ton Xov xar Heon numv 

avalnyens (2545). 

[114] Ein andermal, z. B. e1314, finden sich diese Bemerkungen etwas 

‚erweitert durch das Hereinziehen der Cherubtiere. to xara 

Mardarov ayıov evayyektov eypapn ev tn avaroAn vro Mardarou 

epparxoıs ypappası xar ÖLaÄextw Ev Onolwparı avdpwrnou Twy YE- 

povßip. To deurepov evayyektov to vara Mapxov eypaon ev Akskav- 
öpeıa un aurou ton Mapxov entrpebavtos aurou Tou ayLov arostoAov 

„ar xopvparov Ierpov ev opoıwparı ooyou nera Xpovous bexa ns 

Tod ypıorov avalndbeos. (für Lk fehlt der entsprechende Satz) ro 

nara Iwavvnv ayıov evayysktov eypapn ev Avtioysıa uno Ioavvon 

eis oporwua Acovros, ernaveAlovros de auron ev ın Acıa eyparbe to 
<ey apyn nv o Aoyos>. 

Eine andere Form, für welche nur die entsprechende Aus- 
führung zu Jo fehlt, ist die folgende, eI115 aufbewahrte: 
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[115] voteov de orı to xara Martdaroy evayyekıoy mera oxtw Ypovous ns 
Xptotou avyalnbews SUVEYPAPN. ODTOS 0 HAaxapLos anootoÄog ÖLWytoU 
yevonevon ey lepousainp, ots tov Irepavov eAıdoßoAnoav, nerAwv 
xaı autos ra lepoooAuua xaradıneıy ALTmoavrwy AUTWy TLVWy TWY 
TLOTWY EYYPAYov auroLs ÖLbnoxaaLay KATaÄLTELV ÖOXLLAGUS TNY Ev 
sapxı waAkov ent yns Ötarpıßnv TOD xuptov aurors aveypadaro 
eıxova MoÄLTELag evapsrov xaı ÖLayayng oupavıon xaı evdeou ava- 
srpopns auroug dröakas (die Worte dtwynou — dıöafas stammen 
aus Kosyas [122]) ypapev un aurou rn eßpardı drakexıo npunveudn 
d2 uno Iwawon. To xata Mapxov evayyskıov ouveypapn uro 
Mapxov pera dera ypovous ns Xptorov avalnbews. oVros uno 
Ilerpov amostoAou nxoVse To evayysktov xaı ouverpadbaro auto 
vadnens wv Ilerpov. To xara Aovxav evayysktov ouverpapn 
peta 12 Ypovovs ts Xptorou avalnlews. uro IlauAou nxouoe To 
evayyekıov xaı ouveypadbaro nadnıns wv IlavAou- ouveyonde öe 
auto ev Onßaıs taıs ev m Evßora. moAla de Twy Tors aAkors 
GEHWTNLEIWY ODTOS Ameuynpovevodn xar nxpıBwosv avadev xadıns 
zo rpooruıov erayysileraı (vgl. dazu [I02]). (e341.) 


Endlich finden sich noch versprengt ähnlich aufgebaute Sätze, 
die mit mehr oder weniger Sicherheit auf Irenäus zurückzuführen sind. 
Einen derselben druckt Migne (Bd 7, 1244) unter dem Namen des 
Irenäus ab. 


[116] zo ara Mardarov zvayyeitov mpos lovßarous eypapn ovror yap 
eredupouy ravo opoöpa ex onepwaros Aauıdö Xpıorov, o de Mar- 
daros xaı Erı waAAoy GPOOPOTEROV EXWY TNY TOLALTNY ERLÜDLLAV 
TAVTOLWS EOTEDDE TÄNPOPOPLAY TAPEXELV AUTols, Ws Ein Ex omep- 
paros Aavıd o Xpıotos‘ dLo xaL ano Tns YEvaoswg-autou np&ato. 


Ein anderes Wort, das sich fast wörtlich in der ı. Homilie des 
Chrysostomus zu Mt (Migne Bd 57, 17) findet, lautet: 


[117] to xata Mardarov evayyekıov rpos tous && Iovöaımy efedodn un 
auron ey lepoucamnp Sa ypapparwv eßparxwy. HLa Tovto yap are 
EBparoıs ypapwy oudey mAcov einmos deikar n orı ano Aßpaay. 
aa Aavıd nv o Xproros 


Und ganz diesen Sätzen entsprechend findet sich einer zu Mk 
mit der Überschrift: 
[118] Erpnvarov. pera mv ou ara Mardarov evayyskıou Exdocıv 
Mapxos 0 padnens au epurveoens Ilerpov xaı autos ca umo lle- 
TPOD ANpLOOOWEYa Eyypapws nv napmbcdwxe. 
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Desgleichen geht auf Anregungen des Irenäus die e1316 auf- 
behaltene Verwertung der vier Paradiesesströme zurück, bei der 
leider der Satz für Jo fehlt: 

[119] Mardaros Mapxos Aovxas Iwavvns worep o l’aıwyv, Deıowy, 
Tıypıs, Evpparne tov Ilapadsısov Ta ypuvoopsı)pa xpıya Ta Terpa- 
repara ns ns Ywraywyovaıv, Xptotou padntns Marduros o 
deontns wonep o Deiowy ex ns Eden oußpıoas apdevsı buyas 
Yvworıun mavxaprım. XÄpıotov nadnıns Mapxos 0 denyopos ws 
tıs rotanog Ilapadsıoon 0 l’arwy apdeusı duyas TWy EUYpovmVv 
eudens. duywy tarnpa te xaı wy owparwy Aouxay ekanesterkev 
eis navra xoouov o ex ns Eöep Tov Tıypnv eroußptoas. 


Von diesen kürzeren Notizen heben sich als wirkliche kleine 
Aufsätze ab ausführlichere, meist mit vrodsosıs überschriebene Dar- 
legungen über die Verfasser, den Inhalt und den Charakter jedes 
Evangeliums. 

Weitaus am häufigsten erscheinen die folgenden, meist ohne 
Nennung ihres Autors, doch zuweilen (z. B. e1156) als Evssßtou be- 
zeichnet. Ich gebe in Klammern die Varianten aus e1228, der im 
Anschluss an diese Hypothesen sehr ausführliche Inhaltsverzeichnisse 
der Evangelien bietet, die beinahe zu Excerpten werden. 


[120] Yrodeoıs tou ara Martdaroy evayysktou. Kara Mardarov evay- 
yekıoy erıyeypartar (xaderrar). ersıön autos o (om) Mardaros o 
BAÜNTNS TOD xuptov ouveypadaro (-Le) To zvayysAtoy ToDTo. Ölm- 
yertaı 6 85 ApyNS TNv XaTa capxa YEvvNaLV TOD OWTNPOS, TNV Ex 
orepparos Too (om) Aauıd. Ste xaı am aurou mv yevaakoyıav 
xaraysı cos ou (om) Xptotou yevaas Teosapaxovra duo. (hier 
bricht e1223 ab und beginnt sein Excerpt) repıeyer de xar To 
Bartıspa Iwavvou xaı ToDs Ev Tw opeı apa ton dLaßoAou reipao- 
pouS xaL oypera xaı Tepara neyaka yYevoneva TApa TOD OWrnpog, 
mv TE TWy HAÜNTWy exÄoynv xaL Tv TOD WLOTNPLOD Tapadogıv, 
xar ekos orı napsdodn Iırarw xaı cotaupwin Tw owparı xaL 
To owpa ETEÜN EV WYNMELW, XaL OL MEY OTPATLWTAL ÖLEWEPLGAVTO 
TA LMATIa MUTOD, AUTOS 62 Ey TPLINMERW avastas evereıkarto ToLg 
nadntars nadnteveıy navra za eiyvn xaı Bantıleıy auroug eray- 
yeıkapevos EivaL MET AUTWY TAOAS Tas NWLEPAS EWws Tg oDvrelsias 
TOD ALWYos Aauımv. Yrodesıs eis to xara Mapxov evayyektov. 
Kara Mapxov to euayyskıov entyeypantaı (xakerrar), emeLörn autos 
o (om) Mapxos, o padnıns lerpov xaı ouvexönnos IavAov, ouve- 
ypabaro (-Ve) To evayyektov Touro, dtmyertar de eb apyns Acywv 
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Apyny ewvar Ton evayysitovd to ou Iwavvon xnpoypa xaı Bantıspa 
kaßwy To paprupıov apa (aro tov) Hoarwv tou npopntou‘ on- 
paLveL de xaL aUTog oTL Ereipaoln Ev Tw opeı, 0 xatakeyeı de 
Tous TELPAOHODS" avayyskdsı (an-) de Tv erkoynv TWwv BauNTWv 
Kar ONWELN XL TEPATA YEVonEva, TNY TE TOD WLOTNPLOD TApadostv. 
xar teAos on nopsdodn (add zw) IlıAarw xaı estaupwdn tw owm- 
BATL. XAL.OL MEY OTPATIWTAL ÖLEWEPLSAVTO TA LMATLM AUTO, TO DE 
sw TEeÜEy Ev uynweio nyepdn ev Tpınuepo (al. tn Tpırn nwepa). 
xAL TOVTO Tas yuvakıy 0 xataßas ayyekos annyysıkev, ıva xaı 
ara amayyeılosı rors walntaıc. Nur zuweilen findet sich noch 
folgende den Mk-Schluss berücksichtigende Fortsetzung: xaı ort 
epavn tprrov Mapıa zn Maydarnvn xaı aveAnpün eis Tov oDpavov 
xar exalıoev Ex ÖEklmy ToD ÜEov. Yrodeoıs eıs To xara 
Aouxay evayyelıov. Kara Aovxav (xakerrar 1. erıy. hier) to 
svayyskıoy entyeypantar, ensrön (add autos) Aovxas o nadınıns 
Ilerpov 0 xar-xeıporovndsıs ouvexönpos IavAov xar maprupmders 
TAP ALTOD autos ouverpabaro (-ıe) To evayyektov TovTo. apyzrat 
de ano ns Iwavvou yevvnsews xaı eins dinyaıtaı (add xaı autos) 
Tv Kata oapAa YEvvsıv Tov swrnpos (Xov), yeveakoymv xaL Mva- 
Bawvwv ano tou Iwonp erı tov Aavıö' ewg to (add xaı aro tou 
Aauıd erı tov om ews tov) Adayu (add xaı Hzov xata avanodıo- 
vov). einyertaı de malıy ar auros to Bantısua Iwavvon xat tous 
Ev TW opeı YEvopevous rapa Tovd dLaßoAon Teipaspous, mv TE 
exkoynvy Toy nadntoy xar aAdmy eßdoumxovra avaosıkıy, anuera 
ze xaı tepata moAAa YEvopeva xaL TNY TOD WLOSTNPLOD TapadoctY, 
var ekos, orı Ilovrıw IlıAartw rapedodn xaı estaupwdn (add tn) 
sapxL, xaL or ev otpartıwrar dramepılovrar (dremepılovro) zu 
Inatın aUTou, TWy de otaupwüsvruy Gvo Anstwv 0 Eis ADTwv 
WETAVONSAS WwpoÄoyNTE, XaL OoTL To owua TEÜEev Ev TW pVnpeLm 
nyepdn Tpınpepov, xaı nera Taura aveAnpün BAenovrwy rwy nadn- 
Twv. Yrodssıs eıs to xara Iwavvnv evayyskıov. Kara 
Ivavvnv (xakerrar ]. emıyeyp. hier) to evayyekıov emiyeyparrat, 
ererön Ivavvns 0 aösroos larwßou (add 0) rou Zeßednrou, o emı 
To OTNDOS AVamEsWwy TOD XUpLoD, Autos auveypadaro (-be) To EDAy- 
yektov tovro. apyeraı de ano (add re) ns Beorntos tou Aoyov 
xar ns xara oapxa yevvnosws (add rov Aoyov) yynpoveueı Acsymv 
<xaı o Aoyos oup& eyeveto>, xaı vnwoveuoas tod Iwavvon Bartıopa- 
ros (m B. Iw.) dmyertar xar avros mept ins erÄoyns rwv nadıntov 
xaı opera xaL TEpara Yevopeva (Yıv-), ar teAos, ort rapsdodn 
(add Ilovrıw) IIAarw xaı eotaupwdn, ar oL ev orparwraı ÖLe- 
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WEpLsavTo TA LMaTın aDToU xaL Ent Tov yırwya eßaAov xAÄnpov, To 
62 owna eredn Ev Tw uvmpeiw xaı nyepon Tpınpepov Xaı woÜn 
oıs nadrtars. owma de autos movos (n |. 00Tog) auraıs Acleoı 
zrvy rept (OM TrY TEpL) TOD MLOSTNPLOD TApaa0OLy xXaL. TOUS EV TW 
öpeı meıpaopoug. eönyertar wevror oupaviods Aoyous xaL 0UXx And- 
paonmavrov apNxXE Tny TepL Tov nuotnpiov Aoyov, aAAa dmynwartt- 
xws auto Asyeı eıpnodaı rapa. Tou owrnpos (EV Tovrolg wg To 1. eıp. — 
Wr.) «erw eımı 0 apros ns Lwns>, ar maaıy <av TIg Yayr Ex 
TOVTOD TOD ApToD, [maetaı Eis ToV ULWmvya>, xaL maÄLV <o GE apros, 
ov erw dwow (add aurw), 7 capk (TO owpa) OD EoTiv, nV Eyw 
dwow (oM NY-dWow) DrEp Tns Tov Xosnou Lmngs>, xaL maAıy <n Yap 
cap pov aAndns eotı Bpwars, xaı To aıa you aANÜNS Eotı noaıg>. 
övo de (om) nasya Asycı oDyXeypovnxevan Tov xupLov Tors wadn- 
TaLg, TO MEY EV, OTE PFaTo xnpurteıy To euayyskıov, To ÖE Etepov, 
£v w xaı nerovdev, Hier ist bemerkenswert, dass der Verfasser 
dieser vroßeoeıs das Passah Jo 64 nicht kennt. 

Neben diesen vrodsosıg, nicht selten an sie angeschlossen, häufiger 
an ihrer Stelle, finden sich, etwa ebenso oft mit wie ohne die e1022 
zum erstenmal nachzuweisende Überschrift Koswa Ivörxorksuston, 
manchmal mit dem Zusatz tepayıov ov 7 apyın (eIO4I), oft auch nur 
vrodests oder rpoypaupa überschrieben, umfangreichere Aufsätze vor 
den Evv, die dem grossen Kospa Aryurriov yovayou ypıoriavırn 
toroypapıa betitelten Werke des Koospas Ivörxorkeustns (ed. Migne, 
Band 88) entnommen sind. Von den 12 Büchern trägt das 5. die Über- 
schrift «ev w eotı ns oxnyns 9 dLaypapı xaı TWwy TPOPNTWY XaıL AnO- 
stoAwy 7) ovupwvıa>. Die Abschnitte dieses Buches zerfallen in je 
ein xernevov und eine rapaypapn. Zu welchem Ende der Verfasser 
die Evangelisten und vor und nach ihnen zahllose andere Zeugen 
heranzieht, ist deutlich aus den dort die Ausführungen einleitenden 
Worten, mit denen bei mehreren Codd,; z. B. 1041, die vrodssıs zu 
Mt beginnt: | 
[121] eidwpev Aoınoy xaı emt Toug evayyelıoras xaı AmootoAoug xaL 

beıkwpey xXaL AUTOUg Du PWyWS ToLs maAaLoıs Asyovrac, TAUTas 
xaL joVvas Tas 6L0 Xatastassıs Tapa Üeov yeyevnadaı" Tauııv 
rpwrnv, ev n (add xar) Örayopev vov, xar rrv meikouoav, eis nV 
mavtss or Xpıotiavor apopwuev. dLaypalwuey 0UYy XaL Toy TPWTOV 
ray evayyelıotwy Mardarov Asyoyvra nepı TWwy ToLourwWv, 

Der Untertitel rapaypapr oder erıypappa für den jedesmaligen 
letzten kleinen Absatz fehlt nicht selten; e1022 ist dagegen das 
Ganze als rapaypapn überschrieben. 
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Der folgende Text ist für Mt und Jo e1228, für Mk und Lk 
1307 entnommen. In Klammern stehen gelegentlich gefundene oder 
bei Migne gedruckte Varianten: 

[722] Mardaros 0 evayyskıorns. Ovros npwros ray euayyekıotwv 
soyypabansvos evayyakıov. evayysktov Ge Acyeraı ayadwv rpay- 
patwy ayyskıa. ovTos Ölwyuon Yevonevon ev lepoooAunoıs, orte 
voy Dregavov eArdoßoAnsav, werlwy xaı autos ta leposoAuna 
KATAÄLTELV ALTNIAVTWV AUTOY TIYWY TWY TIOTWY EYYPADOV MuTolg 
Srdasxaktay xaralıreıy doxınasas nv Ev sapxı narkov (add emı 

“ yns) Sstarpıßnv Tod xuptiov aurors aveypalaro eıxova moÄLTELas 

EVapston xaL HLAyWyns OLPAYLOD xaL Eyvleon ayastpopns ADTous 
srdakaı rpolenevos. TODTOY 0DY TOV axonov anoswlwy ApyEtaL ns 
eaurov suyypayıs Aeywy ourws «BıßAos yevsoswg Ion Xov vıov Aauıd 
vrov Aßpaam>, touro Asywy Tpos vnas' w Tiotorator, Tov Aoyov 
TOLOLHEVOS TAPXOOEOD YEvEosws xaL apıorns moÄrteias Kar Üaywyns 
OLPAYLOD Kal KOLVOMpENOUSg xatTaotasews vuy extidenn BıßAov. 
eretönnep npos Tov Anvıdö xar Tov Aßpaan 0 Üeos emayyekıas 
erormsaro, evAoysıslar (evsvA-) Old TOD OTMEPWATOS MUTWy MAYTA 
za Edyn xaı TO omepua aurwy Eis Tov arwva Pasıkeveıv, autov 
EXELVOD TOD EE AUTWY OMEpWATOg, ÖL 00 0 Üzos Toy xXooov zuAoyeı 
xaı avanrılsı xaı Baoıkeıav arwyrov yapılerar, mv yevasıy Ölm- 
yovmaL, wonep (onWs) Apynyos eotıv ns HeAAovons xataotasews, 
xavonpenws guAAnpdeıs xaı Teydeıis xaL Ev Taon ÖlRaLosuyn xaL 
AYLOTNTL AvanapınTwg MoALTevoanevos. WonEep Yap 0 TPwronAaotos 
Aday ex ns knnw onapeions wnde yewupynderons rapa avdpwron 
duyansı deln TapıydN, ODTWS xaL 0 NS ÖEUTEAS Nataotasswns 
apyıyos Ex Twv avÜpurwy, Ws Ay TIS EimoL, EX Taplevon yns 
MOROPWS, MYED MVÖpos, ÖDyansı TOD AyLod mMYsupatos napnyÜN. 
xaı wonep rakıy Tode To OnAD Ex ToD appevos rapyatar (YO), 
OUTWS XuL Evrauda To appev Ex Ton Ünkews rapıxrar (-NXUN), 
xaL WOTED Exeivog nrrndeis en Tou draßoAou Toy Havaroy tw YEveL 
MApELONYAyEV, 0UTWE AAL 0UTOS VIRNoaS TOv Üayatoy EX TOD YEvous 
xarnpynoev xaı mv adavasıay rar Luny atekcurntov Tw Yevaı 
MPOGEXTNIATO. TAUTA XAL TA TOLKOTA GXOTOy EXWY ELIMELV O (LA- 
xapıuns Mardaros stedero Tmy eaurov ypayıv, omWg EyEveto ouA- 
Anııs’(-pÜeıs) monopos ex MVevparos aytov, xar ort mpoßas ev 
nAıxıa avapapııtws EMoÄLTEDOEATO, TNY TE XaTa vonoy moÄLteiav 
xar nv evayyskınny xaı nasav Öınatosuyyv emÄnpwoev, rapadodeıs 
de xaı Tw merpalovri vIXNTns avepayı) AmTTNTog ÖLapeLvas, xal 
em TED oxaupaTog LTEPAXOVTIONg Tov avrınakoy Ts Avdpwrıvng 
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Yuoewg, era aaı umo Twy lovöuwy erıßovAceudeıs xuı mapmdodeıs 
MöLKWs EIS Üavarov ÖEXETAL Aal TOVTOy LTE TOD YEVoDs EXOVTY 
(-Tns), Wv (wa) evAoyws To maAdLoy YEeıpoypayov oYLoAs Tw STaupw 
rposnAwon xaL Toy UNTER anavıwy opeLÄAowevov Davaroy ws Üuatay 
Aoyınny anotıon (-oTNon) eadrov aumpoy rpossveyxas tw dw. Tote 
Aoıroy TPINEPOS Avastas Ex TWy vexrpwy maoıv edeıfey Ton Üavarou 
nv nataavaıy xaı Yaıpeıy nasıy rupeyyua ton Yavaron (add To) 
Aoınov To xparos xadelwv. weuvntar de xaı autos o Mardaros 
TS AvOOoD TNS Eis TOV OUPavov, EL XaL un Ev tm teiet, aAA ouv 
ye (add ev) avın ın ouyypapn nvıra Aeysı nepı Iwavvou Tou Bar- 
TIOTOD DUTWS <EV ÖE Tas NUEpALs exeivaıs napayıyerar Iwavyns 0 
Bartıorns Anpuoowv ev ın epnuw ng lovöaıas xaı Aeywy' pera- 
voctte, nyyırev Yapn Baoıkeıa Twy oupavmv>, Lva ELmN, TO OLXNTNDLOV 
To Ev ToLS oDpavoıs Aoımov EtoLuov Eotıy TOD Xou TUpaYEvonEvou 
nvadeıxvuodar. aaa xaı Ev TOlS MAXApISHOLS Aa Ev naon TN 
soyypapr neuvntar Baoıkstas oupavmy' efarperws be OTE TPOg Toug 
Yapıomous xaı saödonxarous dLeleysto (Ötakeyouevos) Tepı ava- 
sTasews 0 xUuptog, eieyev (AeyYwv) 0UTWS <Ev Yap Tr) Avastageı ouTE 
yapovaıyv ouvte yanılovrar (exyap-), aAA cıcsıv (om) ws ayyskor 
(add ou) Üeou ev oupavw>. VBTas 0 oXomos TNS SUYYpapıs Tou 
waxapıov Mardarov tov euayyektorton. Ilapaypaon (diese 
rapaypapn fehlt bei Migne)' xaı ouros ou rs ralaras akka 
ns veas dtadnans anpo& ovveypalbev nu v, nws TE xaL Tote 
STEXÜN xar Ex TIWVos 0 TNS ÖEUTEPAS XATAITAsEms APyTYOS Tou- 
Teotıv 0 dsonorns Xs, xar onwg eroÄtteudn xaı ansxtavdn xar 
aveoın) xaL Eis OLpavous aveAnAudev ev)a eotiv ns auıng 
RPWTNS Kataotaosws 7 noltzeın. Hosa tw EE apyns EtoLmasavıı 
xaı npoxarayysılavrı repL Tovrwy Üew xaL vuy TÄNPWOAVTL xar 
rmAmpovyrL. auımv. 


Mapxos 0 evayyskrorns. Ovros 0 Üeurepos Ilerpov ev Poyum 


evrerAapevon aurw Mapxos ouyypubanevos zumyysktov: 05 apyrv 
Tov svayyektov rot Tng evayyslınns moltteias to Bartıoua soy- 
ypayapevos, 0 TUROS NV TNS EX VExpwy avastaoswmg, ÖL 15 Ets 
alavarov xar arpentov Lwrv avaysvvmueda, EITa xaL autos ToUS 
TELPAOWOUG ELPNIKWS HAL TNV VIRNv, OloLms xat nv emıßovAnv xaı 
Tov Üavaroy xaı mv avastasıy erekeoe ty EmuTon Ypampyv. 
neuvnraı de xar autos Iwavvon ton Bartıoton Anpurrovros nyYı- 
nevaı ınv Baoıkeıay Twy ovpavwy, anep TAvra XL AUTOS uuHWva 
to naxapıw Matdaım epdeytaro: eis yap oxonos sort naons ns 
deras ypapns. Mapaypapn' xaı ouros eng veas bradnuns xnpug 
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LTAPXWV TAUTA TW TPO AUTOD Yıv auveypalbey ex Ts xara To 
Bartısua Lotopıas apfamevos, NTIS HaL. TUNOg EOTL TYS EX vErpwv 
avastaoewg, AEYWw N TS XaLvNs XAL OLPAVIOD TOWMELAS, OTWS TE 
eßartısdn xar eroAtteudn xoı amextavün xaı aveorn xar eıs 
oupavous aveAmAudev. eva zotı TNg bEUTEpAS xXataotasewg 0 Tomas 
xar n roArtsin. doka tw EE ApyNs NToLmasavtı xaı npoumvuaavtı 
dew xaı voy nÄNpWaavTı xaı TÄNpoDVTL. atımv. 

Aovxas o evayyekrornc. ÜOvros Aouxas 0 tpıros twv euayysktotoy, 
05 Üewpnoas moAAoug ertneyeipnxoras avaypabasdaı evayyskıa 
xaL Ex xapdLas ToAAa TPATTONEVOUS AUTOS TAYLOTA TMPOS TOY LÖLOY 
vadnenv OeopıAov ouyypapeı Aeywy aopakılonevos pn Tapa- 
SUPNVAL TOLS exeivmy mÄaonacı MÖE TAapaTpanmvaL, Wy TpWrrV 
peuadnxev <ıya Yvas, Dnawv, anpıBws nepı wy xarnyndns Aoywv 
nv aopakeıav>. HLmyeLTaL ToLvDv AUTW, ODATEP xaL TMapzüwxev 
auTw, apsanevos ano Tns yevsosws Imavvon TouTo dLdaoxwy, oTL 
xaL TOD MPOÖPOHOD 7) Yevesıs mapadogos NY. ELTA TV ALTNY TOD 
deororov Xptotou xata oapxa xaı Auınv napadosws ÖLnynoanevos 
yeyevnadaı xara nv ton npoAaßovros Mardarou oxorov eipnxws 
KATa AvanoöLouoV ToUs AUTOD TPoyYovous ws ex To Aqauıö xaıL Tau 
Aßpaap’ erı te napareıvas ws ex too Aday vrapyeı pm supnxws 
VOTEROY TIva ent Toy Üzov Aoınov aveöpape Aeywv <Tou ÜEov>, ToU- 
TEITL TOD Mpfauevon TNS ATIoews Xata Tov tepopavınv Mwuoea 
xaL TOIMsavros Tov npwronkaotoy Aday. zıra maÄıy xaı autos 
opora Tors aAkoıs EIPNXWS Tepı Tov Bartısnaros Xaı TWwy TMELpao- 
Loy, ETL TE XaL TOD ÜavaTou xaL TS AVaAoTassws‘ WETA TAUTA XaL 
Ey AUTW TW EVAYYEÄLm xaL Ev Taıs Tpakscı TNV avodov Auton TNV 
Eis Toy ovpavoy amayyeAkeı, xat oTı oVTos maAıy eAcvastal. xat 
teleior XaL MUTOS TNY EADTOD GUYYPAPNY EIS Eva GRonoy Apopwv, 
09 MAYTES MPOGÖOXOUOL, TOUTO ÖLÜMOXWY xaL Toy canon naunTnYv 
tov deopıAn eopılov. Hapaypapn' xar ouros o xnpu& ns 
veas Ötadnans Ta aura Tors alkoıs edeınev, apkapevos ano Tns 
Yevsoews TOD TPOÖPOHOD, EAUWY Aal ENL TNY ADTOD YEYYnoLv, ELTWV 
de xaı mv auTou roÄLTEıay, opolws de xaı nv evayyskınyv, Acyw 
ön Bartısua, Üavarov, avaorasıy, Eis LITEPOV XaL AUTOS TNV Mvodov 
TV Eis TOv oupavov xarnyyaıkev, eva eotı To Ts Beurepas numv 
KATASTAIEWS XaTorantnprov. doba Tw eb apyrns Eerormasavrı xaL 
Mpoumvuoavtı repı Tovrwy Üew xar vov mÄnpwoavt xaı mÄN- 
povuvri. aumv. Ilapaypapn erepa. outos maAıy auveypade Ton 
nAndous ns orparıas twy ayyekwy nv dofokoyıav ent m YEv- 
vmosı tou Ösornoton Xpıotou xara capxa Yarpovrwy xaı ayakkımv- 
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zwy xar Asyovrwv <dofa ev vibiorois dew xaı Enı Yns ELpnvn Ev 
avdpwrors zuöoxın>. Tv maAaı xarnpeiav auıay TmV dla Tov 
npwrorAaotov avdpwroy vov amolenevor Yaıpovres Ent TN TOD 
deurepov Adayı yevvrosı. 

loavvns o suayyektorns. Obvros 0 deoAoyos Iwavyns, 0 efapyos twv 
evayyslıorwy, 0 nÄEIw rayıwy ayanwwevog vro Tod Äpıotov, 0 Ent 
To oTndos ToD xupLov avaxexÄımevos, 0 Exeidev we EL aevvaon 
mins Ta puornpıa apvonevos, w ev Eyesw drayovrı enebolnoav 
TWV ETEHWY TPpLWy EVAYYEÄLoTwy UNO TWy TIOTWVY AL ODYYpapar' 
xaı Öekanevog EU EXELV HEY (OM) auras anepnvaro' zıva DE Ev 
auroıs mapaksleıpduı epn, atıya xar avayxarov nv Öumynoaslau. 
xaı rapaxindeıs uno Twy niorwy elelero xaL MuTos TIYy EMLTOL 
suyypapnv, Tporoy ıya twy (om) mapakekeınuevoy avaninpwarv 
(avenAnpwoe). orov repı tou ev Kava yapov, repı tov (om) Nıxo- 
-ÖNOD, TEpL Ts Lamapsırıdos, mepı Tov Paoıkınov, TMepL TOD Ex 
yevvnıns tupAov, repı (add rov) Aulapov (Zaxyarov), rept TOD Toy 
lovöay ayavanreıy Stra Tv akeılaoay Tov XUpLov HUPW, TEpL TWy 
rpossAdovrwy EAAnvwy, epı Tov virmpos, xaı mepı (ori) erepwv 
(-ov) Ördaoxakeımy (-0V) Ev com EeLpnLEvwy (-0y), mEpL TOD TApd- 
xAntoD, efaıperws de xaı mepı vns Bsorntos Too Äpıotov wavepms 
xnpukas, DBepeltov Tns aurod ovyypapıs aurw rporafas, anEp 
aravra rapakeleıppeva tors aAkoıs nv. apfanevos ToLvUy Arno Tys 
Yeornros wereinAvdey eudews xaı Em TnV AavÜpwWroTmTa Qdrou, 
EITWY XAL AUTOS, 000 xaı Tors aAkoıs Tposıpyto, Bartıopa, parıo- 
pous (mELPaopoLS), Yavaroy xaL avaotasıy. EiTa TaÄLy MPOOTL- 
InoLy, 090 META TNY AVaoTaoıy TETOLMXEV, WE TWy Üupwy xexÄsto- 
nEvWwy EetonAdev, ws EdEIeEV Tas YEIPaS Aa TODS TOÖAS XL TV 
MÄELPAYV, WS GUVEDAYEY XAL GLVEMIEY AUTOLS, WE GLYWÖDLTOPYOEY, 
ws. Expateı Tovs oplaAnouns aurwy (OM) TOD N) Opav aurov, ws, 
ots eßovAeto, adpooy rapeysvero xar adpoov (Migne springt 
von aupoov zu adpooy) raAıy anskıunavero, wg Öldaoxaaıxws Ty 
Mapta ekeyev <un poD antou> ÖLdAoXWy ÖLd TODToD, Ws Twy alava- 
zwy 7) dLaywyn pera rwy (om) dyntwy ovy apwoleı, aAAa warkoy 
Ev ODPAYW EOTIV TWY alavarwy 7 dtaywyn. dta Touro xaı Acgysı 
ovrn ameldery xaı eıneiy Tols nauntaıs, orı avaßarym Eis Tov 
oupavoy, Eva xaı vweis eÄkete avıeval, TAUTA TAVTa GULY- 
Ypabanevos xaı autos ereÄeoey my eauron Ypapnv (soyypapıVv), 
eIn oXornov EXwy ouy Tors aAkoıs evayysklioraıs dröakar, orL 
EX TAUTNS TNS RaTaotacewg ERL my weikouoay dElapopay, Dos 
1v apopa Tasa 9 Üeonveuorog ralaıa Te xaı xavn SLadnar. 
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INapaypapn (vac e1228 und häufig)‘ xaı ovros ns veas dLadn- 

uns anpo& avayavsıs a rnapakekeımweva toıs aAkoıs zvayyakıorars 
suyypabapevos xar avanınpwoas ta Aoıma ToLs aAkoıs opoLms 
steıne Bartıspa, moALtsıay, Bavarov xaL Mvaotaoıy xaL Myodov 

TNY EIS TOV 0LpPAYoYy, Evda Eotı Twv adavarwy Aa dLxaLmv avüpw- 

TWy xar ayysAmy TO KATOLANTNPLOV TOUTESTLY TG ÖEDTEPAS Xara- 
STAIEWE 0 Tonos. doLa TW TAUTA EToLMAGAVTL xa TpoLNvUoavtıL 

xar er nÄNpoDYTL. am. 

Endlich sind auch die Rpooıpa des Theophylakt zu den Evv 
aus dessen Kommentar mehrfach in Textcodices als vrodessıs über- 
gegangen, nur selten mit der Nennung ihres Verfassers; z. B. e250. 

6306. Der Vollständigkeit halber mögen auch sie hier abgedruckt 

werden. 

[r23] Zu Mt: .oı pev po ToD vonov exeivor Beroı avöpes 00 ÖLa Ypatına- 
zwy xar BıßAımv eöLöaoxovro, alla xadapıy EyXovres TrVY dLavoray 
tn TOD ravayıov nysuuatos epwrıLovro eAkapıber xaL 0UTW Ta TOD 
dzov EyLywoxoy HeANKaTa auTou ExXeLvon OWLÄODYTOS AUTOLS oToma 
xata otoua. Torovrog nv o Nwe, o Aßpaay, o Iwß, o Mwuons‘ 
erer de Nodevnoav oL avdpwror xaı avakıoı noay Ywrılesdar xar 
öröasxeodar VTO TOD ayıou nveuparos, bzöwxev o Yılavdpwros Üzos 
Tas Ypapas, Lva Kay ÖLA TOUTWy LTOLLHYNIKWVTAL TWy TOD Ücou 
deinnaruy' ounw xaL 0 Xpıotog Tots EV amostoÄals AUTOTPOSW- 
Tas wmÄNDE xaL TV TOD mVeunatos Xapıv OLdaoxaÄov aurors 
ereube. eneı de era Taura emeAkoy apsoeıs avaßkasınoar xaı 
ca eEdvn vuwy ÖLapdapıyvar, EDVÖOXNoE Ypapyvar za evayyalıa, ıva 
Ex TOUTWV ÖLÖdSXonEyvoL Tv aAnderav m) TAaPXOUpWpEy LTO TOD 
beudoug TWy aLpzoewy wnde navreAms dLapdapwary ta 07 non. 
reooapu de debwxev pıv evayyelıa, TuYov, Ötorı tas xadoÄıxas 
TESGAPAS APETAS EX TODTWY navbavoney, TMv AvöpeLav, TmY PpovmaLv, 
TNY ÖLKALOGOYNY AaL TV SWPPOGUYMV. Tv Ev Avöpetav, orav Asym 
0 xuptos <um Yoßeısde ano Twy amoxtewovrwy To oma, TV de 
buyrv un ÖUvanevmv anoxteivar>, TYV dE Ppovmatv, OTav NapaLvn 
<yıveoße Ypovımoı wg oL oYEıs>, Tnv de Ölnaroouynv, otav OLdaoxy 
<nadws dekers, ıya MoLWwaLy vuLy OL Avüpwrot, xal LMELS TMOLELTE 
aDToLs OWOLWS>, TNVY ÖE OWppoouvmv, orav anoparynrar <o euAebas 
yovarxı rpos To EnW)ounga aurols 07) EpOLXEDOGEy AUTNVY EV Tn 
xapdLa MDtou>. xaı aAAmg ds‘ Tsooapa eıoıv evayyekıa, ÖLorL 
oTuÄ0L ELOL TAUTM TOD XOOOD. TOD ÖE K00OD TEOTApA MEpN EXOVTog, 
avaroAnv, BUoLV, UPXTovV naL neonpPpıav, ETpemev ELvaL XL TOUS OTU- 
Aous TEooapas. xar aAAwg Ös" Teooapa eıoıy zuayyslıa, Ötotı 
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xaL Tessapa Taura MEpLeyer, yoDv doymaTa, evroAas, anerkas xaL 
smayysktas' xaL TOolg Ey MIOTEDOAGL ToLs boypaoı xaıL Tas evrokas 
Tnpmoası za neikovra ayada enayyskkovraı, ToLs de pr) MIoTevoası 
Toıs doymaoıy 7 ras evroAas pn Yulakacıy aı neikousaı aneıÄodv- 
rar xolaasıs. zuayyakıov de Asyerar, dor ayyekkeı npiv rpaYy- 
para ED xaı RaÄms EXoyra TOUTEOTIV ayada, apeoıy apaptımv, 
ÖLxaımaıv, avodoy Eis oupmvous, viodeoray deon. ayyeikeı de at, 
orı evxoAwg auıa Ampßavopev. pr yap exomınsanev NWEls ent Tn 
xTnosı TODTWwy Twy ayadmv n &5 öLwy XATOPÜWHATWy TAUTA eid- 
Bopev, aka yapırı xar gpılavdpwrıa Deo TmALXoUTWY ayadav 
nkwwöünev. 

Teoonpes ev eraty or suayyekıorar. tovtwy de or duo, Mardutos 
xar Iwavvns, noav Ex TOD Yopov Twy Owüexda, oL Ös dup, Mapxos 
onpı nor Aovxas, ©x Twy eßdonnxovra. nv de o nev Mupxos axo- 
Aovdos xar waßnens Ilerpov, 0 de Aouxas IlauAov. o toıvov Mar- 
daros Tpwros ravıwy eypabe To evayyektov eßpauör Ywvn mpos 
tous eE Eßpurwy miotevoavras pera oXTw ern ns Tou Äptotov 
avalndbews' nereppaos xaı touro lwavyns ano Tns eßparöos YAwo- 
ang eıs mv eAAnvıöa, ws Asyovaı. Mapxos de nera bexa ern ns 
avalnbews eypabe apa tou Ilerpov Sröuyders, Aouxas de yera 
mevrexardena, Iwavıns de 0 BeoAoyıxwrartos yera TpLaxovra Övo. 
Asyovar Yap, oTt era Tov Üavaroy Eexeivwy EmilTTNoaVt AUTW 
TPOONVEXÜN Ta Tpıa evayyekıa, ıva Lön aura xar xpıvn, er aAndwg 
suyeypapnoav. 0 de Iwavıns Ldwy aura xaı uns aAnderas yapıy 
vrepunodsiunevos, 000 exeivor mapskerbav, autos avenAnpwoev, 
09% GE ODVTOUWG ELTOV EXELVOL, HUUTOS ENÄNTUVEY EV TW LÖLWM EUAY- 
yelıw. dto xaı amo BeoAoyıas npkaro. ener Yap or aAkor oux 
euynadnoav Tns Tpo alwvwy urnupfewg Ton Veou Aoyov, MuTog eleo- 
Aoynoe mepı Tauıng, Wa pn vonodeın o Ton Üeon Aoyaos WeÄos 
avÜpwros eivar, tovreot dıya Veornros. Mardaros yap nepı ms 
xara capxa ovns vrapkews Tod Xpıotovd Ötakeyerar: mpos Yap 
Eßparovs eypapev, os apxerov nv To padeıy, ori ano Aßpaap xaı 
Anvıd eyevvndn o Aproros. aAka Asyeıs wol, OTL 00x pxer eıc 
evayyskiorns. AXoDE ToLyuYy, OT Npxer pey, AA va deıydn waAAov 
n aAndera, da TovVTo TEooupes oVvEeXWpndnNTav ypabaı. orav yap 
Wöng TOLTOUS TEIOApAS m ouvellovrus unde ouyxadıouvras aAAT- 
Aots, aAA aAAoy aAkayou ovra, ELTA Ypabavras TEPL TWy Aurwv 
WOTEP AP Evos OTOMATOoS 00% Av Üavpaoaıs Try ToD Eevayyektou 
aAnderav xaı Eimols, WS EX TVeunarog ayıov EARÄNSAV; ar ur) ot 


AeyE, OTL 0UX OBOPWYOUaLy EV MAOLV. LÖE YAp, EV TIOLV ODY OMO- 
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Ywyovaıv. APa 0 Ev eımeyv, otı eyevvndn 0 Xpıotos, 0 de Asyeı, 
OTL 00; 9 0 MEY, OTL aVvestn, 0 ÖE, OTL 00; m Yevorto. Ev Yap 
TOLS AVOYRALOTEDOLS XL XOPLWTEROLS OMOPWYOLGLy. EL TOLVDV EV 
ToLS XUpIwrepots 00 Ömvexünoav, ti Ümvumles, eav Ev ToLs 
ekayıotoıs dorwar ÖraAAurreiv; ÖL auto Yap wouro maAAov aAy- 
devavary, OTL AN XaTa RAY WOPWYNOHV. Eevomoßnonv yap av, 
orı ovyxadıoavres aAAnAoıs xaı oupßovAsuoumevor eypadbav. vov 
6E, 0 mapekerbey ovrog, Eypmbev Exeivos, xaLr dla ToDTo do- 
xovoıy Ev Tıor ÖraAAurreıv' xaı TauTa pEv ourws. apkoneda nör 
TOD LPOU<. 

Zu Mk: zo xata Mapxov evayyeltov nern Öexa ern Tns too Xpıotov 
avalnbeos ovveypapn ev Poun‘ nv pev yap ovtos o Mapxos 
Herpov yadnıns, ov azı vıov aurou o Ierpos ovopaleı, nveumarızov. 
ravrwgs, exakeıto de aa Iwavvns, avebıos de Bapvaßa, aka xaı 
IlavAov ouvverönnos, tews nevror Merpw ouvwy ta mAcıoTn xaı ev 
Pop‘ nnoavto ovv aurov or ev Pupn rıotol, pm kovov aypuous 
unpuoosıy, aAAa xaı eyypapws autos exdsoduı my xara Xpıotov 
roAtteiav. wolts ouy meisdeis ouveypabaro. tw de Herpw anexa- 
Aupdn rapa Beov, orı Maupxos ouveypadey euayyektov. ıdwvy oUYv 
xoı emißeßarwoas ws aAmdes erra erıoxonov auroyv eluneoter\sv 
eıs Aryontov: evda Ön xaı anpukas ev Akstavöpeın Te exxÄnorav 
GUSTNIANEVOS TODE POS TW neonußpıyw xAıparı Tavras ERWTLGEV. 
EOTLV OUY 0 YApAXTNp ToD zvayysltov oapıs ar OLÖEV EXWV 
repıvevonpevov" oyedoy de xaı xara mavıa tw Mardarw avvrpeyer 
o rapwy euayyekıoıns, mAnv ocov o Mardatos rAutorepog xaı or 
o wev Murduos Ts xaru oapxa YEvvnasws TOD xUpLOD Ev ApyXT) 
KVnovevet, OuTos de ano ou rpopntou Imuyvou npkaro. olev tes, 
EL KaL TEPLEPYOTEPOYV GoxXEl, TOLOLTOY TI YOrA EIMOV Ent Tols EUAY- 
yekıoraıs 0 erı twv Xepovßın xulnmevos deos, u Terpanpoowna 
n ypapn Aeyeı, ropedwxev Nuıv Terpanopyov xar To euayysktov 
Ev MYEDWATL ODVEyoLEvov. wonep ouy wy Äepoußıp Eexuotov Ev 
BEV TPOIWTOY EIYEy OwoLov Acoyri, ETEpov de AvÜpwnw xaL ETEpoV 
HETW KAL ETEPOV MOSYW, OUTW Xu 7 TOD EDayyEAıXou Xpuypatos 
rpaypareın. To wev yap xaru Iwavvnv evayyskıov exsı Asovros 
rposwrov' Baoıkınov yap 0 Acwy xaL yYEpovıXov' OWOLWS OLY XUL 
o Iwavyns ano too Buoıkınov auı deonorixov alıwwaros ung Üso- 
tnros to Aoyou npfaro eınwy <ev.apyn nv o Aoyos>. To be xata 
Murdarov avdpwronoppov' uno Yap NS KATa OMpXa. YEvvnosws xaL 
evavdpunnsews ou Aoyov npsaro. To de xara Mapxov asıw 


repieinalonevov' amo Yap MpopNToD npsato TOD Ioavvou nn de 


ste 


21* 
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mpopmtian Xapıs mpoopatınn ovon nuı okews za rwppw PAerousa 
WE HETOS EOTIV. YAOL Yap TOV METOV OFUÖEDXEOTATOY ELVOL, WOITE XUL 
novov twy aAlmy Cowy mpos Toy Atov dovaadar mrevılaıv wm 
xaupvovra. Ooyw de opoLov To xara Aouxav, Öloti amo Tg LEpa- 
rerns rov Zayapıov mpeato urep Twy anuptımy Tov Auov Yupımvrog, 
xar wooyos de mv 0 Üuonevos Tore, apyeruı ouv o Mapxos ou 
evayyekıov ano Tg TOD TPOÖPopoD dLaywyns ur evderiews. axoue 
00y, TI PnaW. 


Zu Lk: Aovxas 0 derog Avrıoyeug mev 7, tarpos de xaı nv eiw 00- 


pay moAus, ov mv ala xaı mv eßpmxnv mardsrav ebnonnaaro 
rors TeposoAupors eriporrnaas, oTE Ör xaL 0 xUpLos mv EÖLönoxEYv 
WOITE, YAOL TIVES, EVA XAL MDToy Yevaodaı Twy eßdounxovta aro- 
oToAwy XL Ex vexpwv de uyastavıı rw ÄXpıotw ouvayınonı MET“. 
Kieora, avamnpdevros de Tou xuprov xaı tov IlavAou rısteuoavros 
‚yevssduı ovvexrönnov xuı axoAoudoy nurov, pn On tod IlauAon, 
xar 6m ouyypalasdaı To evayyakıoy nera naons axpıßeras, ws xau 
HOTO TO TPOOLWLOV MUTOD EUMALVEL" META MEVTEXMLdExXd de ern) is 
od Xpıstov avalnbews ouveypabaro, ypapeı be mpos Osopıkov 
suyxÄNTıXoV 0vra xaL UpyYovra Laws‘ TO YAp <APATISTOg> ETL TWY 
apyovrwy xaı rysmovay ekeyero, ws xaır 0 IlavAos Ynsı rpog Tov 
nyepova Drotov <npatıore Droste». xaı nas de avdpwnog deopıkns 
aa xpaTos xara Twy nadwy avadekauevos BeopıAos eotı xpariotog, 
05 xD aELoS TW OVTL EOTLV AXODELY TOD EDayyekton. 


Zu Jo: n Too ayıov myeunaros duvanıs ev aodevern Teksıonrar, xada 


yeypanrar xaL TIOTSVOWEYV, Ev Aolevera be 00 owuaTtog povov, aA 
ön xar Aoyov xaı oopLas Ev yAwrrn Xeimevng. XaL TODTo ÖrAov 
ex roAAwy nev xoı aAAwy, pakıora de Ex Tou nept Toy neyav Üeso- 
Aoyov xaı abeApov Ton Xpıoton ey Xapıtı opwmevon. OUTog Yap 
aalews HEY TATPOS NY, TNY ADTMV dE TEXVNV Tw Tarpı neraysıpıko- 
hEvog 0D movoy anadıns nv ns eAAnvinns xaL LovVdnıng TaLdsuoewg, 
alla xaı Tavın aypapparos, xada dn xaı 0 Ösroraros Aouxas ev 
Taıs mpaLeoıy LoTopeı MEpL auto. xaı yap dr xaL 7) MATpıs aurou 
eursÄsotarn xaı Monpmos ws Ywptov cıyar 00 Aoyızns aAA akıeurt- 
uns texvns. Brdoarda yap tourov einveyxev. aAA olWs 0 ToLoDrag, 
v aypapnaros, 0 aompos, 0 umdev exwy mepıßÄlentov, Lde Motou 
TETOYNAE MYEDHATOS, WOoTE, a yndeis Twy aAAwv evayysktorwv 
nnas edLdakev, Autos TaUTa Bpovrmoaı. ENELÖN YAap EXELvwvy Xata- 
YEvopsvmv TepL TO oWpatıxov TOD Xptotov, yndsy de rept Ts mpo 
ALWYWYy AUTOD DTApFEWS TPAYWTENOY KAL GMPEOTENOY EITOYTWV eos 
NV N TOTE Tives yapaınersis xaı mdev vımAoy vonoaı duva- 
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wevor vonowar Tov Xpıorov Tore rpwrov eis vmapkıy eAdeıy, ore 
aro Mapıns eyevundn, na ouxXL mp0 aLwywvy ex TOD TATROS YEvvn- 
Invar, o mavıos menovde IlavAog 0 Iuposuteus. Tourou evexey 0 
neyas Iwavuns repı ns avo yevvnasng öraAanßaver, xartor ovÖsE 
Tv oapxworv Tod Aoyov apymmoveuroy narakeubas, pror yap <aaı 
0 Aoyos sup eysvstor. wg de Tives paaı xaı neımaav autov or opdo- 
Sofor ovyypabar mepı Tns avw YEvvmaswg, Ola MYaDavEyrWy TLYmv 
ALBETIKWY Ev TALS NUEPAIS Exeivaıs Twy doyparılovrwy avüpwrov 
LıÄov vrapfaı Tov Imoouv. ore'ön Asyeraı 0 aytos Ta Twv aAAwv 
euayyektotwy avayvous Ümunaonı EV EXELWOUg TG TEpL mavca 
aAnVous apnymosws, erınpıyvar de wg DyLws eXovra Ka WmdEV os 
XA9pLV Eınovra TWy AmootoÄwy, a WEVTOL 00 GAPWsE ELToy EXELvoL 
n tekeimg napelırnov, Tadra aurov etanÄwaonı xaL Tpavwanı Kur 
mpoodsıvar sta ToD Lörov euayyektou' 0 xaı auveypabev ev Ilaruw 
mn vnow efopıotos Örntelmy pera TpLaxovraöuo EN Ts Ton 
Xpıotov avalnlens. .nyararo de mavroy palısra walnrav 
Ivavvns Tw xupiw ws amkoug TE xaL MpaoTaTos xaL XpNoTon- 
destatos xaLı ws xadapos nv xapdıay nyouv mapdevos. e& ou &7 
Xapıowatos ar mv deoAoyıay ertstevdn Twv adeantwv ToLs noAAots 
BLOSTNPLWV XOTATPLPTOAS. <paxapıor Yap, raw, oL xadapoı Tm 
xupörd, oTL auroL Toy Üeoy olovrar>. v de apa xaL auyyevns Ton 
xLpLOD, Xu Tws, axousoy* Iwonp 0 Ts mavayıon Beoroxou yynornp 
EOYEV EX TPOTEPAS YOYaLXos TALÖNG ENTA, TEOSAPAS Mppevas xuL 
zpeıis Omkeıas, nv Mapdav, mv Eodnp, mv Zaloyunv, ns, Aeyo 
ung Zalwwng, vios nv ovtos o Iwavvns. eupioxerui Towvov 0 Kuptos 
Heros mUrou wy. enei Yap narıp Tov xuptou 0 Imonp, Tourou de, 
rov Inoyo Buyarnp n Zalwpn, adekpn apa tov xuptov 7 ZaAwpn 
Aoyıleraı, wore x 0 ravıns vios Iwavyns avsbtos TOD xUpton. 
OLX ATOTROV ÖE LOWS Aal TA OVonaTa Tys.TPOS MDTOD XaL AUTOD 
zoD evayyekıorov avanrokaı n wornp LZalmun xakoupevn Ep- 
unvevstaı eıpnvirn, 0 de Iwavvns Xapıs ars. YIVWoxerw OUV 
maoa m Voym, WS N ELPNYN N Mpos Te ToUg avüpwroug xaı y) Kata 
Voywy ano Twy nadmy untnp yıveraı Ins Being Xapıros xaL YEvva 
TAUTNV Ev NV" mv Yap Tapattouevnv buymv xaL ETL Wayas 
EXOUOAaV Mpos TE Toug aAAoUs AvÜpWroug Aal IPOS EMDTNY OUX ELXOg 
ans deras afiwdnvaı yapıros. erneoxebaneda de nor Tı Üadpacıo- 
tepoy ouußay mepı Tovtoy dm Tov euayysätornv loavvnv° wovos 
Yap OUTOS TEILS NTEDUS MVapaweraı EXWy, TNvy Pbarımy nv La- 
Aopmv, nv Bpovemv, <bios yap Bpovins> dta my To evayyektod 
weyakopwviay, KaL TV Üeotoxov, <LöoD Yap Pralv n nunp oo0>. 
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aAA ereı Taura nv npo Te Tng eenynoewg eıpmrar, apaTeov 107) 
x TS TOD prtod avantulewg. 
e157 giebt das rpootpiov aus dem nur noch in Fragmenten er- 
haltenen Kommentar des Theodor von Mopsueste zum Ev. Jo. 
[124] Meta my eis oupavoug avaknlıv zod xupıov ent noAAm pey Tolg 
IeposoAvpors evdterpibav or padnraı erı Ypovw Tas mÄmaLov 
mepıvoorouvreg noAeıs zur yaAkoy tors lovönıoıs ÖLakeyopevor repı 
tov xnpoyparos, weypt Maudos 0 weyas uno Ts deras yapıros 
evaydsıs Yavepws TPOS TO Tals EÜVEOLV ApuTteıv apwpıadn. Tou 
ds Ypovov rpoßavros 7 dern yapıs oUX aveyopevn Tous oLXELous 
unpoxag Ev pepsı mepinexkeiodar Ts ns ÖLapopoıs oLXovontats 
ADTOUS ENT TOVs MOPpW TonoDg eönyayey. 7 Ev yap Zuumvos mpo- 
vacıs ov waxapıov Ileıpov mv erı Popmv odov nomoacdar 
mapsoxsvalev, etepov DE ETEPWE" 00 Yap Tanıa vuyv xataksyeıv 
xarpos. ourw Ön xaı o naxapıos lwavyns orxeı ınv Epeoov arnacav 
spodeuwy nv Acıay xaı moAAmvy Tols exsı dla Twy orxeiwy Aoywy 
Trv wpekeray TApPEXomevos. YILVvETaL ToLyuy Ev Tovrols Twy Aoınmv 
evayyskıorwy exdoots, Mardarou te xar Mapxov, etı unv xaı Aouxa, 
za oıxzıa Yeypaporwy zvayyskıa, ÖLEbodN ds xaı xara naong Ev 
MXAPEL TS OLKODMEVNS XAL VRO TWY TIOTWy earovöaleto Tavrmy 
nero moAAns ws eiXos ns Öradesens. aAA or repı nv Aoıav 
MLOTOL AELOTLSTOTEPOV TWY AoıTWy ELS TNV TOD evayyEAıoD uaprtupıav 
Iwavvnv xpıvavres eivaı Tov MaxapLov Ws Kal ayvwÜsy aurw GUvovra 
xaı npo Mardarou xaı mAsLovos dla mv ayannvy ıns Xapıros ano- 
Aavsavra mpoonveyxav ev autw tas BıßAons uadsıv nyrıva TepL 
aurwy nv dofav rap auron BouÄonevor. 0 de Eenmvsoe pev Tns 
aAnderas TOUS yYerypavoras, epnos de Ppaysa ev auraıs mapa- 
Aekeıpdar xaı Twy pakıora avayxammy Asydnvar dauparwy ta ÖL- 
daoxakıra ATAYTAa IXPOD. ELTA Kal GELIV EWOaOXE ToDs TEpL Tg 
ev oapxı mapovaras ou Xptorou ÖLnÄeyopevodg unbe Toug mept ng 
deorntos Aoyovg mapalımeiv, WoTE m) TOD Ypovov rpoßaLvovros 
rouroig evedıodevras Tors Aoyoıs TOUg AYÜPWTROLS TODTO WOYOYy KUTov 
vopileiv, OMEP EWALVETo, EL TOVTOls maparamars Twv abeApmy 
EYEVETO, TADTA, a 1aÄLOTO Avayxaıd Ev ApLvei pas ÖLbmoRnaÄLdY, 
mopakekeippeva de opa Tors Aoırors, paar nera omouöng, 0 6n 
nor NENONKXEV. oDev EOÜD pev xmı ed apyns Tept Twy Ts Deory- 
Tos EPLÄOOOPNIE doyuatwy, TAUTNV AVAYKALOV XDLVWv TOD EuAY- 
yekıov eosodaı Tmy Apymy Aal DUTW ETL TNV orxovanıay neraßas 
TOTE XAL AUTOS MEPL TOD xUpLoD AEXÜEvrwy 7) YEyovorwy OLX ETepav 
tıva, aAA N TaUTNV Elöws ouoav aAndeotarnv apyımv. 
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Endlich enthält «202 unter einer grossen Sammlung von ein- 
leitenden Aufsätzen zu Ac auch einen Abschnitt über Lk, der seinem 
Inhalt nach an diese Stelle gehört. Er ist überschrieben: tovro ei 
LöLoXeLpwy TOD ayıou narpıapyou MedodLou (a. 842-846?) und lautet: 


[125] Avarausıs Too ayıou anootoAou Aouxa ou euanyyekısrou eıxadı 
Tod Zertemßprov pmvog. eorıv 0 ayıos Aouxas Avtıoyeus, Dupos 
TW YEVEL, LATpOS TNY TEXYMV, WAuNTNS amootoAwy YEvonevos xuL 
votepov IlauAw rupaxoAoudnsus wWexpts TOD naptuptov auron don- 
Aevoas TW XUPLIW MMEPLISTUSTWS, MYUYALOS, UTEXVOS ETWVY oYÖoT- 
xovra Tesoapwy exorundn ev Onßaıs ın untporoieı ng Borwwrias 
TÄNPNS TVEVuaTos AyLod. OLTOS TPOLTAPYOVIWy Non zvayyskımv, 
rov uev xata Mardoov ev rn lovönın avaypapevros, ton de xata 
Mapxov ev m Itakın ovros rporpaneıis UNO MVEupatos mylov Ev 
Tols TEPL TTV Ayaav To Ray TODTo auverpadbato svayyeltov OnAwv 
ÖLA TOD TPOOLLLOD TODTO KDTO, OTL TO MuTou aAAu eotı Yeypaupneva 
xaL oTL avayxarov v ToLs EE eÜvmy miotors mv axpıßn Tng oLXovo- 
pas erdecsdar Önynowv vrep ToD un Tas Wovödıxars mulohoyıaıs 
TEPLISTASDHL MDTOUS PMTE TALS MLpPETINAIS XL KXEVals YOYTaoldts 
ATOTWHEYOUS AOTOYNOAL Tns aÄNDEeLas' ws Mvayxatotatıv 00V OLOAY 
eullus Ev apyr rapsılmpaney nv ton Iwayvon YEvynatv, 05 Eotıy 
ApPY TOD EDayyeAtovd TPOÖPONOS TOD XLPLOD YEVOLEVoS XaL XoLyWvos 
Ev TE TO XAaTaptıoum To Evayyeitovd xaı T Ton Bartiouaros 
SLaywyn AAL TN TOD TVEDWATOS XOLYWYyId. TALTNS TNS OLXOVonLas 
BEuYNTaL TPOPYNTNS Ev ToLs Öwdexa. xaL 6m werenerta eypalev o 
autos Aovxas npakeıs anootoAwy. vorepoy de Imayyns o arootolos 
ex way Öwdera eypabev nv anoxakudıy ev ın vnow llaruw xar 


vera Tavıo To Euayyelıov. 


2. Die Acten. 


Die Acten sind ebenfalls häufig mit einleitenden Aufsätzen ver- 
sehen worden. Am verbreitetsten sind die folgenden, wobei ich 
hier wie bei den andern Teilen des Apostolos absehe von den Auf- 
sätzen des Euthalius und der Kommentatoren, die nur zu deren 
Ausgaben gehören und später bei der Darstellung derselben wieder- 
zugeben sind. 


[126] a) Die vrodsoıs des Chrysostomus. Die Überschriften 
sind verschieden; «398 schreibt z. B. too ayıoo Iwavvou tod Xpuoo- 
otouon rpOAOYaS Eis Tas mpakeıs Twy ayımy aroatoAwy, M202 TOD AyLW- 
tarov 1. apysnıoxonov Kwvoravııvounolewg Tou Xp. vmodeoıs Twy 


328 Beigaben zum Text. II. Über die Schriften orientierende Aufsätze. 








arostoAınwv npatswv. Häufig fehlt der Name; als Titel wechselt auch 
dann vrodesıs und rpoAoyos. (Vgl. Migne, Bd 60. S. 13ff.) 
IloAAoıs tourt To PıßAtov vd orı Evı Yvopımov Eotiy DDTE AuTO OUTE O 
Ypabas auto xaı ouvdeıs. Lo xaı pallora Eis TAUTNY ELLALTOV 
xaunxa TmV MPaYhaTELay, WOoTE Kal TODs Ayvoodvras entonacaolaL 
xaı rn apeıvar Toooutov Aavdavsıv xaı anoxpunteodar Ünoaupov' 
ovds yap eAaTtov aurwy rwy evayyslımy wweinsaL Nas buyrostaı 
zooauıns eumeninotaı YLAooopıas xaı doynarwv oplorntos xaL 
paAıora TWwy TEpL TOD mVEDparog eipnpevwy. jr, On Aoınov rapa- 
zpeywpev auto, aAAa nero axpıßeas efstalwpev. xaı yap Tas 
MPOPNOSLS, ag Ev Tolg euayyeitoıs 0 ÄpLoros Tpoavapwvel, TaUTas 
eis epyov efeillouoas evrauda EoTıv LÖELV Kat EM AUTWy TWV TDAY- 
harwy ÖLakaprousav try aAnderay xaı noAAnY Twy nadnTwy mv 
erı to BeArtioy peraßoAnv Try amo Tov Tvsuuaros Aurols Eyyavo- 
WEvnv. xaL Yap amep nxouoav ou Xpıotou Acyovros, Ott <mas 0 
TLOTEUWY EIG EUE TUN ONWEIA, A EYW TOLW, XOXELVOS TOLMDEL XaL 
perlova TouTwy Tormosı>. xaı mpoÄeyovros Tols naunTaıs, oTı ent 
nyepovas xaı Baorkeis ayÜnoovrar xaıL oTL Ey Tas auvaywyaLs 
MLTWY WAOTLYWOOUGLY AUTODVE KAL TU AVNKEITA TMELGOVTAL AaL OTL 
MEPLEGOVTAL TAVIWy XAL OTL To Evayyskıov Anpuydngera: ev oAw 
TW X0OUW, TauTa ravra era axpıßeıas anaans eußeßnxora ev co 
BıßAıw, rourw eotıy Löcıy Xar MÄELOVA TOUTWV ETEPA, ATEp ELprKEv 
ADTOLs oDywy. OrlEeL dE XaL AOTOUS TODE AMOSToA0Us evraudıa xa- 
danep TTNVvous ÖLarpeyovras yrv xaı dakarıav xaı tous deıkoug 
 EXELVOUS xaL Msuvsrous adpoov aAAous avı aAAmv YEvonevous xat 
Xprparwv vrepontas xaı bosns xar duo xaı ertdunias xar Tav- 
Twy AMOS AVWTEPOLS YEYOVOTas XaL MOAANY TTV OMovoLav EXovras 
xaı oDdapon oudsutav Baoxavıav, ws zumpoodev, oVde Toy mepı 
rpwreiwy epwra, aka Tasay annxpıßopevny Ev aurols Tv 
apsınv xaı mv ayanıy ned umepßoAns drakaumousav, VTEP 5 xaı 
roAAa rapnyysılcv auroıs Acywy, OTL <EY TODTW YYWoovraL TavTes; 
oTı epor nadnraı core, cav ayamars aAAmAous>. zotı de xaı doy- 
para evrauda eupeiv, anep, © m Tovto mv To BıßAtov, oudey: 
[sapws] ourw yywpıpa eyevovro‘ aAAa To xepaAarov ns owrnpLas 
NLWy Amexpuntero xaı aömAov nv xaı PBrov xaı doynarwy evexev.. 
to de mAcov twy evrauda eyxeımevwy IlavAov npaksıs cıol, Ton 
MEPLOGOTEPOV TAYTWY KOMLAIAYTOS. AAL TO ALTLOV, OTL ALTOD POLTY- 
unsnv o To PıßAtov Tgvro ouydsıs Aovxas 0 naxapıas, 00 mv 
apeınv moAAayodev ev xaı aAAodey cotıv Löcıy, waltora de ex 
TOD POS Toy ÖLÖaoxXaÄoy MÖLAOTAITWS EYELV XL ÖLATAVIOS ADTw 
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rapaxoAovdeıy. orte yovy Annas xar Eppoyevns autov eyxateiırov, 
o pev eis [adarıav, 0 de cıs Andparıav ameAdwv, axouooy, ı 
YnaL repı Touran <Aouxas zotı movos wer emon>. xau Kopıvdtoıs 
de entoteilwy nEpL aurou ProLv <0U 0 EnALyvos Ev tw snayyskım 
Lu TAOWY TWV EXKÄNaLWYy>, xar orav Asyn, ot <woßn Knopa, eıra 
ToLs Öwöcxa> xaı <xara To euayyeltov, o mapeAaßste> To Touran 
keyel, WOTE 00x Ay TIS anaptoL TNYy TPAYMATELAy Tauınv aucw 
avadsıs. otav de eın® Toro, tw Äpıorw Asyw. eı de tig Asyoı, 
xaL Ti ÖNTOTE ovdyı rayra ouveypale neypı TeÄods WY WET AUToD, 
EXELVO AV ELTOLNEY, OTL XaL TaUTa Apxauvra nv Tols BovAouevats 
MPOGEXELV Kal OTL TPOS TR HUTEMELYOVTA MEL LOTAVTO XAL OTL 00% 
ev tw Aoyoypayeıy 19 autos 7) omovön. moAAa yap xaı aypapw 
rapadboseı deöwxaoı. Xu Mavıa EV ouV ueın davparos ra ev rw 
PrßAıw Tourw xerpeva, walıora de Twy anostoAwvy 7 ouynaraßasıs, 
NV xaı To mveoupa adrois vreßaAAs rmapaoxevaloy aurous tw ns 
olxovonLas evörzıpıßeıv Aoyw. La Ön Touro tosauıa rept Kpıorov 
Öruheydevres oAıya wey ep Ts Beormtos autov eıpraaar, 7a de 
mÄerova Tept Ts avdpwnorntos dLekeyovro xaL ToD Tadous xar 
TNS Avastusswms xaL ns avaßasems. To Yap [nTouusvov TEWS TOUTO 
nv, To miotsuünvar, otı avsorn xaı aveßrn eis ovpavous. warep 
oDy autos 0 Xpıoros. naktora navrwy soroudals derkaı, orı apa 
TOD TATPOS NAEL, OUTW AAL ODTOg, OTL avast, aveAnpün xaı pas 
auToy AnnAdDE xaL Tap AUTOD ApınTo. EL Yap kn TouTo Emiotsuln 
rpotepov, noAAw paAAov ns TpOoÜNAnS yYevonEyns ns xata TmVv 
ayastaaıy xar mv avaanıbıy anıorov amav To doypa tors lovöntorg 
edobey sıvar. LO NpEPa XaL XaTa LRPOV auTodg em Ta vlmAotepe. 
avayeı. ev de Adnvaıs xaı avöpwrov aurov unkug xadeı o IlauAos 
oudsy TÄEoy Eınwy. EiXotws‘ EL Yap aurov Tov Xpıotov Örakeyo- 
WEVOVy TMEpL Ts Eıs Toy natepa Loornrog Audacaı moAAaxız eneyeipr- 
say xar BAuspnpov ÖLa Touro exalovy, oyoAn Yav rapa Twv 
alLEewy ToUTovy Tov Aoyov EbELayto, XL TAUTA TOD OTAUNOD 
TPOYWpNOAvTos. xar Ti der .Acyeıv tous loußatous, onovys xaı 
autor roAAuxıs or nadmraı wv uımÄotepwy unovovres doyarwy 
edopußovvro xaı zoxavdakılovro, da Touro xaı sAeye <moAda eyw 
Aeyeıv vwıv, aAA 00 duvaode Bastalsıy aprı>. &ı ds exeivor oux 
EÖDYAYTO OL GDYYEVonEYoL YPOYOV TOGOUTOY AUTW XL TOOOUTWV 
KOLVWYNOAYTES ANOPPNTWY xaL Tosaura Benoanevor Üavpara, ws 
avdpwror ano Bupwv xaı eröwiwy xaı Yuoıwv xaı aıAoupwy xaı 
xpoxodeıAwy, orauıa yap nv twv EAAnywy ra oeßaopera, xaL Twy 
aAAmy TWY KAXWy TOTE TPWTOy annomaolevres allpooy Toug ulnAoug 
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zwy doyuaroy edekavro Aoyous' wg de av xaı Iovöaroı or xad 
EXUSTNV NBEPAV AXOLOVTES Aal EvryYOLNEYOL DTO TOL VOWOD <XLPLOS 
0 Deo 000>, <xXUplog EIG Earl, AaL mÄNY autou 0UxX Eotıv aÄAÄos> ev 
tw otaupw Löoyres npoonAwnzvov Qutoy, naAAov de xaL oTaupw- 
savres xaı Üalavres xaL ODaE Avastayra Üzusapevol, AXODovTss, 
oTL Üeog EOTIV ADTOg 0UTOS XOL TW MATpL 100%, 00% Ay walısta 
TAYTWy ATETNÖNIAV TE AL ATEppayroav. OLa ToL TODTO Tpzua xaL 
xata wixpov aurous npoßıßalousı xaı moAAn pev Xeypnvraı 7 
ns ouyxataßaoews oıxovopıa, Galıleotepas de amoAavoncı Trs 
TOU TYzUuaTog yapıros xaı werlova, WYy auTos TEnoLNxeV, epyalovrar 
TW AUTOD OVOWATL, LVA EXATEDWÜEV AUTOUS Yaluaı KELMEVODS AVa- 
STNOWOL KXAL TOY TEPL TNS AVaoTagewg nLoTwawyraı Aoyov. Aa ap 
zouro nalısta eotı rourı to BıßALov, avastassws arodsıkıs. TOUTOD 
yap miotzulevros 00w xaı ta aka mpoußarvev. 7) EV 0Dy Urno- 
Deoıs xar 0 Tod PıßAtov oxonos arnas, ws Av TIg TAYLHEpWS Guk- 
Aaßwy eıroL, 0vTog nalıora Eeotıy. 


[127] b) Eine andere vrodesıs, auch rpoAoyos twy npafewy betitelt, 
lautet: 


Avrıoyeus (add yev) vrapywv To yevos o Aovxas (mn A. 0 Üzstos evay- 
yektoıns a Avtioyeus), vwatrpos (add de) nv ertotnunv, o (om) 
uro (mpos) IlavAou nadmrevdeıs, Suo BıßAovs suveypabaro, av 
BEV TPOTEHAV Tv TOD Euayyeltov, Öevrepay de TaUTNV Tv Tept 
zwy amootoAıwy npakewy. EoTıyv 00Yy 0 mas Aoyos ToDde TOD (TOV 
devrepov 1. TovOs ToV) Tevyoug nepı (add Te) ns nera Tıv ava- 
OTAOLy EIS OLPAVOUS AVYOß0OD KpLITOD XaL MEPL TNS TOD AyLoD MYed- 
partos eıs tous (add aytous) anostoAous eriportnosws, onwg (add 
ze) xaı omor nv eis Äptotoy evoeßeray xarmyyeılav or nauıntar, 
xar ws (000) da mpoosuxns xaı Tns eis Äpıotov (auToy) TLotswg 
sdaupatoupyyjsav, xaL TEpt Ts ovpavodev deras rapaxknasws 
(xAnoews) zoo IavAov arnostoAns Te aDToD xaı xnpuymaros 
sudakous ar, ovAAnBonv eımewv, repı wy erAnoav (ndAnoav) or 
amootoAoı dra XÄpıotov noAAwy YE (TE) xaı WErLoTwy xıvöuvwv. 
Öro xuı mpagsıs amootoAwy to BıßArov xakeıraı mpaksıs ouwms Twv 
urOoToAWwy TEpLEyoY. 


c) Daneben finden sich die folgenden Sätze, welche Excerpte 
aus dem Prolog des Okumenius, ebensogut aber selbständig vorhan- 
denes Material für den letzteren sein können. 


[128] < eı xaı npafeıs twy arootoAwv to BıßArov erıyeypantat, aAA ws 
yev to noAv tas tov llavAov npateıs eortıv eupeıy Ev aurw ava- 


2. Die Acten. 331 





yeypappeva.. attıov ÖE ortı 0 waxaptos Aouxas exeivoo nadnıns nv 
xaL EXELVoD Tas mpubsıs marAovy eyivwoxe TWV AAN ser... 

[129] <eı xaı npafsıs anostoAwy to BıßArov erıyeypantaı aAAa Tou nava- 
YLOV TNVEDNATOS DE MUTWY YLyWaxovraL EMDEpDONEVOL. TU EV Yap 
evayyskın Tag TOD vIoD TpALeLS TMEPLEXOUAV cr... > 0 ETALVos 
Aeyay ev Tw evayyelım. 

Den übrigen Inhalt beider Abschnitte bilden kleine Absätze aus 
den einleitenden Darlegungen der ersten Homilie des Chrysostomus 
zu Ac. Diese beiden Stücke, durch ein xaı aAdws verbunden, sind 
0.398 unter dem Titel too ayıov Imavvov Ton Xpvsootouou rpoAoyos 
eis Tas rpaksıs Twv ayımv anastoAwmy den Ac vorangestellt. 

[130] d) Eine andere urodeoıs ton PıßArov (tns BLßAov) Twy rpakewv 
mit oder ohne twy [ayıwy] anostoAwvy ist mit verschiedenen Anfangs- 
worten verbreitet. Die einfachste Form, häufig vertreten, ist: 
EOTLIV 0 ÖLMYoDuevos Tag mpaleıs Twy anootoAlwy (m 0 Tas np. T. am. 
öiny. sorıv) Aouxas c evayyekıoıns. Avtioyeugs Yap oUTos VTAPXWY TO 
evos LATPOS TE TNV eniotqunv ouvarsönper tors xtA. In einer anderen 
geht der Schlusssatz von [127] voran: rpageıs unostoAwy to BıßAtov 
xakerror, enerön Tas mpabeıs opov (oder ouws) Twy umostoAmy Tepteyet, 
worauf fortgefahren wird: o öe Ötnyovpevos taura eotıv Aouxas 0 EuaY- 
yekıatns 0 xaı Touro To BıßALov suyypapwy. ouvansönper yap Toıs ara. 
Endlich werden (z. B. «172) beide Formen kombiniert, so dass nach 
dem ovyypapwy der zweiten Form aus der ersten folgt: Avtıoyeus yap 
outos xtA. Der Fortgang ist dann überall, kleine Varianten abge- 
rechnet, derselbe: 
suvarsönper yap tors te mAAots anoorokaıs xaı parıora tw Ilaviw xar . 
erdws axpıßwms ypapeı. Örmyertaı de ev aurw, nws um (om) ayysAwv 
vroAaßovrwy aveAnpin 0 XUpLos, xaL TNY TOD Aylov TVEUpaTos Ex- 
XUOLYy YEVonEyNVy EV TN TEVINXOSTN EMI TE TOD MmootoÄoug Aal 
MAYTag TOUG TOTE TAaPOVTag mv TE xaraotacıy ton Mardıa avıı 
louvöa Tov TpoO8oTOD xuL TV KOTAOTaOLy TWVy ENTA ÖLaXovwy Hal 
znv exkoynv tov IavAon xaı 00m enale xuı tekos nv ers Popnv 
AROONLLAY MUDToV. 

An diesen kurzen Aufsatz schliesst sich dann meist eine 
Liste der Apostel und Diakonen. Dieselbe bietet an zwei Stellen 
sachliche Varianten, erstens in der Form der Einführung des Mat- 
thias an Stelle des Judas, und sodann in dem Anschluss des Pls vor 
‘oder nach den Diakonen. Im ersteren Fall ist wohl die ursprüng- 
liche Form die, in der Judas zunächst in der Liste erscheint, da die 
zweite die Reflexion verrät, dass er, trotz der Listen in Evv und Ac, 
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überhaupt nicht in die Liste gehöre, und da der Ersatz der ersten 

durch die zweite leicht, der der zweiten durch die erste kaum zu 

begreifen ist. Im zweiten spricht alles für die Ursprünglichkeit der 

Reihenfolge Diakonen—Paulus. In dieser Folge ist die Liste ein ein- 

faches Excerpt aus den Acten, die Umstellung beruht auf Reflexion, 

die nachträgliche Rückstellung des Pls wäre kaum zu begreifen, und 
das nera 6s taura hat nur, wenn die Diakonenliste vöoranging, einen 
ungezwungenen Sinn. ‚Sollte endlich die unter [132] folgende Wunder- 
liste von Anfang an mit dieser Namenliste verbunden gewesen sein, so 
spricht auch sie für die Ursprünglichkeit der Reihenfolge Diakonen— 

Paulus. 

[131] twv wev ovv Öwdexa anostoAwy Ta OovopaTa EoTtı TAUTA‘ TPWToS 
Iınwy o Aeyopevos Ilerpos xaı Avöpens 0 aßeApos aurou, Iurwßos 
o ou Zeßeduou xuı Iwavvns 0 aderyos murou, Dilınros xuı Bap- 
doiwparos, Owpas xaı Mardaros o teAwyns, Iurwßos o too AApaıov 
xar Oudönros, Zıuwv o Kuvavaros zur lovöns Ioxapıwrns, o xaı 
rapadoug auroy" aAAa ton Jovda mpoßorou yevonsvov xar anoAw- 
pevon xarsotaln vro Twy amocstoAmy Mardıas xaı ovyaarıpıd- 
und Tor evöexa anootolors Öwdexatos (Martins 0 auyaatadnpıo- 
ders era TWy evdsxa ayıı Tov mpodoron statt louöas xTA). Twv 
de Aataotadevrwv ÖLaxovwv TAPA TWV ANOOTOAWy TAU OVonaTu Earl 
Taura* npwrog Irepavog, erra Dıkımros xaı Ilpoxwpos xaı Nıxavop 
xar Tıpwv xar Ilapwevas xaı NixoAaos. nern de Tauıa exindn 
xaı 0 IlavAos oxeuos exdoyns xaı amsoraAn xaL autos pera 
Bapvaßa evayyekılesdar rov xuproy rors eyeaıy navrayın (oder die 
beiden Sätze über die Diakonen und über Paulus in umge- 
kehrter Folge). 

An diese Namenliste schliesst sich endlich meist eine gelegent- 
lich auch ohne sie erscheinende Liste der in den Acten erzählten 
Wunder. 

[132] tovrwy (Twvös) Twy unostoAwy xaı dLaxovmy (om xar ÖLax.) Tas 
mpateıs Örmyertaı o Aouxas xaı (add ra) onnern zap aurwy yEvo- 
peva (m xoL on. rap aurwy yev. diny. 0 A.), xaı eotıv, a (add 
xar) einysrtar onyera, taura (oder statt dessen: twy de twv ar. 
onpein, a erormoay, eotı raura). Ilerpos xaı Inavyns sdepaneuoav 
EV TW OVOHATL TOD XUPLOD TOV EX YEverns XwÄov ToV Ey Tn wpaLa 
roAn xalmmevov, Ilerpog Avavıav xaı Lanypeıpav nv yYovarka 
aurou nAsyfe voopisanevoug ano uns emayyskıag ng Eis Tov Dzov 
xaı yeyovası mapayprpa vexpor. Ilerpos Tov mapahurov Auvaay 
aveotnase, llerpog ev lornn Tnv arodavousay Aopxada eukanevos 


2. Die Acten. 3. Die katholischen Briefe. 333 





myeipev ex vexpwv, Ilerpos To ex Ton Dupavov oxzuog xalıepevov 
mAnpes ravros Cmov ewpaxev. Ilerpov n oxın epyopevn emı tous 
aollevouyras elepunevoev auroug. Ilstpos Trpoupevos au dede- 
‚Bevos ev Tn YoAaxn om ayyekov arneÄvÜN un ELdorwy Twy OTpatıw- 
twy xaı 0 Hpwöns oxwAnnoßpwtog etebufe. Lrtepavos enoreı 
Tepara xaı onpern. DiAınnog Tov EUYOUYOV ENEOTNGEV UVaYLYWoxovta 
tov Honıav au eßantısev aurov. 0 avros Drilınnos ev Iapapsın 
roAka mysunare efeßalev xaı ywiAoı xaı rapakekupevor elepa- 
revünsay vom aurou, IlauAos eyyılov ın Aupaoxw eıdev ontuorav 
xar Eudug yayovev evayyelıoınc. IlauAos ev Auorpoıs ywAov ex 
Yeverns ovra LaoaTo ey rw ovonarı tov xuptov. IlauAos ano or- 
tasıas eıs Manedovıay exindn. IlavAos yovamıa nv eyouaav 
nveuna rudwvog exadepıcev ev Didınnors. IlavAos xar Lıdag eıs 
goAannv eßAndnsav xar EOPAÄLOWEVOUg ELXOY TOUS TOÖNg Ev TW 
EuAw, Ey de TW WEOOVUXTIW GELonog yEyovey xaı Askuraı aurWv 
7a deoum. ame ton ypwrog IlauAov aneyepov oovdapın enı Toug 
aslevouvras xaı edepanevovro. Ilaudos ev Tpwaöı reoovra Ev- 
Tuyov ano ns Üopröog. xuı anodavoyra nyeıpe Aecymy <m boyn 
auroD Ey aurw gatıy». 0 IIavAog eneripunsev ev Kumpw tw payo 
EAvpa xar eyevero Tupkos autos o wayos. IlauAos ws enieev 
ev Popn, eyeınnodnoay autos Te xaı Tavres ol Ey Tw rÄoLw 
ERIVOXÜNHEPA 1d, TMAYIWy TE TPOSÖOXWYyTWy MMolavely EnIoTus o 
KLPLOS EITEY AUTW TW Iavio, orı <öLa oe XEYAapLonAL TOVTOLS, TO 
Env>, aa sowlnonv. eseilovra zov IlauAov uno Ton mAorov eyıöva 
EÖHXEV, Aal OL MEY TaVTEs Evouılov MDTov Yıvaalaı vexpov, ws ÖE 
uralms EMELVEV, EvonLomv MUTov Eıvar Üeov. TOV MATEpA Ton. 
llovrkton ev m vnaw Öuosvrepım ouveyonsvoy Yelpollernans Luoato 
o IlnvAos. Am aAdous moAAous molevouvras ev tn vow elepa- 
meuoev o IlauXos (om o 1l.). 


3. Die katholischen Briefe. 
Häufig geht, hin und her unter der Überschrift dratı ertorokar 


rornıde aadoAınar ovonalovraı, den katholischen Briefen ein kurzes 
mehrfach (z. B. 8366, #399, a476, a493) als Beodwprrov eingeführtes 
Scholion voran, das den Begriff katholisch erklärt. Dasselbe hat 
folgenden Wortlaut: 

[133] #adoAıxar Aeyovrar aueaı oı erioroAn, Iaxwßon pin, Ilerpou vo, 


Ioavvov tpeıs, xaı lovöx pin, orover eyxuxÄtoL, 00 Yap Mmpopto- 
wevog edver evı n moAeı, ws 0 Nerog Ianios Popators oroveı 7 
Kopıvdrors, rpospwyer TRUTAS Tas ETIITOANE 0 TWY TOLOUTWY TOD 
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uprov nadntav Oraoog, aAAa xudoAou tors miotors tor toıg lov- 
Öauoıs Tor ev cn Ötnomopa ws xar o llerpos 7 xaı maoı Tols vro 
mv auınvy nioriv Äpıotiavorg Tekovatv. 

[134] An vrodeoeıs ist, im Unterschied zu Acta und mehr noch zu 

den paulinischen Briefen, für die katholischen Briefe nur eine einzige 

Form verbreitet gewesen, wenn auch die Anfänge stark varirt 

worden sind. Dieselben liegen, da sie von Andreas, Euthalius und 

Ökumenius in ihre Kommentare aufgenommen worden sind, mehrfach 

gedruckt vor. Ich drucke sie hier ab in der Form der Haupt- 

zeugen für den Andreaskommentar. Varianten, die mir hin und her 
begegnet sind, insbesondere alle, die in den Originalausgaben von 

Euthalius (Zacagni), Ökumenius (Verona), sowie bei Matthäi und 

Mill sich finden, füge ich in Klammern bei. In «484 bin ich vor 

der orodeoıs zu IP auf die vielleicht öfters vorkommende Über- 

schrift tov ayıov Kupırkov Adstavöpeıns gestossen. 

urodeoıs ns nadoAınns laxwBßov enioroAns. eneıön autos (add o) 
laxwßos (0.399, 0487: ar aurwy Twy ypabayrwy aı ertotoAkat 
auraL Mpooayovevoyraı, autos yap 0 larwßos; a154, aı88: Ila- 
xwßov eriyeypancaı [aakerraı, add aurn] 7 emioroAn, eneıön 
autos lax.) tauımv ypapsı (enısteikeı) Tols ano Twv Öwdexa 
YuAwy ÖLasrapsısı XaL MIOTEUGAGLY EIS Toy xuptov ruwv Inoouv 
Apıostov. ypapeı be drdasxakınny mv (om) entotoAnv, dLdaorwv 
MEpL ÖLRYPOPAS TEIPAOLWY, TMOlos HEY EoTiv ano Üzou, MoLos Öe 
ano ns LöLas xapdıas Twy avdpwrwy eotıv. xar (add ort) ov 
Aoyw povov, aAAa xaı Epyw der dELXvuvar TV MIOTIV XaL 00X 
OL AXpoaTaı TOD vonod, AAA 0L MomTaı ÖLxalouvral. MEpL TE 
(82) Twy (om) rAovorwy rapayyekkcı, ıva m MpoxpLvwyrar Toy 
rroywy (add or mAovoror) ey rars exxAnstars, ala xaı parkov 
(> 2 x.) enınÄntrwvrar ws DREPNYaVvoL. xaı TeÄog TapandÜüNsd- 
PEVOS TOUG MÖLKODHEVOUS XL TPOTPEVLauEvos MUToug WOXPOlDELV 
Ews TNS MAPOLILAS TOD Xpırov xaL OLbabas MEpL LTOMOVNS xal 
berkas (Bröukas) ex Too Iwß To xpnorov (Xpnoıpov) ns vropovns 
mapayyeikeı rpooxakstodar Tovs mpsoßurepoug ent tous aalevonv- 
Tas xaL omevdsıv (onovönleıy) entorpeyeiv tous mAavnlevras ent 
Tmv aAmdeıay, eıyvar yYap Tovrou yıodov Mapa TOD xupLov umeaty 
APAPTLWV. KO 0DTWS TEÄELOL TNVy ENLOToANY. 

[135] Angeschlossen wird zuweilen die Notiz: rporeraxtaı n ou la- 
xwpou eriotoAn Twv aAAwy, OTL TE MPWTOg ENIOXoMOg nv xar ort 
uns Ilerpov audoAıxorepe, Tas yap ava nasav nV nV ÖLsonap- 
pevaıs Ömwbexa QuAaıs. 7 de enıypapn Üeokoyıas anterar dr 
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yap To Üeon xaL xupton ovomu ÖmAot, orı Deos zarıy aAmdns xau 
xupros 0 Xptotos. 


vrodesıs ns (eis TnV) Ierpov zpwrns (-v) eristoAns (-v). (0399, @487 


[136] 


[137] 


beginnen: xaı GUT TNY TOD YEypaporos enipeperar KANoLv, EnELöN 
“Ti.). ererön (tavrnv) (m ypapeı hier, al. enısteAker 1. ypaugeı) 0 
(add waxapıos) Herpos auros (om) Tors ev rn Ötmoropa onaoıv (om) 
lovöntoıs aa yevonsvors Xpiostiavors ypooeı (auch » nach tau- 
tnv, al. dort entoteAker, hier ypavsı de) mv entoroAnv ÖLönoxukı- 
xnv (auch „ nv entotoAny drönoxakınny nach Ilerpos). ereıön 
yap (Storı 1. en. yap) ano louöawy erıoreusay, ertornpileı (-Lwv) 
aurous (n eriornpiLiwv aurovs ÖLorı ano |. en.) Kaı npwrov uev eir- 
yeıtaı xaı amodeıxyuaıy, otı 9 Eıs rov (om) Xpıoroy rıotis ano 
(LRO) TWy TPOPNTWVy xarnyyeAn xaı ÖL aurwv eumvudn 7 Öta ToD 
aruatos auron Autpwors (anoAurpwars), xaL OTL aDroLls xaL Tols 
eÜveoıy eunyyeltodn ta navra (ayada), <eıs a emidunouory ayyekoı 
rapaxubar. eıta aunßouAeuoas afıms TOD KaAssavrog avasıpepealar 
rpotpeneı xaı Baorkeas Tınav, yuvarkı Te xaı avöpaoıy OLLOPPOGUYNV 
rapayysAkcı (xatayyeidsı), xaı eis ta non rapawvesas oAtya oy- 
paıver, ot xaı (om) eıs (add nv oder rov) aönv (add Touro) 
Yeyove Tapa ToD (OM) xLpLoV To xpPLYKAa TNS SWTNpLas xaL Aava- 
otTaoews (nm TAapa TOD xXUptov P. Avaotacsws), Lva xaL (OM) OL 
rpoanolavovres (rnpodavovres) ayaotwar xaı xpibwaoı pev ev (om) 
TW SWPATL, Tr) ÖE YapıTı NS Avastassws ÖLanevwaı (-LELv-)' Kat 
otı To reÄos nayıwy Aoınov yyyıos (nyyırs) ar operkovaty anavres 
(Ravres) etormoı Yıveodar ws Aoyov anoöLdovres (ANOOWOoYTES) TW 
xpıry. xXaL 0UTWS TeÄeloı nV ertotoAmV. 

Eine Kürzung dieser Form könnte sein, was «301 der Liste 
der Kapitelüberschriften voranstellt: raurnv nv enıstoAnv ypayeı 
0 neyas anootokos llerpos rpos anavras avdpwrous nadoAınnv 
nrı xaı Srakaußaveı ev eaurn ra nepı ins ai (folgen die Kapitel- 
überschriften). 

Dagegen weisen «363, a366,. «457, a476 folgenden Oeoöwprrovu 
überschriebenen Satz auf: roıs ex reprrouns xaı ovros ertoteAket 
ws 0 Paxapıog laxwßos. aAA ExELVos HEY MopLotols TacL Tols UTO 
zn OLxoumevn Aatoınovaıy Jovöntoıs oroD On MoTs ouaLV, OVToS de 
apwptopevws tots xAruacı llovrov l’alarıas. tou Ilovrov xaı zpoott- 
Imoı Dakarıns, ererön xaı aAAn sorı ara Keirous T’akarıa, nrıs 
xaı ovrws l'ularım, ap ns xaı ouToL WerwaLoüngav evrauda. Tov- 
ToLS 0UYy ToLS EÜVEOL xaL ToLs Aotmors ToLg EyYXeievoris Ey Tn TPO- 
Ypapn Tov Aoyov rorsıraı eyroxÄım Tauın Xpwwevos emiotoin. 
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vrodeoıs ns Ierpov deurepag enioroAng: enerön xuı (om Er. xaı) Tau- 
nv makıy o autog (n, au. 0) Ilerpos erioteAkeı toıg nor) MIoTeugaav' 
sotı de N emioroAn) LROWVNOLS TWy TPWTWY" ELÖWS Yap TAYELaV 
auroV -soeolaı Try avakvaıy TOD GWpATOg EOTODÖAOE TAYTAS URO- 
wvmoat, Tept Wv Kanyndnsav (vroxar-) nv Örönoxaltav: xaı 
TPWTOV WEYy MEPL TNS TLOTEWS EINYELTAL ÖELXVUS ATO TWY TPOPNTWY 
aurmy (m auıny a ano) eunyyelıodar, xaı oT aL npopnreiaı aı 
MEpL TOV.OWTNPOS oux eLaıy avdpwrıvaı, alla rapa Deo eAaln- 
Unsav. eneıta mapayyellsı pm npoosyeıy Tols anarwar Acyav 
sseodar aurwy (add nv) anwAsıav, worep xaı Twy rapaßavımv 
ayysAwy ysyove. rpowmvusı de ey Tr emiotoAn NWepas eosolaı, ev 
as EeurnaxTaı MepınaTmsoucı xar Veinsonosıy amaray tıvas Ac- 
yovres army Acysoalaı rap NuWv TNYy TApPoDsLay TOD oWTrpog ÖLa 
to ası Asysodaı rar urmw rapuyeyevnodaı. ano tourwv ouv xat 
. paktora ameyesdaı mapayysiicı drdaosxwy pn oÄAıywpeiv Ey ToLs 
Xpovols, Tavıa Yap Toy YPovov MÖEV ELVAL EVWTLov XUpLov ÖLA 
ro (add ewvar) xaı (add nv) mıav npepav ws yılıa ern eıvar xaı 
za yıkıa ern) Ws Nnepav piav' gosolaı de xaı TAXEwmS TV NWEpAV 
xuprov GLaßeßarouraı xaı amoösıxyucıy xaı evreilerar EToLmoug TE 
eıvaı (add ravras) eıs auınv epyors ayadoıs xaı ayanıy Ta LRO 
zov arostoAov (om IlauAov) Ypapevra xaı un Tpoosyeıv ToLs ÖLa- 
PaAAovoıy aura da To xaı maoas Tas deras ypapas draßaikeıv 
aDToug. LTOWVYNSaS ovy xaı drarasas (ÖrLdakas) mavras mposıdevar 
Ta TPAYBATa MApUVEL BN EXTITTELV TOD GXOTOD TNS TIOTEWS. XaL 
ovTwWg Teketor TNVY ERLOTOANV. 

vrodscıs uns Inavvov rpwrns emioroAng: (a188 stellt voran aum 7 
erıotoAn Iwavvov xaderrar, a45I vUTws xaı aurn xaksıraı) ereidn 
(tTavımv) autos 0 Iwavyns (add 0) To evayysktov ypadbas autos 
xaL Tauınvy (om av. xar T.) entoteiler vVROWLWYNOXWy ToDs ON 
MLOTEDIAYTAG Eis TOV XDPLOV, XAL MPWTOV EV WOTEP EV TW EUAY- 
yerlm 0UTWE XL Ey TauTn m entoroAn BeoAoyeı nepı Tov Aoyov 
MMOÖELNVDg MUTOY MEL ELvaL ev TW Dem xaı ÖLdnoxwy Toy MaTEpa 
YWs Eival, Lva XaL OUTWE YYwpev Tov Aoyov wg anauyaoua ck 
avron eıyvar. ÜeoAoywy ds eönysrtar a VEwtepov Eıyaı To xal 
was wuornptov, MAA EE apyns ev xaL et TUYYavElv auTov, vDV 
ds mepavepwalaı Ev TW XUpLM, HOTIE EoTL Lwn Atwviog xaı Üeog 
aAmdıvos. a To artiov de Ts HuToD (Tovron) MApODaLaS at 
ERIYAYELaS AUToD TLÜNGt Acywy eivar TOVTO Ent tw xatakvaaı Ta 
epya Tov draßoAon xaı was eAsudepwon uno Ton Üavaron xau 
YVWOKELV MAG TOV TATEDA XAL TOov DLOV AUTOU (m KUTOD TOY VL.) TOV 
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xuprov nuwy Imsouy Xpıstov. ypaysı yYoDy mpos masav mAıKıav, 
MPOg TALÖLE, POS VEavLoxoug, MPOg YEpovras, otı 0 WEV Deos eyvwoln, 
n de ÖtaßoAınn evepysın Aoımov vevinmtar natapyndevros ton Dava- 
tou* era Aoımoyv ÖL oANs ns entoroAng nepı ayanns Örbnoxeı 
delov pas aAAmAous ayarnav xaı amodsınvog, ori det aAAmAons 
ayanay, ererön xaı 0 Äpıotog nyannosv nhac. ebmyertaı 00V mept 
ÖLapopas Yoßov xaı ayanns aa TEexvmy Eon xuı Tervwvy ÖtußoAou 
xar TEpL Anaprıas Davarınns xaL m davarızns xat ÖLapopds nved- 
patwy° xaı Aoımoy ÖLaLpel, TOLOV Ey TVeupd EX TOD VEoD Eott, 
moLoy ÖE Ts mÄavNS, XaL MOTE EV Yiywoxopela Texva Üeov, MoTs 
de (add ou) SraßoAov, xaı mepı ToLaS awaprıug omerÄonev EUYEO- 
dar VTEP TWV AuApTavoyrwy XaL TEpL MOLag 00 dEL euysolaL, xaı 
OT 0 pr ayanwy Tov mÄNOLoV 0ux eotıy aklos ns KÄnoswg oUdE 
duvaraı Asyssdaı ou Äpıston‘ xaı TnV Eevormta de Ton ULOD mpos 
Toy MATEDA ÖELKYUCL, Kol OTL 0 OPYOLMEYOS TOV LLOY OUÖE TOY TU- 
TEpa exe" Ötaxpıyaı ds Ev Tr) entotoAn Tauın Aeywv xaı To (TOVTo, 
al. Asyeı de |. Ötaxpıvsi — To) LöLov TOD avrıypıaton eıvaı To Agsysıv 
un eıvaı zov Insovv (om, al. I. p. Xp.) viov aurou toy Äpıorov, 
va pr (om) rn) ÖnAov, Ott wg pm) OVTos EXELVoD EnDroy Eımn EivaL 
o beuorns* mapawver ds .öL oANs ns eristoÄng pn) adupsıv Toug 
RIOTEVOVTAS TW XUPLW, EL WLooDyraL Ev mw xosıw, aka waAdov 
XALDEIV, OTL TO MIOOS TOD XOSMOD bELXVUot TOUG MIITEDOAVTAG 
(-ovras) peraßsßnxevar am aurov TOD Xoopov xaı eva Aoımov Tri 
oupavıou moÄttziag. xuı cv tw teleı de ns emtotoAns naAıy uno- 
winvnoası Aeywy, otL 0 Tov Deo vos (m vos T. d.) Con ovpavıos 
(aumvıos) cotı xaı Deos aAmiıvos, xaL ıya TouTw bovAsumpev xur 
YVÄaTTwuEv EuDToUg ano Twv Etöwiwy. 

vnodesis ıns Iwavvou deurspas eniotoAng. Tauınv wg (0) mpsoßurepog 
Ypapsı KOpLa TE KaL TOLS TEXVOLS MDTns. 1.dE mpopaaıs ung emiotoÄns 
MuTN. OpPWy Ta TEXva auıns XaAmg Mvaotpspopeva Ev ty mIoTeL 
xar moAAoUg mÄmvoUg MEptspyowsvous xaı Asyovras pm eıvar mv 
maponsımy TOD ÄpLotov ey oupxı Ypaysı vv ERLSTOANV' XaL TpWrov 
ev omodeyerar auıns Ta Texva ums mepınatouvea, ELTa ÖLÖng- 
KXwy N VEntspoy Eva TO KA) Maas uoTnpiov mapaıveı maÄLY 
mepı ayanns, xaL ıva eivmary (wev-) ev vn dldayn ın mapadoleıon 
anrors" ar Aoımoy ÖLdmoxsı avrıypLatoy eivar Tov Asyovra un Ev 
oupxı eAnAudlevar tov Xptotov: napayyskksı de, wars TWy ToLonTwy 
(T0V0 ToLodVToDg) N deysallar Tıva (TIvas) Eis OLKLaV (KoLvWvLav) 
pnde Asysıv ToLs ToLoVTOLS Xarpsıv. ar oUTwWg Tekstor TV Ent- 


‚stoAnv. 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. E 22 
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[138] An diese fügt «202 noch folgende vrodesıs an: raurny ypapsı 
nv ertotoAqy pa Twv Öefanevmy TO xnpuypa yovamımv' GUo de 
MUT MApMLVEL, Ev WEV TO Ev ayann. mepımareıy, beurepov be EX- 
TpenesÜar TODE MLPETIXODG KAL TOGOUTOYy MUTOUG ErTpenesdar wg 
Bde TS MPooNYoptas TOD yarpeıy peraötdoyaL. TNV ÖE ALTiay TOD 
GUYTonoYy Eva Tv entotoAnv autos eöröukey, auTN Oz Eotıy, TNS 
MPOS auTnS MapouaLas 7 Wjvoarc. 

vrodesis ns lwavvov Tpırns emioroAng. cotv n emioroAn Tept 
gıkoksvıns: (dieser Titel bleibt häufig weg samt dem überlei- 
tenden xaı; a451, a487 beginnen: xar auın Iwavvov ev sort 
xadng xaı Enıyerpantar’) xaL Tpwroy ney amodeyerar voy l’arov 
paprupoupevoy apa (vRo) mayıwy ent @wikokevin Xu Tporpenet 
mn an mMpolsssı epweveıy xaı mporspurneiv xaı deflouadu: Tous 
mbeApouc. maAıy dE (TE) auTov wey (OM) TNv Tpoopopay anoßsyerar‘ 
artıaraı de ÄAtorpeon WE HNTE aDToy napsyovra Tols TTwyots, aAAQ 
xar xwAvoyra Tovg aAkoug xar moAAa YAnapovyra, TOUG de TOL- 
ourodg Acsysı aAAorpioug eıvar ns aAmderas ar nm sıdevar Tov 
deov, Anwnrtprov de ovvioryot paprupwy auıw ta xauhkıora. 

[139] Eine andere vrodssıs fügt Ökumenius noch hinzu: xaı taurnv 
nv ertotoAny Ypapeı ovviorwy tıvas adeApous. ypagpsı 6: lan 
xaL papropsı Tourw YıAokeyıay noAANv, iv rar neyaimy erarvoy 
asıot, Toy yap ayadororouyra Ex Tou Vzov zıvar Asysı. mAcıoy ÖE 
avToy Örzysıpsı xaı e& wy ÖLaßadksı Toy u) TOUTO EYVWXOTa TOLELV 
Arorpepn. emawver de Ha Anprmtpiov To Mauro TMpasaOYra xl 
PAPTUPLAV AUTW MAPEYXETAL TIOTNV. GDYTonog be au 7) entotoAn 
ÖL« TV MPOELPNPEVNY ALtıay Ev TN Tpwrn ertotoAn. 

umodsats uns louda enioroAng. Tauınv (0487 nadws xaı enıyeypara, 
lovöas) mv enioroAnv ypapsı (a487  Yp. T. em.) Tors nom 
MLoTeVanaoLy* 7 68 (XaL N) Tpopaaıs ann‘ mapsıoeAllovrwvy Tivwy 
Kur ÖLÖROKOVTWY AMÖLAPOPOY ELVAL TNY AMAPTLAV XUL MPYODLEYMY TOV 
xupLov Avayanvy coysv ypabaı xar mopalısasdar Toug MEADong. 
xoL TPWTov ev mapaxaksı avroug aywyılcodar xaL EWEVELV 77) 
TAPMOELEN MUTOLS MIOTEL, ENEITA ANOXNPUODEL TODE TOLDUTOUG WE 
mAavoug xaı mapayysAkeı pmdspmav syerv aurodg (n au. 8%.) 
KOLYOYLAY POS TOUG TOLWUTODG ELÖOTAS, OTL OUX Apxeı To xANDMvaL 
povov, sav pr (add xaı) afıng mepınarmompev ns xAnoews" xaı 
yap xaı Toy mporspov Amoy ebayaywv eb Auyuntov 0 xuptos m 
Speivavra 7 MIoTeL amwäcoe xar ayysAmy te Toy (om) m 
TNPNSAVTWy NV LöLay TagLy 00x EWELoaTo. BEL 00y UMO TWYy TOL- 


OLTWV AYAYWpELvV" Kal ap raL Miyanı 0 apyayyekog 0X OTAVETKE 
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PAaopnpav zov StaßoAou. cosolar yovy mv anwAsıay Muay wg 
Zodopmy üLönoxeı. zıra mapaver eis Ta mn aa emeukupevos 
autos PBeßaroryta Ts miorswg TOPR TOD xXUptovd Tekstor TAV 
ertotoÄNv. 


4. Paulus. 


Die verbreitetsten, von Euthalius und Ökumenius übernommenen 
urodeosısg entsprechen den für Kath verbreitetsten und stammen 
zweifellos von demselben Verfasser, wenn nicht bei Kath eine Nach-. 
ahmung der Pls-vrodeosıs vorliegen sollte. Dieselben finden sich bei 
dem Veroneser, Zacagni, Mill, Matthäi, teilweise bei Cramer. Die 
vorhandenen Varianten sind, soweit es sich nicht um unverkennbare 
Versehen des Herausgebers handelt, notiert. 

[140] vrodeoıs ns npos Ponarovg eriotoAng. Tauınv entorsAker ano 
Kopıvdon, ur pev (om) eupaxwg Popatoug, axouwy de epı aurwy 
Kal ENINOÜMY AUTODS LÖEIV,. AL TPWToy Ey Anodsyerar (-Yzodaı 
ENst) TNV Motiv auroy xarayysAkonevnvy OPWy TAVTayou* ETELTM 
onmawvsı moAkaxıs zaurov mpolepevov eAdeıy da Tov Eis MuToug 
roloy xar (om) tews wur) dsduynodan xau Aoımov Örönoxaınnv 
Tv entotoAny moLsıraı mepL xXÄNoEng EÜywy, xaL oT 7) meptromm 
EWS KALPOD TY KaL YDy MErAUTaL, xaL ori Öta.Ton (om) Äpıorov 
Ackuraı To napantwua ton Ada xaı 7) oxıa Tov vopov napnAls" 
Tnvy pev ouy xÄmoıy rwy edymy axoAoudws yeysynodar (om) xara- 
orzUulEL DUTWE MMOÖELKYUS MAL AYÜPWTOLS EMPUTOY ELvaL Toy 
vonoy xaı mavras MbLöaxtw TE ın (OM , Yuosı TE) Yvosı xaı ar 
auTNS TNS xTioewg Övvaodaı Yıywaxeıv Toy Deoy' ÖLO xaL EIXOTWS 
artıaraı npwrov EAAnvas, ws ev ToD (m Ton ev) Üeon Yavs- 
PWIAYTOS MUTOLS EX TWY TOMMATWY TOD X0OWOD TNY TEPL EMDTOD 
(avrov) Yywoıy xaı Ts aLöLon Öuyanews aurov, NTis corıv o Aoyos 
aUTOD, EV W XAL ÖL 00 TA MAYTA TEMOINXEV, ADTOUg DE m Eyvw- 
xevar HEY EX TWY XTIOHATWY EivaL Üzoy Toy TOUTWY ÖNLOLPYOY, 
ta de normpara Üeorormsavras xaı m xtiosı maAAoy 7) auto Aa- 
tpeuoavras. autıaaı de xaır lovöaous ws un YuAakavras Tov 
vonov, alla xaı waAkoy da ns mapußaoews Tov vonon Tov ÜEcov 
atıuasavras. AL ODTWg aporepa ta peyıora lovönıous ze (Om) 
xar EAAnvus ouyadsısı (add re) xaı edeyyeı enı (add n) rapa- 
vowta, La deren, OTL LooL Yevonevor 0L (OM) Mavres EmLong OL Tavtes 
(om or rayres, auch om eriong or m.) ws vreuduyor Ton Autpou- 
wevon dsovraı. ns de Xapıros xaı (add ng) Aurpwoewg erıons 


oıs lovöaroıs yevonsvns xar en Ta Edvn Einorwg xaı m xAnots 
22* 
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yeyovs Twy EÜYWY" Ts de XÄNDEmg TWwv Elywmy yevopevıs E avayaıns 
MEravTaı N TEPLTOUN Xaı 7 Ev TW vonw axıa. 0 yap Aßpap, 
ons, 0Ux Ev reptrown, aAAa po Tre meprroung Ötxatwüeıs 
perwvopacdn nev Aßpaap, orı narıp noAAwy eivwy sueilev eıvar 
xata mv Ev Tn axpoßuorıa nıorıv. zAaßev de era To Öıxarwünvar 
xaı nv repitoumy ev (add m) oapxı, ıyva omperov n ToLs xara 
sapxa Yevvwpevors (Yeyevvnpevors) e& auton MaussolaL Tote mV 
meprrounv, otay Ta Edvn yeynran texva too Aßpaay apkaneva 
roArteveodar xara try mıoriv tov Aßpaay, ev n edinarwün, orte 
nv Ev axpußvota" Tovrwy yap yapıy xaı (om) perwvopnacdn 
Aßpaap.* avayın de eAlovrwy Twy onpawvonevoy raveodaL (-ouo- 
dar) To onarvov. Eı ev ouy Ta Edyn avayxaloucı reprrenveodat, 
raverwmoav xaı (de) To ovoua too Aßpaap xar nakeısdm Aßpap' 
eı de Aßpaay rapa Deo perwvonacdn, ou der mepırreuveodar ca 
edvn, aAA oude Adroug erı Toug xara vapxa Jovöntoug, ıya 7) To 
ovona Beßarov xaı narıp noAAwy eivoy (n edvwv noAAwy) xakrnrar 
xaı yap ou ypsıav eysı Aoımov Tıs (TIS Aoımoy) mepıtsuveodar ap- 
xoupevog m mioreı tod Aßpaay oude ung alAns de (Te) ung ev 
7» (Om) vouw oXLag' 00 Yap Ex TOUTWy aAA Ex TIOTEWE ÖLKMLOUTEL 
rıs xadamsp ar o Aßpaay. TAUTa 0UTWG KATAOXEDASAG AMOBELK- 
voor maAıy,. otı aAAmS 00x. av yevorto Aurpwars xaı yapıs tw Io- 
panA xar Tors eveorv cr pn Audeın (Audn) 7 apyara anaprıa tov 
Ada n eis ravras yevonevn. dt aAkon de Tauıyvy un duvaadaı 
(» un dov. auınv) elalsıpdnvar pnaw, (add aA) n Sta Apıorou 
Inso0 (too Yeov 1. Insov), SL ou xar ch apyrs xarapa yeyovev (m ÖL 
avrov Yap xaı ek apyns 7 Xatapa yeyovev st. rapantwua)" ov Yap 
öuvarov 79 aAAoy Avocı To, rapanroua. Eıra Ypapeı, ori aldmg 
TOUTO 00 Un Yevnrar, EL Mn O@pA WOopson 0 LLos ToD Veov xuı 
Yevrraı avÜpWrOS, LVA TOLTO MPOGEVEYKAS LREP NAVIWY TODS TAVTAG 
ekevdspwon ano ToD Üayarou xatL, wonep ÖL Evos avdpwroun 7 
apaprın Eis TOV Xoooy eranAdev, oLTwWS xarL ÖL Evos avdpwrou 7 
yopıs yeyıyran. ar Aoınov wg xaAog oLxovonos Toug Ev lovöntoug 
rapanvdertat, oTL od rapaßaraı Yivsode TOD vonoD, EMV EIS TOv 
Xpıotoy MioTevonte,. Tors be Arno TWy EÜyvwy Tapeyyda pn EemaL- 
peodar xara von lopanA, aAAa Yıvwoxeıy, ort ws xAador ent nV 
pıLav DUTWg EN EXELVODg EVEXEevrpioüngav. ETA dE TADTA NApALVETL- 
xous Aoyoug eis ta nom dröakas eher zyv eniotoANv. 

vrolears ns npwrns eristoAns mpos Kopıydous. Tanınv erioreAleı 
ano Epson Tns Aoıng ewupuxws aurong non xaı dıdakas, vronLVN- 
SXWy DE Owg dla TrS EnLaToANg TaDTNS. 7 de TpoYaaLs ng entotoAns 
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(add sortv) auın.  Kopivdtoı ex YıiAovaızıns ovvayoevor EMIoyL- 
Covro Taıs Yvmpats, xaL Aoımoy NV EV AUTOLS OYLOLaTa, Kal OVTWv 
(add twy) oyıoparwv mapseßAsrovro Tov Aaßovra Try untpoav' 
aAkoı Ös ndsAov xaralınrnaveıv tags LöLas (OM) Yuvamnas mpopaseı 
ns eyxpateıas (ovyx-)" Tıves de xaı (om) ev eröwäetors nodtov 
ws MÖLAHOpWy ovrwy TWy ElÖöwAolurwy: aAAoı de (TE) Toug wev 
aAakovg (aAAous) e&oudevouv, tous de AmAovvras YAwooaıs edav- 
paLov* xaı TeÄos NraTmvro xaıL eis To nepı Tns (om) avastasswns 
pLoTnprov Asyovres un Eeyeipeadaı Tv oapxa TauTnv. TOUTWV 
ravrwv ev Kopıvdw xıvouuevmy ypapovcıy oı Aaoı rw anootoAv, 
xaı Aoımoy MpoS TAvTa Avrıypaper. xXaL TPWTov MEY’ WapTupet 
ADTOLS EV Ppovnası xaL YVWael, 0UX ANOÖEXETAL ÖE AUTOUG TOLODYTAG 
<a (om) oyıopara, aAAa xaı ouußouAeueı m ev Aoyw nv apeımv, 
aA Ev.Epyw xar Övyaneı nysiosdaı. eTEiTa Enitunoas Tw mV 
pntpuray Aaßovrı xaı mapaıvssas m EyXELv xpımara (oYtanara) 
Mpos Eaurons Aoınoy TEpL Wy Eypadav AMoxpıveraL, TEPL MEV ToU 
YanoD ÖLdAsxWwy APpNXTov Eva nv ouluyrav xaL Ev XALpw Lovw 
oyoAalsıy dm my cuynv* dla ds To AYaTav AuTous TNY EYXPA- 
zeıay Ypapsı repı mapdevias, ott 00 xar avayınv, alla meıdor 
TouTo Yıvesdw era repı Twy eröwÄodurwv, .ıva m AATaypwvraL 
ın yvwosı, aAAa Tn ayanın noÄrtsuwyrat, XAWÄDEL 0LY TA EV ELÖW- 
Astw ovprooLa, ıva un oxavöalılwyrar oL LxRpOL’ ELTA TEpL TWv 
TVEDHBATIXWy Yaptopatwy Ypapeı, ıya um bLapepwyrar Ev ToLs 
yapıouasıy, wmoe mpoxpıyvacı Toy eyovra (add To) yapısua Tode 
TOD EXOVTOS TODE‘ TMAYTa Yap TOD AUTOD mYednatos eıvar Acyel. 
xaı Aoımov TEpL avastaosws ÖLöasxel, oTı N capk eyeıpsrar 
uroÜvnoKoU0a Ev Plapın (vapxı), eysıpowevn de apdapros xara 
nv xXapıv od Xpıotov (xuptov, Deov, n, TOD Xp. yapıy)‘ Tv de 
ayastasıy ano Tov eynyepdaı (eysipsodar) Tov Äpıotov auyıoryalv. 
xar (add eıs To) teAog mapaıverıxoug Aoyovs Eis Ta nun Ypapeı 
xar rept Aoylag TNS ELIS TODS ayıovs mapayyalkcı xaı ouTwg TE- 
Asıor my ertotoAnv. 

urolleors ıng Beurepag emioroAns mpogs Kopıvitous. Tauınv emioteAket 
ano Maxedovias. 1 de npopaoıs tms eriotoAng aurn. Geanevor (add 
or) Kopıydioı nv npotepav enıotoAnv xatevoynoav ent Tn anaprıa 
rov Aaßovros nv untpurav xaı elunnÜnoav be (om) ws mapLdovres 
zo TOLODTOy Auapınna' eıra upnpmalovro napa rıyvoy (add twv) 
xaL Tas TPORAGELS TWV SYLoHATWy TOLODVyTWwy, worte nopaxadelcadaı 
Tw Ypapparı TOD Yowou xaL aöLapopoy (Ötapopoy) nyerodar Tv 
rapa ou Xptorov yapıy xaı paAAoy mpogsyeıv (-EIXoV) Tolg Ev 
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TPOIORW KADYWHEYOLS' 0ay ds xat mept uns Aoylas Tns Eis Toug 
ayuovg ppovrılovres xaAws, TEDOS TaDTa oDv avrıypapeı 0 amootokog. 


 xaı mpWroy Ev amodsyeraı Toug (auroug) exßaÄovras Tov Tapa- 


voumoayra’ ereita aeLmoaoıy AUTOLS KUDLXETEDEL Kal HETAVONOAYTA 
exeıvov xelevsı deyÜnvarı Ev auın de ÖLbmoxer TEpL TOD voloD 
ÖLaıpwy To Tpapua xaı deıxyoary, ori 00 dsı Aapßaveıv ta Ypap- 
nara (To Ypanıa) novov ToD vonon aAAn Ev au Tw YpappaTı 
mv dLavorav EPzUYav" OD Yap ovov pr (para) Eotıv 0 vonos, 
mA Ev TOIS PNToLls EOTL XAL O0 VODS TOD TVEDNATOS* EMELTE OTL TOD 
Xpıotou eAlovros xarıvn (add n) xriors yeyove xar 00 EL xarı 
zo naAnıov Imv, aAA ws Ev Aalvn ATIOEL Ev MAOLy avavasouolaı xaL 
apyry ewvar Aoınov TV neprroumv. Mnodsyetaı de MUTOUS xaL TEpL 
uns Ötaxovias xaı mporpenetar paAdov aurnv mAsovalsıy. aLTıo- 
BEVOS ÖE TOUS Ev TPWIONW KAADYWWEvVOUS xaTaasyeı TOVTa, ArEp 
wenovde ÖLd Toy xUpLoyv, XaL TAS OMTAOLAS ÖLMYELTaL AOTEp Ewpuxev 
EIS TE TOV TAPMÖELTOV Kal EIS TOV TPLTOV OLPAYOV ApPTaysıs' EıTa. 
rapayysılas un apapraveıv, aAAa wETaVoELy TODs MNAPTavovTas 
ey evyapıorıq TeÄsıor Tyv entotoÄnv. 


Auffallend häufig ist hier ein in sich selbständiger Abschnitt 


angehängt, bald (so 2103, 194, 214, 262, 208, 370, 390, 397, 470, 74, 
III, 555?) mit eigener Überschrift als rpoAoyos, bald (so «1066, 253, 
502, 557, 800) mit der Einführungsnotiz sotı de xar taura, bald (so 
a186, 188, 200, 258, 254, 360, 362, 493, 558) uno tenore mit dem 
Vorhergehenden verbunden [147]: o ras toLvoy (om) Aoyos sorıy ev m 


erıstoAn mepı Te eaurou xaı mepı Kopivdıwv xaı Twy beudarno- 
SToAWwy. XL Ex TADTNS TS LROUEDEWS MPOELICGLy EIS TE Ta Tg 
(rept) Yapıros Bzov xaı rept ayalns ToÄtteias xata To EugUvELÖN- 
Tov xaı To Evaywvıoy (-YLov) xaL TO APLÄOYPNKAToV xaı mEpL Tg 
pETaÖoTLuNS Aperns xaı mept ns twy beudanootoAwv aAaloveras 
xaL TOVNpLas. 


uroleais uns npos l’aAaras ertoroAng. Taurmv erioteiker ano Pouns 


EWparwg Aurodg on (Om) xar drdakas. 7 de TPOPasıs ms Ent- 
oroAns (add eotıyv) auın. dröaydevres als or laAaraı apa ou 
ATOOTOÄOD XAL TMISTEUGAVTES YYnalms Eis Tov Äpıorov anoönun- 
suvros (add de) rov anootoAoun upNprasuNsav Tapa. Tıvay wore 
TEpLTepvssdaL" TAUTa ToLvdy nadwy 0 ArootoAos Ypapeı mpos 
ADTOUG. AA TPWTOy (EV MAapTuper (-Pwy) aDTolg, TEPL 5 EiXov 
MIOTEWS xaı Yvnaras ev Äpıotw ÖLadssews, nEWperar dE WS Avontos 
rpatavras xaı meraßadkopevous aurous‘ enerta dtalaußaveı repı 
TOD vonov xaL Ts. ara tov Aßpaay MIoTews xaL MMOBELXyuaLv 
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EX TE TOD vonod xaı Twy yovarzwy ton Aßpaap aAAnyopnoas auras 
pEXpt xaLpov BeÖoodaL mv axıay xaı mv (om xaı Tyy) mepıroumv 
xar apyeıv Aura Aoımoy Tr) TOD ÄpLoTov TAPDVaL«" XML 0UTWS ATO- 
öeıdas mapayyshdeı Aoımov auroıs LNXETL NPOGEXELV Tols Anavım- 
saoıy, aAAa maAdov eycollar ns ev Äpıortw NIOTEWg xaı YLyywaxeıv, 
ori n ev Xpiotw yapıs xaTapysı my KATa Mpx MEpLTOmNV. HaL 
ovrws maAıy eis Ta nl Tapaıvesas ar drbakas Telsior Tv 
enıotoÄNv. | 

urodsors ns mpos Eysotous erioroAng. tauımy enıorsAleı ano Poyngs, 
DITO EV EWPAXWS MDTOUS (m Ad. EWp.), AXoUGas de TepL aurwv. 
n de npopasıs ns enioroAng auın. Epssior miotsuoavres eis Toy 
xuptov nwwv Insovv Xpıotov Yvrorav soyov Eis aurov my Lori 
xaL EIS MAYTAS TODE Aylods TNV ayanyv xaı nBovAoyro apa Tau 
HavAov Beßarwönvar: padov Towuy 0 anootoAos yYpapsı Tpos 
AOTODS TAUTNV TNVY ENLOTOANy WonEp KATNYmTamVv. XaL TpWroy 
BEV deLxvuor un VvEwrepoy Eıvaı To Kal nuas puornptov, aAA eE 
APXnS xar mpo xataßoAns xooou eıyaı TAUTNYy EUÖOXLAY TOD (om) 
deov, wors Tov Äpıoroy vrep npwy nadsıy xaı nuas awinvar 
ererra (add de) nepı xÄnsens Twy eivmy Ötaleyerar, ıva sin 
akung aurous (m au. ab.) MEnIoTeuxevaL, aaL amobeıxvuaıy, OTL 7 
xÄnsıs nWoy yeyovey 00 ÖL avdpwrou, aAka dta Xpıotov, 05 Eotıy 
VLOS TOD ÜEov, ıyva xaL (OM) Ex ToVToD nalwaıy, oT 00x Aav)pw- 
roAarpaı yeyovasıy rıoteuoavrss tw (om) Äpıorw, alla aAndıyor 
deoosßeis. onnaıver de xaı caurov dLa auto ansorallar Knpuaasıv 
zo svayyekıov, XaL OT XaL mEpL Aurwy Eppovrıley. EnEITa Mapat- 
verıxong Aoyovs ayöpacı xaı yuvardı, TATpPAacL RaL TEXYOoLs, KUpLOLS 
xaı SovAoıs TiÜNoLy ev m entotoAn. rar xaloÄou ravras napao- 
xevalesı xara Tov draßoAon xaı Twy Önınovmy aurod, Aeywmvy (mp. 
zıvat) Tpos Exetvons nv (om) eıvar nv maanv' xaı worep ayalos 
aksınıns akeubas Tors Aoyoıs mavras xara rs Ösaßolınns svep- 
yaras ourwg Trekstor TrV eriotoAnv. 

vrodesıs ns npos Pıklınnnorous eriotoAng. Tauıny entorskleı ano 
Popns ewpauxws aurous amu xar Ordufas. 7 DE npOpmas ns 
emiotoAns (add soriv) auın. mewbayınv Pilınnrowmv dLaxovıav 
zo llavAw xaı Tıvwv meprepyopevov xaı ÖLapleıpovrwv Tag aXoas 
TWYy AXEPALmy (AXEPMLOTEpWy) TPOPMDEL TNS OXLAS TOD YonOD XaL 
ans meprropns xaı Acyovrov Xupıs Tauıng (aurns) un Övvaalaı 
dınarwinvar waloy 0 anootokos ypapsı Dikınmnoroıs. xaı npWwrov 
MEY MMODSYETaL MUTWY TNV TLOTLV Kal ONWALVEL BVNOVELELV AUTWV. 
ererra (add d=) Örmysrtar, ws anekoynaaro ev Pupn, xaı orı tıvas 
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avrw Papsıs (m PB. a.) yeyovasıy ev Tols deapots Yloyvov auım 
KWoDyrsc. EMELTO drang mporpeneraı aAAnAous ayanav einyou- 
wevog TV TOD owenpos (add enıpaverav xaı) Yılavdpwrtav, oTL 
deos mv av)pwros yayovey (avdpwrıynv oapxa avskaße) ÖL npas. 
eıra mept Tng meprropwng xaı Tod maAmıoD vonou Örakaßwy amo- 
Ösınvoary (-Dei) apyrv yayavnadaı Aoınov ınv mepırounv AupBavov 
ap saurov rapadsryua aa Acywy, OTL TaUTa Mavra MymaL 0177 
zov Xptotov Inpav' ÖLo xaL ToUg Ev BLönaxoyras ertı (Mept) mept- 
zownv (-5) aa Dekovras MVTOVg ANATNOA pERYapEvOos Kal EITWVy 
eydpous muroug zwar ou Xpıorov amodsyerar Dikınnnawus dia 
Try MPOS MUTOYy TS XOLyWVLds Ö0oLy, AaL MPOTpeWanevos rakıy eıs 
za nd avroug tekeior my eriotoÄnv. 

vroßssıs ng mpogs KoAoasuesıs (-Ano-) emiotoÄns Iavdov. auınv enı- 
oreAlsı ano Poung 00% Ewpaxws mEy MuToUS, UXOVOAS be TepL AUTWv. 
n ds npopasıs ns emioroAns auın. toug KoAoooasıs (-Auo-) nßov- 
Aovro Tivas anarmoaı oopionaaıy eAAnvıXoıs xara uns eis Kpıotov 
mIoTswg xaı nepı rwy ey (add tw) vouw Ppoparwy xar reprroung 
zaura ToLvuy Hadwv 0 omostoAos Ypaysı Tv eniotoAnvy worep 
KATNXNTIXANV aDTOols TADTYV. RAL TDWTOy yEy EuYapıorwy tw Dew 
oNpaLvEL ano TOD aXOTODVSg Qurous neraßeßnxevar sis To (om) Pwg 
ns aAmderas, xaı ot 0 Xptorog, Eis 09 EMIOTEUOAV, EIXWYy EOTL 
zov Üeov xar Aoyog, ÖL 00 TA NAYTA EYEVETO, KAL OTL ENDENEV UDTOY 
ÖnLODPYoVy ovra yevsolar aurov (OM) xaL TPWToToxXoy Tns XTLoswg 
KO TPWTOTOXOV EX TWY VEXPWy, va Ta Muporepa aouvalı xaL 
Cworonon Ta TMavra. Mpostpeney (MpoTpenet) ÖE MDTOUg EWWEveLv 
Tn rioteı onpaıywy, otı autos o (om) MauAos üraxovos zorı Tau 
evayyekıov, &v @ xarıynÜnsav" eıru xaL MEpL TOD vonou xaL TWy 
ev aurw Ppwparwv xaı mEpt NWEPWwy xaı eviadrwy eenyertaı xar 
MrodeınyVory npyrxevar Aoınov a naaaın xaı TNYy TEPLTOUNV, GUW- 
BovAsver. re auroıs un nAavaolaı ano tmy aopılouevwoy xaL TÄaVaV 
avroug Velovrmy. ar Aoımov TApALVvEONG Kal WE YovEuoL XaL 
Texvors, avöpaoı xar Yuvarkı, GovAoıs xar xuprors, xaı Ta aAAu. tu 
rpos ta (om) nÜn ovpßovkeusas teksior mv emiotoAnv. (Das 
Folgende ist sichtlich ein Zusatz, aber er erscheint 'in allen 
Drucken. der vrodeosıs.) napayyeikcı weyror (mapayysılas Tore) 
auTols, LVA, 0TAY AvayvW@sln Tap autos 9 emotoAn, TomawaL xar 
ey rn) Amoöınewv euxÄnota aurry avayvwodnvar xar ver Anodı- 
KEtas Kal MDTODg Avayvmvar (Eis AuToug avayvwalnvar). 

umollaoıs ns mpos Oeasakovıreıs npwrns eriotoAng IlauAov. zauınv 


erıoreikeı ano Adıvov ewpaxws porspoy muroug xor (add 
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srdadas xar) Örarpıbas map anroıs. 7) ds mpopaoıs ng entoroAng 
(add sotıv) aurn. 0 amootoAos noAkas Uuleıs nadwy ev Bepoıa 
xar ev Dilımnoıs ts Maxedovias aaı ev Kopıvdo yırwarwv rs, 
094 menovüsv xaı (m xaı p te) ev Oesooalovınn, Yoßounevos, pn 
anonsavıss Osooakovıxeis, a nEnovley Ev Tas TPOEIPNMEVALG MO- 
Asaıv, reipaslwary uno ou meıpalovros xar onavdaltoliwarv, halıv 
Ö2, OTL xaL Emı TOts anolunanousı xatmduyoı eyıvovro, anoateAleı 
Tıpodsov rpos aurous yera Tng emiotoÄng Tadıns. ar mpwrov 
ev eriornpileı autoug ev Tr Riorst, ware m amkeveolar da tas 
ÜAubers xaı mndev fevoy aurous nenovdevar (m Ten. au.) uno TWv 
lovöarmv Twy xar Tov xuprov (Xoy) amoxtswavrwy: Xptoriavov 
yap ıdıov to UAıßsslar ev u Bi Tourw ekeyev.. roAAa de nap- 
aLyEoas @UTOUS ouTWs, ws mapslaßoy um aurou, Avasıpspeotar, 
Ypapeı nepı Toy TEÄEUTWYTWy, TAPAWDÜDDMEVOS ADTOUG XaL ÖLÖNORWYV 
un Bapews Yepsiv® 00 yap eıvar Toy davarov anwäeıav, aAA oDov 
MYAOTAGEWS. EMELTA XAL TEPL TWy YPovWmy MUTOUG ÜLDMOXEL, LVA 
a0nAoy TNY NUEDAV Yıywaxovrss MEL EToLloL YıyvayraL xaL DEV 
rpossywary enayyslklonevw mept auıns’ eosalar Yap Pat Tıvy Ta- 
poVoay OLTWS, WITE TOUS TMEPLÄELNOWEYOUG Kal EUPLOXOWEVOUS Ev TN) 
EP exeivn un YÜaveıy Toug Ex vErpwy EyYsipomevous" aa Yap 
yıysolaı try ravrwy aAkaynv Ötlöaoxel. TpoS TODTOLS TPOTHErWY 
avroug BeAtiovodar ev tors ner nporpsmer auroug (om rpotp. av.) 
xaı ası (om n, aeı a auroVg) Yarpsıy rn eAntöt xaı mpoosvyeclau 
xaL EUyYAapLoTeLy auToVg mer (mn, ası av.) Tm xuptw, zvopxılwy AUToug 
AYayYayaL Tv ertotoÄnvy Tauıny macı ToLs MbeAwoıs, Aal 0UTWS 
teksior nv entstoÄnv. 

urolleoıs tms mpos Bzooakovırsıs Beurspas smiotoÄng. TaDTNY Ent- 
oreAksı ano Popns. 7 de npopasıs Tng ertotoÄng aurn. TIVes ano 
Ozosakovixns apyoı xaı aTaxtoı mepiepyopevor Toug absAMoUug LPNp- 
maLlov WS NON TNS MApDLOLds TOD XLpLon Eyvaraons. Tmarwy os 
(add xaı) toVs axodovras ws TOD amootoÄou TOUTO GNAODYToS xaL 
DTO MYEUNATOS MXOUGAYTES. TADTa TOoLvuy Walmy 0 amootoÄog 
Ypapeı Tv ertotoAnv,. xaL MpWrov MEvV AModsyEtar TAY TLOTLV 
MUTWYy MDERYODOAY, XaL OT Ev Autos Exauyaro, tas ÜAubeis YEv- 
yaLms LTOPEPOLGLY ÖL Toy Xptorov' rapanudeıtaı 6s MUToDg wg 
Eropevng Exdtxıas TApa TOD ÜEoD xaTa TWY AUTOUS MÖLXODYTWV. 
EMELTA MEPL TS MApOUaLaS ou amrnpos ÜLönaXEL mMDEVL MUTOUG 
medeodar wrde Üposiodar auroug yyrs dla TVeumatos its ws 
auroD ypabayros nos oAws vonilsıy non Mapsıyar adınvy" mn Yap 
mpotepoy eosalaı aurny, av rn 7 amooraaın npwrov eAUN, aut 
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pEera TauTNY (MET aDTNV) 0 aAvrıypıotog 0 vLog ns amwäelas, oD 
TNy MAPOUGLAV EV ONpELDLS XuL TEPAGL (WELDODS XAL EVEpyELay ToU 
Iarava cseol)ar ompaıveı" eLra mapaLvesas AuToLS STINAELV YEYVaLmg 
xaL xpateıy Tas mapadoasıs, as EÖLdayÜNTav Trap aDToD, TApay- 
yekkeı wndepiav XoLvwyrav (m XOLV. 170.) EXELV HETE TWV ATAATWY, 
aııa xaı amoßaAkeıy aurous‘ Eıyaı yYap xaı (Om) Teptepyous xat 
mAavous EÖNÄWoE TODg TOLODToDVg. Ha xaloAon de (om) rapıy- 
yeıkev Toy un) vraxovovra ToLs Aoyols AUTO TOUTOV ATOGDYayWyOY 
yweodhar. ar Aoımov enevfanevog ADToLs ELPNYmYy Teketor TNV Ent- 
stoÄNY, Toy AoTaouov Tn Löra Yeıpı ypalbas, OMEp amjLELov EıvaL 
(add rapa) naons eriotoAns beönAwxev. 

urodeors tms npos Eßparoug entotoAng IlavAov. Tauınvy emioteiker ano 
Itakıns. 7 de rpoyasıs ng emioroAng auın. emerdn or lovöator 
EVLOTAVTO TW vouw xaı Taıs axıaıc, dia touro o arootokos IlauAos 
Srdaoxakos EÜvwy Yevonevos xaL Eis Ta EÜvn amootakeıs ANpurrei 
zo zvayysktov ypalas Te maoı Tols Eelveoı Ypaysı Aoımov xaı 
racı (OM) Toıs ex nepttoung nıotsuouowy Eßparoıs arodeıxrınnv 
TAUTNVv TNV emiotoAny Tept Tns Tou ÄXpıorou Mapnuotas xaL ToU 
TETAVODAL TNV OXLAV TOU Vonod, AXAL TPWTOV HEY AMODELXVUGL TOUG 
TPOPNTaS da Tovro anestakdlar, ıva MEpL TOD OWTNPOS anayyeı- 
Amoıv xaL MET AUToDs auros EAÜN, S0LADDg TE EIvaL TOUg TPOPIITAS 
xaL WIVOTAS rg AUTOUV TAPOUGLAG, MDTOY ÖE TOV KpLotoy LLoV ELvat. 
tod Dead, ÖL 00 TA TAVTa YEyovE, Aal OTL TODTOV TOV DLOV EdEL 
av)pmrov yevaolar, ıva dLa TS TOD OWUATOS MUTOD ÜuoLas Xatap- 
nen Tov Üavaroy' 00 yap dL araros mooyov 7 (x) zpayov, add 
SL aımaros Xpıorov egsolaı mv omrmprav tors avüpwrors (m Tors 
o. TV 0.). AMODeınvugt O8, OTL 0 vonos oudeva etskeiwoev, aAka 
oxıav EıyEv Toy neikovrwy ayalıv, xaL 0u xarenausev 0 Amos, 
alla xoıvn maoıy nv amokeıneraı (amolekeırraı) 7 nkepa tms 
KATATADoEmg. maAıy DE AmodsıxyuaLy, OTL N apyLspartızy Astrovpyıa 
nerereiln ano Aapwv eıs tov Xpıotov, nd Tunog nv o Meiyrosdex 
00x wy ex rov Asur: miorsı re deöinaıwalaı ToVg TaATEpas ammarver 
xar 00x EL Epywv vonov. eıra makıy eis Ta nn rmporpedanevos 
xaL TOUTODVg XaL MmMoosfausvos AUTWy TV dran Tov (om) Xptıortov 
DTOMOYYV XL MELDAS - TIWAV TOUg TPEOßDTepoVg TeAeıor NV Ent- 
otoAnV. 

Daran schliesst sich meist, doch variiert im Eingangssatz, 
häufig mit aAAos oder etepa oder rıvos eingeführt, häufig uno tenore 
angehängt, manchmal durch rote Initiale abgehoben, folgende bald 
kürzer bald länger gefasste Ausführung: 
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[141] (add voreov de orı) 7 de mpos Eßparous (häufig om. mp. EP.) erı- 
otoAn (al. auın rn emistoAn, al. auen de y Pos Eßp. erıstoAn) 
oxer ev 00x (doxeı de xaı rapa Tioıy 9) emioroAn wm) eıva 
HavAov Bra Te Tov yapanınpa xaı To jun mpoypapsıy ws Ev arnasaıs 
(aAkaıs) ars (add aAdaıs) eriotoAaıs xaı To Asyeıy, Ws Nueıs 
exgevfoneda TmAıKauıns aueAnoavres owrypias, ntis apyıv Aa- 
Bovsa Anksıcdar dra (uno, REpt) TOD xupLov UTo (dLA) TWV aXODaaVv- 
Toy Eıs pas eBeßamir ovverımaptupouvros ToD Deou onmeioıs TE 
(om) xaı tepası" tov wev ouy (om) nAAaydaı Tov Yapaxınpa ns 
sristoÄng pavepı n artıa' npos yap Eßparous m ovwy Ötaklexıw 
Ypapeısa voTEepov pelepunveuünvar Asyetal, Wo MEY TIVES DO 
Aovxa, ws de or moAkor uno Kinuevros, Tourou yap xar awler 
Tov yapaxınpa. TOD dE un TPoypapeıv TmV EemtotoÄNv To ovona. 
(om) artıov 7 axoAovdıa" amootoAos yap eiivwy unnpyev o IlauAog, 
aAı ovyı lovdawy, emeı dekias eöwxe tw llerpw xaı zoıs ano- 
otolors xolvwyLas, ıya autos wev auv Bapvaßa eıs ta eüvn, oL de 
zepı zov Ilerpoy eıs Tmv nepıroumv" enerön de Xoıvwvia To xnpoyma 
xaı xanymdevres umnpyov or e& lovönıwv, ws amostasıay Ördnoxeı 
Ilavkos, eınorws TOD Yywpıoaı yapıy mv ounpwviav Eßparors 
ertoteiker® Ypapovın de TEPOS TOVTOUS TPOYPAPELV anostoAov OU 
depis. paprupsıraı Öe xar Ev Tols eins n) eriotoAn vrapyovoa 
IlavAov tw ypayeıy, ort <xaı ToLs beopots moD ouvenalmonts>, Kal 
Ex TOD AcyEıy <MEPLOGOTENOV EUVYEONE, Lya TayLov anoxatastalm 
DULY>, Kal Er Ton AcyEıv <yıyvwoxete Tov adeApov nwv Tıpoleov 
amoAeAujevov, wel 00 gay TayLov EpyrTaı, obonaı umas>. oUBeIg 
yap av (om) oıpar, anekuoey eıs dtaxovıuav Tınodsov, eı un IlavAos. 
Kal TODTOy TAyXLOY MPoodoxwy mv Lay auroıs, ws elos noAAayon, 
suv aurw Tapovorav enayyskkerau moAka de war aAAa YvmpıLonarv 
NLV ADTOD TOYXAVELV TNV ENLOTOÄNY, WS XaL n Avayvwals auın 
rporouga drdmoxeı (-Ler). 

uroßesıs ıns npos Tıpodeov npwrns emiotoAng. Tauıny emioteAleı 
ano Auodıxsias (Maxedovıas). 7 de mpopaaıs ns emiotoAns aurn. 
ev ın Eyeow rıves wouvdarlovres erneyeıpovv erepoörömoxakeıv xaL 
AMATRV TODS MXEPALOBE (MXEPMLOTEpOUS) TPOPADEL TOD volOL‘ TODTO 
d2 padoy 0 anooroAog nporpeneı tov Tıpoleov excı rpoopeıvaı 
mpos Ötopdiwaıy aurwy Ypapsı re Tv emiotoAnvy. AOL TpWToy nEv 
uropımvnoxei Tınodeov eröora ınv ev Xprorw miotıv dLönoxwy autov 
mepı Tov vopod, xwÄAusıy Tous apa Tv oplmv Öröaoxalıav Au- 
Aovyras EntTiuav Te aurols, Kaı yap xaı (om) autos Yuevarov xaı 
Akstavöpov vauaynoavras mepı nv rıotiv rapadeöwxe (Tapzdwxe) 
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zw Larava, ıva nadsudwar ‘un PBAaspnuerv. Tauıa LTOWVNoaG 
Aoınov ÖlaTasası aUTW XAvovas EXKÄNGLASTXOUS TEPL TPOGEDXTS, 
TWS XL TOD xaL MEpt TIvwy der mpogeuysolaı, TEpL ToD aryav ev 
enxirsia Tas yovamdas xar warkoy mavdaveıv (add eieAcıy) xaı 
pr; dröaoxeıv avras, nepı (add xatastasswg) ETIOXORWy AaL TpEO- 
Burepwy ar dtaxovwy, TWS KUL OMOLOUS ELVaL.dEL ToOUSs Xalıora- 
BEVOUS, TEPL TWY Ey Tn exxÄnsn Ynpwv, ATo TOooWwy Erwv Ypn 
ravras xaradeyeolar ar omoLag (MoLag) adras ELvar OEL xaL Ws 
MDTaLs GEL TMPOGEYELW, TEpL TOD GWEPPOVELV TODG  VEWTEpouSs Xu 
yansıy paAAoy xaı m atoypwms Inv, mepı Tov mapayyekkeıy Toıs 
rAovorors un üibnAoppoveiy umde eAnılav en to (om) rAourw. 
TEPL TOUTWy ÖLATAFALEVOS TPOTPETETAL (TPOETPETETO) MUTOV TADTA 
ÖLbaoxeıy XaL pXerı EV (OM) LÖPONOTELV, TTPOGEXELV be EaUTW 
xar rn Ödrbaoxakıa Eiboru EDESÜAL XULpOUS, EY OLS ATOSTNOOVTAL 
Tıves ns miotzws. dtöakas de xalapa eıvar xaı (om) ra Bpwpara 
xaı mapayyeılas aurw extpeneslar Tas eupıÄovsixoug Introsis ws 
BeßnAous ovoas, Ep aıs xaL Tıvss Xauywpevor napeBroay TyVv TLotLv, 
(add xar teAog 0v Xpn Tporov apyeıy te xaı Ölatascssar) tekeror 
nv emiotoAnv. 

vrodesıg tns npos Tınodeov Ösurepas eriotoAng. tauınv emiorehlet 
ralıy ano Pouns. 7 de npopasıs (add xaı tauıne) Tns ertotoAng 
(add estıv) auın. TWwy ouvanoönursavroy (-uovvroy) to lau 
naralsubavroy anıov BovAopsvos auros 0 amoorolos eAdeıv Tı- 
KoDEov TPos Auvroy Ypapsı Try entotoÄAnv. xaL TpWToy HEY oy- 
parver cadrov (ÖmAoı AUTW) Ynovsusıy aurou TE Trs svAaßstas 
(evosßeras) xaL TS TWy TPOYovWy AUTO TMIITEWg. EnEita ÖnAot, 
orı or ano ıns Asıas, my sorı DoysAkos xar Epwoyevns, arnsorpa- 
PNTav AdTov opmyras aurou Tag akuasıs" hovo de Üynaıyopw wap- 
ropsı omovönv mAsıotnv (om) xar Tourov (tov Ovnotpopov de 
l. povo — tourov) amedetato eAlovra zıs Try Popnv xaı mpoo- 
peivavıa (ovup-) auıw. mapayysAlsı de aurw (-ov) raparrsıclar 
as nopas Inrrosis da To ed aurwy yayvaolar yayası xaı yap 
Yuesvaros xaı DıiAntos ourws extpanevres napeßroav Try aAnderav 
Asyovrsg Qvaotasıy 107) Yeyovevar xaıL TLvag avarperouct. haAAoy 0DY 
TApALVEL AUTW MPOGENEIy zauTw xaL TN OLdaoxakıa xaL Erözvar 
EV, OTL Ev EOYATOLS (DOTEpOLS) xaLpoıs sooyrar avdpwror PLAadroL 
xar YıÄmdovor paAAoy 7 YrAodleor, mpoßAsrovra de (add yaAkoy) 
raura aopalıleslar Tong Aanng, un Tıs ei aurwy anarndy. xaı 
sis Ta nun de nm eis nv Ts Ördaoxakıas anpıßeav moAAa 
MPOTpE!aWEyVOS ADTOY XAL ONWAvaS Toy KaLpoy rs Avaauoswg AUTOU 
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eyorrvar (evsoravar) xar neilsıv onevdsollaı xaL maprupsiy Evateı- 
Aato auıw eAlsıy mDog auroy raysns xopıLovra (add aurw) mv 
(tov) Yehovnv naı za Bıßkıa. mapnvsose ds auıw Akckavöpov Toy 
xarrsa YuAarrsolar ws moAAa xaxa Evdsıkamevoy aurw, xaL ODTWs 
teketor TyV emiotoAnv. 


vrodeors ns mpog Tırov eniotoAngs Tauıyv enioreAlsı ano Nıixo- 
rolewg, exe -yap mapsysınalev. 7) de mMpopasıs Tg emistoÄng 
auın. eıs ev nv Kontnv anelınev tov Tırov, ıva xataoınon 
xara moAsıs aAnpıxous. moAAmy dE 0VTWYy EXEL TWY ETLXELPOUYTWY 
TPOPASSL TOD 'vonou AmaTay ToDg Aaoug nalımy 0 anoostoAog Ypapeı' 
xaL TPWTOy ney euyapıorwy rw dem da Try aurou zvAaßetav on- 
pawsı ıv Ev Äptotw mIotiv un vewrepav eıvaı, aAA EE auwvos 
nrorpasdaı xaı emnyysldar apa ou Deou taurny. ereıra nepı 
TS KATAOTODEWE TWY XÄNPIXKWy XAL TOUTOy ÖLdHOKEL, TWg XaL 
OMOLODUG AUTOUG EiVaL del. AaL Enittuav de EyrsÄlerar auTw ToLs 
AvTLÄeyonot T7) DYLALyOLOY) TLOTEL, WAÄLOTA TOLS EX TEPLTOUNG, ELdevaı 
T 


ö 


ösı Tas npeoßurtiöug Tas oWsıkousas swWppovılsıy Tas veas, TapaLyeı, 


rous Kpnras, ortı apyoı eıoıv rar ypmLovarv enıtinias. drdakas 


[07 


[0) 


Tavra Ta Bpwpara xadapa zıyar Torg xalapoıs, xaL OTOLaS Eıvar 


TWs dsı tous ÖovAous ToLg LÖLDLS Ösonorats LTNpETELV (UTOTAO0EO- 
dar). ar Tekog UROWYNoAaS, OTL 7) TOU SWTNPpoS (Tyzunaros) Yapız 
00x &E Epywy was edıxarwoey, alla m Löra prlavipwrmıa, xau 
rapayyzıkas Tas vonıXas HAXAaS EXTpEensslm WS AVaLSXLYTOUG 0U0AS, 
Önkor avıw para To nembaır npos aurov Äpreuav, ıva eAÜn rpos 
auTov, EvareıÄato TE AuTw, WOoTE ÖLÖAOXELıV KaL TOUg AUToU KaÄmy 
epywy nporotallaı, xaı oVTwg teÄetor TV entotoÄAnv. 


vrodeans tms npos Dılnpova eriotoAng (add Iaudov). zaurnv ertoteAkcı 
aro Popns. n de mpoyaaıs ng entoroAng auın. Ovnotmos 0 
oxerns PıAnwovos epuys xaı ameAüwy Tpog Tov anootoAoy Xary- 
nd Tap aDToD xaL yYeyovav AUTW Xpmolpog Eis Ölaxoviav. MEpL 
Tovrov Toryoy ypapsı DıAmpovi napatılspevos aurw ov Ovnarpov, 
wa MPODEYN ADTW Yynalms xar pnxer ey) adrov ws ÖonAov aAA 
ws mdsAyoy. mpostpelaro de. auroy xaı Eeviav AUTW ETOLWAGAL, 
ıva, av eAÜr, EOpr roD ervn, xar outws teÄstor TNVy ERLOTOANV. 
Nicht selten (z. B. 4254, 302, 493, 506) wird folgendes Stück 
angefügt: [141] ıorsov de, orı oVros 0 Ovnsımos xar paprupıou 
ikodn (nfiwwraı) ev ın Popawv moAsı TepruAkon Ton Tavınaura 
Tnv srapyov ekovatav ÖLemovrog Tn Twy oxeAmy xAnası nv bpov 


LTOWSLYAS TOD paprtupton. 
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[142] Die folgenden Stücke finden sich in dem Plskommentar des 

Ökumenius an die vorhergehenden vrodessıs angeschlossen unter dem 

Titel Osoöopnrov. Doch haben sie mit den vmodsssıs in Theodoret’s 

Plskommentar nichts gemein. Für Rm und ıTh fehlen die analogen 

Abschnitte, ohne dass ein Grund dafür ersichtlich wäre. Obgleich 

sie mir ausserhalb des Ökumeniuswerks nicht begegnet sind, setze 

ich sie hierher, da sie zweifellos nicht erst von dem Kommentator 
komponiert wurden. 

Zum ı. Korintherbrief. spwv 0 daıpwv vurw rmoAuavdporoy nv Kopıv- 
dov xaı EröwAoAarpyv memotsuxviav ÜDew napasxeualsı Tivas Ex 
zuy Tapa apısı mÄODOLWy XaL PLÄOSOHWy AUTOXSLPOTOVITOUG TP0O- 
TATTEıy TOD ÖNMOD Ey TOls TVEUuutixoıs mpayyacıy ws A0ınoy TOD 
Aaov moAAoUug, TOUS ey ToLls mÄOUGLOLS wg ÖDYATols TPDOYWPTOAL, 
ToUg dE TOLg YLAnonpoıs wg mÄEOYy ÖLünoxEıy ÖUyapsvols TApa TTV 
FoD amootoAou HLdAymv, WS Ex TOUTOU oylopara xaL epıdas yıysollar 
rap auroıs. eypabav ovy tw IlavAm da Povprouvaron xaı LIre- 
vavov xaı Ayarxov mepı Yapon xaı rapdevıas, ÖL Wy xaL AYTi- 
Ypapsı avroıs xar Tept TODVTwy xar mepı aAAwy ouvanootsılas xaL 
xov Tınodeoy. emeı ovy ek amovoras n3av Tov Aaov ÖLavermanevor 
or mAovaLoı xar WiÄooopoL, Trs amovoras Ötoplouraı To malos cv 
Tpwraıs. 

Zum 2. Korintherbrief. rı öyrots dzurepay tıdnowv eriotoAnv, Cnteiodaı 
aErov. OT Ey T7 Tpwrn aneAleıy Tpos AuToug enayysılanevos Aal 
pr) aneAlwy TOD TYEUnATOg EIS ESTER MOTOy anasyoAonvros xXuL 
dla TO TEIPAORDLS sumeoetv Ola TS vOv Ösurepag To un ameAdeıy 
anoAoysırar, xaı ıva xaı ameAdeıy da ns emiotoAng Öofn. ererta 
xar say BeAtioug ex Tg Tpwrns emiotoÄng yevopevor- zuAoyov 
oDy NV Özvrepas aurous afımünvar, ıya mÄELOV Ertöwowar Tpos 
aperıv. 

Zum Galaterbrief. to nev mpoopıov xaı naca ayzdoy 7) eniotoAn Yoyov 
yeneı. 7) de arııa auın. Tivas twv E& loudarwy MIotzuoavres xar 
ET TW TATWW vouw AAaTEyonevor ereisay noAAous twy ey l’akarıa 
TIoTWwy Meprrspveodar ar saßßara Tmpeıv xaı vonumvıas. ETELÜoV 
SE Asyovres pn der tw IMavim newdeodar tw ydes xaı onepov 
paveyrı, aAAa naAkoy tors appı llerpov xaı laxwßov xaı Imavvnv. 
ovTor Yap, Yrat, nera Äpıotov YEvonevor 00 XWÄDOUOL TEPLTOWNV. 
xar aAndws pev ovror ouyxaraßassı npog lovöarous Ypwuevor oUx 
EXWÄUOY TEPLTOUNY, ORWS OVTOL ANOXPLUTTOYVTES TV. ALTLAV, OTL OLQ 
suynataßacıy 0D AWwÄDoUGLY, EX TOD Yivonevon wovon EedeAcalov 
avroug Eis mepıroumv xaı tov IlauAov einureiılov, Paoxovres od 
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vov Xpıstov, alla wmv nadnrwv ewar paßntny, tous de mept 
Uerpov avrov ou Xpiorov. emeıta ekeyov, orı auros o Iluukos 
vaıveraı aAAayou Meprrsuwv Tı Önnote ouy, Yaaıy, LuAs OU 
TEpLTEuVEeL" v yap tw aAndeı o IlauAos tov Tınodsov orxovonixas 
TEPLTEHWOY. TPOS TAUTA 0DY Ypapeı xaı EUÜEwS Ex TPOOLLLWYy TTpos 
EXELVO AMOTELVETAL, OTL 00x avüpwrwv, aAA autou Ton Xpıorou 
nv padnıne. 

Zum Epheserbrief. n Egeoos wnrporokts pev eotı uns Acıas, mv de 
Aptepıv eoeße. xaı Tosouroy auın repı nV daımova nv co oeßas, 
ws xaL vewxopoy ıyv Epsooy tns Aptswiöos avayopsusodaL, ws ev 
Taıs rpaksory Lotopnra ev auın de ın Eyssw 0 euayyektorns 
loavvns ekopıodeıs Sterpibe moAAa, ev n xaı Teleura. xaL Tov 
Tıpodsov HavAos exeı enioxonov eystporovnas, twy de YLlosoywv 
oı xara tv Acıav avdouvres ey rn Eyeow nakıora dumyov. dto 
roAAn orovoN xeyprtaı mpos adrovs Ypapmy. xar a Balurspa 
Sn TWv vonparwy autoıs emioteilei, ATE KXAaTıyouwevois xaL Ta 
vubrAa. Ypapeı de ano Poyng tnv erioroAnv ev beouoıs DTApymv. 

Zum Philipperbrief. or DuAınnyoroı ng Maxeöovias noav vro wrtpo- 
moAıv Oeooakovıxyv. moAAa de auroıs o IlauAos yprora paprupeı. 
ev Ösopols be Wy Eerpale Try eniotoAnv. . nera Yap TV TPWTnV 
arokoyıav, ns euvnodn ev ın npos Tımodeov, audıs ededn. noav 
6e or Dridınnyaror dr Erappoörrov Ta npos Tnv Ypsıav meudbavres 
AUTO, Ey TAUTW XAL YVmooneyor TA KAT KUTOV. ETELÖN ÖE Elopu- 
Bouvyvro Maxovoyres Ey GEsopoLs ELvaL ToV ÖLömoxaÄoy, AUTO TOUTO 
Ypayer aurors, ws Ta Gsona ou Vopußon rpoteva, Xupas de markov 
wgerkey eıyar dLa To vnep Xpıotov eıyar. xalanteraı dE xaL Twy 
lovöaıwy, ortıves ev oyrmarı Äpıoriayıopou ÖLEpl)sıpoy To xnpuyia. 
pETa Tıiuns de Yarveraı Ypapwy rors Delınnyorors, evapetoı yap 
gay. evrauda 7v 7 mopyupomwäıs, evrauda 0 apyıovvaymyos emt- 
steuoey, evrauda eruntn)n pera Ton Zıla 0 llaudos uno my 
STPATNYWY, OL EX OLVaprayns aurov Tuntnoavtes, telos anekoyn- 
oavro, evraula 0 ÖzonopuAag TLoTeuoas aUy TW oLXW aurau eßar- 
to). TauTa mavıa dı npassıs Pac. APTUpEL DE AUTOLS TLOTLV 
KOL ALVÖDYODG UNEP AUTNS AAL MPOG EUTOLAV ETIPPERWS EXEI., ÖL 
u. TAYTa omoöpa Yılmy autos Yarverat. 

Zum Kolosserbrief. ev roAkoıs 0 anootoAog Önkoı nv rpos Tov Üezov 
xaL TaTepa peortsıav xaı xataaAaynv Tols avipmrors ÖLa Tou ULoD 
‚jeyovevar. <Eıg Yap Üeos, YroL, xar eis meoruns deou xat avdpwrwy 
avdpwros Inoous Xpıotog>, naı nakıy, <öL 00, Bor, nv nataAAayınv 
EOYTKAWEY>, xaL 0 XUptos Üupay Eaurov xaL 000V xaket. 0D yap 
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erepws eı pm ÖL avrou xaı ev auıw arekloı Tıs TPOS Toy TaTepa, 
dıa TouTo yap wv Üeos xaı avüpwmos yayovey, ıva dem xar av)pw- 
MOLS MEOLTEUON, TODVTO TE Wy xaxeıvo. aAA ot Kokossasıs vro 
ayysAov WovTo TV Mposaymyry Yevaslaı TpOg Toy TATEDA xal 0D 
da ou Xpıorov. emeita noAlas eıyov naparnpnasıs lovöaıxas 
xar EAinvıxas, nWepas Taparnpoupevor xaL AaLpous xAL 094 TOL- 
Aura. aTıya ravra Ypapwy mv enistoAnv Ötopdouraı o Ilaudo;. 

Zum ıTh fehlt das analoge Stück. 

Zum 2. Thessalonicherbrief. erxerön ev tn rpwrn ertoroAn eypadev 
WS TAVTWE ATIWy TPOSs AUTOUS xaı avanınpouv neililwy Ta vote- 
prpata aurwy xar roAda Tıva ayanıs onpavrıza, oux amnAde 
de, TaUTY TPOSTLÜNDt TNV ENIoToÄNYy Avrı ns TapovaLas auTon. 
otı de un annAds mpos auroug, EvÜeV -oToyAoteov‘ ey ın Tpwrn 
TEPL TWy YPovwy TNS TOD XUpLOD mAapoucıag urepdepevos ypabaı 
WS OD YPELIWÖES AUTOLS YOy YPpaYeı 00 TOLWY TOUTO, ELYE Autos 
areAnAvder. Ypapeı de nepL Twy Ypovwmy Ötd TAUTNY TNY aLTLav. 
Aupeswyss Tıves eAeyov mapeıvar Aoınoyv Tyy MapousLav TOD XUpLOoD. 
eı de Tovro nv aAndes, 0 Xpıotos devarns evpioxeto. autos yap 
ev ToLs evayysktoıg oNELOy Tg MApoUGLas MLTOU ÖEÖWXEV, MTLva 
oux nv exßavra. avayxalatar ovy xaı autos ÖLakaßeıy repı Twv 
MPO TNS TMAPODOLAS ONpELWYy xaL TNS TOD Avrıypıoton eAcuosws 
dLa mavıwy aANÜELS TAS TOD XUPLOD TPOPPNOEIS ToLWv. 

Zum Hebräerbrief. Hier finden sich mindestens in «209, woraus ich 
eine wörtliche Abschrift dieser vrodeoıs besitze, verhältniss- 
mässig starke Varianten, die ich in Klammern beifüge. rıvos 
eyexev my evwy anootoAog urapywv o IlavAog Eßpauoıs erıoter- 
kei, xaı auıa (0209 lautet der Anfang: rws de auınv 
arooteAkeı un Wv aurwy anostoAos aAkı wy de evwv' <o yap 
evepynoas prar, Merpw zıs nv repırounv svmpymos xanor eıs <a 
eiyn>. paktora de xaı) ansyÜwg eXouaL MPog AUTOy TW ToY vonov 
rapakveıv (rapavonerv), or yap anpı Ilerpov (-pw) suyxaraßaıvov- 
Tg ADTOLS NEM ELXOVTO xaL TOD vonod. Yaney" worsp Bantıkeıv 
00x ERLTETAYNEVOS (ERLTPAMEIS) Ex meprovotas (om ex n.) eBar- 
tılev (add ov yap xexwAuraı Tovto mareıy), outws aa Eßpators 
(om) erioteileı npos Ta Evn amootakeıs. Exndeto yap aurwy 
(ws dE 00x AV AMEoTeLÄev 0 0UTWS TOUTWy xndopevos |. rpos — 
avrwy), ws xar Aeyeıyı ndsAov (om A. nd.) avadspa sıyar (yevesdar 
deieın) urep aurwy, xar maAıy <mopevopa zıs lepoooAvuun dua- 
Kovyowy ToLs ayLols> (ÖLAXOvWVy AUToLs Ey TALg YpSLaıs xaL Mavras 
TELIWY TOUTOYy TOLSLY vrepavrwy 1. madıy — ayıoıs). ernioteikeı 
hEv ouy ToIs nn memioteuxooty ev zn lepovsaAny xaı IlaAauorıvn 
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Zum 


Zum 


Zum 


(emisteideı n eniotehler). enioteAleı de (om) rapapvdounevos 
avrous (om) rAeıora xaxa (om) merov)oras Uno TWy LöLWy oUp- 
YuÄerwy TWwy pn nenloreuxotwy (ntoL Twv ey tw lovönısum weue- 
vxotwv lt. p. m.), ws xaı autos (om x. a.) Önkor Aeywy <ras 
MapELMEvaS YEıpas xaı ta mapakeiupeva yovara avopdwsate>. DUO 
de pahtoıa xaraoxeunleı ev Tn enioroAn (om ev r. em.)' rapa- 
pudsıtat AuToDg TOU YEepsıy YEvvarwmg Tougs meLpaonoug (m T. T. Y.) 
xaL oT EOTaL TOoUTwy avriöoaıs (m A. T. &.) ayadn. roAAa ds 
( Yık. de xaı, om roAka) nepL ns TIoTews YLÄocopeı deLxvug 
za ev lovdaıxa prxeri avayramı ws Tunov ovra ns aAmderas, 
<a de nperepa (TNS Xapıros) avayxara (m av. de Ta ns X.) ws 
ovra aAnlstav. (a209 hat das Folgende nicht, was auch sicher 
einen Aufsatz für sich bildet) rıvı ds Tponw oux einxe mv 
ıdıav ovonasıav Eßpauoıs ypapmv, Kinuns ev taıs Yrotunwosot 
Ypapeı Aeywy odrws' non ÖE wg 0 maxapıos ekeys mpeoßurepog, 
ETREL 0 AXUpLos Ws AMostoAos TOD TMAvTorpatopog anestaAn Tpos 
Eßparous, dta nerpiornta 0 IlavAos ws av eıs ta edvn aneotal- 
evos oux eyypaysı caurov Eßpaıwy amostoAov dla TmYy mpog Tov 
xUPLOV TLUNV, ÖLa TE TO EX MEPLOLGLAS EÜVWY KNpuxa Kal AMOoTO- 
Aov eıyar ertoteikeı xaı tors Eßpaoıs. 

1. Timotheusbrief. rı örrore, xaı aAAoug eywv nadınras o IlauXos, 
oLoyv toy Lırav, tov Aouxay xaı etepous, npos Tıuodsov povoy xaı 
rpos Tırov ovonastı paper: na Yanev, OTL TODTols nv non Ex- 
xÄmoras eyxeysıpıxws, tous Öe aAkou; Er eıye pe) eaurou. Ypayeı 
82 npos Tınodeoy a dLönoualw rperovra Aoınov. 

2. Timotheusbrief. rı Snrore Sevrepav ypapsı npos Tıpodeov 
entotoAnYy' eımev ev ın npwrn <eAmılw eidery npos oe Taytov>" 
our nöuvndn ameAdeıv‘ non yYap xateıyero vmo Nepwvos. Eöet 
0Dy AYTL TS TMAapovaLas Ypappara yovy mejnbar, OpOD EV To pm 


eideıy rapanui)oupevov, onou de ertppwyvuvra toy Tınolsov ourw 


zn Ypovridı rs exnÄngias EYKEXpovıxXoTa. 

Titusbrief. 0 Tıros davpasıos is nv padnıns oo Ilavdou, 
erioxonos de ns Kpnrns weytotns ovons Xeysıpotovnto LTO TOD 
IHavAou‘ ereterpanto be ToUS UN ADTOVy ENLIOXOMOUS YELPOTOVNOAL. 
ypapwy de raura o IlauAos markov ev aösıa nv. ovdanon Yap 
reıpaspwy peuvntau umoreiverar de yaı mpos lovdarous 7 entoto- 
An. npwrn de auın ns mpos Tıpodeov paAkoy eatıv. 


Zum Philemonbrief. o DiAnuwv daupastos Tis nv avıp, Dpu& ev To 


YEvog, TIOTOS ÖE TOY TPOTOY Kal TALS YpELALS TWy ayLWy xolvmvmy. 
<ourov dovAos Üvnornos anebpa xexÄopws AUTOV, 05 TApaySvone- 
vos ev Popn npos tov Haudov xarnyndn rap avrov xaı Bar- 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 23 
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zıolleıs ev Ösonors ovros tou llauAou Yaumacıos Yeyovs. TODTov 
anonsuner npos Tov PıAnnova napaderıxnv adrw Tauıyv ToLmoas 
nv emiotoAny. Yaoı de Tives, m) Xpnvar ovvapı)meolaı Taıs 
Aoınaıs ertotoAais urep evrekous Ypaysıcav mpaymaros. aAA opa, 
ROIA EX TADTNS Ta Yprarma' npwroy marbeveı xaL vrep twy (om) 
EUTEAWmy ELvaL OMOVÖALODS' DEUTEROV, OTL EL ÖoDAos OLTWS LTaWos 
eneorpeibev, 0D GEL TWwy EÄEUÜERWy ATNoyLvwaxeıy" TPLTOV, OTL OU 
rpoonxor rpowagsı euAußeıans Ö0VA0US ANOSTAY aXOvIWy TWy ÖEO- 
ROTWy* TETAptoVv, OT 00 (WIN, nr a Eraroy.) xpn Nas Toug 6oU- 
Aous emasyuveodar evapsrons ovras, omots LlauAos texvov xakeı 
zov Ovnoıpov. WG 009 TnYy TOoauTıy Wopeigıay EXODoay ENLOTO- 
Anv oux est xatapıdwerolar raus Aoımars; 


Ausser diesen vrodeosıs finden sich hin und her noch andere 
zu einzelnen Paulusbriefen, die ich hier anschliesse. 


[143] Zum Rm ist mehrfach der Euthalius-vrodesıs folgende kleine 
Charakteristik vorangestellt. n rpos Pouatous erıotoAn repısyet 
nv rpos Tov Äptorov rapasxeunv pahısta Tols Ex YVoswg Aoyto- 
paıs ekeyydersav xaı da Touro nporarteraı aAkaıs aracdıs ws 
ÖN TPOS Adrous Yeypapnevn Tovs Non Ta Üeln rponundevrar. 

[144] Zu Hb findet sich in einer Gruppe von Codd folgender, manch- 

mal als ou Xpuoostouon bezeichneter rpoAoyos ns rpos Eßparous 

erıotoAng." 

Edvwy anootoAos wy o maxapıos Ilaukos Tı xoıvoy zıye npos Eßparovg, 
tı de auroıg ensoteAlev; ewoL Öoxer Ex Tapepyov, worep xaı Bar- 
tıleıv pn enirpameıs eßantılev’ on unv exwAuln. Twg de ouX 
ay EnEoteıke TOVToLg, VTEP WwY XL avadena yeveadar NUXETO; TOD 
de xaı entoteller; ev leposoAupoıs oma xar ev IlaAaustıvm. 
da Tonıo sÄeys <yıyvwonets tov adeAvoy Tıuodsov aroAsAuuevov, 
nel 00, cav Tayıov epymrar, obonar vpnas>" oURW Yap GUvel- 
Anppevos nv. ÖVo ev ody ern eromosv ev Poun dedene- 
vos, era apedn, eıra eıs Tas loravıas eAdwy era Tovto 
sıdev xaı lovdaroug Low. xar Tore naAıy nAdev ev Poyn, ots 
„ar vmo Nepwvos avnpedn. sta Tovro xaı npos Dilınnyarovg xar 
mpös PiAmpova xaı TpoS .Etepoug Ypapwy DTIOYVELTAL NV AuTon 
TAPOUILAV WORTEN XAL TODTOLS. Warveraı be ToAANY TAVvrayoD TWy 
ev lovöaıa Tiotevovtwv MPOVoLav TOLODMEYOS XaL AVaNıTTOVras 
AUTOUS Avoplor' xaL yYap TETAapLyeumevor Ä0ınov NIaY XaL UNEYYW- 
notes moAkaıs ÜAubeowv. xaı TouTo Tpog Tw TeÄeı epparver Ac- 


" Die Abschrift verdanke ich der Liebenswürdigkeit des Herrn von Premer- 
stein in Wien; sie ist 6253 entnommen, 
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YWv <Tas TAPEINEvAS yeıpas xaı Ta mapalekluueva Yovara avop- 
Üwsars>. da ToVTo xaı Ey Tauın walıora ertoroAn moAAg Tept 
Miotewg Ötakeysrar xaı deınvuoy Ev tw TEÄEL, OTL XAXELVOLS Kata 
rodas za ayada emayysAketo naı oDdey eÖwxev. doxeı de tıatv, 
wn ou IauAov eıvaı mv mapousay entotoAny dla Te nv eval- 
Aayıy TOD YApAXTNPpos xaı ToD pm EyXEıv nPoypapıy Ws Ev ana- 
gas TaLs entgtoAars. TOD HEY ODY YApPaxTmpos Alta, OT Tr) TWv 
Eßparwv dradekeı ypapsıoa vorepov nelnpunveudn uno KAnpev- 
os n Aovxa, tod de pn rpoypabar my enistoAnv, otı arnostoAos 
e)voy vrapywy, oux lovönıwy oux Eiyev, onws zuurov ovonasas 
un Tpos Üopoy Tovroug eyeipn. xaı yap 6m moAAmv eıyov Öuo- 
wevsiav zpos to ovopa IMauAou: dtn xaı amexpudev auro dra Ton 
TPOOLLLOD xatTalsaıyay auTouc. KATNXNÜMNSAV Jap, oTL arostaoLav 
ATO TOD Youod ÖLÜADKEL. 

[145] Damit verbunden erscheint folgende vrodssıs, die ein Ex- 

cerpt der unter [140] für Hb verzeichneten darstellt. 

Ereiön rpoosıyov erı TW vouw, MModsıXyuct TNY OXLaYy TOD Vonon ME- 
ravolaL xaL TODs TPOPNTAS dla Touto amsoraalaı, ıya mepı Ton 
SWwrnpos amayysılwar b0DVÄ0OUg TE ELVAL TOUTOUS, AUTOV ÖE ULOV 
tov ÜVeoD, oy edEı avdpwroy yevsadar, ıva ÄLa Ts Ton owuaras 
auToV Üvaras Xatapynan Tov ÜVavarov. 0 Yap vouos oDdeya ETE- 
Aeımosv, aAAa oxımy eıyey Twy meiAovrwy ayalwv. XaL OT 0UTW 
nutsmavoev 0 Amos, aAAa xoın raoıy npıv vmoleınerar muepa 
TNS AATATADGEWS. XAL OT 7) APXLEpwouyn pEersteln ano ToU 
Aupwy eıs tov Äpısroy. era Eis ta nn napaıvssas tekeior TmV 
ertoroAny ev xeyakmıois af Eyovrwv xar TIVas DROÖLMIPEOEIS AuL 
Ypapıras paprupıas A. 

[146] «202 hat, ausser bei Rm und Ga, vor den vrodeosıs, [120] 

folgende vrodessts, die mir sonst nirgends begegnet sind: 

Zu IK < orovöalwy 0 anostoAogs > 00x oALyYa TMEpt TODVTWy YEypapey, 
zu 2K < nv nporepav emıiotoAny .> nv twyv Maxsdovwy arouönv, 
zu Eph < drönoxakıay nepieyeı > npos nv tors Poparoıs Ypa- 
veroay emtoroAnv, zu Phl < Dikınrnyoroı Noav avöpss Haupastor 
> Aeyonevorıs, zu Ko < ounore Üeaoanevos > Öraleyeraı avay- 
xatwv, zu IIh < peraßas ano Maxedovias > npartesdaı rap 
avrors, zu 2Ih < pera To ypadbaı nv mporepav > Yeypapyxev, 
zu Hb (hier geht die oben unter P verzeichnete vrolesıs voran) 
< enerön Öterkovro > xarekugs my emiotoAnv, zu IT < xara- 
Askoınwos enı > xara To npoonxov eßovAovro, zu Ti < moAAnv 
enı ns emideoews > drönoxwv aurous, zu Phm > Ovnsınos 


Diinmovos oLXerns > Wortes mn o0v audevrıa enttatieiv. 
Dan 


\ 
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[147] Unter dem Titel xpoorwtov ns npog .... ertotoAng finden sich 

ferner mehrfach — nur zu Ti fehlt es in allen — die folgenden 

Aufsätze. Ich habe nur von dem rpootptoy zu Rm den Wortlaut 

abschreiben lassen, für die übrigen mich mit den Anfangs- und 

Schlussworten begnügt. 

mpoorpiov ns npos Popmoıs eriotoAng. nnpos P. er. tov am. II. öröa- 
oxalıa TIs 0voa xaı eroaywym miotews noAAny nev eindev ex 
Yuoınwy Aoylopwy EXEL TNV AATAOHEUNY, EMAYETaL DE XL prTov 
WaptupLas pas amodeıkıy ToD xadmxovros. Ev apyn EV OLV EXTI- 
deraı mv oAmvy miotıv Nopaktonevwg Ey Tn TPOSNYopı= xaıL ÖLd- 
Yeoıy TS MPOS MdTaug oTopyns awvırrerau. DeAnoaı ev yap rpos 
aurous eAdeıy moAAarıs ToV bouyaı Yapıy mVsdpatxny Owpeav, 
xwAuÜmvaL dE TOOMUTAXLS, OUTWE MVETOLLOUG ELVAL OLOAOXWY TPOS 
to Außeıv. xaı To wev opsıAerny eıvaı macıy av)pwrots xpuypatos 
EDAYYEALXOd, OTEP EITL owrypra racıy arnAwg E5 1000 TOLS TLOTEDOUGL. 
ÖLxaLoy yYap ELvAL TOUTO YE. OVEy xaL MEPL TAUTNS TNS ÖLKALOODVNS 
eins Sralapßaveı. xaı Yvmarv wev eıyar ng Deou dla Ts Yvwosws(?) 
Kal Tols EÜvEoL' HETADEVTaS DE TNY Yvwalv EIS AYYWaray als 
aUTWy TAVESIy EX TAPAPPODGUYNS ELXOTWS Tapadolnvar' eins Twv 
radwy nv rposaufnoı ws ovußarvousı dLaypapsı xaL To ÖLKaLov 
Ts Apıosws, EE WY ODTOL XpLYougL TOUS TADTA ÖPWYTas, rApLoTNoL 
xaL TNv avoymv Tou Deov Pos nEravoray EÄAXODSAY ÖLXalmg. OTITED 
areıouuevn TIXpotepav ELosı NV XoÄaoıy ToLs areılonoıy, ernet 
xaı nerdonevors yapılerar Lwrvy TNVY aLwytov. aysolar de xaL TrV 
Öwpeav xaı nv ayavaxınawv ent Jovöaroıs rpwroy, urevdovor yap 
ELOL Ka Ypanım vonw xaL PLILXW, WETA TODTOUS Yepsolar xaL 
mpos EAAnvas uno Yuoıxwy eAeyyonevous Twy vouwy. ta de 
Toug Aeyovras avayxatov NUAPTNKEVAL, Lva 7) bwpea Ton BEon Ywpav 
kaßn‘ pn yap Yarvesdar tauııv oux E& auaprovrwy naAıy AoyLopors 
Yustxors drefspyerar‘ eins de Tourwy amodeıxvuot, otı vowos Jov- 
ÖALoıs Eis Ertyvwory amaprıas edoln xaL ov Avany, Ns enıyvwoews 
Tov VEoD ÖLKaLoodyns 7) Yapa Tpog aravras apaptwlous oplevras 
Öraßarve. xar oTı fun xataaveı vonov EX TODTWV, aAAa oDVviormat, 
sta Twy vmapyovrwy lovdntots MpoTspnpatwy TapIoTyaı xaL Toy 
Aßpaayı avrov ey axpoßvorın Örxarwürnvar dzınvumy xaLmep LEp- 
BaAAovosn xexpnpevov Tn rpos Tov Üzoy MioTtel. Nas 00V 00x Ey 
mioteı novov alla xar ev HAubecı Tas dla TauTny xauyaodaı. 
peyalnv Yap ovrog EP Was yeveodaı nv Öwpeav xaL TooauTnv, 
09W vrEp anaprwÄwy Ösonorns vrepmadery erAato. MON 00V Ey- 
dpor xadsorwres xarnAAaynpev tw dew, noAAw maAkov xaı owün- 
gonEla. emı ToVToLS Ölnaroouyry Eıvar To Xpıotou Talog entöstxvoet. 
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yevaodar yap dı av)pwron, ereıdn dı avdpwrou o Davaros stanAdev eıs 
Toy x0ouov. AA 00x Ev Low yevssdaı Ta Ts apaptıas xaı za Ts 
Öwpeas. 0 EV Yap Üavatos ÖL pas amaptıas, m) de Öwpea 
mavroAAwy NN TPOYEVoLEVWy TAPATTWWATWV EVoyYous. OU ÜELV 
de makıy ebanapreıy vonıoavras Eıvaı mÄEOVasmov Öwpeas TO 
roAkaxn OApaptaveıy. TODTO Yap atımıav EıvaL ms Öwpeas. xaL 
ToDs oWievras wonep ex nalous auyavastayra Xpıorov pulartsodar 
xpn Tnv raparporınv. anas yap ralwy xaı avaatas Xpıotos ouxerı 
Tedynsetar. ELÖoras 00y, oTı TEÜVNKAaLEV Tn amaprıq, Lwpev de tw 
dw, TPODPAv TPOONKEV, un TV Tooauınv ekeudeptav eıs SouAcsıav 
peraßaliwuey anapravovrss. BoDÄ0L Yap EOEV TOUTWY, OLG DTA- 
KOVONEY, EIT ODV ANAPTLaS EIS ÜAYATov, ELITE LMAXONS EIG ÖLKAL- 
09UyYV. XaL XauamEp TAPESTNSALEy NLWV TA oWuATa Tote Pos 
LTAXONY AWAPTLAG, OOTW ÖLXALOV TMAPASTNOAL Tr ÖLXaLocuyn Eıc 
ayıaonov. TOV HEY ODY Youoy TOUS Ev AdTw Lwvras wg EvoyYous 
ALAPTLWy KATAONAaL, Kada xaL Yuvalkı Tw Avöpı vonot Xadurno- 
TasgoUgL Yayıxoı, AmoAuDevras de Twy anaprımy nAculepwalaı 
TNS KATOYNS TOD vowov, Kat Lya fun ÖOXY) TIS Tg Aaprıag TOLNTL- 
x0V TOD vopon AamoAoyetTaL dELINTEXoV TNS MNOPTIAS ODTWS NTEXOV 
eıvar mapadLboug. ENELön be aypı Osıllews 00x Apsoews NV, EiXO- 
TW% TO AÖLYaToY TOD vouOD 0 Üzos Toy LLOYV AUTou AMogteLÄas Ev 
OHOLWpATL Gapxos anaptıas nv amaprıav efexÄsıoe. BLxarm Öl- 
KALOY NTTNIAS TNY ANopasıy ın ÖWpen ÖLa WETAVOLAS, 7 ÖLXaLWs 
amnreı nv Avaıv® Acınay 00V EX TOUTWy operÄetas eivar Tou m 
xara sapxa [nv aAka xara Tveuud, ÖL 00 XAL TEXVA YEYovausy TOD 
)eov SuyAÄnpovonoDYTEeS TWwÄpLOTW, EITEP AUTW GULTAOYWILEY, TOUTO 
yap eıvar Ötxarov, La xaL ouvbokaslwpev. umds Ta madnuata 
Tov voy xaıpov TnALxauıa vopıleıv ws avtıppona ns weikouons 
nfeısdar Öwpeas, ToAAw de Taura Acsınonsva Yvopıleıv. aAAa 
xaL AUTNY TNY XTıoLv auotevalsıy DROTETAYWEyNY TV avadeıkıv 
TWy LLWy TOD ÜEou neptnevougav. dtonep eAnıkopev ta peikovea, 
enerön twy BAeropevwy oudey eAnıleraı nwrore. unexösyoneda 
ToLyapovy TOD TVEduatos Lv ouvavrılapßavonevou, ETeL xaL Tas 
EDXAS NWy DMEpsDYowevos avanınpor. emeimep oLde To BovAnpa 
zov Heov, mANY ToLs Toy Deov ayanwar, xav rpos To rapov Aunn T 
Tavra EIS ayalov auvapyeı 0oL TE xAnToı xalsstwrss xXaTa TpO- 
YYasıy TPOWPLIÜNTAY ELvar SupmLopPOL TS ELXoVos TOD LLOD TOD ÜEon, 
ıv 0 X pıotos naÄLy TPWTOTOXOS XULEY TOLS TOLODTOLS EOpEÜN. VEov ToL- 
vDV ÖLalovyTos OVÖElS xaraxpıyei. Dto ovospia ÜAtbıs n Otwypos 
Xwpıonı duynostar uns ayanıns tod Üeov, saurov de Yraı Aumeislaı 
opoöpa twy ansıdouvrwy yapıy lovoawv. murwy Ey yap yzyovs- 
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var Tv LLOuESLAy TO TPLV, SXTENTWAEVHL DE TADTNG ÖL OMIOTLaY' 
za. yap xat erayyekıay Aoyısünvar Texva aa 00 Ta xatu sapxc. 
xaı Tov nat enayyskıav tw Aßpaap Teydevra TouToy eıvar Xu 
sreppna. Tauro xaı Peßenxa xamep ‚e& evos xorıny eyXovca, wy 
un yevvndevrwy n exkoyn yeyovs xaı m ernayyekın. oumep Yapıy 
0 anostokog xurusnsualeı TO KAT TPOYVWOLV XaL 00 harry Yevasllaı 
ınv exkoynv, nur omws mpoosxoray louöatoı m miorsı um Tpoo- 
ESYNAOTES.  Aartorys Ywpıs ÖtastoAns Yeyapısvon TOD «raus 0 
MISTEUWV ET AUTW 00 r) Xarasydvün>. eıdevar de yYpy, ott wm 
xadaray exßeßAntar, av exnentwxast' zw ap rapantwuarı 
TOUTWY Tols eüveaıy unapfaı owrnpLov npos napalnAwarv. ovTws xur 
swlrssodaı wersilovras’ un deıv Ta cÜyvn Ta NERIITEUXOTE TOD- 
Twy xauyaslaı zvlopoupevous, oTL AAMdor Yayovası Ts ToU 
devöpov prlns EyXevrpiopsvor Tapa Wuaıy, worz roAu walkov 
zovrors audıs eyxevrprsümvar GDvasdaı ToUS TPOS To xata Yuaıv. 
TOUTO YEYovEyat WOLSTNPLOY TS MUOTWy TONWIEWS, LVA TO ÖLxaLov 
ereAÜN Tov Yeov xar ToLs exatspoıs ansıÜnsasıy =& ı00v yapısdn" 
eng TPOTPEMONEVOS Tansıvoppoouvnv, pLAaAAmALav, ayanıv, SroVöNY 
Tn< npos Tov Deov bovÄstas, vropovnv, uxXaprıav, prAokeviav, ayanav 


oo? 


© xaı tous eydpous, guumalsıas anası Kalıoravaı arollswevong 
Te rasay vibnAopposuyny xaır YiAauriay uraxousıy taıs skonotaıs. 
6zOvTws Ypeıay MAapsyovonıs Avayxalay, KXEIVTAL Yap xata TWv 
xaxnupyoDyrwVv. BLo Aal YOopous opsıksodar Tauıaıs Yprivar. ToL- 
YAPOLy AMATaıLS TO TPOSPOPOY aNoÖLdovaL, MdEV ETepov omeıÄov- 
tas aAAmkoıs aA n Try Ayanıv. xaı yap Tavıa Ta vomixa 
rapayyelpara TW ns ayanıs avaxspalaouolaı Aoyw, wars 
rÄmpwpa TOD yvonod ayany. Xpmvar Ge paktora omovöaoaı rpo- 
KONTOVTAS TOD YPoVvov. TPOS TO ANOlsuEYVOVSs TA EPYa TOD oXoTous 
evöusasdar Ta ORÄA TOD YWTos WS EV NWEPA OWPpoYWs TEpLMmaTELy 
autov Tov Äptotoy svÖvonnevoug, rpovoLav oapxos try BL ertlunLmv 
pn rotsıolar. wTs de ToVg aneXonsvous Bpwuarwv zkoullevery 
Tous SoÜLovras TE TODS EOÜLoVTas XPLVELV TODS 00 Ypmwuevonc, 
oDdEy yap EıvaL xolvov EL un Tw Aoyılomevw XoLyoy DRAPYSLV. ware 
paAAov arpsıolaı ta ns aAAnAmv oLXodouns xaL Tous Övyarond 
a Twy abvyarwy xoupıLsıy Bapn,  Tols TÄNOLOV mpssxeıv 0DyY 
ERDTOLS. ENL TODTOLS ENEUXETAL TNV OMOPpoouynv. EıTa amoAoysı- 
rar dia To dokar oxÄmpoTspov Yeypapnxevar.- mL TV Eaton map- 
uaLay Pos AdTous DrRIOYYELTaL, yv ent lorayıay mopsvonevos cpn 
romsasdar. Ev yap Tw rapovrı yy npoopopav twy ch Ayaras dıa- 
KovLoowy Tors aytots Tas &y lepovoaAny mopsuserar' sang ovvLornaLv 
Dorßnv üraxovov ıns ennAnaras tms ev Kevypsaus, eıra Ipıoxav xaı 
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AxvAav asnaleraı noAAa Touroıs euyapıorwv, ensıta Fraıverov, 
Maptav, Avöpovıxov louvıov, Aprätatov, Oupßavov xar. Ltayuv 
AreiAnv te xaı tous ex twy ApıoroßovAov u. s. w. bis OAvprav te 
xOL TODS GDY AdToISs. TÄNY EXKITOD ÖLapopwg. EiTa MOndoaEvos 
ex TPOsWroD TWv erxÄnstnv audıs rapaxakav rapayysikcı rapa- 
TNpsıv TODVg Tas ÖLXootasıas Epyalonevous xaL ATO TWY TOLOL- 
Twy exxÄtveiv. NV ap LRAxXoNv deLv EyEıy Nopaktopevnv. Xut 
TEPL TWy ToLouTWwy napayysıLlas eins tous lovöntous auroıs Yvmpılar 
rposayopsvwy ex npoowrod Tınolsou, Aovxtov u. s.w. bis Kovap- 
TOD XaL TEPL AuTWv ÖLAapopov atvıkamevos akıav,. EP oLs amaaı 
Ö0foAoynoas xatanaveı Ey Hovn Tauın Tn entotoAn, kn xadurno- 
Ypabas To anwesıov, ws mpos Qesoakovıxeis ep <o aonaopnos m 
eum xeıpı HavAoo, 0 eotı onperov naon entotoAn, ovTws ypapw* m 
Xapıs od xuprov nuwv Insov Xptotov nera mavrav umwv> xaı 
rasaıs Tovi) urOyeypartat sLAPOPWS TÄNY TaUTNS' Laws de ÖLa TouTo 
00 Araparnprrov av ein To <aomalonaır unas eyw Teprios 0 
ypabas nv entotoAnv>. 


Zu ıK < ev mn rpos Kop. er. npwrn To dovAos vreinpnusvon vuv 
orostoiınn audevrıan nera Zwolevons ypapsı >. Axuku TE xar 
Ipıoxas xaı rwv adeAywv navıwy. 7) de vROYpapn' 0 aonaowog 
xTA pera navrwv vuwy ev Xw lv. aymv. 


zu 2K < n np. Kop. ern. deurepa llavAou nera To Tpos autov vrostpe- 
Jar Tınodeov > enxAnswy avroug aonaleraı. 1 de vroypapn' 
n xapıs xrA. 

zu Ga <ev rn npos Tool. xatapewptollaur werAmv ToDVg avdpwrong rapa- 
dosıy einroAovänxoras > otıynara too Xov ey tw owiarı you 
Bastalw. n Se vroypapn AT. | 

zu Eph < Egesiors povors IMavAos 0 anostoAos Ypapwy ws ayıoıs &y- 
vwonesvors de auıw ÖL axons, od dr oews > auroug Toyınov 7 
de vroypapn ri. 

zu Phl < n npos Didırr. ex dvo nposworwy IauAov xaı Tıuodeov > ex 
Ts xalsapos oLxtas, 7) 6e vroypapn ATA. 

zu Ko < n rnpos Koi. ertor. npog 00x Eyvwpiopevous xata oapxa Ypa- 
Yeıoa > vrep avrwy ev Aaodıxeria xaı zwy ev lepamodeı. 

zu ıTh n rpos Qeoo. en. npwrn yeyparıar ev ex nposwrou IlauAoo 
> eriotolwv avayvwdnvau(!). n de vroypapn Ari. 

zu 2Th < xaı n npos ©. devrepa em. yeypanıaı nev > ws adeAmoy ıya 
vraxoVoN. 7) de vroypapn ATA. 

a mpos Tıpodsov ano Maxedovias eıs Epeoov Ypaowv oıa mpos 
wadnTnv apıorov omou xar nxpıßwpevos enıoteAkeı >? 
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zu 2T < ev pev m mpwrn mpos Tip. amootoAos xar emayyekıav deou 
Swrnpos pro > evrauda de „ara mpooaukıy Asysı ara. 

zu Phm < n rpos DriAnpova yeypanıaı ev ex npoowrov llauAov xaı 
Tıuodeon <? 

zu Hb < n rpos Eßparous doxer pev oux eıyvaı IlavAov tısıy da Te Toy 
XApPaRTNpa Ts Ppaosws xaı TO pm TMpoypapss ws ey umaanıs 
zaıs alkaıs eıs ÖmAwory ovtıvos ein %ar To Aeyeıy aöDvaroy Yap 
tous anak Ywriolevrag YEUCapEVOUS TE TS ÖWpeas TS EROUPAYLOU 
< ano ns ltakıas. 


5. Die Apokalypse. 


Die -Apokalypse weist nur ganz selten eine vrodesıs auf. Die- 
selbe ist häufig ersetzt durch ein einleitendes Stück aus einem der 
Kommentare, so 0203 a206 4208 a1572 aus Arethas < otı my nasny 
rpaypareıav > eyeyyvoı miotwonoda:, a206 a1572 auch aus Öku- 
menius < ort xaı Tovro To ovyypauua Mwuons > nrrov n Ypnaıs 
mpostotv, u1373 aus Andreas < Tpıpepn eıyaı nV Ypayıv xaı Tauıng 
sWua TO Ypakıma > LTOTUITOHEYWY AUTW TWY TYEDHUTWY AUL TWY TAp- 
xıwy Aoyıaamv. 

Nur für «208 einer-, «399 @451 andererseits ist eine unolesıs 
notirt, leider keine von beiden wörtlich abgeschrieben worden. 

[148] Von «208 steht mir wenigstens ein längeres Stück zur Ver- 

fügung. Es beginnt sofort nach der Überschrift aroxaAudıs Iwavvov 

ou VeoAoyov und lautet: 

< aroxakubıs Iwayvou xadsıra, enerön aa auıyv Tnv anoxakubıy Ewpa- 
xev autos Iwavvns ev vnow xakounevn larum ev xupıaxn nuspo. 
xaı nelevoleıs eypadbsv auınv wore meplbar eıs Tas enta exxÄnorag 
tautas, eis Epeooy, eis £uupvav, eısllepynv, eis Ouatsıpav, eis Dapdeız, 
eis DıAndeApıav, eıs Anodıxeray. 0 03 EL0EvEy rnomtasıa, noAAa eotıy 
au ÖLayopa xar TeÄos mv avrıyproton anwäsıay era Tnv Ton öLaßo- 
Aov swpaxe. neksverar be npwroy ypalbaı exaotw ayyslm twy 
TPOSLENHEVWY EXKÄNILWV xata Tas exaston mpakeıs, worauf eine 
kurze vrod. der Apokalypse folgt, > xaı ev Touroıs racıy tekos 
eysı To BıBdov tov anoxakuıdewv. 

[149] Für 8399 = a45I ist nur notirt: vrodssıs < ourw xaleıraı To 

BrBAtov, enerön xaı Tauınvy > xaı exÄNdN xar Dias avdpwron, 

«1588 hat vor dem Text ein Stück mit der Überschrift rpa&sıs tov 
ayıov arostoAon xaı evayysktorou Iwavyov tov DeoAoyau auyypapev- 
TOg TOD ADTOD naunTnSs(!) Tpoxopov. <EyEveto nEra Ypovov Tıva 
nero To avaanpünvar ov nupıov > dokaloyres Tatepa, vLov xau 
ayLoy mysuum, m n doka xTA. 
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II. Aufsätze über einzelne in den neut. Schriften vorkom- 
mende Punkte, die den Schriften zuweilen angeschlossen 
sind. 


Ich erwähne an dieser Stelle nicht Scholien in den Kommentar- 
codd., auch wenn sie ausserhalb des Kommentars selbst stehen, 
sondern nur solche Stücke, die sich auch in reinen Textcodd. finden. 


ı. Im Anschluss an die Evangelien. 


[150] Stücke des Hippolyt von Theben mit oder ohne seinen Namen. 
Über Persönlichkeit und Schriftstellerei des Hippolyt hat die Mono- 
.graphie von Diekamp (Hippolytos: von Theben, Münster in W. 1898) 
Licht verbreitet. Verschiedene der hier aufgezählten Zeugen sind ihm 
begreiflicher Weise unbekannt geblieben. Die ersten neut..Codd, die 
Hippolyt aufweisen, sind e72 e75 4”. Von ihnen bieten e72 (fol. 
18'—-20*) und. 4”: (fol. 322-323’) als InroAvrou ex ToD xpovıxov auron 
BıßArov ördasxalıa das bei Diekamp S. IO-I15 abgedruckte Stück 
< ano ns evavdpunnsews > adeApos evonılero E75, wo vom Titel 
nur noch die Worte ypovırwy aurov suyypannarwv zu lesen sind, den 
von Diekamp S. 7-10 unter VI gedruckten Abschnitt < laxwßos yevo- 
wevos ertoxoros doch mit dem Schluss evopılero |. estıv ex — Lepewg. 
In genauer Übereinstimmung mit &75 findet sich das Stück über 
laxwßos in e1226. Eben dies Stück < laxwßos, das in den ver- 
schiedenen von Diekamp S. ı-32 abgedruckten Recensionen des 
Ganzen stets als Stück VI erscheint, ist das in neut. Codd. ver- 
breitetste. Die Überschriften sind mannigfaltig: 8252 «193 8475 
a350 Irr. Onßarov Ypovoypapov ex Twv Ypovıxwv AUTOD TUYYpanuaTtwv, 
e1ı15o Irr. ®. ypovoypapov ex Twy Ypov. autou gvyypauua TTDWtov, 
81195 &207 e1392 Irr. ©. ex tov ypovırov ovyypapmaros, a1gO Imr. 
Xpovoypayov(?). Am häufigsten begegnet die von ihm S. 7-10 ab- 
gedruckte Form, nur mit der Abweichung, dass der letzte Satz 
S. I0O nach Asyovraı eıyar lautet a 193 Toureotı efadeApot, LLos de ToU 
Iwonp 0 xupros evouılero, SO EISGEII2I E1I54 8233 .4?®e 1324, während 
2040 schliesst wie Diekamps Druck: vıos de Too Iworp Asyerar, 
ETELÖN TWY ULWY ADTOD TWY EX TNS TPWTNS YuvarXos aBeAYOS EOTLV EX 
INS SOVAVATTPOPNS xaL Tr ouyyeveıas too Ayyaroı adeApon Zayaptov 
tov tepews, dem noch rou vıov Bapayıov angefügt wird. Und hieran 
schliessen e11g5 A'#3 e207 e1392 9:33 noch den Abschnitt, den 
Diekamp S. 32 unter VII abdruckt < evptoxopev de apa m Vera 
ypapn, nur dass e1195 schon abbricht bei Aopstiavon Basılews Po- 
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warov, A143 € 1392 umgekehrt an den bei Diekamp sich anschliessenden 
Satz ws Ex TOVToV Eeıvar ToUg amayras ns Lwns Auron Ypovous dexa 
mpos exarov, mit dem auch 2207 endigt, noch anfügen pera 6e to ralos 
zov Xov elmosv ern evvevgxovra. Dagegen folgen 21150, sowie 4193 
a3so der Form S. ı4f. mit dem Schluss vıog de Tou Iwonp ovo- 
waleraı, emeLlön TWYy LLIWYy AUTOD TWY EX TS MPWTng yYDvaınos abeADos 
evonılero, Für 8147 ist nur die Überschrift Irx. Onß. ex too xpovı- 
xov suyypapparos mit < laxwßos 0 yeyovws notirt; nach der Über- 
schrift gehört es zu eIIY5 8207 81302. 1026 und 8303 
bieten das ganze Stück in der erweiterten Gestalt, wie sie Diekamp 
S. 18-25 druckt, unter dem Titel Irr. (8303 add rov) Onßarov ex 
TOD YPOVıXod AUTO TGUYTAYpaTog mept Yevzaloyıds ns vrepaytas Üeo- 
taxov. (Weitere dem Hippolyt zugeschriebene Stücke s. nachher.) 

[15t] Verwandt mit diesen Hippolyt-tractaten ist ein anderer, 
den &207 bietet unter der Überschrift: ypovırov To aaa capıa ou 
xoptov nuwv I. X. too weyakou Heov xaı owrnpos nuwy, der auch bei 
Diekamp S. 53f. abgedruckt ist < eteydn ex Tns Deoroxon > Ta 
zexva MdTWy Yayeıy ano ns Bras. Derselbe hat aber mit Hippolyt 
nichts zu thun, da seine Daten mehrfach anders berechnet sind. 

Ähnliche chronologische und genealogische Berechnungen, wie 
sie Hippolyt angestellt hat, sind noch öfter versucht und solche 
gelegentlich den Evangelien beigegeben worden: So in e1028 und 
eııı ein Stück [152] tov ayıov Ma&ınou < yeyovev 0 evayyektonos Ts 
maplevon Tw MEvraxısyLÄlootw TEVraxusıw Tpwrw ereı > Bartıona xaı 
Tov VELod Anpuykaros. 

[153] 8101 e1280 e1zor unter der Überschrift sinynaws yeveako- 
yıas Ivonp Too mynstopos xaı Maptas ıns napdevoun, 3010 unter der 
falschen epunveia too x. Mx. ev. und 81314 unter der ebenso falschen 
tov x. MY ev. Örnyneıs erscheint ein Aufsatz < ex too Nolouwvros Tov 
Aad Mardav zoyeyv yovaıxa, ek ns eyevvnoev tov laxuß > ex tpıwv 
adeipwy Ünkstwv, Toy de rpoßpopov xaı Lalwunv nv yovarxa Iwonp 
600 adeApwy Appevmv. 

[154] Auch ein Lebensabriss der Maria findet sich 8402 < elnsev 
auın nv avöpwnıynv Lony oVTwg‘ Ev TW vaw EIS TA Ayıa TWv Ayımv 
ern ıd xaı evlus mapedodn Tw Imonp ex xEıpos Twy Lepewv enorme xaı 
Ev TW LKW ADTOD mvas d aa evdüg evayyslıodn uno apyayyskou T’a- 
BpınA xaı TIxtei To Pws TOD xoonou > onen Ta oAa ern auıns W. 

Besonders häufig, allerdings vor allem in den Kommentarcodd 
A, finden sich Aufsätze, in welchen eine Harmonisierung der Öster- 
geschichten erstrebt wird. Nur eine aufzählende Ordnung schafft 
unter ihnen der Aufsatz [155] dexa ETLYAVELAL TOD XULPLOD E’YEVOVTO 
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pEeTa TrV ex verpwy avastasıy oder EIO33 EII6 8402 Toıs LdLoıs Aurou 
padntaıs 1. pera—avastasıy,. 8402 schliesst‘ sich an pera mv eıs 
oupavoy avodov,. Dann findet sich mehrfach z. B. 8101 der Aufsatz 
[156] rov Xpusootonov epı twy wuppopopwy; viel häufiger noch z. B. 
E1095 E189 EII2I EIIG5 8233 21264 e1324 8424 [157] ort ov dLapwvouaı. 
or 6 evayyalıorar nepı ns Tod Xov avaotaasus < xara Iw. Mapıa 
Kovn TpWL ETL OXDTLAg OVONS > TPOSWTA xaL ÖLapopaus orrasıas xal 
exastoy zuayysltoınv rapıstaod)ar, seltener, z. B. 8189 eII2I eIIg;, 
e283 e1264 e1324 ein anderer [158] orı dı auporepwv (oder ürawo- 
pwv) pera nv avastasıy wpdn Tors yalnraısoXs < xara Mx. pera 
nv avastagıy Aeysrar > xar ÖLestn an aurwy. Gelegentlich, z. B. 8564, 
werden auch, offenbar aus A-Codd die Stücke [159] Evasßrou ou 
Happılov < rws rapa nev tw Matdaıw ode saßßarwy > dLo xaı rapa 
ots rasıy euvnmoveußn (gedruckt bei Cramer, Catenae in Mt et Mk 
251-253), [60] Hovytov rpeoßurtepov ou leposoAuuıtoo < rws apa. 
vey tw Mardarm n Maydainyn Mapıa > or dvVo or ciow ou wynwaros 
mit der Addition oı rapa tod Iwavvov yynpnoveudevres (Cramer ib. 
S. 253-256 unter zoo aurou Evoeßtov), bei 8564 zwischen beiden 
[161] lsuöwpov rou IleAouoıwrov repı ns TOD oWrnpos Nuwv avaota- 
sEews Veortiotw mpeoßurepw < Arav daunalw xaı exmÄnttona TrV a- 
voray > oL nv aAnderav un nAndeuxnvar Öuoyupılonevot. 

Über die Geburt Christi schreibt e194 ab [162]: ex twv mavapıou 
tov ayıov Erıpavıov to npwrov BıßArov. nepı uns Xu yevvnosws < yev- 
vndevra ev Bndisepn > tekeurnsavros too Hpwdon. 

Der Brief Eusebs an Karpian zur Erklärung seiner synoptischen 
Kanones, der zuweilen ohne die letzteren abgeschrieben wurde, folgt 
in dem nächsten, die Einteilung der Schriften behandelnden Abschnitt. 


2. Bei Evangelien und Praxapostolos. 


Häufiger finden sich Listen der Apostel, der zwölf und der 
siebzig, auch der Propheten beigegeben. Am häufigsten natürlich 
sind Apostellisten. Da Gelzer und von Dobschütz Untersuchungen 
über dieselben angekündigt haben, begnüge ich mich, einige Codd 
zu nennen, in welchen sich dahingehöriges Material findet. e103 
e1053 [163] ta ovopnara Twy ıB amostoAwy, ex TOlWy Yovemy xaL Ex 
moras YWpas xaı mov exnpukav xaı nws erekeiwünoav < llerpos xaı 
Avöpeas > o de Mapxos = Adckavöperas teketovrat, e1252 [164] 
ovonara twy ıB an. ton Xov xaı non edıdafay xaı rws ereleiwüngav 
<llexpos aro Bndoarda > (Jak. Alph.) tekerouraı oxeAoxkaoros. Ebenda 
unter der falschen Überschrift [165] twy ıB padntwv ToD xupton as 
ev To Ev. rw xara Ar wynpoveuonevos rpooovunas (?) aurwy eıcıy, die 
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Liste der 72 Jünger. < laxwßos o dtxaros. Diesen Listen begegnen 
wir in den Apostelhandschriften noch häufiger. 8409 findet sich 
hinter der aroönpıa IavAov ein Stück [166]: Inensıs rov ImroAurov 
zoo Omßarov ex Twy yYpovıxwy ooyypapparwy nepL TWy HAuNTWy TOD 
XUPLOD TOD EXATTOS AuTwv exnpuss xaı erekeiwün. < Iletpos exnpuse 
llovrov > asmaleraı vuas Mapxos 0 vios non. (Vgl. ein ähnliches Stück 
bei Diekamp S. 42 unter Verweisung auf Fr. Combefis, Auctarium 
Novum II S. 381f. Migne Patrol. gr. 10, 652f.). 0183 bietet das 
Folgende [167] unter der Überschrift $rarasıs twv arostoAwy dıa 
Kinpevros roıs eüvesıy anostaksıoa < a. Zınwy Ilerpos llovrw T'akarıa 
Karradoxıa Bidovin Itadın Acın anpusas to evayysktov enı Nepwvos 
u.s. w.; als 14. Apostel wird gezählt Iauros aro leposoAuuwy apfa- 
WEvos xnpvoseıv nponAdev ews tov IAAupıxov xaı Itakıas xaı Zravıas, 
erı de Nepwvos ev Poun mv xepaAnv arorepverar xar danteraı Ev 
aurn;, dann ohne Zählung: Tıros Kpnrars xaı raus zepık vnoors, Kpnouns 
ev T’akıars, o euvouyos Kavdarns ins Paaıkıoong Ardıorwy ev Apaßıa 
wn evdaıpovı naı ev cn Ipoßavn [Ük: tampeßavn] vnow m ev ın Epvdpa 
exnpvfe To evayyskıoy TOD xXuptov, Aoyos ÖE TEPLEYEL WS xaL pENAapTupY- 
KEVAL ADTOV EXEL. EX TWY TO OWTNPOS TWy 0 yzyovası, ws totopet KiAr- 
uns ev reunn Toy vrorunwoewy, Bapvaßas, Zwodevns, Krnpas ouw- 
vowog Ilerpw, Mardaros ouyxarapıdundeıs roıs evdexa ar Bapsaßßas 
xaı Aıvos, ov uewvntar Havdos Tıuodew ypapwv, Haddaros xaı Kiwras 
xaL OL 00V AUTW, Besonders häufig ist [168] die Liste des „Doro- 
theus“ über die 12 und 70 Jünger. Sie findet sich in a5ı a54 0: 
alo4 105 a168 «387 399 «491. Die Überschriften variieren. 
«54 0104 schreiben einfach Awpodesou erioxorou Tupov apyarou avöpos 
rvevunaropopov. Andere z. B. a387 schreiben: Awpodson erıoxoron 
Topov rvevpatopopov xaı yaptupos yEyovoros Ey ToLs xatpoıs Atxtyviou 
xaı Kwvoravrıyou twy Basıkewy. a54 0387 fügen bei: ouros (0387 om) 
o nposkeydeıs aorörmos avnp svyypapuara dLapopa xatalekoıne pwpaıxa 
ts xor eAAnvına, ENELÖNTEN EXATepwy Twy YAwoowy eureipos 79 > Ac- 
ywy ertonparver ourws. 188 schreibt: vroxarıwy de ev tors Teken- 
TALOLS TOD YpapaTos HETa Tv Twy ertoxonwy ton Bulavrıou anapıd- 
protv 0 Lepos oDros Awpodeos pynumv MoteıTaL xaL TWV ÖWdexa AnosTo- 
Awy onpoaıvov evda, a nadeıs aurwy exnpufe. 54 a387 < tauıa o 
Tpropaxapıstos xaı navoAßıos > xaı teAsıwdesıs Hanteraı exet. 399 
bietet [169] die Liste der 12 und 70 unter dem Titel Kooya ıvörxo- 
MÄELITOL TEPL TWY OVOHATWy TWY AyLımy ANOoToÄWy < 0UTOS 0 AoLöLnos 
avnp > Tas xepalas anerunünoav. Ähnlich dürften die mir nicht 
genau signalisierten Stücke in a311 a 350 sein, die kurze biographische 
Notizen über die Zwölf bieten. Ein kleiner Aufsatz darüber findet 
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sich [170] ö101 unter der Überschrift Iexpou eenymrou < Loteov ort 
01 ayıoı xaı ravsupnmor ıB am. xaL or BET auroug EeBßdounxovta, 0Us 0 XS 
anostoAoug avadsıkev, suy nıotaus yuvaıkıy oux ereleodngav. Seltener 
sind die den Propheten gewidmeten Stücke. So [171] oooı rpoonrau 
eyevovro ano xrioews < Aday avdpwros ton Heon > Ayaßos (die Liste 
umfasst 73 Namen); dann folgt aber ein neuer Abschnitt < et de 
xaı aAkoı Eysvovro nepos eAayıorwy npopntwv, und darauf die Liste 
von 69 Prophetinnen osaı de npopnriöss < Zapa > Mapıa Beoro- 
x05, 130 steht hinter Mk [172]: ws ralaır ev tw Auw roAkoı 
Tpopnreiav ennyysAlovro xaı noav Tives Veudonpopntar ws cıs Avavıas 
vrog Alwp, tıves Öe mpopntaı aAmdıvor ovews xaı ev ın ven daßnen 


xtA. a51 stehen hinter Ap [173] ovopara twy rpogntwv xaı nolev 
ELaLy xaL OnWs amslavov xaı mov xeivrat < Hoaas nv ano Ip > xaı 
AUTOS TAvD Yepasas amelavev. Eine andere Hand fügt eine 


andere Zusammenstellung bei [174] unter der Überschrift: ca ovonara 
TWYy IS MPOHNTWV XAaL ONWES ETEÄEUTNIAV Aal Ev MOLOIS TOTOLS XWyrat 
Ka TI EXAOTOS TPOWNTEDGEY XAL 000 Eni aurwy mapadoka yayovev. 
6402 findet sich [175] ein Aufsatz orı 0 Xs ıötaıs YEepaıv movov 
toy Ilerpov eßartıoev. 
a202 bietet [176] unter der Überschrift: zovro e£ Ldtoyeipwv ou 
a.yLoD Rarpıapyau Medodtov. avaravaıs tov ayıod arootoAou Avuxa ou 
svayyskıotov eıxadı Tod oertnußptoo unvos folgendes Stück: 
eotıv o ayıos Aouxas Aytıoysug Lupog TW YEvEt, LATPOg TNV TEXvNV, MO- 
Öntns anostoAwy Yevopevos xaı vorepov Maui rapaxoAndnoas 
MEYPIS TOD WAPTLPLOD MUTOD ÖODÄEUOAS TW Aw ANEPLOTASTWS UYDVALOS 
ATERVOS ETWY OYÖorKoVra Teosapwy exorundn ev Onßats ev untpo- 
rokeı ns Bowrias nAnpns TVs aytov. ÖOvros rpourapyovrwv non 
. evayyektmv tov wev nara Mardatov ev tn loudaın avaypayevros, ToD 
öe xata Mapxov ev m Irakıa, ouros Tporpenteis vXo TVs ayLov 
ev Toıs nept nv Ayarav To ray Tovro ovveypalaro zuayysktov 
ANAwy La TOD MPOOLLLOD TOUTO ALTO, OTL po auron aAAa eorı 
Yeypappeva xaı oTı avayxaLov nv Tors Ed edywy rıstors nv axpıßm 
ung otnovopas exdssdar dunyrawv vrep Tov rn Tas Iovönıxars 
uvdoAoytaıs mepionaodar aurous ITS TaLS MIpsTinans Har xEvaus 
PAYTATLALS ANATWUEVOUS AaToynaaı Ts aAnletas. ws AvayKaLota- 
nv 0Dy ouoay Eudus Ev apyn rapeıAngapsv nv tou Iwavvou yev- 
vnolv, 05 EOTIV apyn Tov evayyektovd mpoOpopOS TOD XLpLov YEvo- 
WEVOS XL KOLYWYOg EV TE TW XATApTIouW TOD EvayysAtov xaı Tn 
zov PBartıoparos SLaywyn xaL TN TOD nys XolvWyia, TADINS Ts 
OLxovonLaS MELWVNTAL TPODNTNS Ev Tols Öwöexa. xaı ON nerenerta 
eypadbev o autos Aouxas mpakeıs anostoAwy. votspoy de Iwayvnc 
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0 AnostoAog Ex Twy Owdexa eypabev ty amoxakubıy ev tn vo@ 
Haruw xaı pera Taura To evayyekıov. 

Aber auch andere zum Verständnis der Evv dienende ee 
Notizen finden sich zuweilen, wie die Erklärung der hebräischen Worte 
und Namen, oder die Berechnung der vorkommenden Geldsorten. 
So findet sich z. B. 8101 e186 in Bezug auf die 30 Silberlinge die 
6101 als tov aytov Makınov Tov opoAoynrov repı A apyupımv bezeich- 
nete Umrechnung: 

[177]: onuewwreov dran Tous A napeknyoumevoug apyupım xaı eis p NN 

aroAoyıLomevoug, OTL EUWYWS EITWy enparıver ur mÄELWmy TODTWYy 

ELVAL TIOTEDELV. KA 0UTOG YE EV OUTWS. Pacı WEY Tıves Acta ev 

xaksıodar Ta aocapıa yovvoupım, & Ge aosapımy UMNPYE Tore To 

Önvapıov, p de Önvapımy 0 apybpıos xaı menpataı 0 xuplog Eis A 

apyupıa, atıya suyvayeraı tpıs Yıkıa Önvapıa tıvonueva ev Ypuaw NNp. 

a65 a70 aloI a133 aızg(?) a178 8150(?) nach Kath hinter der 

ayteßAndm-Notiz, 0132 a172 a481 hinter Ac, a200 hinter Pl zwischen 

der avte3indn-Notiz und der rposgwvnatz (S....) findet sich folgendes 
Stück, [178] überschrieben 

IAovs IauAou arostoAou eıs Popmv. 0 Exatovrapyns 0 arayaymv Tov 

Iaviov eıs Pounv lovAtos nv ovona aurw, ex omeıpns Ts Aeyo- 

wevns Zeßastns. ovvmv de auıw Aouxas xaı Apıstapxos‘ To ds 

mAoroy Avyöpapurıvoy etuyyavev. eveßnoav be aurw ano Karsapsıas 

ews Austpav, naneıdev alskavöpıvov eAußov zws MeAıtn ns vnoou, 

xaı malıy alssavöpıvov etepoyv eupovres rapaoytov toıs Atlooxon- 

pors eveßroav xaı tourw xar eıs Pounv ourws avnydnsav. 

a65 a70 alOI 0133 a139(?) a178 6150(?) a172 (a48ı nicht) findet 
sich an das Vorhergehende angeschlossen, «132 ihm vorangestellt 
[179] erıypapna tov ev Alrvars Bwpov: Veoıs Acıns ar Evpwnns aaı 

Avßıns, dew te ayyvworw ar Eevo. Tode 76 eriypauna TlauXo: 
avayvong AdnvnLe sönumyopeı xaı nv eis Äpıorov euocßeav 
YıAosopsı TE xar xatayyeAkeı. totopsı de Tau) nuv Aouxas ev 
Taıs TpassoLy TWy anootoAwy. 

Mehreremals (4453 «561) ist auch [180] das rpooıpıov Imavvou 
apyıenioxonoo Kwystavrıvounolews Tovd Xpvoootonou Ex Trg Epumveras 
uns rpos Poparous entotoAns Tepıeyov neo ns Tafews TWwy enıoro- 
Amy xat TWy Ev Exact nepaadımy < GUVEYWE AXODWY AYAYLYWOXOLEYMY 
Twy ertoroAwy Tod waxapıou IlavAou > yapırı xaı pıAavdpwrıa ou 
xoptov npwv 1. X., dr 00 xaı ned 00 tw rarpı n dokn ana Tw ayım 
MVEUHATL YOY XOL AEL XaL EIS TOUS ALWvas Twy ALlwywy. av. (vgl. den 
Wortlaut bei Migne 60, p. 591-594):oder aus demselben der die 
Chronologie der Briefe behandelnde Abschnitt < neAAovres eıs mv 
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 ertotoÄnv xalısvar Tauıny avayxaLov vonılouev xaL TOV YPovov Eireiv, 

xad 0v Ypaynoav > emer xaı 0L Öwdexra npopntaı our eweins aAAmkors 

OVTES XaTa ToDs Ypovous alla roAu ütsornxores aAAniwy Ev Tn Twy 

BıßAtwv Tafeı eyeing eror xeimevor unter der Überschrift mepı ns 

rassws twy ertoroAwv IlauAou xaı Tou Ypovou, xal 0v eypapnoav, mpo- 

olntov tor mpodewpia ns npos Popatous enistoAns IlavAou xaı twy 

Aoınov und der Randnotiz ou Xpvoostonon vorangestellt. 

Einmal (a200, fol. 3-6) findet sich ein ausgedehnter Prolog 
zu einem Kommentar der Acten, dessen nicht genannter Verfasser in 
ihm-seinen Kommentar, der nunmehr einem früher zu Lk verfassten 
folge, einem Bischof Eusebius, dessen Sitz wiederum nicht er- 
wähnt ist, widmet. [181] < raAaı xaı nporaraı Deov yapırı mv eıs 70 
svayyskıov TOD naxapıwrarou Aovxa epunvarav ovpneninpwxauev > 0 
peyror yc naxapıos Aouxas apynv ins BıßAou twv anostolıxwy npasewv 
reromtaı tadıny. Über dieses interessante Schriftstück hat von Dob- 
schütz in American Journal of Theology II, 2. April 1898 ausführlich 
gehandelt und es als aufs Höchste wahrscheinlich erwiesen, dass es 
von Theodor von Mopsvestia stamme und das Vorwort zu seinem 
verlorenen, aber sicher bezeugten Kommentar zu den Acten darstelle. 

Unter dem Titel: anoönuıa, seltener anoönuıaı (notiert für 8303 8360 
8400? a75° a268 a49I 0497), auch repioöor (notiert für 8256 8 393) 
(add rov [ayıou] arootoAov) IavAov findet sich häufig, meist vor Ac, 
seltener vor Pl, eine ganz :mechanische Aufzählung der in Ac ver- 
. zeichneten Reisestationen des Pls, ein trockenes statistisches Excerpt. 
Die Natur des Schriftstücks bringt es mit sich, dass für Varianten- 
bildung kaum Raum war. Es ist oft gedruckt, u. a. in der Vero- 
neser Ausgabe des Ökumenius 1532, bei Zacagni a. a. O. p. 425-427, 
Mill Nov. Test. p. 252. Der Vollständigkeit wegen mag es auch hier 
stehen als Specimen einer scholastischen Beschäftigung mit der 
heiligen Schrift. 

[182] (add IavAos 0 arostoAos) ano Aunaoxou npkaro xar avnAdev eıs 
lepovsaAnp, exsıdev eıs Tapsov naxeıdev eıs Avtioyeıav xaı maAıy 
sıs lepousaını xaı maAıv deurepov eıs Ayrioysıav. xaxeıllev apo- 
pısdeıs nera Bapvaßa eıs mv anootoAnv xarnAdev eıs Zelsuxerav, 
eıta eıs Kournpov, evda xar IlavAos npsaro xadeıodar, era eıs 
Hepynv, eıra eis Avrioyerav uns Iloröras, eıra ers Ixoviov, eıra 
sıs Avorpav xar Aspßnv uns Auxaovıas, eıra eıs Happudtav, eıra 
eis Mepynv, eıra eıs Artakeıav, eıra nakıy pırov eıs Avrıoyeıav 
ns Luptas, eıta nalıy zprrov eıs Iepovoainp dran Try meprrommv, 
eıra nakıy teraprov eıs Avtioyarav. eıra dimAde nv LZupıav xaı 
nv Kıkıxıav, eıra naAıv deurepov eıs Aepfnv xaı Anatpav, evda 
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Tıpodsov repıetenev, eıra eıs Dpuyıav xaı zıv lalarınnv Xwpav, 
sıra eıs Muorav, eıra eıs Tpwada naxsıdev eıs Nearolıy, eıra 
eis Dikımnous ns Maxedovias. eıra dLeAdwv mv Aupırolıy xaı 
AroAAwyınv nAdev eıs Oesoakovınnv, eıta eis Beporav, eıra deu- 
zepov eıs Avrioyeıay tms Ilmbras, eıta eis mv Dakarıznv Xopav 
xar ÖDpuyıav, eıta maAıy dzurepoy eıs Epeoov. cıra dLeidwy Tuv 
Maxedoviav nAdev eıs EAdada. xaxeıdev Sreidmy nv Maxedovuav 
nAde makıy deurepov eis Pidımnous xaı ano Pilınnov eı; 
Tpwada, evda ov Evruyov nyeıps neoovea, eıta eıs Tv Aoooy, 
eıta eıs MitvAnvmv, era eis Ta avrıxpv Xıov, eıta eıs Zamov 
xaxsıdav eıs MiAnrov. eneıdev peranepbopevos tous ev Eyeow 
wpıAnsev autos. eıta aıs Kwy, eıra eıg Poßov xaxeıdev eıs 
Harapı xaxeıdev eıs Topov, eıra eıs Iltolepadu xaxeıdev eıs 
Kausapsıav. naxsıdev avnAde teraprov nukıy sıs lepousainı xa- 
‚neıdev nopenenpün eıs Koarsapeıav xaı Aoımov deonos erı Pounv. 
ourws ano Kawsapstas nAdev eıs Zıömva xaxeıdev eis Mupa Ts 
Avxıas, sıra eıs Kvıdov. xaxeıdev noAla nadwy nAdev eıs (add 
MeAırnv) nv vnoov, evda m eyıöva xadmbaro rs yYEıpos avrou 
xar emeıvev aßkaßng, eıra eıs Zupanovang, eıta eıs Prytov xaxeı- 
dev eıs TlorıoAous. naxeıdev nelos avnAdev eıs Pounv anavımoav- 
zay auıw zwv adeAywy sıs Annıov Yopov xaı Tpsıs Taßepvas, xaı 
koınov erocridwy eis Popnv xaı bLdafas Xpovov ıXavov LOTEpov Ev 
auın ın Poun epaprupnoev. 


Da dieses Excerpt aus Ac den Tod des Pls, der in Ac gar nicht 
berichtet wird, nur kurz erwähnt, ist hie und da das Bedürfnis ge- 
fühlt worden, das Ende des Apostels etwas genauer zu schildern. 
So entstanden verschiedenerlei Beifügungen. a64 sagt ereiesiwdn dra 
papruptov 1. euaptupnsev. 6261 6360 8554 a 387 fügen nach ewapr. 
bei vro Nepwvos Tov pwpalon xaLsapos Eıpsı mv xepaAnv anorundeıs, 
was a188, wo die anoönpta vor die Diakonenliste gestellt ist, an der 
Stelle des ersten Schlusses erscheint in der Form: xaı Aorrov erı N. to 
Basıkew; mv x. anorp. enaprupnos xaı darısraı. Ganz ebenso 09%, 
aber unter Anfügung des Hauptsatzes des paprtuptov (s. u.) <auım 7 
Popn reunen > rapovoıas und weiterer Anfügung eines kleinen 
chronologischen Exkurses aus dem Euthalius-Prolog < sort toıyvv ano 
ron evveanmdexaron eroug Tıßeprov > tov anootoAoy aveılev. Ähnlich 
ändert @250, indem er nach xaı Aoınoy schreibt: deoniog erı Poymv. 
EoTLv 0 mas Ypovos Tod xmpoypartos IlauAov ano ns xAmosws auto 
peypt uns Tekletwoswg A xaı E ern. epaprtupnos de enı Nepwvos ton 
xarsapos pwparon Eiysi mv xepalnv amorundeis ev auın ın Poym 
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pnvı lovAıo(!) xD, eine kompilierende Kombination aus dem später 
zu besprechenden Euthalius-Prolog zu Pl und dem sofort folgenden 
paptupıov. a15O schreibt unter Abänderung des allerletzten Satzes 
> Xpovov ıxavov uno N. ev auın tn Popn mv xepaanv apaıpeıro papro- 
PNOAS Ev TW TPLAXOOTW EXTw ETEL TOD owrnpov radous. A305 fügt 
an den Schluss der aroönwa Reminiscenzen aus dem wapruptov 
< autou Toy xaAoy aywva ayWvisanevos > emaptupnoe de npepa neumen 
Ilavenov unvos. 0260 fügt nach swapr. an ano de ns xAmoews aurov 
wexpt xar ung teleıwoswg pıaxovra xar mevee. Da Ökumenius, wie 
seiner Zeit gezeigt wird, die aroönpıa in seinen Prolog verflochten 
hat, findet sie sich auch in Textcodd zuweilen mit seiner Einleitung 
< eioıy ovy ar moltteiat, so 6395, oder mit seinem Nachsatz > nv 
oAnv avdpwroıs dieypadey noÄtteıav, SO 6253 a49I, während a48 «75 
den Ökumeniusprolog bis zum Schluss > ano ng xAnoews aurov 
BExpt uns tekeiwoewg tpraxovra xaı mevre abschreiben. 
[183] Eine verwickelte Geschichte hat eine chronologische Notiz über 
des Paulus’ Tod gehabt, die sehr häufig abgeschrieben wurde und 
meist vor der Briefsammlung des Pls ihren Platz fand. Sie ist in 
der Regel überschrieben (6272 «259 a453 ohne Überschrift) papto- 
prov IlauAov ToV -arnootoAou, so 830 a63 8101 (add to a apr.) Io 
al6I 0202 a203 a216 (add too ayıov a IlavAou) a250 a262 a264 
(om tov ar.) 8308 a360, oder „ rou ar. Il. (6254 a1go), woraus Ab- 
schreiber ad libitum rov ayıov II. (u54 76 a159 a478), Tou ar. 
ar. (aI9Z a215 a268), too ay. ar. Il. (8395 a350 8475 a48ı 0497 
0555 0654), tov ayıoo II. r. an. (u48 aıız Ö8I5o a1L72 a208 370 
0390 6400 8458), too ayıov xaı nuveupnnou ar. Il. (0302) oder ähn- 
“ liches machen, während a56 gelehrt die Überschrift bildet dınynows 
suvronos twy naprupımy IlavAov, 8256 enı Nepwvos überschreibt. Der 
Urstock lautet in der einfachsten Redaktion: erı Nepwvos rou xat- 
oapos Poparwv epaprupnoev aurodı IlauAos 0 amootoAos Liysı Tv 
xevaAnv anorundeıs ev rw rpıiaxootw (add xaı) extw ersı Ton owrrptou 
radous Tov xukov aywya aywvionuevos ev Popn rennen nwepa Iavepov 
wnvos, ts Asyorr av (oder Aeyorro, Aeyerar) napa Pooparoıs 7 po Tpıwv 
xaravboy lovAıwy unvi lovviw (add xd), xad nv erskeiwün 0 aytos ATooTo- 
os TW XaT aUTOy MAPTUPLW EENKOOTW XaL EVVATW ETEL TNS TOD OWTNPOS 
mov Insov Xpıorov rupovaraz. Nicht selten ist vor der römischen 
Datierung noch die ägyptische eingeschaltet; dann treten vor Ilavspov 
die Worte xara Zupopaxsdovas und vor rapa de (add) Poparoıs die 
Worte rap Aryurtors Erıgt; vorher wird ootıs statt nrıs gesetzt, ausser 
wenn der Satz lautet: nrıs Asyeraı rap Ayy. Emipr e. Diesem 


Grundstock ist häufig folgende weitere Zeitberechnung angehängt, 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 24 
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die ohne wesentliche Varianten überliefert ist; ich nenne sie im 
Folgenden die römische Berechnung: [184] estıv ovuy 0 Tas ypovos, 
EE 00 EWAPTLPTNGE, TpLaxoaLda TpLAXOVTA ETN BEXPL INS MApoVoNs TaUTNS 
vrareıag, tstapıns wev Apxadıon, Tpırms de Ovwpıov, twy Suwv nöeAnmy 
AUTOXPATOPWY ADYOUSTWY, EYVATNS LVÖLATLWVOS TNS MEVTEXMLÖCKUETNPLANS 
reptodov, wnvos Jovvion (zuweilen lovALov) eıxostn ewvarn npepa (zu- 
weilen -ns -ıns -pas, zuweilen ymvı lovvıw, beides eine Attraction 
durch den Casus der anderen Zeitbestimmung). Dieser Berechnung 
auf das Jahr 396 folgt als eine Art subscriptio sehr häufig der 
Satz eonpeiwoapnv axpıßws Tov ypovov Ton paprupiovn IlauAov arooto- 
Aov. Daran ist aber mehrfach noch eine andere, ebenfalls in ihrem 
Wortlaut einheitlich überlieferte Berechnung auf 458 angeschlossen, 
die ich im Folgenden kurz als die ägyptische bezeichne: [185] xaı 
ANO Tg vratıag terapıns ev Apxadıon, zpırns de Ovwprov wexpt ns 
TAPOVONS TADTNS vratıas npwrns Asovros auYLoToD, LYÖLXTLWVog ÖWwds- 
Karns Erıyı & Atoxkerıavou pod, ern Ey, WE Eivaı Ta Ravıa ano ns 
TOD SWTNPOS NLWV TAPODDLAS MEXYPL TOD MPOXELHEVOD ETOVG ETN TETDO- 
xooıa einxovra ÖDo. Nur diese Anhängsel sind häufig vertreten. 
Wie sie aber schon unter sich je durch das vorhergehende angeregt 
worden sind, so finden sich vereinzelt eigentümliche Analogien. So 
variieren a268 a654 das chronologische Anhängsel nach rapouotas 
SO: EOTLV ODY 0 Mag Xpovos, eE 00 epaprupras, ern Yılıa Teosapaxovra 
Evvea, ATO ÖE AXTISEWS Xosnon Erous cyd. a350 bildet statt dessen 
nach rapouaras das Anhängsel: rapnAdooav ovv, AP ODTER ENApTUpNoEV 
0 amootoAog, MEXPL TOD yoy- eaxtoyLÄlooton ENTAXOOLOOTOD TU zroug, 
WöLKTLWwVog Ewvarns xaL vos Nemteußpiov evioranevwv, ern yıkıa ÖLa- 
xooıa dexanevee. Beide Formen verraten sich als Nachahmung des 
Anhängsels [184] mit oder ohne [185] und sind als Ersatz desselben 
anzusehen, bezeugen also dessen Vorhandensein in ihrer Vorlage. 
«202 fügt statt der zweiten ägyptischen Berechnung, also nach [184] 
an: xaL AMo TS DRATIAS Terapıng ev Apxadtov, zprrng de Ovwptov 
wörrTımvos Ü Ews Ts uratıas Levaropos, ıyd. 7) wvos Dertepßptou 
öexarıns ern prü (= II), ws yevaodar ta navra ern vud, und daran 
anschliessend: EvdaAtos eonpeiwoauny axpıBws Tov Xpovov Ton wap- 
zuprov IlavAov. Eine auffallende Analogie dazu findet sich «200, 
der an [184] nach ewaöı(!) evvarn quepa eine Berechnung anfügt, 
die auch im Euthalius-Prolog zu Pls (Zacagni p. 533f.) begegnet: 
SSTLv 00Y 0 TAS Xpovog To xnpuyparos IlauAon zıxooı xaı Ev Eros xaı 
etepa dvo Er, a Öterekeoev Ey tw xara Karsapsıny Öesuornpw, rpos 
de Tovrors nakıy ta ev Popn erepa dvo xaı ta tekevrara de ern Öexa, 


WOTE Eva TA TAVTA ern ano Ts xAnoswg ALTOL MEyYpt TS reilsiwoswg 
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Tpraxovra nevre ern. Evaypıos eypadba xaı ekedeuny ara duvanıy STiym- 
pov tode to reuxos IauAov to anootoAou xtA, worüber später zu 
handeln sein wird. 

Ehe die Textgeschichte dieses so reichlich variierten Stückes 
skizziert werden kann, muss gehandelt werden über die kleineren 
Einschaltungen, erstens über den Satz sonnewwoaunv xtA, den ich als 
subscriptio charakterisiert, und zweitens über die ägyptische Text- 
form, die Einschaltung des ägyptischen Monatsdatums samt den damit 
zusammenhängenden Textänderungen, deren späteren Ursprung ich 
behauptet habe. Beide Urteile sind erst zu beweisen. 

Was zunächst das Sätzchen eonpeiwoaunv aA betrifft, so trägt 
es den Stilcharakter der so .mannigfach sich findenden Schluss- 
notizen. Das es selbst eine solche ist, bestätigt aber der Befund. 
Das Sätzchen findet sich natürlich nur bei Codd, die mindestens 
die römische Berechnung haben. Unter den 48 (einschl. «65 a70) 
Codd, in denen diese als Anhang des ursprünglichen uaprupıov fest- 
gestellt worden ist, fehlt das Sätzchen nur in 20 Codd. Darunter 
befinden sich aber vier Dubletten, die paarweise enger verbunden 
dieselbe Vorlage repräsentieren, 8252 = 8475 und 8308 —= 0478, ferner 
die Dubletten «208 = a370, endlich die nah verwandten a216 aı72 
a200. Bei den anderen ay6 aIo5 aI59 aIQZ a2I5 6254 a275 
2354 a355 03: a48ı ist aus den Stichkollationen über etwaige 
gegenseitige Verwandtschaft nichts zu entscheiden. Immerhin stehen 
#193 und a48ı den 4 erstgenannten dadurch nahe, dass nur sie die 
ägyptische Textform haben, ohne die ägyptische Berechnung an- 
zuschliessen. Unter den 26 übrigen Codd schliessen 17, nämlich 8 30 
051 054 a63 OÖ: 8104 d150 aIIZ al6ı = a458 aI68 aı75 202 
a264 a307 (doch in der Form onpewwoa xaAws Tov yYpovov ToU 
wapruprou IlauAov) a 360 0390, a453, mit der Subscription unter der 
römischen Berechnung das paprupıov ab. Dazu darf wohl aber auch 
«202 gerechnet werden, das vor der Subscription die vorhin an- 
geführte weitere Jahresberechnung einfügt. 10 Codd a7 a50 a64 
a65 470 074 8150 aIOI «173 «188 fügen an die Subscription 
noch die ägyptische Berechnung an. Bei 8 unter ihnen wird so- 
fort die die ägyptische Textform betreffende Untersuchung zeigen, 
dass ihre Vorlage ursprünglich wohl auch mit der Subscription 
eonnetwoapnv xtA ohne die Beifügung der ägyptischen Berechnung 
geschlossen hat. Während es nun kaum vorstellbar wäre, dass wohl 
die Einleitung zu der ägyptischen Berechnung, nicht aber diese selbst 
abgeschrieben wurde, ist es gut begreiflich, dass die sachlich nichts 


bietende Subscription als entbehrlich wegblieb, da die dies eonpsww- 
24* 
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oopmv von sich aussagende Persönlichkeit, die allein dem Satz einen 
sachlichen Inhalt gegeben hätte, nicht genannt war. Als abnorm 
sei dagegen noch «262 erwähnt, das an die mit rapovaras schliessende 
Form diese Subscription angeschlossen hat. 

Schwieriger und verwickelter liegt die Frage nach. der Herkunft 
der ägyptischen Textform im Grundstock des paprupıov, mit dem 
Wortlaut reuntm npepa ara Dupopaxedovas Iluvenov ymvos, ootıs 
Aeyorr av (Aeyorro, Asysraı) map Aryortiors Erıpı (seltener nrıs .... 
Erıgı 8), rapı de Poparoıs 7 npo tpıwv al. Diese Textform ist 
mit der 2. ägyptischen Jahresberechnung solidarisch verknüpft. Denn 
in den 2 Codd a74 a188, in denen die letztere sich originaliter findet, 
steht auch die ägyptische Textform. Noch charackteristischer ist 
die Familie a7 a50 a64 a65 «70 aIoı a173 8150, bei welcher die 
2. Jahresberechnung angefügt ist, aber im Hauptteil die betreffende 
Stelle lautet: repnn nnepa Ilavepov wnvos, ntıs Asyorz av rapa Poparoıs 
xar Aryortioug Erıpt e, n rpo tpıwy aA. In der Vorlage der gemein- 
samen Vorlage war also das ägyptische Datum in der Form xar 
Aryorrioug Erıpı e an den Rand gestellt und in der gemeinsamen 
Vorlage an falscher Stelle sinnlos eingefügt. Da mindestens «50 
0173 nach der ersten Jahresberechnung otıyor ıs steht, a64 aber 
wohl die falsche Einstellung des ägyptischen Datums, nicht aber 
die ägyptische Jahresberechnung abgeschrieben hat, ist deutlich, dass 
auch die ägyptische Jahresberechnung in der Vorvorlage erst nach- 
träglich hinzugefügt worden ist, und die Vermutung liegt nahe genug, 
dass jene Randglosse und diese Hinzufügung von derselben Hand 
stammt und demselben Codex entnommen worden ist. Während 
aber die ägyptische Textform nie fehlt, wo die ägyptische Jahres- 
berechnung erscheint, fehlt sie in der grossen Majorität derjenigen 
Codd, in denen die letztere. nicht erscheint. Von den 9 Codd, in 
denen das papruprov mit rapovoras schliesst, u 48 8101 a268 — a654 
0203 262 a302 6395 a469 hat keiner das ägyptische Datum, auch 
nicht «268 — a 654 «469, die eine eigene Berechnung angeschlossen 
haben. Wenn dem gegenüber allein «350, der an rapovoras die oben 
verzeichnete eigene Berechnung schliesst, den ägyptischen Text ent- 
hält, so ist zu schliessen, dass bei ihm die eigene Berechnung an 
die Stelle der beiden römischen und ägyptischen Berechnungen ge- 
treten se. Von den Codd 830 u5I a54 063 a76 0" 8104 8150 
alOo5 A113 a159 a1l6I A168 a172 aI75 aIGZ 8252 8254 a200 a202 
a208 a216 a275 @a301 8308 354 a355 A360 a370 az3go 03: 
8475 a453 #458 a478 a481, welche die römische Berechnung mit 
oder ohne die sonnetwoaunv-Subscription aufweisen, haben nur 
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«172, die Dubletten 5252 8308 8475 a478, sowie a193 a481, die 
diesen vier irgend verwandt sind, und «390 die ägyptische Textform 
aufgenommen; d. h. also, in höchstens 4 Fällen ist die letztere ein- 
gedrungen, analog den unzähligen Belegen aus der Textgeschichte, 
dass derartiger Mehrbesitz anderer Handschriften in eine solche, der 
er fehlte, übernommen wird. Dabei ist der ägyptische Text 
als Einheit zu betrachten, denn nirgends findet sich xata XIupona- 
xedovas, wo rap Aryurtiors Erıpı fehlt; wohl aber findet sich in den 
vorhin als Familie erwiesenen Codd a7 a50 etc., wo rap Ay. Erıpı 
an-falscher Stelle eingesetzt war, xata Lupopaxedovas gar nicht. 
Demnach kann als sicher behauptet werden, dass der Verfasser, 
welcher die Jahresberechnung auf 458 angefügt hat, auch die ägyp- 
tische Datierung in den Grundstock eingeführt hat. Die Probe 
darauf ist nun aber, dass in der von ihm angeschlossenen neuen 
Berechnung nur die ägyptische Datierung in der Form Erıgpı e er- 
scheint, wie sein Vorgänger in seiner Berechnnng nur die römische 
Datierung anführt pmvos lovviov eıxooen evvarı nuepa. Ob das 
Erıpı e, das sich in der ägyptischen Form des Grundstocks ebenso 
findet wie das blosse Erıpı, dort ursprünglich stand oder von seiner 
Berechnung aus in etlichen Codd dort hinein geraten ist, kann ich 
nicht untersuchen, da in den Beigaben solches Detail nicht konse- 
quent kontroliert worden ist. Die Form oorıs Asyorro rap Ary. Erıgı 
ruiniert den Zusammenhang, da sie an den Begriff unv anknüpft, 
was für das folgende römische Datum nicht passt, das die Beziehung 
auf die npepa durch nrıs verlangt.. Ob die Unebenheit der ursprüng- 
liche Glossator verschuldet und ein späterer Emendator verbessert 
hat oder ob ein späterer Emendator die Wiederholung der Tageszahl 
bei Erıpı, weil identisch mit der bei Ilavepov, entbehrlich fand und 
durch die so veranlasste Anknüpfung des Relativsatzes an den Monats- 
namen die Unebenheit erst hereinbrachte, ist aus inneren Gründen 
nicht zu entscheiden. 

Das Ergebniss ist folgendes Geschichtsbild: . 

ı. In alter Zeit hat eine Feststellung des Tages des Martyriums 
des Paulus stattgefunden und zwar auf syrischem Boden, also wohl 
in Antiochia, mit dem Wortlaut: erı Nepwvos tou xarsapos Poparwv 
epaprupnoev aurodı IlauAos 0 arostoAos Eiger mv neyalnv amorumdeıs 
Ev TW TPLAXOOTW (xat) ExTw Ereı TOD owrnptou madoug Toy xakov aymya 
aywvıoanevos ev Popn nepren nwepa Iavepon wnvos, nrıs Aeyort av 
(Aeyorro, Aeyeraı) nopa Poparoıs n po Tpiwyv xakavöwv lovAıwv. Ob 
die nicht seltene Beifügung ynvı lovviw «9 ursprünglich ist, kann ich 
nicht entscheiden. Sie fehlt u. a. «216 8395, worüber mich Herr 
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Eug. Ehrhardt liebenswürdigst vergewisserte. An sich ist sie ent- 
behrlich; das mehrfache Fehlen der Zahl «3 spricht nicht für die 
Zugehörigkeit zum Grundstock. Vielleicht würde eine erneute genaue 
Durchsicht der Codd, die nur die kurze Form aufweisen, daraufhin, 
ob sie ausnahmslos diese Beifügung haben, darüber eine Entscheidung 
ermöglichen. Charakteristisch und ein Zeichen verhältnismässig 
hohen Alters ist, dass als terminus a quo für die Berechnung das 
Todesjahr Christi gewählt ist. 

2. Sehr früh ist daran angefügt worden eventuell wnvyı Tovvim xd, 
jedenfalls xad nv ereleiwön 0 ayıos anostoAos TW xXaT AuTov wup- 
Tupim EENKXOOTW XaL EWATW EteL TS TOD oWrnpos nuwv Insov Xpıorou 
rapovsıas, d. h. die Umrechnung auf das Geburtsjahr Christi als 
Basis der Jahreszahlen. In neut. Codd findet sich kein paprupıov 
ohne diese Umrechnung. Das kann aber nur beweisen, dass sie 
schon ‚beigefügt war, ehe das paprupıov zum ersten Mal einem Codex 
mit den Plsbriefen beigegeben würde. Dass diese Umrechnung von 
anderer Hand stammt als der unter I. gebotene Satz, verrät das 
Nachhinken des Satzes, die ungeschickte Anknüpfung durch xad n», 
das o aytos anoorokos statt des einfachen Il. o arootoAos die feier- 
lichere Sprache in ns Too owrnpos nuwv I. X. rapovoras und in 
ereleiwdn TW AaT AUToy MApTUpLm. 

3. Auf römischem Boden ist a. 396 die S. 370 [184] angeführte 
Jahresberechnung beigefügt worden und zwar mit römischer Kalender- 
bezeichnung, aber nicht mehr in der alten mit Kalenden und Iden 
operierenden, sondern in der in jener unter 1. in Frage gestellten Bei- 
fügung wnvi lovviw x0 schon befolgten. Als terminus a quo nimmt 
der Verfasser dieser Berechnung das Todesjahr des Paulus. Er hat 
ihr die Versicherung beigefügt: soypsiwsauny axpıBws Toy Ypovov Tov 
naptupıov IlavAov anostoAov. In dieser Ausdehnung hat das waprupıov 
die relativ weiteste Verbreitung gefunden, wie denn nicht selten diese 
Form mit einer Stichenberechnung otıyor ı5 ausgestattet erscheint. 

4. In Ägypten ist a. 458 dieser römischen Berechnung noch eine 
sie bis zur Gegenwart fortsetzende beigegeben worden, bei der der 
Verfasser sich der ägyptischen Kalenderbezeichnung bedient. Der- 
selbe Verfasser hat dabei in dem den Grundstock bildenden Stück 
die Kalenderbezeichnung durch die Einfügung der ägyptischen Form 
erweitert und die ursprünglich ohne nähere Bezeichnung dort be- 
nutzte als die syromakedonische gekennzeichnet. Übrigens berechnet 
dieser Agypter nicht die Distanz vom Martyrium des Paulus, wie 
60 Jahre früher der Römer, sondern vom Geburtsjahr Christi, wie 
der erste Ergänzer des Urstücks. 
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5. Analog diesen beiden Berechnungen der bis zur Gegenwart 

verflossenen Jahre finden sich viel seltener an ihrer Stelle oder neben 
der ersteren derselben auch Berechnungen auf andere Jahre. 
[184] Öfters ist an den Schluss von Ac ein Abschnitt angehängt, der 
das Leben des Pls zu Ende führt. Derselbe findet sich fast wört- 
. lich im Prolog des Euthalius, der später abgedruckt werden soll, und 
in etwas anderer kürzerer Form als Schluss des Ökumeniuskom- 
mentars, worüber später bei der Feststellung der Herkunft der 
Euthaliusstoffe und der Kommentarausstattung des Ökumenius zu 
handeln sein wird. Hier drucke ich ihn ab in dem aus 8253 entnom- 
menen Wortlaut, in dem er, kleine Varianten vorbehalten, auch 8402 
8453 8457 8472 @383 a491 erscheint. Der Schluss < epaptupnoe de 
nwepa e > lovAtwy, den er mit dem waprupıov gemeinsam hat, des- 
gleichen der daran angehängte Satz < undeıs dz oLeodw > xnpuyma Tod 
svayyskıov fehlt 8393 @396 a452. Ob er ursprünglich zum Aufsatz 
gehört, wage ich nicht zu entscheiden. Der erste Satz fehlt auch bei 
Euthalius, der letztere hat dort eine viel ausführlichere Parallele. Bei 
8393 @396 (0453 ist darauf nicht geprüft) haben Verschiebungen und 
Auslassungen stattgefunden, die den Aufsatz der Euthaliusform an- 
nähern. Der Abschnitt < eostıv ouy ano TOD > Toy anostoAoy averke 
steht nach arorundnvar nv xevaAnv, der vorhergehende < eyevero 
uev 0vy > xnpuymaros npkato fehlt ganz. Diese Anordnung könnte 
leicht die ursprüngliche sein. Näheres in den dem Euthalius ge- 
widmeten Untersuchungen. 

Meypı wev tourou Aouxas o ovveränpos IlavAov toropsı ovvwy exeivo 
xaı mavra xalws ELöws. Ta ds eyeins vv npoosdero rn BLßAw twv 
mpafewy OUTE TO PApTUpLoV TODVTOD WS m AUTN TELDA YLywoxWv 
arıa xarakınoy tov IlauAov ouy Apıorapyw xar eteAdmy amo 
Pwyns. Evoeßros de tous pereneita Ypovovs axpıBos meptep- 
YaSAWEYOS LOTOPNIEV NV EV TW ÖeuTepw Toum rs EXXÄNDLAaoTıAns 
Lotoptas TEpL auTou xaı YnaL Tore yev ent Nepwvos anokoyt- 
sanevoy rov IlavAoy audıs ent mv TOD npuyparos ÖLaxoviav Oop- 
wnsaı mpos Karsapos arnoAudevra ar evayysiısacdar cp Etepors 
dena ersoıy TEpL Ta eonepıa xÄımara, pETa DE TAUTAa ELG AXpov 
wavıas 0 Nepwy apıxonevos aveıle ev Aypımmıvav mv LöLav 
urtepa, erı de xaı Tv abeApnv TOD MATpOg xaL Oxraovıav Tmv 
eadton yovarıa xaı aAAoUSs WUpLODG TW YEVEL TPOONKOVTAS, WETE- 
meıta de xudboAınov exıyvyos ÖLwypov xarı wmv Äpıotiavwv xaL 
DUIWE EMI Tas XATA TWV anootoAwv EnnpÜN opayas, Ev oLs xat 
IlavAov neraoterkausvos auilıs tw. Anparı mapıora ouveAllovros 
audıs non Tourw xar tov Aouxa. evda dm auveßn Tov IlavAov 
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TpLaxooTe EKTW ETeL TOD SWTNpLOD TAVoUg, TPLOXMLEXATW de Trs 
Nepwvos Basıkeias anorundnvar nv nepahnv. ypapeı yovy Autos 
ovrog o Heros IlavuAos Tıpodew repı ev Tng Tpwrns aurov omo- 
Aoyıas‘ ovrw Asycı <Ev N TPWTN OD amoAoyıa oDÖsIg poL oDjL- 
mapeyevero, aAla ravres pe xatelımov, m avrors Aoyıodeın" o ds 
KUPLOS OL MAPEOSTN xaL Svevvapwaos ME, Lva ÖL ED To Kpuyua 
mÄNpoXopNÜN xaL axovowar ravıa Ta EÜvn, xaL eppuoünvy ex oTo- 
woartos Acovros> tov Nepwva Aeywv. mepı be Ts Öeurepas, ev y 
xaı TeÄelouraL, OUTW YNOLy <TNV Ölaxoviay soD TrÄNPOPOPNGOY' 
EYw Yap Non omevdonaı xaL 0 xaLpos ns Avakvoswg OD EWeotn- 
xev> xar ori Aouxas malıy auynAdey aurw, wer oÄıya Ts ErLoto- 
Ans <aonaleraı oe, pro, Aouxas 0 oDy epol>. EYEvETo ev 
o0y To nados Tod owrnpog nuwv Insov Äpıotou ey zreı oxtwxat- 
dexatw Tıßeprov Karsapos. yxpovov ‘de Tivos ev rw werako Ötap- 
pvevros, erıAaßonevou non Tov evvaxardexaron erous ns Tıßepıou 
Baoıkeıas eyevero xaı n too MlavAov xAnsıs e& ovpavov, xaxeıdEev 
NON TOD ANpuyYpaTos NpPfaTo. EOTIV 00V OTO TOD: EVVaxaLdsxatou 
sroug Tıßepiov Karsapos, ap ou INavAos exindn, ews Ton Tekoug 
ns Basıkeras avrov ern 6 xaı, anep o l’aros npke Poparwv, 
ern Ö aa, anep o KAavötos npkev, ern ıy xar wrmves 7, 0v 
sradskamevos 0 Nepwy Tproxaıdexarm ETEL TS ADTOD Apyrs Tov 
anootoAov aveıke. exmpuiev ovv o dVeros Ilauios ekcvdepog 
beoumy xa ETOS HA ETEPa OVO ETN) ÖEÜEHEVOS Ev TW xara 
Karsaperav despwrnpew, eıta nalıvy ev Poun dedeuevos ern Övo. 
xar Ta televrara ev taıs Ioravıaıs xaı Tarkıaıc xaı auın m 
Popn ern dexa, ws ewar Tov anavıa Xpovov ToU xnpoymaros 
avrov ern Ac, ano de TOD owrnptod ralous Xpıstou ton deon 
npov ern As. epaptupnos de nuepa e Ilavenov unvos, nrıs Asyorr 
av apa Poparoıs 7 po Tpiwv xalavomy louAtwy. ymdeıs de 
sLeo)w ex mepitroAoytas TIvos anaıpovn To eyeins mv rpalcwv 
evayyektov IlavAov eneisaysıv ın exxÄnsıa ou Üerod Aovxa 
prdev Erprxotos rept Tovrov. Aovxas yap wexpı ns eıs Pony 
anaywyns LoTopnsas vDTEe To aptupıov IlauAon oure To sweins 
LOTOPNDE Anpuypa Tov evayyektov. 


3. Zur Apokalypse. 


Nicht selten finden sich kleine Ausführungen über einzelne Züge 
z. B. nepı Twy Ödwdera Arlwv Twy Eppeponevwy ev tr amoxakoıber, 
Besonders häufig sind Abschnitte oder ganze Schriften des Dionysius 
Areopagita mit Ap verbunden abgeschrieben worden. 
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IV. Verse. 


Zur Ausstattung der Handschriften gehören auch Verse auf das 
Tetraevangelium, die Evangelisten, den Apostel Paulus oder ihre 
Werke. Ihren der Form entsprechenden dürftigen Inhalt bilden Aus- 
sagen über die Entstehung des Evangeliums oder seinen Inhalt. 
Sind sie auch dichterisch mit wenigen Ausnahmen Spreu, so sind 
sie kulturgeschichtlich doch nicht ohne Interesse. Die Überschriften 
sind: otıyor eıs..., eriypappa eıs..., auch, nach dem Versmaass 
bezeichnet, orıyor npwıxor oder taußıxor eis .... Die Verse finden 
sich sowohl vor als hinter dem Schrifttext; ist der Codex mit Evan- 
gelistenbildern ausgestattet, nicht selten unter diesen, 


1. Zum TETPaEVAyyEhloV. 


Im folgenden stelle ich zuerst‘ die gesammelten Verse auf das 
Tetraevangelium, dann die auf die einzelnen Evv. zusammen. Die 
letzteren gruppieren sich der Natur der Sache nach zu je vieren; 
aber in den Handschriften finden sich nicht immer die zusammen- 
gehörigen Formen bei allen vier Evangelisten. Zuletzt stelle ich 
noch einige seltene Formen zusammen, für die ich nur Anfang und 
Schluss besitze. 


a. Zum Tetraevangelium. 

I. Terpas WE Twy nadnTwv Ton Aoyov 
ExrYELTo pedpa TWwy ueıppurwv Aoywv, 
zoLvoy 0 Örbwy N) KATOXVEL TOD TLVELV 
boxnv xatapowv xaı TotıLwy Tas Ypevas. 


D 


. (Den Wortlaut verdanke ich Matthäi Bd. X, An) 
svayyekıorwy Toug Üzonveuotoug Aoyous 
tonaıs Öraıpedevras zvenıßokors 
an nde PLßAw Teyviıxws NpmOooSWEevous 
UTAS AKOOUWY XML TPUDWy Xad npEepav 
EITWALV WOL TOUG LTEXPWYODLEVOUG 
Asovrıov Üaupule rs evßovArag 
srovönoun ToAA0oLs 00 TPLv EOTOLÖHOLEVOV 
KAL OTOVÖHOAYTA GDYTovols TTPOLDWLMLS 
xaı naAktepynoavra xoosnors morxıkots, 
tors ev Gevıleıv TOUS OPWYTaS, WS EYOL, 
zoLs TOD ÜEoD de prima uyorpopoıs 
EDEPYETELV AMAYTaS UXPOWWEVvOnG. 
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3. enrypapn tpımÄoug TETpaoTıyos. 
‚avAog wy apprtos ayvastos Aoyos 
evayyekıoraı tesoapes Üenyopot 
svayyektotaı TPLOGOYEYYOLS oDaLas 
svayyektotaı Tau avnyyeılav oapws. (2 IOLI) 


4. meÄovaLv OLTOL TOLS VOOLOLY ENLDPOVWS 
oa he 5 Verse 


swLoLs aeı HE Toy nodw xextnuevov. (EIIIS) 


b. Zu den einzelnen Evangelien und auf die einzelnen 
Evangelisten. 


Am häufigsten sind folgende Vier- und Fünfzeiler, die ersteren 
auch in Matthäi zu den Evv, die letzteren in Papadopulos’ Smyrna- 
katalog p. 51—53 abgedruckt. 


5. Mt Mardatov Toßs epyov uptotonovoro TeAwvon, 
05 ToxXoy EYpaos Üeroy areıpoyaloLo YDvaLXos, 
N) TEXEV AOTOPOY LLOV, 0OV OD YadEY OLpAavos Eupug, 
Xpıostoy aeılwovra Üeov, Bpotov auTou Eovra. 


6. Mk oo0a repı Xpıotoro Yenyopos eüven Llerpos 
ANpLooWwy EeüLönfEv AUTO STOHATWY EpLTLLWY, 
evdaße Mapxos ayeıps ar ev oskıdsooıy eünxen. 
Tovyvexa xaL epomeogıy euayysAos aAkog edeıyln. 


7. Lk Aovxas nmiodvpos axestopıng ErLoTwp 
adavaroıo Xpıororo yevos xaı Üzoxeia epya 
arpexewg xateleke, Xar ws Üavey, aus ouwons, 
ar mahıy en towßoro Hopwy weponesatv sdeıydn, 
evdev 6 00pAVINV DMEP avroya narpı paavdn. 


8. Jo Ppovrneis deopwvos Iwavvns mavapıstos 
TPWTOTOXOL TOPINS DTEPAPYLOV EDPETO Upymv, 
TPWTOPAyN Yeverıpa Üeon Üeov auroyeveiAoy, 
evdev oAetlporoxwy ALpesewy ußAUVve ppeva. 


9. Mt rpwrws aravıwy Ton deavdpwron Aoyov 
TNv MEXPIS NMWv LoTopwy Evörtav 
avÜpwropoppov enteieis 000 Toy Aoyov 
SAPWS TA TAVTA ONAÄOTOLDDYTA MaOLV, 
Mardnts xAcıve, TOD Xpıotov wuotonoke. 
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10. Mk Ierpov punders zos aroppnrtors Aoyoıs 
nv too Beon xunsıy eıs Bporwy Duaıv, 
ev n To Ötmkovy my Üeavüpwros pepet, 
tauınv nadeing ouvruündı Tavoopws 
0 deurepeumy Mapxos ev Üeoypapnız. 


11. Lk (mehrfach stıyor Nixnra YıAosopou Ilapkayovos über- 
schrieben). 


tpıtos de Aovxas prropeusı werlovws 
TOD HEYPLS wv Werpiwuevros Aoyov 
nv TAröLKNv auenotv, era xaL WEoNV 
xaı nv teleiay uns Üewoews yapıv. 
llauAov yap esye teyvırov maudorpıßmv. 


ı2. Jo Bpovens tov viov tıs Bporwv un Oaunaosı; 
ası Yap oDTas ws Ev apyn tov Aoyav 
Tw Tarpı ÖELXyDg XuL MpLV DDaLWwEvoy 
raÄıy TOV: aUTOy YnyEvn MEpuxXoTa 
zpayor Deoupyov xaı naudnTov sapxım. 


Seltener sind folgende Vierzeiler fir Mt Mk Lk (Jo vac), deren 
Wortlaut ich Matthäi X, 188 entnehme: 


13. Mt deos tov Aday eis edeu Tarteı nAuoas, 
autos de VeAydeıs Yevarınag rapeopaln 
xaL yıveraı oapE 0 omopeus nayrwvy Aoyos, 


OTWS 0 K0OSWOS supedr SESWOWEVOS. 


14. Mk 0 Mapxos ıLöwy To oxoTos Ts anarns 
oAnv xatapyov nv Bporwy oyedov YucLv 
Tv rpoöpopıanvy od napnAde Aoyvıav, 
Ep ns To Yws ekapibe Ts owrnprac. 


15. Lk a9es, npopnta, Bovdurery, Zayapıa, 
tov yap vontov lopunA pooyov Ünet, 
dt on Auoıy nenovdey n Bouduotz, 


Yuoov de omuroy, eı xuAwg Üveıv Dekeıc. 


Auch folgende Verse finden sich nur vereinzelt. 


16. Mt evrauda mv DeAyovoav einotwg Aupav 
xıyav tTeAWwvns avyxıvaeı na Toug Audong, 
odev nAavos orynaov Opyews Aupa, 
movors tAapıwy Yap npwooe Fevnv 
xalmwepovsay mv Aulorponov puatv, 
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17. Mk 


18. 


19. 


21% 


22. 


24. 


Lk 


Jo 


. Mt 


Mk 


Lk 


Mt 


Aoywy o Mapxos nv meıppuroy "Yuarv 
ex nANDos exxevwooy uvrANous, OTWs 


xoonos rapnyopnpa Tov drboug Außn. 


Aovxa rapeide xar Fevav Pavov TpıBov 
TOLs MOXOrWg TpEYoDaLy eis TpLBov nAmvng, 
Auoıs de ÖeLfov Ev oXoTw Aalmpevors, 

orov BAeneıv edeıke Yws Deopavns. 


Bpovrns yove, Bpovrmoov ubodey yeya 

xaL ONpAVOY, OS 7) TPOAPYLOS Yuats 

Deos Bpotos TE xaı Üzos malıy wever 

öröon Ge Avaıy Twy opAnnarwy Prod 

HEOPAYN X00WOUYTL TOVv Ypovov xUxA0Y 
evayyeliotwy TWy oopwrarwy Aoyoıs. (zII2I) 


Aoyovg TeAwywy xaL Önpootas rpafeıs 
elınes anootole Mardare wanapıs, (sic) 
novo de Xpıotw nxoAoudnoas row 
ypabas arnacı tous aurou Üelous Aoyous. 


vrov Ilerpov zov Mapxov n Bern yapıs 
twänoıv aAANv appaysorarıv nerpav, 

vLov Üeon Toy Äpıoroy ex TpooLuLmy 
Aoumpws ÖLönoxwy xaL 00PWS Avaypapmv. 


»ooyov oe Aovxa totopnoas akıws 
ws Toy apvov TE xaı Veavdpwrov Aoyov 
araocı Aaprpws xnpulas te xar yparbas 


KAL GAUTOy AUTW MPOSNVEYKAS Vvatav. 


order padnta mapdeve TOD xLptou 
ETLNEIWy NPÖELOAS EE ADTOD Yapıv, 
oley xateßpovrioans ATNaoay XTLoLv 
Aoyors Te xar doywacı Dzokoyıas. 


Toy Ex TeAwyon Üauuaooy Veryopov 
svayyelıoryy npwroyv exkeleytevov, 

oAsdpıov Acsımovra xEepdos Yprinatwv 

xaı Lwvra xepönoavra (-daLv-) ton Üzo Aoyov, 
edyvn HAÜNTEUGAYTA TAVTa XL KXoolov 

xaAws TeAWyNIavTa xaL oWwrnptowg, 

Mardaros ovrog ws ÖLdnoxwy ouyypapwv 

ws Ev oayınyım ın Beonkoxw Bıßiw 
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rAexwy Ta dein Ton xevwdevros Aoyov 
xar oapxa rpooAaßovros Ex Ts napdevon 
70 Lwyrı xaL Tpewovtt Tas Voyas Aoyw 
Coypeı npos evoeßeray avdpurwy yYevoc. 


25. (Auch abgedruckt bei Papadopulos, Smyrnakatalog p. 51; ist 
eine erweiterte Form von 21T). 


Mk vtoy Ilerpov zov Mapxov n dern yapıs 
. twönoıv aAANv appaysstarny merpav 

xpnmiöa xar oppayıda ns exxÄnotas 
svayyskuoryv Öeurepov Henyopov, 
e£ 00 wundeıs Twy Beonpeneostatwv 
epywv Insov oxerterar To BrßAtov 
vLov Yeou Toy Xpıotov Ex TpooL Lv 
Aayurpws ÖLduoxwy XaL c0pws avaypapımv. 


26. (Vgl. Sakkelion, Patmoskatalog p. 60. Zuweilen auch Nı- 
xnta ati. zugeschrieben; vgl. zu 11). 
Lk Lwons tov aprov Xpıotov niLwpevos 
vaysıy, rapıns Aaubavra ms Tpimepon, . 
svayyskıorns tuyyavaı Aovxas Tprraoc. 
o IlavAos autos oupavov Piaoas Tpırov 
Aal Tv avmdley Twy DmEp vovv xaı Aoyov 
Aoywy axousas exnder Üewmpıav, 
oLıwy 0 Aovxas zuruyer ÖtöaoxaAwv. 
0UTWS Avwiüsy oVros npLßwuevos 
za dein Veiwg Lotopeı Ösdeırypevos, 
PrTWp MUpLrvoVg, Tavaopos, Veryopoc. 


27. (Vgl. Papadopulos, Smyrnakatalog p. 53). 
Jo 0 rapdevos Tı Tov TexXovra Tov xatw 
Aınwy TEXovra Toy ÜEoy XTataı OVoY, 
ws mapdevos yap TPog ToV Ex Tg raplevon 
xuAovyvra Xpıotov oıa ouyYyEvns Tpeyer‘ 
evreud)ev EIS TO oTNos Muron Yynatws 
meowy exeiley ınv aßvooov Aupßaver 
TS Yyvwosws xaı mavra mÄDLTEL TOv Xooyov 
nLOTNPLWy ayvwora xaı Tors ayyskoıs. 
dernyopos tetapros ouy Imavyng 
. evayyektorns, aAA ev uber 6oyparwv 


TPWTOg, WEyLoTos, axpos, upyn xaı teÄoc. 
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Die folgenden Jamben, aus 8453 genommen, behandeln 


Tiersymbole. 


28. Mt 


29. Mk 


312 10 


33. Le.» 


34. Jo 


AVÜPWTOHOPYW oyrparı Tepıypapsıs 
nv ou Aoyov oapxwoıy aAnleostaurnv 
xoı Tv dewarv TyV Deapyınwrarnv 
Mardars tw ow ns Aoyınns ovoras. 


Acovropopyoy to rpoowrov oon Mupxe 
repı aahupletswy ıyymy evberzvuer 
To xpurtoratov Tov deav)pwron Aoyov 
xar Baoıkıxov ou Bpornstou yevonc. 


Aovxas xepara ToD ÜEoD 1OoYoD YEpwv 
ppovpeı SLdayın nv Bporteiov ovaray 
uveAxuwy 6 MDÄHXA TWy OUpavLmYy 


yovimomotei Tas buyıxas ODvapeıc. 


To TPLGGOPAES ns ayıas TpLados 
xaı Baoıkınnv xaı ÜDeinnv axtıva 
xaı nv axkıyn uns boys demuyıav 
Iwavvns Seıxyvvoıy ws ulnmerns. 


oe Mapxe tTov Pwornpa Ts olXoupevns 
skeınovilw xar oeßw xara Ypzws 


ws dEDTepov anpuxa ton Vzon Aoyov. (295) 


2 
Aovxas 0 Äpıoton YEprTatos WLOTOYPAPOS 
to teırov evayysAtov aveoreiuevos 


xpabas Bpotoıs wraoev ws yeya xAcos. (6259) 


OUPAYLWY AVTIAPLS EX OPALPWuaTwy 

o Bpovropuns nyannwevos Yovos 

rpouxudbey nuv xaı Außwv xar suyyYpapwv 
POOTLXA TAyra xaL opLRWür xaL keva, 

015 xaı odvannorpabe Weyryos boykatmv 
apyrv rovapav anekauvwy ns mAavns. (Cr) 


die 


Schliesslich mögen noch rhythmisierte Subscriptionen hier Platz 


finden. 
35. Mt 


36. Mk 


rl 


onov de xaı Euunaca Aaußavsı nepas 
evayyalıxn ovyypapn tod Mardaton. 
xaı ravra Mapxos ın ypapn mepas venen 


TWYy DEITOTIKWY XaL Aoywy xuı Üauuatwv. 


xaı Aouxas wöe tous xakous mausı Aoyous, 


ATAULOSTOV AULTWY TALS buyarus evwdeıs rolov. 
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38. Jo xar Ansas oux eAntas, m Ppovins yove, 
zpavov 6 AnNYELS Eloa Ey TAOY) XTIaet. 


Rhythmisch eigenartig sind die folgenden Verse in 21249, nament- 
lich 40 und 41, neben denen für Lk Vers 33 erscheint: 


39. Mt evraud euapbe texumpn too Mardatou 
BıßAos. 

40. Mc exöosıy anßposıav Mapx emireusas. 
xoonoy anavıı Bıwy exäıvas epywv. 

.41. Jo wouyns (Sic) ovpavıns oßpıme Xoupe 
Teoy apıorov Eros Ansato wöe. 


Ferner finden sich in meinen Notizen noch folgende Initien von 
Versen, die auch aus gedrucktem Material nicht zu ergänzen waren. 
Mit wenigen Ausnahmen scheint es sich um Privatvergnügen eines 
Schreibers zu handeln, das niemand mit ihm zu teilen das Bedürfnis 
hatte. Denn, soweit ich kontrolieren kann, sind sie fast alle nur je 
ein einzigesmal vorhanden. Manchmal ist der Rhythmus wenigstens 
mir dunkel geblieben. So finden sich e1009 vier Sechszeiler, von 
denen notiert ist: 


42. Mt nv BıßAov nv eypabe tauınyv Mardaros 
xpatov ... 
4 Verse 
Bowv xadnpepav 
zov Xpıotov nkeıy Tov PBpotwy xpıvar YEvos. 


43. Mk eneosye ysıpa Mapxos aprı ou Ypawerv 
4 Verse 
xadws ypapovaı rwy npopntwy ar Bußkor. 


44. Lk xaAkıypapwy napeotıvy Aouxas evlads 
zpavmy ekeuaıy Ton Veou marpos Aoyov 
Neseh 


nv ou dröadaı ns aAmderas Aoyov. 


45. Jo evvous vrapyeı mv aroppntov Blenwv 
4 Verse 


w aorpanns Pws mv aAnmdeıav pavac. 
eı118 bietet nach den unter 4 verzeichneten otıyor tanßıxor eıs 
ro ay. ev. noch vor jedem Ev: wnpßos eıs Tov aytov.... Toy sdayys- 
Atotnv von je 12 Zeilen: 


46. Mt < Ilpwros teiwvns twv lovönıwv neAwv 
> xaı ypnatnv eieıv tou Prou venors eÄog, 
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47. Mk < llerpov nadnıns ins merpas Xpıorov neilwy 
> Deo we Öekaıs defloy mapaotarnV. 


48. Lk < rpwnv axeotup owparwy povoy neÄAwv 
> owloıs Artaıs con xaı xaAwy Ötekayoıc. 


49. Jo < Ppovims yovov oe Xpıoros eıxorws epn 
> Twy owy Yaıyoy doyuarwv Üerav BıßAov. 
(die Verse über Jo schreibt auch e441). 


Anderwärts finden sich Zweizeiler auf die Evangelisten: 
50. Mt < ereınep 0 npwrog 
> palLota Tavrote TpEQe. 
51. Mk < Toy ıXernv ooD Tov de opas 
> NTTYkEvwv. 
52. Lk < tov ns voptang tepapyıas 
> LEPEWV. 
53. Jo < oux ex. Ztwy 
> rpoppovws. (2290) 
54. Mt dsov Aoyon Yevvnaıy varimv Dovov 
evayyekılsı Mardaros 0 TeAwvne. 
55. Mc Aewy woreper Bpuynoas opoöpa Mapxos 
twy EAAnvwy erpebs naous aupsasıc. 


56. Le prtwp prropevsı de Äouxas ravoopwns 
deou AoyoD YevvnaLy XaL TOD TPOÖPOLL.DOD. 


57..J0 Tv avapyov yYevvraty TOD Veov Aoyou 
svayysAws eypadbev o Iwayyns. (8410) 
58. Mt < rpeoßvv ayw ooL Tmv oe Texonoav Aoye 
> kadw ravroıwy xaxwy enavaotassıc. (EIOA48) 
59. Mk epyov apınpenss .... (e184) 
60. Mk IlavAon Heorestoro raus 
> Ösovros. (8287) 
61. Jo aryAn tpıpdeyysı Tov vouv Aekaurnpwpevos 
notpavas xospw Ppovrısus apıönAws 


TpWvWy TE TNV sapxwaıy Ton Vzov Aoywv 


w deoloys ...... (e1254) 


62. Jo AÄNTS PEpwy wiunha Aa xpatoug Acmv 


avaxıa Xpıorov ravalevr) npoßsınvosı. (8 254) 
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2. Zum mpofasootohog. 


Die Verse zum arostokoc sind, auch im Verhältnis gerechnet, 
weniger zahlreich. Zudem sind fast nur ihre Initien zu meiner Ver- 
fügung, da ich zu Anfang der Vorarbeiten diese Zusammenstellung 
noch nicht in Aussicht nahm. Einen Verlust für unser Wissen wird 
dies kaum bedeuten. Was mir bekannt geworden mag hier stehen. 


63. otıyor ranßınor eıs mv BrßAov too npasarootokon. 


<n Bıßdos de mapadsıcos Tuyyaveı, 

sE ou ÖLdaywy BAaotaveı nnyn ka 

16 weitere Verse 

> oppayıs mepuxe tnsde ns Brßkou raons. 

TOD ayEvsstaton apyovros ton makaroAoyou. (41573) 


Auf die Acten: 
Die stıyor twy npatewv a178 sind nicht abgeschrieben worden. 


64. umge Tepua npabsıs Twy anostoAwy 
ouyypadas tauras Aouxas o Venyopos 
xaı .xAeıvos anootoÄog Tou Yeon Aoyod. (a457) 


65. O0PWS 0 G0P0S Twy aopwy arootoAwv - 
Aovxas osuyyeypapnxe npafeıs evleoug. (A193) 


Auf Petrus: orıyor wapßıxor. 

66.  n npwroßadpos zwv nadntwv aßporns 
Ilerpos rpoßaAksı tous Aoyous ws wapyapous 
ex ns aßvooou Twy dezov yapısnarmv, 

OUS ELÄXLIEY TPLV MOSTIKWTATW TPOTW 
xal VUNPOXOOHEL TOD YOYTOD YUL.PLOL 
nv napdevov Te xaı veav exxÄnctav. (0173) 


Auf Paulus: or otıyor eıs ToV ..... ÖETIXOV. 


67.  deyou tov IlauAov ws xavouy Tov yEzvvadav 
2... 108 Ta Yap WE ApLOTEUS EX TOVMVv 
RRTRE ER EEE EFT xapdıa 
deıvon oe mavros etekeodaı xıyvduvon. (OO) 


Aus a200 sind zu Ga folgende Verse notiert. 


68. wo lavAe oope ns orXounevns prytwp 
Avpa yYvwaorıxn) nuotoupyovoa(?) za dern 
avor&ov xanoı Üupav Eıs owrnptav, 


dLdoD yoL MEVÜOS YAponOlal ... », 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. ‘ 25 
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Cnkovv oe pevroL LXavwaoy Ey TAXEL 

Tov O0Y YoLtirmv, EL yes depıs xaL TOuTWy, 
STopyn Yap TN ON xaL povov TLESOVNY 

Euw tous Aoyovg tovs ooug Mıyanı o TAnnwv. 


Dieselben Verse fanden sich auch in dem «200 verwandten 
«382, nur dass in der letzten Linie an Stelle des Schreibernamens 
Miyanı diesmal Adavasıos tritt, dazu analoge, für «200 wenigstens 
nicht notierte Verse, für die noch folgenden Briefe ausgenommen 
24h, Hb,eiTe hm, 

69. Eph< nveyxora ve npos Kapußönv 
xaxıns >xaı taıs Deokoyıaıs (21 Zeilen) 


Phl <ravra voyueıs navıa ..... > twy aydewv (9:2) 
Ko <o pev oos unootole oxwAwnb > ornpıkov ev ayveıa (11Z.) 
ı Ih<ooppnowwv oöpas .... > ou nyeunaros tponors (3 Z.) 
2T. <n evosws pwnn OPpNS »... > ns Epe ns xupins (11Z.) 
Ti <ortopsoov Ceow nwyAwm .... > Aoyoug EzUYvopovo (6 Z.) 


Bei Ko, ıTh und Ti stehen die Jamben hinter den xepakaıa. 


70. a491 stehen fol. ıf Hexameter eines Mönches Paulus mit 
der Subscription: teppa eAaßoy or otıyor Twy anootoAwy. apmV. 

Andere Verse sind bei Migne, Bd. 118 Sp. 31-34 zu finden, die 
den Abdruck nicht lohnen; darunter eine jambische Rhythmerei, in 
der umgeben von Lobversen auf Paulus der Inhalt seiner 14 Briefe 
nach einander in jambischen vrodeoeıs dargelegt wird. Sie beginnt: 


71. 0 llavdos 0 auAos ex Twy npaykarwv 
N Ypappatwy nepnve Tr) Ölaotuoet, 
To m Yap MLpWwy TOVTEO Yywan PadLmg, 
palısta npoosywy oLs Proug 7v xaı Ypapmv. 

Für die Lust, alles in Verse zu bringen, ist 8462 eine reine 
Beispielsammlung. Nach zwei Aufsätzen über verschiedene Sorten 
von rpaypara folgt: 

72. ou Ev ayıoıs nartpos nwy I’pnyoprov apyıenisxonov Kwvaravrıvon- 
moAews Tov VeoAoyov ÖL oTıywy npwixwy repı yevemnkoytas Xptorov. 

73. Xprorov daupara zapa Mardarw, Iwavın te xar Aouxa au 
Mapxw, aka xaı napaßoAar drapopor, ev os Öt vaußBwy xar erw. 

74. Vor Mk folgt wohl eine Wiederholung: Xpıotov Yaunaru xara 
Mapxov dta otıywy npwixwy; ebenso vor Lk und Jo. 

75. Vor Lk ferner: tov avrov (sc. Äprotov) yevenAoyıa napa Aouxa 
ÖL OTLYWy NPWIXwWy, 

76. endlich tov avrou orıywy dıa tanßov rapaßoraı mapa Aouxa. 

77. nach Jo: napaßoAaı wy 8 evayyeltstwy ÖL enwy, ü 
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78. Tovd auto dexaAoyos in Versen. 

79. #462 finden sich stıyoı rnepieyovres Ta ovonara Twy 0 amo- 
otoAwy. 

80. 0%: bietet povootıya Eis EXAoTOy TWy ODYYPaLMATWy TWy Ev 
zauın m PBıBiw mepteyonevoy, die Migne Bd. 118 Spalte 33f ab- 
gedruckt sind. 

Aus demselben Codex mögen hier noch die unmittelbar voran- 
gehenden Lobverse eines Verehrers des Chrysostomus stehen: 


81. IlavAos 0 uuoros Twy anoppntwv Aoywy, 
Ivavyns n dofa uns exxAmoras 
Aoyoug epevvwy Tong aroppnrous IlauAon. 
Wdovd Amkovoıy ws ÖLNpuNVveLxXoTES 
ouvov Oczoöwprros Otxovnevion 
IlavAou a deonveuora prta rov Aoywv. 
aAA nvıra Ppassıe To XpLoouy oTom, 
SryYWOLy OVTOL XaL ÖLEUAPLYNEYA 
ws YpLVoopeı)lpos XpLoovoug Ypapeı wovos, 
ovrep reroupe llavdos. 





aBE 


Einteilungen des Textes der Schriften des NTs 


(abgesehen von den Lektionen). 
A. Die Evangelien. 


1. Die synoptischen Sektionen Eusebs. 


21. Die Grundsätze Eusebs für seine Einteilung. Auf der 
Grenze zwischen den Einteilungen des Textes in kleinere oder grössere 
Abschnitte und den dem Verständnis des Lesers dienenden Beigaben 
steht die von Euseb ausgearbeitete Tabelle der Parallelstellen in den 
Evv samt dem sie in Form eines Briefs an Karpian erläuternden Vor- 
wort. In der Liste IV ist schon in das Signalement der Codd die 
Notiz eingestellt worden, ob dieselben diese Tabelle, sei es mit, sei 
es ohne den erklärenden Brief, aufgenommen haben. Den Text des 
Briefs hat Tischendorf durch mehrfache Kollationen bis auf wenige 
Kleinigkeiten festgestellt. Er findet sich in den von Gregory be- 
arbeiteten Prolegomena p. 145f. Ich stelle ihn mit den ernstlich in 
Betracht kommenden Varianten an die Spitze. 

Euoeßıos Kaprınyw ayanırw adeAyw ev xupim yaıpeım. 
Appwvios ev o (om) Akekavöpeus roAAnv ws EiXos YLAomoviav xaı 
STOHÖNY ELGAYNOXWS To 6La TEossapwy iv atakekoımey evayysAtov, Tw 
»ata Mardarov Tas opopwyons Twy Aoımay zuayysllstwy TEPLXORAS 
mapadeıs, ws E5 avayans ouußnvar Tov Ts axoAoudıng Eipkoy TWy TpLmy 
SLAPDApNvaL, 0009 EMI TW LEYEL Ts avayvwosws' ıya de owlLonevon xaL 
Tod TWy Aoın@y ÖL OAOL HWWATOS TE XaL ELPWOD ELDEVAL EXOLS TOUS OL- 
KELOUG EXATTOD EUAYYEÄLOTOD TOTOUS, EV OLE KATA TWy AUTWY NVEXÜNDAY 
pilaAndws zıneiv, Ex ToU MOVNWÄTOg TOD TPOEIPNLEVOD avöpos erAnpws 
ayopnas nad erepav neloßoy xavovas dexa twy apıdumy dLeyapaka so 
TOUG UNOTETAYWEVOUS. WY O0 MEY TPWTOS TMEPLEYXEL apıdyous, Ev Ols TA 
rapaminaa eıpnxaoıy or Teooupes, Mardaros Mapxos Aovxas Iwavnc 
0 Ösurepos, ev w or tpeıs, Mardaros Mapxos Aouxas‘ 0 Tpıros, ev m oL 
tpeis, Mardaros Aouxas Iwavvns’ 0 terapros, Ev w or Tpeıs, Mardaros 
Mapxos Iwavvns‘ 0 reuntos, ev w or duo, Marduıos Aouxas' 0 Eextos, 
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ev @ or duo, Mardaros Mapxos‘ 0 eßdowos, ev w or duo, Marduros 
loavvns‘ 0 oyÖoog, Ev w oL Ovo, Aouxas Mapxos‘ 0 evaros, Ev w ot duo, 
Aouxas Iwavıns’ 0 dexatos, Ev w EXAOTOS AUTWY TEPL TIVOV (m MEpL 
TIVOy EXAOTOS MDTWV) LöLWs Mveypuev. MUTN EV QUV 7 TWV UROTE- 
TaynEevoy xavovay vrolesis. 7 ÖE oapns aurwy Ömymars eotıv (om 
EOTLV?) Nde. EP ExaoTw Twy TEasapwy zvayyslımv apıdos Tis Tpoxertar, 
KATA EDOS MPXOMEVOS AMO TOO TPWTOU, ELTA DEUTEROD XaL TPLTOU Kal 
xadeins npowwy dt oAov pexpt to TeAous twy BıßAtwv (tov BeßAton). 
Xu) exastov be apılov VTooNWeLwaLs npoxertar dta xıvvaßapews OnAovon, 
Ev TOLW TWY dERU XAVOvmvy XELlEvos 0 ApLüos TUYXaveL. OLOV EL MEY 
0, OnAov ws Ev tw rporw- eı de B, Ev Tw deurepw' xaı ourwg (OUTW 
nadeins) MEXpı TWv Öexd. EL 00V AVamtuedg EV TI TWV TEODAPWY EUAY- 
yekımy ororovönrote BovAndeıng enistnon (-stnvaı) Tıvı, w Boviet, xe- 
palm xaL Yvavar, TIvas Ta mapamanoıa Eıpmxaoıv, XuL TOUS OLKELOUG 
ev exnotw (exaoton |. Ev EX.) TOMODS EUpELV, EV OLG XOTa TWy MurWv 
MveyÜnsav, ns ENEXEIS repIXonns avalußwy Tov mpoxeiuevov ApLlov 
enı[nTNoRS TE MDTOV Evbov Ev TW xavovi, OV 7) ÖLn TOD xıvvaßapems umo- 
onperwars vroßeßAnxev, cıon pEV EUÜUS Ex TWV EMI BETWROU TOD Xuvovas 
TPOYPAPWv, orocoı Te (om TE?) xaı tıves, repı ov Inreis, (Ta napananaıa 
l. nepı ov L.) eipmxasıy: emiornoag de xaı Tols Twy Aoınwy. evayyalımv 
apLÜpors ToLs Ev TW Xavovi, w ETEXEIS apLdpm mapaxeınevois enilntnoas 
TE MDTOUS EVÖOY Ey TOLS OLXELOIS EXAgTOD Euayysktod TONOls TA MApO- 
rinora Aeyovras aDToug (OM AUDToDg) zupnasis. Eppwoo ev xupıw (dieser 
Gruss fehlt häufig). 

Diesem Brieftext ist zuweilen — Gregory Textkritik S. 864 hat 
es für As A'# e274 nachgewiesen; ich selbst habe den Brief nicht 
kollationieren lassen — eine Notiz beigefügt, die wohl auf einen Bearbeiter 
des A-Kommentars (s. darüber später) zurückzuführen sein dürfte als 
Begründung, warum er dem Kommentar diese Kanones voranstellt 
und dem Text die Sektionszahlen beifügt. Sie lautet: xavoves de 
rpoonyopsuüngav dLa To eudes nurwy xar unpıßes. worep yap wWÜDrevear 
tor Ypappaıs Tas wÖLdıs EuÜDriot Xpwpevor OUX EWoL TOV YOUY TEPL- 
rAuvasdaı Ton axpoatov, aAAQ TPOS TNY OWOPWYLAY AYODOLy MDTOYy TWYy 
eveydeiowy Ywymy Toıs suayysktotaıs. 

Eine analoge inhaltlich uninteressante Begründung für die Ein- 
stellung der Kanones und der Sektionszahlen in zwei an Euseb’s Brief 
angehängten Sätzen hat J.P.P.Martin aus Peschitta-Codd nachgewiesen 
in Introduction ä la critique textuelle du NT Partie theorique, Paris 
1883, p. X—XI, wo sich auch eine französische Übersetzung findet. 
Gregory hat die letztere Textkritik S. 864 abgedruckt. 

Nach dieser programmatischen Darlegung hat also Euseb den 
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Text jedes Evangeliums in Sektionen geteilt, nicht unter Berück- 
sichtigung des Inhalts oder des Umfangs, sondern ausschliesslich im 
Hinblick auf die anderen Evangelien, indem er jedesmal eine Sektion 
soweit ausdehnte, wie das Verwandtschaftsverhältnis des Textes zum 
Text der anderen Evangelien sich gleich blieb. Sobald dasselbe eine 
Verschiebung erfuhr, begann er eine neue Sektion, die er wieder so weit 
gehen liess, bis das Verwandtschaftsverhältnis eine Änderung erlitt. 
Nehmen wir als Beispiel den Anfang des Matthäusevangeliums. Seine 
Sektion a wird gebildet durch 11-1, ß durch 16, y durch 1.3, d 
durch I 19-25, e durch 2:-6, < durch 27-2, & durch 3:1, n durch 3 ;, 
% durch 34-6, ı durch 37%, ıa durch 3, ıB durch 32» u.s.w. Zu 
dieser Einteilung veranlassen ihn die wechselnden Parallelenverhältnisse 
zu den anderen Evv, wie die folgenden Parallelstellen zeigen (in Klam- 
mern gebe ich die Nummer der Sektion an, die der Abschnitt in dem 
betreffenden Evangelium bildet). Zu Sektion « findet er Parallelen in 
Lk und Jo und zwar Lk 3 23-38 (16) und Jo I 1-5 (a), :0 (Y), 24 (e). Zu B 
fehlen Parallelen. Zu y findet er eine in Lk 2sr, dem ersten Abschnitt 
in Lk, der Parallelen aufwies, sodass er in Lk ß heisst, während Lk 1 :— 
2; unter « zusammengefasst ist, weil dieser ganze Abschnitt ohne alle 
Parallelen ist. Zu 5 fehlen Parallelen, zu e findet er eine solche in 
Jo 741 (ey), zu < fehlen wieder Parallelen, zu & weist er solche in 
Lk 3 3: (8), Jo 16-5 (ß) und 32; (xe) auf, zu n bieten alle drei Evv 
Parallelen Mk 12 (ß), Lk 3 36 (6), Jo 12 (U), zu ® nur Mk ı ;s (y), 
zu ı nur Lk 37-5 (n), zu ı@ wieder Mk 17: (8), Lk 3 :5 (t), JO I a5 (s), 
zu (dB nur Lk 3 77 (ta). Diese Beispiele zeigen zugleich, dass Euseb, 
wohl um die Zahl der Sektionen nicht zu sehr anschwellen zu lassen, 
in den je früheren.Evv einen zusammenhängenden Abschnitt, dessen 
sämtliche Partikeln in denselben Evv ihre Parallelen haben, auch 
dann als eine einzige Sektion behandelt hat, wenn sich jene Par- 
tikeln in einem der späteren Evv an verschiedenen Stellen zerstreut 
finden. In dieser Weise ist die Sektionenbildung durch alle Evan- 
gelien durchgeführt. In Jo bildet auf Grund dieses Prinzips z.B. IO 
eine Sektion für sich (qy) und TO4—-II s; die nächste (48), während 
der ganze Komplex von 8 zı—IO 14, weil ohne Parallelen, in eine Sektion 
(rd) zusammengefasst ist. Natürlich kommt es auch vor, dass ein 
einziger unserer heutigen Verse in zwei, ja in drei Sektionen Eusebs 
zerfällt. In der Leidensgeschichte werden die Sektionen besonders 
häufig je nur durch einen einzigen oder gar einen halben unserer 
Verse gebildet, weil bald im einen, bald im anderen Evangelium die 
Parallele fehlt. Zur Auffindung der Parallelen hat nun Euseb die 
Sektionen der Evv auf 10 Parallelentafeln, die er xavovss nennt, ver- 
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teilt, in jedem Kanon diejenigen Sektionen sammelnd, deren Parallelen- 
verhältnisse dieselben sind. Kavwv a enthält die Sektionen, von denen 
alle vier Evv Parallelen enthalten, in insgesamt 74 Nummern, woran 
aber in Wahrheit z. B. Mt nur mit 45 Sektionen beteiligt ist, die zum 
Teil in einem der andern Evv in mehrere Sektionen zerfallen, weil 
die Partikeln derselben zerstreut sind. Im xavwov ß sind die Parallelen 
von Mt Mk Lk zusammengestellt in ııı Nummern, im xavov y die 
Mt Lk Jo gemeinsamen Sektionen in 22 Nummern, in xavov & die 
Mt Mk Jo gemeinsamen in 25 Nummern, in xavov g, «, [, n, 9 folgen 
die Mt Lk, Mt Mk, Mt Jo, Lk Mk, Lk Jo gemeinsamen Sektionen in 
‚82, 47, 7, 13, 21 Nummern, während im xavov ı das Sondergut jedes 
Ev, also der Rest der Sektionen zusammengestellt ist. Hier haben 
die Nummern keine sachliche Bedeutung, weil ja nicht die dem ein- 
zelnen Ev eigentümlichen Perikopen oder Verse gezählt sind, sondern 
der ganze durch keine Parallelen unterbrochene Kontext ohne Rück- 
sicht auf die Zusammengehörigkeit seines Inhalts jedesmal als eine 
einzige Sektion gezählt ist; in Mt sind es 62, in Mk ı9, in Lk 72, in 
Jo 96 solcher Zwischensektionen von Sondergut. In. dieser Kanon- 
anordnung ist’bezeichnend, dass unter den mathematisch möglichen 
Permutationen die Gruppierung Mk Lk Jo und Mk Jo nicht vertreten 
ist, und charakteristisch, dass Euseb zweimal Mk hinter Lk zurück- 
stellt, einmal indem er die Kombination Mt Lk als xavwv e vor die 
andere Mt Mk als xavwy s stellt, sodann indem er im xavoy n nicht 
Mk Lk, sondern Lk Mk ordnet. Dies ist um so bemerkenswerter, als 
xavoy a und ß Mk in der zweiten Stelle belässt. "Diese Kanones 
hier abzudrucken hätte keinen Wert. Man findet sie häufig gedruckt; 
u. a, bei Mill und, die griechischen Zahlzeichen durch deutsche ersetzt, 
bei Gregory. Die Anordnung ist die, dass die Sektionszahlen der 
Parallelstellen der im Kanon verbundenen Evv nebeneinander, die 
jeden Ev’s in der mit seinem Namen überschriebenen Kolumne unter- 
einander erscheinen. Auffallend und bedeutsam aber ist es, dass die 
10, je'in 4, 3, 2 oder ı Kolumne sich präsentierenden xavovss stets 
in einer architektonischen Umrahmung erscheinen, von Leisten oder 
Säulen umgeben,. welche durch Rundbogen verbunden sind. Nur 
-die Verteilung der IO xavoves auf die Seiten ist verschieden. Bald 
steht auf jeder Seite nur ein xavwv, sodass das Ganze 10 Seiten füllt, 
bald sind zwei oder auch mehrere auf einer Seite vereinigt, auch 
dann aber immer durch Leisten oder Säulen von einander getrennt. 
Mit Vorliebe hat sich die Miniaturmalerei der Ausschmückung dieser 
Umrahmung der Kanones zugewandt. Zweifellos lassen sich dabei 
feste Überlieferungskreise nachweisen. Im Rahmen dieser ausgedehnten 
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textkritischen Unternehmung war es aber leider nicht möglich, das 
Material in eingehender Schilderung der Miniaturen zu sammeln und 
auf Grund dessen jene Kreise zu fixieren. Da die Umrahmung 
mit dem Rundbogen nie fehlt, wird man mindestens diese Schmuck- 
form auf die Initiative des Schöpfers der Kanones, auf Euseb, zurück- 
führen dürfen. Vielleicht ist bei systematischer Prüfung des ganzen 
Materials noch Genaueres über die Urform der künstlerischen Ge- 
staltung der Kanones festzustellen. Im Text selbst hat Euseb, 
wie er in seinem Begleitbrief ankündigt, am Rand neben die Linie, in 
der die neue Sektion beginnt, deren Nummer gestellt, wobei jedes 
Ev für sich durchnummeriert wurde, und darunter in Zinnober die 
Nummer des Kanon angegeben, in welchem die betreffende Sektion 
erscheint. Diese Einrichtung erreichte für den Leser, nur etwas um- 
ständlicher, indem jedesmal erst in dem angegebenen Kanon nach- 
gesucht werden musste, dasselbe, was bei unsern Drucken die ein- 
gedruckten Zahlen der Parallelstellen bezwecken. Dieser letzteren 
Methode kommt übrigens sehr nahe, was nicht selten, schon in e31 
55 72 81 1020, geschehen ist, dass man am unteren Rande jeder Seite 
zu den auf ihr vorkommenden Sektionen die parallelen Sektionen der 
anderen Evv notierte. Da man dadurch die Kanones als erübrigt 
betrachten konnte, liess man sie dann manchmal aus. 

22. Die Überlieferung der Eusebianischen Einteilung. Nicht 
selten ist nun später wohl die Sektionszahl am Rande eingestellt 
worden, nicht aber darunter die Kanonzahl, namentlich, wenn auch 
nicht ausschliesslich, in Codd, in denen die Kanones selbst nicht auf- 
genommen wurden. Manchmal mag dies daher rühren, dass, da es, 
entsprechend Eusebs Anordnung, feste Überlieferung war die Kanon- 
zahlen in Zinnober zu schreiben, deren Eintragung einer anderen Hand 
überlassen wurde und dann aus irgendwelchen Gründen unausgeführt 
blieb. Die Sektionen wurden aber später auch unter völligem Übersehen 
ihrer eigentlichen Bedeutung als Einteilungen des Textes betrachtet, 
so wenig sie sich bei ihrer Divergenz von der sachlichen Struktur des 
Textes dazu eigneten. Vor allem als Folge des letzteren Umstandes 
wird es anzusehen sein, dass allmählich in der Abteilung und Zählung 
der Sektionen Abweichungen von Eusebs Feststellungen und damit 
Verwirrungen eintraten. Darüber wird schon in einem, von Sakkelion 
in seinem Katalog der Athener Codd aus e468 abgedruckten, kleinen 
Aufsatz, betitelt emidraıpeoıs axpıßns xaı antaıstos twy eyxsınevov apıd- 
pWv Ev TOIG dexa xavooı Twy O ayımy evayyekımy 7 Yevonevn mapı Oco- 
Yavovs Ypapparıxov tou Kparpıavov, Klage geführt und berichtet, dass 
genannter Theophanes auf Grund eingehender Vergleichungen die 
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Originalform wiederhergestellt habe. Dieser Aufsatz beginnt mit den 
Worten: Evseßios pev 0 Tr evoeßeıng erwvopos, apoppns Öpukapevos 
ex ns od Aypwvion tou Akskavöpsws Movndsiong VROTURWIEwDS TEPpL 
za xara Mardarov ayıov zvayyeitov, TODE DEXA KaVovas TWY TEOCAPWYV 
ayLwv evayyslimv evreyvWs ana xar axpıßws dteyapasev. Die Berech- 
tigung der Klage dieses meines Vorgängers wird bestätigt durch die 
mir vorliegende Liste von aus verschiedenen Codd notierten Schluss- 
zahlen. Zwar kann für Mt Lk Jo über die Zahl der von Euseb 
gebildeten Sektionen kein Zweifel bestehen. Bei Mt sind es ve, bei 
Lk teß, bei Jo oAß. Dennoch finden sich in etwa 25°], der darauf 
geprüften Codd abweichende Zahlen. 

Dabei ist von solchen Codd ganz abzusehen, bei welchen aus 
irgendwelchem zufälligen Anlass die Sektionszahlen am Rand nicht 
bis zu Ende durchgeführt sind. Dies kommt bei jedem Ev vor. Bei 
Mt schliesst z. B. e1360 schon mit txn, e1272 mit <Aa, eı361 523 
605 mit zw, e2004 mit tun. Dann ist es ebenso zu erklären, wenn 
68398 eI444 mit tv, e2040 mit va, e183 2043 mit tvß abschliessen. 
In ähnlich starken Distanzen findet sich diese Lässigkeit, wie es 
scheint, nur noch am Schluss des ganzen Werkes, bei Jo. So zählt . 
e1409 nur bis pıd, e2047 bis pwü, e1281 bis pod, e3006 bis pfn, e633 
bis oıL, 564 bis om, 2043 bis ou, 2005 bis ox, 605 bis any, 523 bis 
oxö, 1277 bis oxs, 3020 bis oxl, 1272 1345 bis oxot, was wohl für 
oxL geschrieben ist, 1049 2020 bis oxd. Bei Lk erscheint dagegen 
Ad, Ag, tAn je nur einmal: &1465, 1326, 1367. Aus diesen frappanten 
Fällen darf man aber schliessen, dass auch sonst, wenn die letzte 
notierte Zahl hinter der vorhin für Euseb festgestellten nur wenig 
zurückbleibt, in der Regel dieselbe Erklärung berechtigt ist, wenn 
auch meine Notizen nicht ausreichen zu dem Nachweis, dass die 
letzte erscheinende Zahl an der Stelle steht, an die sie nach Euseb’s 
Zählung gehört. In andern Fällen kann ein Zurückbleiben hinter 
der richtigen Zahl, sowie das seltenere Hinausgehen über sie um 
einige Ziffern auch einfach ein Zählfehler des Eintragenden sein. 
Bei Mt ist die letzte Zahl statt ve vielmehr <vy in e1289 1291 2017 
3928, tvö in e1137 1271 1273 1281 2002 2016 2020 8353 81350 1352 
1378 3006 3007 3022 1416 1440 1465 1492; über tve hinaus gehen 
mit vs E96 1023 165 1131 1135 1154 8252 82024 2025 371 1333 
1338 1340 1342 3003 1413 1428 1450, mit y& e162 1130 1132 2042 
8351 83020 552 573 633, mit vn e1024 188 1260 2032 1487 564, 
mit vd 21049 1134 8256 81259 2014 8350 €367 1414, mit 15 8287 
1277 1280 376 1363. Bei Lk bleiben hinter Eusebs Zahl tpß zurück 
mit AB eı135 8252 e1278 2002 2041 8398 81363 3007 1476 573, 
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mit zw e183 1272 2016 2017 2043 8351 eI413 1444 1487 633, mit 
tua. &287 2020 2047 3030 1431 1470. Dagegen wird hier im Gegen- 
satz zu Mt die richtige Zahl viel seltener überschritten, indem nur 
8295 1259 1435 523 auf twy, 82036 3003 auf ud, eI279 1428 auf 
tue, 81277 1416 auf tuL, e3025 auf twü kommen (tie, was für 3020 
notiert ist, dürfte Schreibfehler sein). Bei Jo kommen der richtigen 
Zahl sAß ganz nahe e3007 1428 1431 mit oA, 82027 1280 1289 1326 
1379 3025 1435 mit oAa, während über sie hinaus nur gehen e1340 
1342 1352.1414 1470 mit oAy, e287 1333 mit oAö, e1416 mit olg, 
“ e1350 mit oAn, 8573 mit oAd. Wie der Zufall hier gespielt haben 
muss, ist wohl daraus zu schliessen, dass eine so verschwindende 
Zahl von Dubletten aus diesen Listen herausspringen. Von den bei 
Jo erscheinenden Zahlengruppen finden sich nur 21340 1342 auch bei 
Mt in derselben Gruppe, während sie bei Lk nicht erscheinen, also 
beide die richtige Zahl haben, eı135 8252, an anderer Stelle 8351 
633 bei Mt und Lk, während sie bei Jo nicht erscheinen, <2002 3007 
bei Mt und Lk, während 2002 in der Gruppe, in der 3007 bei Jo 
erscheint, vielleicht nur darum fehlt, weil es verstümmelt ist. Dies 
alles sind einfache Fehler der Schreiber. 

Ein Problem dagegen bildet die Zählung bei Mk. Hier habe 
ich denn auch mehr Notizen gesammelt. Als Eusebianische Schluss- 
zahlen können nämlich hier zwei in Betracht kommen: oAy und 
o/6. DBezeichnend ist es nun, dass das Interesse am Mk-Schluss 
hier ein früheres Abbrechen der Zählung viel seltener zuliess. 
Nicht zu reden von etlichen, bei denen der Rubrikator schon 
mitten im Ev die Feder weggelegt hat, endigt mit oxa 8308, 
mit 0x6 &2025, mit sx& e37I 1413, mit oxn) eIO2I 3020, mit oAa 
e1201 (bei 162, wie mir ausdrücklich notiert ist), 2041 2043, mit 
sAß, wobei fast immer notiert ist, dass die Zahl bei 166 stehe, e1146 
1259 1291 2016 2036 6308 &e336 3002 507 528, worunter nach den 
Beigaben und der pory. 2016 und 336, nach der woty. vielleicht 
1291 und 507 Dubletten sein können. Über die beiden für Euseb 
in Frage kommenden Zahlen hinaus gehen eine verhältnismässig 
grössere Anzahl von Codd. Und zwar führen weitaus die meisten 
unter diesen, ich zähle deren 51, die Zahlenreihe bis zu ows, das bei 
16.20 steht. Dieselben werden später darauf zu prüfen sein, ob sie auch 
im Text mit einander verwandt sind. Nach den vorhin aufgezählten 
Analogien aber ist, wo die Endzahl dieser verbreitetsten sich annähert, 
mit grosser Wahrscheinlichkeit zu folgern, dass nur die letzten Zahlen 
nicht eingezeichnet sind, zumal da jede der dahinter zurückbleibenden 
Endzahlen nur durch wenige Codd vertreten ist. Mit ou hören ver- 
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hältnismässig viele auf; aber durchweg, soweit mir darüber Notizen zur 
Hand sind, steht die Zahl bei 16, so dass für 16:20, das mit 16 19 
nicht unter dieselben Parallelenverhältnisse gestellt werden kann, ow«. 
übrig bleibt. Unter diesen weisen e1049 105 217 1214 2032 353 1335 
478 in der pory die wt-Form, eıtı 229 250 2013 1366 dieselbe mit 
w3-Lesarten (s. darüber den nächsten Hauptabschnitt) auf, während 
2032 1335 229 durch die vrodsoeıs einander näher rücken. Mit ou. 
schliessen e225 1363 mit der w3-Form und e320 mit einer eigenartigen 
Form der pory. Zu diesen, die alle im Evv-Text die später nachzu- 
weisende Koıyn bieten, gesellen sich endlich mit etwas anderen Text- 
formen e165 2045 372 1341 1393, von denen 2045 und 1341 Dubletten 
sind, während 1393 mit e319 zusammengehört, der die Zählung schon 
mit sAQ bei ıs abschliesst. Es ist deutlich, sp ist nicht eine für einen 
bestimmten Texttyp fest überlieferte Schlusszahl, sondern eine an 
verschiedenen Stellen zufällig entstandene. Dies wird noch sicherer, 
wenn sich später zwischen Codd mit dieser Schlusszahl und solchen 
mit oua Verwandtschaften herausstellen werden. Bis zu sA® zählen 
€1024 (bei ı7) 160 (bei ı6) 1132 1428, die, wie die Form der pory, die 
Ausstattung und der Textcharakter zeigen, nichts miteinander zu 
thun haben. Bis zu oAn zählen eıı35 2020 1338 3007 3021 465 
(bei 20!) 573. Der für Mt Lk Jo mit eı135 stimmende 6252 fehlt 
hier; er hat auch in Mk einen anderen interessanteren Text; da- 
gegen sind 3021 und 465, sowie 2020 und 3007 Dubletten, bei welch 
letzteren es lehrreich für die Willkür in der Sektionszählung ist, dass 
sie bei Lk und Jo differierende Schlusszahlen aufweisen; ebenso sind 
3021 und 465 Dubletten. Bei AG sind stehen geblieben e95 1007 
(bei 14) 212 3022 564 mit dem K-Text in Evv, jeder aber mit einem 
anderen pory.-Text, ferner aus allerlei anderen Textgruppen e1020 
1203 2042 4010, unter denen 1203 und 2042 Dubletten sein können. 
Bei sis liessen es bewenden &183 1126 (bei :ı) II56 3028 407 (bei :2) 
564, die wiederum gegenseitig nichts miteinander zu thun haben, 
während 407 mit 564, das oA& zählte, Dublette ist. Endlich ist oAe 
die letzte notierte Zahl in e1085 2005 2047 8350 1440, die wiederum 
untereinander nicht verwandt sind. So kommen als ernst zu 
nehmende Schlusszahlen, die sich als solche auch dadurch erweisen, 
dass sie ihre ganz feste Stelle haben, nur in Betracht oAy bei s, oAö 
bei ., oua bei zo. Die Entscheidung der Frage, welchen Textrezen- 
sionen diese Zählungen angehören und welche dieser Zählungen die 
des Euseb ist, kann erst bei der Herausstellung der Texttypen ge- 
troffen werden. 

Noch sei bemerkt, dass mit diesen Sektionszahlen, sobald 
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unter ihnen keine Kanonzahl erschien, leicht Lektionszahlen ver- 
wechselt werden konnten, zumal beide häufig an derselben Stelle 
erscheinen mussten. Zu irgendwelcher Zeit unternahm man es näm- 
lich irgendwo, das Nähere wird sich uns später ergeben, auch die 
Lektionen jedes Ev zu numerieren, was zuweilen zu einer Durch-, 
nummerierung der Lektionen durch alle Evv gesteigert wurde. So 
erscheint an den Seiten des Textes nicht selten auch ein von den 
Sektionsnummern abweichendes Nummernsystem, dessen, übrigens 
ebenfalls leisen Schwankungen unterworfene, Schlusszahlen, wo 
jedes Ev für sich gezählt wird, für die vier Evv pıs, 0a, pıö, 5 
lauten. 

23. Die Sektionen des Euseb. Da es für die Beurteilung der 
Arbeit des Euseb interessant, aber auch für die Entscheidung, ob 
Beziehungen zwischen seiner Einteilung und den sofort zu besprechen- 
den anderweitigen Einteiluingen der Evv vorhanden sind, unentbehr- 
lich ist, lasse ich hier die Reihe der eusebianischen Sektionen der 
vier Evv folgen, indem ich den Umfang derselben nach unserem 
heutigen Kapiteln und Versen angebe. Derselbe ist festgestellt auf 
Grund einer Kollation der in den Ausgaben von Mill, Tregelles, 
Tischendorff dem Text selbst beigefügten Sektionszahlen. Wo 
Differenzen sich finden, ist die Abgrenzung angenommen, für welche 
die Parallelen sprechen. Wo diese nicht sicher entschieden, habe 
ich die Abgrenzung der Vulgata im Codex Fuldensis als weitere 
Instanz gelten lassen. Nur an einer Stelle ist wohl eine früh ein- 
gerissene Unordnung anzunehmen. Die Sektion Mk xe beginnt in 
64, bei Mill, Tregelles, Tischendorf 22,, obgleich der 2:s parallele _ 
Vers in den andern Evv in den Parallelsektionen von xd steht und 
die Parallelsektionen zu xe erst mit den Mk 3: parallelen Versen 
beginnen. 56 setzt denn auch xe bei 3: ein. Darnach habe ich 
mich gerichtet. Die hinter der Versangabe in Klammern er- 
scheinende griechische Zahl bezeichnet den Kanon, in welchen Euseb 
die Sektion eingereiht hat. 
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me 230() TA 2370) Mo2zuHl) TAn54old) Taß24u(t) . 
ri 234(P) Ma2zu() Te2zs(n) TAP240(t) 
zun234() 23500)  TAe24:la) tm 245600) 
nd 2346(0) AY235(0) AL245(f)  TWa244:() 
Die Sektionen in Johannes. 
® 1:(Y) m 52D(a) od 7able) Pmızsey) PL ı82(ı) 
B 16) va 524 (1) rn 73(t) pi 1318() pyn1ds(a) 
Y Lro(Y) uB550°le) ma 7 le) px 1320(0) pwö18a(ı) 
SHtsr(t) BY sl) nBß 740(6) pxa. 13 2: (0) pt 18 :0(a) 
e 1,(Y) Böse) nr 7a) Prßız2e(a) pka 18a: (e) 
eh 2:3) We 5 58 (1) rd 735(1) pxyı32() pißı8r(a) 
1)  pe6ele) > me Tale)  prörzuhld) pkyıSa(ı) 
n 12(Y) »L 651) ns 745() pre 1327P() pP 18::(0) 
9 1n(t) un 64 (0) n& S:P(y) Pxsı336(0) p&e-18:b(ı) 
U 12;(a) 9 65 (0) an 820 (a) px& 14: (t) p&s 18 16 (a) 
(2 124(t)' 64) TO 8a: (t) prn 1413(0) pE&L 18 10 (t) 
ıB 126(a) va 6 15 ($) 4 Lois(Y)  Pxrd14era) pen 18, (e) 
Y 1:s(t) „B 622 (1) ga Io:b(Ö) PA 142() pe ı8 alt) 
ıö 130 (a) Y 630(6) aß 1os6(t) pAa 1424Pla) po 1820(a) 
IE 132(0) v8 63: (t) gay 1039 (6) pAß 1455 (t) poa 18 2: (t) 
iS Is (t) ve 635 (@) g° 1Og4:(t) pAy ı57(0) poß 18 22 («) 
L 1%(0) vs 637(t) ge ı153(0)  pAörzs() poy 18 25 (t) 
in Ill) „ 638 (a) GS I1ss(a) pAe ı513(0)  pod 1824 (a) 
Del) MER re sul) pas 182s(e) 
x 213(a) vD 64: (a) gn ı22(a) pAL 151°) posıd2s(a) 
x0. 214 (0) & 63(l) gd 12 09(t) PAn 1517 (t) po& 18 28° (t) 
»B 217 (1) Ga 646 (Y) P 12r(a) pAd1520(f) pen 133; (a) 
xY 2 18.(8) EB 647 (W) pa 1214(6) pp 1520b(1) podısyl) 
Ben) le)  pRTrnisl) praisule) pr 18470) 
xe 323 (7) E64 (t) pr 1233) prBiseb(y) praısz7°t) 
%= 324 (0) ke 65: (0) pö 1224 (tl) PwYI15 22 (t) prß 18 ;sb(9) 
x& 325 (t) &e 652(l) pe 122:()) ppöiss(w) pry18z(d) 
xn 328 (a) EC 655 (a) < 126(!) pme1s24(t) prö 18 40 (@) 
xD 3 29 (t) En 66 (t) p£ 1227(0) pwcı62b(a) preıg:(6) 
A 3355 (Y) 36.62 (0) pn 1227°() ppr&ı6sb() prcı94(d) 
1a. 336 (1) 0 66.(6) pd 12359(0) ppmi6is(r) Ppr&ı95() 
MB 43(6) 0a 663 (t) pı 124()  pwdi6rb(i) prnıgs(e) 
MY 44) oß 6) pin rzule) Ppv 162P(ö) PrÜLge(t) 
XV 443 (£) 07 665(t) pıB 1246()  pyaı6zs() . pa 1961) 
ke 44(a) 08 668 (o) pıy 132 (0) pvß 16 5:(0) paaıg7() 
‘AG 445 (t) oe 670(t) pö 135) pw ı6al) PaßL9B(?) 
KK 4b) 972 (Y) pie 133b(1) pvö172s(Y)  Payıgao(ı) 
An 5:(0) 06 7320(0) pie 133) pver725d(ı) Ppadrgıs(e) 
IM 51: (t) on 73:(t) pib 1314() PS 18:(0) pas 19150%ı) 
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paeıgıs(a) cd 1930(a) sıß 2035(t) x 217(t) “N 2116 (t) 
pg& ıgs6P(a) ve 195: (t) sıy 2019(0) FXa210() sd 2116°%(d) 
pqmıgısb(a) cs 1958(0) au 202b(I) axrß2ıı(d) A 21r7(t) 
pP 19 r0(0) s& 1955 (t) sıe 2023(6) ORY2Ir(®) oAd.2117° (0) 
° 192(l) om 194(a) sic 2024 (t) 48 2112) oAß2IEE(t) 


20:(a) sıL 20:26 (0) 
202(t) sn 2028 (t) 
sl 21: (9) 


ca 192(0) c® SXE 2113(W) 
oB 19) au 


oy 1923(d) cıa 201: (0) 


9XG 2114(t) 


srl 21 15P(9) 


2. Die Einteilung der Evv in xegyakara. 


24. Die Einrichtung. Während die Einteilung Euseb’s in Sek- 
tionen ausgesprochen dem Zweck der Synopse dienen will, ob sie 
auch später hin und her als sachliche Abteilung der Evv in kurze 
Abschnitte verwertet worden ist, findet sich in fast allen griechischen 
Evv-Codd eine andere Einteilung, deren Zweck, soweit wir dieselbe 
zurückverfolgen können, stets nur in der übersichtlichen Gliederung 
des Inhalts gesucht worden ist. Diese Abschnitte heissen mit 
seltenen Ausnahmen xegakara, wenn auch, wie in der textkritischen 
Bemerkung zur pory in 8254 <xerraı wer oAıya ns apyıns To rc 
xep>, so in einer mehrfach überlieferten gelehrten Notiz dieser Ter- 
minus für die Eusebianischen Sektionen verwertet wird, in der die 
sonst xep genannten Abschnitte als tırAoı bezeichnet werden. Die 
Notiz lautet: ta ns veas navoerta taura BıßAıa ev exusıw euayyskıorn 
eıs xepakaıa rar TirÄodg ÖLarpertar. xaL TirÄor Ey XaÄouvrar ws Ey Tw 
xara Mardarov TEPL TWY MAYWY Kal TEPL TWy AvaLpelevrwy TALÖLWY, Ev 
de tw xata Mapxov repı TOD darmovıilonevon xar MEpt ns mevdepas 
Ilerpov, ev de w xata Aovxav MEpL TS ANoypaprs xaı TEpL Twv 
aypavAouyrwy ToLuevwy, Ev de tw xara Iwavynv nepı ou ev Kava yauov 
xar mepı Twv erßAndevrwy ex ToD Lepou" eyeı de o wev ayıos MÜ tırAous 
En, .xep. ve, 0 de aytos Mx tırk. pn, xep. oAc, o de ayıos A. tırd. ry, 
xep. zuß, o de ayıos I cırd. ın, xeQ. oAß. Trotz dieser Abweichung 
bezeichne ich mit dem Siglum xep stets die Abschnitte der jetzt zu 
besprechenden, wie mit dem Siglum sect. stets die der Eusebianischen 

Für jedes xep existiert eine den Inhalt andeutende 
Diese bezeichne ich mit dem Siglum rır\, da die Art 


Einteilung. 
Überschrift. 
der Verwertung des Terminus tırkor in der eben angezogenen Notiz 
zugleich für die xep selbst sich am einfachsten daraus erklärt, dass er 
Die 
xep-Einteilung und die Formulierung ihrer rırAoı sind wohl das 
Werk derselben Hand, denn beides gehört sichtlich zusammen. Für 
ein hohes Alter dieser Ausstattung der Evv-Codd und für eine 


als Bezeichnung für die Inhaltsangabe der xep üblich war. 
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autoritative Stelle, von der sie ausging, spricht, dass sie zu dem 
eisernen Bestand in allen Rezensionen der Evv gehört und keinerlei 
nennenswerten Schwankungen unterworfen war, beides in ganz un- 
gleich höherem Masse, als die Eusebianische Sektioneneinteilung. 

25. Die Anzahl der zeyalosa. Die Summe der xsp ist bei Mt 
68, bei Mk 48, bei Lk 83, bei Jo 18. Wenn bei Mt Mk Lk einmal 
eine andere Schlusszahl erscheint, so ist dies nur durch ein Versehen 
oder durch Eigenmächtigkeit des Schreibers verschuldet. Nur bei Jo 
werden mehrfach, höchst wahrscheinlich in der Evv-Ausgabe Ka, 19 
xep gezählt durch Zuteilung einer xeg-Nummer an die -Perikope Jo 75— 
8. Selten scheint die Zahl I9 durch Einstellung einer xeo-Nummer 
bei Jo 20: veranlasst. Manchmal differieren in demselben Codex die 
xep-Liste und die Marginalzählung, indem nur an einer der beiden 
Stellen Jo 7 s;-8:: als xep gezählt ist, immer ein sicherer Beweis, 
dass dies eine Neuerung gegenüber der Vorlage vorstellt. Zuweilen 
ist die Tradition der Gesamtzahl 18 so stark, dass, um sie festzu- 
halten, irgend eine Operation vorgenommen wird. Z.B. ist eııı in 
der xsy-Liste sp ö noch zu xep y geschlagen, sodass für repı worya- 
Ardos xep U frei wird, in den tırkor ist das nicht festgehalten, sondern 
die wory erhält die Ziffer ı, die Schlusszahl ist ıd. Manchmal, z. B. 
151, ist ı zweimal gesetzt, zu Jo 7 53 und zum echten xep ı, oder 
Jo 7sstt erhält zum zweiten Mal die Zahl 9. e143 zeigt über den 
Seiten sogar 20 tırkor, verursacht durch Einschiebung von repı ns 
apvnoswg Iletpov als ı8. 

26. Abgrenzung der zeyakoıa. Wie die Zahl, so steht die Ab- 
grenzung der x<p in der Hauptsache in der Überlieferung fest. 
Wenigstens bieten die Drucke von Mill Matthäi Cramer Tregelles, 
sowie die Ausgaben von e76 8254 (83 84 e33 856 fehlen die Zahlen 
am Textrand) nur wenige Differenzen. Abgesehen kann dabei werden 
von Mill’s ganz allein stehendem Ansatz von Mt &s bei 26, in dem 
auch der Kontext ein Druckversehen vermuten lässt, wie der Ausfall 
von xß bei Lk 84 ein solches ist. Aber auch der von 8254 und Mill 
vertretene Beginn von Mt ıs bei 9:9 statt »» wird, wie durch die Be- 
handlung der Perikope bei Mk und Lk, so durch alle anderen Zeugen 
verworfen. Abgesehen von diesen beiden Stellen differieren Mill und 
Matthäi nie. Dagegen weicht Tregelles mehrfach von ihnen ab. 
Nun ist e76 kein ganz sicherer Zeuge für die Entscheidung. In der 
Vorlage dieses Codex, in welchem die tırr beim xey-Anfang, ob 
auch durch grössere Schrift abgehoben, in den Text selbst gerückt 
sind, scheinen die aep-tırl am Rande gestanden zu haben, der Ab- 


schreiber aber hat bei der Einstellung in den Text manchmal die Stelle 
26* 
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versehen. So steht allein in =76 bei Mt der tırkos für a erst vor 27, 
für d erst vor 4, für u£, allerdings mit Mk ı£ übereinstimmend, erst 
vor odıas de yevonevng I42, für x0, wiederum übereinstimmend mit 
Mk ıd, erst vor 15 2, für AB schon vor 16: statt > (letzteres übrigens 
ein fast sicherer Beweis, dass 2r nicht in der Vorlage stand, da 
alle anderen Distanzen nur 1, höchstens 2 Verse betragen), für AD erst 
vor 1824, für vö erst vor 223, für v£ schon vor 24:, für 88 schon 
vor 2625. Diese Beobachtungen berechtigen dazu, auch sonst =76 
nicht zu beachten, wo er allein steht, z.B. Lk xd, wo er 8: ein- 
setzt. Aber was hier nachweisbar ist, kann auch bei einem oder 
dem andern der von Mill-Matthäi oder Tregelles benützten Codd an 
einer oder der andern Stelle der Fall sein. Auch Druckfehler sind 
ja nicht absolut ausgeschlossen. Glücklicherweise sind die Differenzen 
fast durchweg sicher zu erledigen. Bei Mt vy entscheiden e76 6254 
mit Treg.-Cramer für 22 23, bei vö, wo e76 bei 22 35 jedenfalls falsch 
einträgt, aber mehr für ;, als für 3; plaidiert, 86254 mit Treg. für 22 34, 
wo auch ö1 (s. später) teilt. $e beginnen e76 8254, Treg. (61) bei 26 4,, 
Cramer mit Mill-Matthäi bei 264. Der Kontext, die Einteilung in 
ö1 (bei Mk Lk ist in der Parallelstelle keine xep-Abteilung) sprechen 
für 264. Für Mk s setzt 6254 mit Treg.-Cramer den Beginn, mit der 
ö1-Einteilung stimmend, bei 2 :; an, <e76 mit Mill-Matthäi bei 2:4; bei 
der nachgewiesenen Unzuverlässigkeit von 276 entschied ich für 2 :;. 
Mk ı beginnt nach 8254 Treg.-Cramer 43; wie in d1, nach e76 Mill- 
Matthäi 4 35; ich entschied mich wie bei Mk<&. Mk x& beginnt 8254 
mit Treg.-Cramer bei 93, e76 bei 9 ;,, Mill-Matthäi mit 9 » plaidieren 
für die Mitte 93. Mk ps beginnt nach e76 8254 mit Treg.-Cramer 
14 ı7 bei obıas. Lk x beginnt nach 8254 Treg. gegen &76 Mill-Matthäi 
mit 7 1, nicht erst sd; dafür spricht die Mt-Parallele und die Ein- 
teilung in ö1. Lk xß bleibt Tregelles mit 8; gegen e76 Mill-Matthäi 
sicher im Unrecht, obgleich Cramers Catene, die bei 8: das xep x 
einsetzt, und Lake’s Druck von 8254, in dem die Zahl xß ganz fehlt, 
versagen. Lk Ay kann bei Mill-Matthäi der Beginn bei 9 ss gegen 
alle anderen Zeugen, schon um des Kontextes willen, nur ein Fehler 
sein. Dasselbe gilt von dem Beginn von un bei 1359 statt zo, vs bei 
- 15 4 statt 3, v& bei I5 12 statt x, oy bei 2042 Statt gr. Unklar ist die 
Sachlage bei Lk os; die Parallelen Mk v£ Mk uß sprechen für Lk 21 ,, 
76 und Cramer setzen bei 21; ein, 8254 Treg.-Mill-Matthäi bei 21 3; 
der Zeugenbefund zwingt zunächst bei 218 stehen zu bleiben. 
Schwieriger ist die Entscheidung bei ra. Mag uns der Beginn bei 
23 3, wie ihn 876 Treg. bietet, der natürliche scheinen, 8254 tritt hier 
für Mill-Matthäi ein und setzt ra vor 2340. Die späteren Beobach- 
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tungen werden zeigen, dass dieser Einschnitt in das System der xep 
trefflich passt. Unsicher ist der Beginn von Jo ıs. Treg.-Cramer 
setzen ihn bei 13:, 8254 Mill-Matthäi bei 13;, e76 bei 134 an. 
Wiederum ist <76 wohl für 135 in Anspruch zu nehmen, so dass 
dieser Anfang am besten bezeugt ist. Nach diesen Erwägungen sind 
in der nachher folgenden Liste die Anfänge der xep bestimmt worden. 

27. Die tırior der »eyalaın. Wie die Anzahl und Umgrenzung, 
so sind auch die tırkor der xep in der Hauptsache mit grosser Ein- 
helligkeit überliefert. Ich schicke der kritischen Untersuchung der 
handschriftlichen Überlieferung ihres Textes, soweit ich sie verfolgt 
habe, das Ergebnis voraus und schliesse die Rechtfertigung erst 
daran an. Es hat sich nämlich herausgestellt, dass auch diese Titel 
in den verschiedenen Textrezensionen, die wir im zweiten Halbband 
kennen lernen werden, mit rezensiert worden sind. Eine Beobachtung, 
die, selbständig gemacht nur vermittelst der Gruppierung der Varian- 
ten, geeignet ist, eine überraschende Bestätigung für die Existenz 
jener Textrezensionen zu bilden. 

Es lassen sich drei solcher Rezensionen erkennen, denen gegen- . 
über in den im Druck vorliegenden Listen von 83 84 e22 e33 e56 
e76 A, die Urform sich deutlich abhebt. Die letztere bildet in den 
folgenden Tabellen den Haupttext; die Rezensionen bezeichne ich 
mit den Siglen K K* K'; die in ihnen erscheinenden abweichenden 
Fassungen sind unter ihrem Siglum in Klammern beigefügt. Es ist 
vorzubehalten, dass aus den Kommentarcodd eine weitere Rezension 
zu gewinnen wäre. Die Beobachtungen bei 4*, der leider nur die 
Liste zu Lk bietet und auch sie fragmentarisch, machen dies wahr- 
scheinlich. So weit aus diesem begrenzten Beobachtungsgebiet 
Schlüsse gezogen werden können, dürften ein grosser Teil der in X* 
und K* erscheinenden Fassungen aus den in den Kommentaren über- 
lieferten Formulierungen stammen d. h. auf die Antiochener-Schule 
des 4. Jahrhunderts zurückgehen. 

Am Ende jedes Titels habe ich die Nummern der parallelen 
xep aus anderen Evv beigefügt. 


Liste der xspaAara-tırkor in der Form der Korvn. 


xov xara Martarov evayyekıon ta xepakaıa, 
a (2:) ep Toy paywv. 
ß (2 16) n. ray avampsdevroy raldımv (nardoy, A? Ät vrriov). 
1 (3) rpwrog Iwavvns exnpufs Baoıksıav oupavwy. cf. Lk es L. 
d (4:7) m. (K* Kr add ns) Sröaoxakıas Tod awrnpog. 
€ (5 :) T. oy paxapısuwv. Lk ıL. 
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< (8) rn. tou Aenpoun. Mk 8, Ik ıß. 

CE (85) m. Tov exarovrapyon. Lk ın, cf. Jo s. 

N (8) m. ns mevdepas llstpov. Mk B, Lk 9. 

9 (810) r. twy Lalevrwy ano norxıÄwmy vous, Mk y, Lk ı. 

(81) m. ou pm enırperonevon axoAoudeıw. Lk Ay. 

va (825) M. ng enttiunoews twy vöarwy. Mk ı Ik xy. 

ıB (823) m. twy (K add dvo) darnovilopevov. cf. Mk ın, Lk xö. 

ıy (92) m. too napakurıxou. Mk g, Lk ıy, cf. Jo GC. 

ıö (90) m. (Kt add rov) Marlarou zou teAwyou (X K*® K* om r. ei.) 

CL INK H LK 

te (918) rn. ns doyarpos Tov apyıovvayayou, Mk ıB, Lk xe.. 

ı< (920) m. ns atpoppoouons. Mk ıy, Lk xe. 

Il (927) 7. twv dvo Tupiwy. 

ın (932) Tr. To Öarpovılonevon Awpon. 

W) (10) rn. ns Toy anootoAlwy dtarayıs. Mk ıö, cf. Mkn, Lkıs, x£. 
x (Ir) r. twy anooraklevrwy apa Ivavvou. Lk x. 

xa (120) n. too inpav eyovrog (KT add mv) xeıpa. MkL, Lk ı.. 
aß (12 22) n. tov Öarpovılopevon TUpAov xar xwpov (Kt m xwp. x. TUpA.) 


Lk A. 

xy (12 38) T. TWy artovyroy oyperov. Lk ya. 

x8 (133) rn. twy rapaßolwyv. cf. Mk 9, Lk xß, ud. 
xe (I4r) rn. loavvov xaı Hpwöon. Mk ıe. 


xS (1415) T. TWy TEVTE aprwy xaı twy Övo ıyduwy. Mk ı5, Lk an, Jo 7. 


xC (I422 oder 23 < odbıas) zn. ou ev Dalaoon repırartou. Mk ıL, Jod. 


xn (15 1) m. uns napaßaosws tns evroAng ou deonu. Mk ım. 


x (15 2) n. ung Xavavaas. Mk ı8. 

A (152) rn. twy Üspaneudeyvrwy oyAwv. 

Aa (15 32) m. twy enta aprwy. Mk xa. 

AB (165) m. ıns Copns twv gapıcawy. Mk xß, Lk u. 

Ay (16:5) m. ns ev Kawapsın erepwrnosws. Mk xd, Lk x). 

A (172) m. ns perapoppwoews tod Inoov (KT om rel.) Mkxe, LkA. 

Ae (17 14) rn. too oeAnvialouevov. Mk xs, Lk Aa. 

Ac (17 24) T. TWY ALToDyr@v Ta ÖLöpAy LO. 

’L (18:) m. twy Aeyovrwy tig nerlov. Mk xL, Lk AB. 

An (18 12) 0. Toy exaroy mpoßarwy napaßoAn. “cf. Lk ve. 

Ad (18 25) m. TOD oyerAovros (KA add a) pupıa ralavra. 

» (193) n. Twy emepwrnoavrwv Et ekeorıv amoAvonı Try Yuvankc. 
Mk xn. 

Pa (19 16) T. TOD erepwrnoavtos avrov (K? zov Inoouv, KK! rov Iv 


p rAovotov) mAouotov;, Mk xd, Lk Ey. 
WB (20:) rn. twy modounevwy epyarwv, 
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RY (20 20) T. 
wo (20 29) T. 
pe (21:) m. 
MS (21 14) Te 
uL (21 18) T. 
un (2123) m 


toy vrwy Zeßsönton. Mk A. 

zay övo tupAwoy. Mk Aa, Lk &8. 

Ts ovov xaı rov zwAod. Mk Aß, Lk En, Jo ı. 
zwy TOUPAmy xaı YwAwy. 

ns Enpavdetons ouxnc. Mk Ay. 


TWy ERERWTNOAVTÄY Toy xupiov (AKT om T. x.) apyıepewv 


xaı rpeoßvrepwy, Mk As, Lk &. 


WO (2128) m. 
ar) m 
va (22:) rn. 
vB (22:5) r. 
vY (2225) T. 
v8 (2234) T. 
ve (22.4) 


twy Övo viIwy rapaßoAn. 

rov aprelwvos (K?(?) Kt add rapaßoAn). Mk Ag, Lk o. 
Twv xakovpevwy eis. Toug yanovs (K Ka zov yapov). Lk vo. 
TWYy ETEPWTNIAVTWY ÖLa Tov xnvoov. Mk AL, Lk oa. 

twy oaddouxarwy. Mk An, Lk oß. 

TOD ENEPWTNOAVTOg vonixou. Mk Ad, Lk As. 

ns Tov xuptov (Ä add rpos tous Papıoaroug) erEpwWrnosws 


(Ka add rpos tous papıomous). Mk u, Lk oy. 


vs (23:) m. 


Tov raAavispon TWwy Ypauparewv xaı Yaptoaıwv, Lk yy. 


Die Parallele bei Mk 13 38-40 hat kein besonderes xep erhalten. 


ve (245) m 
vn (24%) rn. 
vo (25:) m. 
E25) 
&a (25 3:) m. 
EB (266) . 
&y (267) T. 
86 (2626) m. 
ke (2647) 7. 


ns (K om) ovvreleuac. Mk uß, Lk os. 

ans nwepas (KT add exeivng) xaı wpac. Mk pr. 

zwy dexa Tapdevwy. 

zwy za zalavra Aaßovrwv Lk &C. 

ns ekevoswg Tou Xpıoron. 

ns akeıbaays Toy xupiov wupw. Mk yö, Lk xa, Jo ıß. 
(Ka(?) Kt add ng erorpasıas) too naoya. Mk yes, Lk os. 
zurov wuotixod. Mk pe, Lk os. 

Ts Tapabosewmg TOU Incov. cf. Mk pe. 


ic (266) apynoıs (K® Kt x. ins apvnssws) Istpov. Mk yL, cf. Lk on. 


273) 7 
en (27 5) I. 


ns tov (KT om) lovöa perapskeias. 
uns arınaewg ton xupıaxou (K K’ om) owwaros (K K* add 


zou xuprov). Mk um, Lkrß, Jo m. 


(I 23) 
(I 29) 
(I 32) 
(T 40) 
(2 3) 
(25) 
(3 :) 
(3 :3) 
(42) 


o o2—mıR 


ae er ae ar u u 


os ma 


zouv ara Mapxov evayyeltou ra xepalaın. 


. ton darpovılopevon. Lk. 


uns nevdepas Ilerpov. Mt n, Lk d. 

zwy ıalevrwy ano rorxıloy voowy. Mt d, Lk ı. 
cov Aenpov. Mt c, Lk ıß. 

ou mapakvrıxovn. Mt ıy, Lk ir, cf. Jo. C. 

Asvı tov teAwvon. Lk ıö, cf. Mt w. 


. tov Enpav eyovros (K" add yv) xeıpa. Mt xa, Lk ıe. 


ans TWwy anostoAwy exkoyns. Lk ıc, ck. Mt 9. 
zov omopov mapaßoAn. Lk xß, cf. Mt xö. 
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v (43) T. INS enitiunosng TWy vöarwv (Ka? ou avemou xuı ung Da- 
Aasons).. Mt ıa, Lk xy. 

va (5:) m. ou Aeyswvos. Lk xö, cf. Mt ıß. 

ß (52) m uns doyarpog Tov apyıovvaywyovn. Mt ız, Lk xe. 

Wy (525) m. ng armoppoovong. Mt ı5, Lk xc. 

ıd (67) €. Ing Toy anooroAwy Ötarayıs. (Ki m. ıns anootoAns twy 
öwdexa). Lk x&, cf. Mt ı. 

ww (61) m. Ioavvov xaı Hpwöon. Mt xe. 

ic (634) 7. TWv nevrs aprwy xaı Twy duo ıydowy (Ka) Kr om xaı— 
ıd.). Mt xc, Lk vn, Jo 7. 

ıC (647) r. tou ev Dakacon mepımarou, Mt xL, Jo 9. 


ın (7:1) rn. ns napaßasewg ns evroAng too Üeovd. Mt xy. 

WW (725) m. uns Dowixioons. Mt xD. 

x (73) m. too poyıkalov (K K' woyyı-, Kr add xaı xwpon).. 
xa (8:) rn. rwy enta aprwyv. Mt Aa. 

xß (8 15) m. ers Couns Toy gyapıoawwy. Mt Aß, Lk yö. 

xy (822) Tr. ToD TupÄon, 

x8 (827) m. ns ev Karoapsın erepwrmosws. Mt Ay, Lk wi. 
xe (92) 7. Ing peramoppwoews tod Incov. Mt A, Lk A. 

x< (917) r. too oeAnvıalopevon. Mt As, Lk Aa. 

xL (93) m. toy dtakoyılouevwy tıs perlov. Lk AB, cf. Mt AL. 
xr (IO2) RT. TWy enepwrnoavrwy Yapısarmy (K* eı efeorıy aroAuoaı mv 


yovarxa, Kr dta nv yovarxa 1. pap.) Mt u. 

x) (IO 17) T. TOD ernepwrnsavros autov (K om) rAoustov (K add rov 
Insovv) (K* rn. too rAoucıv). Mt wa, Lk £y. 

A (1035) m. twy viwv Zeßedaron. Mt uy. 

Aa. (1046) m. Baprınarov (K" add ron tupAov). cf. Mt pö, Lk &. 

AB (I1:) m. tov nwAov. Mt pe, Lk En, Jo W. 

. AY (IL) m. ng Enpavdstons ouxne. Mt u£. 

Ad (II 25) T. anvmoLnaxıas. 

Ae (II 27) TR. TWY EREAWTNSAYTWY TOY KLPLOY (Ki OMENEP. T. X.) apyLepswv 
xar npeoßurepwv (K* ypauparewv). Mt un, Lk &. 

Ac (12:) rn. Tov aumeiAwvos. Mt v, Ik o. 

AL (12 13) n. Twy eyxaderwy (K ernepwrnoavrwy) öta tov anvoov. Lk oa, 
Mt vB. 

An (12 18) m. twy onddouxaımy, Mt vy, Lk oß. 

$ (12 28) rn. Tov Ypapparewc. Mt vö, cf. Lk As. 

PB (1235) RT. Ts TOD xuptov enepwrnoewg. Mt ve, Lk oy. 

BO (12 4:) m. uns ta övo Aenta (Kr add Bakovong). Lk oö. 

vB (135) «m. ns (K® om) ovvrelsias. Mt vL, Lk os. 

pyY (13 32) m. Uns npepas xaı wpac. Mt vn. 
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wd (145) m. ung akeubaong rov xupov wupw. Mt £ß, Lk xa, Jo ıß. 

pe (I4 2) rn. too naoya. Mt &y, Lk oc. 

Be (1418) 0. Ing napadooewg mpopnreian. cf. Mt &e. 

WE (14.66) apvnaıs (K? m. tng apvynoswg) Ierpou. Mt Ec, cf. Lk on. 

vn (1542) m. TNs arımoswg ton xupiaxou (K K" om) owparos (K Kt add 
° tod xuptov). Mt &n, Lkrß, Jo ın.. 


tov xara Aovxay evayyekıov Ta xepakaıa. 


. too oeAnvialopevon. Mt Ag, Mk xc. 
. twy Örakoyılopevwv tıs weilwov. Mt AL, Mk x£L. 


Au (9 38) 
AB (9 46) 


@ (2:) R. ns aroypapız. 

B (28) X. zwv aypavkovyrwy ToLpevwy. 

Y (22) rn. (K? Kt add rov) Zupewv (K Lupswvog). 

6 (25) rn. Awas (K K* K" ne) ns npopntiöos. 

€ (3:1) 7. TOD 'Yevonevou prnwaros mpos Iwavynv. cf. Mt y. 

S (320) 7. rwy enepwrnoavrwv tov Iwavvnv. cf. Mt y. 

GC (4:) NR. To meipaopoun Ton owrnpos. cf. Mt y. 

n (433) T. TOD eyovros nyevua Öaıpoviou. Mk a. 

d (43) rn. ıns nevdepas Ilerpou. Mt n, Mk ß.' 

L (44) RT. Twy tadevrwy ano roLxı\wvy voowy. Mt 9, Mk y. 

© (54) RT. ns aypas twy ıyuwv. 

{BB 45 12) r. too kenpov. Mt c, Mk 8. 

ıy (518) T. tov napalurıxov. Mt ıy, Mk eg, cf. Jo &. 

ıö (527) rn. Acsvı tov teAwvon, Mk c, cf. Mt ı. 

we (66) 7. ou Enpav exovros (Kr add mv) xeıpa. Mt xa, Mk CL. 

ic (613) 7. ns. Toy anootolwy exkoyns. Mk n, cf. Mt ıW. 

ı£ (62) x. twy paxapıouwy. Mt e. 

ın (7:). r. tov exatovrapyou. Mt L, cf. Jo c. 

W) (71) T. TOD VIOD Ts Xnpas. 

x (71) m. twy anooralevrwy napa Iwavvou. Mt x. 

xa (736) rT. ıns akenbaons Tov xuptov wupw. cf. Mt EB, Mk yö, Jo ıB. 

„3 (84) m. too omopou rapaßoAn (KK? Kr uns napaßoAng ton onsı- 
povros, K°(?) K" oropov). Mk d. 

xy (82) 7. Tg enitipnoews twy vöatwy. Mt ıa, Mk ı. 

x8 (826) m. ou Aeyewvos (KK?) Kr eyovros tov Aeysmya). Mkıa, cf.Mtıß. 

xe (840) RT. ns doyarpos Tov apyıouvaywyov. Mt te, Mk ıB. 

xc (843) TR. tms atpoppoovons. Mt ıc, Mk ıy. 

xL (9:1) rn. ıns anostoAng Twy Öwdexa. cf. Mt ıd, Mk 16. 

“N (9) MT. TWy mevre aprwy xaı twy Övo ıydooy. Mt ac, Mk ıc, Jon. 

x) (9 18) T. ns Twv nadınrwv (Ktov xuprov) erepwrnoswgs. MtAy, Mk x0. 

A (928) T. ng perapoppwoews tov Inoou (K® Kom r. 1.). MtA8, Mke. 
T 
r 
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Ay (9 57) 

A8 (IO:) 
ke (1O 25) 
Aa (IO 30) 


v 419 


. TOD pr) EnıTpenomevon axoAoudeıv. 


T 
T. 
T. TOD ETEPWTNSAVTOS vouLKoD. 
T 


Mt ı. 
zwy avadsıydevrwy eBdounNxovra. 
cf. Mt vö, Mk %M. 


. TOD EWMEGOYVTOS Eis Tous Amortac. 
AL (10 33) T. 
AN (II) m. 
Ad (Il) T. 
B (Ilz) T. 
pa (II 20) m. 
pB(IIz) m. 
py (II gs) T. 
MO(I22) OR. 
"ne (1215) -T. 
pe (1216) T. 
v£ (133) rn. 
vn (13 10) T. 
vO (13 18) T. 
23) T. 
va (133) rt. 
vB (142) m. 
vw .(l4) ®. 
vo (14:6) m. 
ve (IA) tm. 
ve (155) m. 


Mapdas xaı Mapıas. 
rpogeuyns. 

Tou EyXovros Ömrmoviov awpov. cf. Mt xß. 

ns ex (KT ano) tov oyAov enapaors YywvnV. 

Mt xy. 

ou Yapısaron ou xalsoayrog toy Inoouv (KT xak. pap. ). 
zov TaAävıopon rwy vonixwv. cf. Mt ve. 

ns Copns twv papısatwy. Mt Aß, Mk xB. 

tov ÜeAovros ueproasdaı nv xAnpovontav (K? ovarav). 
od nLpopnoev (K K* K' evp-) 7 ywpa mAoustoD. 


zwy T'akıkarwy xaı twy ev tw LıAwau. 


TWYy ALTODYTWY ONWELOV. 


Tns EXovons nyeupa aoleverac. 
Mt x8, cf. Mk . 


TOD ENEPWTNOAVTog er oAıyor oL owLonevor. 


uy rapaßoAwv. 


zwy eınovrwoy to Incov dta Hpwönv. 

TOD VÖPWLXOD. 

Tov m ayanay Tas rpwroxätsuac. 

Mt va. 

orxXoöouns nupyov napaßoin (K KO)» rap. ar.) 

Twy exatov rpoßatwy napaßoAn (K Kan, rap. a r., om rwy), 


Twy XAÄDLHEYWVY EV TW dELTVw. 


Mt An. 


vo (u) 
vn (16:) 
v9 (16 10) 
&a (18:) 
(18 9) 
(18 :8) 


rA. ct. Iv). 
(18 35) .n. 
(19) m. 
(19 2) r. 
. way Aaßovrov tas (Ka Kr add dexa) uvas. 


(19 15) 
&n (IQ 20) 
&9 (20:) 


K" rpeoßorepwy). 


. TOD Yapısatov .xaı Tou TeAwvon (KT n ei, 


T 
T 
T 
T. 


. TOD ATOÖNWNIAVTOS EIS YWpav axpav. 
. TOD OLXOVOHOU Ts MöLKLag. 
. tov mAovaıov xaı (K K° Kr add rov) Aalapon. 


T 
T 
T 
E (170) m. 
T 
T 
T, 


zwy dexa Aenpwv. 


. TOD XPLTOD TS AdLxLas. 


. Yap.). 
rov enepwrnoavros auroy (K Ka ov Imoovv) re (K'n 
Mt pa, Mk «U. 

tod tupAov. Mk Aa, cf. Mt u. 

(K K' add tov) Zaxyauov. 

Ton mopevdevrog Aaßeıyv eaurw Baoıkerav. 

Mt &. 


Tod TWÄOU, 


Mt pe, Mk AB, Jo v8. 


. TWy erepwrroavrwv (K? wy epwrnoav) tov xuprov (K’ om 


x.) apyıepewv (K? -peis) xaı ypauparewy (K? npeoßurepot, 
Mt un, Mk de. 
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0 (209) r. tov aureiwvog (Ka Kr add rapaßoAn). Mt v, cf. MkAc. 

04 (2010) T. twy eyxaderwv dta Tov anvoov. Mt vß, Mk AL. 

08 (20 27) n. twy oaddouxaıwy. Mt vy, Mk An. 

07 (204) m. ns (Kr add rpos ToVg Yapıoarous) TOD XLpLoV ENEpWTN- 
oews (K? add npos r. pap., K.(?) Kr [er]epwrnsıs np. T. 9. rwg 
sotıv veog Aaßıö o Xpıoros). Mt ve, Mk u. 

08 (21:) m. ns ra dvo Aenıa (Kr add Bakovons, Kr K' add ynpas). 
Mk ua. 

oe (218) (Ka add epwrnaıs) a. ins (K* om) ouvreieias (Kr n enep. p. 

i ouyr.). Mt v&, Mk uB. 

0% (22:) Tr. too naoya. Mt &y, Mk pe, cf. Mt &. 

06 (2224) T. Twv YrÄoverxyoavrwy tıs yeLLoy. 

on (22 3) n. ns efaıınoews ToD oarava. 

0% (23 ::) efoudevnoıs Hpwöon (K" r. vns zap H. efoudevnoewg). 

T (23 27) T. TWVY KOTTOWEYWYy YOYvaLXWY, 

Ta (23 40) T. TOD HETAVonoavros Anotov. 

nB (23 50) R. Tns armosws. ou xuptaxon (AK? om) owwaros (K* add tov 
xuptov). Mt &n, Mk um, Jo ın. 

my (24:3) n. (K* Ki add zou) Kieoro. 


rov xara Iwavyvny evayyekltov Ta xepalara. 


(2:) r. tou ev Kava yapon. 

(214) rn. twv erßAndevrwy ex Tov tepon. 

(3:) m. (K' add rov) Nixoönwon. 

(325) Innos m. xadapısuom. (Km. x..L.). 

(As) 7. ns Zapapsıtıdos. 

(446) rn. too Baoıkıxov. cf. Mt CL, Lk ın. 

(55) m. tov pıaxovra xaı ontw (K K? KT om xar)ern sxXovros Ev 
zn aodevera. cf. Mt ıy, Mk g, Lk yy. 


NN 0 92 RR 


n (65) R. Twy revre aprwy xaı ray dvo ıydowy. Mt xc, Lk xn Mk ıc. 
d (616) r. ou ev Üalacon nepırarov. Mt xL, Mk ıL. 

t (9:) rn. too ex yeverns (K yevvaınc) Tupkov, 

0 (Ils) vr. (Kl?) Kr add rov) Aafapon. 

ıB (125) rn. ng aleıbaons Toy xuprov pupw. Mt £&B, Mk yö, Lk xa. 
ıy (124) rn. wy eımev louöas. 


Wö (1214) m. too ovov. cf. Mt pe, Mk Aß, Lk En. 

ıe (1220) 7. twv rpooeAllovrwv EAAnvwv. 

IS (133) T. TOD vımtnpos. 

WC (1526) rn. TOD rapaninton. E 

ın (19 38) RT. ıns arımosws Tovd xupraxou owmparos. cf. Mt &n, Mk um, 
Lk rn. 
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28. Textkritische Bemerkungen über die tırlo. Die in 
Klammern erscheinenden Fassungen der Recensionen X K*® K" sind 
gewonnen aus.je einer grösseren Anzahl von Codd, deren Evv-Text 
die entsprechenden Recensionen darstellt. Leider ist es mir erst 
spät deutlich geworden, dass in den drei Ausgaben auch die xe9- 
zırkor einer Recension unterzogen worden sind. Infolgedessen habe 
ich für die Recension ÄK*, aus deren Vertretern zufällig nur wenige 
Kollationen der xeg-Listen vorliegen, nur 8 Zeugen, die nicht überall 
‘ genau übereinstimmen, sondern von denen bald der eine, bald der 
andere bald von Ä, bald von Ä" beeinflusst worden zu sein scheint. 
Darum mussten einige Male hinter A? Fragezeichen andeuten, dass 
die Entscheidung nicht absolut sicher ist.. Dagegen kann über den 
Wortlaut der. Titel in K und XÄ? kein Zweifel sein. Wichtig ist ja 
aber im Grunde nur die Beobachtung, dass jene Textrecensionen sich 
auch auf die Titel ausdehnten, und der Nachweis, dass daraus das 
Schwanken fast restlos sich erklärt, sowie die dadurch gewonnene 
Möglichkeit, auf methodischem Wege zur Feststellung der Urform 
der Titel zu-gelangen. Nur diese, die Urform, ist in sich selbst inter- 
essant; die Abwandlungen bieten nur weitere Belege zu den seiner Zeit 
aus den Abwandlungen im Evv-Text zu gewinnenden für die Grund- 
sätze, die bei den verschiedenen Recensionen massgebend waren. 

Für die Urform besitzen wir direkte Zeugen nur in den alten 
Majuskelcodd, die keine jener Recensionen repräsentieren. dI und 
52 bieten leider weder in Form einer Liste, noch in Form von Kopf- 
noten die xep-Titel. 83 fehlen sie für Mt und Mk, auch für Lk a-, 
Jo a-y, 84 für Mt, e56 für Mk a-Aß und Jo, e22 bietet sie nur für 
Lk ß-A9, oö-ny e33 für Mt bis pe, A* für Lk; 76 ist der einzige, 
der alle vier Listen vollständig aufweist. Nicht zur Verfügung’ stehen 
sie mir aus den übrigen Majuskelcodd. Dabei ist ein erschwerender 
Umstand, dass, wie im nächsten Halbband zu zeigen sein wird, alle 
diese Zeugen Einwirkungen von K und K? aufweisen, so dass unter 
Umständen auch einmal keiner die Urform eines tırAos aufbehalten 
haben könnte. Dennoch ist mit verschwindenden Ausnahmen der ur- 
sprüngliche Wortlaut der tırAoı dank jener Einsicht in die Varianten- 
quellen völlig sicherzustellen. In weitaus den meisten tırkor ist der 
Wortlaut durch alle Recensionen unverändert erhalten. Dabei 
ist natürlich von Varianten, die auf Rechnung des Schreibers 
kommen, abgesehen. Deren finden sich in den genannten Zeugen 
der Urform folgende: 83 (Lk Jo) Lk n add to a nveupa und ton a 
Öaıpoviov, x) add npos tous Yapıoaraus, Ae om ernepwrnoavtos, ul om 
wa Zılwan, o0 efoudeynats, ny Kiona, Jo n om xat Toy vo LylDowy 
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(Einfluss der Titel von Mt A\a=Mk xa), ı& rwAov | ovov (Einfluss 
von Mk AB=Lk in); 84 (Mk - Jo) Mk ö x r. uns dlarayns Twv 
ar., ke add ev non ekousın Tauea. roreis, Ad Twy Ypauparewy | tov 
-ews, Lk v& add viov p naxpav, vb om Ton a mÄovorov, 0m enepwrnats 
(Einfluss von Mt vß), Jo ı om ex yeverng; e33 (Mt R— WE) In m KWYou 
Saum, xe n Hpwöon... Iwavvov, pn add avrou p. yuvarıa, ua m Toy 
Insouv mAouswv; 856 (vac Mk a-Aß.Jo) Mt y add mv a Bao, twv a 
ovp., xd mept Ton oropov rapaßoAn (= Mk 9, Lk aß), xy add ıöeıy p 
np, Ac Öröpaypara, y add auıov p yovanın (= 833), pa xuptov 1 
Insovv, uB om niodoupevwv, un om xaı npeoßurepwy, ud Texvmy | vLwv, 
va xerÄnpEevwy, OM Eis ToV yayov, vo vonixwy | ypappatewv xaL @ap. 
(=Lk yy), &8 mepı ıns npoosuyns Ton owrnpos, ke owrnpos 1 Insov, 
fs om ns, fn om ns arınoswg, Lk EU» as uvas Aaß.; e76 Mt 
vo om enepwrnsavtos (Einfluss von Mk Ad), ve n erepwrneews Tau 
xupLod, vc om ron alavıonov, & Aaußavovrwv, &e om ton Inoou, Mk ıB 
om tov; e22 Ik xd npos tous padmtas | twv pad., add ou Insov p 
erepwrnoews; A* Lk &y vopıxou | mAouoton.. Warum sollten da nicht 
auch einmal 2 Codd in derselben Schreibervariante sich begegnen, 
ohne dass dem Zusammentreffen Gewicht beizulegen ist, so wenn 
e56 und A! Lk ıc dtarayns | exkoyns schreiben, in Erinnerung an 
Mtı8 — Mk ıö, oder e56 und e76 Mt pe ton ovov I ıns o.? Ja selbst 
das vro | rapa Lk x darf so beurteilt werden, obgleich es sich 54 56 
. 276 findet; denn es ist sonst ohne jeden Beleg. So bedürfen 
nur wenige in der Liste getroffene Entscheidungen einer Recht- 
fertigung. Die meisten sind durch den Stand der Zeugen festgelegt. 
Dabei muss ich vorwegnehmen, erstens, dass nicht ganz selten, wo 
über den in Betracht kommenden Wortlaut kein Zweifel ist, KT, im 
Unterschied von K, manchmal auch von K*, die Urform wieder 
aufgenommen hat, so Mt ö, Lk xd, ve, oy, Jo ı, zweitens, dass die 
Titel für die parallelen «ep in den verschiedenen Evv in der Urform 
viel konsequenter als in den K-Recensionen gleichlauten. Beide That- 
sachen dürfen als eine Instanz bei zweifelhafter Entscheidung ver- 
wertet werden. Unwichtig sind drei Varianten, die ich darum voran- 
stelle. Zwei sind Geschwister. Mt ıß ist add övo, Mt Ad add ta nur 
für K gesichert, X? und K? haben beides sicher nicht; für die Urform 
stehen nur &e33 56 76 zur Verfügung; e33 hat övo und ta nicht; e56 
ist an der ersteren Stelle nicht zu lesen, an der zweiten hat es ra, &76, 
das sehr häufig Zeuge für ÄK ist, hat övo, nicht aber tu. So habe 
ich beides aus der Urform weggelassen. Der dritte Fall betrifft Mk x; 
K und K* schreiben hier und im Ev-Text poyyıA-, X® dort und 
hier woyıÄA-, 61 82 83 84 schreiben im Text poyık-; ebenso im Titel, 
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für den nur 84 e76 zur Verfügung stehen, 84; so habe ich es in 
der Urform eingestellt. Aus Mangel an Zeugen ist nicht sicher 
zu entscheiden, wie die Urform Mt £& betitelte. 56 schreibt repı 
Uns mpossvyns Tov owrnpos, 876 mit K wie K* und K’ rept TuroV 
wustixou; verschiedene Min. aber schreiben öerrvou | turen. Ähnlich 
steht es Mt va, wo e76 K*, die nichts mit einander zu thun haben, 
tous yamouc, K K* und 56 rov yapov schreiben. Ersteres ist als 
Urform einzusetzen, wenn auch mit Vorbehalt. Wichtiger sind 
die anderen Varianten, die auch durchweg in mehreren Evv vorhandene 
Titel betreffen. Mt ıö addieren 256 76 ou teAwvon; obgleich 
es e33 und K K® Kr weglassen, habe ich es eingestellt, wiewohl an 
sich ebenso gut möglich ist, dass vielmehr e56 76 durch die Parallelen 
Mk e Lk ıö sich beeinflussen liessen. Aber nach dem zweiten Hilfs- 
grundsatz war für too teAwyon zu entscheiden. Mt ya schreiben 
alle meine Codd rAovorov toy Insovv, nur 33 und die Zeugen für K? 
setzen rov Insovy mAoustov, E56 Tov xuprov mÄovoton; nun schreiben 
aber Mk x»9 84 876 und höchstwahrscheinlich K® aurov 1 xov Iv 
mAovotovd, Lk &y 83 aurov mAouoton, alle andern ausser A? roy Iv 
rAovarov. Nach Analogien im Ev-Text möchte man avroy in Mk 
und Lk für das ursprüngliche halten, das als zu legere später durch 
cov Inoovv ersetzt wurde, was wiederum wegen seines Gewichts da 
und dort hinter rAovstov gerückt wurde, damit es Particip und Haupt- 
wort nicht trenne. Das Umgekehrte, dass rov Insovv dem farb- und 
respektlosen auroy gewichen sei, ist fast undenkbar. Nimmt. man für 
alle Evv als ursprünglich aurov rAovoto» an, so erklärt sich das 
Tableau der Abwandlungen leicht. Bei Mt hat e33, der beste Ver- 
treter der Urform auroy durch rov Ivy, e56 durch roy xupioy ersetzt; 
bei Mk hat 84, der für Mt fehlt, e76 und wohl A? avroy festgehalten, 
Mk interessierte nicht; für Lk hat nur 83, der Mt und Mk fehlt, 
auvtoy bewahrt. X hat in Mt und Mk rAoustov Toy Insouy korrigiert, 
K® blieb dem Ursprünglichen näher, in Mk ganz, in Mt Lk wenigstens 
durch die Wortstellung tov Insovv rAoustoun, was hier auch X bewahrt 
hat; K’ hat Mt und Lk rAovotou roy Insouv, Mk kurz repı too rAovorou 
geschrieben. Lk xD ist ev Karsapsıa aus den Paralleltiteln auf- 
gegeben, 84 e56 A! K* K" haben statt dessen twy yadırrwv, 83 876 
K ro xupıov eingesetzt, e22 aber bietet eine Zusammenarbeitung 
beider Lesarten, wenn es den Titel x. ng rpos tous padnras erepw- 
tnoews rov 1... formuliert. Da 84 fast durchweg Zeuge für K? ist, 
A" sehr häufig, 56 nicht selten, e76 fast durchweg Zeuge für K, 83 
‚wenigstens im Ev-Text nicht selten K-Lesarten bietet, so ist mÖög- 
lich, dass die Urform gar nicht vertreten ist und im Wortlaut sich 
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mit dem Titel in Mt und Mk deckte. Mk yß und Lk oe lautete 
die Urform sicher repı ung ouvreistas; auch Ä schrieb so; dagegen 
tilgte K® in Mk ng. In Mt schrieb K repr ovvreisıas, während K® 
ns beibehielt; K* hielt an allen drei Stellen ns fest. Wenn e56 76, 
die allein unter den Zeugen für die Urform vorhanden sind, bei Mt 
tns tilgen, so können sie darin von K beeinflusst sein. Beide oben 
formulierte Hilfsgrundsätze unterstützen die Annahme, dass die Ur- 
form auch in Mt ng geschrieben hat. Eine ähnliche Unzuläng- 
lichkeit der Zeugen erschwert eine Entscheidung über die Urform 
des. Titels zu Mt in= Mk m = Lk nß = Jo ın. Es konkurrieren 
mit einander die Formeln zou xupLaxoD owuarTos und Tou swuaTog ToUu 
xuptov. Die gegenüber dem sonstigen Tenor des Titels auffallendere 
Form ist die erstere. Sie erscheint in X und K' für Lk Jo, in K® 
für Mt Mk Jo, wobei 84 als Zeuge für K® verwertet ist. Ausser 
ihm schreiben bei Mt die beiden einzigen vorhandenen Zeugen E56 
76 »upraxov, letzterer eine halbe Korrektur nach K verratend mit 
der Wortstellung oo swuaros ou xuptaxou; bei Lk schreibt nur & 56, 
bei Jo schreiben alle xupraxov owparos. Wieder scheint es berechtigt, 
Tod xuptaxon owuarog für Mt Lk Jo als die Urform einzusetzen. Aber 
warum sollte Mk allein darin abweichen? e56 und 876 sind nicht 
beweiskräftig für eine solche Anomalie. So setze ich überall xupraxov 
als Urform. Mt &< und Mk u£ ist apymsıs als Urformulierung 
anzunehmen; denn so schreibt Mt & &76 gegen K, was mehr be- 
deutet, als dass e56 mit K repı apvnoews schreibt; und Mk y£ 
schreiben so 84 e76, während in dem repı apvnsıs von 256 ebenso das 
Fehlen von ns wie die Konstruktion verrät, dass regt ursprünglich 
nicht hereingehörte. Mk ke schreiben 84 e56 276 ypapnarswv 
l rpeoßurepwv. Dennoch habe ich es nicht als Urform eingesetzt. 
Denn da K? so schrieb, verliert $4 ganz, e56 beinahe seine Zeugen- 
kraft für die Urform, <76 kann wie der Redactor von Ä? durch die 
übliche Formel apyıspsıs xaı ypapparsıs zu der Änderung verführt 
worden sein; K und K', die keinerlei Wert auf den Gleichlaut der 
parallelen Titel legen, plaidieren für rpeoßurepwv. Vier Varianten 
sind einander nahe verwandt, sie finden sich alle bei Lk und sind 
sämtlich vertreten durch 84 56 4", vielleicht durch K*®. Diese 
Zeugen schreiben Lk &9, in dem eben besprochenen Titel, repı wv 
epwrnoav tov xuprov (E56 add oı) upyrepsıs xaı (256 add or) mpeoßu- 
zepot. Lk oa erepwrnais (A! ep-) 1 nepı twy syxaderwv, Lk oy 
spwrnoıs (84 enep-) nos eorıv viog Aaßıö o Xpıotos. Letzteres scheint 
auch K zu vertreten; wenigstens fand es sich in mehreren Zeugen 
von K. Lk os setzen dieselben Codd, diesmal sicher mit A?, epwrnaıs 
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vor repı ouyreisias. In keinem der vier Fälle war diese Formulierung 
gegenüber 63 für die Urform in Anspruch zu nehmen. Mk ı 
schreiben 64 876, Lk xy 83 81016 282 Tov avswou xaı ns Valuoong, 
Lk xy 822 too avspou ar Ton vöaros | twy vöarwy, Ob die aus 
Mk Ay: Lk82;s geflossene Form K? zugehört, ist zweifelhaft. Die 
mir zur Verfügung stehenden Unterlagen vermögen ihre Herkunft 
nicht zu erklären. Nun bleiben nur noch einige Titel für Gleich- 
nisse zu erörtern. Bei Mt fehlt 5, bei Lk ıomal das Wort rapaßoAn 
in Gleichnistiteln. Dasselbe gilt für die Urform zweifellos von Mt v 
—= Mkic = Lko, wo nur K® K' in Mt und Lk rapaßoAn anhängen, 
obgleich 84 e56 bei Lk rapaßoAn aureAwvos, A! rapaß. dr apreiwvos 
schreiben. Dem gegenüber steht für Mt u$ die Form repı twy vo 
viwy mapaßoAn für alle Recensionen fest. Von jener Regel scheinen 
aber auch noch, abgesehen von dem für sich stehenden Titel zu 
Mt x8 = Lk gu) nepı Twv rapaßoAwy, andere Ausnahmen vorhanden 
zu sein, die nur nicht so übereinstimmend vertreten sind. Für Mt An 
ist fast einstimmig die Titelformulierung repı Twy exatov npoßatwv 
rapaßoAn vertreten; so auch 83 Kt für Lk ve; dagegen hat hier K 
und Ka, für welch letzteres in diesem Sinn 84 856 4" plaidieren, 
wie ersteres durch e76 vertreten ist, rapaßoAn vorangestellt, und in 
Zusammenhang damit ist mindestens in den genannten Zeugen twv 
omittiert. Für die Urform ist beidemal die für Mt sicher bezeugte 
Form festzuhalten. Dieselbe Umstellung nehmen K K® in dem 
unmittelbar vorhergehenden Titel ve vor, unter den Minuskeln ver- 
treten durch 84 856 A! e76; für die Stellung von rapaßeAn am 
Schluss im Urtext plaidieren 53 und Kr. Endlich ist für Mk d 
einstimmig der Titel nepı too oropov napaßoAn überliefert. Ebenso 
schreiben Lk xß 83 4, dagegen 84 e56 76 nepı ns rapaßoAns 
tod orerpovros. So lautet sicher der Titel für Lk in X und Ä®, wenn 
nicht schon Ä?, wie sicher Ä, der hier im übrigen X folgte, wenig- 
stens sropov wieder für orsıpovros einsetzte. 

29. Vergleich der verschiedenen Formulierungen. Nach den 
gewonnenen Ergebnissen der Textkritik sind für die älteste Form 
die tırAor der parallelen Perikopen durchweg in den verschiedenen 
Evv gleichlautend, wenn nicht die Perikopen selbst irgendwie diffe- 
rieren. Ja, Mt fe—Mkxs — Lk An heisst der Titel rept ton oeiy- 
viaCopevou, obgleich das nur für Mt genau zutrifft. Dagegen lautet 
er Mt& = Lk ım sxarovrapyou, Jo c Baoıkıxou, Mt ıß m. twy (övo?) 
öarpovilopnevoy, Mk ın = Lk x6 m. tov Asyswvog, Mt ıö m. Mardarov 
(add tov reAwvon?), Mk gs = Lkıd rn. Asuı ton teAwvon, Mt xß r. ou 
Öamovilopevon TupAon xar xwpou, Lk Al 7. TOD syovros Önımoviov 
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xupov, Mk a m. too darmovilouevon, Lk 7 T. ToD eyovros TVEun“ 
öarpoviov (nach 435), Mt xD Xavavauıs, Mk ı) Dorvixtoons, Mt Ay = 
Mk x8 ev Katsapsın, Lk xd vielleicht zwv uadntwy (da Cäsarea Lk 
9:8 nicht erwähnt ist), Mt AZ Asyovray, Mk xC = Lk AB Sradoyılones- 
vov (da der letztere Ausdruck Mt 18 x nicht gebraucht ist), Mt uö m. 
twy So tupAwy, Mk Aa rn. on Baprıpaon, Lk &8 m. tou zoupAou, Mt 
Ben. uns ovov xar ou nwAovd, Mk AB —= Lk in rn. tou rwAou, Jo ıö 
r. tov oyov, Mt va eıs tov. yanov, Lk vö ev tw dsınvw, Mt vs zwy ypay- 
paTzwy xaı Yapıoarwy, Lk yy twv vonxwv (vgl. Lk ITas-s), Mt E 7a 
talavra, Lk EC zas pvac.. Hierhin kann zur Not auch Mt vß erepw- 
noayroy gegen Mk A&— Lk oa eyxaderwv (aus 20.20) gerechnet 
werden. Begreiflich wäre auch, falls dies ursprünglich, wenn Lk x£& 
=. uns anootoAns twy Öwöexa statt Mt ıd = Mkıd rn. tms Twv ano- 
stoAwy dtarayns betitelt wurde, weil Lk 10: noch eine dLarayn 
arootoAwy hat, die allerdings rn. twv avadsıydevruv eBdoumxovra 
überschrieben ist. Auffallender sind die beiden Kürzungen in Mk vn 
Yapıoarwy gegen Mt u. eı efsorıv aroAusaı nv yovarxa, Mk Ad x. tou 
Ypappatews gegen Mt vö — Lk ke rn. ou epwrnoavtos voutxov, viel- 
leicht eine Folge der nachlässigen Art, mit der man Mk überhaupt 
behandelte. 

An dieser Vorlage sind nun von drei Rezensionen Änderungen 
vorgenommen worden. Am sparsamsten war darin K. Er weist 
folgende Abweichungen auf. Mt ö om ns, ıß add Öuo, L$ om tov 
zeAwvov, wenn die Urform es hatte, Ad om ta, wa tov Insouv p | 
auToy a mÄouaLoD, va Toy yanov | tous -ous, vL om ns, En TOD xuptou 
p | xupraxov a tod owuaros; Mk x oyyılakov, x) wie Mt ua, AL 
erepwrnsaytwy (nach Mt vß gegen Lk oo), wun wie Mt %; Lk y 
Zunewvos, ö Avyns 1 -as, aß n. ns napaßoAns too omsıpovros | rn. ou 
oropov rapaßoin, xÜ Ton xupiov | wy padntwv, ns EUWopnoev, ve 
rapaßoAn m. oıx. mupyou, vs m, rapaßoAn mepı Twy exatov npoßatwy, 
vd add ton a Aalapov, &y wie bei Mt xd, Es add ou, oy add rpos 
ToDVSs YapıomLous P enepwrnosws oder epwrmsts Tp. T. Yap. Ws EOTLV 
vros Aaßıö o Xpıoros, JoL om xaı, ı yevynıns | yeve-. Das sind fast 
ausschliesslich durch das Sprachgefühl veranlasste Änderungen. Die 
Materie des Textes betreffen nur Mt ı6 die Auslassung von rtov re- 
Awvov hinter Mardaroo, Mk AG die Anpassung an die Mt-Form statt 
der Lk-Form, Lk «9 die Änderung von twy paßntwv, den Gefragten, 
in ou xuptov, den Fragenden, Lk xß die neue Titulatur des Sämanns- 
gleichnisses als tov oreıpovrog statt Too oropov, Lk oy die Einfügung 
von rpos Tovs Yapıoutous, eventuell die Angabe des Gegenstands der 
Frage. ‘Auf den Gleichlaut der parallelen Titel legt X keinen Wert, 
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Etwas stärker hat Ä* eingegriffen, und zwar trifft er nur selten 

dabei mit X zusammen. Mit .K omittiert er Mt ıö ov eAwvon, er- 
setzt, doch ohne Umstellung, Mt pa auroy durch rov Imsovv, va 
tous yanoug durch tov yanov, schreibt Lk d Avyns 1 -as, #B repı uns 
rapaßoAns Tov ametpovros, fc Eugopnsev, setzt ve und ve rapapoin an 
die Spitze, addiert v9 rov, ersetzt &y aurov durch toy Inooov, addiert 
0Y Pos Toug Yapısatoug, omittiert Jo & xau Ohne von K begleitet 
zu sein, fügt K® Mt 8 ng, v raupaßoAn, ve rpos tous YapısuLoug, viel- 
leicht &y ns erormaoıas bei, schreibt ß vrriwy, 5 repı Ts apvnscws, 
Mk ı vielleicht zoo avspov xaı tms dakasang, omittiert vielleicht ı= xaı 
zwv Övo ıyduwy, fügt xn aus Mt y bei eı etsotıv aroAuoaı mv Yd- 
varxa, schreibt As ypapparewv I npeoßurepwy, omittiert „ß wns, addiert 
Lk y ou, schreibt x5 eyovros rov Aeyewya | Aeyswyos, eventuell xd wv 
padrntoy 1 ev Kawsapeıan, omittiert A ou Insov, schreibt ps ovorav | 
xAnpovontav, addiert EL dexa, formuliert EI rn. wy epwrnjoav Tov Av apyıs- 
peıs xaı mpeoßurepor, addiert o rapaßoAn, 08 ynpas, schreibt oy epwrrsıs 
Tp. T. vap. nws eotıy viog Aaßıd o Xs, setzt os voran epwrnsts und omit- 
tiert ıns, ersetzt nß xupraxov durch tov xuprov, addiert my und Jo ta ron. 
Hier ist an den Gleichlaut der Paralleltitel gar nicht mehr gedacht. 
Das Meiste ist wieder vom Sprachgefühl bestimmt, so von den mit 
K gemeinsamen Änderungen alle ausser in Lk xß und &y, von den 
eigenen das Meiste; auch die starke Änderung in Lk &); anderes ist 
Reminiscenz ans anderen Titeln, so bei Mt vs, &c, Mk ır, xn, Ag, Lk 
oz; wieder anderes will den Titel genauer geben oder dem Ev-Text 
mehr anpassen, so Mt v, &y, Mk u, Lk xö, xd, ue, oy, 00. Be- 
achten wir endlich K, die Revision der Kon. Ä” hat in allen 
Fällen, wo K änderte, die Urform wieder aufgenommen, nur nicht 
bei Mt ıö& pa En, Mk x un, Lk 8 ps vd &e, Jo &. Aber mit Aus- 
nahme von Mt &n Mk un Lk &e finden sich diese Varianten sämt- 
lich auch in K“ Von X* aber hat K" fast alle Varianten übernom- 
men. An ihrer Stelle hat er die Urform bevorzugt nur Mt va Mk ı 
pß, Lk pe ve vo ED 0y oe (non om ng) zB; umgestellt hat er wenig- 
stens die Addition in Mt ve, Lk oy os, ersetzt die in Mk xn durch 
da Tv yovaıxa unter Omission von gapısarwy, Lk xß kehrt er 
wenigstens zu oropov zurück. Dagegen hat K" auf eigene Faust 
nicht wenige Änderungen vorgenommen: Mt ıd add rov, xa add nv, 
“B nm xwpoD xaı tupAovn, Ad om Tov Insov wie schon Ka Lk A, um 
om Troy xuptov, vn add exervns (Mk py nicht), E£ om tov, Mk & add 
tnv= Mt xa, 16 Titel von Lk xL, x add xaı xwpov, xD rept ToD 
mAövctovn, Aa add too tupAou nach Lk 88, Ae om ernepwrnoavwv Tov 
xuptov, na add Bakouong, uL nepı ns apynosws, wie Mt &s, Lk ız 
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add nv —= Mt «a Mk GG, u ano I ex, yB n TOD xaAesayros Yapıoaton, 
EB» teiwvon .. . papısarov, ED) om Tov xuptov — Mt un, od add 
Bakovons a ynpas = Mk na, od mepı uns rap Hpwöon ekoudevnosws; 
Jo x add too, 8  repı xadapısnon Intner. Die den Ka? nach- 
gewiesenen ganz verwandten Veranlassungen zu diesen Änderungen 
liegen auf der Hand. Bemerkenswert ist die Steigerung von K zu 
K*® zu K* in der Neigung Nomina propria im Genetiv zu artikulieren. 
Als Ausnahmen blieben bei X" nur stehen revdepas Istpov Mtn — 
Mk = Lk 8 und apvnsıs Iletpov Mt && = Mk uL, vıwv Leßedarov 
Mt gay = Mk A, sodann Ioayvov Mtx = Lk x, sowie Lk 08, wo rapa, 
Mt xe = Mk ıe, wo.rept, Aevı too teAwvon Mk s = Lk ıd, Baprıparov 
tov tupAovd Mk Aa, wo das Epitheton den Artikel entbehrlich macht. 
Das davon abstechende Streichen des Artikels vor Iouöa Mt &%£ ist 
wohl zur Vermeidung der unschönen Dupplierung ns tov erfolgt. 

Die Originalformulierungen verraten ein gutes formales Geschick. 
Dass manchmal nur ein Teil des xsp-Inhalts zum Ausdruck kommt, 
ist uns schon deutlich und aus der synoptischen Abzweckung be- 
greiflich geworden. Mit den wenigen auffallenden Ausnahmen bei 
Mt y&s= Mk u£ Lk o0 Jo 8 ist der Titel stets mit zepı gebildet. 
Unter den zahlreichen Titeln zu Gleichnissen ist nur Mt An ud Mk 9 
— Lk xß Lk ve vs mapaßoAn beigefügt. Eine analoge Beifügung 
findet sich nur Mk us. Zweimal ist eine Relativkonstruktion gewählt 
Lk us Joy. Mit Vorliebe ist ein Köoncretum an repı angeschlossen, 
selbst wenn dies die Pointe der Perikope nicht scharf traf. Selbst- 
verständliche Ausnahmen bilden die Titel von Redeabschnitten Mt 
Se d=Mkiö—=Lk al Mt ad = Lk ud Mten = Mkm Mt = 
Mk »ß— Lk vd Mt w— Lkpy Mt = Mkyuß—= Lk oe Mtw — 
Mk guy Mk Ad Lk An vy on Jo ıs ©. Aber auch bei den eine That 
Jesu umfassenden xep ist nicht seine Person mit repı eingeführt, wohl 
weil sie sonst in dieselbe Linie mit anderen Persönlichkeiten gerückt 
schiene, sondern die That, so Mtıa = Mk ı = Lk xy, Mt x& = Mk 
ı = Ju MtIiy = Mk = Lege Mtid = Mk e = Lk, Mtvs 
= Mkuw=Lkoy Mkn=Lk ı oder die Situation Lk £ ıa Jo o, 
oder das Objekt der Handlung Mt xs = Mk ıs = Lk an = Jon, Mt 
Aa = Mk aa, Mtiy = Mkye = Lk os Mt&5. Dazu kommen Mt $a 
Lk aunde, wo es sich von selbst begreift, Mt ie = Mk us, wo fein- 
fühlig nicht Judä That, sondern Jesu Geschick, und Mt E£, wo statt 
der Person das Vorbildliche des Vorgangs durch den Titel heraus- 
gehoben ist. Das Interesse am Auferstehungsleib endlich hat die 
Formulierung Mt &n = Mk un = Lk nf = Jo ın veranlasst. 

30. Die massgebenden Gesichtspunkte bei dieser#ep-Einteilung. 

27* 
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Die Abgrenzung dieser xep giebt nun aber nicht wenige Rätsel 
auf. Unter ihnen ist die Ausschliessung der Anfänge der vier 
Evv aus ihrer Zählung nur das in die Augen springendste. Aber 
nicht minder gross sind sie, wenn man äuf die Behandlung der 
‘ersten und letzten Teile achtet. Zunächst die ersten. Bei Mt ist 
Kap. ı ausser Zählung gestellt; dann ist Kap. 2, so eng es zusammen- 
hängt, in 2 xep a und ß geteilt, dagegen 3 :-4 16, so mannigfaltig sein 
Inhalt, in ein xep vereinigt, und zwar unter dem Titel rpwros Iwavvns 
exnpufe Baoıkeıav oupavwy, was doch mindestens auf 4-1, 12-15 nicht 
passt, und wiederum 417-2; unter dem sehr wenig deckenden Titel 
repı ns Öldaoxaltıs Tov owrnpog vereinigt. Während hier die Peri- 
kope von der Gewinnung der zwei Fischerbrüderpaare wenigstens 
innerhalb der xeo steht, befindet sie sich bei Mk, wo xsp a bei I; 
beginnt, bei dem nicht unter die Einteilung gestellten, scheinbar als 
Einleitung behandelten Stoff, obgleich die Parallelgeschichte bei 
Lk 54-1: als xep für sich zählt. Auch die Täufergeschichte mit der 
Taufe Jesu bei Mk 1-13, die Parallele für Mt 3, ist zu der nicht in 
die Zählung aufgenommenen Vorgeschichte verwiesen. Bei Lk ist 
nur das freilich sehr umfangreiche und in mehrere Episoden zer- 
fallende Kap. ı ausser Zählung geblieben, dagegen ist c 2 in A xeo 
zerlegt. Und ganz eigenartig ist die Abteilung in Lk 3f, namentlich 
wenn man sie mit dem Verfahren bei Mt vergleicht. Während dort 
die Perikopen vom Täufer, der Taufe Jesu, der Versuchung, der 
Übersiedlung nach Nazaret in ein x3p vereinigt sind, ist hier für das 
Auftreten des. Täufers ein xep gebildet, während das nächste die 
Reden des Täufers an das Volk, die Taufe Jesu und das Geschlechts- 
register, dessen Parallele bei Mt ausser Zählung geblieben war, um- 
fasst, und in einem dritten xep die Versuchung mit dem Nazaret- 
besuch verbunden wird unter dem Titel repı rov reıpaonou ton ow- 
<npos. Bei Jo bleibt das ganze Kap. ı ausser Zählung, trotz der 
Täuferepisoden, Kap. 2 zerfällt dagegen in 2 xep. Nicht minder 
auffallend ist die Behandlung der Leidensgeschichte. Bei allen Evv 
hebt nach der Leidensgeschichte unter dem Titel rept NS ALTmoswg 
ToDv xuptaxon owuarog bei Mt mit 27 5, bei Mk mit I5 4, bei Lk mit 
23 50, bei Jo mit 19 38 ein neues xe an, das bei Mt, Mk, Jo die Be- 
gräbnis- und alle Ostergeschichten umfasst, so dass es das letzte xey 
ist, während bei Lk die Emmausgeschichte als neues x<p zählt, ob- 
gleich sie sich doch nicht stärker abhebt, als Jo 21. Aber wie wird 
die vorhergehende Leidensgeschichte eingeteilt? Sie hebt bei den 
Synoptikern an mit xep &y, ne, os, betitelt nepı tov nasya, dem bei 
Jo ıs repı Tov vırmnpos entspricht. Dies xep geht aber bei Jo bis 15 :;, 
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und unter dem Titel repı too napaxınrov wird der Rest der Abschieds- 
reden samt der ganzen Leidensgeschichte Jo 15 2-19 37 in ein xep 
zusammengefasst. Bei Mt erscheinen noch 4 xep: £8.2626 beginnend, 
mepı TOroD yvortxod, fe 264, beginnend, repı ns Tapadooews Tov 
Insov, &s 266 beginnend, repı ins apvmosws Ilerpav, EC 27 3 beginnend, 
mepı uns Tov Jovda neraneietas; das heisst die Leidensgeschichte selbst 
erscheint überhaupt nicht in der Einteilung, sondern nur das Ver- 
halten der Jünger, abgesehen von der eigenartigen Abgrenzung des 
ersten dieser xepg. Bei Mk und Lk fehlt eine Analogie zu diesem 
letzteren, so dass die eben formulierte Thatsache noch frappanter 
hervortritt. In Mk sind nur 2 xep eingezeichnet, ws bei 14:18 nepı 
uns rapaboosws npopnteim, wL bei I4 66 nepı ng apvmosws Ilerpov, bei 
Lk 5, o& bei 2224 repı Twy YıÄovaranoavrwoy Tıs pnerlwv, ON 22 5: MEpL 
ıns efarnoswg ton oatava, 00 231: efoudevnoıs Hpwöon, n 2327 nept 
TWY KOTTONEYOY YOYALXWY, TA 23 40 TEpL TOD meravonsavtos Anotou. Bei 
Lk springt es in die Augen, dass durch diese xep nicht die Leidens- 
geschichte eingeteilt, sondern das Sondergut des Lk herausgeholt 
wird, wobei übrigens der Anfang 23 ı statt 6 oder wenigstens s frap- 
piert. Das trifft nun auch für Mt mindestens bei den letzten xe9 zu, 
nicht aber für dessen andere xep und nicht für Mk. Gemeinsam 
wird bei Mt und Mk als xeg herausgehoben die Verleugnung, da- 
gegen bei Lk und Jo, die sie doch ganz übereinstimmend erzählen, 
nicht. Und das xep vorher scheint desselben Inhalts, ist es aber 
nicht. Bei Mk hebt es die Vorhersage des Verrats heraus, bei Mt die 
Ausführung desselben, obgleich jede der beiden Episoden in ganz 
ähnlicher Weise in den andern Evv wiederkehrt. Dasselbe trifft aber 
auch zu für jenes dem Mt eigentümliche xep repı TunoD puotixov, 
Der Text findet sich genau ebenso bei Mk und Lk, ohne dass er 
dort als besonderes xep abgehoben würde. Für diese letzteren Eigen- 
tümlichkeiten weiss ich keine Erklärung. Dennoch bleibt das Haupt- 
ergebnis bestehen. Der den Evv gemeinsame Stock der Leidens- 
geschichte ist nicht in xep eingeteilt, sondern nur einzelne Episoden, 
vor allem die den einzelnen Evv eigentümlichen, sind als xep heraus- 
gehoben. Demgemäss sind auch die Titel gewählt. Sollte auch für 
die Ostergeschichten diese Methode anzunehmen sein? Dies würde 
die eigentümlich enge Überschrift, die doch nur für die sie von der 
Leidensgeschichte abtrennende Episode passt, erklären. Die beson- 
dere Numerierung der Emmausgeschichte müsste man dann in 
Analogie mit den Lk-xep der Leidensgeschichte erklären. Dass bei 
Jo nicht ähnlich verfahren wird, entspräche ja der Behandlung der 
johanneischen Leidensgeschichte. Daneben müsste man für das xep 
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mepı TOTRoD nuotixon etwa einen liturgischen Einfluss, der sich auf 
das Hauptevangelium beschränkte, annehmen. Ich breche hier die 
sich aufdrängenden Erwägungen ab, um zunächst die Behandlung 
der anderen Teile zu prüfen. Im scharfen Unterschied von den 
Eingangs- und Schlusskapiteln lässt die Einteilung des Hauptstocks 
der synoptischen Evangelien die Methode deutlich erkennen, wenn 
auch noch Rätsel übrig bleiben. Die Prinzipien für die Einteilung 
sind hier die folgenden. I. Der entscheidende Gesichtspunkt 
für seine Abteilung sind die synoptischen Parallelen, so zwar, dass 
das Sondergut der einzelnen Evv, wie alle in mehreren Evv wieder- 
kehrende Stücke xep-Zahlen erhalten. Die frappantesten Beispiele 
dafür sind: die Trennung von Lk 19» als besonderes xep &= von 13-28, 
weil die Parallele Mt 25 141 diesen Eingang hat, und die Zählung 
von Jo I2 4-13 als neues xep ıy, so dass ıß nur 12; umfasst, weil die 
synoptischen Parallelen diese Darstellung nicht bieten. 2. Da- 
bei ist aber das Interesse nur auf die Erzählungen und unter ihnen 
insbesondere auf die Wunder gerichtet. Jede Wundererzählung 
bildet ein besonderes xsp, und dies wird so peinlich durchgeführt, 
dass selbst die Zwischenepisode mit dem blutflüssigen Weiblein Mt 
ıs, Mk ıy, Lk xs als ein xeo für sich gezählt wird, obgleich so das 
‚xep mit Jairi Töchterlein zerstört wird, und dass zu Anfang die Sum- 
marien von Heilungen Mt 8 ıstr = Mk I arr = Lk Asott als besondere 
xeg Mt9 = Mky= Lk ı ausgelöst sind. Nicht ebenso bedeutsam 
erschienen dem Einteiler die Erzählungen, wenn er auch selten eine 
Sondergeschichte ohne xep lässt, wie die Notiz Lk 8 :-;, während z.B. - 
die dem Lk eigentümliche Episode von der Frauenstimme aus dem 
Volk Lk I1.,r ein besonderes xep u bildet. So trennt er auch Er- 
zählungen, die in allen drei Evv in derselben Reihenfolge stehen, 
meist in verschiedene xeg, z.B. Mty unddd =Mkßundy=Lkd 
und ı, Mt-ıa und (ß= Mkı und (a = Lk xy und xd, Mt ıe und ı< 
= Mk Bund ıy = Lk xe und xs, Mt Ay A& und ke = Mk xö xe und xs 
= Lkxd A und Aa, Mt vB und vy = Mk A& und An = Lk oa und oß. 
Freilich handelt es sich hier mit Ausnahme des letzten Paares stets 
um Wunder. Dagegen werden die zwei Erzählungen Mt 9 9-17, ja bei 
Mk und Lk die drei Erzählungen Mk 2:13, Lk 527-635 in ein x.» 
zusammengenommen Mtß@=Mks=LkuB, da es sich in der zweiten 
und dritten nur um ein Gespräch handelt; Mt 12 :-s ist dann dem 
‘entsprechend als Anhängsel an xep x verschwunden. Ähnliches ist 
aber noch öfter geschehen. So verschwindet die Jüngerwahl Mt 4 2-16 
in y, der Verwandtenbesuch bei Mt in xy repı twy artouyrwy oml.ELov, 
bei Mk in n nepı ns rwy arootoAwy exkoyne, bei Lk in xß mept tou 
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sropov rapaßoAy. So ist auch die Kindersegnung nicht eines be- 
sonderen x:p wert erachtet worden, sondern bei Mt und Mk in 
dem xsp von der Ehescheidung Mt u = Mk xn, bei Lk in dem vom 
Pharisäer und Zöllner £ß untergegangen. Auch der Nazaretbesuch 
Mt 13 53-s; = Mk 6 1-s ist in dem je vorhergenden xsp Mt xd (Parabeln) 
Mk ıy (Blutflüssige) untergebracht, wie denn auch die Parallele Lk 
43632 in xep L ep Tou meipaonon Tou owrnpos verschwunden ist. 
Endlich ist sogar die Tempelreinigung bei Mt Mk Lk nicht als xeo 
herausgestellt, sondern bei Mt und Lk im xep pe resp. in vom Ein- 
zug, bei Mk im xep Ay von der F eigenbaumverfluchung verschwunden, 
obgleich sie bei Jo als xsp 3 heraustritt. Vielleicht geschah dies, um die 
Schwierigkeit der Harmonistik zu verbergen. - 3. Auch auf die 
Gleichnisse achtet der Einteiler, aber nicht mit derselben Peinlichkeit; 
sonst hätte er Mt 13 nicht als ein einziges xep behandelt und Lk 16 8-0 
von 4, getrennt. Wenn er Mt 25 in 3’xep trennt, so geschieht es 
gewiss nur, weil das mittlere der drei Gleichnisse 1-30 eine Parallele 
in Lk 19:1;-23 hat, was denn, unter Abtrennung des der Mt-form 
fremden ı2 im xsp &s, als xso &% für sich gezählt wird. Die Rede- 
abschnitte ‚interessieren ihn wenig; bei ihnen müht er sich nicht um 
eine Einteilung, ob sie noch so lang sind, geschweige um die Parallelen. 
So bilden die Redekompositionen des Mt 5-7 als xep eg, 10 als ıd, 
Il2—129 als x, I35-58 als x8, 23:-242 als vg je nur ein einziges 
xe9. Dass die Parallelen zu diesen Abschnitten bei den andern 
Evv an verschiedenen Stellen verteilt sind, beunruhigt ihn gar nicht. 
Nur einmal, bezeichnenderweise, macht er hiervon eine Ausnahme, 
indem .er Mk 13 = Mt 24 in zwei xep teilt, deren erstes Mt v& — 
Mk uß nur bis Mt 2435 = Mk 1335: reicht, weil die Parallele bei Lk 
hier abbricht (21355), so dass sich das erste xep mit Lk oe deckt. 
Ein ins Auge fallendes Beispiel für diese verschiedene Behandlung 
von Rede- und Erzählungsstoffen bildet Mt 16:13-23 und Parallelen, das 
als ein xzp behandelt ist, gegenüber Mt 17 :-23 und Parallelen, das in 
zwei xep zerlegt ist. Wenn dem gegenüber Mt 18 :-22 zwischen :ı0 und 
1 getrennt wird, so geschieht dies, wie bei Kap.24, um der synoptischen 
Parallelen willen. Mk und Lk brechen eben bei » ab; dagegen bietet 
Lk 15 4-, eine Parallele zu Mt I8:2-14.. Diese Parallele des Mt erklärt 
wiederum ihrerseits, warum Lk ı5 das neue xe» nicht bei I5:, son- 
dern erst bei 15; anhebt, während 15:-;3 im vorhergehenden xsp 
verschwindet. Nicht der Stoff an sich interessiert, sondern das Vor- 
handensein von Parallelen. Selbst ein so bedeutsames Redestück 
- wie die Leidensverkündigung Mt 20 17-19 und Parallelen verschwindet 
in einem xey ganz anderen, zudem bei den verschiedenen Evv ver- 
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schiedenen Hauptinhalts. Bei Mt ist es mit. der Parabel vom Lohn 
der Weinbergsarbeiter, bei Mk und Lk mit dem reichen Jüngling in 
einem xep verbunden. Es wäre, wie die weitere Prüfung seiner 
Arbeit zeigt, dem Einteiler zu viel zugetraut, wollte man hier etwa 
tiefer liegende Gründe vermuten, wie dass das Leidensgeschick Jesu 
noch mehr sei, als die dem Jüngling zugemutete freiwillige Armut. 
Die Redestücke Mk 9 33-10: werden als xep x unter nepı twy ÖLakoyt- 
Conevov tız weriloy zusammengefasst, die Redestücke Lk 1216-59 als 
xep „us unter dem Titel repı ov nuYopnsev n Xwpa rÄouoton, trotz 
der vielen Parallelen zu Mt 6 und 7, Lk 1428-152 als ve unter zepı 
orxodoung mupyov rapaßoAn; Lk 17 1-10 verschwindet in vd unter dem 
Titel repı ou rnAovotov xaı Aalapov, I7 20-37 in & unter repı twy dexu 
tenpwy. So beunruhigt es auch den Einteiler nicht, dass die Parabel 
vom verlorenen Groschen Lk 15 8-0 unter dem Titel des xep vs repı 
zwy Exarov npoßarwy mapaßoAn vorkommt. Der Belzebubstreit des 
Mk wird, unter Ignorirung der Mt xß Lk A9 vorhandenen, freilich 
dort auch durch einen anderen Titel verhüllten Parallelen, in dem 
Mk 3 13—4 : umfassenden xep n unter dem Titel repı ns twy anocstoAwy 
exAoyns untergebracht. Dasselbe geschieht mit dem Herodesurteil 
über Jesus Lk 97, das trotz der Parallelen Mt xe Mk ıe in Lk x£, 
betitelt nepı ns anoostoAns Twy Öwdexa, untergeht. 5. Die Haupt- 
sorge des Einteilers ist, dass die Anfänge der parallelen xep in 
den verschiedenen Evv sich decken. Um dies zu erreichen, opfert 
er auch Einleitungen und bringt sie noch im vorhergehenden xs» 
unter, sobald sie in den Parallelen fehlen, so Mt gr, 35-38, I8arr, 
Lk 933, I4:. In der Fünftausendspeisung werden in allen vier Evv 
die Einleitungen Mt 14 13? Mk 6 5:33 Lk 9 108 Jo 6:-; ins vorher- 
gehende xep verwiesen, wohl weil sie zu stark untereinander differieren. 
Mk xep x: beginnt erst 9:7, weil 14-16 vor Mt 17:4 fehlen. Jo xep ıö 
setzt bei 12:4 mitten in der Einzugserzählung ein, nur damit das 
xep auch mit der Gewinnung des Esels beginne, denn ein anderer 
Grund ist nicht zu entdecken. Der eigentümliche Beginn von Mt »£ 
bei 1423” (wenigstens nach e76) und Mk ı£ bei 64, kann auch kaum 
anders als aus der Rücksicht auf Jo & (6:6) erklärt werden. Dass 
MtAß = Mk.xß erst mit Mt 165 Mk 8:5 beginnen, ist wohl dadurch 
veranlasst, dass so der Anfang dieser eg mit dem Anfang von 
Lk uö bei I2: übereinstimmt. So wird sich auch der auffallende 
Anfang von Lk ıa bei 5, daraus erklären, dass dadurch der Anfang 
der Perikope dem seiner Parallelen Mt 4:8 Mk I ıs möglichst nahe 
gerückt ist. In diesem Zusammenhang ermöglicht zweimal ein 
glücklicher Zufall, aus der festgestellten Methode des Schöpfers der 


2. Die xeyaraıo. 425 





xe9 einen Schluss auf den Text zu ziehen, den er bei seiner Ein- 
teilung vor sich gehabt hat. Mill und Matthäi notieren den Beginn 
von xep Am für Mt 18::, e76 für 18. Da der Verfasser stets die 
Anfänge conform wählte, hätte er sicher, falls er 18:: im Text hatte, 
das xp bei 18:2 beginnen lassen. Die entgegengesetzte Abgrenzung 
in den von Mill und Matthäi benutzten Codd beweist deren sekun- 
dären Ursprung, ihr Entstehen aber, dass 18: nicht in dem Text 
stand, an dem die xeg-Einteilung originaliter vorgenommen worden 
ist. Dasselbe ist bei Lk Ay zu beobachten. Hier notieren Mill und 
Matthäi als Anfang 956 vor o viog ton avdpwrou, 876 95. Da das 
parallele xep ı bei Mt 8 einsetzt, so wäre auch ohne <76 aus der 
Methode des Einteilers zu folgern, dass er in 9:s den Einsatz der 
Korvi, 0 vLos Tod avdp. — owaoaı nicht gelesen haben kann. Sein Text 
war also nicht die Korvn. Das Prinzip der übereinstimmenden 
Anfänge der xep ist streng durchgeführt. Es finden sich bei der 
herkömmlichen Abgrenzung der xep nur folgende Ausnahmen. 
Das xep mit der Jairusgeschichte beginnt bei Mt ıe erst 9:s. Nun 
hat aber Lk 8; einen bei Mt fehlenden Übergangsvers, der nach 
allen mir bekannten Zeugen bei ihm den Anfang seines entsprechenden 
xeo us bildet. Mk bietet 52: einen ähnlichen Übergangsvers; Mill 
und Matthäi rechnen ihn zum vorhergehenden xeg, e76 zum Jairus- 
xep ıB. Das Schwanken ist bezeichnend. Bei der vorhin besprochenen 
Fünftausendspeisung ist von Mt xs und Lk xn die Einleitung ausge- 
schlossen, so dass das xep mit der Angabe, dass es Abend geworden 
Mt 14:5 Lk 9x, beginnt. Dem Satz Lk 9 »» entspricht genau Mk 6 5, 
dennoch beginnt Mk ıs mit 6;,, der dem ausgeschlossenen Vers 
Mt 14:; parallel ist. Einen Grund dafür kann ich nicht aufdecken. 
Die Differenz des Anfangs von Mt xy und Lk pa, dort bei Mt 12 55, 
hier bei Lk ır rührt daher, dass der Parallelvers zu Mt .ı2 3 
Lk ı1 6 in das vorhergehende xep verflochten ist. Hier hat der 
Verfasser aber der Versuchung seiner -Methode, Mt 12 33 dem vor- 
hergehenden xsp zuzuweisen, widerstanden. Endlich sei darauf 
aufmerksam gemacht, dass merkwürdigerweise bei der synoptischen 
Apokalypse, mindestens nach Mill und Matthäi, die xsp Mt v(, Mk 
wß, Lk oe erst bei Mt 24;, Mk 13, Lk 2153 beginnen, während aller- 
dings &76 vor 23:, I3:, 2Is den Titel einstellt. Für jenen Aus- 
schluss der einleitenden Verse ist, da sie in der Hauptsache zusammen- 
stimmen, kein Grund ersichtlich. 6. Während auf die Harmonie 
der Anfänge grosser Wert gelegt ist, hat es den Einteiler unberührt 
gelassen, ob auch der Fortgang und gar der Schluss der doch sicht- 
lich parallelisierten xep übereinstimmt. So umfasst Mtx 112-125 
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das parallele xe» Lk x nur 718-3; die Parallele von Mt 11 20-7 bildet 
einen Teil von Lk Aö, die von Mt 2:-s gehört, wie oben erwähnt, zu 
Lk. Mte5—7 und Lk ı& 620-4 sind durch den gemeinsamen 
Titel repı twy waxapıoumy als Parallelen gekennzeichnet; dass ein 
grosser Teil von Mt e seine Parallelen bei Lk anderwärts hat, ja dass 
die Parallele zu Mt 69-3 77 in Lk Ilı-ı; ein besonderes xep An 
bildet, stört den Einteiler nicht. Dasselbe gilt von Mtıd, dessen 
Hauptstoff bei Mk und Lk in je 2 zep geteilt ist, Mkn und ı, 
Lk ıs und x£, und das darüber hinaus noch allerlei Material enthält, 
was bei Mk und Lk gar nicht oder in anderen xep, z. B. 26-33; in Lk 
wd unter dem nur zu 12: passenden Paralleltitel zu Mt Aß = Mk x? 
rept ıns Couns Twy Yapısatwy, erscheint. Nach dem eben Erwähnten 
sind auch die drei zuletzt genannten xep ein Beleg, wie wenig der 
Einteiler sich um den inhaltlichen Fortgang der „eg gekümmert hat, 
wenn nur der Anfang eine Parallele aufwies. Doch ist nicht zu über- 
sehen, dass es sich mit verschwindenden Ausnahmen bei dieser Un- 
genauigkeit um Redestücke handelt. 7. Damit hängt nun zu- 
sammen, dass die Titel der «ep sehr häufig dem Inhalt nur ganz 
oberflächlich gerecht werden. Als flagranteste Beispiele dafür, ganz 
abgesehen von der oben charakterisierten Behandlung der Leidens- 
geschichte, verweise ich auf die Titel von Mt yes ıö x »ö An u pB 
Mkgnxn LkC 18 uö us ve vd 58ß. Am stärksten tritt diese Lässig- 
keit des Einteilers bei Jo auf, wenn er das xep Ü nepı tou ev Uakaoım 
repınaron von 616-859 Oder xePp ı5 nept Tod vınmnpos von I33—I5 25 
oder xe9 ı& repı Tov napaxintov von I5 26-1957 reichen lässt. 

31. Ursprünglicher Sinn der »egolaıa. Diesen Thatbestand gilt 
es nun zu erklären. Dass, der diese xepakaıa abgetrennt und be- 
titelt hat, damit keine stoffliche Einteilung der Evv bezweckte, ist 
einleuchtend. Auch der Unberufenste, der ein Bedürfnis gefühlt 
hätte, den Stoff der Evv zu zerlegen, hätte es nicht so ungeschickt 
anfassen können. Diese altgriechischen xepaAaıa als eine Einteilung 
der Evv anzusehen, war eine Gedankenlosigkeit, die sich fortgeerbt 
hat bis zu unseren Tagen, und steht in Analogie zu dem Missver- 
ständnis, in den eusebianischen synoptischen Sektionen stoffliche 
Abschnitte zu sehen. Ja diese Analogie trifft noch genauer. Auch 
unsere xeyakara können von ihrem Schöpfer nur gewollt sein als 
Merkzeichen für die Synopse, nicht als Einteilungen der einzelnen Evv. 
Dies gilt es noch zu erweisen. Die Synopse bezog sich 
deutlich nieht auf die Leidens- und Östergeschichte. Vielmehr 
sollten innerhalb der Leidensgeschichte, zu der aber die Salbung 
noch nicht gerechnet wurde, nur die Stücke herausgehoben werden, 
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die den einzelnen Evv eigentümlich sind. So bei Jo die Fuss- 
waschung als xe9 ıg nepı tov virtrpos und das Gegenstück bei den 
Synoptikern nepı ou naoyu als xep £y bei Mt, we bei Mk, os bei Lk. 
Dabei wurde in Mt noch aus irgend einem Anlass unter dem un- 
sicher überlieferten Titel, der als nicht dem Text entnommen auch 
aus dem Rahmen der sonstigen Titulatur herausfällt, repı turov (zu- 
weilen ösırvov) yvorixou die eigentliche Feier 26 26-25 als xep 85 her-. 
ausgehoben, deren klassische Darstellung man bei ihm fand. Ebenso 
wird bei Jo der 15 25 anhebende Abschnitt als xe» ı£ nepı tov rapa- 
xAntov ausgezeichnet, der noch heute das Evangelium für den Sonntag 
Exaudi bildet. Auch hier wird eine liturgische Sitte der Anlass sein. 
Dies sind die Eingangsperikopen der Leidensgeschichte. Sodann er- 
hält besondere xep-Zahlen das Sondergut bei Mt 27 3 als xep EL 
repı ns Too lovöa werapehstas, bei Lk 2224-50 als xep oL nepı Twv 
gıkoverxnoavewy Ti nerßwv, 23 3:-32 oder vielleicht -3s als xep on rept 
uns ssaırnosws Tou aarava, 23 117 als xep ol sZoudevnats Hpwöou, 23 27-3: 
als eo T repL. Twy xontonevwy Yovarıwv, 2340-43 als ep na repı Tov 
peravonsavtos Anstov. Nach diesem. deutlichen Fingerzeig muss die 
Erklärung für die je 2 bei Mt und Mk in der Leidensgeschichte 
noch herausgehobenen xepalaıa gesucht werden. Dass es sich hier- 
bei nicht, wie es sofort für den Hauptstoff der Evv nachgewiesen 
werden soll, um synoptische Interessen handelt, ist dadurch deutlich, 
dass, obwohl das erste der beiden xep bei Mt und Mk den Verrat 
betrifft, bei Mk als us unter dem Titel repı ns rapadosews npoynreia 
die 14:8 beginnende Ankündigung des Verräters im Abendmahlssaal, 
bei Mt als fe unter dem Titel repı ins rapadocsws tou Insov die 2646 
beginnende Erzählung des Verrats im Ölgarten ausgewählt ist. Doch 
gestehe ich keinen Grund wahrscheinlich machen zu können, warum 
für die Vorhersagung des Verrats, die bei Mt 262:-5 nur wenig 
kürzer, bei Jo I3 21-350 noch eigenartiger, bei Lk 22 21-2; allerdings 
wesentlich kürzer berichtet wird, gerade die Form des Mk heraus- 
gehoben ist. Begreiflicher ist, dass für den Verrat selbst die Mt- 
Form ausgezeichnet wird; denn sie allein bietet das Wort vom 
Schwert, obgleich die Jo-Form noch wertvoller erscheinen konnte. 
Das zweite bei Mt und Mk als & und p£ herausgehobene xep bezieht 
sich bei beiden auf dieselbe Geschichte, Petri Verleugnung, beginnend 
Mt 266 und Mk 1466. Auch hier ist kein Grund zu erkennen, wa- 
rum gerade die Darstellung von Mt und Mk als xsp ausgezeichnet 
ist; " Was aber alle diese Stücke gemeinsam charakterisiert, 
ist, dass es sich in ihnen um das Verhalten einzelner bekannter oder 
typischer Personen Jesu gegenüber handelt, das neben der eigent- 
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lichen Passion hergeht. Von der Leidensgeschichte ist getrennt 
und wiederum als Einheit behandelt die Ostergeschichte. In 
ihr werden die. den einzelnen Evv eigentümlichen Osterscenen nicht 
ausgelöst; sie bilden einander ergänzend ein zusammenhängendes 
Ganzes. Keine derselben tritt wie die aus der Leidensgeschichte 
herausgehobenen xepakaıa als Episode aus dem Fluss der Ereignisse 
heraus. Eine Ausnahme bildet nur die Emmausgeschichte des Lk, 
die in den andern Evv keine Parallele hat und ausserhalb des Kreises 
der nächsten Vertrauten sich ereignet; daher auch der bezeichnende 
Titel des sie umfassenden xeo ny repı Kisona. Es liegt nahe, etwas 
Ähnliches wie für die Passions- und die Ostergeschichte auch für die 
Weihnachtsgeschichte zu vermuten. So würde sich am ein- 
fachsten das Rätsel lösen, dass die Anfänge der Evv keine xe9 er- 
halten haben. Dies scheitert freilich daran, dass das Weihnachts- 
kapitel des Lk in xep zerteilt ist, wie ja auch Mt 2, das ebenfalls in 
xep zerlegt ist, im weiteren Sinn zur Weihnachtsgeschichte gehört, 
während umgekehrt Jo ı nicht dahin zu rechnen ist und ebensowenig 
Mk I 1-2. Zudem macht, wie oben gezeigt, auch die Einteilung von 
Mt und Lk bis Mt5: und bis Lk 43 d.h. bis einschliesslich Mt ö 
und Lk{ den Eindruck des Prinziplosen. Hier wird man sich einer 
zukünftigen Erhellung des Thatbestands getrösten müssen, wenn erst 
die altchristliche liturgische Verwertung der Evv sich uns erschliessen 
wird. Dagegen ist die Hypothese, dass die xe#- Zählung 
synoptischen Interessen dienen soll, für die Hauptmasse der evan- 
gelischen Stoffe der alles lösende Schlüssel, sobald man festhält, 
dass sich das synoptische Interesse nicht auf die Redestücke er- 
streckte. Für diese negative These ist der schlagende Beleg die 
Behandlung von Jo. Nichts erscheint in den xepakara als die 
wenigen Erzählungen dieses Ev, mit einziger Ausnahme des vorhin 
erwähnten xe9 ı& repı ou rapaxınrou. Dass aber dabei synoptische 
Gesichtspunkte einwirkten, zeigte uns die Abgrenzung der Anfänge 
der synoptische Stoffe bietenden xep n, ®, ıß, ıö, auch ı5, als Parallele 
zu dem xep nepı tov naoya, ganz besonders aber die Trennung des 
xep ıy von ı3.und die diese xsp- Anfänge in Jo berücksichtigende 
Anfangsgrenze der entsprechenden xep der Synoptiker Mt xx = Mk 
= Lkxn, Mtx& = Mk ı&, Mt£ß = Mk ud = Lk xa, Mt pe = Mk AB 
= Lk in. Die xep von Jo sind eine Willkür, ja ein Unverstand, wenn 
dies nicht ihr Anlass war. Aber dasselbe gilt von den Synoptikern. 
Anfangsgrenze und Titel begreifen sich häufig nur aus dem Motiv, die 
synoptischen Parallelen, beziehungsweise die Sondererzählungen der 
einzelnen Evv zu markieren, beides nur soweit es sich um Ereignisse 
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handelt, zu denen auch die Gleichniserzählungen rechneten. Blosse 
Gesprächsvorgänge interessierten nur, wenn sie sehr markant waren. 
Man kann, sobald man mit dieser Voraussetzung die xeyakara-Reihen 
prüft, wohl über Einzelnes mit ihrem Schöpfer rechten, aber ohne 
Schwierigkeiten seine Einteilung verstehen. Man wird ihm den Vor- 
wurf kaum ersparen können, dass er nicht mit voller Beherrschung 
‚des Materials an seine xep-Markierung sich machte, dass er vor 
allem in der Fassung der Titel sehr skrupellos war, dass er unver- 
dienter Massen eine Reihe von eigenartigen Erzählungen unmarkiert 
liess, dass er zu einseitig sich für die farbigen und irgendwie wunder- 
baren Bilder interessierte. Aber wer da weiss, wie schwer es noch 
heute ist, eine Evangeliensynopse anzulegen, die allem gerecht wird, 
der wird diesem Versuch, sobald man ihn als den Versuch einer 
Synopse gegenüber dem grossen Mosaik der Einzelgeschichten er- 
kannt hat, seine Achtung nicht versagen, so unbegreiflich die Leistung 
wäre, müsste man als ihren Zweck annehmen, jedes Evangelium 
inhaltlich zu zergliedern. Diese synoptische Abzweckung der 
xso-Einteilung ist übrigens nie ganz vergessen worden. Wäre von 
Anfang an grundsätzlich darauf geachtet worden, so wüsste ich wohl 
noch mehr Belege dafür beizubringen. Nur ganz zufällig wurde es 
e11I bemerkt, dass dort, wie bei 4, in den xep-Listen jedesmal hinter 
dem tırÄos des xep, wenn zu demselben sich in anderen Evv Parallelen 
fanden, die xep-Zahlen dieser Parallelen beigefügt wurden. e147 sind 
am Kopf der Seite neben dem rırkos die Parallel-xep der anderen 
Evv angegeben, eine Analogie zu dem $ 21 am Schluss über Euseb’s 
Sektionen Berichteten. Dagegen fiel es bei der Entdeckung der .Kf- 
Ausgabe auf, dass zu ihrer Ausstattung diese Parallelzahlen in den 
Listen der xep gehören, wenn sie auch öfters fehlen. Es ist doch 
sehr unwahrscheinlich, dass erst eine spätere Zeit, für deren harmo- 
nistische Interessen Euseb’s Kanones völlig genügten, auf diese eigen- 
tümliche Verwertung der xep-Einteilung verfiel. So haben wir darin 
vielmehr eine Reminiscenz an ihren ursprünglichen Zweck zu er- 
kennen. Für die eigentümliche Zuspitzung des Interesses auf 
die Wunder ist übrigens die Wunderliste der Ac [132] eine treffliche 
Parallele. Für das synoptische Interesse bieten die Evangelienhar- 
monie des Theophilus von Antiochien, das Diatessaron Tatian’s und 
die Notiz in Euseb’s Begleitbrief zu seinen synoptischen Kanones 
über das Unternehmen des Ammonius Analogien. 

31. Ursprung der #epaloso-Einteilung. Ja, die letztgenannte viel 
missverstandene Notiz, die den Sektionen Euseb’s den Namen ammo- 
nianische Sektionen eingetragen hat, legt eine Hypothese nahe, die 
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nicht unerwähnt bleiben soll, ob sie auch zur Zeit nur mit allgemei- 
nen und unzureichenden Gründen empfohlen werden kann. Die 
synoptische Einteilung des. Ammonius muss doch sehr angesehen 
und verbreitet gewesen sein, wenn Euseb an sie anknüpft. In unsern 
xep nun liegt eine synoptische Einteilung vor, die sogar die Euse- 
bianische an Verbreitung und Autorität übertraf. Sie bezieht sich, 
was vorhin beiläufig gezeigt werden konnte, nicht auf die Kotvn, wie 
höchstwahrscheinlich die des Euseb, was später zu erweisen sein wird. 
Vielmehr existierte sie vor der Kowyn und ist, wie ich oben zeigen 
konnte, der Redaktion, deren Ergebnis diese Kowwn war, so gut wie der 
Evv-Text unterzogen worden. Sie hat die Evv an Mt gemessen, 
wie die Zusammenfassung von Mt 5—7 in xep e und namentlich von 
Mt ı0 in ı9, wozu bei Mk und Lk zwei getrennte xep Mk n und ı6, 
Lk ıs und x£ zusammengefügt werden mussten, zeigt; sie hat bei den 
andern das hervorgeholt, was in Mt seine Parallele hatte, wie z. B. 
die Bildung des xep vs bei Lk, entsprechend Mt An (18 ır), die Ab- 
trennung des dem Mt fremden Eingangs Lk 19:2 als besonderes 
xep vor dem mit Mt übereinstimmenden Fortgang der Parabel 19:3? 
zeigt. Naturgemäss mussten da die andern Evv zerrissen werden, 
sollten je deren parallele Stoffe mit Mt verbunden werden. Dies 
alles passt gut zu Euseb’s kurzer, schonender Charakerisierung des 
synoptischen Unternehmens seines Vorgängers Ammonius. Sollte 
sich in unsern xepalaıa das Schema der ammonianischen Synopse, 
markiert an den einzelnen Evv, erhalten haben? Sollten die Titel 
darum für die parallelen xep gleichlautend sein, weil so ursprünglich 
die aus den verschiedenen Evv synoptisch verbundenen xegakaıa 
überschrieben waren? Noch eine Erwägung allgemeinerer Art spricht 
dafür, dass die xe9-Einteilung älter ist, als die Sektioneneinteilung 
Euseb’s. Bei der raschen Verbreitung der überaus gewissenhaften, 
in ihrer genauen Einteilung wie in der praktischen Anordnung durch 
die Kanones jeder Anforderung genügenden Arbeit Euseb’s ist es 
kaum vorstellbar, dass noch jemand zu der in der Stoffgruppierung 
so viel mangelhafteren und für den Gebrauch ungefügeren Synopse 
in Form der x=9-Einteilung sich veranlasst _ schen, und ganz unbe- 
greiflich, wie ein schon vorher übertroffener Versuch so allgemeine 
Verbreitung finden konnte. Diese Anordnung muss schon vor Er- 
scheinen der Eusebianischen Kanones so verbreitet und angesehen 
gewesen sein, dass sie durch die überlegene Leistung Euseb’s nicht 
verdrängt werden konnte. Das begreift sich ohne Mühe, wenn, wie 
später erwiesen wird, die Korn, deren Ausgabe die xe» mit ihren 
neuredigierten tırko: enthielt, vor Euseb entstanden ist. 
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Dass Euseb die xsp-Einteilung vor sich gehabt hat, ist bis zu 
.dem in solchen Dingen erreichbaren Grad wahrscheinlich zu machen. 
Dass von den 217 xep-Anfängen der Evv 159 in Euseb’s Einteilung 
wiederkehren, ist bei der Verwandtschaft des Zwecks auch ohne 
Beziehungen zur Not denkbar. Dass die Einschnitte sich so genau 
decken, ist aber damit nicht gegeben. Die Verhältniszahl wird aber 
noch grösser, wenn wir bedenken, dass Euseb die ganzen parallelen- 
losen Abschnitte als Einheit behandelt, die Perikopen, welche sich 
in den sie enthaltenden Evv in derselben Reihenfolge fanden, grund- 
sätzlich nicht getrennt, Ammonius, wenn ich der Kürze halber den 
Schöpfer der xep so nennen darf, die Wundererzählungen und 
Gleichnisse grundsätzlich alle besonders gezählt hat. So müssen 
unter den Sektionen Euseb’s, auch wenn er sie kannte, von des 
Ammonius xep notwendig fehlen aus dem ersten Grund Mt a, $, 
Ewa, 7,0, u Be vn eBay, Jora, Te) 1, ta, -teirıl, aus dem 
zweiten Grund Mt9 = Mky=Lkı Mtıß = Mkıa = Lk x, Mt ıs 
— Mkıy =Lkxs, Mtxd? = Mkıd, Mtvy = Mkin =Lkoß, Mt%y 
—= Mk yps—=Lk os. Dann bleiben an xep-Anfängen des Ammonius, die 
bei Euseb nicht aus diesen zwei prinzipiellen Gründen fehlen, nur übrig 
bei Mt 5, bei Mk, bei Lk 6, bei Jo 2. In Wahrheit sind es aber nur im 
Ganzen 16 Fälle, da man Parallelen nur als einen Fall zu rechnen hat. 
I. Mtia = Mk xa beginnt mit I5 3 resp. 8, Euseb’s Sektionen mit 
1529 resp. 73... Für Mt ist augenscheinlich Euseb’s Abteilung die 
bessere, sie hat die für Mk nach sich gezogen. Ammonius hatte 
nach seinen oben dargelegten Grundsätzen die Einleitung bei Mt 
ausgeschlossen, damit die Anfänge der Parallelen genau stimmen. 
Kennt Euseb die xep, so hat er die mechanische Abgrenzung seines 
Vorgängers durch eine organische corrigiert. 2. Dasselbe gilt von 
Mtid$=Mkxe=LkX. Euseb zieht 16.3=9:=9> als deutende 
Einleitung zur Verklärungsgeschichte, eine in ihrer Sinnigkeit wohl 
begreifliche Abänderung. 3. Ganz analog liegt der Fall gegenüber 
xeo Mk ua = Lk 08, wo Euseb in dem Vers Mk 12.0 = Lk 2047 die 
Einteilung zu der folgenden Erklärung sieht und wiederum seine 
Sektionen dort beginnen lässt. 4. Die Mt u = Mk xn entsprechende 
Sektion Euseb’s beginnt Mt 19: statt . Der Anlass ist derselbe wie 
bei Fall 1. 5.. Die Mt u& = Mk Ay entsprechende Sektion beginnt 
Mt 21 : statt ıs, Mk II:r statt 12; aus demselben Anlass. 6. Um des 
übereinstimmenden Anfangs willen hat Ammonius Mk e erst 23 be- 
gonnen; Euseb’s Sektion beginnt sachgemäss vielmehr 2:. 7. Ganz 
dasselbe trifft bei Mk xeg ıB = sect. pd zu. Euseb hat den von Am- 
monius, weil parallellos, abgetrennten Satz 52: wieder aufgenommen. 
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8. Dasselbe gilt von Lk xep Aa = sect. CD, wo Euseb mit 937 statt 3 
beginnt, und abermals 9. von Lk xep in = sect. oAß, wo Euseb 19:8 . 
statt z» beginnt. 10. Nach demselben Prinzip beginnt Eusebs Sektion 
Mt pa = Mk As bei 13: und 4: und nicht, wie des Ammonius x: 
Mt xö = Mk $, mit 133 und 42, und 11. Jo sect. (n 122 und nicht 
wie xey ıß erst 12 ;, sowie 13. Jo sect.An 5 x und nicht wie ep G erst 5 s. 
14. Die Levigeschichte hat Euseb schon bei Mt sinnreich in 2 Sek- 
tionen getrennt, die Berufung am See und das Zöllnermahl; in Folge 
dessen beginnt bei Mk, wo des Ammonius xep g mit 2: anhebt, 
die eine Sektion 2:3, die andere 2:;. 15. und 16. Endlich hat Euseb 
nach dem Prinzip, nicht erst mit dem Gleichnis oder dem Wunder, 
sondern mit dem Situationsbericht den Abschnitt beginnen zu lassen, 
bei Lk sect. pxß mit IO29, pog 14: begonnen, wo die xeQ As, vB erst 
IO 5; und 14 anfangen. Dass aber Euseb wirklich die xepakaıa 
vor sich gehabt hat, das wird fast zur Gewissheit dadurch, dass auch 
er, wie Ammonius, Lk IQ: von IQ 1; ff als besondere Sektion abtrennt, 
während er sonst durch solche dem einen Ev zugehörige Sonder- 
einleitungen sich nicht zu analoger Scheidung bestimmen lässt; und 
fast noch mehr dadurch, dass er auch den eigentümlichen Einschnitt 
bei Jo 12:4 macht, was seinen sonstigen Grundsätzen nicht entspricht, 
sondern nur als Einwirkung der xe9-Einteilung, deren Prinzipien 
diese Abgrenzung forderten, begreiflich ist. 


3. Eine sachliche Einteilung der Evangelien. 


32. Schilderung dieser Einteilung. Dass durch die xey-Ein- 
teilung keine befriedigende stoffliche Gliederung jedes einzelnen Evan- 
geliums erzielt wird, darüber war sich der Schöpfer derjenigen Ein- 
teilung der Evv klar, die in 61 vom Schreiber des Codex selbst am 
Rande eingetragen, in ö52 durch Absätze angedeutet ist und die für 
Lk auch in A! sich findet. Er hat jedes Evangelium für sich nach 
der natürlichen Gruppierung seines Inhaltes in eine Anzahl im Umfang 
einander nahestehender Abschnitte zerlegt. Da der Inhalt eines jeden 
Abschnittes leicht zu überblicken war, erübrigte sich eine Inhaltsan- 
gabe in Form von Titeln. Mindestens ist uns davon nichts erhalten. 
Die Abschnitte wurden nur numeriert, wohl um ihr Citieren zu er- 
möglichen, und die betreffende Nummer am Rand des Textes zum 
Beginn jeden Abschnittes eingetragen. Mt ist in 170, Mk in 62, Lk 
in 152, Jo in 80 Abschnitte zerlegt. Schon diese Zahlen sprechen 
für die Sachgemässheit der Einteilung. Das wird noch deutlicher, 
wenn wir die Abschnitte, ihren Beginn mit unseren Kapiteln und 
Versen bezeichnend, aufzählen. Mehrmals fehlt die Marginalzahl in dr. 
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Ich habe, wo 4" vorhanden war, das Fehlende daraus ergänzt und 
dies durch (A') angedeutet, wo 4A! fehlt, die mutmassliche Stelle 
nach den Einschnitten in ö2 unter Berücksichtigung anderer analoger 
Einteilungen in Klammern angegeben, wo die Richtigkeit der Er- 
gänzung ganz zweifelhaft schien, ein Fragezeichen beigefügt. 
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In diesen Zahlen scheinen aber einige Versehen zu stecken, wie 
es ja auch nicht zu verwundern ist. So gut der Schreiber einige 
Zahlen einfach einzusetzen vergessen hat, so gut kann er sich auch 
einmal versehen haben. Die Vergleichung der Parallelen Mk I 35-30 
— Lk 44-4 zeigt eine Differenz der Behandlung; bei Mk ist der 
neue Abschnitt zu I;s, bei Lk zu 44, markiert. Beides aber ist 
stofflich falsch. Derselbe gehört zu Mkıy Lk5: Die Differenz 
macht die Vermutung einer alten Verwirrung wahrscheinlich und 
berechtigt zu der Korrektur an beiden Stellen, da der Verfasser der 
Einteilung sich sonst nie solches Zerreissens des Zusammengehörigen 
schuldig gemacht hat. Auch die Zahl y in Jo steht wohl aus Ver- 
sehen bei Is statt bei Io. Sodann fällt auf, dass der Anfang 
der Verklärungsgeschichte bei Mt mit 1623 anders festgesetzt ist, als 
bei Mk mit 92 und Lk mit 9:3, und Mk 5: der Mt 8: Lk 8 6 ent- 
sprechende Vers fälschlich zum Vorhergehenden geschlagen ist. 
Ebenso entspricht dem Einschnitt bei Mt 213; Lk 20, keiner bei 
Mk 12:. Eine andere Unregelmässigkeit ist, dass Mt 26: der Ein- 
schnitt anders gewählt ist, als Lk 22, und Mk 14. 

Der Kenner der Struktur der Evv wird sofort bemerken, dass 
wir es hier mit einer dieser genau entsprechenden Sacheinteilung zu 
thun haben, die mit verschwindenden Ausnahmen geradezu muster- 
haft genannt werden muss. Für die Arbeitsweise des Schöpfers 
dieser Einteilung ist besonders charakteristisch, dass er bei den 
Redestücken stets ihrer eigenen Disposition sich angeschlossen hat. 
Wo sie irgend ein Schema erkennen lassen, ist das berücksichtigt, 
so beim Geschlechtsregister Mt ı Lk 3, bei der Versuchungsgeschichte 
Mt4Ar-u=Lk4r-, bei der Gesetzesauslegung Mt 5 2:ırr, den Fröm- 
migkeitsübungen Mt 6:rr, den Gleichnissen Mt 13, der Pharisäerrede 
Mt 23. Auch die Einteilung der Reden in Jo zeigt den genauen 
Kenner ihres Aufbaues. 

Dass diese vorzügliche Leistung sich nicht durchgesetzt hat, 
gegenüber den xegalaız und den Sektionen, begreift sich nur dann, 
wenn die letzteren schon vorher das Feld besetzt hatten und mit 
autoritativen Textausgaben so solidarisch verbunden waren, dass es 
unmöglich wurde, sie durch Besseres zu verdrängen. Dass unsere 
Meistereinteilung wirklich jene beiden vor sich hatte, ist nun aufs 


Höchste wahrscheinlich zu machen. 
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33. Verhältnis zu der »ey-Einteilung. Prüfen wir zuerst, ob 
sie mit der «sep-Einteilung des Ammonius Beziehungen verrät, 
und welcher Art diese sind. Von den 68 xsep-Anfängen in Mt 
decken sich nur 19 nicht mit Anfängen von Abschnitten dieser Ein- 
teilung, von den 48 in Mt dagegen 24, von den 83 in Lk 26, von 
den ı8 in Jo 9. Bedeutsam ist, dass die hohe Prozentzahl der Über- 
einstimmungen gerade bei Mt sich findet, den Ammonius zu Grunde 
legte. Die 19 Differenzen sind überdies minimaler Art. Am häufig- 
sten differiert unser Einteiler um einen oder zwei Verse in der Ab- 
grenzung, so beginnt sein Abschnitt % 4:3, x89 Ö , sein va 8:8, 
KED U 29, SEIN VÖ Or, XEp Ly 2, sein fa IO>, xep td :, sein 0 IIr xe9 
x 2, sein nß I3:, xep xÖ ;, sein pö 1628, xep Ad I7:, sein pxe 214, 
xep va 22:. Das sind nur leise Korrekturen, die dem veränderten 
Zweck der Einteilung entsprechen. Etwas stärker ist die Grenz- 
verrückung, wenn sein vd 935, x€p In 3, sein p& I5 3, xep AB 165, 
sein pı 187, Xp An 12, sein Pla Idro, xep AU >; beginnt. Dass der 
xep-Einschnitt bei 18: wie bei 18:2; von sachlichen Gesichts- 
punkten aus höchst ungeschickt ist, sahen wir. Sobald letztere 
wirksam wurden, war eine Änderung unerlässlich. Dass es bei sach- 
lichem Interesse wichtiger ist, bei 95; einen neuen Abschnitt zu be- 
ginnen, als bei 93, gar wenn man letzteren bis ;s ausdehnt, ist 
ebenso einleuchtend. Und dass 15 5-16, sachlich zu I6sr gehört, 
war ebenso unverkennbar. Wie diese, so sind aber auch die anderen 
Abweichungen ohne Mühe begreiflich. Das Übergehen von x.» 8, 
durch das 8:67 von 8:4 getrennt wird, von xs9 ı5 repL Ts aLmop- 
poovons, das die Jairusgeschichte zerreisst, die Verbindung von xey 
A und Aa zu einem I5 20-33 vereinigenden Abschnitt, der Verzicht 
darauf, 21 14-ı7, wegen der :, erwähnten Heilungen, 2123-3; als 
Gleichnis vom Vorhergehenden, mit dem es aufs engste zusammen- 
hängt, zu trennen, wie es Ammonius durch den Einsatz von xep us 
bei 1, xep „U bei zs that, bedarf keiner Rechtfertigung, sobald der 
für diesen massgebende Gesichtspunkt aufgegeben ist. Als nicht 
genügend motivierte Abweichung bei Mt bleibt nur übrig, dass wohl 
für das dritte, nicht aber, wie bei den xep, auch für das zweite der 
drei eschatologischen Gleichnisse Mt 25 ein besonderer Abschnitt 
eingesetzt ist. Demnach erschwert der Thatbestand bei Mt die An- 
nahme nicht, dass der Verfasser der in ö1 aufbehaltenen Einteilung 
sich an die xe9-Ordnung angelehnt hat. Ja ohne diese Annahme 
wäre das genaue Zusammentreffen in der Abgrenzung an vielen 
Stellen kaum begreiflich, z.B. 24 5. Bei Mk sind die Differenzen 
verhältnismässig viel zahlreicher. Aber auch hier handelt es sich 
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meist um kleine Grenzverschiebungen. So beginnt sein Abschnitt @ 
I2r, XD @ 23 (sein n I, X8p Ö go 5.5. 435), sein # 2:, xep e ;, sein 
1 314, XP N 1, Sein !& Ar, xep U 2, sein 52, XEQ Id 1, SEIN AA 5 ar, 
xEp (dB 22, sein XS 650, XEp IgG 34, Sein xS Ö4s, xp il 4, sein Aö 8:4, 
xEp AB 15, sein pa IO:, Xep xn 2, sein pÜ 13: xp uß;. Das erklärt 
sich wie bei Mt aus dem Ersatz des harmonistischen durch das 
stoffliche Interesse. Sodann ist, entsprechend dem Verhalten bei 
Mt, xep y Izett und xep ty 5 25f£ übergangen; ebenso ist «sp Ad II 2 
nicht als Abschnitt gezählt. Begreiflich ist ferner, dass das so un- 
motiviert den sonst nicht gegliederten Fluss der Leidensgeschichte 
bei 1466 unterbrechende xep uL aufgegeben wurde, als der Verfasser 
Kap. ı4f nach eigenen Gesichtspunkten zu teilen unternahm. Da- 
gegen bleiben nun noch verhältnismässig viele Abweichungen übrig, 
die kaum zu begründen sind, da sie mit den für Mt gewählten Ab- 
teilungen nicht übereinstimmen. Im Gegensatz zu Mt sind die xep < 
213, A IO3s, Ae II, Ag I2:, An 12:8, AU 122, p I23; nicht als Ab- 
schnitte gezählt, ein Verhalten, das kaum anders zu erklären ist, als 
aus der Vernachlässigung des Mk-ev, die schon auffallend früh 
.bei allen die Evv betreffenden Arbeiten zu beobachten ist. Diese 
Übergehungen können jedenfalls nichts gegen die aus Mt erhobene 
Annahme beweisen, dass die Abschnitte in Anlehnung an die xsp- 
Ordnung geschaffen worden sind. Bei Lk beschränken sich 
denn die Differenzen wieder beinahe auf die folgenden kleinen 
Grenzverschiebungen. Abschnitt 3 beginnt 26, xp ß s, (die mit 
der Geburt selbst zusammenhängenden Ereignisse werden mit 
dieser verbunden), Abschn. ın 3:1, xe® < :ı0 (richtiger), (Abschn. 
A 44, XEp 1a 54, 5. S. 435), Abschn. AC 517, x89 ıy ıs, Abschn. 
WB 61, xp ı6 1, Abschn. oa 93, xep Au 3, Abschn. oß 9.43, xep 
Aß 46 (richtiger), Abschn. rE IIy, xep py 4, Abschn. mn II, xep 
wö 12: (richtiger), Abschn. yB 1322, x<$ v 2, Abschn. pa 14:, x©p 
vB 2, Abschn. py 1425, xep ve 28, Abschn. pö I5:, xep vs 155 
Abschn. px@ IQ, xep && 1», Abschn. pxß IQ 2, xep &n 2, Abschn. 
Pxs 2020, XP 0@ ı0, Abschn. pA 215, xep oe s, Abschn. pAß 213, 
xep os 22:, Abschn. ppy 23:3, Xp 00 1, Abschn. ppe 2326, XEp T 27. 
Auch diese Verschiebungen rechtfertigen sich selbst mit den wenigen 
angedeuteten Ausnahmen. Dazu kommen hier nur der Verzicht auf 
einen besonderen xep xs entsprechenden Abschnitt für die atmop- 
poovsa. und diesem analog der Verzicht auf xep u, die Frauenstimme 
aus dem Volk, sowie auf Trennung von xep fs IY 1 von £& IYszft. 
Auffallender, wenn auch sachlich nicht unbegründet ist das Über- 
gehen des Einschnitts xep vö bei 14:6, dagegen wohl ein Versehen, 
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ähnlich den bei Mk monierten, das Übergehen von xe» As, der Pa- 
rabel vom barmherzigen Samariter. Verräterisch für die Anlehnung 
des Verfassers dieser Einteilung an die #«eg-Ordnung ist es aber, dass 
er im Unterschied zu seiner Entscheidung bei Mt und Mk in der 
genauen Parallele hier bei Lk das besondere xeg ı für 540 auch als 
- besonderen Abschnitt aufnimmt. Auch bei Jo ist das Bild dasselbe. 
Abschnitt n beginnt 2:2, xep B 1, Abschn. ıa 3 22, xep Ö 2, Abschn. 
ıB Ar, xepe s, Abschn. ıe 5:, xep L ;, Abschn. ıs 6, xep ns, Abschn. 
ıW 615, xep 8 16, Abschn. AB 12:, xep ıß ;„, Abschn. p I2r, xe9 18 14; 
xep ıy I24f nach ıö ; ist übergangen gemäss den bei den andern Evv 
beobachteten Grundsätzen. Da diese Einteilung des Evangelien- 
textes sicher nicht erst für $1 gemacht ist, wie die in 51 falsch ein- 
gesestzten oder ganz übergangenen Zahlzeichen beweisen, so liegt ihre 
Entstehung weiter zurück, und sie wird dadurch zu einem neuen, 
direkten Zeugnis für ein höheres Alter der xsp-Ordnung, auf der sie ruht. 

34. Verhältnis zu Eusebs Einteilung. Aber auch Eusebs 
Sektionen scheint der Schöpfer unserer Einteilung gekannt zu haben. 
Am frappantesten ist das Verwandtschaftsverhältnis bei Mk. Von 
seinen 62 Abschnitten decken sich nur die Anfänge von Io nicht 
mit denen Eusebianischer Sektionen. Davon ist 2:18 1 ı, Arolır, 8: 
1737, 8:41 15, 92 1x, 124: 1 40 zweifellos sachlich richtiger, sodass 
die Bevorzugung dieser Abgrenzung selbst gegenüber einer Autorität 
wie Euseb wohl begreiflich ist. Über den Vorzug von 8 1 oder x, 
IIl2o oder » lässt sich streiten, der Verfasser wusste aber, was er 
that, denn er hat bei der Parallele Mt 15 3, 21 ıs dieselbe Grenzver- 
schiebung gegenüber Euseb vorgenommen. II: ist ein Einschnitt, 
dem in Mt und Lk keiner entspricht, weil dort die Verbindung der 
Perikopen eine innigere ist, ein neuer Beweis, wie frei von mechanischer 
Gleichmacherei der Verfasser war. Bei der Wahl der Grenze hat er 
Ammonius vor Euseb den Vorzug gegeben. Dagegen ist 314 1. 13 so 
ungeschickt, dass sich der Verdacht eines Versehens des Schreibers 
von 61 .aufdrängt. Ähnlich steht es bei Lk. Von den 136 Ab- 
schnitten von 3: ab decken sich nur 28 in ihren Anfängen nicht mit 
Eusebianischen Sektionen. Aber davon stehen ausser Konkurrenz 
die 3 und 2 Unterabschnitte, in die in unserer Einteilung das Ge- 
schlechtsregister und die Versuchungsgeschichte zerlegt sind. Durch 
den sachlichen Gesichtspunkt der Einteilung im Unterschied von 
dem synoptischen Euseb’s sind veranlasst die Grenzverschiebungen 
von 3:16 auf ıs, von Aa: auf go, von 55: auf 3, von 727 auf >24, von 
927 auf 28, von 2047 auf 2I:, von 21 34 auf 37, von 22 15 auf 14, von 
230 auf s, von 24 1 auf 3. Mindestens gleichberechtigt ist die Grenze 
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bei IO;0 statt 20, 24 33 statt 36. Für 440, 928, IO 3%, 2I:, 241; hat der 
Verfasser dabei überdies Ammonius auf seiner Seite. An den Stellen 
312, 413, 628, 650, 6 36, I242 wird man Euseb’s Anfängen 310, 4:4, 627, 
31, 37, I24r wohl den Vorzug geben. Ein Versehen des Schreibers 
von öI anzunehmen hindert hier 4", das dessen Grenzen auch ver- 
tritt (nur die Zahl us fehlt in A"). Weiterhin hat unser Einteiler bei 
826, 1216, 161, 1711, 180, 2027, 227 neue Abschnitte begonnen, wo 
eine Sacheinteilung sie auch forderte, eine synoptische keinen An- 
lass hatte zur Bildung einer neuen Sektion. Ganz dasselbe gilt end- 
lich von den vorhin ganz ausser Rechnung gestellten Einteilungen 
von Lk If, für die Euseb keinen Anlass hatte. Immerhin hat er den 
Einschnitt Euseb’s bei 26 festgehalten. Nicht minder instruktiv 
ist ein Vergleich bei Jo. Naturgemäss fallen hier die Abschiedsreden 
heraus, bei denen Euseb nur Sektionen markierte, wo er einen An- 
klang an synoptische Redestücke fand, während sie unser Einteiler 
sachlich zerlegte. So ist es vielleicht nur Zufall, vielleicht aber doch 
aus Einfluss Euseb’s zu erklären, dass die beiderseitigen Anfänge 
I3 21, I4r, 22, I5 17, Id2;5 zusammenfallen, 14 2 mit Eus. 13, 2; mit Eus. :s, 
16 2; mit Eus. 3: sich wenigstens nahe berühren. Um so schärfer sticht 
es davon ab, dass von I8: an sämtliche Anfänge der 19 Abschnitte 
mit Sektionsanfängen sich decken. Dem ist wiederum das Bild in 
Kap. 7—10 entgegengesetzt. Schon den: Anfang bildet Euseb bei 
770, weil dort parallelloser Stoff beginnt, unser Einteiler natürlich 7 :. 
Dann treffen beide zusammen in 73:, 45, 82:(?). Darüber hinaus hat 
unser Einteiler noch Io Abschnitte gebildet. Wiederum hebt sich 
hiervon der Thatbestand in Kap. I—6 ab. Von den 20 Abschnitten, 
in die dieser Teil zerlegt wird, haben nur 4 keine Analogie in 
Euseb’s Sektionen, weil sie mitten in grösseren parallellosen Zusam- 
menhängen liegen, 2:, 23,:31, 431; und 3 weichen ein wenig ab: statt 
bei Is, 323, 43 ist, sachlich richtig, bei I20, 322, 4: ein neuer Ab- 
schnitt begonnen. Ähnlich liegt es in dem Teil I1:-132. Von 
seinen I2 Abschnitten teilen zwar nur 4 mit Sektionen genau den- 
selben Anfang. Aber II:, ı, 4, hat Euseb keinen Anlass zu Ein- 
schnitten, da schon von IOy: an alles Sondergut des Jo ist. Und 
TS lan Tele 130 5 Sind’nur die bekannten” Ver- 
schiebungen von den Parallelanfängen zu den Sachanfängen. 
Scheinbar ungünstiger für die Annahme, dass der Verfasser die 
Sektioneneinteilung Euseb’s gekannt, liegt es bei Mt. Von den 
170 Abschnitten, in die Mt geteilt ist, decken sich 43 in ihren An- 
fängen nicht mit Eusebianischen Sektionen. Aber in 20 Fällen handelt 
es sich nur um die bekannten Verschiebungen. So beginnt er 2:ı1;, 
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4: 117, 6517, 6:9 120, 8:8 120, 9412, IOs®1l,, IIz 1x, 13101, 
1353 154, I52r 124, 1539 1 162, I6Özr 120, I791l 1, IQ27 1 28, 26201 ar, 
28 ı: 1 0. Viele dieser Verschiebungen entsprechen den bei den 
Parallelen des Mk und Lk schon gefundenen. Alle rechtfertigen sich 
aus sich selbst. Zweifelhaft kann man auch hier nur über den Vor- 
zug von 187 16 oder s und 21:8 | :, sei. Dazu kommen endlich 23 
Einschnitte, wo Euseb zu solchen keinen Anlass hatte: I6 x» 24 2:3 
16 19 458 424 Bar zı.33 38.726 828 1344 45 47 IQ3 2223 254 207 
28:6, von denen auch ein Teil seine Analogien in Mk oder Lk hat, 
überdies 216 828 IQ3 2223 26:7 sich auch bei Ammonius finden. 
Dieser Befund macht es doch sehr wahrscheinlich, dass der 
Schöpfer unserer Einteilung die Sektionen Euseb’s unter seinen Vor- 
lagen hatte. Da sich die Einteilung in 4* findet, legt sich die Ver- 
mutung nahe, dass sie das Werk eines Kommentators ist. Gegen 
Chrysostomus spricht, dass seine Homilien keinen Anhalt dafür bieten. 


Anhangsweise sei als Merkwürdigkeit notiert, was 22045 und 
432 zufällig entdeckt wurde, aber vielleicht noch öfters sich findet. 
Hier ist für Mk die x<p-Anordnung auch auf den Anfang ausgedehnt: 
xep a mepı Iwavvon ton Bartıorou, B Mepı Ts ERIYOLTNIEWS TOD TVED- 
WATOS TOD AyYLod, Y TEPL TOD Era Toy Bantıouoy neıpaonou, 6 TEpL TOD 
Zıpwvos xaı twy xaleins, © mepı Tod Öarpovılousvon — Ammonius a, 
so dass die Summe der xp vß statt pn ist. BeiLk ist die xep-Liste 
unverändert, bei Jo (e432 vac) zählt die yory als xeo ı. 


B. Die Einteilungen der Acten. 


Vorweg sei bemerkt, dass die mehrfach erscheinenden Nummern 
mit den schwankenden Schlusszahlen v, va, vy (8395) die Tageslektio- 
nen von Ostern bis Pfingsten markieren, also nicht hierher gehören. 

35. Die Einteilung in 36 »epaloıa. Die in unserer ältesten Ur- 
kunde 61 bezeugte, doch nicht von derselben Hand wie bei den Evv 
stammende Einteilung der Acten in 36 xep steht billig an der Spitze. 
Auch 82 markiert an den gleichen Stellen neue Abschnitte durch 
Ausrücken des ersten Buchstabens. Dieselbe Einteilung findet sich 
0.7.70 74 75 101 152 264(?) 8409(P). Aus aıoı hat sie schon Za- 
cagni in seiner Euthaliusausgabe auf p. 438—441 zum Abdruck ge- 
bracht. Im Unterschied von 1 ist sie in den anderen Codd am 
Schluss der einleitenden Beigaben in Form einer Liste eingestellt, in der 
unter fortlaufenden Nummern die Anfänge des Textes dieser xeo ver- 
zeichnet sind, mit der Vorbemerkung: xaı ouror oL apıdyor, oDs zupr- 
ers xernevoug (von Zacagni conjiciert aus dem Wortlaut evpnosınevoug) 
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Ey TW TEUXEL XATA TO DDOS TNS Avayvwasws era wm xepalaıa aauı A 
paptupıac, eıaıy Öe or mavıees Ac. Von aIoI versichert Z., dass am 
Rande des Codex diese Zahlen nicht erscheinen. Von den andern 
ist mir darüber nichts notiert. Die Liste muss aus einem Exemplar 
der Acten übernommen sein, das die Zahlen am Rande hatte. Nur 
bei wenigen xe» differieren $1 und aroı in den Anfängen. Wo 
dies der Fall ist, entscheidet jedesmal 82, indem es nur an einer 
der beiden Stellen einen neuen Abschnitt beginnt. Die durch 82 
verworfene Grenze setze ich in Klammer. Viermal differiert ö&2 von 
beiden zu Gunsten der $ 36 folgenden Abgrenzung. | 


Danach beginnen die 36 xep an folgenden Stellen: 


el: v 95: NE %N 22 30 

Bızs I 943 (62 10:) % 17% x) 23 17 (4101 ı6) 
mo {8 IIv %0.18 N2Ar 

6 3: zz x“B 18 18 Aa. 24 10 (BI 24) 

E 432 (dIoI 235) 16 1224 %y 19: AB 24 27 

© 51 te 13.13 %0 202 (Ö2 r) Ay 2513 

6.62 IS 14: (61 6) KE 2013 A0 2523 
n8:ıb(aroı 6:3) 1 142 (Ö2 I15:) %c2l: ke 27: 

%9:r ım 1540 (02 39) %6 21:5 Ag 28 ır 


Die Abweichungen in aIoı erklären sich aus der Konkurrenz 
der später zu besprechenden Einteilungen. Bei 432 fängt auch die 
Lektion an, desgleichen bei der nachher zu besprechenden, von 
Euthalius in seine Beigaben aufgenommenen Einteilung ein xep, 
während 423 oder, wie Zac. schreibt, 24 eine der vroöLaıpeoeıs dieser 
euthalianischen Einteilung, wie ich sie vorderhand der Kürze halber 
nennen will, beginnt. Bei 8: muss ein die Struktur der Ac kennender. 
Einteiler ein neues xep einsetzen; und wenn dies der Schöpfer der 
durch 1 uns vermittelten Einteilung bei 8:ıb d.h. eyevero de thut, 
so erweist er sich als feiner Kenner. Auch die Lektion fängt 8: an. 
Ein xep bei Euth und in der $ 36 zu erwähnenden Einteilung be- 
ginnt 68, also wenigstens in der Nähe von 6:3. Bei der Variante 
für ıs ist $1 im Unrecht; 146 bildet keinen Anfang; vielleicht hat 
die Kenntnis davon, dass ein xep der 40-Einteilung ebenso eine 
euthalianische vroö 143 beginnt, den Schreiber von d1 verwirrt. 
Die Grenze bei 23:: scheint früh unsicher gewesen zu sein. Die 
40-Einteilung setzt sie bei 23 12 fest, ebenso eine euthalianische vro®. 
Auch 23:5 ist nicht glücklich, die Vermutung einer Verrückung, 
damit «n und x) im Umfang gleichmässiger werden, liegt nahe. 
Bei der letzten Differenz, wo mit a IOI für 24: zu entscheiden war, 
würde das Zwerg-xs? von 4 Versen, das sonst entsteht, ganz aus 
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dem System fallen. Der Anfang von Aß bei 24:7 ist aber gesichert. 
Die 40-Einteilung legt sogar die Vermutung nahe, dass zwischen 24: 
und >; ursprünglich gar kein Einschnitt sich vorfand. 

36. Die Einteilung in 40-»epohoıe. Neben dieser Einteilung 
in 36 findet sich nun eine solche in 40 xeg, welche die grösste 
Verbreitung gefunden hat und als die in den griechischen Codd 
herrschende bezeichnet werden muss. In derselben teilen sich die x=p 
nach Mill und Matthäi in ihren Ausgaben der Ac in folgender Weise: 


a=Ö1 te IOr, vgl.ö1 ıa 943 “0 201, vgl.öı x6 202 
B=Ööı IS IIıj/a A A 21:0, vgl.ör %S 21: 
N ‚vgl.ör {ßBıız re 
y-Ö1 WW 1127 la=61 
ö=Öö1 m=ö1 Aß 2126 
IN S N 
© Ars,Vgl.ÖL 432,0I0I 423 WI: vgl.ör ıö 1224 ıy=c6ı an 
517, vgl.ö1 512 K“=61 ie A 23 12, vgl.öı x0 23 11 
(=61 KOT Az—DTLE le=061 \ 
n 68,82 60,vgl.aroı 613 xß 148 Ac=Ööı IB 
98: =Ö6ın xy ı5,vglör Lı4a4 M=ödı N 
ı 89 %8 1539, vgl.ör ım I5g An=Öı de 
1a 820 ye=öI W = Ö1 kc 
ıB 826 Xam=01.% B 2837 
y=610 =.01 %0 
N S 
\ö 932, vgl.ö1 t 93: DK 5, 


Dadurch dass ich, wo die Grenzen sich mit denen der 36-Ein- 
teilung decken, nur auf diese verwiesen habe, springt es sofort in die 
Augen, dass die beiden Einteilungen nicht unabhängig von einander 
entstanden sein können. 21 xsp-Anfänge decken sich völlig. Dazu 
kommen aber noch 6, wo die Differenz ein bis zwei Verse betrifft, 
also wohl auf die Zufälligkeiten der Überlieferung, nicht auf die 
ursprüngliche Conception zurückzuführen ist. Meist ist noch leicht 
zu entscheiden, auf welcher Seite der Fehler liegt. So ist Qar als 
xep-Anfang besser als 3, wohl auch 943, da die Notiz auf IO2r 
vorausschaut, besser als IO:, 1540 besser als 539; hier sind die vor- 
gezogenen Grenzen überall die der 36-Einteilung. Schwanken lässt 
sich bei 12:24 und I3:, 20: und >, 231: und », was besser ist. Hier 
könnte, wie ja eventuell auch an den vorhergenannten Stellen, 
der Schöpfer der einen Einteilung auf Grund seiner Abwägungen . 
der Übergangsmomente an der anderen als seiner Vorlage eine 
Korrektur vorgenommen haben. Bedeutender sind die Diffe- 
renzen nur an wenigen Stellen. Zunächst einige Male, wo es 
sich nur um eine stärkere Grenzverschiebung handelt. In der 40- 
Einteilung beginnt xep e bei 4:5, in der 36-Einteilung bei 432; der 
Context fordert den tieferen Einschnitt bei 43». Kep < beginnt in 
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der 40-Einteilung 5 ı,, in der 36-Einteilung 5 :2; für beides lassen sich 
Gründe geltend machen. Die Differenz wird wieder als Korrektur 
der Arbeit des einen durch den anderen Redaktor zu betrachten 
sein. Ebenso ist über die Differenz 1424 oder I5:r bei ıd resp. ıd 
zu urteilen, nur dass hier 15 ı ohne Frage die bessere Einteilung ist. 
Die Verlegung der Grenze nach 21:0 statt nach 21 ı geschah, um 
die Agabusepisode für sich zu stellen. Glücklich ist die Änderung 
nicht, da 21 » sehr nahe an 21 :; heranrückt, wofür allerdings Cramer’s 
Catene als Anfang 21:20 einsetzt, wodurch aber dieser Einschnitt 
wieder an 21 25 bedenklich nahe rückt. Die eingreifendste Grenzver- 
schiebung, die aber mit einer völligen Änderung des Systems der 
xep verbunden ist, findet sich in Kap. ıı, wo d1 den Einschnitt, 
zweifellos am sachgemässesten, bei II: macht, die 40-Einteilung 
zwei Einschnitte bildet bei Ir, und :,, wodurch dem Zusammen- 
hang nicht Genüge geschieht und ein Zwerg-xe$ II27-; entsteht. 
Solcher das System selbst treffenden Abänderungen giebt es aber 
noch mehr. In der 4o-Einteilung sind ausser dem eben genannten 
noch 7 neue xep geschaffen und 4 xep der 36-Eineilung getilgt 
worden. Getilgt sind die xep-Einschnitte bei 18:3 zwischen 18: und 
IQ ı, bei 20:3 zwischen 202 und 21:, bei 241 zwischen 24: und :7, 
bei. 2523 zwischen 25:3 und 27:. Nur an der letzten Stelle entsteht 
dadurch eine Unebenheit, indem das xep AL der 40-Einteilung von 
25 13-263. sich ausdehnt, während die umgebenden xep in beiden 
Einteilungen viel kleineren Umfangs sind. Aber sachlich ist die 
Tilgung nicht unberechtigt. Von den im Ganzen 8 neuen xe9 fallen 
ausser dem schon besprochenen in Kap. ıı noch 4 in die erste 
Hälfte von Ac, und zwar in die Stephanus- und die Philippus-Perikope. 
Beide bilden in der 36-Einteilung je nur ein «ep. Die 40-Einteilung 
lässt in der ersteren bei 63 ein zweites beginnen, was sachlich ganz 
glücklich ist, und zerlegt die letztere in 4 kleine «ep, was eine Un- 
ebenheit in das System der Einteilung bringt. Endlich ist I4 r24/28 
bei 148, 2115-2229 bei 2126, 281-3: bei ız noch einmal abgeteilt. 
Auch hier entstehen dadurch verhältnismässig kleine xeQ. 

Von diesen Beobachtungen aus ist kaum eine sichere Entschei- 
dung zu wagen, welche der beiden Einteilungen wohl die Vorlage 
für die andere gebildet hat. Beiden ist hohe Anerkennung zu zollen; 
denn der Stoff ist in völlig zutreffender Weise gegliedert. Den Vor- 
zug in der gleichmässigen Durchführung der Einteilungsmethode 
verdient doch wohl die 36-Einteilung. Wenigstens ist nach ihrem 
deutlichen Grundsatz, bei völligem Scenenwechsel mit einem neuen 
»sp zu beginnen, ein solches bei 18:3 20 :; kaum zu entbehren, wo 
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es in der 40-Einteilung fehlt. Andererseits fordert die Methode aller- 
dings kein neues xep bei 24 10 und 25 23, wo es die 36-Einteilung ein- 
stellt. Freilich wird ein solches noch weniger gefordert 89 20 IIzy4 
2126, wo überall die 40-Einteilung eines einsetzt. Eher ist ihr Recht 
zu geben, wenn sie bei 28:7 noch ein xep anhebt. Aber muss der 
erste Einteilungsversuch notwendig der bessere sein? Doch ist die 
Abänderung der 36-Einteilung in die 40-Einteilung leichter zu ver- 
stehen, als das Umgekehrte. 

37. Die Einteilung in vroösapeoeig. Nicht selten findet sich 
nun aber eine noch weiter ins Detail gehende Einteilung, und zwar 
in zweierlei Form. In der einen, schon vorhin gelegentlich gestreiften, 
auch von Euthalius vertretenen Form, die ich vorderhand darum die 
euthalianische nenne, obgleich sie auch in den ältesten Hand- 
schriften des Andreaskommentars, 417g": 2° nach denen ihn Cramer 
in seinen Catenen 1838 herausgab, eingetragen ist, bilden 40 xep die 
Haupteinteilung, die Mehrzahl derselben ist aber zerlegt in im Ganzen 
48 Unterabteilungen, von Euthalius vroötaıpessıs genannt, daher von 
mir mit vroö bezeichnet. In der zweiten Form sind mindestens ein 
grosser Teil dieser vrnoö mit den xep als gleichwertig in fortlaufender 
Nummerierung aufgezählt. Die letztere Einteilung findet sich in 61 
und 52 in Form von Randzahlen. In 82 sind diese Randzahlen, 
unter denen schon y—{£ in Tischendorfs Ausgabe nicht notiert, also 
wohl im Original nicht zu finden sind, leider nur bis 154 einge- 
tragen, woraus aber, da dort eine Lage schliesst, wenigstens mit 
hohem Grad von Wahrscheinlichkeit gefolgert werden kann, dass 
die Eintragung der Abteilungen gleichzeitig mit der Herstellung der 
Textschrift erfolgt ist. In ö1 dagegen sind die Ziffern dieser kleineren 
Abteilingen von einer späteren Hand in flüchtigen und unschönen 
Zügen eingetragen. Hier ist die.letzte Zahl &9. Die Zahlen und 
ihre Plätze stimmen in 61 und 62 mit zwei Ausnahmen genau zu- 
sammen, bei denen die Analogie der andern Einteilungen beidemal 
für die Richtigkeit von %2 entscheidet. Die Zahl An steht dı bei 
13 52, 62 bei I4:, bei 15 : fehlt eine Zahl in öı, während d2 dort wu 
steht, sodass 62 pa, wo ÖI u, 62 uß, wo 6I pa steht. Ausserdem 
hat die leichtfertige, ö&1 mit diesen Ziffern verunzierende Hand bei 
20 : oder 2 die Ziffer vß einzutragen vergessen. Zunächst ist nun 
nachzuweisen, dass in analoger Weise wie die 36- und 40-Einteilung 
auch diese beiden Einteilungen auf eine einzige zurückgehen. Darf man 
in Übereinstimmung mit allen Einteilungen ausser der 36-Einteilung 
20. als den Platz der in ö1 fehlenden Ziffer vß und mit allen anderen 
Einteilungen, auch der in öI, wo Zacagni zwischen 21s und ı schwankt, 
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21:0 annehmen, so decken sich in beiden Formen 47 Grenzen völlig. 
Aber dazu kommen noch folgende Grenzen, bei denen die kleinen 
Varianten sicher nur durch die Überlieferung verschuldet sind. Die 
Ziffer y (82 ist die Ziffer nicht notiert) steht in ö1 bei Is; da sonst 
2: bei allen Einteilungen der Beginn des neuen Abschnitts ist, war 
I2; in ö1 als Fehler ausser Rechnung zu stellen. Als offenbarer 
Fehler in 61 ist auch die Einstellung von « (&2 fehlen leider die 
Randzahlen in Kap. 2) bei 2 >» mitten in der Petrusrede, während sonst 
der Einschnitt bei 23, erscheint, auszuscheiden. Die Ziffer & steht 
in 61 bei 242, in Zacagni bei 24; und 4. Cramer’s Catene stimmt 
mit 81, der Titel in der exdsoıs <mepı opovoras xoıywpeiloug ArtA> 
weist ebenfalls auf 24. hin. Die Ziffer A% steht öı und d2 bei 143, 
desgleichen in Cramer’s Catene; ebenso grenzt die 40-Einteilung ab; 
147 bei Zacagni ist wohl nur ‘ein durch die Kürze des Verses ver- 
anlasstes Versehen des Herausgebers oder seiner Codd. Die Ziffer 
wa steht 61 und 82 bei 1540, wo in der 36-Einteilung auch xeo x 
beginnt; Zacagni giebt I5 4: und 161, letzteres auch Cramer’s Catene 
als Anfangsvers an; die eine 40-Einteilung setzt sogar bei 15 % ein; 
hier ist deutlich die Überlieferung früh unsicher geworden; 15 40 ist 
zweifellos das Richtige, also wohl auch hier das Ursprüngliche. 
Die Ziffern pe bei I75 und u£ bei 174; in 6I erweist der Context, 
als sicher an falscher Stelle; sie sind in Übereinstimmung mit allen 
Einteilungen nach 17: und 18: zu versetzen. Die Ziffer va steht 1 
bei IQ24, vc bei 2I 6, vo bei 23, &y bei 24 =4, sonst beginnen die 
Abteilungen stets IQ23 2127 2230 2427, was auch contextlich richtiger 
ist, sodass man wiederum einen Fehler in 61 annehmen darf. Das- 
selbe gilt wohl für &n bei 1, das zu 2727 gesetzt ist, während 
Context und alle Analogien für 272: sprechen. Endlich wird 
nachher zu zeigen sein, dass die Einteilungen in 6I und 2 sich bei 
den xep der von Zacagni aufbehaltenen Einteilung mit zwei kleinen 
Ausnahmen durchweg decken. Darum ist es wohl bei ö1 ein letzter 
Fehler, dass dort für das letzte ae» der Zacagni-Einteilung, das 28 :7 
beginnt, eine entsprechende Randzahl zu vermissen ist; hat er doch 
denselben Fehler vorher zweimal gemacht. So nehme ich für die 
Vorlage von öI einen letzten Einschnitt bei 28 :, an, sodass diese 
ursprünglich mindestens 71 Abschnitte aufwies, nicht, wie die Wieder- 
gabe in 81, nur 69. So erhöhen sich jene 47 auf 60 in ihren An- 
fängen sich deckende Abteilungen. Neben diesen auf Fehlern 
der Überlieferung berukenden Differenzen finden sich auch hier 
wiederum, analog der vorhin bei der Vergleichung der 36- und 40- 
Einteilung gemachten Beobachtung, einige Verschiedenheiten, die 
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vielleicht nicht ohne Absicht erfolgt sind. Die Ziffern ı und ıa 
stehen d1 und d2 bei 4:3 und »;, bei Zacagni beginnen die ent- 
sprechenden Abteilungen 4 :s und 4; die- Ziffer Aa steht d1 bei II, 
%2 bei 1043 rtore npwrmoav, die Ziffer Ac 61 und 82 bei 13:5, bei 
Zacagni beginnen die Abschnitte ı 1; und 13 16. Umgekehrt steht ın ö1 
und d2 erst bei 65, bei Zacagni beginnt das entsprechende xs9 
schon 68. Endlich kehrt das Schwanken zwischen 5:12 und :ı,, das 
schon bei der 36-Einteilung beobachtet wurde, auch hier wieder. 
ö1 und ö2 beginnen bei 5» ihren Abschnitt ıö, Zacagni bei 5 ı.. In 
diesen 6 Fällen haben beide Abgrenzungen ihre Berechtigung; so mögen 
die Abweichungen bewusst entstanden sein. Immer aber legt die 
Korrespondenz derselben dieVermutung nahe, dass die eine der beiden 
Abgrenzungen dem Schöpfer der anderen vorgelegen und ihn zu 
einer Korrektur provociert hat. Diesen unleugbaren Relationen 
zwischen beiden Formen stehen nunmehr nur 5 Fälle gegenüber, bei 
denen die Differenzen ernstlicher sind. &1 und 2 beginnen 3 zıb 
(rapayevowevos) ihren Abschnitt (e) mit der Vorführung der Apostel, 
Zacagni und Cramer eine vroö 52, mit dem Eintritt in die Ver- 
handlungen. 51 und 62 teilen die Bekehrungsgeschichte Pauli bei 
91, Zacagni (Cramer markiert diesen Einschnitt nicht) bei 9:7. 
Das erstere ist scenenmässig das Richtigere; aber die später zu 
besprechenden tırkoır zeigen, dass 9:7 gewählt ist, weil dort die 
wunderbare Heilung beginnt. In der Antiochiarede ist in 61 und d2 AZ 
zu 13.6 gesetzt, in Zacagni und Cramer der entsprechende Einschnitt 
bei I333b ws xaır ev tw markiert. Der erstere Einschnitt dürfte als 
der glücklichere zu beurteilen sein; doch lässt sich der zweite, wenn 
denn die Rede zerschnitten werden sollte, vertreten. In der Kerker- 
geschichte in Philippi beginnt d1ı den letzten Abschnitt 16 ;, Zacagni 
und Cramer 16 33; der Titel orı rapaxındevres tors efnAdov mit seiner 
Beziehung auf rapexakesav 3, spricht für I6 ;s;; aber nicht nur hängt 
35-37 mit 38-40 aufs Engste zusammen, während bei ;; der letzte 
Act einsetzt, sondern 16 38-40 wird auch zu einem Zwergabschnitt, 
sodass 1635 doch das Ursprüngliche sein könnte. Der Beginn von 
v8 bei 2I:ıs in 61 entspricht der 36- und 40-Einteilung, Zacagni 
und Cramer beginnen aber erst 2120; bei : findet der Scenen- 
wechsel statt, zo beginnt die Action. Achten wir nun auf die 
in 61 62 wie in nicht wenigen Minuskeln fehlende Unterscheidung 
zwischen xe9 und vrod, wie sie die Codd Zacagni’s und Cramer’s 
vertreten, so ergiebt sich, dass sämtliche xs@ dieser Form unter den 
7ı Abschnitten, die durch 1 2 uns bezeugt sind, erscheinen, mit 
Ausnahme des letzten, das ich darum oben als in der Vorlage der 
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Randzahlen von 81 vorhanden angenommen habe, und dass bei ihnen 
auch die Anfänge übereinstimmen. Nur vier der besprochenen 
Schwankungen betreffen xep-Anfänge: 5:12 und ı, 68 und o, II: 
und ,, von den ernstlichen Differenzen nur 21 :: und 2. Alle anderen 
35 x#ep-Anfänge decken sich. Die übrigen wirklichen Differenzen 
beziehen sich auf die vnod. Und hier bleibt nun die stärkste noch 
zu erwähnen, nämlich, dass 17 dieser vroö in 81 82 gar nicht 
markiert sind. Es sind fast nur ganz kleine Abteilungen, die dadurch 
verschwinden, nämlich die folgenden: 123-235 2:7 nach 2:4 7 55-60 8 5-8 
8 14-17 20-29 936 nach zz» IO;z4 nach „2 I2; nach x I5 36-39 I6 16 nach 44 
18 8-12 24-28 22 25-29; auffallen kann nur, dass II s9 zwischen ı und >7, 
1344 zwischen 33 und I4:, 2735 zwischen zı und 28 :: übergangen 
ist, zumal II: ein xep der 36-Einteilung beginnt. Eserst 
nun nicht ohne Interesse, festzustellen, welche dieser beiden jeden- 
falls in einem Abhängigkeitsverhältnis zu einander stehenden Formen 
die ältere ist; denn die zweite hat Euthalius in seine Ausgabe 
aufgenommen. Eventuell ist durch das Ergebnis die für die Beur- 
teilung des Euthalius wichtige Frage, ob er selbst ihr Schöpfer ist, 
schon negativ beantwortet. Vielleicht hilft eine Vergleichung mit 
den 36- und 40-Einteilungen zur Entscheidung. Beide Formen stehen 
nämlich der 40-Einteilung viel näher als der 36-Einteilung. Alle 40 
x&p der ersteren erscheinen bei ihnen mit nur folgenden Ausnahmen. 
Statt 820 ist in beiden Formen 8 :s, statt 17:6 in beiden 172 ein- 
gesetzt; wenigstens 8.0 erscheint aber in der Euthaliusform als vro8. 
Sodann hat die in d1 vertretene Form mit der 36-Einteilung 5 12, 
die euthalianische mit der 4o-Einteilung 5:7 als Anfang gesetzt. 
Endlich hat die Form in ö1 mit der 36-Einteilung gegen die 40- 
Einteilung 24 >; festgehalten, dagegen 24 2, geopfert, die euthalianische 
umgekehrt mit der 40-Einteilung 24 2, geopfert und 24 >», festgehalten. 
Die Euthaliusform hat ferner 1316 an die Stelle von 13:13 gesetzt. 
So ist die beiden Formen gemeinsame Urform auf der 40-Einteilung 
aufgebaut, und nur zwei leise Verschiebungen sind an ihr vorge- 
nommen; aber in der ö1-Form hat die 36-Einteilung zweimal ein- 
gewirkt. Doch auch in der Euthaliusform ist es vielleicht auf Ein- 
wirkung der 36-Einteilung zurückzuführen, dass der xep-Anfang der 
40-Einteilung 4:5 nur als vroö, der der 36-Einteilung 45 als xeo, 
sowie dass das in der 36-Einteilung bei II ı9' beginnende xep wenig- 
stens als vrod erscheint; und in beiden Formen entspricht dem in 
der 36-Einteilung bei 18 ıs beginnenden xep, das in der 40-Einteilung 
ebenfalls fehlt, ein 18 ı» beginnendes. Dieses verschiedene Verhältnis 
zur 36-Einteilung erlaubt die Vermutung, dass die Euthaliusform die 
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ältere ist, weil sie consequenter an dem Ausgangspunkt der 40-Ein- 
teilung festgehalten hat. Einen noch stärkeren Wahrscheinlichkeits- 
beweis für die Priorität der Euthaliuseinteilung bietet der Umstand, 
dass in dieser die als «eg von den vroö unterschiedenen Abschnitte 
identisch sind mit den xp der 40-36-Einteilungen, mit nur folgenden 
Ausnahmen: In der Euthaliuseinteilung bei Zacagni beginnt xe9 x 
13:6, in der 36-Einteilung 13:13; xep x5 I5 4: oder I6:, in der 40- 
Einteilung 15 39; xep xc 17 2, in der 40-Einteilung 17 15; xp Aa 2I zo, 
in der 40-Einteilung 21 15; xep Aß 21 27, in der 40-Einteilung 21 26. Das 
sind Kleinigkeiten. Aber xep e beginnt bei Euthalius 4 3 (wie in der 
36-Einteilung), in der 40-Einteilung 4:5, wo bei Euthalius nur eine 
vroö beginnt, und xep ı@ beginnt bei Euthalius 8 :s, in der 40-Ein- 
teilung 820, wo wieder bei Euthalius nur eine vroö beginnt. Das 
können Verschiebungen sein, die durch die Einstellung der vroö 
veranlasst sind, um den einzelnen Abteilungen grössere Gleich- 
mässigkeit zu geben. Diese Erklärung zugestanden, macht das sonst 
völlige Zusammentreffen der xep in der complicierten euthalianischen 
Einteilung mit denen der 40-Einteilung wahrscheinlich, dass die 
euthalianische Unterscheidung von xep und vroö gegenüber der durch- 
gehenden Teilung in seien es nun 71 oder 88 Teile nicht die secundäre, 
sondern die primäre Form ist, obgleich auch die Erklärung möglich 
ist, dass die euthalianische Einteilung eine Art Ausgleich zwischen 
der 40- und der 70- bis So-Einteilung, die miteinander concurrierten, 
darstellt, indem den xep der 40-Einteilung auch hier der Rang von 
xey zugeteilt und eine Anzahl weiterer vroö zu den durch diese 
Rangscheidung schon sich ergebenden neu hinzugefügt wurde. Doch 
auch wenn man die vrod betrachtet, begreift sich leichter die Unter- 
drückung einer Anzahl derselben wegen der Kleinheit, als die nach- 
trägliche Zerstörung des relativen Ebenmasses durch deren Einfügung. 

38. Die tırloı der Abschnitte der Acten. Zu einer sicheren 
Entscheidung über die Priorität vermag neben diesen überall am- 
biguen Erwägungen vielleicht die Formulierung der tırkor zu ver- 
helfen. Für die hier sogenannte euthalianische Einteilung sind uns 
nämlich auch Formulierungen des Inhalts der xep wie ihrer vroö 
erhalten, deren Zusammenstellung in einer Liste meist mit einem 
Vorwort eingeleitet ist. Die Liste trägt die Überschrift exdsoıs 
xepakaıwy rwy rpatsoy mit oder ohne twy (ayıwv) arootoAwy, wozu 
nicht selten z.B. A": zo Tlaypıkov, 8203 rapa Evoeßiov zov TI. 
tritt. Der Text liegt vor bei Zacagni, Mill (ohne das Vorwort), 
Montfaucon (Biblioteca Coisliana, Paris 1715, p. 78, abgedruckt von 
Cramer, Catena in Acta, 1838), Matthäi. Aus der Vergleichung dieser 
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vier Ausgaben ist der folgende Wortlaut hergestellt. Wo ich keine 

Entscheidung wagte, steht die concurrierende Lesart in Klammer. 

In den Klammern sind die Anfänge der Abschnitte nach unserer 

heutigen Verseinteilung angegeben, die vnod sind etwas eingerückt. 

Exdeors xepakarwy twy npatswv (add twv anootoAwv). 

Ex ratspwy nueıs xaı dLdaoxaAwy ToV TPoTOV XaL Toy TUroV wpeiN- 
pevor eyysıpounev nerpiws Tode (add N) Twv xeyalaıwv exdeosı, 
ALTODYTES GOYYYWUNY TPOTETELAS MWELIS OL vEoı Ypovmy TE xaL WAUN- 
BATWy TAP DUWY EXATTOD TWY AYAYLYWIXOVTWY, EOXY TN LTEP NOV TmV 
suureprpopay xoptlonevor. extidsueda yovv auıny xad Loropıav Aovxa 
Tov evayyslıotov xaı avyypapewg, Toryapouy Öta ev ron neiuvos (aAYpa 
xar Bra | pei.) avrorein Ta xepakara, Sa de Tov xıyvvaßapews (aste- 
PLSXOD) Tas Ey WEpPEL TOUTWy EXomeyag LMOÖLALPEDELS eonLELWoanEeN“. 

@ (Ir) Tepr ms ed avaotasems ıönoxakıac Xpıotou xaı omtasLas 
Tpog tous padnTas xaı repı ernayyekıas Ts TOD ayLod TYEU- 
natos Öwpeas Deus te xXaı Tponon ns avaanlbews ou Xpıotou 
xaL TEpL Ts EvÖokou ÖEUTEPAaS AUTOD TTAPODaLA<S. 

ß (1:5) Ilerpov dtaAoyos rpos tous uaßnteudevras nepı Davarou xaı 
oroßoAns lovöa Too rpoßoron, ev w 
I 23 repı avreroaywyns Mardtiou xAnpwdevros yapırı Deov öLa 

TpOGELYTS. 

1 (2:) mepı Yeras TOD aylov TYEUBATos ETLPOLTNIEWG Ev NEPA TEVTE- 
KOOTNS YEVOWEYNS EIG TODE MLIOTEUOAYTAS, EV W 
214 Merpov xarnynoıs repı Tovrov Ex TWwy TPOPNTWV, 

2 22 mepı madoug xaı avastacews xaı avalnbews Xpıorou 6w- 
psas TE TOD ayLou mYeuparog, 

2 37 REPL TIOTEWS TWy TApoyrwy xaL Ts da Ton Partionartos 
HUTWY SWTNPpLAaS, 

2 42 TEPL OWOVoLag KoLvw@peÄoug XaL TPOSÜNANS TWY TLOTEDOVEWV. 

8 (3:1) mepı uns ev Xpiorw depanstag Tou ex yevvyıns XwAou llerpou 
ze narnynosws ekeyarınns supraßntinng supßonkeurinng mpos 
SWTNPLAV AUTWy, Ev @ 

45 emIoTasıa Twy apyıspewv [nAw Tou yEyovoros xaL xpLals 
ron Yauparos Ilerpov te onoAoyıa ns Äpıorou duvanems 
TE xaL Xapırog, | 

Ars mepı aneıÄng Twy apyıepswy (add rpostarrovrwy), ws OD 
der mappnaralssdm em tw ovomarı ton Xpıoton xaı 
avscews TWy anootoAwy, 

424 Euyapıorın ano Tns exxÄmstas umep Ts TWV AmoaToAwmv 
RIOTNS Xapreptas. 


E (432) mepı opoduyon xaı nadoAııns KoLywvias TWy TLITELIAYTWV, EV W 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 29 
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©. (5722) 


e (6) 
n (68) 


% (8 ıb, < 


L (8 9) 


vn (8 18) 


ıB (8%) 


ıy (9:) 


ı& (9 3) 


5r mepı Avavıom xaı Lamperpas (-prs) xaL TIxpas MUTwy 
tekevrig. 

otı Toug anooroAoug eußAndevras ev tw deouwrnpim o (om) 

ayyekos xuptov (deov) vortwp efewosy enırpebas axwÄurwg 

xnpvosev tov Inoovv (xuprov), ev ® 

527 otı m eins auroug or apxıepeis malıv svAlaßonevor ep w 
purer ÖLdaoxeıy mactıkavres arnekuoav. 

5 34 TapaAınkov Yvoyın mion nepi Twy unostoAwy Era Tapa- 
deıynarwy Tıvmy xaı amodeıkewv. 

MEPL YELDOTOVLAS TWY ETTA ÖLaXOvmv. 

lovöaıwv eravastasıs xmı oUXoYpayrıa Aarı Itepayon MUTOU 

ze Önknyopıa nepı uns rpos Aßpaap Sradnans ou Bzon xuı 

TEL TWy Öwoexa TATpLApywy, Ev @ 

7 1: TA TEPL TOD Ätuov xaL TUPWYLAS Hal MVayvmpLopnon TWVv 
viwv Iaxwß xaı mepı yevsccos Mwvsews au ng mpos 
avrov (Mwuoea) Beopavsıas ev opsı Zıva YEvonevıg, 

7 35 repı uns ekodov xaı moosyorotias tov Iopanı aypı Xpovmv 
Zo(a)Aouwvros Kat TNS TOD vaoD AaTaoxeung, 

7 5; owoAoyta mg vrepoupavion dokns Insov Xpıostov uroxa- 
Aupdeions auıw, E9 1 AwdoAevotos Yevousvos Itepavos 
evoeßws exoundn. 

Eyevero de) mepı dLwynou Ts enxÄnstas xaı Tapıs Lrepavon, vw 

85 repı Pıkınrnov Tov anootoAou ToAÄAoug Lusauevou emi Trs 
Zanapsas. 

MEpL Ituwvog TOD HAyoD MIoTzUonyros xaL Bantıodevros oUV 

stepors mÄELOGLV, Ev @ 

8 14 repı uns (too) Ilerpov xaı Iwavvov npos aurous anostoAng 
aa enixÄnots TOD ayıov nyeduaros ent Toug Bartıodevras. 

ort oD ÖL (00x ] ou ÖL) apyupıov oude vroxprrang aAA ayıoıs dın 

TIOTEWS N) WETOXN TOD AyYloD TYEDRUTOS ÖLÖOTAL, EV W 

8 20 TA MEpL DTOXpLoews xaı enınÄntews LZıuwvoc. 

oTL Tols ayadoıs xar miotors Evodor 0 YEos Try owrnprav, ÖnAov 

EX TS XATA Tov EDVouyoy vroleoswc. 

repı Ts oupavodey Veras xAnsens (add ou) IlavAov eıs 

amostoAnv Xpıstov, ev w 

9:7 repı taoews xaı Bartıouaros IlavAov dran Avavıov xar 
aroxakuytıv Üeov MAppNILAS TE MLTOD XaL GDVTLXLaS TS 
öıa Bapvaßa rpos tous amootoAoug. 

repı Awen mapakurıxou vadevros ev Audßn dran Ilerpov, ev w 

955 ta mepı Taßıda ns YrAoynpov, nv nysıpsv ex verpwv o 
Ierpos da nposeuyns ev loren. 
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te (IO:) 


Pe(ITa) 
ıÖ (11 27) 


in (12:) 


ud (13 1) 


% (13:6) 


Ko. (14 ı) 


xß (14) 


xy (15:) 


Kö (15 40 


mept KopynAtov, ooa Te Tpos aurov 0 ayyekos eımev aa 00m 

makıy npos Merpov oupavodev nepı xAnssws sdvwv eppsdn, ev 

IO 10 ort neruoradeıs o llerpog nAdev npos KopvnAtov, 

IO 530 eravaknııs (add napa tou Kopynktov) wy (en)epaprupnoe 
xaı vEnyNoaTo o ayyekos aurw (add tw) KopynAım, 

IO 34 Merpov xarnynaıs eıs Xpıotov Tou Te aylou nysuparos 
ER TOUG AXDDovras dwpea xaı onws eBartısdnsuv Tote 
0L eb EÜvWy mIoTEVoNvteEc. 

ws Merpos za xadeins xaı Ta exaora Twv yeyovorwv ÖLn- 

yeıtar Tolg arootoÄoıs ÖLaxpıdersı TTPog aurov, 

Il, (mehrfach als vroßd. nicht markiert) to (tw) tmvınade tov 
Bapvaßay exrewbaot npos tovs ev Avrioysın adeAwoug. 

rpoonrera Ayaßov mepı Arov OLXODHEVLIKNS Ku ROpmopoptus 

rpos tous ev Avrioysıa (lepovoaAnp) abeApons. 

laxwßov ou arootoAou Xutaopayn, Ev © 

123 Ilerpov ouAAndıs npos Hpwöou, onws te aurov o ayyskos 
Yeıw xelevoparı edeılero Twy deonwv xaı o Llerpos eu- 
Days YEVOLEVog VUXTWPp ToLs KÖEADOLS LTAVEXWPNGEV, Ev 

12 12 nepL ns Twy YuAaxwv KoÄAaoswg xXUL METENELTA TEpL ng 
rov aoeßous Hpwöov rınpas Te xaı oAeÜpLoD xaTastpopns. 

arootoAn Bapvaßa xaı IlavAov rpos rov derou nyeuparos eıs Ko- 

TpoV 000 TE eipyaoavro ev ovomarı Xpıoton eıs EAunav tov nayov. 

IlavAov eudaAng Srdaoxakıa eis Äpıotov Ex TE TOD vorov xat 

xadeins TWy TPOPNTWY toropıan xaı evayyskınn, Ev w 

13 33; otı (om) ekeyatınn xar ouAAoyıorıxy 

13 44 (46?) repı weraleoews ToD Xnpuyparog eis Ta Edvn, Ölwy- 
yoD TE aurwy exeı xaı apıkems eıs Ixovtov. 

onws ev Ixovim xnpusavres Tov Xpıorov roAAwy TE MLoTED- 

suyrwy söLwyÄdnsav oL arootokot. 

nepı Tod Ev Avdorpoıs ex Yevyııns XwAov ıadevros da Tav 

arootoAwy Ötonep eıyvar TE DeoL ar mapeıyvar EedoLav ToLs 

eyyopıoıs‘ evda dm xaı merenerta Audaleraı o Iaudos mapa 

zwy lovöaıwy Twy aotuyertovwv. 

OTL 0D deL mepıremvsoduı tous 26 EÜyWy MIoTEVoVTas dOyMarı 

xuL ApLoeı TWy aroctoAwy, Ev @ 

15 13 smıiotoAn aurwy (add zwy anostoAwy) mpos Tovg ei eüvmv 
TEpL TWy WuAuxtewy, 

15 36 avtıppnors IlavAov rpos Bapvaßav dra Mapxov. 

oder 16) repı tms (om) xarnynoewos Tıpodson xaı ns xar 

aroxukudıy apıkaws IlavAon eıs Maxeöovıav, ev w 


16 14 TEpL MIoTswg xaL owrnptas twvos Yuvarnos Avdıag, 
29* 


432 . 
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xc (17 22) 


x& (18 ,) 


“n (19:) 


xd (20 2) 


N (21 10) 
Aa (21 20) 


AB (21 27) 


1616 (add xaı) repı ıaoewg ns nveupa Iludwvos eyovons 
mardronns, dt nv tov IlavAov xadeıpay oL deomoraı, 

16 25 repı Tov ouußavros exerse aelopon xaı Üauparos Xat 0- 
ROg mIoTeuoas 0 EıpxtopvAas ev auın m voxrı eßantıodn 
(add rapaypnpa) ravestıos, 

16 33 otı napaxındevres einAdoy Tore ex ToD Ösouwrnprou oL 
arootoAot. 

MEpL OTaoEwg yevonevns ev Hesoakoyınn TOD ANpDyYaTos Evexev 

puyns te IlavAov eıs Beporav xaxeıdev cıs Adınvas. 

mepı ns ev Adnvaıs enißwpton Ypapıs YıAosopon TE xpdy- 

warog xar euoeßerag too IlavAon. 

mepı AxvAa xaı Ilpıioxıiins aaı ung Kopıvdımv ameıderns xar 

ns (INS TE) xata npoyvwaoly EM MLTOLs EuÖOXLAS Ton Dzon 

aroxalupdeions to Ilaviw, ev w 

183 repı Kpısnov apyıovvaywyou TIOTEUGAYTOS GUY ETEDOLS 
rısı xaı Bantıodevros, 

18 72 otı oraoewg xıymdsions ev Kopıvdo o IlauAos uraveyw- 
pnosv eAdwy te eıs Epeooy xaı dinkeydeıs einAdev, 

18 24 nepı AroAAw avöpos Aoylov TE xaıL mMIoToD. 

mepı Bantıouutos xaL TS TOD ayıov rveuparos Öwpeus Öoder- 

ons da mpoceuyng IlavAov Toıs ev Eyssw risteusası xau 

mEpL Laosws TOD Auov, Ev @ 

19 13 NEpL TWy vLWwy Ixeua, oTITEp (xaL OT) OD der Eyyeıpeıv 
AMLOTOLS xaL Avakioıs TNS TMIOTEWS YIvonsvols XaL MEPL 
efonoÄAoyNIEWE TWY TLOTELOYTWY, 

IQ 23 nepı ıns ev Eyeow xıyndeions oracsws uno Anpmrprou 
TOD APYLPOXOTOLD xaTa Twy anootoAwy. 

meprodos Ilaudov, ev n ta nepı davarov xaı avarıncens Ev- 

royov da mpoceuyns Ev Tpwadı rapawveosıs Te aurou ToL- 

pavrınar rpos Toug ev Eyesw rpeoßurepoug, ev w 

21x mapankoug IlavAovd ano Epeoon aypı Kawapsıas ns 
Haraorıvns. 

Ayaßov rpopnreia ep twy ovpßnsonevuy tw Tlaviw cv 

lepouooAnp. 

mapawveoıs Iaxwßov rpos IlauAov repı TOD um doxeıy xwAneıv 

Eßparous repırepveodan. 

rept uns ev lepouoalny xara too IauAov xıyndstong arakıng, 

ORWS TE aDToy 0 Yılrapyos ton nÄndoug efaıpeıtaı, ev © 

22: llavAov xarastaoıs mepı eauron xaı ns eis amootoÄAoy 
auron xAnoewg, 
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22 12 mepı wv 0 Avavıas eınev (n p Aapaoxw) mpos Toy 
IavAov ev Anpaoım ontasıas zs xaı Ywyns Bsou yYEvo- 
- - MEVNS TOTE TPOS MuToy Ey TW LEpw, 
22 25 ot neilAwy ernı tovrors o IlavuAos tuntesdar sırwv orL 
Poparos eotıv avsıdy. 
Ay (2250) ooa (add o) IlauAog xaraßas eıs co suyeöpıov enade TE xaL 
eine xoı evdußoAws enpake. 
Ad (23 12) nepı emißovAngs peilstwueyns uno lovöaıwv xara IlavAov xaı 
wnvvoews adıns rpos Auoıav, ev w 
23 22 otı napeneupdn 0 IMavAos zw nyapovı eıs nv Kausa- 
peıav nETa oTpatımrwy xaL Ypamuarov. 
ke (24:) TeproAdov mept IlavAov xarmyopra aa aurov amoAoyıa emt 
TOD nyEzWovos. 
A (24 27) mepı uns DnAıxos dradoyns xaı ns Drorou npoaywyns uns 
ze em aurou avanpıosws IlavAou xaı apssewc. 
AL (25 13) Aypınna xaı Bepvixns rapovsıa xaı nevsıs wv xara IlavAoy, evw 
j 26: arokoyıa IavAoo (n) en aurwy nepı ns Ev vonw 
(evvonov) Üpnsxetas aurou xaL KÄNGEws Es To suayyekıov, 
26 51 (24?) ws oudey adınsı Iovdarous o IlauAos Aypınnas sp 
zo Dnotw. 
An (27) nous HavAov ernı Popmv xıvöuvwov mAsıstwy Te (m TE ri.) 
xaı neyiormy eurlews (naurk-), ev w 
27 2x oder 2; rapaıveoıs IlauAou rpos Tous ouy auıw mepı 
eAnıöog oWrnpLas, 
27 4: vavayıov IauAou onws Te dreowünoav cıs Meiıtnv (add 
try) vnoov xaı ooa ey auın o Ilaudos edauparoupynosv. 
A (28 1) onwg ano Meiırns eıs Popnv xammvınsev o Ilaudos. | 
w (28 17) mepı Örmdekens IlavAov rns mpos tous ev Poyn louöatous. 
Die Formulierungen dieser tırkor sind sehr mannigfaltiger Art. 
.Doch wird das Bild weniger bunt, wenn man die der vrod bei Seite 
lässt. Von den 40 xsg-tırkor beginnen dann die Hälfte mit zepı, 
wie dies bei den xep-tırkor der Evv als das Herrschende sich ergab. 
Von den anderen 20 aber nähern sich den mit repı gebildeten 
Formeln, ganz wie bei den xsp-tırkor der Evv, die Formeln von 
xep ß, 1, 6, A, Aa, As, bei denen nur ein Hauptwort wie öt@Aoyog, rpo- 
pnrea, rapavyeoıs, xarnyopıa der wepı-Formel vorangeht. Nun sind 
allerdings von den 48 vroö-tırAor auch 21 mit nepı gebildet. Aber 
nicht nur ist dies doch ein geringerer Bruchteil, sondern die Formu- 
lierung der 27 anderen ist viel verschiedenartiger, als die der 15 noch 
ausstehenden xep-tırkor. Es ist darum noch zu fragen, ob vielleicht 
die vroö-trAor von einer anderen Hand formuliert worden sind. Dies 
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angenommen, liegt dann weiter nah, die tırkor der xey ursprünglich 
für die 40-Einteilung formuliert zu denken. Dann aber käme zu 
den 25 mit zepr formulierten noch der in der euthalianischen Form 
der vrodö von ıa zugehörende tırkos hinzu; denn diese vrod bildete 
dort das xeg. Da sofort wahrscheinlich gemacht wird, dass die 
tırkoı der xsp in der euthalianischen Kombination derselben mit den 
vrod hin und her Änderungen erfahren haben, könnte auch der 
tırAos von x zu den von einem Hauptwort eingeleiteten rept-Formen 
zu rechnen sein, wenn er etwa ursprünglich lautete: IlavAou dröa- 
oxalıa mepı weruleoens Tov anpuywaros sıs za edvn. Überschauen 
wir zunächst die 13 übrigen xeg-tırkor, so bilden sie in der For- 
mulierung zwei Gruppen; zur ersten gehören die ırkaor von n lov- 
Samy emavasınaıs aa suxopavrıan xara Ltepavov, ım laxwßou Tov 
arostoAov xaraopayn, ı) anootoAm Bapvaßa xaı IlauAov eıs Kurpoy, 
x mepiodog IlauAov, AL Aypınna var Bepyinns napovoın xaı revsıs Twy 
xara IavAoo, An mAoug MavAov erı Poyunv, zur zweiten die mit ort, 
rws, onws, 00a gebildeten tırkor von c, tß, ts, xa, xy, Ay, Ad. Man wird 
nicht sagen können, dass das Bild allzu bunt sei. Prüft man 
nun die ırkor der xep sachlich, so sind die meisten wohl geeignet, 
den Inhalt des ganzen xep anzugeben. Die andern bilden Analogien 
zu den rırkor-Bildungen der Evv-xep, bei denen oft nur die Haupt- 
oder die erste Geschichte im rırkos erscheint. Mehrfach aber 
gewinnt man den Eindruck, dass der tırkos mit Rücksicht auf die 
urnoö des xep durch einen Zusatz eine Einschränkung erfahren, . für 
die er ursprünglich nicht angelegt war; oder dass er, auch wo keine 
vrod concurrieren, eine der bei deren tırkoı befolgten Methode eines 
Excerptes entsprechende, etwas schwerfällige und langatmige Er- 
weiterung erfahren hat. 

39. Die ursprüngliche Form. Der im einzelnen natürlich un- 
massgebliche Versuch einer Restitution der ursprünglichen tırkor 
mag die Probe auf die aufgestellte Vermutung bilden. Man wird 
kaum leugnen können, dass die folgende Titelliste einen einheit- 
lichen Charakter aufweist, und dass die tırAoı in der Hauptsache als 
gelungen formuliert bezeichnet werden müssen: 

0.  mept uns ek avaotaoewg dtLöaoxaktas Äpıortov. 

Herpov Sradoyos repı davarov xaı amoßoAns louda. 

mepı Üeras TOD AyLoD TYEDnATog ETIPOLTNOEWS. 

mepı ıns ev Äpiorw Üsparetas To Ex YEvynıns Ywäon, 

mepı opobuyon xaı xmloÄıans XOLvWwVvLas TWy TIOTEUGAYTWV, 

or Toug amootoAoug enßAnDevras Ev tw dsouwrnpiw 0 ayyeAos Xuptou 
vuxtop elewaosy, 


n 2 09-2 w 
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MEDL YELPOTOVIAS TWVy EnTa ÖLaxovwv. 

lovöaıwy emavastasıs xaı ovxopavrıa xara Itepavon. 

mepı dtwypou Tng exxÄnstas ar tapıs Itepavon. 

MEpt Irmwmvog TOD MAYOD TIOTEUOAVTOS KAL Bantısdevrog. 

Mepı vRoxptosws xar enıminkens Nıuwmyvos. 

OTL TOLS ayaloıs xaı Tiotois evoöoı 0 Üeos nv owrnptav. 

rept uns oupavolley dern KAnsswg tou IlmvAou eis anooroAnv Xpıoton. 
repı Aıvea napakurıxov xaı Taßıda uns Pikoynpon. 

mept KopvnAtov xaı xAnsews eivwy. 

ws 0 Ilerpos a xadeins Srmysrrar tors arnootoko:c. 

rpopnreia Ayaßov zepı Arpon. 

laxwßov ton anostoAou xutaspayn. 

arootoAn Bapvaßa xaı IIauAou eıs Kunpov. 

IavAov &röasxalın nepı neraeossws Tov xrpuyparos eıc za edvn. 
onwg Ev Ixovıw xnpufavres zov Xpıorov eÖlwydnsav oL amostokoı. 


. mepı Ton ey Avorpoıs ex yevvnıns XwAon Ladevros dıa wmv anootoAwy. 


OTL 0D dcı mepiremveolar tous EE Edvwy TIoTevovrac. 


. mepı ns xarnynosws Tıpodeon xaı ns xar anoxakudbıy apıkews 


IavAov zıs Maxeöovıav. 

mepL oTaoews yevomeyıs ev Osooakovınn. 
repı ins ev Admvars erıßopon yYpapns. 
mept AxuAa ar Ilpıoxting. 


repı ParTısparos xaL TS TOD Aylod TVEupatos Ömwpeac. 


. reprodos IlavAou xaı rapankovs aypı Karsapsıas ns UaAauorıvne. 


Ayaßov rpopnreia repı twy ouußnoonevoy tw llauAw ev IspousaAnp. 


. rapawveoıs Iaxmßou rpos IlauAov ep ou pn doxeıv xwAneıy Eßparous 


repırsuveoiar. 
repı ns ev lepousaAnu xara too IlavAov xıyndeions arasıas. 


. ooa IlavAos araßas eıs To auveöpıov eıne xaı enpake. 
‚ rmepı emıßouAns peletwuevns uno loußaıwy xara Ilavdon. 


TepruAXou repı MavAov xarmyopıa xaı auron aroloyla ent Tou 


1yyewovos. 


. repı uns DrnArnos dadoyns xaı vns Drnotou rpoaywyns. 


Aypınna »aı Bepvixns napousıa xoı meuaıs twv xara llavAon. 
mAovs IavAoo erı Pounv. 

oros ano Meitrns eıs Pounv xarnvınosev o Ilavdos. 

mepı dradskswg LlavAov ns npos tous ev Pooun lovöntous. 

So in sich wahrscheinlich und geschickt eine ungefähr so aus- 


sehende tırkor-Liste ist, so begreiflich ist es, dass sie nicht genügte, 
wenn man in der Liste eine volle Inhaltsangabe der Acten haben 
wollte. Und der Weg, die «sp mit mannigfaltigem Inhalt durch 


456 Einteilungen des Textes. C. Die katholischen Briefe. 





urod zu zerlegen und unter gelegentlicher Ergänzung oder auch 
Begrenzung der xey-tırkoı für diese vnod in analoger Weise rırAoı 
zu formulieren, legte sich nahe. Diese neuen Titelbildungen sind 
aber zweifellos weniger compact und geschickt, als die der x<p, was 
angesichts der sie enthaltenden Liste keines Einzelnachweises bedarf. 
So spricht die euthalianische Titelliste für die Priorität der Bildung 
der vroötaıpeosıs gegenüber der Zerlegung des Gesamtinhalts in 70 
bis 80 gleichgeordnete Abschnitte. In meinen Papieren ist nur für 
«377 ausdrücklich notiert, dass er eine xep-Liste ohne vroö habe. 
Vielleicht gelingt es späterer auf die xep-Listen der Acta-Codd ge- 
richteter Forschung, noch tırkor-Listen für nur 40 xep nachzuweisen 
und dabei auch zu entscheiden, was ich hier offen lassen muss, ob 
diese 40 tırkor auf die xep der 40-Einteilung oder auf die der eutha- 
lianischen Einteilung berechnet sind. 

Ist dies Ergebnis aber in der Hauptsache richtig, so .ergiebt 
sich als einfachste Deutung der oben abgedruckten Vorbemerkung, 
dass, der sie geschrieben, die 40-Einteilung samt ırkor vorfand und 
sie bezeichnet als den von Vätern überkommenen tporos und ruros, 
den benützend er die Einteilung und Titelbildung auf vroö ausdehnt. 
Bietet der Zusatz rov Ilaupıkov oder tov Evosßtou r. II. eine richtige 
Überlieferung, so ist die einfachste Vermutung die, dass die Einteilung 
in 40 xep von Pamphilus oder Euseb stammt, dass also diese unter 
den rarspss xaı drdaoxakoı verborgen sind, auf die der Verfasser jener 
Vorbemerkung, unbekannt mit der bestimmten Person, auf Grund der 
ihm zugänglichen verblassten Überlieferung die Einteilung zurückführt. 


C. Die Einteilungen für die katholischen Briefe. 


. 40. Die üblichste Einteilung. Mit den mir zu Gebote stehen- 
. den Notizen vermag ich die Geschichte der Einteilung der katho- 
lischen Briefe nicht mit Sicherheit zu erhellen. Selbst die Zahl der 
Lektionen steht nicht ganz fest: Für Ja beträgt sie ziemlich sicher 
7, für ıP n für2Ps, für ı Jon für 2 und 3 Jo je, für Ju £. 
Aber «205 zählt für Ja und ı Jo nur &, für 3 Jo ß, für Ju y, wenn 
dessen Zahlen sicher Lektionen bedeuten Die Lektionszählung scheint 
nicht selten die xep-Zählung gestört zu haben. Die zweite 
Verwirrung geht aus von den in einem Teil der codd zu den xep 
tretenden vroö, die manchmal als xep gezählt wurden. Am häufigsten 
sind mir notiert, für Ja und ı P je 6, für 2P4, für ı Jo 7, für 2 
und 3 Jo je ı, für Ju 4 xeg. Aber daneben ist für ı P mehrmals 
3 notiert. Da auch Zacagni Mill Matthäi 8 zählen, ist der Verdacht 
einer Verwechslung der xp mit den Lektionen kaum berechtigt. 
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Dazu kommen nun aber vrodtaıpeasıs, deren Jag, IP 7, 2P 2, ıJo 7 
oder 8, je nachdem man bei 2; eine neue vrod beginnen lässt oder 
nicht, 2 Jo 2, 3 Jo 3, Ju ı aufweist. Wenigstens ist das die Regel; 
auch Euthalius rechnet so. Aber dies trifft keineswegs überall zu. 
So ist bei 4A?" nach Cramer zwar die Gesamtzahl der Abschnitte 
dieselbe, aber davon werden in Ja ı1, n ı Pı1, n2Jo 3, 3Jo3 
als xep gezählt; aııoo zählt bei Ja ı2, bei ı P 10 xey, 2 und 3 Jo 
wie Je, a5ı zählt bei Ja ı5, ı P, ı Jo 10 xey, wobei stets urod 
zu xep avanciert sind. Dagegen sind «137 die xep-Zahlen Ja 5, ı P4, 
2P3,1]Jo4 2Jo 2, 3 Jo 3, Ju 4. Auffallend ist, ohne dass ich es zu 
erklären vermag, dass, analog dem nachher bei den Paulusbriefen zu 
Beobachtenden, bei 2 und 3 Jo und Ju die Adresse von der Einteilung 
ausgeschlossen ist, nicht aber bei Ja, ı und 2 P. Ich lasse nun die 
tırAot folgen mit der herrschenden Unterscheidung zwischen xep und uno. 

Die Überschriften wechseln. Die einfachste Form nach dem 
Schema xeyakaıa Ilerpov eristoAng npwrns oder rpwrns en. ist zweifel- 
los die älteste. Sie wird dann häufig durch Einsatz von ns xado- 
Aınns nach xep erweitert. Zuweilen wird Tov aytod vor oder ou 
aroctoAov nach dem Namen beigefügt. Manchmal wird noch an- 
gehängt ned wy repieyovorv vrodtaıpesewy pepixoy, eventuell auch 
noch dıa xıvvaßapsws. Zuweilen findet sich auch 'ein Generaltitel für 
alle xev-Listen, so selten sie auch im Zusammenhang niedergeschrieben 
sind: exdeoıs nepakarwy xad exaorny ertotoAny Twy xadoAınwy, wel my 
TEPLEXOLOLY LROÖLALPEGEWY WERLXWV. 


Keyarara ins Iaxwßou erioroAns. 
(Ir) NEpL DROBoVNS xaL TIOTEWS MÖLAXPLTOD XAL MEPL TANELVORPOSU- 
vns rpos tous (om) mÄoUgLoUg, Ev w 
(I 13) repı ns Ev nv TUpwasws xaı TWy EL aus adv, 


R 


oTL 00 apa Üeon To artıov. EL TL Yap ayadov nV 
Rap avron. 
B (Ir) mepı npaurnrtos xaı ayvaras xaı mpabsos ayalıns WETadorLung 
ETt Baxapıopw xaL MEpL ENISTNUNS xaL oupnerpias Aoyod. 
1 (22)  MEpt Ins TpoS exaotov ayanns anpoowroÄAnprtou xata Tov (om) 
vowoY. 
OTL 00% Ex TIotews hovov aAka xaı CE Epywv xaı 0UXx Ex 
darepov Lötnns (LöLmg) aAA eE auyoıy apa Öinarouraı avüpwros. 
OTL N TPORETNS xar ataxtos YAwooa Üavatoı Tov XEXTNWEVOV, 
NS Xparsıy avayın eis supnutav xaı bosav to (om) Üzou, cv w 
(3 13) mepı avasıpopns xaı (om) ayadns xaı apayou rpos 
aAAmAous ex YıAodoktas ns em sopıa avüpwrıvn, 


© 
er 

D 

H 
Ex 
et 


[0) 
mn 
[@} 

H 
— 
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(3 17) mepı Veras oopıaz, 

(4) oTı ex palupıas xar YıÄmöovıas epıs xaL axaTaotuoıd 
xaı m rpos Deov eydpa yıyaraı, 

(48) TEpı peravoras Pos oWwrnpLav xaL mepı TOD un xpLvaıv 
toy mÄNGLoV. 

© (41) ot 00x ev avdpono aAA cv tw (om) dew a drußnpara 
avöpos (avÜpwrou) xuteuluverat, cv @ 

(51) mepı mAeovelias rÄouosıwy xaL TnS Ev Xoouw TpLoNS 
MUTWYy xaL mEpL Ölnatoxpıoras Üeon, 

(57) Tept parpodupias xaı vmopovns nalmnarwy xaı TEpt 
aAnderas, | 

(5 13) Mapaıvsssıs LöLKaı EXAOTW MPOSNXOUIAL META TIOTEWS, 

(5 19) oTL Ötaxovnteoy tn Tod nÄNGLOy owrnpLa. 

Keyarara Ierpov eriotoAns npwrre. 
a (Ir)  mepı ins ev Äpıotw avaysvvosws xaL TEPL DTOWOYNS TELPASLWYV 
i KAL TEPL SWTNPLWÖDUS TIOTEWS TPOXATNyYYEeAnEvNS UTo TWy 

TPOoNTwV. 

B (1x3) mepı eAnıöog xaı ayıaopou ns TE oyerkopevng Enı Tn DIolecıa 
aopaAous avaotpopn<. 

Y (2:) repı ou eraftws ns violeoras [mv ev Xpıorw rpos woelsıav 
xaı twy eiwilev eıs dokav Üeov. 

8 (213) Mmept ns npos ToVs (Om) apyovras vrorayns xaı pıladeipıas 

xaı Veoosßeras, ev w 

(2 18) nepı 6ovAwy vroTayns xaı avefınaxon LrOWovNs ta 
Xpıoroy, 

(3 :) MEpL VTAXoNS YOvalımy XaL OWOVvolag TS TPOs TOUg 
avöpas xaı (eri) swrnptas (-pra) ns (N) ev rysvnarı 
eis Tumoy Lappag, 

(37) TEpL Ins avöpwv Tpos YLvarxas SLUTEPLPOpAGS, 

(38) rept Tns TPOS amavras ErIeiXodg avsäızaxtas, 15 TUMos 
nv (om) n erı Nwe tou deov YıAlavdpwrın, ey npas de 
n sa ton Bartıiouaros ton Xptotov supuradsıa. 

€ (4:) repı amoleoews Yaukwmy mpatemy xaı ernavamnlewus twv Ev 
MYEDHATL KAPTWV Kata TNV ÖLAYOpav TWy Yaptakatv. 

© (4:2) oTı xorvwvıa m mpos Äptoroyv xpateıy Xpn (xpzwv) twy Yuat- 
xay radwy EAnLÖL TE TN EIS AUTOy YEpEIV Tas rap Erepwv 
radas (BAaßas). 

CE (5:)  mMapaveoıs mpeoßvrepwv (-pors) Repı ERISKOTNG TOD TOLUVLOD, EV W 

(55) MEpL XoLvns MAVTWy Tag EXAOTOy TATELVO@POGUYNG Eis 
vixnv Tmv xata Ton dtaßoAon. 

7 (5:10) Euym vmEp TEÄEIWIEEDE TWy TLOTEVOVTWV. 
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Keyarara Ilerpov enistoAng deurepas. 
(1:1)  repı xAnasws Tng ev mıoreı, epyors Beßarovnevns (m Beß. epy.) 
Tols Tns aperns xaı eAmıdt (-dos) twv meikovrwy ayadwv. 
(I 10) rapayyskıa eis vromvnaLv uns ÖLdaoxakıas mEra Try avakuaıv 
avroD, xaL onws Ev opeı Haßwp Tnc Ton Üeou TepL Tou Dion 
(Xpıorou) ennxouoe Ywvns. 
(2:) TPOppnoIs anarmAns emavastassms aıperixwy moeßerag Te 
AUTWv xar weilouons xoAnoswc. 
(33) eravalndıs nepı xaxıas avÜpwrwv aıpetıxav, Ev @ 
(3 10) otı arpviörmg ner Xptotos emı ouvreleıa ToudE TOD 
ALwvos, wors derv eurpenmileodar naon apern. 


Keoarara Iwavvou emiotoAng npwrrg. 

(1x) erayyskınn BeoAoyıa nepı (om) Xptotov, ev w 

(16) mepı efonoAoynosws xaı rpoooyns eıs To (tov | eis To) 
ur) apapraveıv, 

(23) ot n (om) mpnars (add twv) evroAwy dzoD Tv YYworv 
Beßaror. 

(27) TEepı ayanns ns aveu aoeßeıa, ev w 
(2 12) Tapaıvesıs TepL Yapıros exaoton xad nAıxıav xaı Tept 

ATOTPORTNS TNS TEPOS Toy Xoouoy Ayanıc. 

(2 8) repı bevdndeApwy apvnoWdewy ar ortı m eıs ÄXpıoroy euoeßera 
marpos onoÄoyıa, 7 yYap rov marpos dokoloyıa Tou vLoD cart 
deoAoyıa, ev w 
2 26) TEpL Derov xaL TVEuuarıxon Yaplouaros Ev ayıdonw En 

eAnıöL eis Yywary Veon, 
(32) otı nas 0 ev Xpiorw extos anaprıas. 0 yap anmapravmv 
gotıy EX ToD ÖLaßoAon. 

(35 oder :ıb) nepı ayanns tms eıs Tov mÄnoLov xaı Ötallesews era- 
botiuns, Ev w 
(3 19) mepı ouverönoews ayadns ns (om) ev nıoreı Inoou 

Xpıorov, 
(4:) repı dLaxpıosws nveupatwy ED opoAoyıa ns ton Xptoron 
(xupıov) evavdpunnosws. 

(47) repı pıladeigyıas eıs Beoceßerav. 

(4 15 oder 5:) repı VeoAoyıas vIou Ev dosn TATpos xaL mEpL virns 
uns xara tov movnpon dla nıorews Insov Xpıotov cıs Lwnv. 

(5 16) repı avrıAnbews Tou apapravovros MDEAYOD da TTPOGEDYnS 
xaL TMEpL TOD HN ALapTaveLy, Ev W 
(5 18) mepı anoyns Öarnovıxou aeßaosnaros. 
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Keyaraıa Inavvou entotoAng deurepas. 
a (14) YETAa To mpooLmıov rept opdou Prov ey ayann Üeou öLa mıotzwg 
euoeßoug aperadston, ev wm 


“ 


(I 10) oTL 00 der aıpstıxov eroorxıleıv (ev-) 1 yarperıleıv ep 


aWOPTLO. 
ßB (Ir) erayyekıa mapovoras auto em eAnıöL mpos wpeletav. 


Keyarara Iwavvou enistoAng tprens. 
a (12) cuym vmep tekeiwoewg xaı Evyapıorıng ep onoAoyta m 
zwy adeipwy dLa Xptotoy, ev w 
(15) mepı ns Atorpepous Yaukorntos xaı wioadelgtas. 
B (1x) repı Anpmrpiov, w paptupsı ta xaAkıora. 


Y (11) repı ayıdlewg autou Tpos autoug Em wpelsın ev tayel (m Ev 


T. ET WQ.). 


Keparara ns Tovda emioroing. 
a (13). mEpt MpPoooyns ng eıs Äpıotoy TIoTewg ÖLa Tv EMAYaOTaGıV 
zwy aoeßwy xaı aoseAywy Avöpwvy, Ev w 
(15) mepı peikovons auıwy xoAasews xad opoLwaLy Twy raAdL 
AUAPTWÄMY TE XAL TOVNPWY (ABAPTNHATWY XaL TOVNpLwVv). 
ß (Iz) TaAavıopos auıwv ent in nAavn xaı Övoosßern xaı aoshyeıa xaı 
PAaspruıa naı enınkaoto vroxpLosı Ts Eis ATaTNV Ömpodoxtas. 
Y (I1 oder z0) repı aspaleıas aurwy ent N MIoTet odunadeıas te 
xaL Yerdoug TOD (Eis Tov) mÄNGLOV ENT SWTnpLa Ev ayıaoım. 
Ö (I 24) EUXN LREP ADTWy Eis Ayıaosnoy xaL MAapprjarav xalapav uv 
dosoAoyıa Beov. 


4ı. Die Einteilungen in ör und 62. Neben dieser Einteilung 
existiert aber noch eine andere, die in öI durch Randzahlen von 
derselben Hand wie die älteren Zahlen in Ac markiert ist. Die Ab- 
schnitte beginnen Ja (9) Ix ı6 26 214 3113 47 57 1, IP (8) Ix 13 22° 
213 38 4: 2 51, IJO (II) Ir 2171824 3215 4x7 5213, Ju(2) x m, 
während für 2P, 2 und 3Jo alle Zahlen fehlen. 2 sind neue Ab- 
schnitte durch vorgerückte Buchstaben markiert: Ja I22 >26 2:0 zo 
31213 413 517 12 19 IP Iz3 25b (tovro) 21 317 0 An 5ı689 on 
2P 1389 2: 3:5 I1JO Io 2x7 14 ısD (EAV) 18 19 29 32 A717 18 ar 
41: 53 16 16° (eotıv) Ju 3 10 19 22. Diese Einteilungen berühren sich nur 
an wenigen Stellen, an denen der Einschnitt selbstverständlich ist, mit 
der mindestens später herrschenden oder mit den in Matthäi’s Synaxa- 
rion verzeichneten Lectionen. Über die Priorität ist wohl erst eine 
Vermutung zu wagen, wenn die Geschichte der Lectioneneinteilung 
etwa einmal erhellt sein sollte. Mit der Einteilung der Vulgata im 
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Codex Fuldensis haben beide nichts zu thun. Dort ist Ja in 20, ıP 
in 20, 2P in ıı, 1Jo in 20, 2Jo in 5, 3Jo in 5, Ju in 7 Breves zerlegt. 
42. Die Einteilung m. s. in ö1. Endlich hat in 81 jene flüchtige 
Hand, der wir bei Ac begegnet, auch hier ihre unschönen Rand- 
zahlen eingetragen. Durch sie ist Ja in 5, beginnend I 28 26 3: 51, 
ıP in 3, beginnend I: 2:13 4x, 2P in 2, beginnend I 3:, 1Jo in 3, 
beginnend I: 2:5 5:6, 2Jo in 2, beginnend I x », Abschnitte geteilt. 
Die Anfänge fallen mit wenigen Ausnahmen mit Anfängen der xep 
zusammen; aber so willkürlich ausgewählt, dass man wohl diese 
Zahlschmierereien überhaupt nicht ernst zu nehmen hat. 


D. Die Einteilungen der Paulusbriefe. 


43. Die üblichste Einteilung. Die Einteilung der Paulusbriefe 
scheint dieselbe Geschichte erlebt zu haben, wie die der katholischen 
Briefe. Wiederum sind die Zahlen der Tageslectionen auszuscheiden, 
die u. a. a78 268 372 8395 am Rand erscheinen, und deren Rm 
pe, IK ge oder pn, 2K A oder Aß, Ga ın, Eph xa oder xß, Phl v, 
Iemwroger ve, 1 hrs, .20h:e, 2 10,0der'is, ZT ı oder, lie, 
Hb An oder Ad notiert sind. Als Anzahl der xep ergiebt sich aus 
der Vergleichung von ı7 Codd mit ziemlicher Sicherheit Rm 19, 
ıK 9, 2K710,,.Ga 12, zuweilen 11, Eph 10, Phl 7, zuweilen: 6, 
Ko 10, 1 Ihr7,weinmals6, 2Th:6, 11718, 2T 9, zweimal 8, I16, 
zweimal 5, Phm 2, Hb 22, einmal 21. Die ausnahmsweise vor- - 
kommenden Schlusszahlen sind jedesmal um eine Zahl zu niedrig, 
beruhen also, zumal sie bei den einzelnen Briefen in verschiedenen 
Codd vorkommen, sicher auf Überspringen einer Zahl. In einigen 
dieser Briefe haben dann etliche xep auch vrodtanpeosıs erlebt. Deren 
WerERm OK 18 00K 5, Kor, 21h 2, 17 27° Hb 7 ö0der 8 (7 
für verschiedene Codd notiert, 8 in den unten abgedruckten tırkor- 
Listen). Auch hier kommt es nicht selten vor, dass die vroö mit 
den xeo in einer Zählung verbunden sind und dass dabei incorrect 
vorgegangen worden ist. So werden bei Rm gelegentlich 25 oder 
26, zweimal auch nur 20 Abschnitte, bei IK 24, 25, aber auch 16, 17 
20, 21, einmal 8 + 16 statt 9 + 15, bei 2K 15, aber auch ıI, wie 
gelegentlich ıt + 4, bei Ko ı1, bei 2Th 7, auch 9, bei Hb 30 
Abschnitte gezählt. Die Einteilung samt den tırkor für die 
Abschnitte ist meist dem Text vorangestellt. Solche Listen haben 
Zacagni Mill Matthäi Cramer abgedruckt. Sie stimmen bis auf 
Minutien überein. Über die Anfänge der vrod besitze ich keine 
Belege; auch die von Cramer abgedruckten Catenen bieten nur die 
xsy-Einteilung. Ich habe, wo der Anfang kaum zweifelhaft sein 
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kann, die Verszahl eingesetzt, wo die Entscheidung unsicher war, 
darauf verzichtet. Zuweilen steht, wie bei Kath, vor Rm ein General- 
titel für alle Listen, ob auch nur ganz selten alle Listen zusammen 
an der Spitze erscheinen. Sein Wortlaut ist: 

Exdeoıs xepakaıwy nadoAıxwy xad exuornyertotoAny Tov anostoAou 
IlavAov (om) EXOVTWV TIVWV XL MEPIXOG LTOÖLALPEOELS Tas La TOD 
xıyvaßapsos. 

Die Listen selbst, in der Regel verteilt vor die zugehörigen 
Briefe, lauten folgendermassen: 


Keparara uns npos Pwparoug eriotoAns (add Haviov). 


Nicht selten findet sich folgende Überschrift der xep-Liste 
vorangestellt: evayyekınn drdasxakıa repı te wy sim Yapıros Äpıotou 
xa TWy Ey yapırı xaı repı eAmıöos xaı ToÄLteiag TVEDuatixng. 

a (118) TPWToy HEVv 0Dy (OM) META To TPOOLLOYV TEPL XPLOEWS TS Kata 

EdvWy TWy 00 PLÄATDOYTWy TA YUoLKd. 

B (2:2) mepı xprosws ns nara lopanA Tov un PuAaosovros Ta vouıpa. . 
(33) repı vrepoyns lopanA Tou Tuyyavovros ns erayyekıas. 


[> ZI 


(39)  TEpL Xapıros, ÖL 5 ovov avüpwroL ÖLKALODYTAL, OU XaATa YEvog 
ÖLaxexpiuevws aka xata Üeou BDoLy LOOTIUWS AAaTa TOv 
Aßpaau turov. 

e (5:) mMEepL ns amoxeımevns eAnıöoc. 

(5 72) MEpı ersaywyns TOD POS owrnplav uwy avdpwmon Insou 
Xpıotov ayrı To meoovros EE apyns ynyevons Adan. 

(61)  mept ns operkopevns ent tm rioreı npakews ayadınc. 

(7:) eravalnbıs mepı uns ev yapırı Lwrc. 

(7 7)  TEpL Tns DMO vonod XAaTaxpıoewg ÖLd TNY Anaprıav. 


Sm 


t (718) TepL TWy Ev avÜpwrıyn YLosı TAlWy AdLYAToY TOLOUYTWy TMY 
TPOS voROV SUnPWYLaY. 

wa (85) NEpL Ins Amoßuoens TWy Yuoıxwy TAuNLATWy dLa Trs Tpos 
To nyeupa ovvapeıas (oVupwvLag). 

3 (818) enavalndbıs nepı ns aroxeimevng Tors aytoıs dofng. 

7 (835) mepı ns operkonevns ayanns Äpıotw. 

6 (9:) mepı exmtwoewg lopanı Tod anoßAndevros xar xÄnssws Tau 
aArndous Tov exAeydevros era evwy, 

ıe (950) OT XAaTa ANIOTLAy N EXTTWOLS ÖLa Tg eis ayvorav eyxatakeıbews 
(nataanhews) xaL Tou pn appoLovros Autors ANpuyparos. 

t< (I1:) TEpL Tou oxorou, al oy efeßANÜNoav, worte deurepoy sraveAdeıv 
Inkw twy rpotıundevray cdvwy suvraydevrwy tw rıorw lopanA. 

ıÖ (12,1) mapawveoıs (-seıs) nepı aperns ns rpos tov (om) Beov xaı 
avÜpwroug, Ev m (aıs) 
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un (15 :) 
Wd (15 15) mept Tng Asıtonpyias auton ns Ev avarolr xaL Övaeı. 
Keyalara ns npos Koptvdtous npwrns erioroAng (add Ilaudoo) 
(add exovra rıyva (xaı wepixas) VmodLaıpesets). 

Zuweilen findet sich als Angabe des Gesamtinhalts: repı nAstovov 
xaı ÖLapopwy 7) ertotoAn Ötopd)waoryv eysı twy Kopiwydtors npaprnuevov. 


(123) mepı ms mpog aAAnAous opovoras, 

(12 10) nepı ns Tpog Veov Aarperag, 

(12 14) REpL Ts TpoS avrıneınevoug avesınaxıag, 

(13) TepL Tns Tpog apyovras vrorayns, 

(13 17) mepL owppoouyns xaL TTPAOTNTOS, 

(14:) ep uns ev Bpwuaoı xaı nepaıs apayon ÖLavoras. 
repı wiunoews ns Xpıorou avelıxaxtas. 


a = 10) PETO TO TPOOLWLOV TEpL TOD pn Ötyovosıv rpos aAAnAous ex 


7 


N 


(4 2:) 
(6 :) 


(7) 


(8:) 


(II) 
(Il) 
(12 ı) 


(15 :) 


YrÄlodoklas Tg ent oopLa avdpwrivn, Ev w 

(1 26°, 2:1?) mepı Verag oopıas, 

(35?) repı Acıroupytwv, 

(4:) TEpt ToD mn xpıveiv ÖLöasxaloug, 

(46) repı Tov pn erarpsodan. 

KATa TOPYWYy KAL TOPYELAS KAL TWY TOLTOLS KOLVWYOLYTWY, 

rEpı TOD pm derodaı ÖLnwy XAL TADTA EM ANIoTWy, Ev W 

(6 12) TEpt ToD un Topveueiv. 

TEPL YanoD xaı Yrperas xaı ayapıas, EV @ 

(7 x) repı Tov pn Xwpılesdar avöpas Twy yYuvanıwv, nde 
EL ATMIOTOL ELEV OL ETEpotL, 

(7 25) repı ayveras xaı (add repı) Öryapıas. 

repı ÖLapopas edeonarwy xaı amoyrs Öaıpovınon seßaoparog, 

evo 

(9) repı suwrepipopas (diese vrod fehlt mehrfach), 

(97) TEept Ins eauron moAunÄoxoV ODHTEPLPOpAS, 

(IO 14) TEpL TOD pm) XoLvwvsıy ÖaLpoat, 

(10 18?, 23?) repı Tov rm (om) adLayopsıy ev wyroLs (deinvorg) 
xaı xÄnosoL. 

TEPL OYNWATOS Avöpwy XaL YUYALKWy Ey EUXALS Kal TPOPNTELALS. 

MEpL Xolvwyıas Üeonpenous 00 nÄNOKOVIRNS. 

mEpt ÖLAYOpaS YAapLoparwmy xaL OLXOVOLLAS MUTWV, EV W 

(12 31?) nepı ayanns ws pEYLOTOD XapLopartos, 

(14:) repı npopnteias ws erlovos YAwoonz. 

mepı Avaoraosms owparwy xaloALans, EV W 

(15 20) repı uns ev Äpıotw ÜLoplwaswg XuL ANOXATAITAIEWS, 

(15 35) OOLWOLS TWy AVLoTanEvmv IPOS TA AVAPLOHEVA OTEPNATO, 

(15 50) nepı ns eıs dokav xaı Öuvapıy aAAayıs. 
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Keparara ns npos Kopıvdioug deurepas enıotoAns (add Ilaukon). 


a (15) evyapıorıa mepı Yeon Bonderas, 7 nenodevar pnaı. 
B (1:5) repı ayanns ns npos auroug xaL YeLdoug Eis To m Aureiv, 
&ı xaı Aurwy waelel, Ws ENL TOD ÖLa Ropveray enttiwndevrog, 
w xar ouyywpet. 
Y (212) mept ns dt avrou Deras wpeleias Tols EniTnöstots, ÖL Ns xaL 
suvioTaodur Pmarv. 
(37) repı ns xara mveuna Acrtoupyias xaı doöns Üetorepas ns 


ea. 


XATO TOV volov. 
(4:) mepı Beras doöns xaı axoAoullou BLov, oTı ToLs ayLoıs Yıymaxstat. 
< (47) TEepL Tns xata owua aolevsıas XaL TNS TOD GWUATOS ATO- 
deoews xaı enavainbewg. 
EC (512) mepr ns eaurod WiÄodetornros xaı YıÄndeipias ns XaTa 
Xptorov. 
n (72) arodoyn tns Kopıvdıwy uraxons xaı ayanıs zUpparvouans 
AUTOY, 
9 (8:)  NPOTPONN Eis ETLÖooLy YPNLaTWy ToLs Aylols xaL TIuNv TWyv 
dLa TODTO Epyouevwv, ev w (mn) (om) 
(8 x) mepı. ns Tırov anostoAns xaı twv aAAwy Tpos auroug. 
t (10:1) Ömynars Twy LöLwy Tovwy xaL TPolesews xaL Ts Em auTw 
XAapLTos rpos To un Tors enınAaoroıs mpoostıdsodhat Koptviong, 
vw 
(I1z) avrelstaoıs cAUTOD TPOg EXELVoDg, 
(117) eAeyyos exeivoy, 
(II 2ı) nepı eadTOD To Ertrovoyv, To napa Üew TLuLov, TO WYpE- 
Alnos AaLTOTpOPoY, 
(12 14) Tapasxeun Tpos TnVv neAÄoucay auTou mapouaLay. 


Keyarara ns npos TaAaras erioroAns (add ITlavion). 


9% (Ir) META TO. MPOOLLOY ÖLNYNOLS TS EAUTOD WETASTAGEWS ATO LOD- 
saropov xara amoxakuııy. 

BP (22) mepr Tns TWy anostoAwy ENLWAPTUPNOEMS Eis TNV Ev MIoTeL 
Con». 

Y (2m) nepı ns mpos Knpav avrppnosws vrep ns Ev Mister xaı 
0ux Ev vouw oWwrnptas. 

(33) ort da mıotewg (add 0) ayınamos xaı (om) oD ÖLa vonon, 
orı xaı Aßpaay ex miotews eÖLKaLWÜN eıs TURoy nuwv. 


nn 9 
an 
[@S} 
SI 
a z 


(3 10) oT 0 vopos oD drxaror aAA eleyyeı xaı xarapav entriönerv, 
nv Avsı 0 Äptoros. 

5 (315) oTL 00x ex vonon aA ek erayyeltas za ayala, 0 de vonos 

mapaoxeVaoıns ÖL eAeyyon. 


Die tırkot. | 465 





La 


(4) 
(4) 


(5 2) 


(5 23) 
(6 ır) 


OTL DNO XTLOLV NAVY OL EV voum, 

oTı ev rn ekevdepa yuvarsı ton Aßpaay xaı tw Yyraıw mardı 
VROTUTWÜEVTAS 00 Xpn dovAovodaı vouw. 

oT n xÄNOLS NpWwy 00Y LROXELTAL MEPLTOUN XaL vouw ÖLd To 
zoo Xpıstou zados. 

LTOYPAPN ns xata rnysuna eAeudepras. 

ATOTPOTN ATO TWYy EAXOYTWY EN TYY MEpLTOuNV xaL TpOTponT 
rpos veav Lwnv nv URo myevuarı. 


Keypalara uns npos Eyeotous ertoroAng (add Ilavioo). 


(15) 


(1:5) 
(2:) 


(3 :) 


(3 44) 
(4 :) 


(4 17) 
(5 3) 


(5 2) 
(6.10) 


mepı ns ev Xpıorw exkoyns npwv xaı elsaywyns xaı Teleı- 
woews. 

EUyN nepL Yywosws twy ev Xptotw eroaydevrwy ayadwy eis Nas. 
repL ns Edvwy xaı lovöaıwv oıxeiwoews Tpos Veov da 
Xpıotov er eAnıöL ara yapıv. 

repı ns (om) Öolerons. aurw Üeıas vopLas EIS Ywrionov 
edvwy xaı eAeyyov Öaıkovimv. 

EUYN LTEP ns exxÄnstas eıs bvvanıy. xaı ayannv Üeon. 
TAPALVEOLS TEPL AYATS EVWrinng, EL XL Ta Yapıoyara dm- 
pn(v)raı po waekeıay xorvmV. 

TED SWPPODUYNS xaL ÖLxaLocuvns Tolovans Was Üeosösıs. 
repL Tov [mv enadıms TOD ayLaopon, EpyoLs my xaxıav eley- 
yovras urn Aoyoıs, nysvparı nÄNpoupevong dıa baluwy pn oLvo. 
ÖLaTakıs oLxeLanwy KalNKOVTwy ApXopevors xaL ApyovcL AaTa 
XÄpıotoy. 


ev oynuarı omAtgews nepı Ts xata Xpıotov Öuyanews. 


Keyalaıa uns npos DiAınannoroug erıstoAng (add Ilavion). 


(1 5) 

(1 12) 
(127) 
(2 19) 
(3 :) 


(4) 
(4x0) 


euyapısrıa vrnep rs Dıikınnyaıwy aperns xaı euyn Teleiwoews. 
ÖLnynas Tns eaurou SLaywyng aywviotung xaL Tns TpolupLas. 
Tapaysots Ts xXaTa Üeov omovoras xaı ns evdeon Lwrg. 
rept Tıuodeon xaı Erappodrrou, ous aneoteıke pas adrous. 
mept TVevparıxou Plou Tou un Ev Gapxt, 05 EoTı piumals 
davaron Tou Xpıoron. 

TApMLYEDELS LÖLAL TIYVWYy AaL XOLyAL TTAVTWV. 

arodoyn Tns anostaksıong MUTw ÖLaxovias. 


Keyarara ns mpos KoAaooasıs erioroAns (add IavAon). 


(13) 


(10) 


suyapıorın unep KoAussaewy orxeiwdevruy tw (om) dew en 
eAmut. 

EOXN TEPL AUTWY ELS OOPLAY TPAXTIUNV Eis ÖDVYALLV UTOWOVNG 
ouy ELYAPLSTLA Tns OLXELWSEMWS ns Ey xallapost. 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 30 
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(nr) 
0) (I 21) 
€ (I 24) 
RG (2 1) 

@ (2 1) 
N (2 16) 
I 5) 

L (3 16) 
Keyakara 
a. (13) 

P (2) 
T 8) 
° (4) 

e (4) 
2 lö 
6532) 
Kegaraıa 
a (15) 

R (2:) 


mepı Trg Ev Äpıorw xTIoews Kal AVaXTioswg TNS KATA GDVA- 
peray Üeov. 
mepı edvwv mpooaywyns ns ev owparı Äpıotov .xaı madeı 
61a TIoTewe. 
TEPL TNS LA TWV TOVWy ADTED ÖLdANNS AYaXTiang Eis MA- 
pastacıy Üeon. 
mepı To un vrayeollar avdpworıyn YrAooopıa amarnan Tous 
ev ÄXpıortw Trv oopLav Eyovras. 
oTL n npos Üeoy ouvaysıa xaL Ta TOD vonoD TMEPLEXEL TVED- 
parıxwg eıs To oulnv Äpıotw. 
OTL OL TOD GAPXLXoV vounon TUMoL ToLs (OM) sapxtxats YprnoLwor 
xaı (om) ou rysupartıxoıs tols Ev ÖDvapeı Xptoton Lwarv. 
rapaıvesıs xadapoews, ayıadonov, YıAavipwrıas, pıAolsorrtog, 
orlopadıas, bakpwöras zupnhoD, eis Üeov dLaywyns, EDYA- 
protiac. 
Ta TPOS TOUG OLXELDDS OMLOVONTIXWS, Ev W 

Ta mpos TOUS AaAAOTPLODG ELLPPOYWS OLXOVOnLXWg. 


uns npos Besoakovıxeıs npwrnsemioroins (add Ilavion). 
erarvos Ozsonkovıxewy Ent ToLs akloıs TWy arostoAmy aywaty. 
TO)Oog AUTWy xaL Xapa Em aDTols xaı nepıuva, (e)ws ay Teket- 
wlwarv. 

evyr rpos Yeov (add xaı) Äptotoy (om) repı apıkews ns (om) 
avrov xaı ns (om) aufnoews xaı Beßaıwoews Oeosakoyızemv 
Ews Tg rapovoras Äpıoton. 

TAPALVESIS GWYPPODDYNS AaL (COM) ÖLxaLocuyns Ws ErL AXpiost, 
YıladeAoıas, epyasıns LÖLOMpAYLOVoS, 

sröasxalıa TepL Ts Tov ÜDavarov xatalvoews ent [wvrwy xatı 
vexpwy ey eripavsıa Äpıoton. 

rept ToD aıpvidımg nkeıv Xpıotov, wore dev eurpenileodar 
orovöy, Mister, eAmöl, ayary, Tian, ELPNYVN, paxpodung, 
prlopadıa. 


ELYN TEPL ATLAOLOD TTYELULATOS Aal Vuyns “AL SWUATOS. 


uns npog Oesomkovıneıs deurepas erioroAng (add IavAon). 


Euyapıorıa vrep ns twv Oeooakoyızewy TIotsws xaı ayanıns 
xar LROHOVNS EM Tun AuTWv xar noAaoeı my ÜAıBovrwy 
xar EuUyN DMEp Teileiwoews aurwy Ev doky (evöofov) ent don 
Xptorov. 
mepı tekoDg, oTı nera avtıypıoroy (add Toy) nemmonevov emı 
eieyyw lovdawy twv arıornsavtwv Xpıotw. 
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©? 


© 


(2 13) 


(3) 


(3 6) 
(3 «) 


evyapıstıan (add vrep, rept) ns xAmoews, ev.w 
RPOTPORN entuovns (mepı LrOWoVvNg) 
euyn mpos Üeoy xaı Xpıotov (n Xptotov Toy deon) mept 
srrprynou (ent -uw) aurwv. 
mapaxansıs zuyns LTE MUTOD XL TOD EPYOU, EV w 
EDYY) LTE auTwy Eıs ayanıv Deo (om, ev » mit vroß.) 
TPOTPONYN EPYAaOLaS XML MAPALTNIEDE TWy UPYWY xaL TEPLEPYWV. 


evyN TEpL ELPNVNS TS TAPa deov. 


Keparara ung npos Tınodsov rpwrns smioroAns (add Ilavkov). 


© 


[0) 


N 


em 


(15) 
(1) 
(1) 
(2) 


2.) 


(3 3) 
(3 :6) 


(48) 
(4 ::) 
(5 :) 
(54) 
(5 17) 
(5 22) 
(5 24) 
(6 :) 
(6 3) 
(6 25) 
(6 ı7) 


TEPL TI EIS ayanıv Veou oOnyLas, Tv ampooden .. vonuns 
OYAYATIS. 

TEpL Ts Eavron ExÄoyngs Eis evayyskıornv EX ÖLWAToD XATa 
Yapıy Veov. 

Tapayyelıa MEepL MIOTNS Kal EUGUYELÖNTOD OLAXOVLAS 5 MVSU 
xLvöuvoc. 

mepı euyns, ot unep navrwy (add ori) ravrayou uxanıg, 
ATOPUNWS, OEWYWc. 

repı ÖrönsxaÄwy, OTL AvÖpas XpN xaL 00 YDyarXas eıvar Ola 
my Yvoıy xaı To raldos To E& amarns, 0 Ansı YEvwmaıs 7 
(add tov) Xprorov xaı rıoris aurwy xaı Bros. 

MEPL APETNS ERLSXORWY, Ev W 

(38)  mMEpt ÖLaxovmy Avöpwy TE XL YLYaLXWV. 

mepı Üeras onpxwasws, Ev W 

(4:3) TEpL TWy EOouEvWy MLpssewy ÖALKOYLAWV. 

repı aywvog evosßeras er eAmıt. 


. REDE ertuekeias ADTOD AA TNS enxÄnsuas. 


MEpL TOD apwoLovrwmg Erdotw TPoopEpzalar. 

MEPL YNpPwy nÄLXLaSs xaL TPONOD XaL ÖLOLNNTEwS. 

repı rpsofurepwy Ting. 

MEpı Yeıporovıas aopmÄous. 

oTL OVÖey epyov Auvlaveı. 

mepı bovAmy uraxons. 

xara (add twv) Yıloxepdwy xaı (om) bevdodıönoxakwy. 
rapayyskıa goßepa nepı xalaupas vraxons aypı tekoug. 


rÄovoıwy oöyyLa enı ınv ovrws Lwnv. 


Keyakaın ıns npos Tınodeov devrepas erioroAng (add Iaukov). 


K 


P 


(13) 


(1:5) 


erarvos ns Tınodson riorzwg xar TpOTpENN LROWOVNg Kata TO 
MPETOV N) YApıT, Ev 7] XAaL AUTOS, PaLv, ÖLaxaprepsı TAOXWY. 


s - Far r 
repı ns appokonans nerandosews Twy Heiwy doyparwv. 
30* 
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© —2 


P 


[72 


(23)  TEpt ms appovrıdog ev tw vuy Prw moÄırterag erı Taıs amoyols 
Tpopaıs. 

(21) nepı ns eıs Xpıoroy niorews xaı vronovns en eAmöL Lwns. 

(2 22) nepr opdng drdaonakıas xaı ron xadapov eıpmvixov xaL Kara 
TWy EYAYTLWV. 

(33) Mpoppneıs nepı xaxıas avdpwrwy mAsovalovons, anarnans, 
skeyyopevns. 

(3 10) TpoTPOnN Ts cavron iumoews © evavtıov ToLls Yankoıs ev 
vraxor Üeov. 

(43)  TEpL TWy xavoronmoavrwy, ors avrırartsı toy Tınodeoy. 

(46) repı tms eaurou meikovons avakuoews enı Öofn aLmvıa. 


Kepalara vns mpos Tırov emioroAng (add Iavion). 


(15)  nepı drdaoxaawy enırndeiwy eıs ÖLaxovıay naı eAeYyYov areılov, 

(I ı0) XaTa Twy vapxıxzas xalapasıs mpeoßsvovrwy xaı unep mVeu- 
patıuns apsıne. 

(23)  Tmapavessıs, as der mapaıveıy Xad nAıXLav Exastors. 

(259) repr douAwy, wg av xaL autor ns Xptorov yapıros afıms 
ovAevoıev. 

(33)  REpL apyovrwy LTAXONS TPENOVONE TN erteixera ToD Äptorton. 

(3 10) mMapaveoıs mepı TOD ExxÄtveıy tous eprotixous Intnras. 


Kepakara ns npos DıAnpova ertoroAng (add llavAon.) 


(14) erawos DıAnpovos xaı zuyapıorıa DrEp auran. 
(I 10) ouorasıs Ovnsıpov Yoyaßos orxetov xaı mapaxanaıs urep 
AUTOD OWieyros La TLoTEwc. 


Keyakara ıns npos Eßparovc entoroAns (add IauAon). 


(I) deoAoyıa Xptorou ev doc TATpos xaı efouctLa TWy TAYTWy 
pETa Ins xalapsews TWy EnL Yns, ap ns aveßn eıs my eron- 
pavıov dokav. 

(15) ori ov Astroupyınn n Sofa Äpıorov aAka Veixn xaı Tolmtıxn, 
ÖLE 0X EMI TOD MAPOYTOs ALwvos, Ev.w or Acstroupyot, aAA ent 
ns peikovons OLXoDpEvN<G. 

(29) oT eoapxwdn xara draleoıy xaı ouuradeıay xaıL OLXELoTNTa 
TNy TPOS Nas Em oWrnpLa avdpwrwy Tn Ex Üavaron dta 
NS TPOS MDTOY OLXELWOEWS. 

(31) ori mıotevreoy Xpıotw, ws Mwvosı entorevoav, Kal vmEpoyrv 
ds nv Deon mpog avdpwrov, cv @ 

(3 12) ori Yoßnreov twy nakaı nv exrwar. 
(4:) Tporponn oroudusaı eıs nv TPOÖNÄoLLEVNV Katanauoıv. 
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< (4x) 
C (65) 


(6 13) 
(7) 


= 


RR7:) 


va (87) 


ıB (9 ır) 


“u (13 9) 


xB (13 20) 


co @oßepoy ns xpıiosws rapa tod (tw) Aoyou(w) (add tw) 
dLa TAVTWY XL TO XPNSTOV TNS XAapıTos TrS LEPaTıXNS Tapa 
TO ONOLTAÜNIAYTL Lv avüpwrıvws. 


FERLTLUNOLE WE ETL ÖSOWEYOLS ELGAYWYNS, EV W 


(64)  MpoTponn Eis EmlÖooıy wg 00x OVaNg dEUTEpAs apyTs, 
(65) Tapaxanoıs ovy erarvom. 

orı Beßara n erayyekıa tod deon xaı Taura auy opxw. 

mepı Meiytosöex Tov eis Äpıotoy TUNoD xata To ovoua xaL 
nv roAıy xaı nv Conv xaı TNV LEPWODyNV, Ev W 

(76) ori xaı zoo Aßpaay mpostıundn. 

oT navaeraı (raveraı, nerauraı) 7 Tod Aupwy Lepwauyn n ent 
ng ovoa, toraraı de 7 ovdpavıos 7) Äptoton e& etepov yevouz 
00 XATA CApXa, OL. ÖLA vouoL GapxLvoD. 

VTEPOXYN Ts deurepas ÖLadnans Tapa Tnv npotepav ev ıAaosım 
xaı aylaouw. 

TEPL TOD aLuaros ton Xpıotovd, Ev m 9) vea ÖLaunan. OTL TOUTO 
aAndes xudapsıov eis ası ou Ta Ev aımacı Lmwy tors moAkaxıs 
Tpooayonevoıs. 

naprupıa. (-praL) mepı Ts povis nalapesws xar npooaywyıns 
rpos Üeov, Ev w (ats) 

(IO 19) RPOTPORN TNS Ev TIoTeı TPOSo0oV. 

RPOTPORN oroVOns xXata Yoßov Tns eyyılovons xpıosws. 

mepı TOD xaArv apyıv eis xakov teAos mpoayayeıv. 

MEpL RIOTEWS Trg xaı Todg maAmıous Öosaanang. 

mept vrowovns ns ev axoAouiümaesı Xpıoton. 

TEPL OWYPOGUYNS EWS XALpos Hatoplwoews, N ATOTUXYWIEV 
auıns wg Hoau un cupwv Tomov neravorac. 

ori woßepwrepa zwoy erı Mwvosws Ta neikovra xoı mÄcLovos 
aka OTMODÖNS Ta VOV. 

mepı prAadsAyias xat orÄokevuas, Ev @ 

(134) TepL SWPpooUYTS, 

(13 5) TEpı aDTapxeıas, 

(137) TEepı pipnosws TATEpWYV. 

mepı TOD un owparızas nv ara vonov aAAa TYSUHATIKWS 
xara Xpıorov ey apern. 

guy rpos Dsoy mept ns Eis Apetmv ayWmyms XaL oLXovontas. 


Es fällt sofort auf, wie verschieden diese Einteilungen durch- 
geführt worden sind. Schon die Verteilung der vrod zeigt dies. 
Bei Ga, Eph, Phl, ıTh, 2T, Ti, Phm sind solche gar nicht, bei Ko 
ist nur ı, bei 2Th und ıT sind deren 2 nötig gewesen. Zahlreich 
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sind sie dagegen bei den 4 grossen Briefen Rm, ı und 2K, Hb. Sehen 
wir bei den kleineren Briefen genauer zu, so ergiebt sich als Grund- 
satz, Adressen und wohl auch Briefschlüsse nicht in die Zählung auf- 
zunehmen, sei es nun, weil sie sich von selbst abhoben, sei es, weil 
man sie nicht zum Brief als solchem rechnete. Die bei Mill Matthäi 
Cramer allerdings übereinstimmende Ausnahme, dass Eph und ıTh 
xep a bei I: statt bei 13 bezw. 1. haben, ist sicher zu korrigieren. 
Bei Ga ist sogar Iı-ı» aus dem xe9-System ‘ausgeschlossen worden, 
wofür allerdings im tırkos für „ep a durch die einleitende Wendung 
wera to mpooıpiov auf diesen langen Eingang hingewiesen ist. Dass 
man auch gegenüber den persönlichen Grüssen am Schluss so em- 
pfand, ist an Ko ziemlich sicher zu erweisen; denn während der Stoff 
bis 3 1: ing xep geteilt ist, hebt bei 3:6 das letzte an. Diese starke 
Ungleichheit wird nur erträglich, wenn man den Schluss des Briefs 
von 47 oder’wenigstens 4:0 an ausser Rechnung stellt. Eben hier 
ist darum auch die einzige vroö dieser Briefe eingestellt worden, 
aber nicht für jeden Grussabschnitt. ‘Der übrige Briefstoff ist nun 
bei Ga-Phm so eingeteilt, dass für jede neue Gedankenwendung ein 
neues xep eingesetzt ist. Manchmal, wie Ga 3, das in 4 xep 31-6, 
7-9, 20-14, ı5-22, Ko I, das in 5 xe® 15-8, 0-13, 1420, 21-23, 24-27 zerfällt, 
sind dadurch die xep sehr winzig geworden: Dasselbe gilt von ı T, 
zumal von Kap. 5f, wo es freilich durch die Natur dieser Paragraphen- 
sammlung gefordert ist und sie treffend ins Licht rückt. Mit sicherem 
Empfinden hat darum der Schöpfer der vroö gerade in diesem 
Brief, trotzdem er schon in I8 xe» zerlegt war, noch 2 vroö einge- 
fügt. Merkwürdig sticht nun von der bei diesen kleineren Briefen 
befolgten Methode die bei den 4 grossen Briefen befolgte ab. Schon 
die im Verhältnis zu jenen geringe Zahl der xep verrät dies. Am 
meisten nähert sich noch Hb mit 22 xep der anderen Methode. 
Immerhin bot sie auch hier dem Schöpfer der vroö noch Raum für 
7 oder 8 Einschnitte. Auch 2 K wird Kap. ı1—7 annähernd die 
spätere Methode schon angewandt, wenn dieser Stoff wenigstens in 
8 xep zerlegt wird, wobei auch hier, trotz der Übereinstimmung in 
Mill Matthäi Cramer, der Beginn von xep a erst I; anzusetzen sein 
dürfte, auch dies allerdings in der Methode mit den späteren Briefen 
übereinstimmend, im Gegensatz zu der Behandlung von Rm und ı K. 
Genau genommen gilt dies nur bis 47. Das hier beginnende xe» s 
geht bis 5: (besser wäre 10), das nächste bis 7:, das nächste bis 
7:6. Das sind schon Abschnitte, die nach der von Ga an durch- 
geführten Methode gerne eine Halbierung vertragen hätten. Dann 
aber folgen gar Kap. 8f und Kap. 10—13 als je ein «ep. Dem 
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letzteren hat der Hypodiairetiker durch 4 vrod aufgeholfen, von denen 
späterhin bald die eine, bald die andere zum xe4 avanciert ist. Streng 
„nach diesen Grundsätzen, nur die Hauptabschnitte der Gedanken- 
entwicklung als ep zu numerieren, sindRm ı K eingeteilt. Darum 
beginnt xep a erst Rm I:s, ıK ı ı0, wobei, wie bei Ga, der tırAog mit 
pera To mpoornıov das Verfahren markiert. Am consequentesten ist 
dies Prinzip bei IK durchgeführt, der auf diese Weise nur 9 xep er- 
gab. Die Einteilung trifft genau die Struktur des Briefes. Nur xep ß 
würde vielleicht besser bei 5: statt bei 4:2: anheben. Kap. 16 bleibt 
sichtlich ausser Ansatz. Diese bloss nach dem Gegenstand teilende 
Methode hat hier die grosse Zahl von vroö nötig gemacht. In Rm 
sind die ersten 8 Kap. mit 13 «ep etwas detailierter eingeteilt, sach- 
lich zutreffend. Zutreffend ist auch Kap. 9—I1 in 3 xep geteilt. Da- 
gegen bildet Kap. 12—14 nur ein xs9; eben hier sind die 6 vrxod 
eingesetzt worden. Kap. 16 ist sichtlich wieder ausser Zählung ge- 
blieben. Trotz dieser auffallenden Verschiedenheit in der Methode 
der Einteilung ist kein Grund vorhanden, den einheitlichen Ursprung 
derselben und die Formulierung der tırkor durch eine und dieselbe 
Hand zu bezweifeln. 

44. Die ältere Einteilung in dr. Während in 82 die durch 
vorgerückte Buchstaben markierten Absätze oft nur einen oder zwei 
Verse umfassen, weist 61 wiederum eine eigentümliche Einteilung 
durch Randzahlen auf. Im Unterschied von Kath läuft die Zählung 
durch alle Briefe durch. Dabei geht die Nummernreihe nach Ga 
auf Hb über, obgleich dieser erst nach 2Th eingereiht ist, und setzt 
sich dann erst bei Eph fort, ein Zeichen, dass die Vorlage schon diese 
Numerierung aufwies und in ihr Hb auf Rm ı. 2K Ga folgte. Die 
Zahlenreihe ist aber an den beiden Bruchstellen etwas unsicher ge- 
worden. vn steht bei Ga 5 :s, & bei Hb 3:; zweifellos ist die fehlende 
Zahl v8 zu Hb 1: zu ergänzen. Hb weist bei 9.:: die letzte Zahl & 
auf; mit 9:4 bricht ö1 ab. Eph beginnt mit der Zahl o. Der kleinere 
Teil des Hb von 9:: an wäre also in 6, der grössere von I: bis 9 0 
nur in 5 Abschnitte zerlegt. Ob die neuen Abschnitte schon mit I: 
jedes Briefes beginnen, ist nicht zu entscheiden, da die erste Zahl 
jedes Briefs fehlt mit Ausnahme von Rm und IK, wo sie über die Ko- 
lumne, mit der der Brief beginnt, auf den oberen Rand geschrieben ist. 
Rm enthält in dieser Einteilung 22, IK 22, 2K ıı, Ga 5, Hb ıı, Eph 
6, Ph4, Ko6, ıTh 4, 2Th 4 Abschnitte. Nur selten fallen die An- 
fänge mit denen .der x<s9 zusammen, verhältnismässig häufig mit 
denen unserer Kapitel. Die Anfänge, bei denen ich die xey-Zahlen, 
deren Anfänge sich damit decken, in Klammern setze, sind Rm 1, 
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‚s (0), 212, 3: (Y), Ay 5x (E), 20, Ö22, 7: (M)s 8:2, 28, 96, IO4, Il, 
123 (); 18 ap Tan Set lin)y 20, 20, On IR Zu 
6: (Y), 7: (d), 25, 8: (E), 9, IOn, 24, Il2 (6), 38 (6, :8 ist wohl 
ein Versehen), 12: (n), zıd, I4s (hier ist in der Zählung ein Versehen; 
145 steht noch einmal AL, das schon 123: ‚stand; dies zu ver- 
meiden, ist I23: aus < & gemacht, wobei es den Rubrikator nicht 
beunruhigte, dass nun I2: und ;:®, As hiessen), 14:18, I5ı (9), 21, 44 
163, 2K 117 (0), 22 (Y), 45 Im, 04 820), 98 Tor), Tre ıa)n 
Treo, Ga, 2933 4nb, 516, Eph 1: (a), 28, 4: (g), 17 (6), 535, 
6 soft), PH/TA, 022,732) Au Kot Zuge 
1a2.X0),:233 42700), 64, 2 There, 2: (P), 15, 311%).  Hb 1, 35 4 
60, 7:9, 9ır. Mit den Lektionen hat diese Einteilung nichts zu 
thun. 

45. Die Einteilung m. s. in d1. Endlich hat jene selbe 
schmierende Hand, die wir in AK fanden, auch hier ihre wesentlich 
umfangreicheren Abschnitte eingetragen, mit Ausnahme von I und 
2K, deren Abschnitte sie durchnumeriert, dieselben in jedem Brief 
für sich zählend. Zweimal ist auch hier die Eintragung einer Zahl 
vergessen worden, bei Rm ö, in Ga Y. Rm zählt 3, ıK'ıı, 2K#, 
Ga 4, Eph3, Phz2, Ko 3, ıTh 2, 2Th 2, Hb, soweit vorhanden, 5 
Abschnitte. Die Anfänge sind Rm Ir, 2:5, 423 (24), ?, 9: (18), II x (1<), 
13: (L), 15 25. ıK In, 3:6, 6: 002 7: (8), 8: (e), 12: Mn), u, 15: 
(9, 3, 162 2K 1: (a), 22 (Y), 47 (s), 7: @m) 8: (0), Or Il, 
12:ı.. Ga Is, 55,42: (9). Eph 1: (a), 4: (6), 52 (9). Phır, 2: (). 
Kol, 28,133. IThırs Ar 2Thı, 2, Hbıs 9. aa 7 e 
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46. Die Einteilung des Andreas von Cäsarea: Für die Ap 
ist am verbreitetsten die von ihrem Commentator, Andreas von 
Cäsarea, vorgenommene Einteilung in 24 Aoyor mit je 3, also im 
ganzen 72 xey. Die Zahl der Aoyoı soll nach seiner eigenen Er- 
klärung der der Presbyter Ap 4.4, die Dreiteilung jedes derselben 
der Tpınepns DrOoTaOLs owparog aa doyns xaı nveumaros der Presbyter 
entsprechen. 


Kegarara ns Ivavvou tov BeoAoyov arnoxakubens. 


@ (1:)  mpoorutov ns amoxakubewg xar otı dl ayysAov aurw dsdorat. 
(10)  omtaoın, ev n tov Imoovv eDeasaro ev neow Auyvımy enca. 
(2:). 7a yeypappeva npog Tov ins Eyeoıwy exxinoras ayyskov. 
(23) ra ÖnAmdevra tw ev ın Iuupvarwy exxÄnsra ayyelo, 


oa 
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>. N ED 
m 
[@%) 
Ss 
Se 


va (5:) 


ır (6:) 


Lö (6 3) 


= 
@ 
DD 
O\ 
an 
— 


ıc (67) 


ıC (65) 
[N (6 12) 


az 


za. onwavdevra tw ns Ilspyaunvov exxinsras ayyslw. 

za yeypappeva tw rs Ovateıpwv exxÄnstas ayyeiw, 

za amsotalueva tw ayyeAm ns ev Zapdsoıv exxÄmorac. 

za ypapevra npos tov ns PıiAadeAvewv exninaras ayyskov. 
za ÖnAwdevra npos tov uns Anodıxewy euximoras ayyekov. 
mept Ts opalstong auzw Üupas Ev Tw ODpAym xaı TOD Üpovou 
xar Twy x mpeoßurepwy xaı Twy eins deıydevrwv. 

mept ns PrßAou Tg soppayıospevns oppayısıy emta ns ev ın 


Xeıpı TOD Üeov, Nv oDdELs avoıkaı Buvaraı ung ATIorng YVoewg. 


TEPL TOD MPYLOD TOD TA ENTA Xepata eXovrog, onws nv BıßAov 
aveweev. 

Avaıs Trs npwWrns oppayıbos mV amootoAınny ÖLdayıy anmaL- 
vovoa. 

Avoıg TS Ösurepas oppayıöog ÖNÄoUsa TOV TWY ATIOTWV XUTa, 
TWy TIOTWY TOAELOY. 

Avoıs TNS TpLTNs SppayLöog OnAovca TWwy um TAYLWS TENIOTEU- 
xorwy Äptotw NY ExnTwarv. N 
Avoıs TS. TETAPTNS OPpayıdos euYaLvouoa Tas Emayonevas 
MALÖSUTIXOS AOTLYAS TOLS ÖL OVDTOWOYNOLAS APYNanpEVOoLs Tov 
xuptoY. 
Avgıs Ts TEUnTNg oPpayLöos TNv TWv ayımy VoXWwy aylät- 
yoVoA Tag. xupLov XaTaßonoıy wors yevaolar ouvrekstav. 
Avots TNS EXTNs oppayıöos Tag ey ty ouvreklein ernayonevas 
rÄNyas onpaLvouod, 

repı Twy owlopevwy Ex nÄnyNs Twy Teosapwy ayysAmv Yılın- 
ömy pp. 
mepı Tov avapıdanron oxXAou twy c$ edvwy Äpıorw ovpßaaı- 
Asuoavrov. 

Avoıs ns eßdouns oppayıöos OmAovoa ayyelıxas duvapeız 
rpooaysıy dem (add ras) twy ayımy npooeuyas ws Üupiapara, 
mepı TWy enta ayyslmv, wy Ton npwron aalmıoavros Yalaka 
xaL TOP XAL ALpa em Trs ns Yepsran 

mepı rov deurepon ayyskou, 00 oaAnıoavros twy ev tn (om) 
IaAasorn zuloywy amwäeıa Yıyarat. 

0 Tpıros ayyelos Ta TWy TOTaumy TIxpaveı DOATa. 

0 TEraprog ayyekos TO TpLrov Tov NALaxXou xaı aeAmvLaxou 
pwrog oxorıler. 

mEpı Tov MEepmTod ayysAlov xar Twy Ex rs aßvooon avep- 
KOPEVWY VonTWy Axpıöwy xaL Tou morxıÄoU TNS BOPPNS auTWV. 
mepı ToD Extov ayysAov xaı Twy enı tw Euvyparn Avopevmv 
ayysAwy enıAvarc. 
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repı ayyelov mepıßeßinuevon veveAnv xaL ıpıv Kal TO XOLVOV 
telos TpPoumvuovros. 

onwg to BrßArdapıov ex Yeıpos tou ayysAou 0 suayyslıornssiAngev. 
repı Evoy xaı Hiıa oLsAsyyeıv weikovrwy Tov avrıypLotov. 
OTWS MVaLpzllsvres LRO TOD AYTLYPLSTOL AUYAstrjsoyraL Aal TOUS 
Nrarnwevoug exnAnsovarv. 

repı ns eBbouns saAmıyyos xaı Twy DuYoDyrWy Ta ÜEw AyLmy 
ert tn) meilouon xpıost. 

TEpL TWy ÖLwyumy Ts ERKÄNDLAS TWV TPOTEPWV XUL TWy Ent 
TOD AYTiYpLoTov, 

MEpL TOD Yevousvovn moAspon werudo TWy ayımy ayyzAwv za 
TWY TOVNPWV ÖDYAaHEMmY XAL TNS KATATTWIENS TOD OPMXOVTOS. 
OTWS 0 ÖPAXWY ÖLWAWYy TV ERKXÄNTLAV 00 TAUETOL. 

TEPL TOD Ünpıov TOD EyYovrog xeputa dbexa Xu xepahas EnTa, 
WY MIAV WS EOPAYHEVAY SON. 

mepı ETepoD ÜNpLoD ÖvO XEepaTu EXOYTos Aal TW TPWTW TOUg 
avÜpwroug TPOOAYoVTos. 

TEpL TOD ovonatos Ton Ünprov. 

repı Twv pud Yılıadmy rwy ovy (add Tw) apyım zorwrwy zv 
opsı Zımv. 

mepı ayyskovd MpOAYoPSVOYVTos TYV EYYdrnta Trs Aplosws Tng 
ueAÄovorg. 

repı dzurepou ayysAovd nv nrwoıv BaßuAwvos xrjpvosovros. 
repı Tpıron ayyslov aopakılousvon Toy Tou xupLovd Aaov my 
Östasllar Tov AyrıypLatov. 

oTL 0 Ev m veysAn xalmevos Tw Öpsnavw ouyreisı za Ex 
ns ns PAaotavovra. 

mepı Erspov ayysAov TPUYWYTOS TNY Tns TIxpras aumekov. 
mept TWv EenTa ayyslov TWy ETAYOvIWmv TolS AvÜpwroıs Tas 
mÄmyas mpo ns ouvreleias xaı mept ns valıyns dakaoons, 
Ev 9) TOUG Aytoug Eelenoaro. 

ONWS TNS TPWTnS YLaans enyddetong EAXoS XaTı TWwy ANOoTa- 
TWy YLvaral. 

many deurepa xara Twy ev ÜaAaoor ErLTIuWuEyMV. 

ORWS ÖLA TAG TPLTNS OL TOTAHOL Els Alla WETAKLPYWYTAL. 
ONWS dLa TS Terapıng xauparılovrar ou avpwrat. 

onwg da ns neunens n Baoıkeıa ton Önpıov oxorılerar. 
onwg dla ns exıng n 0dos da ou Eupparoun toıs ano ava- 
toAwy nAtrov Baorkeuoıy avoryeraı. 

orws da Trs eBdonns yarala xar GElouogs Kara Twy avilpw- 
TWY YIVETaL, 


= 


yo 


vs 


vs 


vÖ 
vn 
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MEPL TOD Evos TWwy enra ayysAwy deLXvoyvros Tw svayyelıorn 
nv ns nopvns nolews xalaıpsotv, xaL TEpL TWy ENTE XEQQ- 
Amy xar TWwV dexa xepatwv. 

onws 0 ayyskos To opalzv uuTw WUoTNpLOY NP.NveDoEY. 

repı Erepon ayyeAov nv nıwaıv BaßuAwvos Önkouvros xaı 
OLPAVLOD YPwyns my Ex Trs molewms Yuynv evreAlonevns xaı 
ns anoßoAns Twy Teprvwv, wv To npıv Exextr(v)to. 

TEPL TNS TWV AyImv vuywöLas xaıL Ton zpımaou aAAnAovıa, orzp 
ebaAloy enı m xadarpsoeı BaßvAwvos. 

TEPL TOD MOOTIXOU YAnDD XAL TOD ÖELTVOD TOD apYIod. 

rws rov Xplöroy 0: evayyekioıns epınmov era Öuvanewv 
ayyskınav edzasato ouy Yoßw, 

TEPL TOD AVTiXpLoton xaL Twy ouy aurw BaAAonevwy Eıs Yzcvvav. 
onws 0 Iaravas zdeÜn ano ns Äptotov naponaras weypı rs 
ouvrelsias xaL TEPL TWy Yılımy ETWV. 

repı TWy NTormaopevay Üpovav toıs Yukakacı mv Xpıoton 
ouoAoyıay (add owav). 

TL EOTIV N TPWTN AVastasıs xaL TIS 0 ÜEUTEPOS Üavaros. 
zepı tov l’wy xar Maywy. 

mEpt TOD xaumnEvon Emi TOD Üpovou xaL TS XOLvNS Avasıa- 
GEWS XaL XxpLoswg. 

MEPL KAaLvmy ODPAVvoD TE xaL yys xaı ıns avo lepovsainu. 
MEpL Wy EITEV 0 Ev TW Üpovw xadnuevos xaı opaleıs. 

MEpL TOD ayysAoD ÜELXVUVTos AUTW TNV TWVY ayımv ToÄLV xal 
To TAUTNS TELYog aDy Tols rUÄWaoL ÖLaWETPODYToS. 

rEpL TOD Xalapov ToTanou TOD onTavlevros Ex TOD Üpovou 
ropevsolan. 

TEPL TOD AÄLOTLOTOD TWy Teleanevwy tw anootoAw. 

otı Deo; Twy npOPNTWy 0 ÄpLotos xaı ÖEOnoTNs TWwy Anavıwv. 
OrWg 'exeheußr pn, oppayıcar aaa xnpusaı nv amoxakulıy. 
OTWS 1 ErrxÄnda xaL To Ey Aurn mveupa rpooxaÄouyrar Tyjv 
ton Xpıoton EvÖokov EMIYavsıay, xaL MEPL TS apas, 9) UNO- 
BaAAovraı or nv BıßAov mapayapatrovres ws axupov. 


Die heute übliche, in diesem Werk angewandte Einteilung 


in Kapitel und Verse. 


47. Die heutige Kapiteleinteilung. Es liegt ausserhalb der 
Aufgabe dieses Werks, auch die in lateinischen Handschriften er- 
scheinenden Einteilungen neutestamentlicher Schriften heranzuziehen, 
da keine derselben älter sein dürfte, als die älteste griechische Ein- 
teilung und, soweit ich sehe, keine derselben auf die Entwicklung der 
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Einteilung des griechischen Neuen Testaments eingewirkt hat. Nur 
im spätesten Mittelalter ist die lateinische Kapiteleinteilung zuweilen 
in eine griechische Handschrift eingedrungen. Überdies wüsste ich 
den Untersuchungen in Wordsworth’s mustergiltiger Vulgata-Ausgabe 
nichts beizufügen. So kann ich mich mit einigen Bemerkungen über 
die heute zur allgemeinen Herrschaft gelangte, auch von mir be- 
nützte Einteilung begnügen. 

O.Schmid, Über verschiedene Einteilungen der H. Schrift, Graz 
1892, hat so gut wie nachgewiesen, dass die heutige Kapiteleinteilung 
zurückgeht auf Stephan Langton, später Erzbischof von Canterbury, 
und wahrscheinlich gemacht, dass er seine Einteilung schon in Paris 
noch vor dem Jahre 1206 ausgearbeitet hat. Dieselbe ist dann 
rasch im Abendland in Aufnahme gekommen, nicht ohne dass man 
sie an verschiedenen Stellen gelegentlich durch Verschiebungen ver- 
bessern zu sollen geglaubt hat. Die heute im allgemeinen Gebrauch 
stehende Abgrenzung der Kapitel hat sich dann gegenüber den da- 
durch entstandenen Unsicherheiten vor allem durchgesetzt vermittelst 
der von R. Stephanus besorgten Ausgaben der Vulgata und des 
griechischen Neuen Testaments. Die kleinen Wandlungen von Lang- 
tons Abgrenzungen zu den zuletzt mehr durch Zufall zur Herrschaft 
gelangten zeigt zum Teil O. Schmid auf. Von geschichtlichem 
Interesse sind sie kaum. 

Die Einteilung hat ihre Schwächen. Zum grossen Teil lehnt sie 
sich, wie die früheren Listen zur Anschauung bringen, an die alt- 
überlieferten griechischen Einteilungen an. Ob sie direkt daraus 
geschöpft ist oder in wie weit sie sich an im Abendlande schon vor 
Langton vorhandene Abwandlungen jener griechischen Urvorlagen 
anlehnt, kann hier nicht untersucht. werden und ist von untergeord- 
neter Bedeutung. 

I. Die Evv. Dass bei Euseb’s Sectionen in den Synoptikern 
kaum einer der Kapiteleinschnitte fehlt, ist natürlich. Wo dies der Fall, 
nämlich Mt 2: 17: (Eus. I62) Mk 5: 8: (Eus. 73) Lk 2: 16: 21: 
(Eus. 20 47), ist, wo ich die Eusebianischen Anfänge in Klammern ge- 
stellt habe, nur eine andere Empfindung des Sacheinschnitts Ursache. 
Dagegen fehlen bei dem parallelenarmen Jo natürlich fast alle unsere 
Kapitelanfänge. Bei den Ammonianischen xep decken sich die 
Anfänge viel häufiger nicht. Abgesehen von dem Ev-Anfang stehen 
dort die Einschnitte statt bei unseren ersten Versen, bei Mt 9: 
IIl2 133 165 IQ3 243 266 273 2755; Mk23 42 6, 92 102 1335 143 
146 1542 Lk 54 66 84 I42 153 Jo 45 55 65 123 133, während 
sie ganz fehlen bei Mt 4: 6: 7: 12: Lk 17: 23: 24: Jo 7: 8: 
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IO:ı I4-2I. Um so bezeichnender ist es, dass in der in d1 vertretenen 
Sacheinteilung meist sich die Einschnitte schon da finden, wo unsere 
Kapitel anfangen. Kleinere Abweichungen bilden nur die Anfänge 
bei Mt 102 1539 I628 IQ30o 2145 Mk 52 92 (Langton hat. nach der 
von Schmid S. 84 gegebenen Liste der Initien das Kap. bei 9: 
begonnen) 143 Lk II» 213 232 Jo I526 (auch hier hat Langton 
selbst an 15 26 festgehalten), während nur Mk ı1 ı kein Einschnitt in 
jener Einteilung entspricht. Bei einigen dieser Differenzen lässt sich 
streiten, ob die alte Abteilung nicht besser war. Teilte man nicht 
bei Mt 935, so mochte man IO.» vor IO: den Vorzug geben, um so 
mehr als man damit den Perikopen Mk 3141 Lk 6 13rr näher rückte, 
Mt 15 3 ist zweifellos 16: vorzuziehen, da es die Ortsbestimmung 
zum erzählten Vorgang zieht. Mt IQ 350 gehört um 20:16 willen enger 
zu 2O:ft als zum Vorhergehenden, wenn auch in beiden Fällen der 
Einschnitt Zusammengehöriges zerreisst. Dasselbe gilt von 21 n 
Lk 125; war ein sachgemässerer Einschnitt als I13:. Dagegen ist 
der Einschnitt bei Jo 15 26 nicht besser. und nicht schlechter als der 
später sich durchsetzende bei 16:. Diesen kaum zu billigenden Ver- 
schiebungen stehen die übrigen als entschiedene Verbesserungen 
gegenüber. Mt 1623 war besser zu Gunsten von 17: aufzugeben 
und damit Mk 9. anzupassen, so sinnig die schon von Euseb voll- 
zogene Verbindung mit der Verklärungsgeschichte war. Um so un- 
verständlicher freilich ist es, dass in der zur Herrschaft gekommenen 
Redaction in der Parallele Mk 9: gerade umgekehrt verfahren 
worden ist. Der Einschnitt bei Mk 5: gleicht nur die Unebenheit 
der 81-Einteilung gegenüber ihrem Einschnitt bei Mt 8: Lk 8:s 
aus und ist sachlich richtiger. Durch den Einschnitt bei 14: statt ;, 
bei Lk 22: statt 213, wird die Einteilung mit Mt 26: überein- 
stimmend. Auch Lk 23: statt 2 entspricht Mk ı5:. Es ist hier- 
nach höchst wahrscheinlich, dass zwischen der in d1 uns auf- 
behaltenen Einteilung und der Kapitelanordnung Langtons eine 
Beziehung vorhanden ist. Die Mängel der Einteilung sind also, 
abgesehen von den wenigen besprochenen Stellen, wo Langton nicht 
glücklich abgeändert hat, nicht ihm, sondern dem Herkommen an- 
zurechnen. Sehen wir auch davon ab, dass bei der etwas mecha- 
nischen, möglichst gleichmässigen Abmessung der Kapitel die sach- 
liche Gruppierung häufig nicht zu ihrem Recht kommt, so sind auch 
im einzelnen die Grenzsteine nicht immer glücklich gesetzt. So 
gehört Mk 425 zu 5 :ff, 9235-38 zu IOıft, II, nach der Analogie von 
7 28, zu Kap. 10. Denn 19: 26 : forderte der Zusammenhang die Ver- 
bindung mit dem Folgenden. Kap. 14 würde besser mit 13 5; beginnen, 
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was auch mit Mk 6: analoger wäre und der Behandlung der anderen 
Redecompositionen entspräche. Der Kapitelbeginn bei 20:, ebenso 
bei 22 ı zerreisst Zusammengehöriges. Mk 3 ı-s hätte nicht von Kap. 2 
losgerissen werden sollen, auch um der Analogie mit Mt und Lk willen, 
und 435-4: nicht von Kap. 5. Der Beginn von Kap. 6 bei 6, hätte 
der Einteilung bei Mt (10. :) und Lk (9 :) besser entsprochen. Dass 9: 
zu 8 gehört, war schon vorhin erwähnt. 12-1. wäre um der Sache 
und um der Analogie zur Einteilung bei Mt und Lk willen besser 
an Kap. ıı angeschlossen worden. Lk 8 :-; war besser an 7 36-50 anzu- 
schliessen, zumal dann der Kapitelanfang bei 84 Mt 13: und Mk 4: 
entsprochen hätte. Kap. ı0 hätte besser bei 9 5: begonnen, 12 besser 
bei IIs. Das Zerreissen der beiden Jerichoerzählungen 18 35-43 und 
I9 r-ıo ist ungeschickt, ebenso dass mit dem Einzug in Jerusalem 
nicht entsprechend Mt 21: Mk Iı ein neues Kapitel beginnt, zumal 
da infolgedessen, sachlich ungerechtfertigt und wieder im Gegensatz 
zu Mt und Mk, die Vollmachtsfrage 20 :r£ von der Tempelreinigung 
getrennt wird. 21 :-4 hätte wie Mk 124-4 den Schluss des vorher- 
gehenden Kapitels bilden müssen. Bei Jo stört vor allem, dass die 
Pilatusverhandlungen durch den Kapitelanfang 19: zerrissen sind. 
Dass 7 s; zu der Perikope 8 1-:: gehört, liess der Text selbst nicht deut- 
lich erkennen; aber näher lag doch diese Verbindung. Auch 10 40-42 ist 
als Einleitung zu II:rr gedacht und wäre besser in Kap. ıı aufge- 
nommen gewesen. Endlich gehört 13 31-38 enger mit 14 als mit dem 
Vorhergehenden zusammen. Wichtiger als diese Einzeldinge ist 
aber, dass die ganze Idee, unsere Evv in eine so beschränkte Zahl 
von Kapiteln zu teilen, ihrem Charakter Gewalt anthut. Diese Grenz- 
steine waren berechtigt, wenn gleichberechtigt neben ihnen noch eine 
grosse Zahl anderer Grenzen gezogen war, wie in jener vorzüglichen, 
durch 1 uns erhaltenen Einteilung. Wenn man Mt in 170, Mk in 
62, Lk in 152, Jo in 80 Abschnitte teilte, dann gehörten Ein- 
Schnitte auch an jene Stellen. Und es wäre ein viel glücklicheres 
Geschick gewesen, hätte sich diese altgriechische Einteilung der Evv 
durchgesetzt; denn sie entspricht dem litterarischen Charakter der 
Evv, zumal der Synoptiker, als Mosaikarbeit viel besser. Aber aus 
diesen Einschnitten 28, 16, 24, 21 auswählen und die anderen austilgen, 
war sachlich in den meisten Fällen Willkür. Dann müsste man sich 
zu noch grösseren Abschnitten entschliessen, bei Mt etwa If 31-424 
5-7 81-934 Q3s—Ilr Il2a-I25o oder II2-37 und 121-5 131-3 
134-1612 I613—-1727 I8 191-2016 2017-2214 2215-46 23 24f 26f 
28. Schwieriger ist es bei Mk und Lk, die in der Hauptsache den 
Charakter einer Stoffsammlung haben, grössere Gruppen zu bilden. 
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An Zahl werden sie den Kapiteln Langtons ungefähr gleichstehen; 
aber die Grenzen gestalten sich anders, wenn man nur die Stoffe 
entscheiden lässt. Bei Mk bilden Gruppen I 1-30 14-36 37735 Ar-34 
43-66 67-826 827-932 933-350 ITOı1-3r IOge—I2r2 I21374 13 IA4f 16 
und bei Lk If 31-413 Au-5n 51-61 61249 71-83 Sy 82256 
91-50 9sı—-IO24 IO2s—Ilız Iln-5 Ils—I32r 1322-143 15f, 
17 1-18 30 18 31—20 18 2019-214 215-8 22f 24. Bei Jo giebt wieder, 
wie bei Mt, das Ev selbst die Einteilung an die Hand: I 2 122 2 23-4 42 
413-547 6 7f 9:-IOz IOgo—-Ils4 IIss—-I250 131-390 1331-1633 17 
ıSf 20f. Diese Aufstellung bildet die kürzeste Kritik von Langtons 
Arbeit und unserer heutigen auf ihr ruhenden Kapiteleinteilung. 

2. Langtons Einteilung der Acten lehnt sich an die oben so- 
genannte euthalianische Einteilung an. Von den 28 Kapitelanfängen 
finden sich unter den 40 xep nicht 4:, 51, 72, an dessen Stelle 
später 7 ı trat, II z, I6: (?) 20, 211,22r, (23r), 253, 26:1, 28:. Doch 
erscheint 45 statt :, II, statt z, (vielleicht 15 4 statt 16r) 20 > Statt z, 
2230 Statt 23x, 2427 statt 251, 28: statt ı; 51, 21:, wo aber ein 
x=p der 36-Einteilung beginnt, 22 :, 26: erscheinen als Anfänge von 
vrodtarpeosıc. Ohne Anhaltspunkte bleiben also nur 7: und 28 :. 
Diese beiden Anfänge sind auch die ungeschicktesten. Die Ver- 
legung der Grenze nach 4: ist nur scheinbar eine Verbesserung; 
denn 4:-4 ist in erster Linie Abschluss der vorhergehenden Er- 
zählung. Wohl aber ist ıı x eine richtigere Grenze als . Umgekehrt 
war 2230 richtiger als 23:, 2427 besser als 25 :, 28:: sachgemässer 
als 28:. Dagegen sind 20: und » gleichberechtigt. Recht ungeschickt 
ist die Erhebung des vroö-Anfangs 5 : zu einem xeY-Anfang, weil 
der Abschnitt 5 :-ı aufs Engste mit 432rr zusammengehört. Die 
Kapitelanfänge bei 72, 22: 26: verfolgen das Prinzip für die Reden 
besondere Kapitel zu ordnen. Nur ist dies, obgleich z. B. bei 13 :6 
und 17.2 der euthalianischen Einteilung ein neues xep beginnt, nicht 
durchgeführt, nicht zu reden von 2.4 und 3:. Auch an 
den Acten hat demnach Langton kein Meisterstück vollbracht mit 
seiner Einteilung. Die alte 36-Einteilung wäre glücklicher gewesen. 
Dort ist. 31-432 und 433-5 1: je als ein xe9 behandelt, die einzig 
sachgemässe Abteilung. Die ganze Stephanusgeschichte 6f ist als 
Einheit belassen. Ebenso glücklich war der Einschnitt vor 93: und 
vor IIr und nicht unberechtigt, wollte man dieses umfangreiche 
Ganze teilen, ein Einschnitt bei 945. Dieser wird aber zu einem 
Fehler, wenn man den bei Q3r aufgiebt. Und die Verlegung des 
Einschnitts von II, auf II: ist eine noch grössere Verletzung der 
von jenem ältesten Einteiler so klar erkannten Struktur des Buchs, 
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Ebenso waren die Einschnitte jenes alten Einteilers bei 1540 und 
25 23 richtiger als bei 16: und 26:. Dass in Langtons Liste 23: 
übersprungen ist, was in der endgiltigen Einteilung an die Stelle der 
alten Grenze bei 22350 trat, ist unverständlich; der Verdacht eines 
alten Schreiberversehens ist kaum abzuweisen. 

3. In den katholischen Briefen ist die euthalianische Ein- 
teilung deutlich wieder der Ausgangspunkt. Bei Ja ist es eine Ver- 
besserung, dass Ar aus einem vroö- zu einem Kapitelanfang erhoben, 
dagegen eine Verschlechterung, dass der xep-Anfang 4:3 zu Gunsten 
des vroö-Anfangs bei 5: aufgegeben wurde. Langtons Beginn des 
2. Kapitels bei 2.2 hat sich nicht durchgesetzt. 4:° statt 4: ist nur 
als Versehen zu begreifen. Bei ıP sind nur, wie schon bei Ja 
in ıf, die Zwischen-xep, die bei Euthalius jedes Kapitel halbieren, 
aufgegeben. Langtons Grenzverlegung von 2: nach 2; hat sich 
nicht durchgesetzt. An Stelle des xeo-Anfangs 2:; ist der vroö- 
Anfang 3: zur Kapitelgrenze erhoben. Das ist wieder eine Miss- 
handlung der Briefstruktur, nur damit der Umfang der Kapitel mög- 
lichst gleich sei. Wollte Langton sachlich teilen, so musste er statt 
des xep-Anfangs bei 2: den bei 1:3 und statt des uroö-Anfangs bei 
3: den xep-Anfang bei 2:3 festhalten. Die übernommene Einteilung 
von 2P ist sachgemäss, auch Langtons Streichen des Einschnitts 
bei I: eine berechtigte Verbesserung. Am stärksten ist er bei I Jo 
von der euthalianischen Einteilung abgewichen, die freilich diesmal 
auch sehr wenig glücklich ist. Aber er hat sie nicht verbessert. An 
Stelle des richtigen Einschnitts bei 2, oder noch besser bei 2; hat 
er, entschieden falsch, bei 2: abgeteilt. Der Einschnitt bei 3: war 
richtiger vor 229 zu verlegen, der von 4: richtiger vor 323; und 5:f 
durfte nicht von 410-2: getrennt werden, besser wäre ein Einschnitt 
bei 5; gewesen. Doch lässt sich bei diesem Briefe fast an jeder 
Stelle ein Einschnitt irgendwie rechtfertigen. Bei 2, 3 Jo hat Lang- 
‘ton von jeder Einteilung um des geringen Umfangs willen abgesehen. 
Sein Festhalten eines 2. Kapitels bei Ju :: ist später aufgegeben 
worden. 

4. Bei den Paulusbriefen bietet sich dasselbe Bild. In Rm 
ist ein Einschnitt bei 2: nicht unberechtigt, aber richtiger war doch 
der euthalianische xep-Beginn bei 2:2 (oder x). Auch 3: lässt sich 
vertreten, aber besser 39. Und sollte vor 5: wo der Einschnitt ge- 
geben ist, eine weitere Abteilung erfolgen, so war die gebotene Stelle 
bei 321. An Stelle von 8 ;, das Langton festgehalten hatte, trat später 
weniger glücklich 8: als Beginn. Sicher dagegen war die Verlegung 
der Grenze von 9 3? nach IO x eine Verschlechterung, und dass Langton 
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von den vroö I3:r und I4: die erstere als Anfang wählte, war offen- 
bar vergriffen, die spätere Korrektur hatte hier eine glückliche Hand. 
In ıK ist 5: mit 42: und 13: mit 12 ;ı° als Grenze gleichberechtigt; 
die andern Kapitelanfänge finden sich wohl alle, soweit dort nicht 
xep beginnen, unter den Anfängen der vroö. Langtons Beginn bei 
8° ist wohl nur ein lapsus calami gewesen. Aber Iı, hätte er 
nach II. verlegen müssen. In 2K ist der Einschnitt bei 2: und 
3: statt Is, 212, 3,, wofür 4 allerdings noch treffender gewesen wäre, 
ein Barbarismus, ebenso der Einschnitt bei 5: und 6: statt 47 und 5 :.. 
Desgleichen war 72 richtiger als 7:; und 96 wäre glücklicher ge- 
wesen als Langtons Einschnitt bei g> und die spätere Verlegung nach 
9:. Auch Kap. 10—1ı3 ist nicht sinngemäss geteilt. Die Gedanken- 
absätze finden sich bei II: und T2:: resp. ı; und nicht bei IT 
und 3, wie Langton oder II: und I2:, wie seine Korrektoren ab- 
grenzten, und der letzte Abschnitt beginnt nicht 13:, sondern 12 :.. 
In Ga hat Langton 5 > gut getroffen, während das spätere Vor- 
rücken nach 5 : falsch ist, und das gegen Langton später abgetrennte 
Kap. 6 zerreisst Zusammengehöriges. Fast noch ungeschickter sind die 
von den euthalianischen abweichenden Einschnitte in Eph bei 5: und 
6:, während in Wahrheit die Einschnitte bei 4:25, 5 22, 610 liegen. In 
Phl liegt der Einschnitt, wie die euthalianische Einteilung ganz richtig 
markiert, bei I>2, und 2, nicht bei 2:, was wieder Zusammen- 
gehörendes trennt, und Langtons Beginn von Kap. 4 bei 3 ı, ist ebenso 
ungeschickt, als der später in Aufnahme gekommene. In Ko war die 
-euthalianische Grenze von 2: nach 24 zu verschieben, dagegen 35 
statt 3r festzuhalten und das letzte Kapitel nicht bei 42, wie Lang- 
ton wenigstens statt des thörichten sich später durchsetzenden 4: 
teilte, sondern bei 4 , zu beginnen. Bei ıTh ist 3: eine Verschlechte- 
rung statt 2:.. Auch bei 2 Th hat Langton, als er die 6 xep auf 
3 Kap. reducierte, nicht glücklich operiert, indem er die wirklichen 
Einschnitte bei 2:5 und 36 aufgab und dagegen den nicht tief- 
greifenden Zwischeneinschnitt bei 3: festhielt. In ıTh hat Langton 
unter den xep-Anfängen für sein 5. Kapitel 5, gewählt, was später 
in 5:, wo ebenfalls ein xsp-Anfang sich findet, verbessert, und 
für sein 6. Kapitel 6;, was später in 6:, ebenfalls einen xep-An- 
fang, verschlechtert wurde. Die Einteilung von 2T trifft in 3: mit 
der euthalianischen zusammen. Aber 2: und 4:, wofür diese 2; 
und 4; hatte, sind nicht ungeschickt. Ti hat Langton ohne den 
Vorgang des Euthalius bei Is und 2:: geteilt, beides ungeeignete 
Stellen; die sachgemässe euthalianische Einteilung bei 2: und 3: hat 


sich glücklicherweise durchgesetzt. Bei Phm hat Langton auf jede 
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Teilung verzichtet. Bei Hb wäre der Teilung bei 2:, 5:, 6: eine 
solche bei 25, 414, 5:ır vorzuzichen gewesen, an deren Stelle freilich 
auch Euthalius nicht geschickt bei 25 und 4: den Einschnitt ge- 
macht, während er 5 n richtig getroffen hat. Treffend hat Langton 
bei 92, (der von OÖ. Schmidt eingesetzte Anfang bei 27° yera de 
xouro xpıoıs kann nur ein Verschen sein) das 10. Kap. begonnen; 
die spätere Verschiebung nach 10: ist ungeschickt. Statt II: wäre 
besser 103. gewählt worden, wo in der euthalianischen Einteilung 
ebenso wie bei II: ein xep beginnt. Der Beginn des 13. Kapitels 
bei 1223 ist ein Fehlgriff, den die spätere Einteilung korrigiert hat. 

5. Die Apokalypse hat Langton in 22 Kap. geteilt, deren An- 
fänge nur bei 8:, wo er 82, und I2:, woer II ı» gewählt hatte, später 
eine Änderung erfahren haben. Fast alle diese Anfänge finden sich 
als xep-Anfänge in der Andreas-Einteilung, nur ein Teil bildet zu- 
gleich den Anfang eines seiner 24 Aoyor. Neu ist nur, und zwar 
eine Verbesserung, 7: und Il: wo Andreas dort bei 6. und 74 
hier bei IOr und II; Einschnitte gemacht hat. 

6. Ergebnis. Es ist kein Zweifel, die von Langton uns ver- 
erbte Kapiteleinteilung hat ihre grossen Mängel. Sie ruht nicht 
auf wirklichem Erfassen der Struktur der Schriftwerke. Die ge- 
dächtnismässige Einprägung des Inhalts der Schriften und das 
Verständnis seiner Gruppierung würde durch ein zutreffendes Zahlen- 
system wesentlich erleichtert. Aber eine Korrektur dieser Kapitel- 
einteilung ist heute völlig ausgeschlossen. Sie muss aus praktischen 
Rücksichten als Bezeichnungsmittel der einzelnen Stellen beibehalten 
werden. Nur gilt es sich gegenwärtig zu halten, dass sie der 
Gliederung. der Schriften sehr ungenügend gerecht wird. Und darum 
ist es hoch an der Zeit, dass in allen Textausgaben, wollen sie dem 
Leser das Verständnis der neut. Schriften erleichtern und nicht er- 
schweren, nicht nur die sofort zu besprechende Verseinteilung, son- 
dern ganz ebenso die übliche Kapiteleinteilung aus dem Textbild 
völlig verschwinde und möglichst unauffällig am Rand angebracht 
werde. - Der Text muss ohne jede Rücksicht darauf in einer Weise 
gedruckt werden, welche die vom Verfasser selbst seiner Schrift 
gegebene Gliederung zur Anschauung bringt. 

48. Die heutige Verseinteilung. Schon frühe hat man hin 
und her das Bedürfnis gefühlt, die biblischen Bücher in noch kleinere 
Abschnitte zu zerlegen, als sie durch die jeweilen überkommenen 
früher besprochenen Einteilungen gebildet wurden. Bei den Evv 
haben die Sektionen Eusebs zur Not diesen Dienst zu thun vermocht. 
Für den Apostolos leisteten dasselbe die vroötaıpeseıs. Im Abend- 
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land hat nach Jacques Quetif und Jacques Echard, Scriptores ord. 
Praedicatorum Paris 1719 I ı94ff, Kardinal Hugo von S. Caro die 
soeben besprochenen abendländischen Kapitel in mit A, B, CD, 
E, F, G bezeichnete kleinere Abschnitte zerlegt. Nach Ezra Abbot’s 
die bisherigen Untersuchungen zusammenfassender Darstellung, die 
Gregory seinen Proleg. p. 167— 182 einverleibt und in der Textkritik 
S. 883 ff ins Deutsche übersetzt hat, war es im Entstehungszeitalter 
des Buchdrucks ein Rabbi Isaak Nathan, der 1448 für die maso- 
retischen Verse des AT’s. eine Zählung durchgeführt hat, um sie 
in einer von ihm besorgten hebräischen Konkordanz, die aber erst 
1524 in Venedig gedruckt wurde, zu verwerten. Der erste biblische 
Druck, in dem der Text in numerierte kleine Abschnitte zerlegt er- 
scheint, ist das „Quincuplex Psalterium“, das Jacques Le Fevre 
d’Etaples 1509 bei Henr. Stephanus in Paris herausgab. Als erster 
übertrug die alttestamentliche masoretische Verseinteilung auf die 
altt. Apokryphen und das Neue Testament Santes Pagnini in seiner 
1528 in Lyon gedruckten lateinischen Bibelübersetzung. Doch hat 
sich seine Verseinteilung so wenig durchgesetzt, wie die anderen 
erwähnten Versuche. Im Jahre 1551 druckte- der: Pariser 
Buchdrucker Robert Stephanus in Oktav eine Ausgabe des Neuen 
Testaments, in welcher der griechische Text links von der Vulgata 
und rechts von der lateinischen Übersetzung des Erasmus flankiert 
war. Zunächst, um die drei Texte in übersichtliche Korrespondenz 
zu bringen, sodann zur Verwertung in einer geplanten, erst 1594 er- 
schienenen Konkordanz teilte Stephanus darin den Text in ganz 
kurze numerierte Abschnitte. Diese Versabteilung wurde dann, wenn 
auch nicht ohne kleine Abänderungen, 1555 in einer Ausgabe der 
Vulgata auf die.ganze Bibel ausgedehnt, in den weiteren Ausgaben 
des NT’s. festgehalten. Auch die Übersetzungen in lebende Sprachen 
erschienen in dieser Einteilung, wie im Einzelnen in Abbot’s Artikel 
nachzulesen ist. Dass sich die Verse von Robert Stephanus zuletzt 
in allen Druckausgaben des NT’s. durchgesetzt haben, dazu trug vor 
allem bei, dass Beza sie, wenn auch mit gelegentlichen Verschiebungen 
in seine Ausgaben aufnahm. Die Elzeviere verhalfen ihr dann zum 
Sieg, allerdings wiederum nicht ohne verschiedene neue Abweichungen - 
von der Vorlage. Indem spätere Herausgeber bald dieser bald jener 
Vorlage folgten, entstand eine störende Unsicherheit in der Zuteilung 
mancher Worte und Satzteile zu den einzelnen Versen. Die vor- 
handenen Varianten hat Abbot aus sämtlichen wichtigeren Ausgaben, 
auch von den bedeutsamsten Übersetzungen, zusammengestellt. Mit 
Recht haben Westcott und Hort, sowie E. Nestle in ihren Ausgaben, 
3ı* 
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die ersteren wenigstens von der 2. Ausgabe an, grundsätzlich die 
Originaleinteilung aus Robert Stephanus Ausgabe von 1551 wieder 
eingesetzt. Auch ich folge diesem Grundsatz. Die Einteilung des 
Stephanus, die er nach einer gelegentlichen Mitteilung seines Sohnes 
auf der Reise von Paris nach Lyon gemacht hat, ist gewiss dem Sinn 
"nach häufig nicht glücklich, lässt auch eine einheitlich durchgeführte 
Methode vermissen; die Verse decken sich bald mit den Satzbildungen, 
bald umfassen sie mehrere Sätze, bald werden zusammenhängende 
Satzgefüge in zwei Verse zerteilt, wobei die Gesichtspunkte, nach 
denen das Zusammengehörige getrennt wird, wechseln; insbesondere 
sind die eine oratio directa einführenden Worte bald dem vorher- 
gehenden, bald dem die oratio directa enthaltenden Verse zugewiesen. 
Aber je stärker heute die Strömung dahin geht, die Verseinteilung 
aus dem Text selbst zu entfernen und an den Rand zu verweisen 
als blosses Mittel zum Auffinden einer Stelle, um so weniger fallen 
diese Unebenheiten ins Gewicht. Das einzige Interesse ist möglichste 
Übereinstimmung aller Ausgaben in der Abgrenzung der Verse. Dies 
ist aber nur zu erzielen, indem man sich einigt, die Abgrenzung der 
editio princeps unangetastet bestehen zu lassen. 

Dennoch muss über einige Stellen, wo der Text jener editio 
princeps anders lautete als der heute bevorzugte, oder wo W-H und 
Nestle Stephanus nicht folgen, kurz gehandelt werden. 

Nur um Vertauschung der Zahlen handelt es sich an einigen 
Stellen, wo die Reihenfolge der Sätze strittig ist: Mt 5 4r, Phl ı ser. 
Hier ist nicht anders zu verfahren, als dass man dem an erste Stelle 
gesetzten Satz auch die erste Zahl giebt. Eine verwandte Frage 
betrifft erı to auro Ac 247 oder 31. Die Korn, der Stephanus folgte, 
schiebt nach ow£opevoug 24, ın exxinsıa ein und stellt de nach ent 
to avro statt nach Ilerpos. Infolgedessen gehört erı to auto bei 
Stephanus zu 31. Wer diese Textform nicht in den Text einstellt, 
sondern ert to auro unter Streichung von m exnAnsıa mit rpossrıder 
verbindet und de nach Ilerpos an der richtigen Stelle glaubt, muss 
die Konsequenz ziehen und erı to auto zu 2 47 rechnen, im Gegensatz 
zu W-H? und Nestle, welche die Worte, die auch sie mit 24, kon- 
struieren, unter 3: zählen. ° Ähnlich liegt es bei IK 7331. Stephanus 
druckt den Kowwn-Text, der nach ın yovarxı fortfährt <neweptorau 
xaın yYovm xaı 7) napdevos. 7) ayapos pepiuva xtA, und beginnt nach 
rapdevos den Vers ;. Der ursprüngliche Text aber lautet: xaır nene- 
protar ar n Yovn 7) ayapos xaı m rapdevos wepiuva xt. Am nächsten 
bliebe man Stephanus, wenn man nach n yvvn mit 3 begänne. Da 
aber die Konstruktion nicht ohne weiteres sicher ist, so empfiehlt es 
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sich, weil man doch einmal die Versgrenze verrücken muss, ;3ı nach 
tn yovarxı beginnen zu lassen. Zweimal fällt für den heute be- 
vorzugten Text ein Satz als späterer Zusatz aus, den Stephanus als 
Vers gezählt hat. Hier empfiehlt es sich die Versnummern nicht zu 
ändern, sondern die betreffende Verszahl mit ausfallen zu lassen. So 
verfahre ich Mt 23 :3t, wo das von Stephanus als z4 gezählte ovaı vuıv 
otı xatssdıste xrA aus dem Text ausscheidet. Der Satz ovar... ort 
xAeıere ist als ı; zu numerieren. Dagegen sehe ich mich Ac 24 vorf 
genötigt, von dem Princip abzugehen und mich den Ausgaben von 
Tischendorf, Tregelles, Westcott-Hort, B. Weiss, Nestle anzuschliessen, 
da sie alle übereinstimmen. Stephanus zählte nämlich den Abschnitt 
von rıyves d= bis npos epe als ıs und 2, wohl um eines in Vulgata- 
handschriften sich findenden Einschubs willen, sodass die bei den ge- 
nannten Herausgebern als 20-2, numerierten Verse von, n autor an bei 
ihm die Zahlen z:-2s erhalten. Ich numeriere wie meine Vorgänger 
20-27. ‘ Nun bleiben nur noch wenige Stellen übrig, in denen 
kleine Schwierigkeiten zu heben sind. Mt 93: zählt Stephanus Agyaı 
auroıs, an dessen Stelle heute eAeyev bevorzugt wird, zu 24. Ihm folgen 
die meisten Ausgaben, auch Tregelles. : Dagegen hat Tischendorf, dem 
Nestle folgt — bei W-H ist es nicht zu unterscheiden, da sie im Text 
den Verseinschnitt nicht andeuten — eAeyev zu 2; gerechnet. Ich 
folge Stephanus. Lk 2445 hat Stephanus die Worte xaı sınev 
autoıs im griechischen Text, falls es kein blosses Versehen ist, zu 4s, 
im lateinischen und in allen späteren Ausgaben zu 46 gerechnet. Der 
letzteren Abteilung folgen ausser Tregelles und Nestle alle Ausgaben. 
Ich zähle darum die Worte zu ss. Ac 1940 reicht bei Stephanus 
bis zum Schluss des Kapitels; ich bleibe ihm treu, obgleich selbst 
Nestle, wie Tregelles und W-H, der Antwerpener Polyglotte von 1571 
und deren Nachahmern folgend, bei xaı taura einen neuen Vers, yr, 
beginnen lassen. Ac 24 ısr beginne ich ı» mit Stephanus bei tıves 
öe; auch Nestle hat jetzt seine Abgrenzung aufgenommen. Ap 
227 hat Stephanus 23 vor wg xayw eingesetzt, Nestle mit Tischen- 
dorf, W-H! erst vor xaı wow. Ich folge Stephanus mit W-H? 
Anhangsweise sei Mt 28sr erwähnt. Hier ist der Satz ws de emo- 
pevovro arayyeıkar toıs padmraıs auroo aus dem Text zu entfernen, 
aber bei s zu erwähnen; denn dazu hat ihn Stephanus gerechnet. 





Die Textgeschichte der Perikope von der Ehebrecherin 
(Jo 753—8 1). 


49. Zur Orientierung. Die Mehrzahl der Codd, die das Jo-Ev 
enthalten, weisen nach Jo 7 ;» eine Perikope auf, die den Zusammen- 
hang von 752 mit 8: unterbrechend, Jesu Urteil über eine ihm vor- 
geführte Ehebrecherin zum Gegenstand hat. Ich nenne sie poryakıs 
und bezeichne sie mit dem Siglum p. Diese Perikope ist für die 
Textkritik der Evv von hohem Wert. Denn die Textform, in der 
sie erscheint, das Mass von Würdigung, das ihr zu Teil wird, ist 
sehr oft ein Erkennungszeichen für die Zugehörigkeit des betreffenden 
Codex zu einer Familie, einem Typ, einer Rezension. Nicht immer, 
da, wie sich zeigen wird, an keinem Teil des neut. Textes so viel 
zu allen Zeiten und von jedem Leser herumkorrigiert worden ist, und 
da die Beurteilung derselben im Lauf der Zeiten sehr schwankend, 
manchmal individuell bestimmt war. Aber doch meist. Über das 
wechselnde Schicksal der Perikope als solcher wird seiner Zeit im 
Zusammenhang mit der Gruppierung der Codd und der Eruierung 
von Typen und Rezensionen zu handeln sein. Hier, wo es sich nur 
um den wechselnden Wortlaut des Stücks handelt, genügen einige 
vorläufig orientierende Worte. 

In einer nicht geringen Anzahl von Codd, darunter den ältesten, 
die wir besitzen, fehlt die woıy völlig. In anderen Codd ist sie bald 
von der Hand des Schreibers, bald von späterer Hand, bald am 
Rande’ bei 7 5, bald am Ende des Ev Jo beigefügt, in einer Gruppe 
von Texten sogar im Lk-Ev nach 21 ;s eingeschoben. Häufig wird 
sie von einer textkritischen Bemerkung begleitet, deren verschieden- 
artige Fassung uns ebenfalls seiner Zeit beschäftigen wird. Bei der 
grossen Mehrheit der Codd aber steht sie zwischen 75 und 8: 
im Text, nur dass sie mindestens in der Hälfte derselben am Rand 
mit Tilgungszeichen versehen ist. Nicht selten beschränken 
diese sich auf 8 >. Zuweilen fehlt nur 8 3-ı oder umgekehrt 
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nur 7535-82. Dies rührt daher, dass in späterer Zeit die Erzählung 
als Lektion in Aufnahme kam. Die Lektion aber begann erst mit 8, 
die dem ursprünglichen JoText fremde Perikope mit 7 5. So konnte 
ein Schreiber, wenn die pory in einem Codex entgegen der Vorlage 
eingestellt werden sollte, durch die Erinnerung an die Lektion oder 
durch die Vorlage eines Lektionars veranlasst werden, mit der Ein- 
fügung erst bei 8; zu beginnen, umgekehrt, wenn sie entgegen der 
Vorlage getilgt werden sollte, aus denselben Ursachen in der Abschrift 
nur den Lektionstext fortlassen, so dass 7 3-8. stehen blieb. Wurde 
dann bei der Abschrift eines 7 3-82 enthaltenden Codex die pory 
wieder eingestellt, so findet sich nicht selten vor ; ksywv eyw ein, 
d. h. der Anfang von 8 .. ; 

Der Text dieser heimatlosen, im Wechsel der Stimmungen bald 
aufgenommenen, bald wieder verstossenen Perikope hat in einem 
Masse Varianten erlebt, wie kein anderer Abschnitt des NT’s, und 
dies nicht nur bei jeder neuen Textrezension. Sondern, wie vorhin 
erwähnt, auch in den einzelnen Codd sind dann die verschiedenen 
durch jene Rezensionen in Umlauf gebrachten Lesarten immer wieder 
untereinander ausgetauscht worden. Nirgends scheint die Lösung 
des Wirrsals so aussichtslos wie bei dieser durch alle denkbaren 
Phasen gegangenen Vagantin, der jeder Berufene und Unberufene 
etwas am Zeuge flicken zu dürfen glaubte. Dass es dennoch ge- 
lungen ist, ihre bunten Schicksale aufzuhellen und ihre Urgestalt 
wieder herauszuwirren, giebt ein Unterpfand, dass auch die Geschichte 
des Gesamttextes der Schriftensammlung, um die sie nur herum- 
geflattert ist wie ein loses Blatt, sich verfolgen lassen werde bis nahe 
an ihren Ursprung. 

Sämtliche in neut. Texten vorhandenen Niederschriften der pory 
sind genau kollationiert worden. Es sind deren nahe an Tausend. 
Zuerst wurde das Bild immer verworrener. . Aber allmählich fanden 
sich Linien zusammen, und, indem man sie verfolgte, lösten sich 
verschiedene Umrisse auseinander. Die am schärfsten sich mar- 
kierten, die gehörten den zwei Gestalten der pory an, die sich in 
erster Linie im Mittelalter um die Vormacht stritten, dabei bald sich 
in einander mengten, bald einander verdrängten. Von ihnen hoben 
sich dann immer deutlicher die andern Typen ab. 

50. Die das Mittelalter beherrschenden Formen w5 und u®. 
Unsere Darstellung und vordringende Untersuchung muss von jenen 
zwei scharf umrissenen Formen ausgehen, die ich eben angedeutet 
habe, Diese müssen darum zunächst vorgeführt werden. Alle weiteren, 
in anderen Texten sich findenden, vereinzelt auch in Zeugen dieser 
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Formen eingedrungenen Lesarten, nicht zu reden von den Schreiber- 
varianten, bleiben dabei vorläufig ausser Betracht, damit sie die 
Züge nicht verwischen. Ich gebe die eine, die „5-Form, als fort- 
laufenden Text und füge die Abweichungen der p-Form in Klammern 
dazwischen. Dabei bezieht sich das Siglum om, wenn es allein in 
Klammern steht, nur auf das letzte Wort, „ bedeutet Wortstellung. 
Bei der ganzen weiteren Untersuchung. citiere ich nur mittelst der 
Verszahlen, die das Stück im Jo-Ev erhalten hat, so wie sie hier 
eingesetzt sind, 

s; xaı eropeudn (amnAdev) ennotos eis Toy oıXov autoV. ı Inoous 
de (nar o Insous) emopevdn eıs To opos rwy ekaıwv. 2 opÜpon Ge raALv 
(add Badew<) mapeyevero (nAdev, add o Inoous) eis To tepov, ar nas 0 
Anog npyeto (add npos auroy) naı aadıoas ebLönsxev auroUs. 3 ayoDaLv 
de 01 Ypappareıs xaı 0L PapıomıoL Pos auToy (OM TPOS MuToy) yDvarxı 
ent (ev) poryera xaraAnpdercay (xaterÄnppevmv). Xu OTNoavres auTnVv 
ev (add tw) weow 4 Asyovoıy (eınov) auıw neipalovres (om)’ ÖLönonake 
avın 7 yuvn (tTavıyv) xateAnpÜn (evVpopev) EraVToYopw yoLysvonevn 
(-vnV). 5 ev de to vonw Mwuons nv (m nuwv Mwvons) evetsıharo 
ras torauras Ardoßoksıcdar (Aıdalsıy). sv ovy rı Asyeıs (add nepı auıng). 
6 Touro de eAeyov meıpalovres MDToy, ıya EYWwoL KaTnyopeıv (Xarıyopıav 
xar) avrov. 0 de Insous xarw xudbas tw daxtuAm eypapev Eis mv Yıv 
pr) Tpoonorovuevos (OM N TP.). 7 WS dE ENEHEVOV Epwrwvres (ENEDW- 
twvres) aurov avgaubas (avaßkeıbas) eınev mpos aurovg (avroıs | rpos 
ALTOVG)* 0 AYAHAPTNTOS-DUWY TPWTOS em adrny tov Aıdov Balerw (om tov, 
X. B. en avımv). 3 xaı nakıy xarm xubas erpapev EIs TNV NV. 0 OL de 
MXOVTAVTES AA OTO TS oDVverönoswg eieyyonevor (om xar—ekeyy.) einp- 
XOvro Eis xal eıs apfapevor ano twy npeoßurepwy (add zws Twy Eoya- 
zwy), xaı xartekleıpdn povos 0 Inoous ( o IS wovos) xaı n yovn ev 
pEow 0000. 10 avaxuıbas de 0 Imoovs (add zıdev auınv) xaı pmdeva 
deaoanevos ANY ns yYuvarros (om pMd.— yov.) zınev auın" (Yovat), . 
MOD ELOLV Exetvor (OM) ot xaTryopoL GOLD, OLÖELS GE XATEXPLVEV; ı7 7) DE 
eımev’ odöcıg xupıe. eıme de (add auın) o Inoous‘ oude eyw os xpıyw 
(nataxpıyo), ropevov xaı (add amo tov vuv) umxer OapTave. 

An 37 Stellen differieren demnach y5 und „°. Ihre beiden 
Formen heben sich ganz scharf von einander ab. Die Varianten 
sind durch überwältigende Majoritäten für beide Typen gesichert. 
Nur an sechs Stellen sind die Typen so stark durch einander ge- 
raten, dass man in der Entscheidung schwanken könnte. Viermal 
handelt es sich dabei um eine Addition bei us, einmal um eine 
Omission, einmal um eine Wortstellung. Am unsichersten ist, 
ob y° wirklich rpos avtov ; omittiert. Von 216 Codd, die in der 
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Hauptsache sichere Zeugen der us-Form sind, wenn auch natürlich 
manche derselben bald an der einen, bald an der anderen Stelle 
„5-Lesarten aufweisen, haben nur 106 rpog auroy nicht. Dennoch 
war es für p° zu streichen. Denn die übereinstimmende Omission in 
beinahe der Hälfte der u5-Zeugen, wie sie jeder Analogie entbehrt, 
entzieht sich jeder Erklärung. Da aber für 15 npos aurov ganz ge- 
sichert ist und für das leichte Eindringen von u5-Lesarten in »$-Texte 
unzählige Belege existieren, so bleibt bei der empfohlenen Annahme 
nur zu erklären, warum gerade hier u5 so einzigartig stark einwirkte. 
Nun muss es aber gar nicht jedesmal eine Einwirkung von y5 sein. 
Für die Lektionsperikope war, da sie erst mit ; beginnt, npos aurov 
unentbehrlich. So nistete es sich schon aus diesem Grunde hier fest. 
Ebenso kann das rpos auroy aus » herüber gesprungen sein. Ähn- 
lich steht es mit den drei andern Additionen. Unter 216 Vertretern 
von y$ ist diejenige in o xaıL uno ng ovverdnaeos eAeyyonevor von 
99, die in 6 wn npoorotounevor von 94, die in » exeivor von 74 auf- 
genommen. Überall war der vorhin an erster Stelle erwähnte Ge- 
sichtspunkt entscheidend: leichter ist die häufige Aufnahme aus ps, 
als die noch viel häufigere Auslassung ohne ein ähnliches Motiv 
begreiflich. Die beiden letzten in Betracht kommenden Lesarten aus 
p5, die Omission von repı aurns s und die Wortstellung wovos o In- 
sous „; machen dort 82, hier 86 „‘-Codd mit. Dass sie dennoch 
nicht für w° anzunehmen sind, wird die folgende Beobachtung er- 
weisen. 

Man könnte nämlich vermuten, dass diese starken Minoritäten 
zu Gunsten der p5-Lesart an den 6 Stellen auf eine besonders ver- 
breitete Rezension des p°-Textes zurück zu führen seien, die an jenen 
Stellen die „s-Lesart aufnahm. Aber dies bestätigt sich, soweit es 
ausschliesslich aus dem Wortlaut der u geschlossen werden kann, 
nicht. Denn die Zeugenreihen setzen sich an den verschiedenen 
Stellen verschieden zusammen. Von 30 Codd, die sonst die varianten- 
lose #-Form bieten, vertreten nur 132 1192 1285 494 in ; und o 
gemeinsam die p5-Lesart, dagegen haben noch 14 unter ihnen 3 rpos 
avrov. Von jenen 4 haben die 3 letztgenannten auch die Addition 
exetvor ıo von p5, von den I4 dagegen nur 7. Wiederum hat die 
Gruppe 1276 2054 363 1428 629 zwar die beiden Additionen pn 
rposrotoumevos 6 und xar—eAeyX. o, dagegen keine der 4 anderen in 
Frage kommenden Lesarten von p. Eine andere Gruppe unter 
den Codd mit p° bilden durch gemeinsame Abweichungen nach p5 
die Codd 134 2040 — 2068 2042 1264 378 1300 1306 1326. Von den 
6 herausgehobenen ys-Lesarten weisen sie diejenigen in 3 9 (add) ro 
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sämtlich, die in ; alle exc. 2040f, die in 6 alle exc. 134 378 1306 1326, 
die „in o alle exc. 1326 auf. Aber diese Gruppe hat auch die y5- 
Lesarten ı xaı pndeva — yovarxos (1306 om rANy ns yov.) und avın 
yovaı (exc. 2042 1306), zudem e134 2040f 1306 auch , avaxudbas auf- 
genommen. Endlich verraten e2040 1264 378 1306 1326 « durch 
die Wortstellung «ro ton voy xaı, dass die gemeinsame Urvorlage 
der Gruppe arxo tov voy mit a5 omittiert und die Vorvorlage dieser 
Teilgruppe aro tov vov an den Rand gesetzt hatte, von wo es 
die unmittelbare Vorlage an der falschen Stelle in den Text gesetzt 
hat. Eine andere Gruppe 135 = 1108 6252 6308 6475 e1412 
1490 hat die genannten w5-Lesarten in 3 s 6 ,, während sich die sechste 
in vo nur bei 135f 8252 findet. Aber diese Teilgruppe hat aus 5 
auch , rpos aurovg | aurors und n en. av. A. B., 135f auch epwrwvres 
l erep. aufgenommen. Das seien der Beispiele, denn um mehr kann 
es sich für diesen Abschnitt nicht handeln, genug. Sie zeigen zu- 
gleich, wie leicht für einzelne g5-Lesarten grosse Zahlen zusammen 
kommen können, sobald sie in einigen zufällig besonders häufig ab- 
geschriebenen Vorlagen eingedrungen waren. Dabei muss aber auch 
noch offen behalten werden, dass irgend eine später nachzuweisende 
Rezension wenigstens einen Teil dieser problematisch erscheinenden 
Lesarten aus g5 in ihre p°-woryakıs aufgenommen und dadurch zu 
der starken Zahl von Vertretern derselben beigetragen hat. 

Es ist selbstverständlich, dass häufig die Lesarten dieser beiden 
herrschenden Formen vermengt erscheinen. Doch fehlt uns mit Aus- 
nahme der am Schluss dieser Untersuchung erscheinenden Form y7 
jetzt noch die Möglichkeit, zu entscheiden, ob bestimmte Mischungen 
Werk von Rezensionen sind oder ob sie alle auf Zufall beruhen. 
Dies wird erst in einem späteren Stadium der Untersuchungen aus 
dem Charakter des Evv-Textes und der eigenartigen Beigaben-Aus- 
stattung der solche Mischformen der pory bietenden Codd zu ent- 
scheiden sein. 

50. Die am frühesten bezeugte Form der wory: w'. Von den 
beiden Typen y3 und p° unterscheidet sich unter allen übrigen uns 
bezeugten am schärfsten die in 5 uns erhaltene Form, die aber in 
der Form, in welcher die wory in 6254 am Ende des Jo-Ev mit 
einer einleitenden textkritischen Notiz angehängt ist, eine nahe Paral- 
lele hat. Für beide ist je eine Dublette aufgefunden worden in den 
Codd e1279 und e183. Den ersteren hat inzwischen auch Lake ent- 
deckt und soeben eine Kollation desselben in Studia biblica et 
ecclesiastica, Oxford 1902, herausgegeben. Aber ausserdem haben 
sich unter den wory der übrigen Codd noch eine ganze Reihe ge- 
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funden, die durch Einzelheiten ihres Wortlauts sich als Abkömmlinge 
des in ö65=e1279 und e183 =5254 uns erhaltenen Typs verraten, 
wenn sie auch an vielen Stellen Abwandlungen nach y5 oder y® er- 
fahren haben. Diese Codd zerfallen, mindestens so weit ihr pory- 
Text in Frage kommt, der uns hier allein interessiert, unter sich in 
Gruppen. Am nächsten steht den genannten Säulen dieser alten 
Form die Gruppe 116 1138 212 252 377. Ungefähr die Wage halten 
einander die beiden Gruppen 1233 1323 1369 641 und 1423 1448 
622, aus denen dort 1323 1369 641, hier 1448 622 fast sich deckende 
Dubletten bilden. Endlich verrät noch deutliche Spuren, dass sie 
jene Ahnen hatten, das Rudel späterer Texte 8402 2544 599 610 
619 625 627, von denen die drei letzten wiederum genaue Dubletten 
sind. Kennt man erst g5 und us, so ist es nicht schwierig, aus 
dieser grossen Zahl von Nachkommen ein genaues Bild ihres gemein- 
samen Ahns zu rekonstruieren. Um den Unterschied ins Auge 
fallen zu lassen, wähle ich die Tabellenform zur Darstellung, indem 
ich die Abweichungen, die sich an diesen sämtlichen Zeugen von 
w5 finden, registriere und diejenigen, die dem Ahnen angehörten, 
links, die, welche die Abkömmlinge je und je hinzugebracht haben, 
rechts stelle, den Beweis für diese Scheidung vorbehaltend, soweit 
ihre Berechtigung nicht in die Augen springt. Ich bemerke ein 
für alle mal, dass, wenn Codexgruppen genannt waren, die ganze 
Gruppe durch die je an erster Stelle erscheinende Zahl mit ange- 
hängtem ff bezeichnet ist, eine Zahl mit f mit dem so benannten 
den ihm nächstfolgenden, eine Zahl mit ff alle ihm noch folgenden 
Codd der Gruppe mit ihm als Zeugen der betreffenden Lesart zu- 
sammenschliesst; exc vor einer Zahl nimmt aus der Zeugenreihe den 
betreffenden Codex aus. 
53 emopeulnoav 116ff annAdov, 1423 p5, 1448f y°. 
torov | oıxov ösf 116ff (exc 377 1233) 1423ff 8402ff w5=®. 
r 1323 619 o de Is :[,p6, 116 —= 212 1448f 641 
ps, 252 enopevdn de xaı o I; st. 

s 1279 »aı | 6e p opÜpon. 

ö5f napayıyerar (12798), 212 nAdev p°, 116 

nAdov, 

116 = 212 8402 = 619 oyAkos | Aaos. 
add rpos aurov 1233ff om rpog aurov p5. 

ö5f (nach Lake 1279 nicht) om xaı aadıoas 

E0. and. 

1323 om Öse. 

apysepeis | ypapparsıs asf ıı6ff 12331 8402fl wS=°. 
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om Pos aDroy 
ent ] ev 


xatsıÄnhnevnv 


om reıpalovres 
xateıAnrrar 


Mwvons ds ev tw vonw 


| ÖLaxskesver 
Ardhalsıy 


ELPWOL 


xateypapev 
om pn TPOOTOLDLWLEVoS 


ovexuibe xaı 
avrors | mpos auroug 


om Toy 


1233ff 1423ff 8402ff 5. 

1233ff 8402 544 ev | en pS. 

ö5f apaprıa | poryeio. 

85 m EnL auaprıa YDvaxa. 

ösf eıAnupevnv | warsılnanevnv, 1138 377 
1233ff 544 xatalnpdeıoav pS. 

212 252 eırov y®. 

252 npog auroy | auıw. 

ö5f exnerıpalovres add aurov oL apyıepets 
(85 tepeıg), ıyva eywaoLr Xarnyopsıav MDToD 
(aus 6), 1138 377 1233ff ö402ff ps. 

212 252 1323 eıuAnmraı, 1423f p°. 

alle exc 55 1448f add nuıv, 1I6ff (exc 
1138) m ev de tw vonw nutv Mwuons 
,us=s, 183f 1138 1233ff 1423 d402ff 
wm ey de tw vonw Mwuons nuıv w5, 1448f 
dasselbe ohne nuıv. 

85 exeleuoev, alle andern eversılaro u5=®, 

1233ft ögo2ff Arıdoßoisıcdar 5. 

ö5 6e vov | ouyv, 1279 om de vuv resp. odY. 

ı138ff 1423ff 599ff add repı auıns y®. 

ö5f om Toro de — xarnyopsıv aurov (vgl. 4). 

212 252 eınov | eAeyov. 

1138ff (exc 377) oywot, 1423ft y®. 

55 xarnyopsiav, IIZSff (exc 377) 1423ff xar- 
qyopıav xar (252 om xar) y®. 


. 1279 xex0pog. 


183f ı 16ff 1233ff 1423ff 8402ff eypapev u5s=°. 

1423ff 599ff add un rpoosrorounevos u5, ITÖf 
add npoor. (252 add un poor. p ymv 5; 
die auf ynv verweisende Randlesart seiner 
Vorlage hat der Schreiber auf das falsche 
nv bezogen!) 

ö5f om audroy, 

183f 1423ff enepwrwvres uP, 1279 avepwr-. 

1138 1233ff 1448ff 8402ff avaxuıbag us, IIÖff 
(exc 1138) 1423 avaßkeıbas uS. 

ı16f 1233ff 622 us. 

1323f om vpwv. 

212 1233ff 544ff pw. 

6254 1233 641 8402ff aurın | auımv. 
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er aurnyßalerwirdov 1233/fö402ff m w5,212 377 5,8254 212-AN-. 
8 xataxuıbas 116ff 1233ff 1423ff 8402ff w5=®. 
ö5f add tw daxtuiw (wie 6) 
ö5f xateypayev (wie 6). 
9 Axouaavrss de ı16ff 1233ff 8402ff y5=°.\d5f sxaotos de 
Exaotos aurwy | xad eıs 8254 544? 599?om auıwy, Be lovöaıwv om 
; 116 252 377 1448f y5=®. 
116ff 1448f (peypı | ews) 5ggff add ews 


zwy coyarwv us. 


Eis EX. AUTWY. 


ö5f add worse ravıes efeideıv p npeoß. 


om o Insous 1138 1448f „5, 377 1233ff 1423 8402ff us, 
om povos add o 15 116 212. 
sotwoa | ouca ö5f 116 212 252 1423ff w5=$. 
10 116ff avaßieıbas | avaxudas. 


1448 om o Imooug. 
om xat und. — yuovaıxos II6ff u6 1 w5, 8402 wS. 
zn yvvarxı | aurm 183f 377 1233 1369 1423ff 402ff aurm 
yovaı, IIÖff (exc 377) 1323 641 p®. 
om oL xarnyopoı oo 1138 exc252 1233ff 1423ff 8402 ff y5s=$. 
17 ö5f aaxeıyn In de. 
85 om avıw. 
0 ds eınevleıne de ols. 1138ff (exc 377) add ee p de, 1279 xaı 
o Iz1 sg, 183f 377 1233 ff 1423ff 8402 ff y®. 
1138 ff (exc 377) 1233 oT] add aurn p°. 
65 vrays | ropevon. 
om xar II6ff exc 252 add xaı p vov, 183f 1233 ff 
1423 ff 5402ff u®. 
add aro Tou vov 

Nun die Rechtfertigung. Einer solchen bedarf nicht die Aus- 
scheidung der unverkennbaren Sonderlesarten einzelner Glieder der 
Codd-Gruppen aus dem Wortlaut des Urahns: xaı | de, oyAos | Auos 2, 
om ds, Tpos auroy | auıw ;, ELÄNTTAL 4, ELTOV, KEXUPWS 6, AVEPWTWVYTES, 
om vuwy ,, peypt | ews 9. Aber ebensowenig kann gegenüber der 
Textgeschichte der aus K" übernommene Dativ aurn , ernstlich in 
Betracht kommen. 

Überblickt man nach Ausmerzung dieser Schönheitsfehler das 
Tableau, so springt in die Augen, dass alle diese Codd resp. die 
Stammcodd ihrer Gruppen von ein und derselben Urvorlage stammen. 
An den Sonderlesarten,: die sonst nur ganz sporadisch noch auf- 
tauchen, hier dagegen vereinigt sind, eropsvdnsav, orov, aurn n yovn 
xateı\ynrar, cupwor, avexule xaı, m en auınv Balerw Ardoy, xataxudas, 
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axnoUoavres Ös, EIS EXaotos aurwyv, om o Inoous, eotwoa, om ELbev auınv 
xaL TESp. Kaı Wdeva— ybvarxos, om or xarıyopoı aov haben alle Dubletten- 
gruppen, wenn auch in verschiedenem Masse, teil. ö5f ist nur gegen- 
über torov und esıwsa y5=° gefolgt; 183f teilt sie alle ausser 0 6 
eınev 1, nur dass 8254 , mit KT avrn schreibt und ; aurwy mit „5° 
fallen lässt; 116ff korrigiert eropeudnsav in annAdov nach y$, nur dass 
er den Pluralis festhält, torov, xataxulas, axousavres Ge, om EıLdsv 
aurrYy xaL, Om oL xarnyopoı aon nach y5=°, avexurbe ar, om 0 Insous 
nach y$ supwar in oywor cf. u5=°; 1233 allein torov nach „5=°; 1233 ff 
avaxuıbs xaı, em auınv Aıdov Bakerw nach y5, xataxudbas, uxoVoavres Ö£, 
om oL xarnyopor oov nach y5=°%, om o Iyoous nach y°; 1423ff torov, 
auın 7 yovn xatsıÄmnrar, eupwsı nach y°, eropeu)noav 1423 nach y, 
1448f nach us, avexudbs xaı 1423 nach ws, 1448f nach yS, xataxubas, 
sotwoa, om oL xarnyopor oo nach u5=®, 1448f allein überdies eıs 
exaotos auıwy nach u5=®, om o Inoous nach y5, sodass diese Gruppe 
festhält nur en auımv Baketw Aulov, axovaonyres O2, OM ELbEv auTyv 
xaı, dazu 1423 &ıs enaotos auıwv, om o Insous; 8402ff endlich, die 
späteste Zeugengruppe, hat etwas mehr festgehalten, aber in anderer 
Auswahl: eropsvdnsav, auın n yovn xateıÄmmrau, cUpWwoL, ExXaotog Md- 
TWy, EOTWoA, OM EıLdey auryy xaı, immerhin ausser toroy alle markan- 
testen Sonderlesarten. Die Korrekturen sind zu Gunsten von y5 und 
u° erfolgt. 

Neben diesem Sondergut sind der ganzen Sippe so ziemlich die- 
selben Lesarten von p5 im Gegensatz zu u und deren eine grosse 
Zahl gemeinsam. Auch unter den ihr eigenen Lesarten steht ero- 
peunoav, auın n yuvm xarsıÄnnear, en auıny Aulov Balstw „5 näher 
als x. Nur 9 der u° von u5 unterscheidenden Lesarten finden sich 
auf der linken Seite. Eine Reihe dieser ys-Lesarten sind von allen 
Zeugen einstimmig vertreten, so die in 2 mit Ausnahme der zwei 
verlorenen nAdev 212 und nAdov 116, Asyovowv in 4 (exc 212). An 
anderen Stellen hat p° die Einstimmigkeit zerstört. Mit y° schreiben 
gemeinsam 116ff 1423ff (exc 1423) 5; anyAVev, wobei der Plural arnA- 
)ov bei ıı6ff Nachwirkung von eropevdnsav ist, ; add tw, 6 eywar 
(1138ff oywarı), narnyopıav xar, „ avaßkebas; dazu II6ff allein (it S5f 
1323 641) » om avtn, 1423ff allein 4 tauınv zupopev... woLysdonevnv, 
7 ENEPWTWVTES, 9.0009, sı eine 68 0 Ic, 1448f allein (it 641) x xaı o 
ls; zu 116ff 1423 ff treten 8402ff s add repı aurns (exc 116 8402f), 
sc add pn rpoonorupevos (I13Sf om N), o add zwg Twy soyarwy, 
dazu noch 1233ff 5 add o Is (1138 1448f u), ıı add aurn. Also 
wieder wird das Plus der anderen Formen bevorzugt. Sporadische 


Einwirkungen von p°, wie wir sie vorhin in s; bei 1138f 1423 bemerkten, 
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sind noch ı die Beifügung des Artikels vor Insous in 1323 619, 2 nAdev 
in 212, ; eınov in 212 252, s nv M. in 116ff, om uw in 1448f, 
mw p° 212 377. 
Dass die links erscheinenden Lesarten mit Recht dem Urahn zu- 
gewiesen sind, stellt diese durchsichtige Methode der Variantenbildung 
für die meisten derselben sicher. Aber ebenso kann nur an wenigen 
Stellen ein Zweifel sich erheben, ob die rechts erscheinenden Les- 
arten dem Urahn wirklich fremd sind. Dies bedarf keines Wortes 
gegenüber der etwas breiteren Einwirkung bald von »®, bald von 
1, SO 2 om rpog aurov in 1233 ff, ; add rpos aurov in 1233 ff 1423 ff 
8402ff, ev | erı in 1233 ff 8402, 544, 3 xatalmpüsısav in 1138, 1233 ff 
544, « add neipaßovtes in 1138 377 1233ff 8402ff, s Adoßorsıodar in 
1233 ff 8402ff, 6 add wn rpoorotovpevos in II6fl 1423ff 599ff, 7 rpos 
autous in II6Öf 1233 ff 622, add rov in 212 1233ff 544 ff, auın (aus Kr) 
in 6254 1233 641 8402ff, ob die Zahl der Betroffenen nun ein wenig 
kleiner oder grösser sein mag. Ernstlicher kann nur gefragt 
werden gegenüber den von ö5f vertretenen Sonderlesarten. Nun wird 
aber spätere Beschäftigung mit d5 das übrigens unter allen Forschern 
anerkannte hohe Mass von Schreiberwillkür beweisen, das dieser Codex 
und zwar meist samt seiner Dublette, sei es, falls 1279 ein direkter 
Abkömmling sein sollte, was jetzt nicht untersucht werden kann, 
durch seinen eigenen Schreiber, sei es in der gemeinsamen Vorlage 
erlitten hat. So wird man, da schon die bisherige Vergleichung der 
Zeugen erwies, in welchem Masse sie die Urvorlage treu erhalten, 
haben, mit Recht geneigt sein, eine Sonderlesart von 65, zumal dann, 
wenn sie selbst 1279, sein ihm auch in sehr eigentümlichen Lesarten 
getreuer pedisequus, nicht vertritt, seinem Schreiber Schuld zu geben, 
SO TAPAYIVETAL 2, m ERL AWAPTIA YDYaLKa ;, OM Lv, 6E YUV s, OM AUTo, 
vraye ir. Und zunächst giebt uns nichts einen Grund gegenüber der 
Omission von xaı xalıoas zÖLöusxev 'auToUVg 2 und Mvrov ,, apaptıa 
und eımunevnv ;„, exeAevosv, für das 1279 Sraxskcvcı setzt, „ Mwuonc 
02 Ev tw vonm ;, add rw 6uxtuAw und xateypupev 8 aus 6, KAXSLVN in, 
- oder der in der aus den Acten bekannten banalen Breitspurigkeit 
sich bewegenden Addition worte ravıns efekleıy „ nur darum, weil 
1279 (nach Lake für > nicht) sekundiert, nicht ebenso zu urteilen. 
Anders liegt es aber mit einigen weiteren Sonderlesarten von 
ö5f. Im Prinzip ist, nach dem Erweis der mannigfaltigen Einwirkung 
von w5 und p® auf die Textgestaltung in allen Gruppen der Zeugen 
die Möglichkeit freizuhalten, dass einmal auch alle späteren Gruppen 
den Text der Vorlage unter dem Druck von y$ und „° verloren 
haben. Und wirklich wecken einige Lesarten, die nur d5f auf- 
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behalten, diese Vermutung. Es muss dabei gestattet werden, der 
Untersuchung vorgreifend auf die im Folgenden herausgearbeiteten 
Formen p-+, die jedenfalls mit u" nahe Beziehungen haben, den Blick 
zu lenken. Wie nämlich d5f in ; eıAnpwevnv 1 xarsı$- schreibt, so. 
werden wir dort in 4, gleich den Zeugen 212 252 1323 unserer Gruppen, 
eılmrmraı | xareıAnntaı begegnen. An einer Stelle zum mindesten 
dürfte diese Lesart aus einer alten Vorlage stammen. An welcher, 
wird bei der Abhandlung über p-* zu erörtern sein. Ähnlich schreibt 
ö5f 6 und s beidemal xareypagev; 6 erscheint diese Lesart auch in 
vielen Zeugen von p?-*. Der Schluss legt sich nahe, dass die Ur- 
form unserer Gruppe p" in 6 xateypagev bot, von wo aus der Er- 
zeuger der Form Ös5f, seinen stilistischen Neigungen entsprechend, 
die vollere Lesart gleich der Zufügung tw daxtuAw auch nach 
s übertrug. Ich habe darum s xateypapev auf die linke Seite ge- 
setzt. Dasselbe geschah :or mit drei ö5 f eigentümlichen Lesarten. 
Zunächst mit om xat ı:; denn dies fehlt auch in bedeutsamen Zeugen 
von y?-*, und die Umstellung von xaı p ano tov yuy in IIÖff begreift 
sich am besten, wenn es in der Vorlage nur am Rande addiert war. 
Schwieriger sind die beiden anderen Entscheidungen zu verteidigen. 
Nach dem, was sicher steht, schrieb u" nach xaı nateksıpÜn wovos 
xaı n yYOvm Ev peow eotwaa ı0 weiter avaxuıbas de o Is eınev‘ zov 
ELOLV; OLÖEIS GE NXATERpLvev; 7) ÖE Eımev* ovösıs xupıe. Es ist kein 
Zweifel, man’ vermisst vor der Anrede an das Weib, der ersten, die 
erzählt wird, dass diese Wendung des Gesprächs nicht angedeutet 
ist. Das rov eıoıv scheint so in die Leere gesprochen, von der Jesus 
wie überrascht erscheint. In y° ist dem abgeholfen durch die Ein- 
stellung von yvvar an die Spitze der Worte Jesu, in „5 durch die Bei- 
fügung von auın in dem diese Worte einführenden Satz. Die meisten 
Zeugen von g" haben aus u5 und us auın und yvyvaı aufgenommen, 
nur ı16ff 1323 641 sind u gefolgt. Ö5f schreibt an der Stelle von 
beiden ın yvvarxı. Wenn, wie später sich erweisen wird, u5 und u® 
aus p" sich entwickelt hat, so erklären sich ihre beiden Lesarten 
einfach aus dieser: p5 konnte n yvvarxı nicht mehr brauchen, da 
er xaı pmdeva Üeaoapevos nAny ns yovarxos nach o Insous eingesetzt 
hat, was übrigens seinerseits zu Gunsten des tn yvvarxı in seiner 
Vorlage in Anspruch genommen werden könnte, und korrigiert es in 
auın; p° setzt eıdev aurmy xaı zwischen Insous und eınev ein, wo- 
neben wieder tn yvvarxı nicht passt; er verwandelt es in Reminiscenz 
an Mt 1528 Lk 13 12 2257 Jo 24 IQz6 201315 in yvyvar. Nun bleibt noch 
die Entscheidung in ı: zu verteidigen. Im Context der vorhin citierten 
Sätze fährt ö5f, dem sich diesmal 116 gesellt, nach ovödsıs oe xars- 
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KxpLvev; 7) Ö2 Eımev' oDÖsıs xupıe fort: 0 de eınev' OUdE EYW 0E KATaxpıyw. 
Stilistisch wird der strenge stilistische Parallelismus zwischen ovdets 
xupts mit dem aus oe xatexpıvev zu ergänzenden Prädikat und oude 
eyo mit dem Prädikat oe xataxpıyo noch wesentlich gehoben durch 
das gleichmässige n de eınev — o de eınev. Aber dies wäre nur ein 
Geschmacksurteil. Nun werden wir aber seiner Zeit sehen, wie das 
spätere Respektsgefühl die in den älteren Textformen so häufige 
Einführung Jesu mit o de als unpassend empfand und dafür fast immer 
ein Insous de oder o de Inoous oder ähnliches setzte. Die umgekehrte 
Folge der Textgestaltung ist ohne Beispiel und in sich unwahr- 
scheinlich, die Varianten der jüngeren Textzeugen von „" aber so 
gut, wie die Fassung in p5 und yu° und älle andern, auf die wir noch 
stossen werden, begreifen sich viel leichter, wenn die von ö5f ver- 
tretene Fassung, als wenn irgend eine der anderen den Ausgangs- 
punkt bildete. Am einfachsten hilft sich ı138ff durch Einstellung 
von Insous nach o de. Das griechische Sprachgefühl liebte aber öe 
zwischen Artikel und Hauptwort nicht. So korrigiert w5=° eıne ds o 
Insous, 1279 xaı o Imoous eıre. Ähnlich liegt es nun im Anfang 
von 5. Dort ist die Textüberlieferung ausserordentlich schwankend. 
u° schreibt ev de tw vouw nuwy Mwuons eversılaro, u5 ev de Tw vonw 
Mwuons npıv evsterkaro, in p?-* ist die Form ev de tw vonw nv 
M. ever. häufig vertreten, andere Gruppen schreiben ey de rw vouw 
M. ever. new. d5f aber ordnet: Mwuons de npıv ev To vonw. Nun 
findet sich ganz nahe dieser Stelle 8:7 ev tw vonm de Tw vperepw 
yeypartaı, wozu Lk IO 2 ev tw vouw ti Yeypantaı zu vergleichen 
ist. Nimmt man wieder die Form d5f als Ausgangspunkt der Ent- 
wicklung, so hat die eine in w?-* erscheinende Form die beiden um 
neıv herumliegenden korrelaten Begriffe in Reminiscenz an jene 
Stellen einfach vertauscht, statt M. ds npıv ev tw vouw geschrieben 
ev de tw vopw nuv M.; u° hat nuıv mit vonw verbunden, so entstand 
ev ta vouw nuwy M.; „5 hat nv nach dem Subjekt gesetzt, wie es 
ursprünglich stand und sich gehört, so entstand ev de tw vopw M. 
nwıv; zuletzt rückte npıv hinter sein regierendes Verbum ev de r. v. 
M. eversıkato nv. Auf dieser Wanderung von Ort zu Ort ging nun 
aber nwıv nicht selten ganz verloren, wenn es überhaupt ursprüng- 
lich dazugehörte. Aus seinem unsicheren Platz habe ich den Schluss 
gewagt, dass es nicht zur Urvorlage gehörte, und es auf der linken 
Seite mit dö5 1448f getilgt. Doch mag beides, Tilgung von nyıy und 
Wortstellung, für die Urvorlage dahingestellt bleiben. Neben der 
einzigartigen Wortstellung weist aber ö5f an derselben Stelle auch 


..noch das eigenartige dtaxeksusı (so 1279) respektive exeleuos (so 85) 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 32 
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auf. Nun ist sversıAaro im NT der übliche Terminus für Gesetzes- 
bestimmungen Mt ı9, Mk 10; cf. Hb 92. Dies aber macht seine 
Ursprünglichkeit an unserer Stelle fraglich, während das Herein- 
kommen der dem NT fremden Termini schwer zu erklären ist, wenn 
_ dieselben nicht in der Urvorlage vertreten waren. Da dtaxsksusı der 
gewähltere Ausdruck ist und das Wort sich im NT nicht wieder 
findet, während xekeveıv, wenn auch nicht in Anwendung auf Gesetzes- 
bestimmungen, auch sonst vorkommt, habe ich ötnxekeuesı der Urvor- 
lage zugeschrieben. Nicht aufzunehmen sein dürfte die viel ein- 
greifendere Umstellung von özf, durch die er den Satz s touro de 
eAeyov reipalovres aDTov, ıyd EUPWOL xarıyopeıv aurov nach ; zieht, in- 
dem er an Aeyousıy auıw anschliesst eureipafovtes aurov (nach Lake 
1279 om) oı vepsis (1279 apyıepeıs), ıva eXwor xarıyopsıay aurou. Es 
begreift sich schwer, dass ein Redactor diesen Satz, der den ganzen 
Vorgang sofort ins rechte Licht rückt, hier gestrichen hätte, um ihn 6 
mit touto de eAeyov nachhinkend einzuzwängen. Dagegen entspricht 
diese Korrektur des Stils den Neigungen des Erzeugers des Text- 
typs ö5f, die leicht etwas Schulmeisterndes annehmen. Die lässige 
Art des Schreibers von 85, der Ac 527 19:4 statt apytepeıs nur tepeıs 
schreibt, lässt übrigens vermuten, dass auch hier 1279 mit apyıepsıs 
den Typ besser gewahrt hat als 5. Ebenso dürfte zu urteilen 
sein gegenüber der zweiten eingreifenderen Sonderlesart von ö5f im 
Anfang von o. Nach unserer Rekonstruktion schrieb u! axouoavres 
e eiPXOvTo EıS Eexactos auıwy apkanevor ano Twy rpeoßurepwy. Statt 
dessen schreibt ö5f exuorog be twy loudaıwy einjpyeto apfanevor ano 
T. np, worte mavtag efeideı. Dies twv lovöaıwy erinnert wieder leb- 
haft an die Tonart des Jo-Ev., das worte ravras efeAdeıv, zumal 
neben dem positiven xar xureleıpdn wovos, bringt eine unnütze 
Konstatierung des Ergebnisses des gemalten Vorgangs einpyovro 
exaatos, wie es wiederum der Erzeuger des Typs ö5f liebt. Die 
Umstellung exastos einpxero statt eönpyovro eız exaotos sieht wieder 
einer Heftkorrektur verweifelt ähnlich, obgleich es, da apkanevor 
stehen bleiben musste, eine Verschlimmbesserung ist. 

Gegen diese Entscheidungen könnte noch eine Instanz geltend 
gemacht werden, nämlich der Wortlaut von 183f. Dieses Paar hat 
sonst den rekonstruierten Urtyp von a! am treuesten festgehalten. 
Durch die Entscheidungen für ö5f ist es häufiger der Abweichung 
geziehen. Nun aber. unterliegt es keinem Zweifel, dass 183f , mit ene- 
pwtwvres = „6 vom Urtyp abgewichen ist, ebenso 6254 , mit aurn, 
9: mit om avrwy. Und wenn nun dazu 5 die Wortstellung von us, 
6 eypapev | xateypapev mit p5=°, 10 aurın yovar I rn yovarxı mit 15+®, 
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erme de 0 Is mit u, add xar mit u5=6, etwa auch 5 evereikaro | dıa- 
xeAeusı mit u5=° kommen sollte, so geht dies noch nicht über das Mass 
hinaus, das für ö5f nachgewiesen ist. Dem gegenüber dürfte 183f 
3 vielleicht den Urtyp erhalten haben mit or apytspsıs xaı or pPapıamıon. 
Zwar kann es auch Reminiscenz aus Mt 27 62 JO Il4757 183 sein; aber 
die übliche Phrase in den Evv ist doch oı ypappareıs xaı or dapı- 
saroı; und die eigenartige Einschaltung der apytepsıs von ö5f in dem 
aus 6 in ; verlegten Satz und das eigentümliche Zusammentreffen 
von ö5f und ı83f in diesem Begriff würde sich am einfachsten be- 
greifen, wenn er an dieser Stelle in der gemeinsamen Urvorlage 
erschien. Mit derselben Reserve möchte ich noch zwei andere 
. Hypothesen zum Schluss zur Erwägung stellen, die sich an die 
Textform jenes von ö5f aus 6 nach ; umgestellten Satzes anknüpfen. 
Dort schreibt 85 sxreipalovrec 1 reipalovres. In den Evv findet sich 
exreip. mit ähnlicher Verwendung nur Lk IO:s; dagegen ist reıpa- 
Covres dort der herrschende Terminus Mt 16: IQ3 2218355 Mk8xr 
IO2 I215 Lkı1:s 202. Nun wird uns sofort bei den Zeugen von 
p?-* in 6 häufig exneıpalovres begegnen. Da darf man die Ver- 
mutung wagen, dass exreıpalovtes 6 in der Urvorlage stand, von ö5f, 
wenn auch unter Translokation, festgehalten, von allen anderen 
Zeugengruppen aber die Urform auch hier noch einmal zu Gunsten 
von „5=® aufgegeben worden sei. Endlich ist die Frage berechtigt, 
ob die Urvorlage in s nicht etwa oywar | eupwaı geschrieben haben 
sollte, wofür neben 1138ff auch ö5f (in ,) 1423ff mit ihrem eywat in 
Anspruch genommen werden könnten. eupwar ist durch seine Wieder- 
kehr in derselben Phrase Lk 6, doch sehr der Reminiscenz verdächtig, 
obgleich es durch alle anderen Zeugen ı83f 1233ff $402ff vertreten 
ist. Aber diese können es doch aus einer darin schon von der Ur- 
vorlage abweichenden ihnen gemeinsamen Vorlage geschöpft haben. 
Ebenso möglich ist freilich, dass in der Vorlage von ı138 ff die Typen 
w’-+ mit ihrem oywaı die Form ihrer Urvorlage y" alteriert haben. 

51. Die erreichbare Urform der woryalug, u° oder (. Ich werde 
dem Leser nicht den verwickelten Gang, den die durch die kaleido- 
skopartig sich verschiebenden Varianten ungemein erschwerte Unter- 
suchung nehmen musste, mit Aufzählung, Vergleichungen, immer 
neuen Gruppierungen und immer wieder unter neue Gesichtspunkte 
gestellter Abwägung der Varianten und ihrer Zeugen vorführen. Es 
empfiehlt sich vielmehr, das Ergebnis an die Spitze zu stellen und 
rückschauend seine Richtigkeit zu prüfen. So vom Ziel aus betrachtet 
wird das Bild durchsichtiger und hat die Kraft für sich selbst zu 


sprechen. Es hat sich nämlich trotz der Fülle der Varianten mit 
32* 
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Sicherheit ergeben, dass die Perikope nicht etwa in verschiedenen 
Fassungen an verschiedenen Orten in das Tetraevangelium ein- 
gedrungen ist. Dagegen spricht schon der feste Platz, den sie hat, 
dem gegenüber die bekannte einmalige Ausnahme in der gemein- 
samen Vorlage der sogenannten Ferrarcodd nichts beweisen kann, 
wie später deutlich werden wird. Als vielmehr die Perikope zu einer 
bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort dem Tetraevangelium zum 
ersten Mal einverleibt wurde, um dann ihren Platz mit wechselndem 
Glück gegen alle Anfechtungen zu verteidigen, hatte sie folgenden 
Wortlaut. Wo eine völlige Sicherheit nicht zu erzielen ist, stelle ich 
die konkurrierenden Lesarten zur Wahl. 

sa Kaı eropeuünsav exaotog eıs Tov Tonov aurou, x Insous de eno- . 
peudn eıs To opos Twy eAaıwv. 2 oßdpou de Takıy TupeyEvero Eis To 
Lepov: 3 ayovor de 01 apytepzıs (Ypapmarsıs?) xaı oL Yapıomor Yuvarxa 
ETL MoLyela XaTstÄNumEvNv. AOL OTNOAVTES AUTNY Ev WEOW 4 Acyovalv 
aurw* Örönoxake, auın N YDvn ELÄNTTaL ENALTOEWPW wOLYEDonEVN' 
;s Mwvons de (add uw?) ev Tw vouw Ötaxekeveı (exekevosv? m Ev ÖE 
tw vouw nutv Mwvons eveteıkaro?) tag torauras Ardalsıy. ou ouy Tı 
Aeysıs; 6 touro de eAzyov (eınov?) exmeıpakovres (neıipalovres?) aurtov, 
va oywor xarnyopsıv auron. 0 de Inoous xarw xubas tw daxtulw 
KATEYPADEV EIS TNv nV. 7 ws PS ETEUEVOV EPWTWYTSS ALTOY avenue 
Kal EITEy AUTOLIS" 0 AVAanapımTos vuWwvy npwros en auınv Baketw Audov. 
8 xaı malıv xubas eypapev Eis TNVv YNV. 9 axovoavrss dE EeNPXOYTo 
(eörAdov?) eıs exastos aurwy apfanevor ano TWy npzoßurepwv xaı xats- 
Asızdn kovos xar 7) YUvN Ev HEOWw EOTWOA. 10 avaßkeıbas 0E 0 Inoovs 
gınev Tn Yovaraı“ (auın' YovaL?) TOD ELOLV; ODOELS GE AATEXDIvE; 11 9 
ÖS Ernev’ oVBeIs Hupe. 0 ÖE ELINEV" OLÖE EYW OE XATaXpIvw. TOPEDOn, 
PNIARETL AUAPTAVE, 

Es ist dies mit wenigen Ausnahmen der Wortlaut, der sich uns 
vorhin für p! aus der Abwägung der dafür aufgefundenen Zeugen 
ergab. Aber wir besitzen noch mehr Zeugen für diesen Urtext der 
Perikope. Dieselben finden sich nicht selten in Evv mit dem K- 
Text, häufiger noch in Evv mit eigenartig davon sich abhebendem 
Text. Eine Abhör dieser Zeugen lässt bald erkennen, dass sie zu 
Gruppen sich zusammen schliessend verschiedene Textformen reprä- 
sentieren, die zwischen dieser Urform und us oder p° stehen. Die 
Gegenprobe wird dann darin bestehen, dass sich die Lesarten von 
„5 und u° als Varianten von y° verstehen lassen. 

52. Ein der Urform nahestehender Typ der uoy, u”. In 43 
Codd tritt uns in verschiedenen Spielarten eine Form der yory ent- 
gegen, die folgende Abweichungen von p° zeigt: s; oınov | toroy, x eno- 
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pevero | -eudn, > add p Lepov: xaı mas 0 oyAos NpyXEto Tpos auTov 
xar xalıoas zöLdusxev autaug, z ypanmarsıs | apyıspsis, 4 ENADTOpopw, 
s &v de Tw vopw nuwv Mwaons, evereiAato, add repı auıns, 6 eınov, 
enneipalovres, OYWaL, Karyyopıav xat aurou, 8 add xarw a xudbas, 9 ot 
ÖE axovaavtes, eiNpyovro, eıs nadeıs, add ews twy eoyarwy p npeoßure- 
pwv, add o Insous p wovos, 00a, ro avaxuıbas, auTN‘ YUYAl, ır EITE ÖE 0 
Inoous, add xaı ano ton vov a unxer. Die Zeugen dieses Typs, als 
welche nur gesammelt sind die pory-Texte, welche die charakte- 
ristischen Lesarten von 6 sırov, exreipaßovres, oywoı und die in allen 
andern Typen verschwundenen u°-Lesarten eropeuÜn0av 53, ETOPELETD r, 
OXA0S 2, XaTEypapev 6, avexulbs XAL ,, OM oL XAtnyopot 00L 10 ganz oder 
zum Teil aufweisen, präsentieren sich mit wenigen Ausnahmen grup- 
penweise. Jede Gruppe hat eine kleine Anzahl von Abweichungen, 
durch deren gemeinsamen Besitz sich ihre Glieder als Gruppe d. h. 
als Abkömmlinge einer gemeinsamen Vorlage dokumentieren. 

Als Reste einer Vorstufe derselben erweist sich die erste Gruppe 
EIII4 = 2069 357 2019 = 1372. Die ihnen gemeinsame Vorlage 
teilt zwar die meisten der eben zusammengestellten Abwandlungen 
von u°. Aber an zwei Stellen hat sie im Gegensatz zu dem diese 
Abwandlungen aufweisenden Typ den Wortlaut von y° bewahrt, in- 
dem sie s zepı auıns nach Aeyeıs und 9 o Inoous nach yovos nicht 
eingesetzt hat. Dagegen hat sie über jene Variantenliste des in der 
Hauptsache auch von ihnen vertretenen Typs hinaus noch aus p® 
2 Aaog 1 oyAos, 6 erepwrwvteg, „ add toy aufgenommen. Unter den fünf 
Codd haben 2019 — 1372, die sich durch die Sondervariante apyo- 
wevor „ als genaue Dubletten verraten, die gemeinsame Vorlage treuer 
bewahrt, die die fünf durch ihr Zusammentreffen in den genannten 
fünf Lesarten sicher bezeugen. Sie teilen mit den drei anderen einige 
weiteren Abweichungen von dem aufgestellten Typ nicht, nämlich 
die Lesarten von p5=® 6 reıpaßovres, eypapev und die Sonderlesarten 
7 INO TWV EOYaTwy Ews twy npeoßurepwy und s xereypagev, durch welche 
sich die drei anderen als Glieder eines bestimmten Zweiges der 
Familie verraten. Freilich haben sie dafür ı enopevdn aus pS, 6 (ebenso 
357) eywaı aus p5=° aufgenommen. Daneben finden sich natürlich 
in einzelnen Codd noch Sondervarianten. 2069 scheint etwas leicht- 
fertig geschrieben zu sein; 4 fehlt aurov nach reıpalovres, ; tw daxtuAm, 
; schreibt er emı statt eıs. 1114 schreibt , > Baletw ern aurn Tov 
Aıdov mit auın, s xateypayev. Letzteres teilt 357, das » „ Bakeıw 
Aıdov en auımv schreibt, also ov omittiert, wie es 6 auroy nach ene- 
pwrwyres ausgelassen hat. Endlich schreibt 1372 3 sts pesoov. 

Eine Parallelerscheinung bildet eine zahlreiche Familie, deren 
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Glieder freilich mannigfaltigere Schicksale erlebt haben, die aber die 
Familienzüge unseres Typs als ihres Urahnen zeigt. Es sind die 
Codd eo; 1082 = 266 = 606 8251 €e1254 1291 1352 = 1452. Davon 
beginnt 95 erst mit ;„, der einzige Zeuge unter allen bisher in Be- 
tracht gekommenen, ein Beweis, dass die Vorlage die pory nicht 
aufwies. Als Eingangspartikel ; wählt er ovv 1 de. Indem ihm 
darin 1352f folgen, beweisen sie, dass sie von 95 stammen, dass 
aber in einem der Zwischenglieder die in 95 fehlenden Verse 53—2 
wieder eingeschaltet worden sind. Aber 95 kann nicht selbst der 
Stammvater der ganzen Sippe sein. Denn manchmal macht er 
Lesarten, die sonst alle Vertreter teilen, nicht mit, und teilen diese 
Sondervarianten von ihm nicht. Letzteres ist der Fall mit seinem 
oM NAWV 5, XeXvpwg 6, eine auf ältere Einwirkungen weisende Lesart, 
die uns nur noch unter den Zeugen für w* in e1279, dem Genossen 
von 65, aufbehalten ist, enepwrwvres „, add xaı a ewg 9; denn wenn 
68251 allein aus unserer Gruppe noch enepwrwvres auch aufweist, so 
ist das Zufall; beide Codd haben an dieser Stelle u° aufgenommen. 
Ersteres trifft zu ;, wo nur 95 add tw, ,, wo nur er add xaı uno ns 
ovverönsewg eAeyyonevor nicht mitmacht. Aber auch 5251 kann nicht 
der Stammälteste der anderen sein oder eine genaue Wiedergabe 
desselben. Denn auch er hat Lesarten, die kein anderer der Sippe 
mit ihm teilt: 5; annAdev und 4 eırov 16, 9 m wovos 0 Insous und zo xaı 
pndeva Üeasanevos nANY Tns yuvarxos 15, 2 Aaos u5=$, Der 
Stammcodex dieser Sippe unterschied sich von dem hier in Rede 
stehenden Typ, den er im übrigen repräsentierte, vor allem durch die 
beiden aus p° aufbehaltenen Lesarten 6 om repı auıns und s om xarw. 
Sodann schrieb er ı xaı o Is pP, ; add tw u$ (exc. 95), 5 eypapev 
w=®, 5 add xar uno ns ovverönoews ekeyyonevor uS (exc. 95), 7 0 
Insovg povos y° (exc. 8251). Ihrem Stammvater fremde Züge aber 
finden sich ausser den für 95 und 8251 schon angegebenen in Unter- 
gruppen und Einzelcodd der Sippe: 5; eropeudn y5 1082ff, ı eropeudn 
ws=° 95 8251fl, 4 narerAymraı (cf. mi) 95 1254ff, 6 add mepr auıng 
w° 95 1291ff , avaxuıbas 15 1082 = 266 — 606 8251, 3 add xarw 95 
8251ff, ro add auıny erdev xaı ud 1291ff, om auım pe 1291ff, ı: add 
avın „° 1082ff 1291ff, 6 meipalovres 15=° 1254 606, » add or xary- 
yopoı oou 6251 266 606; dazu 1254 allein 5; annAdov */, 1, 1352 ı xau 
eropevuüdn Imaovs */,;, w5, 1291 ; add rpos aurov us. Als Schreibfehler, 
der von 1082 auf 266 fortgeerbt wurde, sei endlich noch avrov I 
avtoug 2 erwähnt. 

Die wenigsten Abweichungen von dem so durch ı114ff 95 ff in 
einer Vorstufe repräsentierten Typ weist der älteste Zeuge 61 mit 
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seinen beiden Sekundanten 168 und 241 auf. Es sind nur folgende 
vier: 6 meipalovres | ex- u5=®, , add rov a Atrdov u5 (für 168 nicht 
notiert), r add or xarnyopor oov us=®, also lauter später das Feld 
behauptende Lesarten. Nur wenig Abweichungen mehr als 61 ff 
zeigt eine sehr zahlreich vertretene Gruppe von Codd 8 1027 1052 
119 166 169 231 246 2004 6255 e300 8372 8463, nämlich ı emo- 
pevsto | -eußn, 7 ereweivov (nicht notiert für 1I9 231 246), erepw- 
tovres us, add rov us, auın | -nv (für 169 2004 nicht notiert), ı0 add 
oL xarıyopor aov n5=°. Dazu kommen als Sonderlesarten 5; eropeudn 
2004, 2 Aaös IIQ, o apfanevos 8372, einpxsro 166, om hovos 246 8255 
8463, ı» om auın 2004. Die Begegnung mit 6ıff in den Varianten 
add rov, add oı xarnyopor aou lassen auf eine gemeinsame Vorlage 
von 61ff und 1027ff schliessen. 

Dieselben zwei Abweichungen von y°, ferner eropsueto und auem 
der Gruppe 1027 ff teilen die Codd 113 1147 1292 393, die manches 
Gemeinsame-haben, was sich aber auch ohne gemeinsame Vorlage 
begreifen lässt. Schon die genannten Lesarten teilen sie nicht alle: 
sropeveto findet sich I13 1292, oyAos 1292 393, auın 1292 393, add 
oL xarmyopor oov 1292 393 nicht. Gemeinsam haben sie ; add rpos 
autov P Yapıomior 5, 4 eımov | Aeyouoıv us, 6 Asyovaıv, meipaßovess, 
eypayev u5=®6, „ om povos, 10 add eıdev auınv xaı m 113 1147, add 
xar undeva Benoanevos ANY ns Yovarnos u5 1292 393, ıı 0 de IE eı- 
rev auın. Dazu schreiben s eywar u5=® 113 1292, io avaßkebas pe, 
om auın 113 1147. Dazu kommen bei 1292 noch die Sondervarianten 
s; annAdev u°, ; eıs to peoov | ev tw neow, ; Ardalsodaı "/,uS, „ om 
MxDVoaYtES, 9 om xaı a xateleıpln, zwei Leichtfertigkeiten des 
Schreibers, während 393 nur 9 xaı uno Ts ouvardnoews eAeyyouevor 
aus 5 eingesetzt hat. 

Eine weitere Zeugengruppe bilden e227 1275 2041 1314 507, 
bei denen die gemeinsame Vorlage deutlich erkennbar ist an den ge- 
meinsamen Varianten, welche zusammenfallen mit den Lesarten, durch 
die ihr Stammcodex den ihm mit den bisher besprochenen Gruppen 
gemeinsamen poıy-Typ abgeändert hat. Erstlich hat auch diese Gruppe 
eine Lesart aus p° aufbehalten in dem xuibas ohne vorhergehendes 
xoro 8; sodann hat sie Korrekturen nach u5 erfahren, s; eropsudn, 
2 Amos, 6 meıpalovtes, 10 add or xarnyopor oov; dazu tritt noch als 
Sonderlesart ; erepsıvav (nur für 1275 nicht notiert). Ausserdem 
finden sich aber noch in jedem Codex Speziallesarten, die sich so 
erklären, dass seine Vorlage an den betreffenden Stellen Korrekturen 
erfahren hat, die der Abschreiber in seinen Text aufnahm. Ge- 
meinsam schreiben s 2041 1314 507 eywat, 1275 1314 ekeyov, 227 
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1275 507 eypayev, 7 227 1314 avaxuılas, ı 1275 204I om aurm, 
während 227 1275 s xatw einsetzen, lauter Einflüsse von „5 und p“°. 
Sodann hat 227 als Sondervarianten ı xaı o Inooug, ; add zw, 4 eırov 
d. h. drei Korrekturen nach p°, g-add xaı uno ns ouveLönoewg eiey- 
XOpEvotl, ı0 XuL undeva Deasanevos nANv ns ydvarxos, d.h. zwei Kor- 
rekturen nach y5, , autn; 1275 addiert , tov; 2041 schreibt ı o de 
Insous */,p°, addiert ; npos auroy us; 1314 schreibt , ouv 1 ös; 507 
addiert 10 exeıvor WS. 

Neben diesen Codexgruppen haben sich aber noch einzelne 
Codd gefunden, die zu keiner derselben deutliche Verwandtschaft 
zeigen, deren pory-Text aber, ob auch stark ins Vulgäre verderbt, 
noch zerflatternde Spuren des Besitzes besserer Ahnen zeigt. Es 
sind e1099 281 8267. In 1099 ist von der einstigen Herrlichkeit noch 
übrig 4 suAnmraı, 6 exneıpaßovres, oYWwol, so OM OL xarıyopor ooD, ja 
ein Prunkstück aus dem Urahnensaal s om xatw; sonst trägt er die 
Kleider von gu5 oder u‘. Die beiden andern haben noch ;; eropev- 
Imoav, 4 sıÄnntai, 6 Eımov, 7 Epwrwyres, exneipalovrss und xateypagev, 
9 m wovos 0 Is, ı» add aurm, ı: om aurm, 8267 2 oykos, 6 oywat, 287 
7 avexule xat, m, en auınv Aıdov Bakerw aufbewahrt. Die übrigen auch 
in „5 erhaltenen Lesarten wage ich nicht anzuführen; sie könnten ja 
aus 5 geholt sein, um die Blösse zu decken. Konsequent ist 281 in 
s;— nach u° korrigiert, später nicht mehr; ob auch die drei Verse 
wie bei 95 in seinem alten Erbe ganz fehlten? Bezeichnend für den 
Herzenszug der Korrektoren sind die vielen Additionen aus- anderen 
Typen, vor allem aus dem an solchen besonders reichen Typ us. 
Aus ihm haben alle drei ı die reichere Form der Addition xau—yv- 
vaınos, 8267 281 ; mpos aurov. (6267 verrät mit seiner Einstellung 
nach de, dass sie in der Vorlage am Rand vermerkt war), 7 tov, 
9 nar—ekeyyopevotr, 8267 10 exewvor als Gewinn registriert. Aber p5 
hat überhaupt bei diesen Codd stärker eingewirkt: nach ihm schreibt 
8267 7; rpos auroug, und omittiert 281 ı ano tou vov, 8267 schreibt 
wie 1! 8 avaßkeıbas, noch eine hohe Säule, 281 s om repı aurng, 
auch eine solche oder ein Bruchstück aus us? 

Diese Übersicht über das Volk der Varianten spricht durch die 
durchsichtige Gruppierung und mühlos erkennbare Motivierung der- 
selben entscheidend für die Richtigkeit des rekonstruierten, pw? ge- 
nannten Typs dieser ganzen Sippe. 

53. Eine weitere mit uw? nahe verwandte Abwandlung des 
Urtyps, ws. Die Codd € 1020 = 220 = 2045 = 134I 1043 8198 e116 
121 1178 261 270 303 350 1349 427 449 repräsentieren einen Typ 
der pory, der so wenig von dem eben besprochenen abweicht, dass 
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er als ein Bruder desselben zu identificieren ist.. Nur dessen Sonder- 
lesarten fehlen ihm fast alle. Ich notiere nur die Abweichungen von 
jenem. sz3 schreibt er eropsudn 1 enopsudnoav, ı eropsudn | -zvero, 
2 Amos | oxyAog, ; addiert er mpos aurov, tw a ueow, 4 eınov | Asyouoıy, 
s naiv I npwv, 6 eAeyov | eınov, neıpalovres | enneıpalovres, eypapev 
| xareypayev, , add rov, aurn, 9 om povas, 0 avaßkeııas, add eıdev 
avınvy xar, add or xarnyopor oo0, ır 0 de Imoous eımev auın. Das 
Tableau der Varianten innerhalb der Zeugen dieses Typs ist über- 
sichtlich und nicht umfangreich. Am bedeutsamsten ist 2 om xat 
xalıoas edrdnoxev uuroug 261 (= 85). Alle.anderen sind vulgärer Art: 
5; annAlev 1° 2045, annAdov (Reminiscenz an eropsulnsav) 1020 
1341, enopsuünsav 427, ı naı Insous 220ff, war o Is p° 1349, eropeusto 
427, rpos 1 eıs 1043 121 8198 261 270, n\dev 1020ff 121, oyAog | 
kaos 121 2045f, ; om npos aurov u 220ff 261 270 427, om auııv 
261, s npwv „° 220ff 261 270 303 350 427, 6 cywar u5=9 1178 1020 ff 
427, z avaxuıbas 15 1020 1178, avaßkebas 1° 220ff, om tov „° 1020ff, 
auınv w5=° 1020ff 1178, n Audov Bakerw en aurnvy u$ 1020fl, 9 xar 
söinAdov 1020ff 270 427, add xaı-eleyyopevor 15 350, ı0 avanubag 
u5=° 1043 12I 303 350 1349, xaı undeva ÜDsaoanevos nÄnv ıns Yuvarxos 
121 1178 261 1349 449, ı om aum u io2off 270 303 427, ı om 
RO TOD vuoy „5 1020ff. Ein Vergleich dieses Typs mit dem 
vorhergehenden fällt in der Hauptsache zu des vorhergehenden 
Gunsten aus; 3 ist viel häufiger »5 oder yu° angenähert. Aber da- 
neben hat er in’ nuwv s, avaßkebas 10, o de I; eınev auın ı: Spuren 
von u° erhalten, die in seinem sonst den gemeinsamen Familientyp 
treuer wahrenden Bruder verloren gegangen sind. Beide sind also 
selbständige Sprösslinge aus gemeinsamer Wurzel, nicht untereinander 
in Abhängigkeitsverhältnis stehend. 

54. Eine dritte Abwandlung des den drei vorhergehenden 
zu Grunde liegenden Urtyps, u‘. Die Codd e77 1004 IO3I 1083 
103 109 173 216 222 2005 8300 6303 8306 312 1313 1359 3053 487 
535 repräsentieren wiederum eine andere Spielart des p® und p3 zu 
Grunde liegenden Urtyps. Mit ihnen gehören aber noch die eine 
Familie bildenden 10 Codd 21053 1054. 218 219 226 257 1211 368 
3017 8506 zusammen, deren poty-Text nur leise von der Urform der 
ersten IQ abweicht. Vier derselben 226 ı211 368 8505 hat einst der 
englische Forscher Ferrar als Dubletten entdeckt und die von ihm 
hinterlassene Collation derselben hat Abbot herausgegeben. Seitdem 
nennt man den durch sie vertretenen Text den Ferrartext. Wie der 
Evv-Text dieser Gruppe aber nur eine eigentümliche Nuance eines viel 
weiter verbreiteten Typs bildet, so ist die Textform, in der ihr Stamm- 
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codex die pory hinter Lk 21 ;s eingefügt hat, nicht ihr ausschliessliches 
Eigentum. Ich notiere wieder die Abweichungen von dem Typ 
W2: 53 amnAdov, tonov 1 oıxov, ı war Inoous 1 IE de, 2 nAdev | mapeyevero, 
oM Xat TAG — AUTOUg, z xaL TPOSNvEYKAaVv durw, add tw, 4 Eırnov, 5 npetv, 
6 eAeyov, meıpalovres, eyoval, eypapev, o xaı | axouoavrss de, eirAlov 
l eönpxovro, om povos, 10 avaßksbas | avanuıas, add zıdev auınv xaı, 
1 0 de IS eınev auım, om ano ton vov. In einzelnen Codd finden 
sich folgende Abweichungen: s; annAdev u° 1o53ff (exc I2II) IOZI 
173 222 312 3053, eropevünoav p’=? 487, oıxov | tonov y?=7, alle 
ausser 216 8303 1359, ta ıdıa ] tov oıxov 8505, ı add o a IE y$ 109 
173 216 222 312 1313 3053 487, annıdev | enopeudn IO54 3017, 
add povos p eAnıwy 6303, 2 add Padens u° 1031 2005 6303 487, 
rapeyevero uS 103 312, add o lg »° 1031 2005 8303, add xaı 
Tas —- aurous mit oyAos 77 222 2005 8300 312 585, mit Aaos 1004 
IO3I 1083 103 6303 3053 487, ; ayovor de u5=6 1004 1031 (om 
öe) 1083 312 1054, add rpos autoy u5 222 312 585 1054, n Yapıontor... 
Ypappateıs IO3I, om or? 585, om yvvaıxa IO3I, ; om tw us IO31 
306, 4 Asyovaıy u5 312, add reipalovres p aurw uS5 218 226, xureı- 
Anntaı 306 362, xateinpdn w5 222 2005 8300 487 585, en aurw tw 
Yopw 1053ff exc219 I2II 8506, 5 nuwv IO54, 6 Karnyopeıv aurou wS 
585, om xatw 306, om tw daxtulw 77 IOZI 173 306, eypabev 1053 ff 
2005 306, xatsypayev 109 216 8303 312 1359 3053, add un rpoo- 
motouevog 5 226 (mpostou-) 6303 585, , avaxullas 15 222 312 585, 
rpwrov 226, add Tov 222 312, eıs len 1031, „ en auımv A. B. 5 
103, 8 eypawev 306, „ add oı de axovsavres a xaı 226, add vro ns 
ovvaröngswg ekeyyopevor P xaL 2005 8300 8303 487 585 226, einAdev 
1031 222 2005 8300 8303 487, eönpyovto u 103 226 312 585, o Is 
hovos u° 77 103 2005 (om 0) 8303 487 (om o) 585 (lg  Iz, vorher 
kein yovos) 226, movos o IS 15 222, 10 avaxubas uS IO3I 2005 312 
487 585, add ar pndeva Üensanevos nANVv ns yYuvarxos 226, add 
auın 5 226 312, add exeıvor 226, add or xarnyopor ao u5=6 109 173 
216 222 2005 8303 312 1359 3053 487 585 1053ff (exc 1221), ır xaı 
ol o de 1053 215 219 226 257 368 3017, om xaı 1031, 1053ff 
(exc 1054), add aro tou vuy 1° 103 8303 1054. Von den Ferrar-Codd 
hat demnach 226 von „an alle in u5 sich findenden Additionen auf- 
genommen, mit Ausnahme von xaı «ro tou vvY. 

55. Die späteste Form der woryadug w. Nun bleibt noch ein 
Typ der p zu beschreiben, der nichts anderes ist, also eine Mischung 
der Lesarten von p$ und u. Er findet sich in jener späterhin sich 
uns präsentierenden kirchlichen Revision der Kown, die ich K" 
nenne. Von den $ 50 nachgewiesenen 37 Textverschiedenheiten 
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zwischen p5 und p° geht y” 2ımal mit ws, ı5mal mit u; an der 
übrig bleibenden Stelle finden sich seine zwei einzigen in y$ und y® 
nicht vertretenen Lesarten. In , schreibt p7 xov Aıdov en auım Ba- 
ketw d.h. er wählt eine zwischen us und y$ liegende Vorstellung und 
konstruiert erı mit Dativ, was nach der bisherigen Übersicht auch 
manche Codd der Typen y'-* vorzogen. Die Auswahl aus p5 und 
„° verrät Methode, auf die wir nachher zu sprechen kommen werden. 
Einen gesonderten Nachweis des Textbildes können wir entbehren, 
da dasselbe aus der sich anschliessenden Zusammenstellung sich ohne 
Mühe ergiebt. 

56. Zusammenstellung und Charakterisierung der rekonstru- 
ierten Typen. Das Facit der geführten Untersuchungen ziehe 
ich nun in einer synoptischen Darstellung der Entwicklung des 
Textes in den sieben festgestellten Typen. Der ohne Klammern 
erscheinende Text stellt die Urform dar; in Klammern erscheinen 
die sämtlichen in Typen vorkommenden Varianten, eingeführt von 
den Siglen der Typen, die sie aufweisen. 

5; Kar eropeudnoav (p35 eropsudn, 67 anmAdev, ut annAdov) 
exaotos Eis Tov Tonoy (m? 3567 oıxov) avton. x Inoou: de (ut xaı Inoovg, 
„6 xaı o IS) eropeudn (pm? * -zveto) eis To 0pog Twy eAaıwv. 2 opÜpon 
62 zarıy (u° add Badewns) mapsyevero (p+° nAdev, u° add o Imsous) 
eis to Lepov (w!?3567 add xaı nas o Aaos [p? 0oyAos] npxeto rpos auroy 
[u5 om np. av.] xar xadıoas edLbanoxey autong). 3; ayovsı de (+ xaı 
TpOONVvEeYKay aurw) or Mpyıepeıs (p?-7 ypappareıs) xaı oL Yapıoaror 
(„357 add rpog auroy) yovarza erı (15 ev) morysıa xatsıAmumevnv (5 
xataAnpdersuv). xaı ormoavıes auınv cv (u3+6 add Tw) peow 4 ke- 
yovaıy (p346 eınov) aurw (5 add neıpalovres)' drdasxade, aurn rn yon 
sıAnrraı (m! xarsılnnrar, 15 xateAnpdn, °7 Tauınv eupouev om N 
yavn) erauropwpw (pw? 345?°? -Dopw, [w+ Ferrargruppe ern aurw tw Yopw]) 
woryevouevn (p° 7 -nv). 5 Mwvons (p?5?°? Mwons) de ev tw vom 
(n27 w ev de tw voum M., „3-5 add npw, p3* p vonw, „5 p M., 
p? 67 npov pP vopw) Öraxekeueı (65 exekeugev, 12-7 evererÄato) Tag 
zoravras Ardaleıv (m57 Aıdoßokersdar). sv ovv rı Asyesıs (n?346 add mepı 
avıns). 6 Touto de eAeyov (1? eınov) enmerpaßovres (p''-7 TeLp-) aUTov, 
va oywar (pI-7 eymar, p-Eupwar) xarnyopetv (m? 34°7 aarnyoptav xar) 
aurovd. 0 de Inoous xurw xuıbas tw dartuAw xareypupev (13-7 eypapev) 
eis nv ynv (u57 add pn npoororoupevog). ; Ws de ENENEVOV ERWTWyreS 
(1° enep-) avroyv, uvexuıbs xar (157 avaxuıbas, ud avaßkeıbas, om xat) eı- 
mey auroıs (157 TpPog auToUs)" 0 Avanapııtos DuWy TPWTOG En auTnv (w37 
auın) Balerw (1357 add zov) Aıdov (15 Tov Audlov Bakerw, 15 Audov 
Baletw en aurnv, 17 Tov Adov en auım Balerw). 8 xaı raAıy (w?-7 
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add xarw) xubas (p! naraxupas) eypapev eis TV YNY. 9 AXDDOAVTES 
de iw?3567 or ds axouoavtes, + xaı om axoug., „57 add xaı uno ns 
ouverönsews eAcyyopevor) einpyovro (pt einAdov) eis exaotos auıwv (1-7 
xad eıs | ex. av.) aptanevor uno Twy mpsoßurepwy (n?3467 add ew; 
TWV EOXATWV), XaL xatekeıpn ovos (u3+ 0 Insoug 1 wovos, p?57 add 
o Insous p, »° add o Is a novos) xaı 7 yDvn ev neow corwoa (p?-7 ouoa). 
ı0 avaßkeıbas (pw! ?567 avanulas) be o Imsous (m3+° add zsıdev auınv 
xaı, 157 add xaır pmdeva Üeaoumevos nÄNY Ts YDvalXos) eımev ın 
yovarıı" (p?3457 auım | ın yov., p?34 add yuvar, ps yovar I rn yovarzı) 
rov eo (m57 add exewvor, „3567 add oL xarınyopor coV); oudsıg oe 
KATExpIVE; 17 7) de Ernev' oddeıs xupıe. 0 de (m3t add Imsous) eınev 
(u34 add auım, „2567 „ eıne de [w° 7 add auen] o Insous)‘ oude 
eyw os xaranpıyw (p5 xpıyvo). Topzvov, (p?-7 add xaı, „2367 add ano 
TOD YUV) uNxert apaprave.. 

Übersehen wir dies Bild der Abwandlungen. Dabei kann y’ 
zurückgestellt werden, das nur zwischen u und u° von Fall zu Fall 
gewählt hat. Um die Übersicht zu erleichtern, scheide ich zuerst 
die Varianten aus, die kometenhaft erscheinen, auftauchen und ver- 
schwinden. p* und y* sind an solchen am reichsten. y' steht allein 
mit xateıAnntar 4 wohl nach xareıAnunevnvy ;, eupwaı s nach Lk6,, 
xaraxubas 3 entsprechend dem avaxudbas 1. gi steht allein mit xau 
rpoonveyxav aurw | ayovoty de ; nach Mt 424 8:16 Yz2 I4z35 22 10, XaL 
eönAdov | axouoavres de einpyovto 0, was an Mk 8: erinnert. Dazu 
kommt wenigstens für die Ferrargruppe in pt en aurw tw Yopw 4. 
p* teilt sodann mit w3 die Omission von wovog o, mit p? eropzveto 
l eropsudn x nach Mt 24:, wo nach ; auch to opos twy eAarwy das 
Ziel ist, oder noch genauer Lk 22 3, wo 55 emopsvero eıs TO Opog Twy 
ekatwv schreibt. Dazu kommt in wu? oyAos | Aaog >» nach Mk 2;; 
sınov | eAeyov 6, dasselbe Sprachgefühl, das bei n3#° in „ wirksam 
war und ungezählte Analogien in den Evv gezeitigt hat. Solcher 
Spezialitäten weisen »5 und u° eine grössere Anzahl, w’, das etliche 
derselben übernommen hat, auch noch eine auf. y5 hat für 
sich allein folgende Änderungen eingeführt: ı. die stilistischen 
Änderungen ev l emı ;, nataAnpdeısav | xateıAnupevnv 5, xateAnpon 
| xareıAnntar 4, = tov Audov Baderw | Bakstw Ardov „, Audoßoksıchar 
I Aıdafeıwv ;, der in LXX übliche Ausdruck für die vom Gesetz ge- 
wollte Strafexekution; 2. Die sachlichen Änderungen avanudas 1 
avaßkeıyas „ nach dem avaxuyas, das ı auch p*267 für avaßkeıbas 
eingesetzt hat, xpıvo | xataxpıyw ı:, wohl um Jesus zwar nach seinem 
Gebot Mt 7: handeln zu lassen, aber den Schein zu vermeiden, als 
ob er Ehebruch nicht verurteile, obgleich damit die Pointe ovdsıs oe 
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AATEXPLVE — 0DÖE EYW oe xataxpıyo verloren geht, die übrigens gegen 
jenen Schein genügend schützt. 3. Erweiterungen: add reıpalovtes 5 
nach Mt 16: 195 223, gegenüber 6 eine überflüssige und ab- 
schwächende Vorwegnahme, add pn rpoosrotovnevos 6, mit einem 
nur Lk 24:8 im NT vorkommenden Wort, das eigenartige Verhalten 
schärfer fixierend, add exewvor ı0 anklingend an Jo 7: 9x, add xaı 
LRO TS oVvEeLönosws sheyyonevor „, um die Wirkung auf die axovoavres 
anzudeuten, und damit ihr Thun begreiflich zu machen (vgl. Hb 125; 
Ja2.), add xaır unoeva denoanevos nAnv uns ybvarxos 10, demselben Be- 
dürfnis zu genügen, wie in „3+6 die Addition von eıdev aurnv xaı, viel- 
leicht beeinflusst von m yovarzı in u°*, vielleicht unter dem Einfluss 
von Jo 138 Lk 527. Dazu kommen nur zwei Omissionen: 2, wo das rpos 
auroy weichen muss, da es ; wiederkehrt, und ,, wo ews Twy coyarwy 
wieder verloren geht, trotzdem es von gu? an alle Typen aufgenommen 
haben. Auch die Einbusse von aro tov vdY zı ist vielleicht nicht Nach- 
wirkung der Urform sondern Einwirkung von Jo 514. Seltener 
hat „® solche Eingriffe in den überlieferten Text auf eigene Faust 
gewagt. Stilistische Änderungen sind die Wortstellungen Audov 
Barstw er aurnv s, o Insous povog o, der Einsatz des Artikels vor 
Insous :, wie er 69:0 steht, enepwrwvtes ] epwrwvres 6, der Terminus 
technicus für die Interpellationen in den Evv (vgl. Mt ı2: 16: 222 
35 U. Ö.), taurqv euponev woryevoneynv, vielleicht nur um der Ent- 
scheidung zwischen eılymrar, xareıınrrar, xareAnpon auszuweichen 
oder um die Ankläger aktiver darzustellen. An eigenen Additionen 
hat u‘ nur aufzuweisen Badews 2 nach Lk 24: und o Imoous 2. p7 
hat nur avuım 1 auımv „ vorgezogen, wie übrigens schon p3 und mit 
der Wortstellung rov Aılov en auın Balerw zwischen „5 und p° die 
Mitte gewählt. 

Diesen späten oder singulären Textänderungen stehen nun eine 
ganze Anzahl gegenüber, die sehr früh aufgekommen sind und sich 
in allen Typen durchgesetzt haben, so dass man, zumal wenn man 
die Stimmen nur zählt, fragen könnte, ob sie nicht der Urgestalt an- 
gehören. Da ist vor allem 5; der Ersatz von torov durch oıxov, dem 
häufigen Tonfall der Evv folgend (vgl. insbesondere Mk 8; Mk 9, Lk 
123 525), 3 ypaumarsıs I apytepzıs, um die übliche Phrase ypanpareıs 
xaı papıaaroı herzustellen, 5 n ev öe tw vonw nutv Mwvons nach Jo 8 17 
Lk 10:6, evsteıkaro | drexsAevev, der Terminologie der Evv folgend, 
9 0L be axouaavrss | axovsavtes de wie Ac 424, eis nal eis leıs exaotos 
autwy wie Mk I4r, ovoau 1 eotwon, vielleicht eine Reminiscenz an 
yovn ovsa Mk 525, ı add xaı p ropevov, einem Stilgefühl folgend, wie 
es Lk IO;; auch wirkt. Den Rest bilden einige kleine und eine grosse 
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Addition. Die kleinen sind nyiv ;, falls es nicht zur Urform gehört, 
eingesetzt, um zu markieren, dass das Gesetz als Gesetz für die 
Juden bestimmt ist, xatw s nach 6, o Insous p yovos », die beiden 
Persönlichkeiten nebeneinander zu stellen, eus zwy eoyatwv ı, merk- 
würdig als Ergänzung für rpsoßurepwy, vielleicht unter Einfluss von 
Mt 20s, übrigens demselben Bedürfnis des Ausmalens der verlassenen 
Stätte folgend, wie der Zusatz in d5 wore ravıas eseiderv, Imoous 
zu 0 Ö& x, ein Bedürfnis des Respekts. Dazu kommt der grosse 
Einsatz xaı nus 0 Amos NpPXETO Tpog auToy na Xalıoaas zOLONOXEV MLTOUS 
wörtlich aus Mk 2:3, nur dass, vielleicht nach Lk 184; 1948 2138 
Ac 39 ı1, Aaos | oyAos gesetzt, aus Lk 53 oder Mt 5: xadıoas hinzu- 
gefügt ist. Vielleicht stammt dieser Einsatz, nach dem die Lektion 
beginnt, erst aus der Zeit, wo die Verse 75;—8. hier stehen blieben, 
83-1: aber wieder entfernt worden war, und hat den Zweck, die 
Rede 8:21 einzuleiten, wie sich häufig an sie unter Übergehung 
von ralıy ovy auroıg ekaAnosv o Insous ı: das dort folgende Asywv 
eyw eıpı anschliesst. Die Wahl gerade dieses Überganges legte 
sich nahe, weil es dort die Perikope vom Zöllner (Zöllner sind 
Ehebrecher) einleitet, weil ein Besuch des Tempels für Jesus nach 
Mt 2625 den Zweck hat dort zu lehren, und weil Jo 723 820 trefflich 
zu dieser Situation passt. Diese Änderungen sind lauter Anpassungen 
an die umgebenden Stoffe; und eben darum begreift sich ihre all- 
gemeine Aufnahme. Etwas kleiner ist der Kreis geblieben, in 
dem sich einige andere Lesarten durchsetzten, doch meist so, dass sie 
einmal produciert allgemeinen Beifall fanden. So finden sich in w3-$ 
eypapev | xateypapev 6 angepasst an s, die Addition von oı xary- 
yopor 000 zo aus Ac 233, was nur + nicht mitmachte oder noch 
nicht kannte. Statt exreipalovres 6, falls es Urtext ist, schreiben 
p'-° mit Ausnahme von p? zeıpalovres, die, wie oben gezeigt, in den 
Evv herrschende Form des Terminus. Schon von y! ist aro To 
wV 1: eingeführt, das nur yt5 wieder weichen musste. Es betont 
den entscheidenden Wendepunkt im Leben der Frau und bezeichnet 
in seiner Verbindung mit pyxerı anaprave. den eben geübten Ehe- 
bruch trotz der Nachsicht seiner Behandlung energisch als Sünde. 
Zur Phrase vgl. Lk 148 510 1252. 2218()6 Ac 186 2K 5:1. In wi#$ 
mit Ausnahme von p3 und + steht ı avanuıas 1 avaßksdas, wohl 
empfohlen durch die Korrespondenz mit xatw xvVas s und s. In 
w+-° ist oywor durch das einfachere eywoı verdrängt worden, ob 
nun dabei der Tonfall aus Lk 6, mit seinem supwor eingewirkt hat 
oder etwa eine Reminiscenz an Jo 10 1713. Endlich haben ws- 
exc PS in m auım addiert, was „5 vielleicht dem auem in 1 zu 
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Liebe, entsprechend dem rpos aurov in 2 gegenüber ;, gestrichen 
hat, wie umgekehrt » nur u° aurn gestrichen hat entgegen allen 
andern Typen von y? an. In diese Reihe gehört endlich die Singu- 
lasierung des Verbum in 5; durch w3-%, wieder mit Ausnahme von 
p* Mit Ausnahme von y5 schreiben w?-7 xarnyopıav xar, eine eigen- 
tümliche Mischung aus den zwei Lk 6, mit einander konkurrierenden 
Lesarten xarnyopsıv xat avrou und xarnyoptav auto. Abermals mit 
Ausnahme von u5 addieren u?-° repı auıng s, nach Jo 9:7 ti ou Agyeıs 
repr aurovn, zumal das Tı Asyeıs allein wie eine Provokation eines 
Urteils über Moses und sein Strafmass erscheinen konnte. Und 
noch einmal mit Ausnahme von y5 addieren w2-° yuvaı :0; vielleicht 
hat die Erinnerung an das feierliche yuvar als Anrede der Mutter 
Maria Jo 2; 192 (vgl.noch 2013 :5) es in u5 zu Fall gebracht. Nun 
bleiben nur noch wenige Varianten übrig. Bei ihnen erscheint mehr- 
fach die Gruppierung p3 mit g5 und w* mit ws. s; korrigieren u35 
nur eropeuünsav in -On, p4° ersetzen es durch arnAdov, wofür dann 
w° entsprechend u3 5 annAdev schreibt. Letzteres ist wohl Einwirkung 
aus den gewohnten Sätzen Mt9, LK12 525, zumal das doppelte 
eropsudr dazu einen Anstoss geben konnte. y+° ersetzen x de durch 
xaı, wieder um das zweimalige 6e zu vermeiden, 2 rapeysvero durch 
nAdev unter Einwirkung von Lk 24:, , avexols xaı durch avaßkebas 
unter Einfluss von avaßAsbas 1, w35 addieren z3 npos auroy, wohl eine 
Einwirkung des Lektionstextes, der es kaum entbehren konnte, 6 tov 
a Aıdov,. Zu w#° gesellt sich y3in der Einfügung von tw vor 1eow 5, 
wie im NT nur noch Mt 146, in sırov | Aeyovoıyv 4; und in der Addition 
von eıdev auımv xat zo. Endlich hat y? auf us % die Wortstellung 
eıne de [aurn] o IS x vererbt, während das von vonw attrahierte 
npwv ; nur u° ihm nachgemacht hat. 

Ausser Betracht sind bei dieser Untersuchung zwei orthogra- 
phische Varianten geblieben, für die ich nur im Anfang Kollationen 
sammeln liess. Die eine betrifft die Schreibung Mwvons oder Mworz. 
Die älteren Formen schreiben alle Mwuons. Dagegen ist für #5 und 
u nichts festzustellen. Vielleicht hat die Urredaktion von »5 Mwons 
geschrieben; denn unter 39 Zeugen von ps, die in den Evv nicht 
K:-Text haben, stehen 29 Mwons gegen IO Mwuons. Dagegen 
schreiben unter IIQ Vertretern der K®?-Redaktion, die p5 redigiert 
oder wenigstens aufgenommen hat, 58 Mwvons, 61 Mwons. Unter 
148 Codd mit Kown-Text und y° schreiben 81 Mwuors, 67 Mwonz. 
Das giebt keine Unterlage für die Entscheidung der Schreibweise in 
u®. Die andere Frage betrifft die Schreibweise von erautoyopw. 
Von den älteren Typen schrieb y" sicher -swpw, p?-+ sicher -popw 
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Von 168 u5-Vertretern schreiben I0g, von 146 „°-Vertretern schreiben 
93 -vopw. Dies scheint also später für orthographisch korrekt ge- 
golten zu haben. 17 schrieb wieder -swpw. 


Über die Beziehungen der verschiedenen Typen zu einander 
lässt sich Folgendes deutlich erkennen. I. w5 und „° haben 
nichts mit einander zu thun. Sie teilen unter sich allein nicht eine 
einzige Variante, woraus man schliessen darf, dass, wo sie zusammen- 
treffen, beide von demselben älteren Typ abhängig sind, nicht aber 
einer von dem andern. 


2. 25 hat dagegen sehr wirksame Beziehungen zu p3). Man 
vergleiche eropeudn 5, add rpos autov ;, add tov 6, wo nur yu3 und 
y5 die Variante teilen, neben den zahlreichen Fällen, wo noch andere 
Typen sich dazu gesellen und dieselbe Folgerung nicht sicher ziehen 
lassen. Daraus ist aber mit grosser Wahrscheinlichkeit zu schliessen, 
dass in den wenigen Fällen, wo u5 eine Variante von y3 nicht mit- 
macht, nicht eine Nachwirkung älterer Typen als die Ursache, 
sondern eine Korrektur eigener Hand bei p$ anzunehmen ist. Die 
wenigen Fälle sind non add tw a pecw ;, non eırov | Asyougıy 4, 
xarıyopsıvy om xXat 6, non add zws Twy zeoyatwy „, non Om WOYoS o, 
non add yuvat zo, xaı — Yuvarxas | eLöev uuryy xXat x, non add aum 
11, non add ano Tov YLY ır, wofür oben in sich wahrscheinliche An- 
lässe zur Abänderung in y5 angegeben sind. 3. #5 hat nichts 
mit p% zu thun. In der ganzen Liste der Varianten erscheint us 
neben y*, wenn p? und 3 nicht dabei sind, nur bei eywat o. 4. WS 
hat auch keine Beziehungen zu w! und * Es teilt keine Variante 
derselben, wenn nicht y3 sie auch zeigt. 


5. #° steht unter dem bestimmenden Einfluss von ui, von dem 
er sich nur gelegentlich emancipiert. 6. Nie ist er sicher von 
3 beeinflusst. Die einzige Variante, die neben u, der als Quelle 
nicht in Betracht kommen kann, ausschliesslich y3 mit y® teilt, ist 
add o: xatrnyopor 000 0. Das ist zu wenig, um Abhängigkeit zu be- 
weisen. Die Addition kann auf allerlei Zwischenwegen u° zuge- 
kommen sein. 7. Dagegen hat p° auch direkte Beziehungen zu 
pP’, wie NuWwV 5, OL ÖE AXoDoavres o, Avanuıbas 10, m, Eine de [aurn] 0 
Inoovs zı, add ano tou vuy ır beweisen. Auch die Rückkehr von us 
über Sonderlesarten von gt weg zu dem ursprünglichen Text fordert 
zur Erklärung eine Vorlage neben w#, 8. Zu. pt zeigt u so 
wenig wie p5 direkte Beziehungen. 


9. y3 und p* müssen unter sich zusammenhängen, wie die aller- 
dings seltenen Varianten zeigen, in denen sie gemeinsam ohne Vor- 


Charakterisierung der verschiedenen Typen. 513 





gänger von y° abweichen. Das sind add tw ;, eınoyv 1 Aeyovoıv 4 
om povos o, add stdev aurny Xat 10, add aurn ıı. Dann ist auch zur 
Erklärung des Zusammentreffens in rzıpalovres s eine Rückbeziehung 
auf w" nicht nötig. 10. Doch hat u* auch Beziehungen zu p, 
wie eropsvero ı wenigstens wahrscheinlich macht. t1. Dasselbe 
gilt aber von p3. Es teilt mit u»? ohne von y* sekundiert zu werden, 
01 de axouoavres o, add o Inoous „, add ano ou vuY rr. 12. Auch 
für pt nötigt nichts eine Beziehung zu p" anzunehmen, 13.05, 
wo „3 und p* zusammentreffen, p3 oder y* die Priorität zukommt, 
ist wohl zu Gunsten von u3 zu entscheiden. Dies weist weniger 
Abweichungen von y° auf; und w* macht von denselben nur die 
drei Additionen Toy 6, ot xatnyopot 000 1, HNO TOD YOY ır nicht 
mit. Ob u3 auch g" kennt, ist aus der einzigen Beziehung 
zwischen ihnen, bei der g? als Vermittlung ausfällt, reıpafovres | exreıp. 
6 nicht sicher zu entscheiden, doppelt nicht da die Lesart reıp- für 
p" nicht sicher steht. 14. g? endlich ist der einzige Typ, der sicher 
zu 1! Beziehungen hat. Denn er vermittelt allen anderen die beiden 
Additionen xaı ras 0 Auog — muroug 2 und ano TOD YOY ır. 

15. Was nun endlich 7 betrifft, so kennt es nur u5 und u‘. Wenig- 
stens lassen sich die zwei einzigen Varianten, für die beide keinen 
Beleg bieten, ohne die Annahme einer Beziehung zu g3, der allein in 
Frage käme, erklären. Und gegen diese Annahme spricht, dass p3 
eben keinerlei weitere Einwirkung auf p? geübt hat. Jene einzige 
Berührung besteht in der Dativkonstruktion ern aumn „. Dazu kommt 
als einzige Sonderlesart von y7 die Wortstellung eben jener Phrase, 
in der er zwischen p5 und u° die Mitte hält mit xov Auov er auen 
Baketw. Die Methode, nach der „7 zwischen 5 und y° von Fall zu 
Fall sich entschieden hat, ist nicht schwer zu erraten. us hat er 
den Vorzug gegeben; 2ımal geht er mitihm, 15 mal mit »°. Doch 
ist dies nicht notwendig Folge verschiedener Einschätzung beider 
Typen. Sein Interesse ist, dass seinem Text nichts entgeht, was 
einer der beiden bietet, und da »5 an Additionen reicher ist, erscheint 
w5 als Quelle häufiger. Von den 7 Additionen von p5 verzichtet er 
nur auf neıpalovres 4, was ja neben s völlig entbehrlich ist. Von 
den Additionen in u° nimmt er auf rpos avrov 2, ws TWV EOXATWY 9, 
auın und ano tov voy 1. Wo er auf eine mögliche Bereicherung 
verzichtet, begreift es sich ohne Mühe. So ist yvvar ı» nach rAnv 
zns yovarxos entbehrlich, wenn nicht das oben für „5 vermutete 
Empfinden auch ihn zum Verzicht vermochte, add tw ; verdarb die 
Übereinstimmung mit ev peow ., Badews » schuf für die Scene eine 


unwahrscheinliche Tageszeit, o Inoous » ist entbehrlich, ja schwer- 
vw. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I. 33 
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fällig. Nur die Omission von rept aurng s ist nicht ohne weiteres 
verständlich. Von den 14 in p5 und ° differierenden Wort- 
stellungen hat er je 7mal sich jeder der konkurrierenden Vorlagen 
angeschlossen. „5 folgt er sodann in den stilistisch sich empfehlen- 
den Lesarten Inoous de ı, napsyevero 2, Aeyovaıy 4, Auloßoksıolar 5, 
epPwrwvteg 7, Pos aurous „, und in dem malerischeren avanuıbas 7. 
Dies alles zeigt deutlich, dass die Textgestalt »” Werk einer über- 
legten Recension und nicht Zufallsprodukt ist. 

Aus all diesen Ergebnissen werden seinerzeit Folgerungen zu 
ziehen sein auf die Evv-Ausgaben, zu deren festem Bestand der eine 
oder andere dieser Typen gehört. Erst von ihnen aus aber wird 
sich ergänzen lassen, was nun zur Vollendung des Geschichtsbildes 
noch fehlt, die Geschichte der Verbreitung dieser verschiedenen 
Typen, vielleicht auch eine annähernde Bestimmung über ihr Alter. 
Die Studie hat uns aber vor allem Fingerzeige gegeben für die 
Entwirrung der Textbilder. Wie hier die autoritativen Typen y5 
und g° bei einzelnen Zeugen und Zeugengruppen früherer Typen 
bald hier bald da zu Korrekturen an deren Text geführt haben, 
ähnlich werden die Dinge sich auch im Evv-Text abgespielt haben. 
Nach der hier angewandten Methode müssen wir auch dort dem 
Urtext auf die Spur zu kommen suchen. 

57. Der Zusatz in Vers 8 108 EXA0TOV AUTWP Tag OUADTIOS. 
Nur anhangsweise ist nun noch zu erwähnen, was bei der uoıy bisher 
die Textkritiker wohl am meisten beschäftigt hat, das Vorkommen 
des berühmten Zusatzes am Schluss von 3 evos exastou Hurwy Tas 
onaprıas. Dieser Zusatz findet sich nur in den beiden, abgesehen 
von pw’ in K", spätesten Redaktionen der yory, w5 und y®. 

Weitaus die meisten „° mit Zusatz verraten noch deutlich 
den gemeinsamen Ahnherrn. Dieselben repräsentieren zwei Linien, 
a und b. Zu a gehören ego 1085 1327 1396 466 1491 553, zu b 
sIOII 1024 260 6271 22025 1209 3003 1357. Der Wortlaut ihrer 
gemeinsamen Urporyakıs, in die der Zusatz einst eingefügt war, 
unterschied sich von y® durch folgende charakteristische Abweich- 
ungen: s; annAdoy (-ev aus u° drang ein in 90 1085 1327 1491 553; 
357), 2 oXAos (Aaos = y® nahmen an 1396 446 1491 553), 3 om de 
(add de = yu° 1491 und alle von b exc 260 8271), s m evereılaro 
new, 0 om o a Inoous. Vielleicht kommt dazu noch ;; das in b 
einstimmig erhaltene, in a völlig verschwundene eaurou. Doch kann 
dies eine Spezialität von b sein, wie zweifellos die Omission von de? 
sı eine nur in 1396 1491 verschwundene Spezialität von a darstellt. 
Nicht können für den Urahn in Betracht kommen die verlorenen 
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Eindringlinge aus p5: 5; om tw in 90 1396 553, 7 epwrwvres in 90 
1085, ı: add exeıvor in 466. 

Um diese Episode hier ein für allemal zu erledigen, muss ich 
dem Gang der Untersuchung etwas vorgreifen und die Charakteristik 
der Codd herbeiziehen. Das Signalement des Stammvaters von b 
ist noch genau festzustellen. Der Codex besass Euseb’s Kanones 
und zwar ohne Brief, wie abgesehen von den am Anfang verstüm- 
melten 1011 3003 1357 alle Vertreter von b exc2025 bezeugen. 
Sonst bot er als Ausstattung nur die xeo-Liste vor jedem Ev, die 
xeQ-Titel am oberen Rand, die sect- und die xep-Zahlen, sowie die 
Lektionsnotizeen am Rande. Inscriptio und subscriptio lauteten 
svayyskltov xata..... Natürlich ist in einzelnen Codd bald dies 
bald das hinzugefügt worden, besonders subscr. So in 2025, das 
letztere in folgender Fassung bietet: nach Mt teAos tou x. MB. eu, o 
etsdodr) um aurov ev lepovoainy wera xp. n ns Tov xuptov xaı Üeon 
xar owrnpos npwv I. X. avalnbewus, nach Mk und Lk tekos rou x. 
Mx. (A.) eu., o etedoßn p. xp. ı (so auch bei Lk!) ins 1. X. av, Jo vac 
21:s-fin. Ferner in 8271 nach Mk: to x. Mx. eu. efed. p. xp. dexa 
tns tov zuov X. av., nach Lk tekog tou x. A. eu., otıyor uw, efedolm 
ÖE Tovto p. Yp. ıe tns X. av, nach Jo tekos ou I. co x. I. eu. efed. 
p. xp. AB ns Tov xuptov nuwy 1. X. av. 8271 bietet ausserdem vor 
Mk und Lk unter den Überschriften erıypappa cıs zov ay. Mx., erıyp. 
eis tov ay. A. tov evayyelıoınv die vmod [120], vor Jo.den Aufsatz 
[103]. In 1011 finden sich am Schluss unter der Überschrift erı- 
Ypapn Tpırkoug terpaotıyos die Verse 3 der Sammlung. 

Der Stammvater von a ist ebenso leicht zu charakterisieren. 
In der Ausstattung unterschied er sich nur dadurch von seinem 
Bruder, dem Stammvater von b, dass er vor den Kanones auch den 
Brief Euseb’s enthielt, wie 90 1085 bezeugen, wenn auch alle übrigen 
Glieder dieser Sippe, die sämtlich s. XIII und XIV angehören, beides 
weglassen. 1085 hat Lektionslisten vorangestellt, vor Mk Lk Jo die 
vroi) [120] eingeschaltet. 1327 stehen vor Mk und Lk die sie betreffen- 
den Notizen [108], sichtlich, um auch diese Evv mit Apostelnamen zu 
decken, nach jedem Ev Verse. 1396 hat vor den Evv die xep-Liste 
und Verse, nach den Evv subscr. [41]. 1491 stehen Lektionslisten 
an der Spitze, vor jedem Ev die Kosmashypothesen [122] und die 
“ kurzen Notizen über die Evangelisten [90], nur in Mk "durch ev 
Arssavöpeın de naprupnoas erekeiwön erweitert. 533 bietet die vrod 
[120], zu Mk die Notiz [108], die Subscr. [42]. Von 466 ist kein 
Signalement aufgenommen worden. Es liegt auf der Hand, 
dass der Stammvater von a und b denselben Ahn haben. 
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Eine andere Gruppe bilden die Codd 695 e256 = 1215 — 366 
— 387 = 420 =483 2030 = 8377 = 83042 = 555. Die Urform ihrer 
wory sah etwas anders aus als die der eben besprochenen Gruppe. 
Von deren Sonderlesarten erscheinen nur „ evereıAaro nv s (nur 
895 » neıv M.) und, wenigstens bei 2030ff, om de ;. Doch kann 
das Übrige verschwunden sein bei der Überarbeitung nach us, welche 
diese Gruppe erfahren hat. Sie weist nämlich folgende Abweichungen 
von g° auf: 5; eropeudn = y5, ı Inoous de = u5 (» om Baden; — 
p5 nur 695), ; om de 2030ff (add rpos auroy — u5 895, add rpos 
rov Insovv a or pam. 2030ff), s m eversikaro nutv (EXC895 n Lv 
M.), (s om repı auıng 895), 6 add un rposrotounevos = p5 (exc 895 
2030),  epwrwyres = u5 (exc 695), avanubas — u5 (Exc 095), Tpos 
avroug = u, m PBarerw Ardov —= u5 (exc 895), (7 auın = 7 3042 
420, ı om ybyaı —= w5 695). 

Diesen Einwirkungen von 5, der wory von K*, entspricht im 
Evv-Text dieser Gruppe ein Einschlag von Ä?® in der gemeinsamen 
Vorlage, wenn er auch der durchgängigen Strömung entsprechend 
in den meisten von ihr stammenden Codd mehr oder weniger, 
am stärksten in 2030ff, ausgemerzt ist. Die übrigen zeigen den 
Einschlag noch deutlich. Zunächst sind Vettern 256 1215 366 387 
420 483. Aber auch 895 gehört in ihre Nähe. Ich setze zum 
Beweis die Abweichungen von K in den kollationierten Kapiteln 
von Mk Lk Jo hierher, Mt übergehend, da er überall K fast un- 
getrübt erhalten hat. Mk 10 haben die dort kollationierten Codd 
256 1215 366 483 gemeinsam 2: add or a Yapıoniot, 23 m ELosken- 
sovrar eıs mv Baoıkerav tov Üeov, 23 add xaı a npfaro, 29 anoxpt- 
des Öe, 3; om ör a vor, dazu 1215 und 483 s nxoAoußmos. Darüber 
hinaus aber hat der eine oder andere, besonders 1215 und 366, 
sporadisch Lesarten von K® erhalten. 1215 ı ev m odw, 3 add 
xaı a npsato, 3; om ıya p ÜeÄopev, 366 z0 TEPL TOUTOU, 14 XaL m 
xwAvderE, zı add eti p ev 001, 2, Om Evexev?, zo om xat adsApas. In 
Mk ı1 sind 895 &e366 420 483 kollationiert und berühren sich in 
folgenden Abweichungen von K: ı lepoooAuun 366 483, 2 » ourw 
oDöeıs 6895, 8 ev ın 08w bis 8095, 2ı m apytepeıs x. Yp. 895, 10 eke- 
mopevoyto 595, 2 einparar alle 4, 25 ornxere 420 483, 2sf 0 rap 
bB@y 0 marıp vuwv 366 423, 26 add Mt 77 420.483, © xayw upıv 
alle 4, 3x örekoyılovro 895. In Lk 7 schreiben alle 6: o ouße, ı m 
‚eins (it 895), 19 erepov, ausserdem 1215 256 366 387 ; add aumv 
P eımev, 20 etepov (it 895), 46 m TODVg modas kou, wo 420 483 mit K 
gehen. Diese beiden aber schreiben noch gemeinsam: x tauıa | 
avrod, > nweikey, z om To a BAemeiv (it 895), >» add xaı a ywioı, 
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add xaı a xwpat, 24 padntwv, z7 add xaı a enıyvovoa (it 895), 33 Tou 
lö I auxov. Dennoch sind sie nicht Kopien, sondern Brüder; denn 
420 schreibt gegen 483 ;s xateyıAnoev, 483 gegen 420 ı6 amavras, 
42 ADTWV, 44 om ns a xewairns. Auch die 4 andern sind nicht 
Dubletten, sondern Vettern, wie folgende Sonderlesarten zeigen: 
1215 9 OM TavuTa, 12 NV Xnpa, 27 oD | con p npoownon; 387 ; add 
tov Aaov pP npeoß., 10 m, ES TOV OLXov oL NEWPÜEVTES, 17 OM XaL?, 30 
vopoördnoxaAor | vonixat, 36 n Twy Yapıodaıwv tov Iv (1 avrov, lect.), 38 
zov lov | aurou (= 420 483). Dasselbe Bild ergiebt Jo; als charak- 
teristisch sei nur notiert 733 pevo ne) vuwv und 4, om avraıs in 
1215 387 420 (die andern sind .nur Kap. 6 koll.). 

Aber trotz dieser Einspritzung von ÄK? sind der Stammvater 
dieser zweiten Gruppe und der der ersten Gruppe doch desselben 
Bluts. Denn auch die ältesten Zeugen der ersten Gruppe, die Codd 
1024 1085, zeigen eine ähnliche Textmischung. Mt 10: add oı a 
Yapıc. IO85, 9 TEpL TOLTOD IO24, 29 aroxpıdeis de IO85, 3; 0m ot 1024, 
Le 7: tauıa | aurou 1085 (= 420f), ı6 n eig Tov oLRXov oL Teuplevrss 
(= 387), ı: m eins 1024 1085, 2 add xar a ywioı 1085. Des- 
gleichen ist die Ausstattung dieselbe: xep-Listen, Titel über den 
Seiten, Zahlen der sect, xep, lect am Rande. Aus der Familie 2030 ff 
schaltet 3042 bei Lk und Jo nach der xep-Liste noch Verse ein, 
8377 vor Lk und Jo die Kosmashypothesen [122], nach Mt Lk 
_ subscr. [42], nach Jo [Ar], bei Lk noch [99], sowie Stichen (Mt 
ötoyıkıoı efaxosıor, Lk Bw, Jo Br), am Schluss Euseb’s Brief. Aus der 
Familie 256ff stellen 1215 387 Euseb’s Brief und Kanones voran. 
Lektionslisten bietet 1215 am Schluss, 387 zu Beginn. 387 hat vor 
den xey-Listen die vrod [120], bei Jo das vropvnpa [103], nach den 
Listen Verse, nach den Evv die subscr. [42], bei Lk mit [55]. 366 
hat bei Mt eine ausführliche subscer,, to x. Md. ev. eypapn um aurou 
ev ın avaroAn eßpardı Örakerıw xar ypappacıy eßparnors aa efedodn 
ev lepousaAnp, eppnveudn 6 vmo Ioavvon xaı Eotıy avüpwron.oppov, 
nach Mk nach der xep-Liste die Notiz to x. Mx, eu. sypapn ev en 
Poyn vr avrou ev opowwparı mooyov aa edeboln xrA. [42]. 483 fügt 
nach Mt Mk Lk die subscr. bei, wie 387. 256 stellt ein exAoyadtov 
an die Spitze, darauf folgt unter rors xaı rapa Tivwv yEypanıaı Ta 
evayyslıa die Zusammenstellung der 4 subser. [40]; nach Mt steht 
dieselbe subscr. wie 366, dann 5 Verse <o npıy reAwyns naı oyoAalmv> 
öroypapaı, hinter Jo die Verse 12, und otıyor Eis Tous TEooapas 
euayyslıotas < Tode to epyov Aptotorovoto. 

Zwischen den beiden Gruppen steht die nory in den 3 K-Codd 
<3022 3030 = 1471. Von der ersteren haben sie oxAos », von beiden 
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m evrereiÄato NV 5, 3022 ausserdem von der letzteren om de ;, add 
un npoonoroupevog 6, m Balctw Audov 7 erhalten. Dazu haben sie 
aus „5 add xaı — ekeyyopevor o übernommen. Privatleistung von 3022 
ist ; om tw = w5, von 3030 rpog 1 eıs ı. Die Ausstattung der Evv 
ist die den beiden Gruppen gemeinsame, 3022 hat auch Euseb’s Brief, 
1471 für Mk Lk Jo die urxod [120], für Mt Mk Jo die urod [108], bei 
Mk die subscr. [42]. 

Einen ähnlichen Seitentrieb der Stammvorlage all dieser Codd 
repräsentiert 8305 mit dem Evv-Text der Kotyn. In der pory weicht 
er von 8 ab durch „ eversıAaro nuıv s, om 0 o, ovy an Stelle des 
in Gruppe a omittierten 68 ı:, add pm rpooroLonpevos 6, EPWTWYTES 7, 
add xaı — ekeyyonevor 0, add exetvo 10, d.h. mit Ausnahme der letzten 
Lesart nur durch Varianten, die sich in den bisher besprochenen 
Abkömmlingen des angenommenen Urahns finden. In der Ausstattung 
fehlt der eusebianische Apparat. Dagegen zeichnet sich der Codex 
aus durch ausführliche Subscriptionen. Nach Mt: teAog to x. Md). 
ev., 0 sorıv avdpwronoppov, subscr. [42] eingeleitet durch ıoteoy ort, 
abgeschlossen mit ev tirAots in xaı nepakaroıs tve, tn eßparöı Örakertw 
svyypayev, exormndn de 0 Totouros euayyeiltorns ev lepanoisı Ardoßo- 
Anders; nach Mk [42]+[108]: eyeı de tırAous pn, xep. ode; nach Lk: 
teAos twv anporepwv (sic) [42]+[108]; nach Jo: zeAos ravtwv, [90] ein- 
geführt mit ıoteov ori, unterbrochen nach to evayy. durch nera yp. 
Aß ns too X. av. und nach eypaye (l eypapn) durch ev tırkors 1, 
xeQ. oAß. 

Diese Zusammenstellung macht deutlich, dass das Erscheinen 
des Zusatzes in all diesen Codd auf einen einzigen Codex, in den 
er eingedrungen, zurückzuführen ist, einen Codex, der älter als die 
Codd ego und 895 sein muss und dessen pory die Form w° mit 
einigen Varianten aufwies. 

War aber so der Zusatz einmal aufgetaucht, so ist es nur natür- 
lich, dass er. da und dort eingeschoben wurde. So steht er in 
mehreren Codd z. B. 1095 und dem nachher zu erwähnenden 621 
am Rand. Und in Abschriften von solchen ist er dann in den Text 
versetzt worden, obgleich er ursprünglich mit diesem Text nichts 
zu thun hat. 

Auf solche Weise mag sich sein Erscheinen in einer Anzahl von 
Codd mit K-Evv-Text und p°-Form der nory erklären, die mit jenem 
Stammkodex aller bisher besprochenen nichts zu thun haben. Dahin 
gehören zunächst die verwandten Codd 224 1478. Ihre y hat eine 
starke Einspritzung von u5 erfahren und erinnert an die nachher zu 
besprechende Codd-Gruppe mit us und Zusatz durch avayıywoxovtes o. 
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Aus 5 haben sie aufgenommen o ds Is ı (224), add rpos aurov ;, 
keyouoıy 4, (224), add reıpaLovres (224), om nuwv 5 (1478), Ardoßo- 
keıodaı (224), om repı auıns (1478), add pr npoonoLoupevos 6, avaxu- 
yas 7 (224), rpos autoug (224), xaı | or de 9 (1478), add xaı — ekeyy. 
(224), » wovos o Is, add auın 10 (224), add exewvor,  xat P YWOV ır 
(1478). Beiden fehlen die xeg-Listen. 224 beginnt mit [108] als 
Epunvera eıs Ta teooapa evayyekıa. Vor Mt steht dann die Kosmas- 
vrod [122] mit rapaypapn, vor Mk Lk Jo die vnod [120]. An jede 
dieser vnol schliesst sich subscr [42]. Nach Jo folgt noch die Kosmas- 
hypothese [122] ohne rapaypapn. Hinter Mt und Lk finden sich die 
Stichenzahlen yy und Bw. Von 1478 ist die Ausstattung nicht notiert 
worden. Umgekehrt zeigt die noıy in 128 den Typ w‘ mit nur 
folgenden Varianten rapsyevero :, om o Is :, eruuropwpws 4, add nuwvp 
vouw ;. Zur Ausstattung gehört Euseb’s Brief mit Kanones. 208 
bietet „° mit den Varianten annAdov 53, n evereikaro nuv 5, add 
exeivot 1, diese mıt Codd der Gruppe a, aber ausserdem aus y5 ava- 
xubas „, om YDVAt vo, endlich npwrov „. Der Codex weist nur XEp- 
Listen und Lektionstabellen auf, dazu vor jedem Evv die urot [120], 
nach Mt subscr. [42+52]. Im Ev-Text hat der Codex nichts mit 
Gruppe a zu thun. Vielleicht hat er aber die ganze poıy aus einem 
. Vertreter dieser Gruppe, der Einwirkungen von u5 erfahren hatte, 
bezogen. Instruktiver ist das Auftauchen des Zusatzes in drei 
Codd, die Typen angehören, zu deren Text die wory überhaupt nicht 
gehört, in deren Vorlage also die ganze yory erst eingeschmuggelt 
worden ist und zwar aus einem Vertreter der oben besprochenen 
Sippe. Es sind dies die Codd 133 293 352. 133 hat sie bezogen 
aus einem Codex der Gruppe a. Seine pory ist u mit den Varianten 
annAdov s;, oyAos 2, om de ;, „m ever. np. s, om 0 a IE 9, om de? iz, 
wozu, wohl als individueller Schreibfehler, avaßAslas ı» kommt. Die 
wory in 293 entstammt einem Vertreter der Gruppe b; denn sie weist 
nur folgende Varianten von y° auf: annkdov 5, add rpos aurov ;, 
wm Ever. ni. s, om 0 I& 9; dass im Zusatz tags fehlt, ist wohl Schreib- 
versehen. Die poıy in 352 ist etwas stärker nach „5 umgeformt und 
steht der Gruppe 895 ff nahe; ihre Abweichungen von „° sind om 
o Iz ;,, om tw ;, Asyovary 4, m naiv Mw. ;, epwrwvres ,, avaxubas 7, 
add xaı — ekeyy. o, add aurn om yvvaı v0, add exetvor ı. Die Codd 
als solche interessieren uns hier nicht. Sie werden uns seiner Zeit 
als Zeugen ihres Typs beschäftigen. Hier sind sie nur zu notieren 
unter den auffallend wenigen Codd, die eine pory mit Zusatz ent- 
halten, ohne einer grösseren Sippe anzugehören, deren Glieder den 
Zusatz von ihren Ahnen überkommen. haben. 
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Es ist nun aber nur natürlich, dass der Zusatz auch irgendwo 
in die Form y5 eindrang. Auch hier ist aber zunächst zu konstatieren, 
dass die meisten Codd mit p5 und Zusatz Abkömmlinge "desselben 
Ahnen sind. Dies gilt von folgenden ı9 Codd, die unter sich wieder 
engere Familienkreise bilden: 1135 = II80 — 1232 — 1251 = 383 
= 1303 = 1304 = 1333 1325 181- 1III = 1479 1187 = 1340 1270 
—= 3028 1299 = 538 426. 1232 fehlt zwar Jo 72-fin, aber der 
Codex gehört sicher zu der Familie; daher er auch hier stehen mag. 
Ganz spät ist auch in 621 mit p° der Zusatz samt einigen anderen 
Sonderlesarten der u dieser Sippe hineinkorrigiert und der so korri- 
gierte Codex in 622 kopiert worden. Im Zusatz selbst fehlt in dieser 
ganzen Sippe aurwv. Von diesen Codd repräsentieren mindestens 
1180 1232 1251 383 1303 1304 1333 1325 in Wahrheit nur einen 
Stammcodex, wie auch der Evv-Text bestätigt, soweit er kollationiert 
ist. Dubletten im Text sind die 3 Patmier 1232 1303 1304 und der 
Athonite 1333; andererseits berühren sich nahe II8o und 1251; und 
nicht fern stehen beiden Gruppen 383 und 1325. Die Codexfamilie 
wird seiner Zeit als Repräsentant eines eigenartigen Textes verwertet 
werden. Nur 1135, der in der pory zu dieser Gruppe gehört, ist als 
Zeuge des K-Textes notiert worden, sei es, dass seine Vorlage min- 
destens in den Stichkapiteln eine starke Abschwächung nach K er- 
litten hat, sei es, dass sie ursprünglich X ohne p darstellte und ihr 
die pory aus einem Codex dieser Sippe eingefügt worden ist. Die 
Codd liegen noch heute alle in den in starkem Codex-Austausch 
stehenden Klöstern vom Athos, Patmos und Sinai, mit Ausnahme 
von 1180, der aber sicher, und 383, der dann wohl auch von 
einem dieser drei Plätze stammt. Unter den übrigen Paaren 
gehören IIIIf und 1299f etwas näher zusammen. Ich zähle zunächst 
die Abweichungen von „5 auf, die sicher nicht dem gemeinsamen 
Stammcodex zugehören, sondern für einzelne der genannten Codd 
oder Codexfamilien zu buchen sind. Dies sind eauton ;; 1270, o de 
l& ı 3028, xar o Ig y° 1333, add Badews x u° 1187, add o I< . p® 
1270, om rnpos autoy 2 p° 181 IIIIf 1299, add tw ; u‘, om reıpa- 
Govres 4 pP, eılmmrar 4, Adaleıv 5 1° 1270f, xarsılmmrar 4 1325, xary- 
yopıav xat 6 u° 1270 1299f 1325, oywaır 6 125I, om tw daxtulw s 
1180 — 383 = 1303f, avaßkeyas , p° 1270, om tov 7 © 1251ff 1325 
ırııf 1340 1270f 1299, — B.A. en auımv 7 '|,u6 I135ff 1325, xau 
| or de om xaı p axovo. 9 I135 ff, om xar — eAeyy. o 1° 1270, vo lg 
wovos o „° 1135 ff 1270 {om 0), add aro tou vDY ı: 16 1270f. Diese 


Varianten stehen von vornherein im Verdacht der Posteriorität, da’ 


sie fast alle w°-Formen innerhalb eines ps-Typs sind. Hieraus 


 W 
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ist deutlich, dass alle Gruppen irgendwie Einfluss von p° zeigen, am 
stärksten 1270f. Bei anderen Differenzen innerhalb der in Betracht 
kommenden Codd ist schwerer zu entscheiden, auf welcher Seite 
der Urtyp erhalten sein mag. Wenn ; mit y$ alle excı8ı 1187 
add rpos aurov (II35ff 1340 p yovarxa), alle exc ııııf 1299f 1325 
em | ev, 5 alle exc 1135 1303ff ııııf 426 add nepı avıns, o alle 
exXc IIIIf 1135 add ews Twv eoyarwy, 10 alle excIıııı add yuvar 
schreiben, so ist hier vielleicht die w°-Lesart dem Urtyp zuzuweisen, 
dessen Lesart bald in diesem bald in jenem Exemplar seiner Nach- 
kommen nach p5 korrigiert wurde. Denn dass auch ıııı 181 in 
einem ihrer Vorstadien Korrekturen erlebt haben, dafür ist o ihre 
Lesart axousavrss an Stelle der apparten Lesart avayıywoxovres, die 
sonst alle Zeugen vertreten, und s ihre übliche Wortstellung gegen- 
über der von 1135 ff 1187ff vertretenen abnormen eıs nv ynv eypapev, 
die durch die Omission von eıs nv ynv in 1333 1325 unterstützt 
wird, ein sicheres Zeugnis. Umgekehrt dürfte es auf einen den Ur- 
typ alterierenden Einfluss von y° zurückzuführen sein, wenn ıo und rr 
1135 ff 1325 1187f 1270f om exewvor und xaraxpıyw gegen alle andern 
vertreten. Da endlich eropevudnoav die seltenere Lesart ist, so ist 
auch das Wahrscheinlichere, dass 5; 1I8off 1270f mit ihrem eropev- 
dnoav den Urtyp vertreten und die anderen mit ihrem eropsudn eine 
Korrektur nach u5 hinter sich haben. Sind diese Erwägungen richtig, 
so wies der Stammcodex dieser ganzen Sippe folgende Abweichungen 
‘von p5 auf: 5; eropeudnsav, ; add zpos autov yP, enı pe, s add nepı 
aurns 16, 8 n EIS Tnv Ymv Eypapev, 9 avayıywaxovtes | axouoavıss, add 
Ews TWV Eoyarwy u, 10 add yuvar y°. 

Im Evv-Text stehen 1137 mit seiner Abschwächung nach K und 
1340 dem Text von ı180ff nahe, ebenso 538; I8I IIII 426 zeigen 
wenigstens noch Spuren des durch ı180ff repräsentierten Textes, 
während für 1479, den Bruder von Iııı, ebenso wie für 1270f K 
notiert ist. Wenn 1299 wirklich K°-Text repräsentiert und nicht den 
hier in Frage stehenden, so müsste, da in K® die pory fehlt, auch 
in seine Vorlage die poıy aus einem Vorfahren von 538 eingefügt 
worden sein. Auch die eben besprochenen Codd scheinen den 
Athos zur Heimat zu haben. 1270f liegen heute noch dort; von 
den Dubletten ııııf und 1187f je der spätere, was für die heute in 
Jerusalem und in Dessau aufbewahrten älteren auf denselben Heimats- 
ort schliessen lässt. Auch 621f liegen auf dem Athos, 1299 liegt 
auf dem Sinai, 538 in Athen. Die Athener Codd stammen grossen- 
teils, manche der Sinaiten stammen nachweislich vom Athos. Der 
Berliner 181 stammt „aus dem Orient“. Sollte da nicht für ihn, wie 
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für den noch einzig übrigen, den Ferrarenser 426 derselbe Ursprung 
anzunehmen sein? 

Auch die Ausstattungen dieser 19 Codd lassen ohne Mühe sich 
aus einer einzigen Ausstattung, also aus einem Stammcodex ableiten. 
Derselbe war versehen mit reichlichen Lektionstabellen, die nur 181 
1135 1303f fehlen; dem entsprechend waren die Lektionen in mar- 
gine genau markiert. Sodann besass er xep-Listen, die nur 181 und 
für Mk Lk Jo 1325 fehlen. Ebenso standen die einzelnen Titel auf 
den oberen Rändern und die xeg-Zahlen am Seitenrand. Am Rand 
standen aber auch noch die Sektionen Euseb’s. Die inscr. lautete 
A In dem allem sind die Codd einig. Und nicht mehr 
als dies bieten ııııf 1187 ı81 1270 1299 1303 1333 (dazu noch die 
subser. [37]) 426 538, desgleichen 1180, dessen Verse hinter Lk 
mit dem Titel ortıyor npwixor evyapıorıay TepLeyovres Eis Tov Üeov, 
rormpa IIxvAov povayou (Scrivener macht diesen Paulus kurzer Hand 
zum Schreiber des Codex) < vwveıw os paxaıpa xedvn pras Privat- 
vergnügen des Schreibers sind. Dagegen wiederholt sich nun 
das Bild aus der ersten Sippe. Zunächst haben die vrod [120] ein- 
gestellt 1232 = 1304 für alle 4 Evv, 1340 für Mt Mk Lk (für Jo [103] 
als vropynua eis tov ay. I. tov BeoAoyoy), 1325 nur für Mt, 383 nur 
für Lk. 383 hat für Mk die Kosmashypothese [124]. Ebenso fehlt 
es nicht an Subscriptionen. 1135 hat die S. 298 abgedruckte Fassung, 
wobei für Mt stıy ßx angegeben sind, 1232 nach Mt [37], nach Lk 
[37 + 42] mit otıy Pw, 3028 nach Mt [42 + 46], nach Mk [42] und 
önyopeudn de uno llerpov ex Poung, nach Lk und Jo [42], 1340 [37], 
woran nach Lk [42] mit onep angehängt wird, 383 Mt [42 + 46], 
Mk die S. 298 aus e377 abgedruckte Form. Endlich ist in 1340 
3028 Euseb’s Brief, doch ohne Kanones, also ganz sinnlos, voran- 
gestellt, in 3028 dazu ein Aufsatz < ıoteov ort to x. Md. eu. eßparöı 
SLakertw > npos BeoyıAov tıva ouyaAntıxov nera maons axpıßeras, also 
Mt Mk Lk umfassend. Es ist hierbei beachtenswert, dass von 
den 5 aus s. XI stammmenden Codd nur 1135 subscr., von den 4 aus 
s. XII stammenden nur 1232 vrodeosıs der Urausstattung beigefügt 
hat, dagegen von den 7 Codd des s. XIII nur 2 ohne neue Beigaben 
geblieben sind, die späten Codd 426 und 538 wiederum die Urvorlage 
getreu erhalten haben. 

Nach dem allem kann es keinem Zweifel unterliegen, jener Zu- 
satz und zwar unter Auslassung von autwy ist nur einmal und dies 
höchst wahrscheinlich auf dem Athos auch in einen Codex, der die 
Pory in der nur wenig nach p° abgeänderten und durch einige 
Sonderlesarten abgewandelten Form 5 enthielt, übertragen worden. 
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Für die Zeit ist s. X der späteste Termin; für einen früheren ist aber 
kein Beleg vorhanden. Dieser Codex hat eine grosse Anzahl von 
Nachkommen erlebt, deren ı9 uns erhalten sind. 

Es wäre merkwürdig, fände sich der Zusatz nicht auch sonst 
einmal in einem Codex mit ps. Ein solcher ist aufgefunden worden 
in Serres, geschrieben a 1359, der Cod 4015. Seine poty bietet 
nur folgende Varianten von us: 2 add Badews 1°, om xar — auroug 13, 
add rpos avroug, ı: xataxpıyo; im Zusatz fehlt aurwv. Der Codex 
hat. xep-Listen, die Titel über den Seiten, am Rand die Zahlen der 
xep und der Lect, vor jedem Evv vrxod [120] und [108], sowie inscr. 
[3 + 7], die subser. [42], am Schluss Lektionstabellen. 


Ergebnis. Es ist nach diesem Zeugenbefund kaum zweifel- 
haft, dass der Zusatz erst verhältnismässig spät, wenn auch vor 
s. IX, unvermittelt an einem einzigen Ort aufgetaucht ist, seine erste 
Aufnahme in einem Ev mit K-Text und u° fand, dann, wohl nicht 
allzuspät darnach, auf dem Athos in ein Ev mit besserem Text und 
»5 unter Auslassung von «urwy übernommen wurde. Er pflanzte 
sich in den Nachkommen jener beiden Stammcodd fort; aber nur 
ganz selten erscheint er in einem von ihnen unabhängigen Codex. 
Von irgend welcher Bedeutung für die ältere Textgeschichte der 
Perikope ist er demnach nicht. 


58. Die Urgestalt. Ich kann die Untersuchung der poıy nicht 
schliessen, ohne noch einmal auf ihre Urgestalt zu weisen. Schöner, 
knapper, lichter, pointierter ist nicht die schönste der Mk-Perikopen 
gefasst, als diese Erzählung. Wie prächtig ist der Eingang in seinem 
korrespondierenden Aufbau: ‘aa eropsvünsav exaotos ELs TOV Tomov 
avrov, Insous de enopsudn eis To opos twv eAarwv, Wie kurz ist die 
Scenerie geschildert: opdpon Ge raAıy napeyevero eıs to vepov. Und 
so geht es fort in lauter knappen Sätzen, in denen kein Wort zu 
viel ist. Wie wirksam, um nur noch einiges herauszuheben, ist die 
Wortstellung, die beste unter allen in den späteren Redaktionen 
versuchten, en auınv Baierw Ardov,. Wie wortsparsam die Wieder- 
holung der Geberdenschilderung in s, kein xatw, kein xat vor eypagev, 
kein tw dartuAw; wie lapidar xaı xateleıplln wovos und dem gegen- 
über xaı n yovn ev peow eotwoa, auch einsam auf dem leergewordenen 
Platz. Wie wirksam das blosse avaßkeıbas, das wortkarge no eıorv 
und das kurz geraffte ropevov, unxerı apaprave.. Dass wir das 
Evangelium nicht mehr besitzen, das so erzählte, ist ein überaus 
schmerzlicher Verlust. Das war nicht „apokrypher“ Art, das zeigte 
Meisterstil. 
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Als Schlussvignette mag hier die Stammtafel der Perikope stehen, 
wie sie sich aus der geführten Untersuchung ergiebt. 








Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen 
Schriften. | 


I. Übersicht. 


59. Vorbemerkungen. Eine Geschichte der kommentierenden 
Behandlung der neut. Schriften ist noch nicht zu schreiben. Doch 
hoffe ich, durch das Folgende diese Aufgabe, die für den Exe- 
geten wie für den Kirchenhistoriker gleich bedeutsam ist, der 
Möglichkeit ihrer Lösung etwas näher zu bringen. Meine Unter- 
suchungen wurden durch den Zweck meiner Arbeit auf diejenigen 
Kommentarhandschriften beschränkt, welche den neut. Text im vollen 
Wortlaut bieten. Nachdem es aber gelungen ist, unter ihnen Ord- 
nung zu schaffen, wird die weitere Forschung durch die dadurch ge- 
wonnenen festen Anhaltspunkte so erleichtert, dass bei einheitlichem 
Plane durch vereinte Kräfte in wenigen Jahren das gesamte Material 
gesichtet, eine kritische Herausgabe der sich ergebenden Original- 
werke unternommen und die Geschichte geschrieben werden kann. 
Möchte sich dazu eine Akademie oder sonst eine gelehrte Gesell- 
schaft oder nach dem Vorgang bei diesem Textwerk ein Mäcenas 
finden! Der Gegenstand ist es wert. 

Die erklärende Bearbeitung konnte in dreierlei Formen erfolgen, 
für welche im Folgenden die Bezeichnungen scharf geschieden werden. 
Entweder fügte man nur Scholien zu einzelnen schwierigen Stellen 
am Rande bei. ‘Oder man schrieb einen fortlaufenden Kommentar 
mit oder ohne gelegentliche Citierung eines Kirchenvaters, wobei es 
für die Bezeichnung irrelevant ist, ob der Kommentator mehr oder 
weniger in Wahrheit nur Kompilator war. . Oder man schrieb eine 
Catene d. h.:man reihte unter völligem Verzicht auf eigenen Text 
Erklärungen von Kirchenvätern, deren Namen jedesmal an der Spitze 
des betreffenden Abschnittes im Genetiv notiert wird, aneinander. 
Dabei ist nur im Auge zu behalten, dass im letzteren Fall unter 
Umständen Abschreiber die Väternamen ausliessen, wodurch die 
Catene das Aussehen eines Kommentars erhielt. 
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60. Überblick über die uns bezeugte Kommentarlitteratur. 
Was aus den drei ersten Jahrhunderten über gelehrte Arbeit an den 
kanonisierten Schriften der Christen bekannt ist, hat Harnack in 
seiner Geschichte der Altchristlichen Litteratur gesammelt. Ob das 
2. Jahrhundert sich die Aufgabe in dieser Form überhaupt schon 
gestellt hat, ist zweifelhaft. Des Papias einynosis twy Aoytwv. Kupıa- 
xwy (vgl. Harnack, a. a. O.I S. 65—69; v. Gebhardt und Harnack, 
Patres apostolici I 2? p. 87f.) haben nicht die heiligen Schriften als 
solche zum Gegenstand. Ob Marcions Antithesen eine Art fort- 
laufenden Kommentars zu seinem NT waren, ist urkundlich nicht 
zu entscheiden und bei der Interessenrichtung seiner Zeit unwahr- 
scheinlich. Wenn Tatians von Euseb auf Grund mündlicher Über- 
lieferung erwähnte Metaphrasen zu paulinischen Briefen vielleicht in 
der Linie zu exegetischer Arbeit liegen, so sind sie doch sicher noch 
nicht als solche zu bezeichnen. Dagegen versichert Hieronymus, 
dass Theophilus von Antiochien zu einer Zusammenarbeitung der 
vier Evv einen Kommentar verfasst habe (Harnack, a. a. O. S. 498f.). 
Es läge ja auch nahe, dass der Christen exegetische Bemühungen sich 
zuerst dem AT zugewandt hätten, bei dem Vorgänge dafür vorhanden 
und das Bedürfnis naturgemäss viel grösser war. Nach Hieronymus 
soll denn auch derselbe Theophilus von Antiochien die Prover- 
bien kommentiert haben, neben dem noch unsicherere Spuren auch 
auf das Hohelied weisen (H. a.a. O.S. 501f.) Auch von Irenäus 
wird überliefert, dass er eıs tnv T’evsosıv geschrieben habe (a. a. O. 
S. 264). Und Origenes verweist in seinem Psalmenkommentar auf 
frühere Ausleger, ohne sie zu nennen. Eine unkontrolierbare Notiz 
des Palladius (Hist. Laus. 139; s. Migne gr. 34, p. 1236) schreibt 
dem Klemens von Alexandrien ein ovyypappa eıs Tov rpo@NTnV 
Auwg zu (a. a. 0. S. 303). Ob die Gnostiker exegetische Werke 
im technischen Sinn des Worts geliefert, ist nicht zu entscheiden. 

Als die erste exegetische Bearbeitung der heiligen Schriften der 
Christen, aber im grossen Stil, nicht in Form einer als selbständiges 
und nur dahin abzweckendes Werk herausgegebenen Detailerklärung 
einer einzelnen Schrift, kann man die vroturwasıs des Klemens von 
Alexandrien bezeichnen (vgl. a. a. ©. S. 303—308). 

Aber wirkliche Exegeten erstehen dem NT erst in Origenes 
und Hippolyt zu Beginn des dritten Jahrhunderts. Bei Origenes 
liegt sogar der Schwerpunkt seiner litterarischen Arbeit auf dem 
exegetischen Gebiet. Er ist wohl der Schöpfer der Homilienform, 
die in Chrysostomus ihren glänzendsten Vertreter fand, d.h. einer 
ebenso auf Erbauung wie auf Belehrung zielenden, in Form von 
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öffentlichen Vorträgen dargebotenen, dem h. Text Satz für Satz fol- 
genden, aber doch mehr auf das Ganze blickenden Erklärung heiliger 
Bücher. Dabei hat er zu einzelnen schwierig erscheinenden Stellen 
sogenannte syoAıa geschrieben, wie sie bei den Alexandriner Gelehrten 
zu den klassischen griechischen Schriftstellern üblich waren. Seine 
Bedeutung für die Exegese beruht aber vor allem auf den eigent- 
lichen Kommentaren, die er verfasste, genannt topoı. Ob die von 
Hieronymus (prooem. in libr. I comm. in Isaiam) erwähnten onpeLwasts 
noch eine besondere Art von Kommentaren bedeuten, etwa einen 
Auszug aus den touor, ein Mittelding zwischen diesen und den 
oyokıa, ist nicht mit- Sicherheit - zu entscheiden (vgl. a. a. O. S. 339): 
Von den Kommentaren zum NT ist der zu Mt, in 25 towoı geteilt, 
vollständig in einer lateinischen Bearbeitung, im griechischen Original 
neben etlichen Fragmenten für Buch X—XVII (Mt 13 3-21 4), der 
zu Jo, in 39 (?) towor geteilt, im griechischen Original wieder neben 
kleineren Fragmenten für tom I I VI X XIU XRt XX XXVol 
XXXN ganz erhalten. Ob Origenes zu Mk und Lk ähnliche Werke 
verfasst hat, ist zweifelhaft. Denn sein in der Überschrift einiger 
Handschriften des Mk-Kommentars des Victor von Antiochien er- 
scheinender Name ist einfaches Versehen eines Schreibers. Für 
Lk repräsentieren die 5 resp. 15 Bücher, von denen Rufin resp. 
Hieronymus reden, kein Analogon zu diesen umfangreichen Kom-' 
mentaren der beiden Apostelevangelien. Umgekehrt ruht die Über- 
lieferung von 25 Homilien zu Mt nur auf Hieronymus resp. dem Autor 
des in seinen Brief an Paula und Eustochius aufgenommenen Ver- 
zeichnisses (vgl. a. a. O.' S. 333f. 367). Da für Jo keine Homilien je 
erwähnt werden, während uns in des Hieronymus lateinischer Über- 
setzung die 39 Homilien zu Lk, auf die sich Origenes selbst in seinem 
Mt- und Jo-Kommentar beruft, erhalten sind, so ist vielleicht der 
Schluss berechtigt, dass Origenes seine exegetische Beschäftigung mit 
den Evv begann mit Homilien über Lk, fortsetzte mit Kommentaren 
zu Mt und Jo, während Mk einer Bearbeitung nicht mehr bedurfte, 
da sein Inhalt in Lk und Mt schon behandelt war. Auch die Acten 
hat Origines wohl nur in Homilienform (27 Homilien, bis auf ein 
Fragment verloren) behandelt; denn die Notiz des Verderius (vgl. a. 
a. ©. S. 373) kann solche Homilien ‘gut als explicatio bezeichnet 
haben, wie so häufig die Chrysostomushomilien als Kommentare re- 
gistriert worden sind. Es wäre interessant, könnte sichergestellt 
werden, ob Origenes die gesamten Paulusbriefe des NT’s kommen- 
tiert hat. Sicher bezeugt ist dies nur von Rm Ga Eph Ko ı Th 
Ti Phm. Keinerlei Andeutungen finden sich für Phl 2Th ı und 2T. 
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Die ı und 2 K betreffenden Notizen (a. a.O. S. 374) können sich 
auf Homilien beziehen, wie sich denn Origenes in einer Homilie (hom 
XVII zu Lk) auf seine Erklärung von IK ı. beruft. Was an Frag- 
menten zur Zeit bekannt ist, gehört jedenfalls Homilien an, wie sich 
umgekehrt keine Spuren von Homilien zu den Briefen finden, die 
sicher von ihm kommentiert worden sind. Eine Ausnahme bilden 
vielleicht Ga (vgl. a.a.0O. S. 374) und Hb (S. 376), von welch 
letzterem Brief sicher nur 18 Homilien bezeugt sind. Da Origenes 
ihn dem Lk zuzuschreiben nicht abgeneigt ist, hätte er dann die- 
selbe Behandlungsweise erfahren, wie die beiden anderen Lukas- 
Schriften. Ob Origenes die katholischen Briefe und die Apokalypse 
kommentiert hat, ist nicht zu entscheiden. Dass er letzteres gewollt, 
bezeugt er selbst im Kommentar in Matth. Für die Feststellung 
des von Origenes zu Grunde gelegten Schrifttextes können nur die 
Kommentare zu Mt und Jo in Betracht kommen. Hippolyt 
hat seine Hauptarbeit dem AT zugewendet. Für das NT ist ziem- 
lich sicher (durch Hieronymus) nur ein Kommentar zu Mt, weniger 
sicher einer zu Ap bezeugt. Reste davon sind nicht auf uns ge- 
kommen. | 

Von diesen beiden ausserordentlichen Vätern, die noch im 
2. Jahrhundert wurzeln, abgesehen, hatte das 3. Jahrhundert, wie es 
scheint, bei den vielen Streitigkeiten, die die Geister in Anspruch 
nahmen, nicht Ruhe genug, sich in exegetische Arbeit zu vertiefen. 
Überliefert ist uns, dass Dionysius von Alexandrien, ein Origenes- 
schüler, einen Kommentar zum Ekklesiastes, die beiden Märtyrer 
der diocletianischen Verfolgung Methodius und Victorinus Kom- 
mentare zu verschiedenen alttestamentlichen Schriften, letzterer auch 
einen zur Ap, Reticius, wie schon Methodius und Victorinus, einen 
zum Hohenlied geschrieben haben. Nur Euseb kann als Fortsetzer 
der Thätigkeit des Origenes ernstlich in Betracht kommen. Sicher 
bezeugt sind von ihm Kommentare zu Psalmen und Jesaias. Daneben 
kommen auf Grund von gelegentlich erhaltenen Fragmenten auch 
Prov, Cant, Daniel in Frage. Vom NT ist nur für Lk und ıK 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit aus reichlicheren in Catenen 
vorhandenen Fragmenten auf eine zusammenhängende Bearbeitung 
dieser Schriften zu schliessen (vgl. a. a. O. 576f). . 

Anders wird es nun im 4. Jahrhundert, als die Unruhe der Ver- 
folgungszeiten endgiltig vorüber ist. Von der reichen exegetischen 
Arbeit der Theologen des 4. und auch des 5. Jahrhunderts, deren 
Nachweis im Einzelnen für unsern Zweck nicht nötig ist, legen die 
Catenenkommentare zu neutestamentlichen Schriften glänzendes Zeug- 
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nis ab. Neben wenigen Namen von vornicänischen Vätern, Theophilus 
Ant., Irenaeus, Clemens Al., Origenes, Hippolyt, und nicht viel zahl- 
reicheren aus den späteren Jahrhunderten, Leontius, Eutychius, Kos- 
mas, Johannes Klimakus, Diadochus aus s. VI, Maximus Confessor 
und Andreas Cretensis aus s. VII, Johannes Damascenus aus s. VIII, 
Photius aus s. IX, Johannes Geometra aus s. X, Psellus aus s. XI, 
(von Amphilochius, [ob der Metropolit von Kyzikos des Photius 
Zeitgenosse?] Antiochus von Ptolemais, Manuel Patricius kenne ich 
die Zeit nicht) erscheinen nur Theologen aus s. IV und V in den 
Catenen; am häufigsten Chrysostomus und nach ihm Basilius; ferner, 
ungefähr nach der Häufigkeit der Scholien geordnet, Ammonius, 
Kyrill Al, Severus Ant., Isidor Pel., Athanasius, Gregor Nyss., Gregor 
Naz. oder Theologus, Didymus, Apollinarius, Severianus von Gabala, 
Dionysius Al., Dionysius Areop., Epiphanius, Euseb von Caes,, 
Euseb von Emesa, Theodorus von Heraklea, Makarius, Kyrill Hieros., 
Nilus, Hesychius, Evagrius, Markus Monachus, Proclus, Johannes 
Grammaticus, Ambrosius, Julius Episcopus oder Romanus, Ephraem, 
Theodotus von Ancyra, Theophilus Alex. Von dieser reichen exe- 
getischen Arbeit, die allerdings nicht durchweg in der Abfassung 
von Kommentaren sich bethätigte, kommen für unsere Zwecke nur 
die mit fortlaufendem Text uns erhaltenen Kommentarwerke in Be- 
tracht. In ihrer Originalform besitzen wir einen Kommentar des Kyrill 
Al. zu Jo und des Theodoret zu Pls. Sichere Kunde haben wir 
von Kommentaren des Theodor von Mopsvestia zu Jo, Ac und nach 
[181] Lk, einem des Viktor von Antiochien zu Mk. Chrysostomus hat 
keine Kommentare geschrieben, sondern seine Erklärung neutesta- 
mentlicher Schriften in Homilien gegeben; wir besitzen solche zu 
Mt, Jo, Pl, Ac. Auch in Homilienform hat Kyrill Al, wie es 
scheint, und Titus von Bostra, von dem Sickenberger (Texte und 
Untersuchungen 1901) es überzeugend wahrscheinlich gemacht hat, 
Lk erklärt. Aus diesen Homilien sind aber in Form von Excerpten 
Kommentare gebaut worden, wie sich zeigen wird. Wie ein Nach- 
zügler dieser klassischen Zeit der griechischen Exegese erscheint 
der Ap-Kommentar des Andreas von Cäsarea, vermutlich aus der 
ı. Hälfte des s. VI. Dann beginnt die Zeit der Kompilationen 
und der Catenen. Die Geschichte dieser Produktionen sekundärer 
Art ist noch fast ganz unerforscht. Aus der älteren Zeit wissen wir 
kaum ein paar Namen, die einige feste Punkte geben. So hat ein 
unbekannter Andreas eine Catene zu AK verfasst, frühestens in der 
2. Hälfte von s. VI. In J' erscheint dessen Catene zu K unmittel- 


bar vor einem dem Johannes Damascenus zugeschriebenen Pls-Kom- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I 34 
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mentar. Ein bekannter Andreas ist (vgl. Krumbacher? S. 165) aus 
Damaskus gebürtig und war später lange Mönch in Jerusalem (c. 
650—c. 725). Sein Lebensgang hat also viele Berührung mit Jo- 
hannes Damascenus (c. 690—c. 754), der auch später in Jerusalem 
und Saba als Mönch lebte. Dass in J" beide Kommentare ver- 
bunden sind, könnte dafür sprechen, dass der Verfasser der Catene 
zu AK jener Andreas Kretensis sei. Wie immer, neben jenem 
Andreas bildet auch der Damascener eine Brücke von der älteren 
zu der späteren Exegetenschule. Daneben wird unsere Untersuchung 
einen Sergius von Konstantinopel rücken als mindestens Inspirator 
eines Mt-Kommentars, der halb Catene ist. _4" bietet eine Catene 
zu Lk, die vor allem aus Kyrill’s Homilien und eben so häufig aus 
denen des Titus schöpft, daneben Origenes, Euseb, Basilius, Chry- 
sostömus, Victor Ant., Isidor Pel., Severus citiert. Die übrige Pro- 
duktion der s. VI-IX ist uns in den Kommentarcodd zu den 4 Evv 
aufbehalten, denen die nächste Untersuchung gilt und die ich, da 
ihr Hauptmaterial aus exegetischen Arbeiten von Theologen der 
Antiochener Schule stammt, mit dem Siglum 1 bezeichnet habe. 
Nun aber erscheint noch einmal eine Zeit der Exegeten. Im 
Grunde lieferte freilich auch sie nur Überarbeitungen früherer Werke, 
bei denen die selbständigen Zuthaten sich bei genauer Prüfung auf 
ein sehr geringes Mass beschränken. Aber sie geben ihre Kom- 
pilationen unter ihrem Namen heraus, taxieren sie also als schrift- 
stellerisches Werk. Das Zeitalter des Photius leitet diese Renaissance 
ein. Ob Photius selbst Kommentare geschrieben, ist noch unent- 
schieden. Citiert wird er jedenfalls nicht selten. Der älteste, der 
die exegetische Schriftstellerei wieder aufnimmt, ist, soweit wir wissen, 
Arethas von Cäsarea am Ende des Jahrhunderts des Photius (c. 895), 
der den Apokalypsen-Kommentar seines Vorfahren auf dem erzbischöf- 
lichen Stuhl, des Andreas von Cäsarea, überarbeitet hat. Dann 
schliesst sich der Zeit nach wohl Ökumenius, Bischof von Trikka in 
Thessalien, an, der Kommentare zum Apostolos schrieb oder, wie 
zu prüfen sein wird, nur überarbeitete. und, wie es scheint, mit 
einer neuen Überarbeitung des Apokalypsenkommentars des Andreas 
zum Abschluss brachte. Die frühesten Handschriften reichen bis s. X 
zurück. Die Evv und Pls kommentierten, ungefähr zu gleicher 
Zeit, im letzten Drittel des s. XI Theophylakt, Erzbischof von Bul- 
garien, und der Mönch Euthymius Zigabenus, während Niketas, ein 
Freund des Theophylakt, Erzbischof von Heraklea in Thracien, zu 
Mt, Lk, Jo, Hb sehr umfangreiche Catenen herausgab. Daneben sind 
fast ebenso umfangreiche Catenen zu Mt Lk und Jo im Gebrauch 
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gewesen, deren Urheber wir nicht kennen. Ob der Ap-Kommentar 
unter dem Namen eines Maximus, in drei Codd aus s. XVII und 
XVII vorhanden, eine selbständige Bearbeitung darstellt, darüber 
kann erst eine eingehende Untersuchung entscheiden. 

61. Verbreitung der verschiedenen Kommentare. Es ist nun 
interessant zu beobachten, wie diese Kommentare einander abgelöst 
haben. Zunächst werden die Kommentare, ja, Chrysostomus aus- 
genommen, die Homilien zu den einzelnen Evv durch die vier von 
Unbekannten zusammengearbeitete Kommentare zu den vier Evv 
vereinigenden 4Ä-Ausgaben verdrängt. Abgesehen von den zahl- 
reichen Abschriften der Homilien des Chrysostomus sind nur Kyrill’s 
Jo-Kommentar in 4 Exemplaren aus s. XII, XIV, XV, XVI und 
Theodoret’s Pls--Kommentar in 9 Exemplaren, 2 aus s. X], ı aus 
s. XII, 3 aus s. XIV, 2 aus s. XV, ı aus s. XVI auf uns ge- 
kommen. Unter den letzteren sind 4 Exemplare mit dem Öku- 
meniuskommentar zu AK verbunden. Die combinierten Vierevan- 
gelien-Kommentare der alten Antiochener „4“ sind uns zur Zeit in 
ı11 Abschriften (mit h. Text!) bekannt. Davon entfallen 4 auf s. IX), 
9 auf s. X, 42 auf s. XI — das ist die Zeit der Theophylakt, 
Euthymius, Niketas; auch hier ist deutlich, wie das exegetische Inter- 
esse erwacht in jenem Jahrhundert —, 29 auf s. XII, dagegen nur 
noch ıı auf s. XIII, 5 auf s. XIV, 6 auf s.XV, 4 auf s. XVI, ı auf 
s. XVII. Von s. XII an sind es also nur einzelne Gelehrte, die sich 
noch das A-Kommentarwerk verschaffen. In grösserer Zahl wird 
es nicht mehr begehrt, sobald die Exegeten des s. XI sich durch- 
setzen; sie befriedigen nunmehr den Bedarf. Und dasselbe be- 
obachten wir beim Apostolos. Die Andreas-Catene zu AK ist nur 
in 6 Exemplaren, 3 aus s. XI, 2 aus s. XII, ı aus s. XIV, nach- 
weisbar. Des Johannes Damascenus Pls-Kommentar kennen wir nur 
in 2 Exemplaren, ı s. IX, ı s. X. Von den Codd des Ökumenius, 
von dessen Kommentar zu P allein 46, zu AK allein ı7 (darunter 
4, wo Theodoret’s, 7, wo Theophylakt’s P-Kommentar angefügt ist), 
von dessen Gesamtwerk zu AKP 27 Abschriften auf uns gekommen 
sind, gehören weitaus die meisten den s. X—XIIl an. S. XIV hat nur 
2P, ı AK, ı AKP, 5 AK mit P-Theophylakt, ı AK mit P-Theo- 
doret, s. XV 2 AK, darunter ı mit P-Theodoret, s. XVI ı AK, 
s. XVII 2 AKP geschrieben. Dagegen weisen s. X 8, s. Xl 2ı, 
s. XII 9, s. XIII noch 4 Exemplare seines P-, s. XI 3 (darunter 2, 
an die man Theodoret zu P anschloss), s. XII 4 (darunter 2 mit 
Theophylakt’s P), s. XIII keine Exemplare seines AK-, s.X 6, s. XI 9, 


s. XII 6, s. XIII 4 Exemplare seines AKP-Kommentars auf. Von 
34* 
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s. XII ab wird Ökumenius durch Theophylakt verdrängt. Der 
„Bulgare“ hat aber auch seine Zeitgenossen geschlagen. Von Euthy- 
mius Zigabenus kennen wir 10, (davon je 4 aus s. XI und XIII, je ı 
aus s. XIV und XV) Exemplare seines Evv-, 3 (2 aus s. XIII, ı aus 
s. XV) seines P-Kommentars. Die Catene des Niketas zu Lk ist 
derzeit in ı9 (je.4 aus s. XII, XIV, XVI, 5 aus s. XIII, 2 aus s. XV), 
die zu Jo in 6 (je ı aus s. X, XI, XIV, XV], 2 aus s. XIII), die zu 
Hb in 3 (2 aus s. XIII, ı aus s. XVI) Exemplaren nachgewiesen. 
Seine Jo-Catene ist überflügelt von der Jo-Catene unbekannten Ver- 
fassers, von der mir 13 Exemplare nachzuweisen gelungen ist, davon 
1ı5.X,4 s.XI, 6 s. XII und 2 nachgeborene aus s. XVIL Dagegen 
hat Theophylakt’s Evv-Kommentar in s. XI nur 2, s. XII nur 16, 
s. XIII aber 37, s. XIV a1, s. XV 11, s.XVI 6, in Summa 113, sein 
P-Kommentar in s. XI ı, s. XT 4, s XU 7, s. XIV ig, s. XV, 
s. XVI 5, s. XVII 1, in Summa 37 auf uns gekommene Abschriften 
erlebt. Unter den letzteren sind aus s. XI 2, aus s. XIV 5 mit dem 
Ökumeniuskommentar zu AK verbunden. 

Nur für Ap hat sich weder des Arethas noch des Ökumenius 
Bearbeitung des Andreas-Kommentars gegen das Original selbst 
durchsetzen können. Auch hier aber sind die Jahrhunderte be- 
sonders reich bedacht, für die schon die Statistik der blossen Text- 
codd ein steigendes Interesse an der Ap bezeugte. Dies lebhafte 
Interesse bevorzugte den ausführlicheren Kommentar. Neben 54 An- 
dreas-Kommentaren finden sich nur 3 des Arethas, zwei aus s. X], 
ein dritter aus s. XVII, 5 des Ökumenius, je 2 aus s. XIII und XVI 
und ı aus s. XIV, und 3 des Maximus, 2 aus s. XVII, ı aus s. XVII. 
Von den 54 des Andreas stammt die Hauptmenge von I2, 14, 16 
aus $. XIV, XV, XVI; daneben ist s. X und XVII mit ı, s. X], 
XII, XVII mit je 2, s. XII mit 4 vertreten. 

62. Anordnung des Kommentars und des Textes. Was die 
Anordnung des Kommentars betrifft, so folgt in den die Kommen- 
tare des Theophylakt, Niketas, Zigabenus bietenden Codd ausnahms- 
los auf eine durch kleine Häkchen am Rand oder durch rote Tinte 
herausgehobene Textpartikel die zugehörige Erklärung, so dass man 
dies Arrangement auf die Originale selbst um so sicherer zurück- 
führen darf, als Abschriften anderer Kommentare noch in s. XII die 


vorher übliche Anordnung aufweisen, bei der der Kommentar den 


in schmaler Kolumne geschriebenen Text auf den drei Aussenseiten 
umgiebt. Es scheint aber, dass erst die Kommentatoren des s. XI 
dieses Arrangement wieder eingeführt haben, und damit zu der ur- 
sprünglichen Form zurückgekehrt sind. Denn auch die Kommentare 
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des Kyrill, Chrysostomus, Victor müssen im Original so geschrieben 
gewesen sein. So wird denn noch in A3+" und bei sämtlichen 
erhaltenen Abschriften von Kyril’s Jo-Kommentar der Text vom 
Kommentar durchbrochen. Dagegen haben die Herausgeber der 
vereinigten Antiochener Evv-Kommentare (4) und Ökumenius die 
Scholien an den drei äusseren Seiten des Blattes um den Text 
herum angeordnet. Vielleicht ist ihnen darin Andreas mit seinem 
Kommentar zu AK schon vorangegangen. Auch die verhältnis- 
mässig alte Lk-Catene in A* zeigt diese Anordnung. So sind die 
ıı .I-Kommentare aus s. X mit Ausnahme von 4"? und unter den 
42 A-Kommentaren des s. XI alle ausser 4, 41, der C*, und 
435, der ebenfalls einen anderen Jo-Kommentar mit den A-Kom- 
mentaren verbindet, in margine um den Text geschrieben. Mit 
s. XII macht sich der Einfluss der neuen Kommentatoren geltend. 
Von 27 A4-Kommentaren sind 10 alternierend mit dem Text verbunden; 
in s. XII stehen den 5 AJ-Kommentaren in moderner Form nur 4 
(369 307 310 312, wohl alle auf dem Athos geschrieben) mit Marginal- 
kommentar gegenüber. Von s. XIV an handelt es sich nur noch 
um Kopien für Liebhaber. In s. XIV sind 4 in der alten, 2 in der 
modernen, in s. XV ı in der alten, 4 in der modernen, in s. XVIEf. 
sämtliche 3 in der modernen Form geschriebeh worden. Ein einziger, 
AS, bietet die Anormalität, dass der Text in margine steht. Viel- 
leicht ist er erst später nachgetragen worden? Ebenfalls eine Lieb- 
haberei ist es, wenn hin und her ein Schreiber den Kommentar auf 
allen 4 Rändern um den Text herumlegt, wie ('. Die anonyme 
Catene zu Mt ist mit dem Text alternierend, die zu Jo in den älteren . 
Handschriften dreiseitig um den Text herum geschrieben, wie die 
Lk-Catene 4". 

Es gilt nun die in Handschriften mit vollständigem Schrifttext 
uns erhaltenen Kommentarwerke auf Grund dieser Zeugen zu charak- 
terisieren, strittige Fragen zu lösen und womöglich die Entwicklung 
der A-Kommentarwerke aufzuhellen. 


2. Die Kommentarwerke zu den Evv. 


1. Der Kommentar des Kyrill von Alexandrien (zum 
Johannesevangelium (Siglum X‘). 


63. Die Zeugen von Kyrill’s Johannes-Kommentar. Auffallen- 
der Weise ist im Orient kein Exemplar dieses Kommentars gefunden 
worden. Es stehen somit nur die S. 249 genannten Handschriften 
zur Verfügung, die schon Pusey kannte. Von ihnen ist K+5? Dublette 
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von K:5s°, K:% Kopie von K:, so dass die Zahl sich auf 3 reduciert. 
K:2° war nach einer Notiz auf S. ı früher Eigentum collegii Panor- 
mitani societatis Jesu und zu verdanken Dono P. Octovii Bulgarini. 
Von den dreien hat, nach dem Ev-Text zu schliessen, Ä:2° das 
Original am besten bewahrt. KÄt5° und 5" stehen einander nahe, sind 
aber keine Dubletten; vielmehr ist Kt5" noch stärker nach der Korvn 
hin abgeschwächt, als schon die gemeinsame Vorlage. Diese letztere 
ist aber auch kein direkter Nachkomme von K'?°; denn wenn auch 
selten, finden sich doch verloren in ihr Lesarten, an deren Stelle in 
Kı2° die Kown gesetzt worden ist. Die Belege dafür werden sich 
seiner Zeit gelegentlich der Rekonstruktion des von Kyrill zu Grunde 
gelegten Textes ergeben. Der Kommentar ist mit willkürlichen Zu- 
thaten aus Niketas und der Catene C* in sehr ungenügender Weise 
herausgegeben von Ph. Ed. Pusey Oxford 1872 unter dem Titel: 
Cyrilli Archiepiscopi Alexandrini in St. Joannis Evangelium. 3 vol. 
64. Beschreibung des Kommentars. Der Titel lautet Kt®: 
KoptAkov OPYLETLSXOTTOL Akekavöpsıns eis ro xara Iwavvny evayyekıov, 
K:5°5: zoo ey aytors marpos nkwv (5! too ayıwrarou) KupıAkou a. A. 
epunvera Tor vrouvnpa eis To xara Iwavynv evayysktov. Das Ganze 
ist in ıB BıBAıa eingeteilt und jedes BıßArov in xepakaıa. Bei beiden 
ist für die Einteilung nicht der Umfang des Schriftabschnitts, sondern 
das Mass der nötig erscheinenden Erklärungen massgebend. BıßArov 
a umfasst Is, BıßAıov BI2-5 534 Y 53-637 8633-724 © 725-843 
84-107 CL IOu- ? n ? —I1248 9 1240-1420 t I42aı-1613 a 1624 
—18 23 (ß 18 24—21 25. Ähnlich ist es mit dem Umfang der xspakaıa. 
Während die BıßAta keine Inhaltsangaben erhalten, sie sind ja auch 
deutlich nicht nach inhaltlichen Einheiten geteilt, werden die xepakara 
mit solchen versehen. So lauten die ersten Titel der 10 xep des ersten 
Buches: a otı aLdLos xar po TWy aLmymy 0 Wovoysvns — umfassend 
die Textworte «ev apyn nv o Aoyos>; B ori xaı Üzos onooUuotog vrapywy 
TWw TATPL 0 DLOS Ev LÖLA EOTLV LTOSTADEL, oNOLms ÖE xaL 0 TATıp, UM- 
fassend <xar 0 Aoyos nv npos Toy Deov>; Y orı xaı Beog xara Puaıy xar 
GDdEya THONOV 7) EAATTWY 7] AVYonolos EoTL TOD TATpos 0 vLos umfassend 
<aaı Deos nv o Aoyos>. Von irgend einer der früher besprochenen 
Einteilungen des Ev ist keine von Kyrill irgend berücksichtigt, eine 
Beobachtung, die auch bei Chrysostomus und Theodoret sich 
wiederholen wird. Erst nach der Marke BıßAtov « folgt ohne 
besonderen Titel die Vorrede < xuprog Swarı prnua toıs svayyekıko- 
pevors Öuyaneı moAAN) > aveupıoxsolau Tots evreufomevors To [nTounevov, 
Dann die xegalaıa ev tw npwrw Bıßktw a bis ı. Darauf noch ein- 
mal eine Überschrift: oo (2° add ev ayıoıs rarpos nwwv) KopıAkov 
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apx. AA. eönynaus urouvnparun eis to x. I. ev. Aoyos rpwros. < AXpL- 
Bns ovrws xuı Beodldantos > Tas TWy Exeıya Mapsısayovrwvy Plvapıaug 
evahkeraı Aeywv' (xep a) ev apyn nv o Aoyos. Darauf die exdeaıs in 
Rot: otı arörog aaı rpo twy atwywy o wovoyevns. Darauf die Erklärung: 
< TI MPOS TODTO YAOLV OL VEOY NLIV KAL MPOSPATOV ELOPEPOVTES > xaL 
Xpovo xaı Aoyw reptopilsıv ta yevnta. Darauf folgen noch eine (oder 
zwei?) andere Erklärungen zu ev apyn nv o Aoyos eingeleitet mit: 
erepws eis To auro Üswpnteov. Die letzte Scholie zu 2125 < roAAn 
pev ayav pnaıv n ns deoonmas nAndus > xaı eıs aurmv sıoskaosıav 
nv Toy oupavmy Baaıkeıav ev Xpıotw, ÖL ou xaı ned 00 Ta dew xaı 
TATpı n 600 00V ayım TYELDMATL EIG TOUS ALWVAas. AUmV. 


2. Kommentar zu den 4 Evv (Siglum 4). 


65. Vorbemerkungen. Ehe die Untersuchung sich den ein- 
zelnen aus der Antiochener Schule hervorgegangenen Kommentaren 
zuwenden kann, hat sie sich mit der das frühere Mittelalter bis zum 
Siege Theophylakt’s beherrschenden, die 4 Evv umfassenden Kom- 
mentarausgabe zu befassen, die in einer grossen Anzahl von Ab- 
schriften in verschiedenartiger Abwandlung auf uns gekommen ist. 

Aus der bunten verwirrenden Fülle der Handschriften, die die Vier- 
evangelien-Kommentare bieten, gruppieren sich bei genauer Prüfung 
grössere oder kleinere Partien zu Repräsentanten verschiedener Typen, 
die herauszuarbeiten sind. Durch Konfrontation dieser Typen ist 
sodann festzustellen, ob ihnen ein Urtyp zu Grunde liegt, oder ob 
vielleicht an verschiedenen Orten solche Kombinationen der Einzel- 
kommentare unternommen worden sind. Dann erst ist die Unter- 
suchung möglich, ob in jenem Urtyp oder, falls sich kein solcher 
ergiebt, in einer der festgestellten Kombinationen die Urwerke unver- 
ändert Aufnahme gefunden haben oder ob sie vor oder gelegentlich 
ihrer Kombination einer Überarbeitung unterworfen worden sind. 
Die Untersuchung ist dadurch erschwert, dass sich jeder Liebhaber 
einer Erklärung des h. Textes dieselbe aus vorhandenen Vorlagen 
nach Geschmack zurecht machen konnte,: bald durch Kürzungen, 
bald durch Einschaltungen, so dass die zu Grunde liegende Vorlage 
bis zur Unerkennbarkeit geändert sein kann. Wollte man bei dem 
Suchen nach Handschriftengruppen aber zugleich nach dem Evv-Text 
selbst blicken, so hält davon der Einwurf zurück, dass der Besteller 
oder Schreiber diesen nach der ihm sonst geläufigen Textgestalt frei 
geändert haben kann, da ja sein Interesse nicht auf den Text, sondern 
auf den Kommentar gerichtet war. Ja es ist denkbar, dass er den 
Kommentar mit einem von ihm selbst dafür bestimmten Text verband, 
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zu dem er ursprünglich gar nicht geschrieben war. Darum ist nicht 
zu erwarten, dass sich hier das Resultat der Untersuchung mit dem 
handschriftlichen Thatbestand ohne Rest deckt. Unerklärbare Zufalls- 
formen werden immer übrig bleiben. Unsere Untersuchung beschränkt 
sich denn zunächst auf die Kommentare unter Ausschluss des Evv- 
Textes, da die Rücksicht auf den letzteren leicht die Frage verwirren 
könnte. 

Nicht eingereiht konnten werden _41?"3 #5 3% 30, weil die Notizen 
nicht genügten und eine nachträgliche Ergänzung nicht möglich war. 

66. Zeugen und Ausstattung von A?. 41? ist vertreten durch 
_A4 23 338 141 152, 133 134 für Mt und Jo auch durch die nur diese beiden 
Evv enthaltenden Codd 58 27, ferner "=", der Mk Lk in _4°-Form, 
232 der Mk Lk in Ab-Form daneben hat, für Lk durch die Dubletten 
137=409, die nur Lk und Jo, letzteren in der Form C* enthaltenden 
Dubletten '*=?"2, endlich durch 5% für Mk und den nur Mk ent- 
haltenden *?. Zur Ausstattung von _4?, deren übrigens "53 = "7 
ganz entbehren, gehören: ı. Euseb’s Kanones und Brief nach "+ “* 
133 134, 138 152 wo sie heute fehlen, bieten die Sections- und Kanon- 


Zahlen am Rande. 2. Die xep-Listen, "58 =" mit den Parallel- 
xe» der anderen Evv. 3. Die xep-Titel über den Seiten, "3° «+ 
_ mit den Parallel-xep der anderen Evv. 4. Titel (für 2 sind keine 


Titel notiert) a) Mt ("3 5° ist am Anfang verstümmelt): *?* 2:7 (m. s.) 
lautet er tov ev aytors marpos nuwv Iwavvov Tou Äpusostonon zpunvera 
xar aAkwy dLayopwy ayımy TaTepwy eıs To x. Md., "34 epunvea sıs to 
x. Md. ay. ev. dta Ypapwv Tod Xpuoostouou AdL ETEPWY MAXIpLMy TU- 
tepwuy. b) Mk: 4 138 247 152 haben vor dem Titel, als Anhang zu Mt 
behandelt, mit der Überschrift unodesıs eıs zo x. Mx. ay. ev. ex eng 
Eis adroy epunveras ton ev aytots KupıAAov Adskavöpsıas, den bekannten 
Prolog < roAAwv und. unmittelbar daran angeschlossen den S. 303 
L. 2-7 abgedruckten Absatz aus Irenäus < Mapxos o evayyskısıns 
ano Ton >oyapaxınp ouros. Nach derselben folgt nur bei "34 138 z4ı 
der Titel eppnvera eis to x. Mx. ay. ev. too ev ayıors Kopıkkov Adskav- 
öperas. c) Lk: Nur 38 "4 5% bieten einen Titel, 7% 147 epunvera eıs 
ro x. A. ay. ev. ano Ywyns Tod ev ayıoıs Tırov erioxoron Bootpwv 
Aal ETEPWy TIYWy TATEpWy, 5% epumvera ou x. A. ev, ÖLaYopwy ayımv 
xar oopwv allwy. d) Jo: ’5% 27, die Jo mit Mt verbinden, dessen 
Anfang verloren ist, schreiben tov avrou epumvera eıs to x. 1. ay. eu., 
‘2: mit dessen Mt-Titel der ?'7 von einer ergänzenden, aber vielleicht 
das zu ersetzende Blatt kopierenden Hand gebotene gleichlautend 
war, fast ebenso ou ev aytoıs narpos nuwy Iwavvou Tou Xpvo. epun- 
vera eis To. 1, 238 147 epumvera eıs to x. 1. ay. ev. ano Ywyns TOou 


ee 
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Xpvo. xaı erepwy paxapıwv matepwv, was an den Mt-Titel von "3 
genau anklingt. Wie in dem Urexemplar von 4? der Titel ge- 
lautet, soll später festzustellen versucht werden. 5. Subscription 
mit Zahlen. Hier zeigt sich eine noch grössere Mannigfaltigkeit. 
Den Typus dürften aber +33 15+ 38 4? repräsentieren. Sie bieten fürs 
erste die Notiz (bei Mt unmittelbar nach dem eigentlichen Kommentar, 
vor den nachher zu erwähnenden Anhängen): eu. x. M9. eypapn xau 
avteßAndn ex twy lepoooAunoıs ralaıwv avrıypapwy (3 add twy ev tw 
ayım opsı amoxeınevoy), otıy Pprö, xep vl (diese Zahl fehlt "38 zar); 
eu. x. Mx. eyp. x. avt. opoLws EX TWy Eonouönopeymv, aTIY MPc, XEp 
Ad; ev. x. A. eyp. x. avı. oporws (?3 add ex Twy aurwy avrıypapwy), 
otıx BxoC (23 Bbl), xep Tpß; eu. x. I. eyp. x. avr. opowws ex Twv 
aurwy avrıypapmy, otıy anı, xep aAß. Diese Subscription ist bei 
keinem der andern Zeugen festgestellt. Da aber '33 "3 mit 13° 
keine Dubletten sind, so ist an der Ursprünglichkeit der subscr. 
nicht wohl zu zweifeln, zumal sie bei Mt vor dem Anhang steht. 
Dieser subscer. entspricht bei 3? eine allerdings anders lautende, die 
an die subser. [41 + 51 +47] bei Mt Mk Lk anhängt eyeı de py- 
para (Mt) Bpxß, (Mk) ayxos, (Lk) Bxol, stıyous 6e (Mt) Be&, (Mk). 
ayıs, (Lk) xepakaıa ud, während bei Jo nur steht teAos ou x. 1. ev. 
Nun haben aber "+ 33 34 138 141 152 übereinstimmend noch folgende 
subscr. zu Mt: eteleiwdn n eppnveın tov x. MB. ayıov evayyeitov 
ano pwyns Tov ayıou Imavvon Tou ÄXpvoootonon xuL ETEpwv Ayımy NaTe- 
pwv; (733?) 234 338 247 (152 mutilus) nach Mk: erinpodn ovv Üew (134 
om eri. 0.0.) n epnveia too x. Mx. ay. ev, ("34 nn epw.—ev. p Akel.) 
ano Ywyns wg Ev tiaıv eupov, KoupıAAov Axskavöpsıac, ev alkoıs de 
Bixtopos rpeoßurepou Avrioysias (+ nur subser. [43]); "+ 739 *+7 334 (733?) 
152 nach Lk: erekeiwdn 7 epunvera too x. A. ay. ev. epunveudeıoa mapa 
zov ay. Tırov erısxorou Bostpwv Kal ETEHWYy TATepwy; 74 138 (141 152 mut.) 
nach Jo: teAos ns epumveras tou x. I. ev. too Äpvoostopou xaı erepwv 
zıvoay (134 nichts). 58277 haben gar keine Subscriptionen, "" nur 
hinter Mk teAog twy oyoAıwy tou x. Mx. ay. ev., hinter Jo erAnpwtln 
tod Xpuo. eıs To x. I. eu. epunvera yapırı don. "2 hat nur teAos 
spumveras tov x. Mn». ev. Auch hier muss der Versuch, die Ur- 
form der subscr. herauszufinden, auf die folgende Untersuchung des 
Kommentars selbst verschoben werden. 6. Die Scholien stehen, 
ausgenommen "?" 217232 auf den drei Aussenrändern um den Text. 
Die die Beziehung herstellenden Zahlen gehen nur von 1—-I0O 
und beginnen dann wieder mit 1. 7. Mit Evangelistenbildern 
waren geschmückt "+ 23 133 33? (Mt ausgerissen) "® (Mt und Mk 
fehlen). 8. Mk 1690 steht ohne Bemerkung und Scholion. Nur 
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23 fügt in marg. bei: evrsudev &Wg Tou Tekoug Ev TıaLy TV ayrıypapwv 
OD xertal, Ev de ToLs apyaıoıs ravra anapaasınımg Xeital. 9.’Die 
wory steht nicht in der Ausgabe. 

Was darüber hinaus einzelne Codd noch bieten, gehört zu ihren 
Eigentümlichkeiten. So haben *?" "38 14: Lektionslisten, 3? “#" eingeleitet 
mit dem als mpoypaupa betitelten Abschnitt <a ns veas navosmıa 
>raoıy suayyskıleraı, *3* wenigstens in marg. die Tage, an denen 
der markierte Textabschnitt zu lesen ist. — Die yoıy hat 23 mit 
Tilgungszeichen, ?3? ohne jede Bemerkung an der üblichen Stelle 
eingesetzt, und zwar beide in der „°-Form, °3? mit dem Zusatz in 
83. Dagegen trägt sie "3? unter der Überschrift 0 vrepßaıvov To 
orıodev Intoumevov am Schluss von Jo nach mit der Bemerkung 
<a wBeltoneva ev TioLv avriypapots ou xewvrar ande Arolıyapım, ev de 
Tols apyauoıs OAM XELVTAL" VMOVEDOUSLY TS MEPLXONNS TADTNS XaL OL 
arostoAoı mavıss, Ev aıs skelevro Öraraksoıy eis oLxodoumv uns ExxXÄn- 
oıas, und zwar in der Form y? (s. $ 52 und 56) mit den Abweichungen 
ı eropeußn (y5 6), ; xaralnpdeısav (?yS), s add nuıv p vonw (p5°), 
6 ekeyov (u5 6), „ enepwrwvres (16), „ Ardov Balerw (16), o eotwaa (?), 
zo add exeıvor or xarnyopor oov (yS), sr add auın p de (w°). Eigenartig 
ist "+ ausgeschmückt, der fol. I die rpospwynoıs ns BıßAov samt der 
aytıpwvnaıs, die später abgedruckt werden soll, und dem erıypapya' 
eleos xaı vytera Tw ypabavrı, 60&0 xaL ERALVOS TW XATNIALEVW, TOPLA xaL 
oDyEoos ToLs ayvayıywaxouaıy einstellt, sodann am oberen Rand über dem 
Beginn jedes Ev für Mt [40+52+46+57], für Mk und Lk die Formen 
[115], für Jo nur die einfache Form [40] beifügt. A°3? schreibt den 
Kommentar zu Mk und Lk in Kreuzform, was gegen die Treue der 
Wiedergabe der Vorlage bedenklich macht. Mk, der genau kontroliert 
worden ist, teilt aber alle die später gebuchten Eigentümlichkeiten 
von AP. Mt dagegen ist ein getreuer Repräsentant von A?, ebenso 
wenn auch mit den später zu erwähnenden eigenartigen Abweichungen 
Jo. A, das nur Mk enthält mit Bildern auf fol. 2* und 3°, scheint 
eine Mittelstellung einzunehmen zwischen AP, dessen Titel es aufweist, 
und 4°, mit dem es im Prolog denselben Abschluss hat und dieselbe 
Ausdehnung des ersten Scholion <Iwavvns vuy reAeuraov > npopntt- 
xas pnosıs (Cramer, 267 ;). Nach xnpurrousvoy, womit es schliesst, 
folgt nur noch die subscr. teAog too x. Mx. evayyekıon. A°3 hat 
eine überreiche Ausstattung erhalten, die in dem zu 4A° gehörigen 
153 wenigstens für Mk—Jo genau wiederkehrt. Dennoch ist 3, dessen 
Kommentar allerdings nicht geprüft ist, zu 4? zu rechnen; denn der 
Kommentar hat, mit Ausnahme von Mk, zahlreiche Väternamen; 
und jedes Ev hat die avteßXndn-Unterschrift. Andererseits fehlen die 


2. Kommentare zu den Evv. 4%, 539 





Titel, wenn meine Notizen richtig sind. Bei Mt gehen der als Evse- 
Bro urodscıs eis To x. Md. eu. bezeichneten unod. [120] voran rov 
ev ayıoıs narpos nuwv Io. too Xpuo. npoorpiov eis to x. MB. eu. und 
IrroArtov. Onßarov ex Tov ypovıxov ouyypapparos, für die mir Initien 
und Schlüsse fehlen. Dem Kommentar unmittelbar gehen bei allen 
Evv zwei entypappara voran, deren zweites Nınya überschrieben ist. 
Bei Mk und Lk geht der Evssßtov vrod. [120] die uno. Koona ıwör- 
xorA. mit der rapaypapn [122] voran, bei Lk stehen noch vor beiden 
als rpoorptov aus Ab (s. nachher) <yxpn Tov evruyyavovıa > a von- 
wara und Tırov erioxorou Bootpıs (so nach Papadopulos, rapapınwa 
1887, P. 40) <ıoteov, otı Tovg nev aAkoug zuayyelistas > npogdsyerat. 
Jo ist wieder reich ausgestattet: mpooLuıov e& avsrıypapoun < Tmv anacav 
wotopav Too XD > mpoAaAndevra uno Ton dsonoron lö Xö vıoo Heon, 
mpooLwıov Xpvoootonon X< Tivos evexev > boyas, ToDd Xpusooronon 
<roAAng nu der > To vos, Oeoöwpov Mod. [124], KupıAkov Adskav- 
ÖpSLas < HETA TOV TOD OWTNPOS NuWy oraupov > auyypapınv, Evoeßıou 
vrodests [120] und die beiden erıypappara. 

Ich kann mir nicht versagen, hier auch die beiden in der Mos- 
kauer Synodalbibliothek unter 137 (ol. CXXXVID und 138 (ol. 
CXXXIX) liegenden Kommentarcodd, zu deren ersterem die zweite 
Hälfte wenigstens zu Matthäi’s Zeiten in der Synodaldruckerei unter 
No. 13 stand, zu erwähnen. Sie entbehren beide des Ev-Textes und 
sind darum nicht in Liste IV aufgenommen. Beide stellen Mt Jo 
voran und sind nach den Angaben von Matthäi, ı Thess etc. p. 218 
bis 225, ganz getreue Repräsentanten von 4%, der erste s. IX, der 
andere s. XII—XIU angehörig. Auch dieselben Anhänge an Mt 
weisen sie auf bis zu jener Unterschrift <ereiewwdn, die aber von 
Matthäi für die beiden Codd nicht erwähnt wird. Nur im Titel, der 
im Übrigen wie oben unter 4. für "?" angegeben lautet, fehlt das xaı 
aAkmy ÖLapopwy ayımy ratepwv, sodass er dem zu Jo genau entspricht; 
in 38, der späteren Dublette, ist er variiert in n rapovoa ouvronog 
epunvera tou x. MY. ev. tou ev aytoıs narpos nuwv Io. apyterioxorou 
Kwvstavtıvounoisws Tov Xpuoootonou. Bei Lk und Mk, so folgen sie 
in der 2. Hälfte des älteren Kommentars, lauten die Titel wie in AP 
(s.$ 67). Ob auch der Kommentar AP ist, war auf Grund der Notizen 
Matthät’s nicht zu entscheiden, da Anfang und Schluss bei beiden 
identisch ist. Dagegen hat der jüngere Codex an Mt und Jo an- 
geschlossen einynrinaı exkoyaı eıs to x...eu, deren Anfang und 
Schluss in den in diesem Werk herbeigezogenen Kommentar-Codd 
keine Parallele haben. Merkwürdig und ohne Paralle in den Text- 
codd mit diesem Kommentar ist aber bei dem älteren Codex Mosk. 
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137, dass an der Spitze ein Verzeichnis von für Mt 75, für Jo 35, 
für Lk 67 Abschnitten mit deren Inhaltsangabe steht. Matthäi giebt 
je die erste und letzte dieser Angaben an. Sie lauten bei Mt: a 
drarı Asyeraı evayyektov, 0E MEpL TNS ALTTOEWS TOD OWUATOS TOD KXLPLOU 
(der Titel des letzten xep!), woran sich sofort anschliesst Evssßrov 
TE TOD HaupuAou xaı lowöwpou Tou IlnAovsıwron epı ns Cwororov 
ayaotassws X ton Yeov nkwy; bei Jo: a dtartı 0 evayysktoıng oUTos 
rapaöpapwy nv ovAAnbıy Tov XD xaL Tov Toxoy xaL TV Avatpopıv 
sudewg MEpı Tng aLdıou yevvnasws aurou drnyertar, As nepı ns dakao- 
ons Tißepraöos; bei Lk: a ot or ev aAdor evayysktoraı ei aurwv 
apyovrar zwy rpaypatwv, o de ayıos Aouxas xar mpooLpLoLls XEXPYITAL, 
EC nept ns avalnbews. Für Mk fehlt ein entsprechendes Verzeichnis. 

67. Zeugen und Ausstattung von AP. Die diese Nuance von 
A repräsentierenden Codd reichen, wie in der Hauptsache auch die 
As bietenden, von einigen späten Kopien abgesehen, nicht über 
s. XI hinaus. Wie dort finden sich hier Dubletten; so ist "5? Kopie 
von "56, eines von beiden hat in 5° noch eine Kopie erlebt, bei 
der nur für Lk die inser. und tov aytov Iw. ton Xpus. übergangen 
ist. Das Lk 15 1-17; enthaltende Fragment 3" ist nicht ganz sicher 
“einzuordnen; es scheint aber auch Kopie eines Vertreters dieses Typs 
zu sein. 23 bietet in Mk und wohl auch in dem nicht genauer ge- 
prüften Lk die Form #ÄP, aber geschrieben in Kreuzform, eine 
Schreiberspielerei, die gegen die genaue Wiedergabe der Vorlage 
misstrauisch macht. Auch 3"? ist eine - Abschrift von '%. Die 4b 
repräsen#erenden Codd sind 9 22 130 140 16 — 159 60. Non ihnen ist +60 
nur ein Auszug; bei Mk hat sich der Excerptor den Kommentar 
ganz geschenkt. Überdies ist in ®9 Lk, in ®"+ Jo in der Ab-Form 
aufgenommen. Endlich habe ich ausnahmsweise _4°°5 aufgenommen, 
obgleich es keinen fortlaufenden Text bietet, weil der in der Her- 
menie erscheinende Text ü1 62 sehr. verwandt ist. DieZeugen stimmen 
fast völlig mit einander überein, so dass die Urform leicht aufzustellen 
ist. I. Euseb’s Brief und Kanones. Bei 3° 156 16° ist der Anfang 
verloren. Aber die Dublette von 5? hat die Bogenkolumnen für 
‘die Kanones angelegt, wenn es auch nicht zu ihrer Ausfüllung mit 
den Zahlen gekommen ist, und zeugt so für "%, In 5° fehlen sie, 
weil dessen Vorlage sie schon nicht mehr besass. 24° sind Brief 
und Kanones durch die zusammengestellten xep-Listen und Lektions- 
verzeichnisse verdrängt. Aber alle diese Codd haben die Sektions- 
und Kanon-Zahlen am Rande. 2. Die xep-Listen fehlen, mit 
Ausnahme von ??:4, die alle 4 an der Spitze eingesetzt haben; da- 
gegen finden sich die xep-Zahlen am Rande, die dazugehörigen Titel 
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am Kopfe der Seiten. 3. Die Titel, abgesehen von der bei Mk 
Lk Jo nie fehlenden inscr. ev. x. Mx., A, Il. a) Mt :922 10, zou sv 
ayrors (4° ayıov) rarpos nywv Iwavvon Ton Xpvoooropon epprvera 
(4°  epy. an der Spitze) eis to x. MÖ. evayyekuov; bei den andern 
fehlt der Anfang; b) Mk Bixtopos rpeoßurepou Avrioysıas spunvera 
eıs to x: Mx. ("= add ay.) eu, c) Lk: hier liegt eine alte Konfusion 
vor. Vor [76], womit Lk anhebt, steht rov ayıov Iw. too Xpuo., über 
dem ersten Scholion tov ev ayıoıs Tırov erioxonon Boostpwy xar Rpı- 
yevovg (6% add eıs ro x. A. eu.). Qpıyevous ist, wie 29 noch deutlich 
zeigt, in Wahrheit Name zum ersten Scholion. ? steht denn auch 
an der Spitze des Ganzen rov.ey ayıoıs Trrov Bootpwy epumvera sıs 
ro x. A. eu.; d) Jo: tov ayıov Iw. too Xpvao. eıs to x. 1. eu. In 
zB 322, fehlen die Titel. 4. Subscriptio, abgesehen von dem bei 
Mk, Lk, Jo nie fehlenden ev. x. Mx. A. I, a) Mt, und zwar vor dem 
nachher zu besprechenden Anhang: teAos twy eppumverwv ton (156-500 
add ev aytoıs marpos nuwv Iw. tov) Xpusostopon; b) bei Mk ist die 
subscr. verschlungen durch ein überall an das Ende des Kommen- 
tars sich anschliessendes, nachher zu erwähnendes Stück. c) Lk 
erinpwdn n epunvera ton x. A. ay. ev. onou xepalaıa ov. d) Jo 
156 214 zelog tov x. I. zu; sonst nichts. 5. Stichen fehlen bei Mt 
durchgehends ausser 59; bei Mk, Lk, Jo stehen die bekannten Zahlen 
sry ax, Bw, Pr. 6. Evangelistenbilder finden sich nur 
»°0 (alle herausgerissen) 3", 7. Die Scholien stehen dreiseitig 
und sind durch fortlaufende Zahlen mit dem Text verbunden. Nur 
bei Mt treten teilweise Zeichen an die Stelle von Zahlen; die damit 
eingeführten Scholien gehören wohl erst der Redaktion AP an, 
während die mit Zahlen markierten schon in der in AP verarbeiteten 
Vorlage standen. Die letzten Zahlen stimmen aber nicht immer 
überein. Bei Lk findet sich ov, bei Jo pxe(C) mehrmals. Lek- 
tionenvermerke finden sich nicht. Mk 1609-20 enthalten sämt- 
liche Codd ohne Bemerkung und ohne Scholien. Die wory findet 
sich in keinem. Nur 5° 59 haben sie am Schluss von Jo nach- 
getragen, "9 mit dem xep-Vermerk: ı nept ns poryakröos, beide 
mit der Notiz: evpnraı xuı erepa Ev apyaLoıs avrıypapors, AmEp oUVvet- 
Souey ypabaı mpos tw Teker TOD aurou evayyslıou, a eotı ads. Dabei 
begegnet das Merkwürdige, dass ihr Text bis s die w5-, von ; an 
die w°-Form vertritt, und zwar beides in solcher Reinheit, dass sich 
als Abweichungen nur finden 8; enauropwpws, 3 xataxudbas, o om 
eis", 10 OM OL xarnyopor oo. 

Über diese Urform hinaus haben "56=50 159 in 2 Columnen noch 
eine Anzahl Scholien am Schluss angehängt, das erste ohne Namen, 
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<To <eav aurov Dem pevaıv Ewg epyopaı> ourws pnaıy o aytos KupıA- 
Aos > xaı eav anodavn, dann folgen Scholien Yeoöwpov yovayon, 
aAkos, IoAuxparous, Ioröwpon, Aßounaupas, Benöwpoun, Aroi., Epw., 
das letzte Arol. <ovyı alda Toy Aoyov >oD era moAlas nuepac. 
Darüber hinaus hat "5 noch vor Mk Lk Jo kurze, vom Buchbinder 
beschnittene vrodeosıs, bei Mk und Lk, wie die vorhandenen Bruchteile 
beweisen, die vrod. [95], während die des Jo ar HAıa erı ev oapxı 
auroy vrapyeıy schliesst, und nach den mit 5° gemeinsamen Scholien 
noch einige hinzugefügt, deren erstes Zeunpov Avrioyeias ex ns rpos 
Owuav ertoxonov Tepnavınıas emioroAns, oTL TpLın wpa ecotaupwihn 
o xupros und deren letztes Zeunpov Avtioysıas anoloyov L, orı oux 
etw TOD Tpenovros xnroupov vreiaße eıvaı Toy Insovv überschrieben 
ist. 35 hat vor jedem Ev ("% sind die Anfänge ausgerissen) die 
Notizen [108 + 82]. "+, das in Jo A» folgt, führt den Titel epunvera 
zov Ey aytoıs narpos nuwv Io. zoo Xpvo. eıs to x. I. ev. xar aAlmv 
einyntov und hängt am Schluss die vier letzten Scholien von A° an. 

68. Zeugen und Ausstattung von f°. Dieser Typus ist weit- 
aus am häufigsten vertreten. Einmal ist er sogar zu einer ö-Hand- 
schrift ausgewachsen, 8412. Unter der grossen Zahl von Codd 
finden sich nicht wenige Dublettengruppen; ebenso sind nicht selten 
wenigstens ein oder mehrere Evv eines 4J-Codex diesem Typ ent- 
nommen. Aber auch die Variabilität erweist sich bei den Vertretern 
dieses Typs viel stärker, als bei den wenigen Zeugen von A? und #. 

Zunächst decken sich "" und '57 bis auf Textminutien; nur dass 
"2 zu den Evv-Bildern, mit denen es gleich 57 geschmückt ist, noch 
Verse bietet, von denen für 57” nichts notiert ist. Dasselbe gilt 
von "54 20° 230, nur dass 2° 23° jedesmal nach der urod noch Verse auf 
die Evv eingefügt hat, und ®° nach denen zu Mt noch die Notiz: 
erı de ouAAoyn Ötapopwy einynoswy eıs to x. MB. ev. zepı ns nuepas 
xar wpas tms Ton XD avaotasems pul. IIO, aı de sinymosts sterovndn- 
cay vro Evoeßrov to Ilaupılov, Ioröwpon tov lleAwsıwrarou xar Ko- 
pıAkov. Ebenso sind genaue Dubletten *® "2° 155, doch nicht Kopien, 
denn ?? fügt bei Lk ein < Aouxas 0 paxapıos evayysAuotns Latpos Ev nv 
en texvn > anpıßerav enayyelketaı (ebenso ?° in mg). Eine erweiterte 
Kopie von "55 scheint 4%, nach f. 320° rovog ravadAtou T’swpyıo Po- 
payov, zu sein. Denn es bietet dieselben Subscr. wie 55. Nur hat 
es zu Beginn und Schluss allerlei Erweiterungen erfahren. An das 
Menologion f. 5—17 schliesst sich der Aufsatz [150] < laxwßos > evo- 
pıLero und [157]. Dann folgen Kanones und Brief Euseb’s f. 21—25, 
doch so dass f. 24 ausgefüllt ist mit Jamben und der Zusammen- 
stellung der Notizen über die Entstehungszeit für alle 4 Evangelien. 
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f. 27f folgen ebenfalls einige gelehrte Notizen; an 2 Jes-Stellen fügt 
sich der Aufsatz zur Genealogie Jesu, dann der Aufsatz < tessapwv 
yovalkwy EpVNpoveuosy 0 evayysltiorns > xaL apyovrss eyevovro und 
der andere über die Cherubsgestalten [108 + 82]. Die poıy, die 55 
m. s. in mg add, schreibt hier die pr. m. Am Schluss stehen die 
Hypothesen Theophylakt’s zu Pls f. 321—325, endlich einige Lectionen 
aus den Evw’f. 326—352. Ferner gehören näher zusammen 
v8 123 128 149 214 226 229 404, unter denen 4°* Kopie von 2 sein könnte. Alle 
bieten nach Mk 163 den Absatz <avsAnpdn Xz Ig npos tov ev oupavors 
AUTOD TATEDA > amodouyaı Eexasıw xata Tas (nv) mpakeıs (-Eıv) auton. 
8 149226404 fügen vor Lk und Jo, 23 vor Jo den Satz [40] ein mit 
dem Zusatz bei Lk: xaı ouros uno [lavAou nxouos To svayysktov xaı 
suyeypabaro nadnens wv IlauAon, "49 überdies ouyypaperaı de auto ev 
Onßaıs > erayysikstaı; #49 add bei Jo ev Eyeow, bietet auch bei 
Mk [40] mit dem Zusatz padnıns wy IMlerpov xar dee vos .... 
xar Imavvns enaksır. Dagegen hat 1% die vrod und xep weg- 
gelassen und Text und Komm fortlaufend geschrieben. Über An- 
fang und Schluss ist nichts zu sagen; denn #% fehlt Mt I ı—6:9 Jo 
16 3; —fin, *° stammt der Anfang f. I—ı2 von späterer Hand. 2 
hat unter jedem Ev die Subscr. [42] eingesetzt. Den Anfang bilden 
Euseb’s Brief mit Kanones; dann folgt [40 + 52 + 46 + 47 + 57], so- 
dann der Aufsatz < otı Teossapwy ovrwy Twy evayyekıırwy ÖDO Ypapovaı 
MOovoy EX TWV AmootoAwy > xXaıL TAaUTa TpoLovres ouvy dem arodeıkar 
meipaooneda. Bei "3 214 225 seht dem Komm derselbe Aufsatz voraus, 
doch < rı ÖnroTs TosouTwy ovrwy HAauNTWwy ÖUo Ypapovcı Ovov Ex 
zwy anootoAwy > oTL Üaupara ErOLMoEV, OTL ESTALXWÜN, OTL ETApN, Ev 
ors roAAn n ovupwvın. Bei "2? fehlt Mt ı:-s nach Kan und Brief 
Euseb’s vrod und xep. "29 bietet dieselbe inkorrekte Subscr. wie "5, 
aber ebenso zu Mt wie zu Mk, während es zu Lk und Jo die 
korrekte Form bildet: reAos zwy oyoAıwy ou #... eu. Bei beiden 
fehlt die vrol zu Mt (ebenso übrigens }3* 57 37), Eine m. s. hat je 
nach den x» Teile der urodeosıs Theophylakt’s und zum Schlusse 
9 Verse auf die 4 Evangelisten eingeschaltet. Dem Ganzen voran 
geht ein Menol. (Blätter verschoben). Eine Kopie von ?% ist 
eo. und zwar von *%+ samt seinen Beigaben späterer Hand, unter 
denen auch, an die vrod zu Mt angeschlossen, sich die Notiz findet: 
spunveran Ilerpov Amoörxeias eıs tous 8 evayyektoras. Die spätere 
Hand in 2% hat die ursprüngliche Anlage mit der vrod [120] und 
der xeo-Liste nur durch die urod des Kosmas und Verse ergänzt, bei 
Mt hat er die Verse zum Bild des Evangelisten vor den xe9, die 
Kosmashypothese vor der anderen, bei Mk—Jo die Kosmashypothese 
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und die Verse nach den x: eingefügt. Kommentar und Text sind 
fortlaufend geschrieben. Der Schreiber von *% Johannes erzählt in 
der euyn, dass er die Vorlage für seinen Codex in der Stadt des 
Theodosius gefunden habe. Dubletten sind ferner im Text der 
Stichkapp und in der pory "47 und ?"3, beide ohne Beigaben; doch 
213 am Schluss versehen mit Lect-tab. Ob auch *#3 = Dubletten 
sind, kann ich nicht sicher entscheiden. Jedenfalls haben beide den 
S. 389 verzeichneten Zusatz zu Euseb’s Brief. Dubletten sind sicher 
auch 37 und 4°, nur mit der interessanten Differenz, dass in #°%5 der 
Komm von 3° der K'-Ausgabe angefügt ist. Sonst sind beide Codd 
völlige Dubletten, selbst darin, dass die vrod [120] sich nur bei Mk 
findet. Nur schreibt #5 Text und Kommentar fortlaufend. Endlich 
bietet #5, und zwar vor Mt, die gelehrte Notiz: ıoTeov ort eı xaı 
ev roAkoıs eupntaı mV epumverav eıvaı Tod ayıoo KopıAkou, aA Ey 
alloıs zvpanev axpıßestepov avrıypapors tauıny naAAov Bixtopos Tıvos 
rpeoßvrepou Avrioyesıas erıyeypanuevnv amapakkartws, oıs xuı markov 
rioteusıv edoke, 7 Yovy ou OsopuAartou BouAyapıns 7 avanıE zwv Al- 
vorepwy (?). Dasselbe Verhältnis zeigen '?? und #"°; letzteres hat X"-Text 
mit den K’-Subscriptionen, aber hat von "* dessen Anfang späterer 
Hand aus © übernommen. Keine näheren Verwandtschaften 
sind nachzuweisen für die übrigen Zeugen von A°. 131 ist f. 1-26 
al. m. ergänzt, zu Mk und Lk finden sich Verse, zu Jo fehlen die 
xepg, am Schluss folgt ein exAoyadtoy. 3? bietet von Mt nur die 
letzten Kapitel von 24: an pr. m. (fol. 26); bei Mk fehlen die letzten 
Worte xaı ors anoctoAoıs eromoav evapıdurov. "5 fehlen die Anfänge 
aller 4 Evv, der Cod hatte also Evangelistenbilder. 3 ist bei Mt 
Anfang und Schluss samt dem Anfang des Mk verstümmelt. “++ hat 
keine vrod, dafür bei Mt [77], bei Mk und Lk [42], bei Lk mit 
Stichen, bei Jo gleich nach der xea-Liste [41]. "#7 beginnt erst Mk 
16 1-3; für Lk und Jo fehlen die vrod. 5° ist fol. I—14 m. s. ergänzt, 
Mk 10s— Lk 15, Jo 211» —fin fehlen, Beigaben sind zu Lk und Jo 
nicht notiert. Ohne Beigaben ist auch 's, ausgenommen die xey- 
Listen, *# (nur Mt Jo, der Anfang fehlt) >. 4 und 2% verraten 
sich als Zeugen zweiten Ranges durch das Ineinanderschieben von 
Text und Hermenie. ?°% (cont Mt Mk) fehlen alle Beigaben ausser 
ev. x. Md. und ex rou Mx. als inser. 22 bietet nur Mt 42; bis Mk 
Anfang, aber mit vrod zu Mk. 4 bietet vor Mk, Lk, Jo die oben 
unter A? für 44 notierten Beigaben, doch efsöodn | ovveypapn, bei 
Mk auch otıy ax. 5° bietet zu Mk, Lk, Jo den Text nur in Stich- 
worten und fol. 9 (fol. 1—8 sind leer) als Titel Basıkerov to ueyakon. 

Ehe ich den Urtyp zeichne, erledige ich mit Rücksicht auf die 
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grosse Zahl, die sonst das Bild verwirren könnte, die stärker ab- 
weichenden Codd. Die meisten dürften Handexemplare von Gelehrten 
gewesen sein. 

1. 4:3. Es fehlen Euseb’s Kan und Brief, ebenso die vrod [120]; 
dagegen steht bei Mt vor der xep-Liste ein Abschnitt <Mardaros o 
too Xö nadnıns > ev eıpnvn avakvcı dew, bei Mk hinter dem Prolog 
< roAAwy eıs to x. Md. eu. der analoge Abschnitt > aveAuos rpos tov 
X», desgleichen bei Lk < Aovxas 0 ravayıstos > ev eıpnvn rpos Tov 
ts eıpnvns avakvsı Veov,. Während bei Mt vor der ersten Scholie 
noch die Definition [17] steht, ist Jo mit 4 Prologen versehen, deren 
letzter der zur Ausstattung von 4° gehörige < ouros 0 evayyekıorrs 
ist. Vorhergehen < Iwavyns 0 derararog evayysktorns >, < moAkaı 
apyar roAlwy npayparwy >}, < twv allwy evayyelıotwy ano Tns oLxo- 
voptag > EPavn TOTE. 

2. 4°. Vor Euseb’s Brief und Kanones steht die Gebrauchs- 
anweisung ypn) stösvar, ort 000 xepakaıa > xaı rooa twy Aoınwv. Vor 
der ersten Scholie zu Mt ist eingeschaltet die auch "+ sich findende, 
:%4 m. s. in mg beigefügte Definition [77] und [9ı + 92]. An die 
letzte zu Mt ist angehängt < eraıpwy aurwy To Ppovnpa TOUTo Eimev 
> oVxEtL pe) nuwv eotıv, ev nuv de. Vor der ersten Scholie zu Lk 
steht [102], wie "°. Vor der ersten Scholie zu Jo aus Ab < eı nev 
loavyns nv euere < beudodrdaoxuAwy bzudodokıav, abgedruckt Cramer, 
Cat in Jo, p. 178 3-21, < lwavyns Tov yevaakoyounevov olwrwv > OWg 
0UÖE TOV NATEpAa Ev TouTols anesımnnoev. ib. p. 179 9-4. Die letzte 
Scholie ist viel ausgedehnter > rpos to xaradıav auıw eneteidewv 7 
zoy oYeıkonevov enarvov anoninpwoa Tw xtioavtı. TEeAos oYoALmy ToU 
x. I. ev. ano Ötapopwy eppnverwv. Darauf folgt noch ein zu 20: 
fol. 494” mit der Notiz öLa de To eıvar moAkas amopeias xar Auaesıs, 
oOTL 008 ÖLaPWyoUdLy oL svayyekıcrar TEDL Uns OAVAOSTAGEWS TOL xLpLOoD, 
TEUTOWEY TODS PLlonovws axpoaras (!) eıs to tekog ton BıßAtou ev onpeiw 
ode angekündigter Aufsatz mit der Einführung: ı6ov Yıle, amodrdmpı 
TO YPpEos, O0 UTESYOUMV EV ToLs eumpoolev" < 0VÖEV Evaytıoy EOTLV, EL 0 
wev Iwavyns Tov Tns avastassws xuıpoy npwı oxorias > eıra makaıy 7 
Maydarnvn Mapıa xaı Mapıa n Iaxwßov xar Iwavva var ar Aoımat . 
sıöov avöpag Övo Ev Eolmazarv ASTparToUGAaLS xara tov Aouxav. Darauf 
wiederholt sich das teAos twy oyolıwy — eppnveiwv mit einer Nach- 
schrift <ravres oL YLAonovws Evruyyavovres Tr TOD TETAPTOD EDayyaltou 
suyypayn > erarokaueı yapırı xaı pıAavdpwrıa tov xuptov nuwv I. Xp. 
aumv. tekos. 

3. A?‘. Zwischen Euseb’s Brief und Kanones tritt das rpoypappa 


eis To ayıov euayyeltov- < Ta Tng veas navoenta tauıa Bıßkın > Twv 
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oupavoy racıy evayyekıkeraı. Nach dem Kanon folgt [150] in der 
von Diekamp S. ı4f. gebotenen Form. Unter dem Text des Mt 
steht die subscr. ev. x. MY., unter dem Kommentar tekos, ebenso bei 
Jo, während unter Mk teAos tov x. Mx. ev. und unter Lk teios steht. 
An den Kommentar des Jo sind noch 4 Aufsätze angeschlossen: 
1. InroAvrov ex Tov yYpovırov auron BıBAtov Gröasxakıa. < ano ev ns 
svavöpwrnosws > (dieser Schluss ist bei Diekamp nicht zu finden) o 
'xara Aouxav yera 18, To aaa |. nera Tpıaxovra dvo ent Aonerıavon. 
2. 00 Xpvoostomon < TIVOS EVEXEV EINWY, OTL EOTAL EV Tn Xapdıa Ts 
ns Tpeıs nuepas > eoraı n lwn Twv avdpwrwy xaı exatov orLwarv (?). 
3. [157]. 4 [158]. 

4. A. Zunächst weisen Mt, Lk, Jo Väternamen in Gold auf. 
Sodann fehlen die vrodessıs. Dagegen schliessen sich bei Mt an den 
Kommentar noch 6 eigentümliche Scholien an, die aus der später 
zu besprechenden Mt-Catene stammen: I. 0 yap eıye Yuaınws ws Üzos 
raura Aeyetaı > TOD TPOPNTOD Acyovros <TNV 00Lavy HWoD ETEpW 00 OWow>. 
2. ZeuNpov < xaL TOUTO TY) OLXOVonLa rposkoyıoßmserau > oönynosı vumag 
ev aAndeın naon. 3. pıyevovs <To <EÖolN wor efousıa Ev oDpavw XaL 
> aneteyÜn ex Tng ouaotus Tou ratpos 0 DLos. 4. Oeoöwpou Hpaxksıas 
< apynv ns Srdaoxalıas rwy edvwy To Bartısua GLöosıv > Dog AVTı- 
stastoAnv rwv BeßnAwv xaı Twy un) ayımv xata DuaLy Tyeuuatos. 5. TOD 
MOTOD < Tov Üzov YEvvmvra xaL YEvvmwevov > TpEIS 0Uy TETekeiwuevar 
VTOITAGELS TATPOS AA VLOD XAL Aylov mysumarog, ia dz ouaola. 6. Qeo- 
öwpov Morboveotias < To pev mepı doyparwv, To de mepı evrolmv 
> ouyronoy GLöaoxakıay eyyeıpioas nv da Too Bartısparos. Aus der 
hier verwendeten Catene mögen die Väternamen bei Mt stammen. 
Bei Lk und Jo hat vielleicht AP (s. nachher) sie geliefert. Am Schluss 
von Mk steht vor der Note zu 169-20,noch das Stück <ersıön de 
Ev TIOL TWy avrıypapwy rpooxertar rw ara MY. euayyelım avastas de, 
> Tov Ev Trs Avaotacsws To ode Tou aaßßaron, Toy de Trs ToU owrnpos 
ETLPAVELAS To pw. 

5. 4'53 hat in Mk Lk Jo die Beigaben von 23, die zu A? verzeich- 
net sind, mit Ausnahme der avteßAndn-Subscription. Nur bei Mt 
differieren beide Codd. Vor Mt gehen dem Kommentar voran die 
Kan Eus., ein Verzeichnis der Lektionsanfänge des Mt, ein ouvvatapıov 
und pmvoAoytov, sodann ex tod Aoyov Tov ayıon Adlavasıod, ou 7) 
erıYpaon <EIs TO TAUOS xaL Eis TOV OTAUPOV XaL Eis TV AVYaoTaaLv> 
< TAUTR YAap ProLv Eyevovro, ıva nÄNPWÜwoLy a Ypapar > o0Tw xaL 
reninporar xar menpaxtaı, endlich ein unvoAoyıov in Tabellenform. 
Die xeg-Liste ist durch dies alles verdrängt worden. Bei Jo folgt 
auf die Verse noch <avayın dz Intnsar >evos de Tatepog. Ob 
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die spätere Hand, die ?%* die Einleitungen zu den Kommentaren der 
4 Evv ganz ähnlich erweitert hat, davon abhängig ist? Dieselbe 
hat schon vor allen Evv die vro [122] eingesetzt, vor Mk Lk Jo 
auch Verse. 

6. 435. An Euseb’s Brief mit Kan und die xep-Liste zu Mt 
schliessen sich 2 Versgruppen und ein rspixonn ex. ou ÖsurspoAoyou 
ins xara Md. epunveras BıßA. yev. lö überschriebenes, in marg. als 2 
bezeichneter Abschnitt <tı Asysıs rnepı TOD Wovoysvoug vLoD Tov Üeov 
sraksfacdaı ennyyeıkeı xaı too Aauıd uympoveusıs. Dann folgt: ev. x. 
M9. repieyov Twy. nev prtwv xaı Tas epurmveras maoas rekeias al 
avs\leınos. Bei Mk geht der Prolog Victor’s als vrodeaıs eıs to x. 
Mx. eu. den xep voran, an die sich 2 Versgruppen reihen; die dann 
folgende Überschrift lautet: eu. x. Mx. MEPLEYOV Kat TOUTO xXaTa Tw 
mpoypapevrı Mardarov (!) To xeımevoy anav, nv ds spwnverav many (!) 
aveileınos ev ouvrayparı. Bei Lk folgt auf Verse und xeo die 
Überschrift ev. x. A. dtakanßavov xaı Touro xata Taug rpoAaßovras 
600 evayysliotas Ev TE TOLS PNTOLS XaL TALS TOUTWY EPWMVELALG EV GUV- 
Toun xalws xaL Twy rpoypapeyrmy evayyelıorwyv. Bei Lk wird über- 
dies an den Kommentar Ä° noch angehängt: etepa oyoAıa eıs To <xaL 
LdoD ÖVo EL Mutwy Naay Topevousvor Ey aury) TN) NuEpa> <ernelönnep or eıs 
nv xwunv eußavres padnraı ropevouevor ws 00x evı [nv tov XV > xaı 
EUPOY OUTW AADWE XaL ML YOVaLxsg ELTOV, AUTOY UDTOL 0DX EL00v (= Cramer 
17117-3). Jo beginnt mit xso, Versen und der Überschrift ev. x. 1. 
TEDPLEYOV KAL TOULTWY TWY pnTtwv xaı Tas Eepunvetas Taoas TeÄsıwc. Da- 
rauf folgt als unodesıs eıs Toy naxapıov I. rov zuayyelısınv das ovros 
o evayyekıorns aus A“. Der Schluss mit 212; fehlt, ebenso u. a. 
Jo 730-814, sodass über die Behandlung der wory nichts zu sagen 
ist. Endlich giebt der Codex die üblichen Stichenzahlen, die sonst 
bei den Zeugen von 4° fehlen. 

7. Drei (vier) Codd haben den Jo-Kommentar von „4° durch einen ° 
anderen ersetzt. Bei 4? ist der A°-Kommentar zu Mt Lk Mk samt 
dessen vier letzten Scholien zu Jo als Ergänzung angeschlossen an den 
AP-Komm zu Jo, für den der Besteller (oder Schreiber) sich wohl zu- 
nächst interessiert hat. Die Versetzung von Mk an vierte Stelle zeigt, 
dass wir es mit einer individuellen Anordnung zu thun haben. Das 
Evangelium, das so wenig ihm eigentümlichen Stoff bietet, wurde nur 
beigefügt, weil es nun einmal dazu gehört. Bei Mt geht, wie ’”, voran 
der Aufsatz < tı Önnote tooourwy ovrwy, bei Lk [115] wie ebendort, bei 
Mk der Titel Bixtopos zpeoß. Avr. epp. eıs to x. Mx. eu. wie ‘54. Der 
Prolog schliesst schon bei tns too Aeyonevou x. Mx. evayysktou Ypapns. 
Am Schluss findet sich derselbe Satz <aveAnpdn >xara mv rpagıv 
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auton wie 2. Die Evv stammen also aus derselben Vorlage wie 
226 229 404, 

8. 437 mit seiner Dublette #9 hat für Lk den Kommentar A?. 
Bei den drei andern Evv weist er folgende Abweichungen von 4° 
auf. Bei Mt setzt er vor der vrod [120] den Abschnitt [108] ein 
wie 4%, nach der urod die Definition [77] wie * "+ und den Aufsatz 
<rı Önmors TooourWy ovrwy wie 226 229 ein. Sodann bietet er die Sub- 
scription in der Form <ovveypapn To x. MB. ayıov eu. xaı eisdodn. 
Bei Mk geht dem Titel Birtopos rk = "St voran ıoteoy orı to x. Mx. 
ev. unnyopeudn vro llerpou — 3°. Bei Jo steht statt der vro) [120] 
die Notiz [108], am Schluss die Subscription [42]. . Aber auch die drei 
Kommentare haben kleine Erweiterungen erfahren. Bei Mt schliesst 
die letzte Scholie >nv edwxas por, ot nyanycas ne npo xataßoAns 
xoonov. auıw m dosa xl. Bei Mk wird an die Scholie >evapıdyrov 
angeschlossen aka xaı xopvpatov aurwy, dazu noch zwei eigene: 
< 00x AyVvorteov wg Ötapopous ontacıag > Aeydevra und < erepor Yaoıy, 
OTL HEv Yap >Tw xypvypartı xaı rn aAmdera, in der Notiz über 16 8-20 
> evoßovvro yap wird statt dieses Schlusses nach avastasıy fortge- 
fahren xaı avaanıbıy naı nadeöpas ex dsfımv ToD TATpos, @ mpener XtA. 
Bei Jo beginnt das erste Scholion opa osoy, an das letzte > napssxeu- 
asey wird noch angefügt <aAAos de Yyatv, oTL 00% auapıınası > Touro 
Yap EOTIV 0 X0OWOoS, 05 00x NIDYNÜN XWpyoaı Ta MEpL TODVTWy Ypapo- 
peva BıßAra. apmv. Denselben Schluss scheint ?'” zu haben, für den 
notiert ist <ro nAndos xaı To weysdos onparvsı ÜeAnsas 0 Trapwmv 
svayyeltorns Praıv, oTı Tauıa eav Ypapırar xadev ovös autov... Bıßkta. 

9. 44%. Auf Euseb’s Brief und Kanones folgen in ihren Initien 
nicht notierte otıyor npwixor, eriypanpara sis Tovds 6 evayyekıstas 
—= 15, dann ein ovvalapıov, dann vrouvnna eis TNV XoLumatv Ts 
deoroxov, darunter als Anhang zum ouvatapıov, dessen letzte Perikope 
die poryakıs ist, die Bemerkung: ısteov de, oTı To ey TOUTW TW xEpa- 
kaıw prtov xara tıvas appıßalderar pn eıyar Tod evayyektstoun xaı 
PAPTUPLOY AVTLppNToV TApsLoayovaı TO N MYNOÜNYAL TOD TOLDUTOD PMTOU 
ev Tr epyumvera ou xara I. ayıov evayyeltov Tov Ev ayıoıs Tatepa 
nnwv Äpvaostopoy. oluWs MPoS TNY TWy EVTuyyavovrwy anpıBerav xar 
TOVTO Ypapıvar ouveardoney, oßeAous Tourw napadevres. Auf eine epun- 
vera Aclewy eßpaıxwyv, die vor jedem Evv eingeschaltet wird, folgt 
[91] genau wie «380. Dann folgt [120] [108] [77] = "7. Der Schluss 
der letzten Scholie ist erweitert durch ereßeßawwoe de toıs Asydeısıv 
dLa TOD auımv, orep eorıy Beßaıwaewg aNhavTıXoy, AAL PNOLV <XaıL LöOD 
EYW EN Dumy ein MAoag TAS NMEPAS EWg Tg Guvreieiag TOD Alwvag>. 


aunv. 
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10. 8412 hat vor Mt nach der unod [120] die vroß des Theo- 
phylakt [123] und eine Anzahl ausgewählter Stücke aus Theophylakt’s 
Mt-Kommentar eingestellt. 

11. Dazu kommen einige Codd, die nur in 2 oder ı Evv 4° ver- 
treten. 

13 bietet Mt Mk in A® ohne Beigaben, in Lk und Jo sind noch 
andere Scholien hineingearbeitet, wie später gezeigt werden soll. 

1219 22° bieten A° für Mk und Jo, doch ohne vuroß und rpoAoyoc. 
Zu Mk 1690-20 hat *'9 nur die übliche Notiz < rapa 'rAsıstors, 22° vor 
derselben noch die von ® "ff <eneiön ev ist Twv avrıypapey, 
an eyoßovvro yap schliesst ?*° an. dto dokav avaneubwusv Tw avaotavıı 
ex verpwv XD tw dew nuLmv ana Tw avapym Tarpı xaı tw Lworoım 
TVEUWATI VOV Kal MEL Kal EIS TOUG ALMVvas Tmy ALWvWv. 

4: stellt Mt Jo mit anderem Kommentar voran und ergänzt 
seine Handschrift durch Mk Lk aus A° wiederum ohne urod, Mk 
unter dem Titel spunveıa eıs To x. Mx. ano dLayopwy ayıwv- ratepwv. 

45 hat nur Mk aus 4° genommen; die Notizen zu 168-0 
stimmen mit *°, 

A5% hat ebenso nur Mk aus 4° übernommen unter der Über- 
schrift epunvera ano dtapopwv auAkeysıoa eıs to x. Mx. eu. apa Ton 
waxapıon Bixtopos rpesßurepou Avtıoysıns. Zu 160-0 bietet er kurze 
Scholien; sie lauten zu :° ovyı tote wovov, aAAa xaı Ev raus p nWepats, 
Ev OLG ADTOLS EWALVETo, ZU 10° <ÖekLav vocL.... TNV OLXELWaLV > upyXLXov 
tns Beornros, zu © sind mir keine notiert. 

A®=2 enthält Lk in der Form 4® und’ als (= Jo in der 
Catenenform. Am Schluss ist nur nach xara ta epya aurov noch 
ein Scholion angehängt <aywv 0 X pera nv avastaoıy > eÜvsoLv 
rpoodLaleysodar. 

Diese aus verschiedenen Kommentarwerken kombinierten Codd 
sind gewiss nur auf persönlichen Auftrag geschrieben, individuellem 
Geschmack folgend. Jeder derselben steht ja auch für sich allein; 
selbst *°, die Kopie von %37, ist nicht ohne individuell bestimmte Zu- 
sätze. Sie beweisen aber die Verbreitung und das Ansehen von 
A°. Interessanter sind sie uns freilich durch die von 4° abweichen- 
den Kommentare, die sie bieten. 

69. Urform von 4°. Trotz dieser reichen Varietäten ist die 
Urform dieses Typs ohne Mühe zu rekonstruieren. Seine Ausstattung 
war die folgende. ı. Euseb’s Kanones und Brief, wie es scheint, in 
dieser sonst sehr seltenen Reihenfolge; denn sonst wäre kaum zu 
erklären, dass sie gerade bei den Zeugen von A° so häufig erscheint. 
ıt folgen die Kanones erst auf xew-Liste, vrodsoıs und die Notizen 
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[117] [42+ 46] zu Mt, der Brief ist vergessen. 2. Die vrodea:s [120] 
als vrolesıs tov xara.... euayyeAtou. Vor Mt fehlt sie "?9 737 155 157 
210377, Vor Jo ist sie ziemlich sicher durch [104] ersetzt worden, 
so findet es sich "29 131 139 = 157 142 144 147 150 204 77 — 408503, Nur die zwei 
Dublettengruppen "9.226 229 (45?) und "#?o'219 754.255 92239, auch #*723 
210 setzen die urol [120] davor; '* setzt [105], ?° [124] vor [104], 
als ob sie die Lücke gefühlt hätten; aus ähnlichem Empfinden hat 
wohl eine spätere Hand 2% die vuro# [120], "% die vrod Theophylakt’s 
zu Jo [123] eingestellt, 3°” fehlt die vxo9 auch vor Lk und [104] vor 
Jo. 3. neo-Liste als nepakaıa tov xara.... evayyelovd. Nur " 
steht bei Mt, '5+ 20° bei allen Evv die Liste vor der vrnod, 4. Die 
Inscription lautet vor jedem Ev to xara ..... suayysAtov. Nur "54 ?00 214 
steht vor Mk Bixtopos npeoßorepov Avtioyeıas eppnvera eıs to x. Mx. 
ev. ; 5. Subskriptionen fehlen ganz. Hinter Mt ergänzt *" zekos 
xov Md., 2° zeAos to evayyekıorov, 155 tekos Tou x. Md. eu., "29 ekos 
xov x. Md. ta oyoAta, hinter Mk "#9 255 tekog too x. Mx. ev. ta oyokız, 
hinter Lk und Jo '# teAos twy oyoAıwv TOD x... Ed., 2° TeAog oXoALmy 
zov x. |. ev. ano ÖLavopwmy eppmverwv. 6. Am Rande stehen 
Euseb’s Zahlen und die xep-Zahlen, am Kopfe die xep-Titel. 7. Der 
Kommentar ist dreiseitig um den Text herumgelegt; die Ausnahmen 
sind vorhin angeführt. Bald Zahlen bald Zeichen stellen die Be- 
ziehungen zwischen Text und Scholien her. Väternamen sind nicht 
vorhanden. Lektionsangaben gehören nicht zur Ausstattung 
von A°, Nur "223% $412 steht an der Spitze ein Lektionsver- 
zeichnis, ’5+3°°0 ist es zwischen Euseb’s Kanones und Brief ein- 
geschoben. Dagegen hat sich der Herausgeber von 4° nach 
dem Zeugnis der grossen Majorität der Codd mit dem Mk-Schluss 
beschäftigt. In 8 20 21 120 122 125 129 131 136 153 154 155 _ 408 200 204 __ 601 205 209 230 
307 = 405 404 407 (147 150 228 503 sind am Schluss verstümmelt) ist dem Text 
von Mk 1690-20 als Scholion die textkritische Bemerkung beigegeben: 
mapa mÄeistors avrıypayors od xeıvıa tavıa (oder to de <avastas rpwı 
rpwrn oaßßatov epavn npwrov Mapıa zn Maydarnyn> xaı za eins 1 
TAUTa, m TApa — xeivrar P Evayyskım) Ta EMIYEpOuEva Ev TW xarta 
Mapxov evayyeiıw wg (rat) vola vonLoavres (-Tar) aura Tiveg (TLoLV) eıyvar 
nneis de 8L axpıBov avrıypapmy (3 736 210 307— 405 add wg (36 xaı) ev 
mAeıstors evpovrss aura) xara to IlaAaıstıyarov euayyskıov Mapxov we 
eyer n aAndeın ouvredeinapev xaL TV Ev ADTW ERLPEPOUEVANY ÖEOTOTLXNV 
AyAoTaoLy nEra To <epoßonvro yap>. *® fügt noch das inc. und expl. 
dieses Abschnittes an durch: tour eorı ano Tov <avastas de rpwı ooß- 
Batov> xar nad eins pepyı Ton «dla Twy eraxoAoulouyrwy onELWwv aınv>. 
Dazu fügen 2 “4305 vor diese Notiz noch den bekannten harmo- 
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nisierenden Ausgleichungsversuch zwischen dem Mk-Schluss und 
Mt ein mit dem Wortlaut: erstön ev tıoı zwy avrıypapwv TpooxeLTaL 
tw xara Mapxov evayyelım <avasıas de m pm tov oaßßarou rpwr 
epavn ın Mapıa nm Maydarnvn> xaı ra eins, doxsı de Touro ÖLapwverv 
tw uno ton Mardarou eıpnwevw, EpoumEev, Ws DDVATOy EV NV ELMELV, OTL 
vevolsuraı to napa Mapxw (add teAevraroy) ev Tıoı wepowevov. mANY ıva 
un Sofwuev Erı TO ETOLWOV KATAPEDYELV, OUTWS AvayYWooelım <uvaorag 
ÖE> xaL DrooTtivalavtes enayonev <rpwı npwrn pa Ton oaßßaron cwavı 
Mapıa nr Maydalnyn>, ıva To pev <avastas> napanspbmpev em nV 
rapa tw Mardaıw <odbe oußßarwv>, tote yap eynyspdar autov epr. To 
de seng etepas ov ÖLavoras mapastarıxzov suvabwuey ToLs EnıÄeyonevors. 
tov yap <obe oadßarwv> „ara Mardarov eyrnyepuevov totopsı pw 
sopaxevar Maptav nv Maydainvnv. tovro ovy eönAwoe xaı Iwavns 
TpWı xaı auros N pa Twv oaßßarov wpdar aurov cn Maydalnvn 
LAPTLPNSAS wg rapıotasdaı EV TODTOLS KALPOUS DO, TOy HEv ns avastc- 
sews To <obe Tov oaßßarou>, Tov de TNS TOD GWrnpos enipavelas To 
<mpwt>. Dagegen haben "" 139 157203 jede Notiz weggelassen und 
bringen 9-2» ohne Scholien. Umgekehrt haben +8 “9 214 226 229 als 
letzte Scholie: aveAnodm X& Ig rpos Tov ev oupavoıs natepa aaı Üeov 
wy erwy To xara oapxa AB wnvı xar Aryortioug Ilaywvı xaı cotıv o 
HDTOS AEL 00V TW AXNPATW Gapxı > AaL AMOÖOUYAL EXNOTW AATa. TAG 
rpaksıs aurov,. Ob die textkritische Notiz als Scholie vorangeht, ist 
leider nicht notiert. 

Die Perikope von der woryakıs fehlt in dem Original -von 
A°. Demgegenüber ist es von geringem Interesse, in welcher Form 
spätere Hände sie bald am Rand zu 7 z, bald am Ende von Jo, so in 
den Codd 22 au 228 253 225 222 224 232 nachgetragenihaben. Aber inleiner 
Anzahl Codd hat sie die prima manus eingefügt. Zunächst verraten 
sich dadurch als Dubletten 4?5: 2° 2%, Bei ihnen steht zu 75 in 
margine: Cnreı nv poryakıda eıs To teAos ton PıßAtou; und dort 
findet sie sich, aber nur in dem Umfang, den die Lektion hatte, 
83-11, mit der Bemerkung to repı ns poryakıdos xepalarov ws (om 
200) ey moAkoıs avrııypapoıs um (om 2°) xeımevov Yeypapapev und 
mit dem kleinen Scholion: n ovrws dskıa xaı duvanıs TOD TPS XaL 
vouoderns ws DE moparos Tors eraparoıs lovöatoıs ÖnAoı aurov eıvar 
ToV TOD vopov Ypapea dLa Ton Ypapeıy tw Daxtulw Eis av Ynv. Die 
Form ist die von ws, wobei natürlich 8; de fehlt. Sodann schreiben 
sie ; aateıAnppevnvy us, 4 xarsıÄnnia, 7 enepwvrwvres 1°, om Tov us, 
Balder, ı: nataxpıyo „us; ausserdem ?%:; 6 om pn, 3 Xataxulas, zo 17] 
l undeva. Ebenso sind, wie wir sahen, 4’ '39 57 Dubletten. 
Sie bieten denn auch alle drei die woıy und zwar in p*-Form, 
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abgeschwächt nach ps. Der Fall ist instruktiv für die Abwandlung 
der Texte. 39 hat die gemeinsame Vorlage am besten, '* am 
schlechtesten erhalten. Nach den drei Codd fanden sich in dieser 
schon folgende ps-Lesarten: ; ypappareıs, „ add neipabovres, so Ev 
de twy vomw M. iv, evereiAato, 8 XaTw, 9 0004, 10 OM 0, MdTn YoYal, 
ss eıne ds 0 Ic, add xaı. Darüber hinaus hat 5” nach y5 o or de 
axovsavres, add xaı — ekeyyonevor, om autwy, und hat ı0 o IS addiert, 
aber a povos. '" hat die ganze nory nach y5 korrigiert; stehen blieb 
nur 3 ent, xateılmppevnv, 4 nateılmntat, 5 Ardaleıy, „ Bakeıv Ardov en 
autnv, zo yovar. "1° hat nur noch erı und Bakeıy A. e. a. Stehen ge- 
lassen. Weiter bieten die woıy in w5-Form 45, 5 mit den 
Varianten ; autn, ı0 om exewvor (p'-#°), "#9 mit 5; emopeuürnoav, Tomov 
] oıxov, ; add or apyıspeis xaı a 01 Ypap., om mpos auroy, zo add 
yuval, 1: xaraxpıyo, d. h. auch hier schimmern Reste von p" durch; 
am bedeutsamsten ist die Erhaltung von or apyıspsıs in '#, dessen 
Ersatz or ypapparsıs in der Vorlage am Rande stand und hier addiert 
wurde. Die Dubletten 47 >13 haben die 5-Form mit folgenden 
durchweg aus 5 stammenden Abweichungen: s annAdev, s nuwv Mw- 
ONS, 6 KATTyoPELV KAT, 7 ENEPWTWYTES, OM YUV, ır KATAXPLVW. End- 
lich bieten _4"3 2” 23 156 153 204 229 4908, $412 die wory in der w°-Form 
mit folgenden Varianten (?3 und 8412 ist nicht wortrecht kolla- 
tioniert) 53 5; annAdov, "35 »ı om o Imooug, "3 36 , erauropwpwg, "3° 
6 eımov, 53 5 m, Evareıkaro nv, 13° 153 6 add pr) Tposroroumevos 5, 
z epwrwvreg gs, 1827153 mpog mvroug 5, 1533 add Toy uS, ?%9 3 add zvos 
ExAoToD HUTWYy Tas anaprıag, 3 22 153 5 add xar — eAeyyopevor 5, ?: 
229 HM 0, ?! 10 OM ELdEev auıyv xat, "53 ar — yuvarxos | eıLösv auınv 
xaı p5, auın | yovar 5, 18 136 204 408 Om or xarnyopor oou us. Eine 
Verwandtschaft ist trotz des gelegentlichen Zusammentreffens in einigen 
dieser Abweichungen mindestens nicht zu erweisen. Wiederum 
für sich steht _4?°, welcher die wory beinahe mit _1'3®, einem 
Codex der Form 4°, übereinstimmend in der w®-Form bietet mit 
folgenden Abweichungen: > autov | avroug, „nuv p M. wS, , erepw- 
zwvres ps, auın p7, tov Ardov Balerw 15, 10 add exeivor or xarıyo- 
poı con. 

70. Der AP-Kommentar zu Mt. Wir kommen nun zu dem 
Kommentar selbst, d. h. zu dem Scholienmaterial und seiner Be- 
handlung in diesen drei Ausgaben von A. Ich verbinde in der 
Untersuchung die Ausgaben 4A? und ®P, bei denen jedes Ev eine Be- 
handlung für sich erfordert, um erst zuletzt A° zu den gewonnenen 
Ergebnissen in Beziehung zu setzen. Der Mt-Kommentar von Ab 
findet sich bei Cramer Catenae 1840, der ihn nach 44 herausge- 


2. Die Kommentarwerke zu den Evv. Ab Mt. 563 





geben hat. Die Überschrift lautet ev. x. M9. 4° 159 stellen als rpoAoyos 
„Eis TNY Epumvstav rwy einyntov Ton evayyelıon den Aufsatz < xp rov 
evruyyavovra nos ın BLBAw yırwaxeıy ori noAAwy rovyuarwv an die 
Spitze. Er hat nicht selten Väternamen bewahrt. Die Ver- 
teilung der Scholien mit Väternamen ist aber höchst eigenartig. Den 
Grundstock bilden Scholien des Chrysostomus, so sehr, dass das 
Ganze beim Durchblättern den Eindruck macht, dass eine fortlaufende 
Hermenie des Chrysostomus durch kurze Scholien anderer Väter 
durchbrochen und ergänzt werde. Denn wo kein Vätername erscheint, 
ist nach gelegentlichen Identifizierungsproben die Hermenie dem 
Chrysostomus zugehörig. Dafür. ist beinahe beweisend, dass vor dem 
Anhang, einer Anzahl von Notizen und Aufsätzen verschiedener 
Väter am Schluss des Kommentars, sich die Bemerkung findet: teAos 
Twy epumveıwy ton Xpuooctouou (243 13) und nach jenem Nachtrag 
für zwei letzte Scholien die Überschrift: za Asırovra ano ıng spwnveras 
zwy xepalarmy Tov o xar 0 Iwavvon tod Xpvoootonou (256.208). Ich 
gebe den Sachverhalt nach Cramer’s Druck, der kaum eine andere 
Deutung zulässt. Zu Anfang wird neben die Erklärung des Begriffs 
evayysAtov von Chrysostomus [76] die des Kyrill [77] gesetzt (Cr. 5 7-1). 
Dann stammen die gesamten Scholien zu einzelnen Namen des Ge- 
schlechtsregisters von fremder Hand, drei e£ averıypagov, eines Evseßrou 
(Cr. 620-8 21). Zu I:s wird Chrysostomus durch eine kurze Scholie 
KopıAAon apyısnıoxomon Adskavöpsıns (Cr. IO 9-11) und Evosßtou (TO 15-2:) 
durchbrochen. Am Schluss des ersten Kapitels, vor dem mit 2: 
beginnenden xep a, häufen sich diese Zusätze und mehr noch. die 
Väternamen. Der erste ist überschrieben Evseßtovu-Sptysvovs, der zweite 
Basıketov-tov Xpvoostopov, der dritte Euoeßtou-Qpryevous-Ioıdwpon Tov 
UInkovsıwrov (IT 50-1310) Kep a wird eingeleitet durch ein Scholion 
Beoöwpon povayov (1320-23), zu 7 findet sich eines Euosßrov-Rpıyevons 
(I5 3-27) und aAdo (15 28-5), in nep ß zu 2:3 zwei Apıyevous (18 21-3r), 
am Schluss von xep B zu 230 eines KupıAAou Adsfavöpeıas (IQ 2—20 3). 
Zum Eingang von xep y = Kap. 3 drei ganz kurze Sätze (20 6-1) 
Rpıyevous, KopıAAov, Leunpiavov (das zugedruckte Iwavvov gehört 
zweifellos zum Beginn des nächsten Scholion).. Dann findet sich zu 
ı ein kurzer Satz tov ayıov Baoıktou (23 20-23), ZU ı» zwei noch kürzere 
Beoöwpon Hpaxkeras, KupıAAon (244-0). Wiederum setzt xep 6 = Kap. 4 
mit einer Gruppe benannter Scholien ein (25 1s—26 6) KupıAAov, Zeu- 
npov, Erıpavıov, Beoöwpon, Hpaxkesıns, Zeunpov. Dann folgt eine neue 
Gruppe erst in xep e = Kap. 5—7 zu 5131 (33 20-34 7) Osodwpou 
Hpaxkeras, KopıAAou zu 13, Osoöwpon wovayou, KupıAdov, Oeodwpou 
wovayou Zu 1, beidemale gefolgt von Xpvaootonov, wobei es hier aus 
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der Analogie beinahe als sicher bezeichnet werden kann, dass min- 
destens das erste ®eoöwpov povayov in Wahrheit @. Hpanksıas heissen 
muss. Ungewohnt zahlreich aber stets von kurzem Umfang sind 
sodann — bezeichnender Weise — die Scholien von Vätern zu 5 27-30 
NXODOATE oTı Eeppen vv moryevaeıs atA (37 28-39 81). Auch hier sind 
nur die beiden des Chrysostomus von grösserem Umfang. Zu 533 
ist dann noch ein kleines Scholion mit der Doppelüberschrift Qpı- 
yevovg-KupıAkou an die Spitze gestellt (39 4—40 2), und am Ende von 
Kap. 5 schliesst wieder ein kleiner Scholienkranz zu 44? den Abschnitt 
ab (41 26-42 2). Kap. 6 und 7 wird die Erklärung des Chrysostomus 
nur wenig durch Scholien anderer Väter unterbrochen, zuerst, natürlich 
zum Anfang, 6:-;3 durch vier ganz kurze Scholien (43 z:-23) KopıAAon, 
Kinpevros, Zeunpov, Qpıyevous, dann 623 und >; je durch ein doppel- 
benanntes Scholion (48 8-x0 33-3.) Oeoöwpov Hpaxkeras-KupıAkov, Oeo- 
öwpov novayou-KAnpevros (auch hier legt die Analogie nahe Hpaxkeras 
l wov. zu vermuten), 634 durch einen Satz Osoöwpov wovayou (51er), 
7:5 durch einen KoptAkov (54 4-55 2); nur am Schluss häufen sich 
die fremden Scholien wieder (56 19-27) Qpryevous, Evssßton, Oeoöwpon 
povayovd. So geht es fort. Während die Erklärung der Perikope 
von Kap. 8 nur dreimal durch kleine Scholien Qpıyevous, einmal durch 
aAkov, einmal durch Zeunpov Avrioysıas ev oraxon unterbrochen wird, 
stehen am Schluss von xep ß nach 85% fünf allerdings ganz kurze 
Scholien (65 3-14) Oeoöwpov Hpaxksıns, Ozoöwpov Montdboveotias, Qpı- 
yevovs, Tov aurov, Arolıyapıou; dasselbe wiederholt sich am Schluss 
von. xep ıy, Lö, ı5, ıL, ın. Dagegen häufen sich die die Namen anderer 
Väter tragenden Scholien ganz auffallend bei xep ı) = Kap. 10, das 
allein 30 derselben bietet. Ähnlich bleibt es bei „eg x» = Kap. ıı 
und xep xa = I2:-.ı mit 17 und Io solcher Scholien. Dann tritt 
wieder das alte Verhältnis ein. “ep xß und xy = I2 2-50 bieten im 
Verlaufe der Hermenie 5 Scholien Qpıyevous, I Osoöwpon Mouton,, 
I Arokıyvapıov, aber am Schluss von xy ein Häuflein von 4 Scholien 
Dpıyevous, Arokıvapıov, Beoöwpnron, Apıyevous. In xö = Kap. 13 
finden sich fremde Scholien nur zu :s und :ı, je 2 KovpıAAov und 
Dpıyevous, und zu zo 21 25, sämtlich Qpıyevoog, dann zu 33 Erpnverov 
erıoxonod. In xep xe = 14-13 findet sich ein kurzes Scholion ®eo- 
öwpouv Hpaxkeıas (II3 4—I14.), dagegen zu der Notiz 2; in x& über 
Jesu Beten deren sechs (118 5-26) KupıAdov Arekavöpsıas, pıyevong, 
Beoöwpov Mond., Zeunpov ef eriotoAng tns mpos Karsapıov, Tov auron, 
KoptAXov. Weiterhin findet sich am Schluss des xsp zu dem heilkräf- 
tigen Berühren des Gewandes 14; und in «n zu dem jüdischen Gebot 
des Elternehrens 15 ; je ein Qpıyevoug (ITQ 29-1204 I2I 20-25). Dann 
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wiederholt sich die Häufung zu 1520 und ;: d.h. am Schluss der 
‚beiden xep xn und A (122:17-34) KupıAkov Adskavöpsıns-Opıyevong, 
Bzoöwpon Mopt., Zeunpov Avtioysıas ano Aoyov 00 und (125 4-23) 
Zeunpov Avtioysıas ex ms npos Avastasıay uratıocav entotoÄng, 
KoprAkov Adekavöpeıas, Qsoöwpov povayou. Dann werden für das 
Fragen Jesu nach der Zahl der Brote 15354 (127 19-128 13) 4 etwas 
umfangreichere Scholien Osoöwpov Mopw., Kupırdov Axekavöpstag, 
Bzoöwpou Hpaxdsıas herangezogen. In 161-2113 — ep AB—yn finden 
sich nur ganz vereinzelte Scholien: zu 164 (129 11-25) onperov Iova 
I Ocoöwpnrou, zu Id; Entlassung der Ehefrau 3 (1511-1522) Ano- 
Aıyapıov, Oeoöwpou Hpaxksıas, AroAıvapton, zu 21:3 Jesu Wohnen am 
Ölberg 2 Sätzchen ®eodwpov Hpaxksıas, Kupıhkov Adetavöperas 
(170 13-16), zum verfluchten Feigenbaum 21 rot (171 13-27) lorWöwpov 
Imkosıwrou. Dagegen stehen am Schluss von xp ud, v, va wieder 
Gruppen benannter Scholien, darunter 9 Qpıyevous, 2 Ozoöwpou Hpa- 
xkeıas, deren eins noch den Fundort beifügt repı twy xakounevwv eıs 
tov yapov (176 15), I Kupırkov Akskavöpsıns und 2 e& averıypayou, am 
Schluss von vy ı AroAıyaptov, dem sich. als Eingang zu vd ı KopıAkov 
Akstavöpsıns anreiht. In dem Kap. 23 umfassenden xsp vs häufen 
sich wieder die fremden Scholien 5 @pıyevous, 2 KoptAkov AA., 2 
Qzoöwpon Hp., I Arokıyapıov (189—194), in vE = 24 1-5: finden sich 
wieder zwei Gruppen, zu 6-13 2 Qpıyevous, 2 Oeoöwpou Hpaxksıas und 
zu ıs Ocoöwpov Hpaxisıas, Oeoöwpnrov erioxonov Kupov, YaAusctov 
kovayov xaı rpeoßurepou (II6—197). Dann kehren fremde Scholien, 
wiederum in Gruppen, erst wieder am Schluss von xe® & — 25 14-30 
(209 21-211 17) I Qpıyevous, 2 Ocoöwpov Hp., I Zeunpov Avrioyetag, . 
1 e& averıypapov, In a findet sich ein kurzes Qpıyevous (214 1-5), 
in Ez eines tov paxapıov Ioröwpou ou IlmAovoıwrou (225 21-28), in £L 
finden wir zwei Scholien AroAıvapıov (231 11-33) über Judä Ende, je I 
Bzoöwpov Hp. und AroAıvapıov über Jesu Geisselung (233 10-19), über den 
ecce homo e£ averıypayov, Zeunpov Avrioysıas 5 vraxons (3 Scholien), 
KoptAAov-Rpıyevooug (234 2:-235 3), über die Todesstunde zwei e& ave- 
rıypapov (236 10—237 7 8-14). Als ein Anhang, getrennt von dem Vor- 
hergehenden durch die Bemerkung teios twv epumverwv tod Xpo- 
o0ostonov, erscheinen nun noch einige kleine Scholien Ozoöwpov povayon, 
KopıAAov Adek., Zeunpoo Avrioyeıas, Spıyevous (243 14-23), drei umfang- 
reiche Abhandlungen Zeunpov apyıerioxonov Avtıoyeias (242 24—251 26) 
< ro de oe oaßßarwv ou Tv eonepav >xadapa xaı ekeulepa maons 
BAaßns, Euoeßrov IappıRov (251 23-2532) <rws rapa nev tw Mar- 
darw ode oaßßarwv Yarveraı eynyeppnevos 0 owrnp >Üzwpog eyevero 7] 
Maydalnyn, dto xaı mapa Toıs masıy ewvnpoveuün, tov auto Euaeßtoy 
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(253 23-2562) <rws napı tw Mardarn 7 Maydarnvn Mapıa >xuı po 
TOVTOD xaL twy rapa tw Aouxa ot vo OL ELOW ToD wynhetou, sodann zwei 
kleine Abschnitte Hovyıov rpeoßurepov TeposoAuumwy (256 5-10) <enerön 
6: roAAwy Mapıwv > xaı oux aAAnv nenioteuxapev, loröwpov too Iln- 
Aooıwrov (256 11-19) <TWE vonTsov Tpels NWEPAaS > ÖLVaTov WE OTAUpW- 
ÜEvTog ADToD apıdwerv Tnv Tpinwepov, endlich unter der oben schon 
angeführten merkwürdigen Überschrift za Asırovra ano ns epwnveras 
twy xepakaımy o aaı a (so Cramer; es handelt sich um die zu xep vn 
gehörigen Verse Mt 24 34 3) lwavvov ton Xpuoootonou (256 20—257 25) 
<TEpL TOLAS YEvEas.Eeimev > TOTE arpvıörog emiownoetaı oAedpos mit der 
Notiz teAos xaı tourov oyoAtov. Den Schluss bildet die oben ange- 
gebene Subscriptio. Auch hier bewährt sich '% 32 als Auszug (oder 
Vorstufe?), indem es nur die Stücke des Euseb als Anhang aufge- 
nommen hat, und zwar so verschoben, dass auf Cr. 251 2»—252 9 zuerst 
253 re veavioxos 79 auroıs 0 opwuevos (fehlt in dieser Form bei Cr.) 
und nach diesem erst 252 32-253 22 folgt. Selbst wenn die zu 
Cramer’s Ausgabe verwerteten Codd, aus denen dieser Sachverhalt 
ausgezogen ist, ÄP nicht ganz getreu darstellen, ist durch Herbei- 
ziehung der übrigen Zeugen eine wesentliche Änderung des Bildes 
kaum zu erwarten. Denn es ist in sich durchsichtig. Man kann die 
Methode bei diesen Ergänzungen einer fortlaufenden, auf Chrysosto- 


mus zurückzuführenden Hermenie noch ziemlich genau verfolgen-. 


I. Die bevorzugten Autoritäten waren Origenes mit c. 70, Kyrill 
von Alexandrien mit c. 50 und Theodorus von Heraklea mit, falls 
ihm ein Teil der von den Codices Cramer’s dem Theodorus Mona- 
chus, einer Autorität ihrer Zeit, zugeschriebenen Scholien zuzuteilen 
ist, nicht viel weniger Scholien. Die letzteren werden konsequent 
bezeichnet als KupıAXos Arskavöpeıas (ganz selten fehlt AAck.) und 
Beoöwpos Hpaxkeıas. 2. Aus der vornicänischen Zeit wird ausser 
Origenes nur noch Irenäus I und Klemens (Alex.) 5 mal herangezogen. 
3. Von Vätern vor Chrysostomus erscheint nur Eusebius, und zwar 
mal, abgesehen von den längeren Aufsätzen im Anhang, aber aus- 
schliesslich im ersten Drittel des Werks; das letzte Mal (Cr. 815) in 
“ der Form Evoeßtov Karsapsıas, vorher 3mal kurz nacheinander in der 
nicht sicher zu deutenden Verkoppelung mit Origenes (12 17 I3 0, wo 
noch lowöwpov too IlnA. hinzutritt, 15 5), und nur 3mal einfach als 
Evoeßtov (7 19 IO 15 56.2:). In dem Anhang erscheint er als Evoeßtov 
cov Ianpıkov und tov aurov Evosßtou (251 28 253 23). 4. Väter der 
2. Hälfte des s. IV erscheinen auffallend selten, mit Ausnahme des 
Apolinarius ausschliesslich im ersten Drittel desWerkes: Basilius 3 mal, 
auch nur im Anfang, Cr. 12 355 Baoıkerov-Xpuoootonov, 23 30 und 38 40 
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tov ayıov Basıkerov, Gregor Naz. Imal Cr. 81:0 als tou HeoAoyon, 
Gregor Nyss. ımal, Cr. 37 2, T’pnyopwov Nussns, Severianus Imal, Cr. 
20 ı0, verkoppelt mit seinem grossen Konkurrenten Johannes d.h. Chry- 
sostomus), Epiphanius ımal Cr. 25 23, dazu im Anhang Hesychius 
ımal, 256 ; Hovyıov rpeoßurepou leposoAupwy. Nur Apolinarius ist hier 
bevorzugt mit ıı Scholien. 5. Aus s. V sekundieren Kyrill noch 
am häufigsten Isidor Pelus., Tomal einschliesslich seines dem Anhang 
einverleibten Aufsatzes 256 11-19, aber dreimal in Verkoppelung mit 
anderen Namen 139 393 85, 6mal als Iostöwpou ou IlmAooıwron, 
darunter einmal 235 2x tov paxapıou Is. ou I1., 4mal einfach Ioıdwpov. 
Neben ihm erscheinen Theodorus Mopsv. zmal und Theodoret von 
Kyrus 5mal, der erstere stets als 0:08. Mow&., was schon die Unter- 
scheidung von dem Herakleenser nötig machte, der letztere nur das 
erste und letzte Mal (75,12 197,1) eingeführt als Oeoöwpntov erıoxomonu 
Kopov oder Kouppov. Ihre Scholien sind über das ganze Werk zer- 
streut. 6. Smal wird ein Scholion e& averıypapou eingeschaltet, 
das Benützung einer ähnlichen Vorlage vermuten lässt. 7. Endlich 
aber werden noch aus s. VI hineingearbeitet 14 Ausführungen des 
Severus, 5172—519 Erzbischof von Antiochien. Hier ist die Form der 
Zitierung häufig eine andere, sofern er selbst verschieden bezeichnet 
und die Schrift, der das Scholion entnommen ist, angeführt wird. 
Letzteres findet sich Cr. 592 Zeunpov Avrioystas ev uraxon und 235 6 
eE umaxong, Ild 17 Neu. eb erioroAng ns zpos Kaısapıov, 12227 Leu. 
Avtioyetas ano Aoyou od, 125 4 ev. Avt. ex ns npos Avastasıav uma- 
. tıosav ertotoAns. Wie hier, so wechselt sonst die einfache Bezeichnung 
Zeunpov, so die ersten Male, wo er erscheint, 25 16 32 4318 85 2 
9x mit Zeu. Avtıioyeins 20926 (die andern Male ou auto), sowie 
im Anhang 243 : bei einem kurzen Satz; sofort nachher 243 >, vor 
dem langen Aufsatz wird er mit Zeunpov upyıerioxonou Avtioyetas 
eingeführt. Auch Severus ist demnach eine bevorzugte Autorität. 
8. Einsam erscheint noch ein Scholion Oakaosıov novayou xaı mpeoßu- 
tepou, der um 650 starb, und in grösserer Anzahl, I2mal (Cramer’s 
Liste S. 408 hat 3 dem Osoö. Hpaxı. zugehörige Scholien mitgezählt), 
Scholien Oeoöwpou povayou, der nach Krumbacher in s. XI lebte. 
Vielleicht gehört ein Teil derselben in Wahrheit dem Herakleenser, 
wie denn in .Cramer’s Vorlage (S. 87 3) vor einem Scholion zu II s 
beide Namen nebeneinander stehen, der eine wohl ursprünglich eine 
Randglosse. Die letztere Vermutung legt sich ebenso auch für die 
übrigen diesen Namen tragenden Scholien nahe, die meist nur einen 
kurzen Satz umfassen. Sie dürften nicht zur Originalform von AI’ 
gehören, sondern in irgend einem späteren Exemplar von dessen ge- 
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lehrtem Besitzer an den Rand notiert und dann in die Abschriften 
dieses Exemplars übergegangen sein. Sie finden sich, mit Ausnahme 
der beiden Sätzchen zu I5350£ (Cr. 12583) und zu 280 unmittelbar 
vor dem Anhang (Cr. 243,4), nur bis Kap. ıı. Die eigentüm- 
liche Verkoppelung ®eoöwpou novayou Kinpevros vor dem Scholion 
zu 624 (Cr. 485) erklärt sich dann am einfachsten so, dass der 
Glossator das Klemenscitat auch bei Theodorus Monachus gefunden 
hat. 9. Der Ergänzer des Chrysostomus hat mit Vorliebe ganz 
kurze Sätze aus den von ihm dazu herangezogenen Vätern notiert. 
Längere Notate bringt er, wenn irgend angängig am Ende der xe- . 
pahara unter. 10. Ob die sämtlichen Ergänzungen von derselben 
Hand stammen, muss dahingestellt bleiben; die verschiedene Form, in 
der Euseb, Isidor, Severus zitiert werden, mag den Zweifel unterstützen. 
Eine genauere Untersuchung der Reihenfolge und der mit verkop- 
pelten Namen versehenen Scholien dürfte noch weitere Anhaltspunkte 
geben. Doch kann dies hier nicht verfolgt werden. Es genügt der 
Erweis, dass die Catenenform mindestens im vorliegenden Fall nicht 
das Ursprüngliche ist, sondern dass die Grundlage eine zusammen- 
hängende Hermenie ist, die mit Scholien aus anderen Väterschriften 
durchsetzt wurde. Nun findet sich hinter diesem Catenen- 
Kommentar eine in ihrer Art einzige Subscription epunvera Tov xara 
Md. eu. ev erıronn. eypapn SE TO ED. ExXEIvo Eis TO MATpLapyeLov Ent 
Zepytov tov rarpıapyou. Dies macht deutlich, dass dieser Mt-Kom- 
mentar ursprünglich für sich allein existierte und erst später mit den 
andern Evv verbunden wurde. Diese eigentümliche Ausgabe des Mt 
in der Form AP fällt aber vor oder in die Zeit des Patriarchen Sergios. 
Jenes ratprapyerov ist doch wohl in Konstantinopel anzunehmen. Bis 
zu s.X einschliesslich, dem die älteste unserer Abschriften angehört, 
gab es aber auf dem Patriarchenstuhl von Konstantinopel nur einen 
Sergius, das ist der später übelberufene Monothelet, nach der ver- 
breitetsten und begründetsten Annahme (vgl. Krumbacher? 671f) der 
Dichter des Akathistos, des gefeiertsten griechischen Kirchenlieds, 
und schöpferischer Liturgiker, der 610—638 Patriarch war. Da die 
Angabe der Schreiberstube in der Weise dieser subscr. ohne Analogie 
ist, werden wir annehmen dürfen, dass diese durch Vätersprüche er- 
weiterte Neuausgabe eines Chrysostomus-Kommentars zu Mt auf 
seine eigenste Initiative zurückgeht. Der Zeitgenosse ‘dieses Sergius 
ist der oben genannte Oaraooıos, der abgesehen von Theodorus 
Monachus allein späterer Zeit angehört, Vielleicht war dann sein 
später anrüchiger Name daran schuld, dass AP nicht nur mit A? zu 
konkurrieren hatte, sondern bald durch 4° siegreich verdrängt wurde. 
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Dass dieser Sergius-Kommentar zu Mt, ehe er zu dem Evv-Kommen- 
tar AP als erster Teil benutzt wurde, noch eine Zeit lang allein 
existiert hat, beweist der Umstand, dass sich in den Handschriften 
von A® nach jener Subscr. noch andere Notizen angehängt finden, 
die in das Gesamtwerk nicht an dieser Stelle eingesetzt worden 
wären, also schon vor der Zusammenstellung der 4 Kommentare 
angefügt worden sein müssen. Über dieselben bin ich nicht für jedes 
von mir als solches festgestellte Exemplar von AP genau unterrichtet. 
In _4'9 2 schliesst sich die Erklärung der in allen 4 Evv vorkommenden 
hebräischen Namen, Münzen und Maasse an; bei '° finden sich noch 
verschiedene kürzere Glossen zu problematischen Textstellen, z. B. zur 
Genealogie des Lk < woteoy orı ta axpıBn Twy avrıypapwy eBdounxovra 
ETTA Ovonatwy apıluov repteyovaıy aA, oder zu Lk 22 44 Lcteov orı ra 
TepL Twy Üpoußwv Tıva Twy avrıypapwy 00x eyovamy. nÄNYy maprupeı m 
Xpnosı Tauın ws xeınevn xaı ÄAtovustos 0 apsornayııns xaı l’evvadıos 0 
Kovstaytıyouroiews xaı Erıpavıos Kurpou xaı etepoı matepes aytoı, oder 
zur woryakıs LoTEOV OTL ÖLM TODVTO META MOTEPLOXWy ETEÜNGAV Ta Tept 
ns poryakıöog, emetön eis Ta nÄELw Twy AvtıyYpapwy 00x eyxeitat, ANY 
eis Ta apyarorepa eupovraı; endlich ist 9 und ? gemeinsam eine an 
die efedodn-Subscriptionen sich anlehnende vrodecıs in eigenartiger 
Ausgestaltung zu den vier Evv: to x. MB. eu. m eßpardı dralexın 
Ypagev un aurou ey lepousainy efedodn, epueveudn Ge uno Iwavvou tou 
aroostoAou sıs rıv eAkada Ywynv. to de nata Mx. uno Ilerpou ou xo- 
popaov unyyopsudn ev Poun. to de x. A. uno IlauAon Tov arnostoAou 
urnyopeuün, Aouxas de 0 Larpos auto ovveypabaro nadnıns wy [lavAov 
zov amootoAov, 0 de autos Aouxas suverypabaro xaı Tas npafeıs Twy ayıwv. 
arostoAwy. to de x. I. suayysktov ev toıs Ypovaıs Tparavov unnyopsudn 
xaı um auron ou Iwavvon ebsßodn. teAos. Für "3° und 4° ist der Inhalt 
dieses Anhangs nicht genau festgestellt; sie scheinen die nicht auf 
Mt bezüglichen Notizen nicht zu haben. Für '59 ist überhaupt kein 
Nachtrag notiert, auch nicht die oben erwähnten angehängten Scholien. 
Doch ist der Codex bei einem Neueinband verschnitten worden. 
Auch 5° muss aus einem verstümmelten Exemplar abgeschrieben 
sein, denn der Nachtrag hört mitten auf der Seite auf mit amnyyekev 
(Cramer 245 3) im ersten Viertel der grossen Abhandlung Zeunpov 
apyıerısnorou Alskavöpeıac. 

71. Die Ausgabe 4? des Mt-Kommentars. Wie steht es nun 
bei A? mit Mt? Zunächst frappiert die volle Analogie der Er- 
scheinung. Auch hier finden sich hinter dem zusammenhängenden 
abgeschlossenen Kommentar eine Anzahl kürzerer oder längerer 
Aufsätze von Vätern. Den Stock derselben bilden, wie bei AP, die 
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beiden Scholien Evssßıov tov Happıkov <rws rapa nev to Mardaw 
ode saßßarwy > do xaı apa Tols maoıy euvnpoveudn und <rws mapı 
uev u Matdaıw 7 Maydarrn >or duo or eıow ou yynparos (= Cr. 
251 28-253 22 und 253 23-2562). Aber zwischen dieselben sind noch 
zwei andere von Isidor eingestellt: lowöwpov ou IlmAovoıwrou 
mepı Tg TOD XUpLOD Tpimpepov avastassws Osoyvworw npeoßurepw 
<Aray Yavpalw xaı exnintrona my artıav twy [NTouyrwy > ÖLLSXLpL- 
Coma und TOD AuTou TEpL TWYy TPLWV. NWEDOVOXTIWy TS TAPNG TOD 
xuprov Tınodew avayywarn < Twy tpLwy Ns TAPNS TOD XUpLoD > ELXoTWs 
rpooxuvnönoera Nach diesen vier Scholien folgt erst die Unter- 
schrift ereieıwOn n epunvsıa ou x. MD. ay. ev. ano ywyns rov ay. Iw. 
zov Xpvo. xar erepwy ayıwy natspwy. 157— 217 haben hiervon nur die 
erste Scholie Euseb’s aufgenommen, auch bei ihr den Schluss kürzend, 
indem nach rapnv yap xaı napsneve (Cr. 253 15) der Rest zusammen- 
gefasst wird in die summarischen Worte dto xar ÖLapopwy zupavarmy 
rapa. tas Aoınas xarnkıwrar. *?! hat diese angefügten Scholien gar 
nicht, sondern endigt mit dem Schluss des zusammenhängenden 
Kommentars = Cr. 243. Alle drei Codd haben keine subscr. 
Dagegen hebt in den Dubletten "+ 3? 41152 nach dem Anhang mit 
der vorhin genannten Subscer. noch ein zweiter Anhang an, der, da 
die Codd 38 + in verschiedener Weise verstümmelt sind, nur aus “ 
152 sich deutlich ergiebt. Zuerst <ıoteov ereı evdexa walntaı (> nicht 
notiert). Dann Hovyıov rpeoßurepov IzposoAvuwy orı xaTa wndsv 
aAAmAoıs evavrıwdevres or euayyskıorar dtapopws Ta ouußeßnxota mepı 
ns avastaosms XD Tou Üzov xaL oWrnpos NLWy LoTopnoav nel erepa 
<0u yap Eınov Twy evayyekımv oL ıspor aDyypapeıs oe >uaı 00x aAANv 
eıvaı menisteuxanev. Dann InnoAvrou Onßarov cu Twy Ypovırwy auToD 
ovyypapparwy [150] in der S. 362 Il. 5f genannten Form. Dann 
ou pnarapıov Koopa tou Beostntwpos ("5 add ex Tov eyxwpıon Tov) eıs 
rodg drnarous Iwareın xaı Avvav, oo n apyn n des ns Beoroxon 
revediıa xaı ravyuopıs, wer oAıya <aAndws yap ws asıor TpowpLaulngav 
01 dtxaroı ns Beoroxov Yeyrtopes >ıdoun pay xaı EAtsaßer n ovyye- 
vns co0 wy evexev dofa m ouyxataßacsı Kö Ton Üeon nuwv Eis ToUs 
awvas any. Dann Iwppoviov Tov ayıwrarov apyıerioxornon lepooo- 
Avuwv Ex TOD EYXWWLOD TOD Eis Tov aytov I. Tov BeoAoyov xaı evayys- 
Mormv <4t=152 Zeßedarou Iwavyns nars, 38-4 ou. n apyn 1. o ns 
Bpovns vLos To ev apyn nv 0 Aoyos Bpovra > ws adeAon tov Xy ıxe- 
revosıev. Endlich tov ootov rarpos nuwv Im. tou Mavsoup repı ns 
yevsnkoyiag TOD XOPLOD xXaL Ts Mavayıas Üeoroxov <aurn Yap 7) po 
ALwvos rpoyLvworınn BouAn To Dzou > my deov ey xoAnoıs vrodsyeodaL 
peikouoav' aytos yap wv Ev aytoıs avamaueraı. Eine Unterschrift 
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findet sich hier nicht mehr. Der Mt-Kommentar nun, an den 
all diese Nachträge angehängt sind, hat jedenfalls mit AP dieselbe 
Grundlage. Der Schluss stimmt überein, soweit er kontroliert worden 
ist, d. h. in den bei Cramer von S. 239 an gedruckten Scholien. 
Dass Cr. 139 19 toIs ev Tors Ypnpaoı — ın TpoTepa wavın xaTeyovral 
2402 fehlt, ist vielleicht Zufall. Er schliesst wie Cr. 242 12 da 
TOUTO D0y AYWVYLoonEeda Twy aLwyımy anoAauonı ayalwy yapırı xuL 
OLRTIPKOLS xaı PLAavdpwrıa TOD NDS XAL TOU ULOD XAL TOD Ay. TVS TOD 
aAndıvov Yeov nuwv, w 7 80a xaı TO XPATog vuy xXaL MEL XaıL Eis TOUS 
aLwvas Twy ALwvwv ayınv. Darauf folgt die $ 66,5 erwähnte Subscr. 
In diesen Schlussabschnitten findet sich in SP kein Scholion mit 
Väternamen eingefügt. Interessant aber ist nun das Verhältnis zu- 
Ä® im Anfang des Kommentars. Er beginnt wie AP mit dem dort 
dem Chrysostomus zugeschriebenen Abschnitt <evayyskıov n rap- 
ovoa BıßAos Asyerar, otı xoAaosws avarpsoıvy >evayysAiwv dröaoxer | 
svayyekılstaı (vgl. [80]). Die in AP unter KopıAXov angefügte Defi- 
nition von evayy. überspringt A® mit Ausnahme von 3, der nur das 
Lemma weglässt, und fährt mit dem in A® wieder tov X pvoootonou 
überschriebenen nächsten Scholion fort, aber in etwas ausführlicherer 
Formulierung < BıßAov de (AP om) yeveosws ld XD rourou yapıy (Ab 
om lö-yapıy) auınv xalcı (Ab  xakeı aurmv) >ravrwy NuWv TWv 
ayadwy (Cr. 5 13-15), darauf < ro de IS ovona oux eatıv eAAmvırov > Tov 
Aaov aurov eipntar (Cr. 5 15-13). Auch das nächste Scholion, bei 
Cramer im Anfang verstümmelt, stimmt, vielleicht mit kleinen 
Wortvarianten, in AP und A? überein > worep o Aßpaay. (Cr. 5 22), 
nur dass 4* die Frageeinleitung hat: rıvos evexey oux Eımev- viov 
Aßpaay xaı tors viov Auvıd. Statt der zwei nächsten Scholien von 
A? <drarı de 00x Eeuvmodn xaL ETEpwy MPOYOYWY; MEPLTTOV NYoDEvog 
>0 de ws narpıapyns xaı npopntns und <rodev ÖnAov orı ex ou Aauıö 
sotıv o X, eı E£ avöpos oux eyevvndn >xaı mv mapdevov exeı der...(?) 
findet sich AP nur ein kleiner Satz <dra touro >rov Aßpaay ava- 
tpeysı (Cr, 5 22-24). Übrigens notiert 2° bei ‘all diesen Scholien 
aroxpıoıs und Auoıs am Rand. Dann stimmen wieder beide überein, 
nur dass AP die Sätze als tov Xpvoootonou bezeichnet werden: < da 
zı newvntar (Ab wepv, ds xaı) tms mapavonon pısews tou lovda xar ns 
Oanap > emilnteıv Tnv apeınv, <tivos de Yapıy ton Dapes mynpoveuous 
(AP da Tovro xaı Ton P. euvnuoveuoey) > nera Toy AuTon voyov, < xat 
ans Poud de Tns aAkopuAou neuvntar > Twy Tpoyovmv Yevonsvos ayados 
(A? Twy orovdaıwy Toy rpoyovwy). Nun folgen bei AP (Cr. 620-8 2:) 
Scholien anderer Väter. Diese alle fehlen bei A. Dagegen setzt 


er wieder dort ein, wo in Ib Iwavvon ton Xpvoostopou wieder er- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 36 
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scheint (Cr. 8,22) und geht mit A® zusammen, einige Varianten aus- 
genommen, so lange die Scholien des Chrysostomus reichen (bis 
Cr. 9,4). Die drei nächsten KupıAkov, Xpvsostonon (nur 3 Linien), 
Evosßiov (Cr. 169-2:) fehlen wiederum und mit dem tov Xpuo. be- 
zeichneten Scholion fährt A? fort, <ovux eınev be yvmotcudeions 
> yeveodar toy Aoyov (Cr. IO 22-24). Die mit Joseph sich beschäftigen- 
den Scholien, die damit anheben, sind in A? ausführlicher, wie es 
scheint; jedenfalls fanden sich die aus '"="5? notierten Initien und 
Schlüsse nicht bei Cramer, mit Ausnahme des Schlusses rpovopn 
xaı oxuAwy eyevero Ödravoun (Cr. 1216). Die in AP darauf folgenden 
Scholien anderer Väter fehlen wiederum, umgekehrt bei AP das in 
4° sich anschliessende Scholion zu Mt 124. Der Sachverhalt 
ist unverkennbar und eine Bestätigung der aus dem Thatbestand 
in AP schon gewonnenen Hypothese. In _4* fehlen alle Scholien 
anderer Väter. _4? bietet den noch nicht mit solchen durchsetzten 
Chrysostomuskommentar; die in AP aufgenommene Sergiusausgabe 
des Mt-Kommentars hat den 4? aufbehaltenen auf Chrysostomus 
basierenden Kommentar mit Scholien aus anderen Vätern ergänzt, 
zuweilen Chrysostomusstücke dadurch ersetzt, und die für jenen 
charakteristische Frage- und Antwortform häufig verwischt, indem 
beides in einen thetischen Satz zusammengezogen wurde. 

72. Der Jo-Kommentar in A? und ®. In Jo folgen 4A? und > 
derselben Vorlage, wie Cramer’s Liste der Abweichungen in 4152 
von A“° S. 432ff zeigt, in der ihrem Verfertiger am Anfang eine 
starke Konfusion passiert ist: die citierten Stellen sind in Wahrheit 
178 22 179 22 22 16 I8O:9gır etc. Auch hier repräsentiert der aus "4° 
entnommene Druck Cramer’s (Catenae 1841) AP, dessen Zeugen 
$ 67 vollzählig aufgeführt sind. Für 4% tritt zu 8 '® (vac ab Jo 
529) für Jo noch 5®= "7 und '*. Der Kommentar in Ab hat über 
den in A* hinaus den einleitenden Abschnitt (Cr. 178 321) <eı ev 
Iwavvns npıv epeide Ötakeyeodar > nv Twy bevöodrdaoxaAwy Wbeudo- 
öokıav. A beginnt erst mit Cr. 17822 < tivos evexa wmv aAlmy 
evayyslıotwy ano TNS OtXovontas Mpfanevmy > XLVODy TA ATaAYTWY 
boxas. Dann differieren aber wieder beide von einander. Das 
nächste Scholion in 4? (bei ihm setzt 3? erst ein) beginnt Cr. 
17922 mitten in dem Scholion, das darüber handelt, warum Jo 
bei ev apyn anhebe; der Satzanfang ist geändert <(?3 add aro- 
xptots) drarı eınev ev apyn; (23? add Avaıs) enerön ordey Toug avöpw- 
Roug To npeoßurepov > ovota Tıs evonootarog 85 auron rpoeAlouosa ama- 
dos tov rarpos (Cr. 180). Das folgende fährt hier fort, wieder mit 
anderer Einführungsform < xaı yap Üeog 7v Praıv o Aoyos, 0Dx Elpaıvar 
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Te nEooy nv Ting Üsorntog TaUTns > dLa Tou Ev Apyn mv To de ovvat- 
öLov evepnvev nuıv (Cr. 180 13). Das dritte fährt wieder eben da fort 
< ÖLa TOD <ODTOS 79 Ev apyr TPpos Tov ÜEov> TOUT Eotı mn vonLang 
> eıxorwg 0 cvayysltoıng 0 rapwv ev Äpayeı pnparı oAa repılaßwv 
(Cr. 1802). Der Fortgang stimmt mit Cramer; auch der Schluss ist in 
A2 und ® derselbe. 232 scheint nur ein Excerpt aus 4%, jedenfalls 
ist es auch weiterhin kürzer. Bei ihm beginnt das zweite Scholion 
mit ravra ÖL auTou Eyevero. 

Nun verrät der in A? und ? in leisen Nuancen aufgenommene Jo- 
Kommentar genau denselben Charakter, wie der in AP erscheinende 
Sergiuss-Kommentar zu Mt. Auch hier bildet eine fortlaufende, 
irgendwie auf Chrysostomus zurückgehende Hermenie das Corpus. 
Dazwischen sind Scholien von anderen Vätern eingesprengt. Und 
zwar sind bei beiden Evv so ziemlich dieselben Väter dabei ver- 
wendet. Auch das Mass ihrer Verwertung ist ein ähnliches. So er- 
scheint Kyrill Alex. 60mal, Mt 48 mal, Theodor Herakl. 25mal, dazu 
4 Beoöwpou ohne genauere Angabe, Mt 36mal, Isidor Pel. gmal, 
Mt ıomal, Basilius zmal, Mt 3mal, Gregor Naz. je imal, Hesychius, 
beidemal bezeichnet (Jo tov ayıou) Hovyıov rpeoßurspou lepos., je 
ımal, Severus Antioch. rImal, Mt I6 mal, hier wie dort durch mehr- 
malige Angabe des Fundorts des Scholion, darunter je 2mal Briefe, 
ausgezeichnet, Euseb 3mal, Mt Smal, e& averıypayov 3mal, Mt 8 mal. 
Demgegenüber hat es nichts auf sich, wenn Irenäus, Epiphanius, 
Gregor Nyss., Severianus, die Mt je ımal citiert werden, gar nicht, 
und umgekehrt nur Jo 3mal Didymus und je Imal Anastasius 
Antiochiae (7 599) und ein unbekannter Antiochus Ptolemaidos (ob 
es Ant. von Saba, der um 620 lebte?) erscheinen. Die letzteren 
beiden bilden eine Analogie zu dem Thalassius Monachus und Theo- 
dorus Monachus bei Mt (s. oben). Bedeutsamer könnte man das 
Fehlen von Klemens Alex. und Theodoret, die Mt je 5mal_ citiert 
sind, finden. Aber dies kann ganz zufällig sein. Erscheint doch 
Klemens auch bei Mt 10;, zum letztenmal und Theodoret nach 16; 
nur noch Imal 24:5, und hier vielleicht später eingeschaltet, da er 
den vollen Titel erhält ®&oö. erıoxonov Kopov. Nur vier Vätern 
gegenüber ist das Verhalten wirklich verschieden. Von Theodor 
Mopsv. sind in Mt nur 7, in Jo 20, von Apolinarius dort nur II, 
hier 36, umgekehrt von Origenes dort ca 70, hier nur 14 Scholien 
aufgenommen, während von Aupwvios npeoßutepos nicht weniger 
als 147, also ungefähr die Hälfte sämtlicher eingefügten Scholien 
stammen. Als Erklärung liegt die Vermutung nahe, dass Theodor 


Mopsv. und Apolinarius zu Jo Kommentare geschrieben haben, und 
36* 


564 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





dass Origenes durch Ammonius ersetzt wurde, falls dieser Presbyter 
Ammonius derselbe Ammonius ist, der die Evv. in Sektionen ein- 
geteilt hat und allgemein als Zeitgenosse des Origenes angenommen 
wird. Jedenfalls sind diese Differenzen klein gegenüber der Über- 
einstimmung in der Auswahl der Väter aus der grossen Menge, bei 
der insbesondere die Vernachlässigung der drei Kappadocier und des 
Athanasius gegenüber der Bevorzugung der Ketzer Origenes, Apo- 
linarius, Theodor Herakl., Theodor Mopsv., Severus auffallen muss. 
Die Einschaltung der Väterscholien erfolgt zwar nicht so häufig wie 
bei Mt am Ende eines «eg, aber doch, wie dort, mit Vorliebe in 
grösseren Gruppen und stets der Hermenie des Chrysostomus zu der 
betreffenden Stelle erst folgend, so zum erstenmal zu Is-s ange- 
schlossen an die Erklärung des Chrysostomus sofort 4 Scholien 
KopıAAov (2), Aypwvion npeoßurepon, pıyevous (Cr. 182 12-183 7), in 
derselben Weise angeschlossen an die Hermenie des Chrysostomus 
zu Ig KouptAXov (2), Appwviou (2), Oeoöwpon (Cr. 183 13-184 1), zu 
Iıo? (ev rw xoouw nv) Appwviov (2), ZU Ir? Iwavvon To Äpuoootonon, 
Apuowviov, ZU Ir Apuwyion mpeoß., Spıyevous (Cr. 184 16-10, 184 27— 
185 3 185 16-34). So geht es fort. Es ist sichtlich dieselbe Methode 
hier wie dort. Die Vermutung, dass die in AP, für Jo auch in 
A? aufgenommenen, zum Teil aus Catenen bestehenden Kommentar- 
ausgaben von Mt und Jo derselben Herkunft seien, hat also viel für 
sich. Sie wird bestärkt durch das in $ 78 zu erweisende gleichartige 
Verhalten des Redaktors von A® zu diesen beiden Kommentaren der 
Hauptevangelien in AP, indem er beiden die Aufnahme in sein Werk 
versagt hat. 

73. Die ursprüngliche Form des Jo-Kommentars. Konnten 
wir die Vermutung, dass die benannten Väterstücke von einem 
späteren Gelehrten in eine fortlaufende Hermenie eingearbeitet und 
nicht ursprüngliche Teile des Kommentars seien, bei Mt aus 4? be- 
weisen und war höchstens die entfernte Möglichkeit noch offen zu 
halten, dass vielmehr in 4? die Väterstücke eliminiert seien, so be- 
sitzen wir für Jo, wo A? und AP dieselbe Redaktion aufgenommen 
haben, eine glänzende Parallele, durch welche die Hypothese zur 
Gewissheit erhoben wird. 

Einer der wenigen Kommentarcodd, die uns aus dem ı. Jahr- 
tausend erhalten sind, A3 (s. IX—X, bisher als X bezeichnet), ent- 
hält die Evv in der auffallenden Reihenfolge Jo Lk Mk Mt. Er ist 
ursprünglich kein A-Kommentar. Denn Mk (vac 11-647 xaı!) steht 
ganz ohne Kommentar und zwar in der Kotyy-form, von der die 
Textform stark abweicht, die dem in den A-Kommentar aufgenom- 
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menen Mk-Kommentar zu Grunde liegt. Der an letzter Stelle an- 
geschlossene Mt-Kommentar, von dem nur Bruchstücke vorhanden 
sind, repräsentiert J® oder ®, was ich nicht entscheiden kann, da 
zufällig die erste vorhandene Stelle, die allein excerpiert worden ist, 
in IP keine Scholien mit Väternamen aufweist. Alles, was Cramer 
S. 52f aus 4 abgedruckt hat,-findet sich in 43. Aber darüber 
hinaus ist , mit einem Übergang eingeleitet, der lautet ereıön de 
peyaka emeratev xaı Yavpaoıa xaı TaVTWVy Eis EÄEUDLY ELVAL TWV TA- 
Iwv avwrepous, ÖLa TOUTO TPOGEDNKEV To <artsıte xaL ÖoungetaL> xaL 
<a eins, ıva mn Acywarv, otı yakena TauTa xaı 00 Yopyta, xalwg Ev 
tors mera taura 0 llerpos epdeyiaro Tı ToLoUTo Eınwy <xaL TIs duvaraı 
swÄnvar> xar yap eımwv 0 Xz tauıa 00 ixpav, während Cr. statt all 
dessen , wörtlich aufweist und daran anknüpfend nur eınwy o Xz 
arteıte xaı Ta sing ov ixpav. Auch der Evtext zu Mt ist die ge- 
wöhnliche Koıvn. Dem gegenüber steht der Evtext bei Jo und 
Lk,;die vorangehen, dem von 51 2 nahe, viel näher als in A? und 
A», ein Beweis, dass die Vorlage von 43 älter ist, als die von 4? 
und ®, worüber später des Näheren zu handeln sein wird. Dem ent- 
sprechend sind die Kommentare zu Jo und Lk interessant. Der des 
Jo, wovon 45% eine Dublette oder eine Kopie bildet, ist durch weite 
Strecken mit Cramer’s Druck verglichen worden, mit dem Ergebnis, 
dass mit seltenen Ausnahmen die mit Väternamen versehenen 
Scholien in 43 fehlen, ausgenommen die meisten der dort Xpvo. 
überschriebenen, bei denen aber dieser Name fehlt. Auch der Text, 
der bei Cramer häufig fehlt, ist stets ausgeschrieben und zwar in 
grösseren Abschnitten. So beginnt der Codex mit 1:ı-, und dem 
Abschnitt < tıvos evexev twv aAAwy euayyektotwy Cr. 178 22, doch so, 
dass davor das Wort epwornsıs und nachher (Cr. 178 27) aroxptarg fehlt. 
Es fehlt also der einleitende tov ayıov Iw. too Xpvo, epumvera eıs 
to ay. eu. überschriebene Abschnitt Cr. 1783-2... Alles andere wie 
bei Cramer bis S. ı82,. Hier wird der Text Is-14 eingesetzt und 
in der dazu gehörigen Hermenie, in welcher bei Cr. zum erstenmal 
fremde Väternamen erscheinen, fehlen alle die damit bezeichneten 
Scholien, also die Scholien KopıAkov, Aupwvion rpeoßurepov, Spıyevong, 
KopıAAov Adskavöpeıns Cr. 182 12-183 7, desgleichen die KoupıAAon, 
"Anpwviou, KoupıAAov, Bsodwpov Cr. 183 17-184 11, die Appwyiou, Tou 
antov 184 16-10, Inavvon tod Xpvoostonou (der Name erscheint hier 
zum erstenmal seit dem einleitenden Abschnitt; da das Scholion 
fehlt, wie jener, so hat es sicher nicht zur ursprünglichen Hermenie 
gehört, sondern ist wie die andern benannten Scholien später ein- 
gestellt worden), Appwviov 184 27-185 ; > ray radwy dovAot, wo also 
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das Scholion des Ammonius aufhört trotz des fortlaufenden Drucks 
bei Cramer. Gleich hernach fehlen wieder die Appwvion rpeoßu- 
tepov ünd Qprysvous überschriebenen Scholien 185 ı6-3, und wenige 
Linien darauf der Abschnitt KoptAXov 186 42. Vor dem 188 ı 
beginnenden Abschnitt steht Jo I ıs-ı,. Vorher und nachher finden 
sich bei Cramer keine benannten Scholien und richtig deckt sich A3 
mit seinem Druck. Dasselbe Verhältnis waltet in Kap. ı1. Auf 
den Text von II:ı-s folgen die Abschnitte Cr. 307 35-308 2; dann 
der Text II7-29 und die weiteren Abschnitte Cramer’s, wobei zu 
3081, am Rande das Zeichen für Qpıyevns steht @ mit aus der 
Mitte aufwärts gezogenem P. In Cr. 310 8. tritt vor Tıvog evexev 
IT 30-40, 312 ı7 vor toi BEV 00V maßntaıs IIgr-46, VOr 31348 II 47-4. 
Während bis S. 313 der Kommentar genau mit Cramer stimmt, bei 
dem kein Vätername erscheint, wird die in 30 Abschnitte zerfallende 
Catene 3141-3196, in der übrigens Xpuoostonou sich nicht findet, 
glatt übersprungen. Vor 31927 steht II 49-52, vor To de am exeivng 
ns nwepas 320 28 Ilsz-s.. So geht es fort. Cr. 373 ı ist wieder das 
Zeichen für Origenes an den Rand gesetzt mitten im Fluss der namen- 
losen Hermenie. Nur drei Ausnahmen sind aufgestossen. Während 
der Regel entsprechend Cr. 388f die Scholien Aupwvioo rpeoßurepon, 
Arokwapıov, Zeunpoo Avtioysias ex ns rpos Owuav erısxonoy l'ep- 
navınıas emiotoAnv fehlen, bietet A3 das Scholion 389 23;—390 28 mit 
der Überschrift tov ayıov Hovyıov mpsoßurepou leposoAuuwy und vor 
den folgenden davon durch Einstellung des Textes I9 17-2; getrennten 
Abschnitt 390 2»—39I ; setzt 13 aufs neue ein Hovyıov rpeoßutepou 
leposoAvuwv, um mit Cramer’s Codex die weitere Hermenie von 391 8 
an davon durch xov Xpvoostopou zu unterscheiden. Der nächste 
überschriebene Abschnitt 392 2»—393 2» mit KoupıAAov fehlt wieder, 
ebenso die überschriebenen Scholien 395 »—396 7 396 22-34. Und das- 
selbe wiederholt sich 409 2, wo in die bei Cramer ununterbrochen 
fortlaufende Hermenie vor rprrov de aurov epwra A3 IlmAovsıwrou ein- 
schaltet, dessen Scholion bis 410; geht, wonach unter Übergehen 
der fünf folgenden benannten Scholien, darunter eines tov Xpuaoocto- 
pov, der Text 2120-25 vor die darauf folgende Hermenie tritt. Wie 
mag dies zu erklären sein? Einen Augenblick angenommen, Chry- 
sostomus habe selbst die in As vorliegende Hermenie verfasst, so 
kann er zum mindesten das Stück des Isidor von Pelusium kaum 
aufgenommen haben, der erst +440 starb. Die Zeit des Hesychius 
ist nicht sicher, zu früh kann sie nicht angesetzt werden; aber falls 
er ein Zeitgenosse des Chrysostomus war, mit tod aytov Hovyou 
konnte er ihn nicht citieren. Hier liegen also die Anfänge jener 
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Manier, andere Väterstücke in die Hermenie des Chrysostomus ein- 
zuschieben, vor. Glücklicherweise ist dies'bei 43 nur ganz selten der 
Fall. Nun lautet der Titel bei A3 ou ev aytoıs ratpos nLwv 
Ioavvov apyıenioxonov KwvoravrıvounoAews Tou Xpuoostonou epurvern 
guvromos Eis To x. I. ayıov evayyslıov und die subscr. erinpwÜn Tov 
Xpus. n eis to x. I. aytov euayyekıov epumvera yapırı Deo. apmv 
(ebenso 4%2). Der A repräsentierende Codex A?! hat genau die- 
selbe Subscr. und lässt im Titel nur nuwv, apyıer. Kowvor. und ouv- 
tonos weg. AR ist aber unter den A-Formen diejenige, welche 43 
am nächsten steht d. h. das Original am wenigsten alteriert hat. 
In Mt bildet _4* selbst die Vorlage von AP und damit die Analogie 
für die in 43 uns erhaltene Form des Jo-Kommentars. Der Unter- 
schied zwischen dem Jo-Kommentar in 43 und dem Mt-Kommentar 
in 4? ist nur, dass der erstere einen 61 2 nahestehenden, A? einen 
der Koryn stark angenäherten Ev-Text bietet. Vielleicht ist in 42? 
für Jo eine der Grundlage noch näher stehende Redaktion des Jo- 
Kommentars erhalten. Denn wie er im Anfang kürzer ist, wovon 
$ 72 die Rede war, so schliesst er mit eıpreı yap YeAnoaı povov xaı 
ravra eıneto Cr. 4137. In dem Codex Oxford, Bodl. Misc. 182, der 
wegen fehlenden Textes in meine Liste nicht aufgenommen werden 
konnte, dessen Varianten Cramer im Anhang notiert, findet sich 
vor dem in Ä? und > wie in 43 sich noch anreihenden Scholion 
das Lemma ron [lnAovosıwrou eristoAns av) xep c (Cr. 450.3). 

74. Entstehung der dort in 4?, hier in dem Codex 43 an- 
nähernd erhaltenen Grundlage für die Mt- und Jo-Kommentare 
der A-Ausgaben. Nach dem Titel in 43 ist diese Grundlage ein 
Excerpt, das irgendwie eine Arbeit des Chrysostomus zum Ausgangs- 
punkt hat. Den Namen des Chrysostomus haben auch AP und 4° 
in ihren Titeln zu Mt und Jo erhalten. Dass die Kommentare in 
irgend einer dieser Formen Originalwerk des Chrysostomus seien, ist 
ausgeschlossen. In der ältesten uns erhaltenen Form wollen sie ja auch 
nur ein Excerpt sein. Und dies sind sie auch. Eine Vergleichung von 
4? für Mt und 43 für Jo mit den Homilien, die Chrysostomus und zwar 
nur eben über diese beiden Evv gehalten hat, beweist mit völliger 
Sicherheit, dass die Ausgangsform für die ganze A-Kommentar- 
litteratur zu Mt und Jo nichts anderes ist, als ein Auszug aus diesen 
Homilien. Dieselbe Vermutung hat laut Cramer, Cat. 1840 p. XXIV, 
schon Henricus Savilius in Chrysost. t. VIII p. 215 ausgesprochen. 
Selbst die Methode des Excerptors ist ohne Mühe zu erkennen. Eine 
Vergleichung in den ersten Abschnitten beider Evv zwischen den 
Homilien und dieser ältesten für uns zur Zeit erreichbaren Kommentar- 
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form mag dies deutlich machen, wobei es für den Zweck derselben 
nichts verschlägt, dass wir dabei angewiesen sind für die Homilien 
auf die in Migne’s griechischer Patrologie Bd. 57 und 59 und für 
Aa auf die von Cramer Cat. 1840 veröffentlichte Form derselben. 
Auf die Erklärung von Mt ı verwendet Chrysostomus 5 Homilien, 
die in Migne’s Druck 48 Kolumnen mit je 58 Linien, also 2776 Linien 
füllen, der Excerptor begnügt sich mit 156 Linien des Cramerschen 
Drucks, die 195 Linien Migne’s entsprechen, d.h. er nimmt 7°), des 
Homilienstoffes in seine Hermenie auf. Am Wortlaut ändert er so 
wenig wie möglich, doch kürzt er auch die Satzgebilde, die er auf- 
nimmt, wo es ihm gutdünkt. Er beginnt mit der oben unter [80] 
aufgenommenen Definition des Begriffs Evangelium, mit der der 
2. Abschnitt der ı. Homilie (M. ı5 ß) anhebt. Den Anfang evayyekıov 
Öz AUToD Tv mpaypareıay Einorwg exaleoe xaı yap ersetzt er aber 
durch evayy. n rapovoa PıßAos Asyeraı orı und am Schluss lässt er 
das letzte der aufgezählten Güter xaı ouyyevsıav TpoS TOV LLOV TOU 
deov aus und ersetzt nAdev arayyeAAwv durch evayyekıferar. Dies ist 
der einzige Satz, den er aus Hom. ı aufnimmt. Zum Titel Mt ı: 
übernimmt er aus Hom. 2 die Erklärung von ßıßAos yevsosus M. 
Col. 27, 5-9. Aber statt der bei Chrysostomus beliebten, übrigens 
von dem Excerptor häufig aufgenommenen Frageform tıvos 6s evexev 
BıßXov aurmv yevaoens xadeı Id Xo formuliert er B. y. I. X. tourou 
yapıy auınv xaleı; in der Ausführung sind nur Partikeln vertauscht, 
wie es auch Abschreiber ihrer Vorlage gegenüber thun. Dann folgt 
die Erklärung des Wortes Insovs, wörtlich gleichlautend mit M. Col. 26 
am Schluss von ß. Darauf die Erklärung viov Aavıd, von Aßpauay, 
M. Col. 27, 18-25, diesmal unter Beibehaltung der Frageform rıvos 
evexev oux eıney vrov Aßpaap xaı tote vioo Aavıd, aber in der Ho- 
milienantwort: 00% ws tives orovraı (Cr. vontkovaıv) narwilev avw BouAo- 
pevos eAdeıy, emer emormoev av, onep xaı o Aouxas' vuy ÖE TOUYavrLov 
MOLEL‘ TIVOS 0Dy Evexev Tov Aavıö EWVNLOVEDGEV; EV TOLS TAYTWY GTOLLAOLY 
0 avöpwros nv ersetzt er den Hinweis auf Lk encsı — epvnu. kurz 
durch aAX or; sodann übergeht er den ausführlichen Schriftnachweis, 
dass David so bekannt gewesen, M. l. 25—44 und fügt sofort den 
Schlusssatz &10 TouTo ovy Ex TOD YYWptuwtepon TNY APXMY Moreitar xt 
TOTE EMI TWy mpoyovay tourov tov Aßpaay (M. nur erı Toy marepa) 
avarpeysı an. Nach 43? sowie in dem vorhin schon herangezogenen 
Codex Oxford Bodl. Misc. 182 schlossen sich hier noch die nächsten 
in 45? ausgelassenen Sätze der Homilie an, zuerst eingeleitet mit 
der bei M. fehlenden Frage dtarı de oux euynodn xaı erspwv mpoyovav 
das diese Frage behandelnde Abschnittchen, dann die nächste Frage 
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modev de Önkov orı ex tou Aavıd eorıy 0 XS, cr ei avöpos oux eyevundn 
aA amo yvvarxos povoy, tig ov yeveakoyeıraı. In der Antwort spart 
sich der Excerptor die 7 Linien Migne’s umfassenden Zwischener- 
wägungen und gibt darum der M. Col. 28, 2 beginnenden Antwort 
statt des Anfangs axovooy ton Yzov Asyovros rw L’aßpına aneAdeıv (folgt 
Lk 12 bis Aauıd) die kürzere Form aro tov Toy deov eırewv tw". usw. 
Wieder überspringt er die rhetorischen Fragen M. I. 4—7, um so- 
fort, was dann bei M. erst folgt, anzufügen exekevev de 0 vopos pm 
efervar mpos Yanoy ouvanteodaı aAAodev, aAA ex Tns aurns puAns und 
fortzufahren unter Übergehung der in der Homilie dafür eingefügten 
altt. Beispiele mit M. 1. 23 -ov novov de e$ auırns ns puins, aAka xaı 
EX TS AUTyS TarTpıas xar ovyyevsıas und, wiederum die Beweise, 
dass Joseph ein gerechter Mann war, übergehend, weiter mit M. 
l. 43 eneır ouv oux nv vonos rapa lovönroıs yevankoysısdar yuvaıxas, 
ıva to eos puAafn, eyeveakoynosv tov Iworp Tov uwmornpa auıns xau 
edsıkey ovra ex ns orxtas Aavıö, wobei er wieder nach guAaln die 
entbehrlichen Worte xar un do&n rapayaparısıy ex TpooLmLwy Kar TmV 
KoPNY NV Yv@pıon, ÖLd ToUTO Tous TpoYovoug adıns orynoas und ganz 
ebenso nach Iwonp einige entbehrliche Reflexionen unterschlägt. Den 
letzten an Aavıd sich bei beiden unmittelbar anschliessenden Satz, der 
in der Homilie lautet tovrov Yap amodsıydevros xuxsıyvo AL GDVanode- 
dsıxtar To xar Try maplevov exsıdev eıvaı gibt er die Fassung repı Yap 
ToD WYNoTnpos amodeıydevros amodsdeıntar at. Der nächste Abschnitt 
gibt noch eine treffende Illustration für das Verfahren des Excerptors. 
Von M. Col. 27 springt er bis zu Col. 33. Das Nächste, was. ihn 
interessiert, ist der Fall Juda-Thamar. Derselbe wird in der Homilie 
mit peinlicher Ausführlichkeit durchgesprochen. Auf die Anführung 
des Satzes aus Mt ı ; folgt die Apostrophe: rı rorsıs avdpwre Lotoptas 
Nas avapınvmarwy rapavonov wiäLv eXovans; so etwas übergehe man 
bei gewöhnlichen Menschen mit Stillschweigen; hier bei der Fleisch- 
werdung Gottes aber posaune es der Evangelist aus usw. Der 
Excerptor behält ruhig Blut; er schreibt pepvnraı de xaı rapavonou 
pıksog zov lovöa xaı rs Oupap und fasst dann die phraseologische 
Erklärung der Homilie M. Col. 34, 3—12 in zwei kurze Sätze zu- 
sammen, in denen aber mit einer kleinen Ausnahme nur Worte aus 
der Homilie erscheinen (Cr. 6 1-5). Dann springt er zu Col. 34,8 v. u. 
über, wobei sich wieder der Codex Misc. 182 etwas genauer an die 
Homilie anschliesst, wo gefragt wird: tıvos de yapıy tov Dapss nenvn- 
pEVOS, MY 0D Tov xuprov yevsaloysıy eueidey, xaı ou Zapa euvmpoveugev? 
Die zunächst aus dem Geburtsakt gegebene Rechtfertigung kürzt der 
Excerptor passend und springt dann auf M. Col. 35 von 1. ı zu |. 24, 
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wobei er den Übergangssatz o xaı er Twy Auwy anporspwy yzyovs 
durch orep twy duo Aawy tunos nv, was er 6 Linien vorher gelesen, 
ersetzt. Die Allegorisierung des bei der Geburt erfolgten Risses 
übergeht der Excerptor wieder. So kommt er der Homilie folgend 
zu Ruth. Auch hier drängt er die breiten allegorischen Erwägungen 
des Chrysostomus M. Col. 35, 44 bis 36, 24 in die Ausführungen 
Cr. 6 12-26 zusammen, fast kein Wort gebrauchend, das nicht in der 
Homilie steht. Ich breche hier ab, obgleich ich für mich 
diese Vergleichung noch lange fortgesetzt habe. Der Beweis ist er- 
bracht, dass das später durch Väterscholien durchsetzte Korpus des 
im früheren Mittelalter herrschenden Mt-Kommentars ein Auszug 
aus den Homilien des Chrysostomus ist. Es ist auch deutlich, dass 
derselbe nicht von Chrysostomus selbst hergestellt sein kann, der 
weder seinen Geschmack so geändert, noch sich so peinlich an den 
eigenen Wortlaut gebunden haben kann. Dem Excerptor ist aber 
grosses Geschick für seine Arbeit und ein sicherer Griff, das Wesent- 
lichste zu erfassen, nachzurühmen. Alles Homiletische hat er bei- 
seite gelassen, nur das Exegetische hat er herausgeholt. Zudem hat 
er als exegetischer Autor die Wortmethode befolgt, d.h. er hat die 
Erklärungen an die einzelnen Worte des Textes angeschlossen. Der 
so entstandene Kommentar blieb auf die beim Lesen des Ev vor 
allem aufstossenden Fragen kaum irgendwo eine Antwort schuldig, 
ein altes Muster der modernen „kurzgefassten Handkommentare“. 
Ebenso kann es bei Jo keinem Zweifel unterliegen, dass die in 
A3 wenn auch schon in leiser Überarbeitung uns aufbehaltene, A» 
und 4°, wohl auch A? zu Grunde liegende Hermenie nichts anderes 
ist, als ein Auszug aus den Homilien des Chrysostomus. Stichproben 
an den verschiedensten Stellen haben erwiesen, dass das gesamte 
Material in den Homilien sich findet. Die Methode des Excerptors 
mag eine genaue Vergleichung von Jo Iı-ıs anschaulich machen. 
Die 15 Homilien des Chrysostomus über Jo 1 :-ı8 füllen bei Migne, 
Bd. 59 Col. 25—101, d. h. 4408 Linien, in der Hermenie dagegen 
füllt das gleiche Material bei Cramer, Cat. 184T, 294 Linien = 368 Linien 
Migne’s, d. h. etwas über 8°/,. In Cramer’s Druck ist das Ende der 
Väterzitate häufig nicht durch einen Absatz markiert, so dass der 
Urform zugehörige Chrysostomusstücke z. B. das über die Worte sıs 
va vöıa nAdev xar or ıdtoı aurov on rapeiaßov und seine Fortsetzung 
osor de eAaßov avtov pP. 185, 3-15 und 10-26 in das vorhergehende 
Väterzitat eingeschlossen erscheinen. Zuerst ein Beispiel für das 
Maass wörtlicher Herübernahme der Ausführungen der Homilie. 
In der Hermenie Cr. p. 185 16-2 erscheint aus Hom. ıo folgende 
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M. Col. 75, 25—15 v.u. gedruckte Ausführung über die Worte oooı de 
eAaßov auvrov, bei deren Abdruck ich das Sondergut der Homilie in 
eckige, das der Hermenie in runde Klammern setze: xav dovAoı xav 
ekevdepor xav EAAnves xav Bapßapoı [xav Zxudaı] xav asopoı xav soyoı 
KaV YDVALXES Xav AVvöpes xav maLdta(-des) xav rnpeoßuraı [xav arımor xav 
eyvrıpor] xav mAnvotoı xay nevntes xav apyovres xav Lötwraı [prot] mavres 
uns auıns nkıwvraı (aftovvrar) Tiuns 7).yap MIoTis xaL N TOD TVeu- 
PATOS YAapıs mv Ex Twy Xoopınmvy afımuarwv (Kospuixnv lex t. x.aE.) avom- 
palıay meptekovon eis yıav anavras erÄaoe Woponv xaL EIS Eva AnEtu- 
TwoE Yapaxınpa tov Baorktxov, Häufig sind Änderungen am Anfange, 
in der Satzkonstruktion, in der Person der Pronomina und Verben 
nötig gewesen, wie z. B. bei Übernahme des Anfangs von Hom. 6 
M. Col. 59 in Cr. 181 24: Ötakeydeıs (add npıv oupnerpws) repı Tov Deou 
Aoyov [ta xareneıyovra ev mpoornioig iv] 00w xaı Tassı npoßarvov 
[xaı] er Tov Tov Aoyov xnpuxa tov Iwavynv epyeraı [Aoınov]. [ou de] 
MXOLWYv(-ovteg 08), OTL mapa Üeon aneotaAn, yumdev Aoınov avüpwrtvov 
eıvar vonıls(-owpev, „ a Eva) wmv Asyonevov [map exeivou]. ov yap 
za aurov, aAAa [ra] too neubavros anayıa pdeyyerar, dto xaı evraudı 
OL TNS Eis To ELvaı napodon ÖnAwrıxov, aAAa ns anostoAng EoTıy aurıng, 
To yap <eyevero aneotaluevos |[rapa Beou]> avtı Tou aneotaAn [rapa 
Yeov] (eıpnran). 

Auch hier, wie bei Mt ist sodann häufig der in der Hermenie 
gebotene Wortlaut durch die Zusammenziehung eines grösseren Ab- 
schnittes der Homilie entstanden. Als Beispiel füge ich zu dem 
einleitenden Abschnitt der Hermenie Cr. 178 :-ı3 in Klammern die 
Form, in welcher derselbe als Einleitung der Hom. 2 M. Col. 29f 
erscheint: eı pev lwavvns nv nuehde Ötadeyesdau[-efe-] ar Ta avrou 
[rpos npas] epeıv, avayrarov nv xaı YEvos AUTOV xaL MATpLöa EımELv xaı 
avarpoprv. eneiön de 00X ovtos, aAA 0 Deog dr auron [mpos mv Twv 
avdpwrov] Pdzyyaraı [puswv], repırrov [eıvar por doxeı nar mapeAxov] 
eotı taura avalnteıv. (hier ist M. I. 6—ı1 übersprungen) sotı de 
marpıdos pev [ovöeutas] tor xwuns [de | mror] eureious ano Brdoarda 
ns larıkaras (ano — l'ar. ist Ersatz für M. I. 12—19), ratpos de 
alıews xaı [om] nevntos (es fehlt ourw nevintos 1. 19— 33). rarderag 
de [evexev] ns eiwdev [eorı pev xaı en Tovrwy paleıy orı] 0U8 oTLouv 
aurw permv. [aAdws Öse] xaı yoov [om] paprupeı [o] Aovxas (» A. 1.) 
[Ypapwv], orı ou povoy Lölwıns nv alka xaı aypapparos [ nv ayp-] 
(fehlt M. 30, 1. 1—6) ouros [ön ovv] o adıeus [o nepı Aruvas otpepo- 
nevos xaı dtntua xar ıydus]) o ano Budsarda ıns Takıkaras o marpos 
alıews [revntos xaı revntos neviav Tv Eoyarnv] 0 LöLwıng LöLwreLav 


[kat tauınv] nv eoyarıy padwv pre mporepov [ ynte np. wadwv] 


572 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





unte voTspov pera to avyyeveodaı Xpıotw (Tauınv) [Löwpev Tı] pdeyyarar 
nv soyypapnv [om r. o.]. Gelegentlich steigert sich die Kürzung zu 
einer summarischen Rekapitulation ganzer Teile der Homilie. So in 
dem Abschnitt Cr. 1808-23. Die Ausführungen über die schein- 
bar dem Texteswort deoy ovöcıs ewpaxev rwrote widersprechenden 
Aussagen der Propheten Jesaias, Hesekiel und Daniel gehen auf M. 
Col. 97, ıı v. u. bis 98, 2 zurück, wobei in xadnuevov erı Üpovov und 
erı twv Xepoußıp der Wortlaut der Zitate anklingt; die Phrase ravra 
exsıva suyaataßasewg NY 00x aurng Tng oVarag yowvns ist aus M. Col. 98, 
4f wörtlich entlehnt, der Satz cı yap aurov ewpwv... ovd eoryxe aus 
l. 5—8, der Passus, dass weder ayyeAoı noch apyayyekoı, geschweige 
denn Menschen Gott sehen können, findet sich 1. ızff, das Zitat 
ort or ayyekoı aurwy xtA 1. 3f v. u, die Erörterung über das Gott- 
Schauen der xadapoı tn xapdıa wörtlich Col. 99, 1. 7—9, kurz davor die 
Phrase von der xara dtavorav auch Menschen möglichen oyıs und 
evvora mepı Deov, der Satz ovre Yap rpoownov eysı Üeos aAA oure ev 
ovpavoıs repıyeyparraı findet sich auf Col. 98f in Form einer rheto- 
rischen Frage xaı rpoowrov 0 Üeog eysı xaı Ev oVpavoıg nepiyeypantaı; 
Noch instruktiver ist der wesentlich schwierigere Nachweis, dass, wie 
alles andere, so auch der Abschnitt Cr. 180 1-2; den Homilien ent- 
stammt. Der erste Satz to öz <nv> oudey etepov zorıy aAA 7) ToU eıvat 
ası ÖnAwrıxov xaı aneıpws eıvaı geht wörtlich auf M. Col. 34, 6—4 v.u. 
To Yap <Eev apyn v> OoDdEV Erepov sotıv aAA 7) Tov Eıvar ası önAwrıxov 
xaı aneıpws eıvar zurück. Auf derselben Seite finden sich auch die 
einzelnen Bestandteile des folgenden Satzes, abgesehen von seinem 
Schluss etı de xaı sta To arayysıkar nv Ta Tov nvevuaros, zu dem 
ich die entsprechende Vorlage in den Homilien nicht fand, und zwar 
gehen die Worte Aoyov de auroy exadeoev zurück auf 1. 6f, wo es 
heisst da Tor ToVTo xaı Aoyov aurov exakeoev, die Worte ıwa un nady- 
TNvy ADToD my yevaoıy vroAaßwpev auf 1. 9 ıwa pn nadırnv vroAaßor 
25 tv yevvnaw. Der folgende Satz zeigt von seiner Vorlage 1. 31—33 
nur folgende Abweichungen: ovy arniws de aurov Aoyov exaksoev 
[eıpnxev], aAda nera ns ToD apdpou npoodnxns, onws [om] twy Aoınwy 
aurov Aoywy [om] xaı ev Tovrw [raum] Xwpıon [-Zwv]. Das nächste 
Stück ist von Col. 47, 25—33 entlehnt, wobei die Parenthese ourw yap 
eos bis tov Aoyov aurov übergangen ist: roAAoı [ev] yap oı tou Bzon 
Aoyor [ovs xaı ayyekoı morovorv], aAA ovdeıs exeivoy twy Aoywy Beoc- 
ahA Exeivor MeV Anavrss TPOPNTELAL xaL Tpootaypara, 0uTos de 0 Aoyos 
von Tız [eotıv] evunooraros ef avrou mposAdousa arnadwg Tou Tatpos. 
Die einzelnen Stücke des nächsten Satzes oux eupawvsı tt neooy Ts 
VEOTNTOS TAUTNE — EMELÖN 0DX mTTov Deos 0 LIos — TO Yvwpıarıxav 
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Uns Yvnaıas auron deornros finden sich auf Col. 50, 4f, 3, 7f in dem 
Wortlaute ovx eppaıver Tı ueooy npıv ms Beorntos Tauıng — ou dta 
TOUTO NTTWy Üeos 0 VLOS — AUTOD xaL Ta YYwpiotıxa vs yyaras tuünor 
deorntos. Das letzte Stückchen xaı to aLdıov da TOD «Ev apym nv>, 
TO ÖE ODVALÖLOy EVEDNYEV NLV ÖLa TOD <OUTOS NV EV apYm Pos Tov 
deov> hat seinen Ursprung wieder auf Col. 47, 34—36: worep ouv To 
<ev apyn nv 0 Aoyos> To ALörov Ömkot, OUTW TO <OUTOS NY Ev apyn 
mpos Tov Üsov> To auyardıoy nv evepnvev, während seine Fortsetzung 
waryap in ..... uLdLov MEY vontans, npeoßutepav de ÖLastnmarı tıvı 
TOD TATPos nv [wmv DMORTEUONG ..... , 00 yap nv Epos oDVde note 
tov Aoyov, aAA ası Üeos rnpos deov nv in der Hermenie in die Worte 
zusammengezogen ist Tovtestı ar voptons rpeoßurepav eıvar Yyaı mV 
vrapfıy TOD TaTpog, 00 Yap nv epnos more tov Aoyov. Nachdem die 
nächsten Fragesätze wörtlich von Col. 47, 4—1 v.u. entlehnt sind eı 
de Aeyor TIs’ XaL TWS EOTLV LLOV OVTA N) VEWTEPOY ELVAL TO TATPOS, TO 
ap Ex TIvos 0v Avaya may LoTepov eıyar Tou EE 00 Eotıv, exeivo [om] 
epovuey, zeigt die Antwort apa To arauyasna ToDd mALov EL auıns 
EATNOWY TNS TOD NÄLOD PLVOEWS p) LOTEpoy Eıvar Yaınpev uns nAınıas 
AXTLVos; OVÖAUWS" avayın Yap opoAoynoaı TouTo xaL Tov Tas aLolmasıs 
TENNPWWEVOV ODOE Yap Ywpıs anauyasparog Atos epavn note aufs neue, 
wie eng sich der Kompilator im Sprach- und Gedankengut an seine 
Vorlage gebunden hat, die Col. 48, 8—14 lautet: ro aravyaspua ns 
nkıov eb auıns exnnda ns Tov nALov Yuoews n aAAodey note; avayın 
Tasa omoAoyNoAL Tov un xaı Tas Molmssıs TEnNPWwEvoy, otı e& aurıng. 
aA omg xaı EE auToD 0y TOD NALOD TO ATALYAOLA 0LX AV MOTE DOTEPOV 
Yaınpev ns NÄıXıas Yugews, EMELöNn Ns Ywpıs anauyaopatos Atos 
eyayn more. Zu dem letzten Satz des Abschnittes der Hermenie ist 
dagegen die Vorlage nicht zu finden. Alle nicht besprochenen Ab- 
schnitte in Cramer’s Catene zu Jo I :-ıs, soweit sie sich in 43 finden, 
sind wörtlich aus den Homilien übernommen, mit alleiniger Ausnahme 
der Abschnitte 178 14-2: und 1799-17, deren erster sicher, deren 
zweiter vielleicht, ohne dass ich es bemerkte, in 43 gar nicht 
steht. 

Ich habe den Nachweis, dass die Urform der Mt- und Jo- 
Kommentare in 4 ein Excerpt aus den Homilien des Chrysostomus 
ist, so detailiert geführt, um zugleich die Wahrscheinlichkeit zu illu- 
strieren, dass diese Umarbeitung der Homilien in eine Hermenie für 
beide Evv von derselben Hand stammt. Aus einer eingehenden 
Untersuchung der ausgewählten und übergangenen Teile vermöchte 
ein genauer Kenner der zwei Jahrhunderte nach Chrysostomus viel- 
leicht die Zeit, in der diese Handkommentare aus den reichen Brüchen 
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des grossen Homileten verfertigt worden sind, genauer anzugeben. 
Da As den in dı d2 vorliegenden Evv-text zu Grunde legt, dürfen 
wir mit dem Zeitansatz wohl nicht zu weit heruntergehen. Dafür 
spricht auch die Thatsache, dass der nächste Bearbeiter, der diesen 
Handkommentar mit Väterscholien ausgespickt hat, gelegentlich u. a. 
in aller Harmlosigkeit Scholien Xpusostowon einschaltet, also wohl 
von dem Ursprung desselben nichts mehr wusste. 

75. Der Kommentar des Mk in 4%, b, °. Als Modell für 4? 
kann der Abdruck von 4'5? unter Hinzuziehung von 1" in Cramer’s 
Cat. 1845, als solches für A° Matthäi’s Herausgabe des mit 43 
kollationierten A“ unter dem Titel Bıxtopos rpeoßurepou Avrioysıas 
xaı Tıvav aAAwv ayımy ratepwy einynasıs eıs to x. Mx. ay. ev. Moscau 
1775 gelten. AP und 4? deutlich zu unterscheiden fehlt mir das 
Material. Die Nüance dürfte nicht allzu gross sein. Schon im Prolog, 
den alle drei Typen enthalten, unterscheiden sie sich charakteristisch. 
Es lohnt, als Exemplifikation der Arbeitsweise der drei Redaktoren 
die Abwandlungen, die der berühmte, in vielen Evv-Codd erscheinende 
Prolog unter ihrer Hand erfahren hat, hier darzustellen; zumal er die 
beste Charakteristik des Kommentars bietet. Das persönliche Vor- 
wort lautet in A? roAlwv eıs to xara Mardurov xar eıs To xara 
Iwavvıv Tov viov ns Bpovins ovvrakavıwy vropvmpara, oAıywy de es 
to ara Aovxav, oVösvos be oAwms ws oruaı eıs to aara Mapxov evayye- 
Atov eenyroanevou, EMEL de WEXPL TNWEPOV Aaxrnxoa xaL Touto ToAL- 
TPAYMOVNSAS TAPA TWY OTOLÖNY TOLOLHEYWY TA TWY APYALOTEDWY GUVayELV 
MOovNpaTa, GDVELdoy TA XATA MEPOS KA OROPAÖNY EIS AUTO EIPNLEVA apa 
twy ÖrbnoxaÄwy rs EXKÄNTLaS GOVayayEıy Kal GUYTOUOY EPUIVELGY GDY- 
tabaı, ORWs un JOvov ano TWwv ns xarvns Stadnans Bıßkıwv docn 
Tapewpaodaı 7) Ws be Las ENLOTADEWS dEouEVoD 7) WS ÖLValLEvWv 
NuWv Ex ns Twv Aoınay EppmVvELag xaL TOUTOD TNY ÖLavorav uveksuptaxenv. 
prdsis de Mponersias 7) Üpasous Ypapnv roLsıo)w To EYYEıpnharos, 
aka paAAoy Tas euyars aDvepysırw afıov Tns Tpolesews eridervaı To 
repas. Hier hat AP, wenn '%, bei dem das bemerkt wurde, für ihn 
zuverlässiger Zeuge ist, den ganzen rein persönlichen Absatz von 
orus an weggelassen, „d° wenigstens die zweite Hälfte von wmöeıs 
an, also beide dem Bedürfnis folgend, den Prolog des allzu persön- 
lichen Accents zu entkleiden. _4° hat auch den etwas schwerfälligen 
Zwischensatz <ereı wnde > rnovnmata ausgeschieden; ob auch AP, 
weiss ich nicht. Nun folgt die Entstehungsgeschichte des Mk- 
Evangeliums. Nach 4A? lautet sie: pera Mardaroy Mapxos 0 zuayye- 
kıorns ovyypapyv morsırar, enakeıto be xaı Imavyns. vLos de ouros eorı 


Maptas uns tous anostoAoug Bekanevng ev lepouonAnu ev rn auıng ornıa 
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(vgl. [93]), ws ev mpakesı twy anostoAwv ÖnAovraı mepı ns ToD dLa ToD 
ayyekov ano Too deouwrnpiov anoAvoews ton [lerpov. <ouvıdwv Yap 
pnaw nAdev ent mv owmıav uns witpos Iwavvon Tod eminakounevon 
Mapxov, ou noav ınavoı suvndporopevor> (das wie ein xegp-Titel klingende 
mepı ins xtA samt der Belegstelle > ovvmdpotouevor hat _A® als ent- 
behrlich weggelassen). xaı tas nev apyas tw Bapvaßa aveıım ovrı 
avrov xaı tw IauAw ovveınero, ws raAıy ev taıs npalsaıv eipyrar mv 
arostoAwy. xar IlauAos de npos Koroosasıs pynunv avrov moreırau 
yasxay <aomalstaı vpmas Mapxos o avedıos Bapvoßa> aa Ev ın npos 
Tınodsov deurepn < Mapxov avalaßwy ayays nera asaurou, sorı yap wor 
SUXpNITos Eis Ötaxovıav> (auch diese zwei Zitate hat _A° nicht). 
ent ns Popns de pera Tauıa ovynv tw Mlerpw, xudws ev m npwrn 
AUTOD ENLOTOAN YPaywv Tols Ev Tr) ÖLaonopa Proıv <aonalsta upas 7 
ev BaßvAwyı exxAnsta ovvexrkextn xar Mapxos 0 vos pou> (auch 
hier begnügt sich ° mit der thatsächlichen Notiz, auf den Schrift- 
beleg verzichtend), tnv ıepav Torvvy Tou detov xrpuyiuaros drönsnukıav 
Tapıa TWy HAaÜNTWy TOD oWrnpos ÖzÖLömyuevos NV Kal GUY AUTOLG ENOLELTO 
tauıny xaı emı uns Popns eminpov. mapaxınoscı ds navroraıs NToDV 
MUToy avrolı Yacıy eyypayov autor exleoda nv ÖLnynaLy TOD owrnptou 
ANPOYPATOS. xaL TaUTNV artıav yevsolaı ns tou Acyomsvon xara Mapxov 
evayysktov Ypapıs. yvovra de To npaydev Toy anootolov anoxaludbavros 
AUTO TOU TYEUNATOS NOÜNYaL nEv Tr) TWy avöpwy rpodupıa xupwanı Te 
Tv Ypapıv eis evreufıy taıs exxAnataıs. Den letzten Satz hat A 
unterdrückt. Dass er zur Urform gehört, macht nicht nur der voll- 
tönende Schluss, sondern auch das Vorhandensein des Satzes in 
A° und die von AP schon im ersten Absatz bewiesene Neigung zur 
Kürzung fast gewiss. 4° hat das pyow ausgelassen, das auch an 
dieser Stelle keinen Sinn hat, wohl aber in den Satz < xaı tauınv 
artıay hineingehört, um den Konstruktionswechsel zu begründen. Nun 
aber hat A° noch allerlei angehängt, was zweifellos nicht zum ur- 
sprünglichen Prolog gehört, wie es denn auch, im Unterschied von 
dem vielleicht mit Ausnahme des einen Satzes, der auch unter den 
vagierenden zu Beigaben benützten Stücken vorkommt, den Eindruck 
des Originellen hervorrufenden bisherigen Text, offenbar aus Quellen 
stammt. Zunächst schliesst 4° den unter den Beilagen [93] abge- 
druckten Satz an, der durch seine Präsenskonstruktion sich als fremd 
verrät: ano de ns Popns ertoxonov aurov o Ilerpos xeıporovnoas eıs 
Aryurtoy exreumeı. Der nächste Satz aber widerspricht dem Schluss- 
satz des echten Prologs, in dem er die Tradition vom ägyptischen 
Ursprung des Evangeliums der vom römischen, wenn auch etwas 
verschleiert, entgegenstellt: evda ro zvayyektov, 0 dm ouveypabaro, 
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unpvkas exnAnsrav te npwrnv ev Aksfavöpsıa Löpnompevos xaı Tas Lepus 
Aettoupyias TMOLDDMEYOg TODg mpog m neonpßpıvo xAıparı zoy evoeßn 
ins sıs XV miotewg Aoyov xarnynoas epwrioev. Der Satz kehrt fast 
wörtlich in der vrodeoıs des Theophylakt (vgl. S. 323) wieder. Er 
dürfte also in dem gemeinsamen Grundstock auch überlieferte Weisheit 
sein. Die oben [118] und [115] abgedruckten Sätze über Mk, die 
152 hier einschaltet, sind wohl dem Codex eigen und nicht 4* zuzu- 
schreiben. Ich bin noch in der Lage, die Anfänge des Kom- 
mentars in den drei Redaktionen zu vergleichen. Alle drei beginnen 
mit demselben Scholion, nur dass, während in 5? und darum in Cra- 
mer’s Druck das ganze Scholion durch die eben genannten verdrängt 
worden ist, nach "3? "4: 4a allein es einführt mit der Notiz < Kinpns 
Ev EXTN TWY LNOTURWIEDy raparıdetaı yv toropıav, ein Satz, der sich 
wörtlich in den oben abgedruckten des Irenäus antignostischem Werk 
entnommenen Ausführungen, S. 302 z-,, findet, also falls das Lemma 
in A* richtig ist, von Klemens dem Irenäus entnommen sein müsste. 
Nun erst beginnt der Kommentar, wie nur 4? noch klar zum Aus- 
druck kommt, indem hier der Titel eppnvera eıs to x. Mx. ay. eu. 
tov ey aytoıs KupıAkov Akslavöpsıas eingesetzt wird. Nun folgt A? das 
erste Scholion, mit dem der Druck Cramer’s beginnt, < lvavvnv yap tov 
tekeuraloy TWY TPOPNTWY apyıvy eıvar Tov evayysAtovd Pratv > Ypapeng 
rowvvy gott opalıa, ws Yratv Euoeßıos o Karsapsias ev tw npos Mapıvov 
mept TNS doxovong Ey ToLls evayyelıoıs TEPL TNS avastasews ÖLapwvLas. 
Dann fährt er fort Qpıyevns de ev ent Toum twy eıg To x. |. svayye- 
Arov eenynoswv Por do MPOPNTELAS Ev ÖLAYOPOLG ELPNLEVAS TOTOLg DO 
ÖVO TPOPNTWY EIS Ev ovvayaywy nenomxe <xadws yaypantar> xıı (folgt 
I ıf), TO pev yap <omyn Bowvros ev tn epnuw> wera mv nepı too Elexıou 
LoTopıay avayesypantaı, to de <ıdov eyw xtA. Diese Art der Berufung 
auf Väter entspricht genau der Einführung des ersten Scholion. Wie 
dort, so streichen auch hier AP und ° die Quellenangabe, aber jeder 
verarbeitet die Vorlage in anderer Weise, 4° ist sichtlich einfach 
ein Excerpt. Von dem ersten Scholion hat AP nur den ersten Satz 
aufgenommen Mapxos 0 evayyektorys aro ToU TPOPNTIXOD mVsunartos 
Tov EL UWoUg EMLoVTog Tols avÜpwroıs NV apynvy enornsato, um daran 
sofort den entscheidenden Satz des Origenes-Scholion zu fügen to uev 
yap par Bowvrog atA. 4° schiebt zwischen das erste und das zweite 
Scholion von A® noch einen Satz ein <deıvuaL de, orL 7 Tov euayye- 
Atov apyn Toy Iovdaınwv ypapparwv nprntar > apyn Tov evayyekton 
ywerat. Ob er dann auch in dem nächsten den Hinweis auf die 
Quellen streicht, so bewahrt er doch eine Andeutung davon, indem 
er nach dem Satz spaAyua de eotı ypaysng (so gestellt) fortfährt aAAos 
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de Ynar‘ Övo npopnteias xt\. Dieses Origenes-Scholion schliesst wohl 
mit ertteuvopevor Tas mpopntiras pnosis (Cramer 267); bis dahin 
bietet es 4? und °. Die in 4A? folgenden Scholien übergeht 4°. 
Das erste (Cr. 267 6-13) erinnert, dass Mt II » das Maleachi-Zitat 
sich auch finde; das zweite (ib. 14-17) erklärt npo npoowrou oov, das 
dritte (ib. ıs£) ist unvollständig. Die neue Frage: tıs de nv o Taura 
Bowv (ib. :;) wird etwas breiter beantwortet (bei Cramer bis 268 20). 
Der Gang der Hermenie ist nicht geschlossen. 4° hat davon nur 
den die eigentliche Erklärung des Wortlautes bietenden Teil > eyvwodn 
(Cr. 267 2:—268 ,) aufgenommen, aber dabei die beiden Hälften um- 
gestellt, indem er beginnt (Cr. 267 33) oupws de rapıornawv bis eyvwal)n 
und daran anschliesst avrov yap eıvaı rar zov Imavynv tov Bowvra 
> ro owrnpıov rov deou. Die andere Stellung bei A*, an sich richtiger, 
ist durch den Fortgang (Cr. 268 s-ı:) gefordert. Die in 4? folgende 
Erklärung von 14 (Cr. 268 11-27) fehlt A° ganz. Er geht sofort 
zu 16 über, wo er mit A? (Cr. 268 z»—269 ı6) von kleinen Varianten 
abgesehen wörtlich sich deckt, nur dass er auch hier wieder die 
Digression auf Mt II »-ı5 nicht mitmacht. AP hat (nach 5%, der 
Kopie von 56) dagegen Cr. 267 4—268 ı; ausgelassen und von da 
an sich an 4? angeschlossen. Der Schluss des Kommentars ist bei 
4A* und ® gleichlautend; sie enden xaı twy Aoınwv de doypnarwv oun- 
Ywyws DRO Tavıwy xnpurtousvov. Dagegen schliesst hier 4° noch 
den Matthäi 1182-1196 gedruckten kleinen Abschnitt an <xaAwg de 
sıs nv Takıkarav araysıy tous naunTas Pnsıy > eromosv evapıdurov. 
In ASP aber ist in allen Exemplaren noch eine Abhandlung tov na- 
xapıou Aiovusıov erioxomov Aketavöpsıas angeschlossen < Arovuaros 
Basıkrödı Tw ayıwrarw you vIw xar adeAyn > xar ovußouAsumv mept 
tourwy eypaba. Dass ÄA° noch ein textkritisches Scholion über Mk 
16 9-20 anfügt, ist oben $ 69 berichtet. 

Dieser Stichvergleich der drei Redaktionen zeigt, dass sie alle 
einen Urahn haben. Ob A? dieser selbst ist, könnte nur eine durch- 
gehende Vergleichung entscheiden. Wenn er dies nicht ist, steht 
er jedenfalls dem Urtyp näher als AP und °, während diese beiden 
sicher unabhängig von einander ihre Abwandlung vollzogen haben. 
Charakteristisch für 4° ist, dass er seinem bei Mt und Jo beobachteten 
Redaktionsgrundsatz gemäss selbst hier, wo die Väternamen nicht 
als Lemma, sondern im Tenor der Hermenie erscheinen, sie unter- 
drückt hat. Freilich ist der Titel von _4* zweifellos falsch, wenn 
wir auch zur Zeit seine Entstehung nicht zu erklären vermögen, und 
der von A® richtig. Denn dem sonst ganz unbekannten antioche- 


nischen Presbyter Victor hätte die spätere Tradition sicher ein irgend- 
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wie auf den heiligen Kyrill von Alexandrien zurückgehendes Werk 
nicht zugeschrieben. Eine Rekonstruktion dieses Kommentars auf 
Grund einer Konfrontation der drei Redaktionen bietet sichere Aus- 
sicht auf gutes Gelingen. 

76. Der Kommentar des Lk in AJ“b°. Hier repräsentiert 
Cramer’s Druck (Oxford 1841), dem im Haupttext "# zu Grund ge- 
legt ist, AP, während das die Varianten von "5? aufzählende Supple- 
mentum uns das Bild von 4? schafft. Für die ersten und letzten 
Scholien habe ich die Initien und Schlüsse aus den meisten Codd 
aller drei Redaktionen gesammelt. . JP, für Lk vertreten durch '9 
130 140 156 = 500 159 219 310 605, beginnt mit den drei Sätzen [76 77 102], von 
denen der erste, ausgenommen 250, zou ayıov Iw. too Xpuo. betitelt 
ist. Dieselben gehören sicher nur zur Ausstattung von AP, um so 
sicherer, als auch bei ihm erst nach ihnen der $ 67, 3 besprochene 
Titel des Kommentars steht. _4*, vertreten wie bei Mk, und zudem 
durch "37 = 409 145 311 504 hebt den Kommentar an mit toreov orı tous 
pev aAkous zvayyekıstas EL MUTWy APYopEvoug EOTLY LÖELV TWV TPAYWA- 
zwy, Toy de maxapıov ÄAouxay xaı rpooLutors enıßahkovra xaı ouyyYvopyv 
EADTW TPAYWATEDouEyvoyv, orı 6m weikor ueyala exrideodar. Ynoı Yap 
<ersrönnep moAkoı eneyeipnsav avarataodar drmynawv>. 737=49, bei 
denen dieser Eingang mit aufsı YaAkovoa endigt, schliesst daran die 
vrod [120]. Mit dem in „4° nun folgenden <ro ereyeıpnaav svraudu 
ATI OTL Xwpıs Yapıonaros nAdov > npoodseyerar beginnt der Kommentar 
in A. Die in Erinnerung an Mk nahe liegende Vermutung, dass 
A® hier gekürzt habe, bestätigt ein Blick auf den Fortgang. Das in 
A2 (wenigstens nach °3®, während das Scholion nach Cramer’s Supple- 
ment in "5, ebenso in "37 = +9 fehlt) folgende Scholion < to rpootptov 
rou csvayyeitstou duo Tıva xepalara Eye > xaL TNY ALTıav, ÖL NV Mer 
exewvoug eypabey entyıvwoxerar fehlt in AP; und nach dem nächsten 
< nenenpopopnpevoy ds Asysı ws 00% > Autors TapNXoÄoUÜNKWg Tors 
epyoıs übergeht AP wieder zwei in „A* sich anschliessende Scholien 
<TPAYpAaTWy dE YnoLv enetön > eEvnpyyos Ta mpayuara und <<or ar 
apyns> de eımev, ıva to altomiorov > Beßarwary Trs oıxeias evayyekınns 
wstoptas. Das folgende AP mit A? gemeinsame Scholion < aurortas 
6: ist bei A? viel länger > öwpeav Aaßovres eöwxav xaı nu. Den 
Rest der Scholien zum Prolog in A? < ro de edofe xapoı > Tapnxo- 
Aovdnxws avmdey macıy, vielleicht mit dem Anhang erawesı ds Tov 
naxapıov Aovxav xaı 0 anootoAos Aeywv <0U 0 ENALVOG Ev TW EDayye- 
Auw>, < OcopıAov de ovonalsı > Yepwvunwg XuÄ0UmEvoV, < LVA ErLYVo@g, 
MEpL wy > ey m mioter Ötarnper (737= 49 haben hier das entsprechende 
Scholion aus 4° deopıkor eouev eingestellt) übergeht AP. Das erste 
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Scholion zu 15 lautet 42 wvnpoveneı de twv nuepwv Hpwöon, ıya un 
ÖLAYLYN TOV xXaıpoy Twy npayparwy n toropıa, AP wie A° Aaußavsı npw- 
Toy Toy Xpovov, Lya un ÖLapuyy Twy rpaynarwv o xarpos. Im Schluss 
des Kommentars stimmen 4? und ® miteinander überein > aroöouvaı 
EXAOTW XATA TA EPYA MUToD, ÖL 00 xaL HEIL 00 Tw Üew xaı marpı 7 
8054 XAL TO KXPATOS ODy TW TAVAYLW TYEDWATL EIG TOUS ALWVYAS TWV ALW- 
voy. any. Nur 37=49 fügt noch ein Scholion an <a <einyayev 
auroug etw ewg eis Brydavıav> > xaL eotıv 0 autos ası OUV N axnpatw 
sapxı apa TaTpı Xaı Ayıw TYEDuatı DTEPAyW MAONS Apyıs naı ekouaras 
xar bvvansos, 09 exdsyopeda elevosal)ar ev Tr) dEuTEpa auTou TapovaLa 
ent To xpıyar Lwvras xaı vexpous. auıw n Öosa xtA und daran noch 
rov ayıov loröwpou repı rs Tpınuepas avaotassws TOD XLpLOD < TWy yYap 
NLEpovuxTIwy Tys Tapns >exinpwoato. Der Vergleich von A? und ®, 
so weit er hier geführt ist, wird zu Gunsten von 4? ausfallen, bei 
dem die Methode jeden Begriff, der im Text erscheint, zu erklären 
konsequent durchgeführt ist, während bei AP eine Methode seiner 
Hermenie nicht zu erkennen ist; er hat eben ausgewählt, was ihm 
besonders wertvoll schien. Blicken wir auf 4°, so ist seine Verwandt- 
schaft mit 4* und P nicht so stark wie bei Mk; aber der gemein- 
same Urahn ist doch nicht zu verkennen. Zu Lk Iı-, hat 4° alles 
in ein Scholion zusammengedrängt < ereıön urepoyxov nv avdpwrov 
ovra >ÜeopıAor eopev. Das 2. Scholion zu Is ist mit dem von 4b 
identisch; das dritte zu noav de Ötxaroı hat denselben Anfang < ro 
ELVAL ÖLXALOV EVWTLoy TOD VEoV EraLvos eotıv, wenn es auch anders 
schliesst. Der Schluss des Kommentars ist derselbe aroöouvaı exastw 
xara Ta epya aurou; nur die daran angeschlossene Doxologie hat 
sich 4° geschenkt. 

77. Eine vor A? liegende Form des Lk-Kommentars. Jener 
Kommentar 43, der uns für Jo weiter zurückdringen liess auf dem 
Entwicklungswege der Kommentarlitteratur, bietet an zweiter Stelle 
einen Kommentar zu Lk, verbunden mit einem Ev-Text, der sich 
dem durch öı 52 repräsentierten Typ stark nähert. Das Verhältnis 
dieses Lk-Kommentars zu 4? bildet eine genaue Parallele mit dem 
seines Jo-Kommentars zu 4%. Auch in Lk ist der in der Hauptsache 
fortlaufende A?-Kommentar häufig, wenn auch nicht so häufig wie 
bei Jo (und Mt in A»), von benannten Scholien durchsetzt. Der 
herangezogenen Väter ist aber eine viel kleinere Zahl. Kyrill steht 
an der Spitze mit 84 Scholien, sodass der dem Titus von Bostra 
zugeschriebene Kommentar manchmal das Bild einer Catene aus 
Titus und Kyrill gewährt; dann folgen Origenes mit 20 und Chry- 
sostomus mit 16 Scholien und 12 e£ avenıypapon. Alles andere ist 

37° 
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verschwindend. Theodor Herakl. und Theodor Mopsv. fallen ganz aus, 
ebenso Euseb und andere. Isidor Pel. erscheint nur 3, Apolinarius 
nur 2mal, Severus, wiederum und zwar jedesmal mit Angabe der 
Fundstelle, 4mal, Gregor Nyss. ımal, endlich, über die Bearbeitungen 
von Mt und Jo hinaus, Victor Presbyter 3mal. Je einmal erscheinen 
Irenaeus und Maximus. Vielleicht darf man aus den ganz unge- 
wöhnlichen Formeln tov ayıov Eıprvarv erisxoron Aovydovos (Cr. 
108 ı7) und tov aytov Makıuou oyaktov (dies Wort sonst nie in den 
Titeln, Cr. 115 30) für beide auf eine spätere Hand schliessen. Auch 
hier sind die Einschaltungen sehr. verschieden verteilt. So findet 
sich in den xep v-& (1325-185) nur in v, vy, ve, vd je ein Scholion 
KopıAkov und in ve 2 e& avertypapou, dagegen unmittelbar vorher in 
ws 2 KupıAkovu, 2 e& aveniyp., I Spıyevous und I Xpvsostonon, pL 
ı Isıöwpov Ind, »B 1 Too ayıov Eıpnvarov ernıox. Aovyd. und un- 
mittelbar nachher in &a und &B nicht weniger als 6 fremde Scholien, 
inucy, Eö,ce, ke wiederum kein einziges. Dürfte man die in Mt Lk 
Jo von 4? und P in derselben einzigartigen Citationsform eingestellten 
Stücke des Severus auf den Redaktor des vereinigten Vierevangelien- 
kommentars 4? schieben, so fänden sich zwischen der Art der 
Vätereinschaltungen in Lk und der in Mt-Jo kaum bedeutsame Ana- 
logien. Denn dass Kyrill, Origenes, Chrysostomus in erster Linie 
verwertet werden, war wohl für jeden späteren Scholiensammler 
selbstverständlich. Ich verzichte darum bei dem augenblicklich ver- 
fügbaren beschränkten Material auf weitere Vermutungen über die 
Entstehung der in A? und _JP eingestellten Redaktion des Lk-Kom- 
mentars. Viel interessanter ist es denn auch, dass hier die 
dritte Analogie zu dem bei Mt und Jo beobachteten litterarischen 
Prozess sich ergiebt. Denn in 43 sind auch bei Lk die in A* und ® 
sich findenden Väterstellen fast ausnahmslos zu vermissen, wobei 
übrigens auch für Lk 1% sich 13 noch wesentlich näher stehend 
erweist als AP. Als Ausnahmen sind bei der sprunghaften Ver- 
gleichung mit Cramer’s Druck nur aufgestossen, dass A3 ımal ein 
aAkos (Cr. 24 19, die Scholie steht aber nach 5;) 2mal (Cr. IO 2 133 15) 
IIlnkovoıwrov aufweist, darunter einmal (Cr. 10 2), wo es, mindestens 
in 44 und ’5®, den von Cramer kollationierten Zeugen für A? und 
AP, nach Cramer’s Druck fehlt. Freilich fehlt es in 4'# auch zu 
Cr. 1423, wo es nach Cr. 418 sich in 45 findet. 

Doch dies sind Nebensachen. Wo stammt nun dieses Corpus 
unseres Lk-Kommentars her? Sickenberger, Titus von Bostra, T. 
u. U. Neue Folge VI, ı. 1901, hat mit guten Gründen S. 108—118 
erwiesen, dass die Bearbeitung des Lk durch Titus in Form von 
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Homilien erfolgt sei. In derselben Weise hat auch Kyrill von 
Alexandrien das Ev behandelt. Aber seine Thesis, dass Kyrill für 
den in 4 erscheinenden Lk-Kommentar, dessen verschiedene Aus- 
gaben er nicht unterscheidet, ungefähr dasselbe war, was Chry- 
sostomus für den Mt-Kommentar (S. 34), ist ein viel zu rascher 
Schluss aus der unmittelbar vorher zusammengestellten Liste von 
Kyrillscholien in 4, die er auf Grund von Angelo Mai’s ziemlich 
kritiklos angefertigter Sammlung von Kyrillfragmenten in Cramer’s 
Lk-Catene (1841) nachweisen will. Selbst die Richtigkeit von Mai’s 
Annahmen zugestanden, bleiben davon weite Strecken der sog. 
Catene unbetroffen, so z. B. gleich zu Beginn p. I— 35,26 mit 
Ausnahme der wenigen Linien 15 16-35, 17 9-13, 1933-203 (4 |.), 
26 10-13, 29 31—32 2, neben denen durch Lemmata der Catene selbst 
allerdings noch andere Absätze dieser 36 Seiten als Kyrill’s Eigen- 
tum erklärt werden. Nehmen wir dazu noch alle anderen Vätern 
zugeschriebenen Scholien, so bleiben immer noch beinahe #/, des 
Stoffes von jenen 36 Seiten übrig. Wenn davon nach Sicken- 
berger’s vor allem auf Grund der Niketas-Catene aufgestelltem Ver- 
zeichnis der für Titus nachgewiesenen Lk-Scholien nur ein Teil dem 
Titus sicher zugehören, so ist kein Grund zu der negativen Folge- 
rung, dass die anderen ihm nicht zugehören. Die Analogie der 
Ergebnisse bei Mt und Jo legt vielmehr immer die Vermutung am 
nächsten, dass das erste Stadium des 4-Kommentars zu Lk ein in 
die Gestalt einer Hermenie gebrachtes Excerpt aus des Titus Hoimilien 
über Lk war, das zweite eine Verkettung dieser Hermenie mit 
einem analogen Excerpt aus Kyrill’s Homilien zu Lk, ein drittes 
eine Durchsetzung dieser aus Titus und Kyrill geflochtenen Hermenie 
mit allerlei Väterscholien. 

Da in A3 die meisten Kyril’s Namen tragenden Scholien fehlen, 
drängt sich, zumal der Ev-Text dı 2 nahe steht, die Hoffnung 
auf, dass wir in A3 die Originalform der aus den Titus-Homilien 
gearbeiteten Hermenie besitzen. Freilich fehlt schon eine dahin 
weisende inscr., die in solchem Fall sicher sich erhalten hätte und 
die subscer. sagt nicht mehr als eninpwdn n spymvera tov x. A. ay. ev. 
Die Hoffnung wird aber zerstört nicht nur durch die oben erwähnten 
nicht allzu zahlreichen eingesprengten Stücke anderer Väter und 
durch die sich nicht selten findende Notiz rposypupn sıs To xara 
Mardarov svayyektov, die A3 mit A? und ® gemein hat, sondern 
mehr noch dadurch, dass in dem fortlaufenden Kommentartext, 
vorausgesetzt, dass sich dieser auch an den betreffenden Stellen, wie 
sonst, wo er kontroliert worden ist, durchweg mit dem von Cramer 
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gedruckten deckt, zuweilen auf mit Titus gleichzeitige Väter Bezug 
genommen wird, die für den Bischof von Bostra kaum schon Autori- 
täten gewesen sein können. Doch darf man hoffen, durch eine syste- 
matische Konfrontierung von A3 mit dem gesicherten Text von A? 
jener aus Titus’ Homilien geschöpften Hermenie, die die Grundlage für 
die ganze Entwicklung der Kommentarisierung des Lk im Mittelalter 
bildet, noch wesentlich näher zu kommen. Vielleicht ist wenigstens 
der Ev-Text in 43 noch annähernd der von Titus seinen Homilien 
zu Grunde gelegte. Vielleicht hat schon jene Hermenie meist ganze 
oder bei zu grossem Umfang halbe xegakaıan des Textes zusammen- 
hängend der zugehörigen Hermenie vorangestellt, wie dies 43 thut. 

78. Der Kommentar von 1°. Schon in der bisherigen Unter- 
suchung musste mehrfach 4° herangezogen werden, stets mit dem 
Ergebnis, dass es die späteste, nivellierteste Form der J-Kommen- 
tare darstellt. Bei der beherrschenden Stellung von 4° in den Jahr- 
hunderten von Photius bis Theophylakt ist es aber angezeigt, das 
Verhältnis dieser A-Ausgabe zu ihren Vorgängern noch genauer 
festzustellen, soweit es bei dem beschränkten Material möglich ist. 
Ich beginne mit einer Liste der Initien und Schlüsse der ersten und 
letzten Scholien jedes Evangeliums, zugleich um der weiteren auf 
die textlosen Kommentare sich ausdehnenden Forschung die Aus- 
sonderung der Zeugen dieses Typs zu erleichtern. Dieselben sind 
aus vielen Codd notiert und durchweg genau übereinstimmend be- 
funden worden. Mt 1. Scholie zu I < BıßAog yeveoswg eotı ton yevo- 
wevon ex onepuaros Aavıd xara oapxa ÖLo xaL Emi NAYIWy To Eysvvnos 
Aeysrar. n de Äptorov Yevynars 0DXL Od0g EOTIV EX TOD N OVTog Eıs To 
>ererön mMpos avrous 7 enayyeiıa ıns Tod Aoyou ompxwosws YEyoven. 
2. Scholie zu I2 <aro Aßpaay np&ato tns yeveakoyıas, enerön ouros 
TPWTOG APXN YEYOVEV TWV > OUTWE AUTOS YEVVATAL ENIPEPOWEVOS TO Evay- 
pavdev aurw xoxxıvov omaprıov. Letzte Scholien zu 28 11-15 < 00 nev ouv 
ATO TTS KOVSTWÖLAS > a wg Nhepaı Eis nÄNDoS ÖLboaatv, ZU 16-20 < XuTa 
oy Iwavyny Tpırov wpPdn Tois nadnrars o Imsous > zu <ıdou eyw nel 
LpWy ElWt> TO BE EWG ODX EOTL VDY YPOVLXoV. GLYEOTL Yap TOLg ayLors Kaı 
HETg. Tv oDvreketav Ölnvexog. To de nel uuwvappolsı Tacı Tors aytorc. 
00 yap ewg auvrekstas eweivay ol naunTar: mavıı yap rapadıdovrı nV 
rorauınv Blömoxakıay aopatwg auvaorıy 0 Xptatog. ws Üsos yap aoparas 
SLYSOTL TOLS MIOTOLS, EL KAL AMELVAL TWS doxeı xara vapxa. emstdn Yap 
arooteAkoy mdToug pauNTEDELV Ravra Ta EÜVN Wera auTols eboxeı To 
ERITAYHA, ETALPWY AUTWY TO Ypovnpa, 1a um dLanopndwsıy ws ou 
SDYAMEYOL TOLTO TOLMGAL, ELITE ToDTo. (203 sfenenbev | ıva yn-touro, 
305 om eıme TouTe.) Mk beginnt 4°, doch ohne ihn so zu be- 
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zeichnen (397 .steht wenigstens rpoAoyos), mit dem Prolog des Victor 
<roAlwu eıs to xara Mardarov xaı cıs To xara Iwavvnv tov vLov Tng 
Bpovins ouvrafayrwy urouvnmara > tov euoeßn ns eıs Xpıotov miotewg 
Aoyov xarıynoas epwrioev. I. Scholie zu Ir-s < Mapxog o evayyektornc 
ANO TOD TMPOPNTIXOD TVsunatos TOD 85 viloug ENtIOVros Tols avlpwrous 
TNv Aapymv erormoato, apyr, Aeywv Tov evayyskltov xadws yeypanraı ev 
Hoara Tw npopntn >ev n Tas dtarpıßas erorerto, nön de emidupaus 
Rapeıyar eonpaıve To owrnpLov Tou deovd. 2. Scholie zu Is < oapsotepov 
o Mardaros Pro ws To Evöupa ADTOD NY Amo TpLXWv XaumÄou‘ oVTw 
peravoras >dLa Ts eumeious vonosws xar Intnosws. Letzte Scholie 
zu 162-8 (über die Behandlung des Mk-schlusses s. $ 69) < pera 
nv avastasıy nAdev 0 ayyskos xar Tov Atlov npe ÖLa Tas Yuvanxac, Lva 
MIOTSUEWALV, OTL NYEpPÜN > Ws 004 N apynaıs anwonto, aAA n yEravora 
raÄıv aurov npoosAußero xaı ToLs anooToAots EnoLnaev evapıdutov. Bei 
Lk lautet (nach 4%) die 1. Scholie zu Iı-4 <eretön urepoyxov nv 
avöpwrov ovra deov ÖLöaoxakıay xaL prikara ouyypapeıy EINOTWE ANO- 
Aoysıraı ev Tw npooLmım >aAAog de PNoLv OT, EAY TOLOLTOL WiLEY wg 
ayanasdaı vro Yeov xaı ptAsiolar, Beopıkor eouev,. 2. Scholie zu I; 
<Aaußavsı TPWwTog Toy ypovov, ıya un dtapuyn > yevons Aapwvirns 
vrapywy. 3. Scholie zu <noav de dLxaroı auporspoL> <To Eivaı ÖLxatov 
EVWTLOV TOD ÜEOD ENALvos Eotıy > EyEvovro TE xar moAvypovor, 4. Scholie 
zu <eyevero de Ev tw Lepatsveıy» <Yeypantaı ev ın ekoöw, otı anak >o 
62 era aAkoug evvean unvas. Die Scholien am Schluss von 24:; an 
lauten: < öv0 twy nadntwov Badılovres > ovde o ano Kava aA‘ erepos 
Twy 0. <efeyeiper 0 XUptos > EevAoynoas xaı aAasas eredLbou. <AvaoTavres 
pn oı repı Kiecoray > repı wy euvnadn o Mardaros. <ouxertt xparou- 
Wevos ToLs opDaApoıs emiypaıveraı >00X DROWELVEL Av TmV YElpos apıV. 
<Yaywv 0 Xg nern TNV avastasıy > Tous vonous Mdron evamoypadovraı, 
<enayyeskıa Tov narpos nv to Bartıodnvar > aAAoyevors eüveoıv npoodLa- 
Aeysodaı. Letzte Scholie zu 24 50-53 < ToVTo enomos Tr TEooepaxooTN 
NLEPAR Ts avaotuoswg autoun > Tov avaAnpdsvra xaL Wera ToVTo ovra 
nera dobns moAAns enı To xpıvar [wvras xaL vErpous xaL AMOOODYaL 
EXAOTW XATA TA EPYA MUTOU, Jo, nach <ovros o evayyelıorns > Ae- 
Yoy Tw yeyevvnxotı (s. $ 69, 2), das häufig als erste Scholie erscheint, 
I. Scholie zu «ev apyn nv 0 Aoyos> <oo0y (oder tLooy) ÖuvaraL Tou Ev 
APXY To nv° EL yYap Ev upyın V, Tote 00x NV° dtarı de proıv (?? <cı 
EOTLV APXN; TO TPWTOV TEPAS TWY META TAUTA. TI SOTLV TPWTOV TEpag; 
To TPo Tavtos Wwv) > ameıxovilsı Tv Tov von Yywarv. 2. Scholie zu 
«ar 0 Aoyos nv mpos Toy dzov» <ralıy To nv dLa tous BAaospnouvtag, 
OTL 00x NV > nv exeivos npos 0v nv. 3. Scholie < avaxspakaourar cv 
oAıyoıs pnkası macay autos mv DeoAoyLay > tor TAp EALTOV yooıTo 
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vrapysı. Letzte Scholie zu 2125 <vrepßoAınw@g TOuTo PnoLv. EX mupLw@v 
yap dauuarwy a nova > xaL Epos Ts ToD EuayysAton Ypapns YEvonEvov 
da Tavrwy Twy evayysAıwv 0 Xpovos xaı n ouvrdsıa Yepeodaı mapeo- 
KELAODEY. 

Bedeutsam verschieden liegt nun das Verhältnis von A° zu A? 
und ® für die verschiedenen Evv, soweit es bei dem kleinen Aus- 
schnitt des zum Vergleich zur Verfügung stehenden Materials zu 
beurteilen ist. In Mt hat der in 1° aufgenommene Kommentar mit 
den in A? und ® vorliegenden Formen keine direkten Beziehungen. 
Er kann weder Vorlage noch Abwandlung derselben sein. Höchstens 
können alle drei einen gemeinsamen Urahn haben. Dasselbe gilt 
von Jo. Der Jo-Kommentar in Ä° setzt zwar ein mit dem auch 
4° und ? zugehörigen Scholion, das Cramer 17925 erscheint; aber 
für die gegebenen Initien und Schlüsse der ersten und letzten 
Scholien in A° findet sich in Cramer’s A? und ® zur Darstellung 
bringendem Druck kein Anklang. Bei Mt und Jo scheint also der 
Redaktor von „4° von den in 1? und ® vorliegenden Formen be- 
wusst abgesehen zu haben. Über den Ursprung der von ihm bevor- 
zugten Form, die er, wenn ein Schluss aus der Analogie von Mk 
und Lk auf seine ganze Arbeitsweise gestattet ist, nicht selbst erst 
geschaffen, sondern höchstens überarbeitet haben dürfte, kann nur 
eine detaillierte Untersuchung derselben Aufschluss geben. Dagegen 
ist sein Kommentar zu Mk und Lk dem von A? und P nahe ver- 
wandt, höchstwahrscheinlich sogar nur eine AP analoge, aber davon 
unabhängige Überarbeitung von 4%. Aber nicht nur diese Einzel- 
kommentare sind von A° übernommen; das ganze Unternehmen des 
Redaktors von A° ruht auf den in A* und Ab uns entgegentretenden 
Vorgängen. Dafür spricht die Gleichartigkeit des Aufbaues des 
Werkes, insbesondere auch die Ausstattung mit der Eusebianischen 
Ordnung. Der Anlass, für Mt und Jo eine andere Form zu suchen, 
mag darin gelegen haben, dass die in f* aufgenommene mit dem 
Namen. des ketzerischen Sergius belastet war. Der Plan war, einen 
im Tenor einheitlichen Kommentar zu schaffen, daher die Väter- 
namen alle getilgt wurden. Leider ist der Name des Redaktors 
dieser offenbar dem Bedürfnis trefflich entsprechenden Ausgabe un- 
bekannt. Auch die Zeit ist nicht sicher zu stellen. Über s. X geht 
kein Zeuge zurück. Aus s. X kennen wir 7 Handschriften, 13 15 77 
‚82021, aus s. X] 28, 135 118 119 120 122 124 125 128 129 131 132 135 136 137 139 142 144 
145 147 148.149 150 151.153 154 155.257 160 aus 5, XJI 15, 200 203 204 205 209 a2 213 215 
219 220 226 228 229 230 231, aus Ss, XILMN 5, 300 305 307 311 Br aus & XIV B; 400 404 
495 407 408.409, aus 5. XV 3, 302503 5%, aus s.XVIf 2, 70, Für die 
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Codd von s. XIV an besitzen wir mit wenigen Ausnahmen noch die 
Vorlagen. Für die Beliebtheit der Ausgabe spricht auch die Häufig- 
keit der Ausschmückung ihrer Exemplare namentlich in s. X—XII 
mit Evangelistenbildern. Auch über die Heimat lässt sich nichts mit 
irgend welchem Mass von Wahrscheinlichkeit vermuten. Als Theo- 
phylakt aufkam, scheint 4° nur noch auf dem Athos Liebhaber 
gehabt zu haben. Die späteren Handschriften von s. XIII an stammen 
fast alle nachweislich von dort. 

79. A-Kommentar-Codd, die weder A? noch AP’ noch Ä° rein 
darstellen. Nun existieren noch eine Anzahl Codd, die sich irgend- 
wie an den Typus der A-Kommentare annähern, aber keine der 
drei Redaktionen darstellen. Sie seien hier noch besprochen. 
Manchen derselben darf man sich wohl als Reinschriften des Hand- 
exemplars eines Gelehrten denken. 

I. Da ist zunächst der eigentümliche Majuskelcodex A. Mt 
bleibt für uns ausser Betracht, da der Text unvollständig ist. In 
Jo, der sich anschliesst, ist er vollständig. Der Titel lautet exAoyaı 
ÖLapopwv epunveurwy eis to x. |. ay. ev. Dann folgt eine einleitende 
Bemerkung <ypn yıvwoxeıy, otı n) Twv Aoınwy evayyskıorwy exöogıs 
> apyrv Twy aurov anteiwy vrapsav(?). Das erste Scholion zu <ev apyn 
nv o Aoyos> beginnt rolev wpunto o euayysktorns ovrws amapsacdaı 
Tov svayysltou; prtsov ovv, orı werd. Der Schluss lautet xaı tous un 
EyYovras ypropa, mv Se Ton xupıon zugeßeray nentnnevong. Die subscr. 
tekos vv Dew tou x. J. ay. ev. vv Tw xeimevw xar ns spunveras(?), 
ypayev(!) dta yeıpos Im. mpeoßurepov za apyıl)öraxovoo ns neyaans 
exnAmoras wnvos lovviov x eroug cunc ıvö c. Die Scholien haben zum 
grossen Teil Väternamen; es erscheinen Origenes, Athanasius, Chry- 
sostomus, Basilius, Diodor, Theodoret, Kyrill, Isidor. Von anderer 
Hand ist dann die Kindheitsgeschichte Lk I ı—2 40 mit einem Catenen- 
kommentar angefügt unter der Überschrift exppasıs too x. A. ay. 
ev. Das Scholion zu I:-4 beginnt ensrÖnrnep vrepoyxov nv To Eniyet- 
prua avdpwrov ovra Üeou dröuoxaktav ovyypapeıv, also ähnlich wie 
Ä°, aber nicht gleichlautend, dagegen mindestens in der Addition 
von to erntysıpnpa übereinstimmend mit 4"3. Das letzte Scholion 
schliesst aaı wpdaı ayyekoıs pnaw. Die Väternamen, die vorkommen, 
sind Origenes, Chrysostomus, Titus, Kyrill, Victor, Severus. 

2. Auf '# und 3° musste verzichtet werden, weil sie nur spora- 
disch Scholien am Rande haben, sodass es fraglich bleibt, ob sie 
nicht richtiger den Textcodd zuzuzählen seien. Die verhältnismässig 
grosse Zahl von Scholien sprach aber für ihre Einstellung unter die 
A-codd. In 43” beginnt das erste Scholion zu Jo wie in 4"s 
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(s. S. 592) repı apyns 0 Aoyos zw DeoAoyw; bei Mt Mk Lk ist dies 
nicht der Fall. Mt <rıvos evexev PıßAos yeveoemg xaleı, Mk <apyn 
tov evayyektoo Iö XD eyevaro Iwavyns ev m epnuw PBartılwv, Lk 
< Mardaros xar Mapxos ar Imavvns our emeyeipyoav. Die yory 
zeigt die w+-Form mit folgenden Abweichungen nach u: 5; annAdev, 
oLX0oV, ı add 0, eropeudn, snuwv, 7 m A. PB. e. a, » om auın; ferner 
6 xaterpapev — wP T 2 Auch 4'7 hat nicht durchweg Scholien. 
Die Notizen lassen keinen sicheren Schluss zu, aus welcher 4-form 
die vorhandenen Scholien genommen sind. Nach der xep-Liste zu Mt 
(voran geht alia manu epwunveıaı Askewy eßparnwy tov ev to x. MB. 
ev. eupepowevov) folgen Euseb’s Brief und Kan und sodann Esöpa 
TOD LEPEWS AAL NPOPNTOD TEPL TWY NLEPWY TWY TEDWTLSLEYVWY AA UDW- 
TIOTWY < AUTAL ELOLY AL NEPAL, as epavspwos xupıog o deos. Nach dem 
Mt-Kommentar ist fol. 61—96 eingestellt exAoyn ev ovvrouw ex twy 
ouyvrelevrwy uno Evosßiou repı Toy ev Tors zu. Intnuarwv xaı Avoswv, 
<dta tı tov Iworp aAA 00 nv Mapıav oı evayyalıstaı Yevaakoyovanv. 
Dann rov avron repL ns TAaYou xar ns d.... Ötapwvıas. An 
Scholien sind folgende notiert: Mt die ersten: <esuayyskıov xakeıraı 
BıßAos > oıxovouias Touro eotıyv, <orı to IE >n Eßparwv Ywvn, <rodev 
önAov otı ano ng too Amuıd nv yeveas >n Mapın ex Aauıd, <rarı 
BEWVNTOL > TOLOUTODG EXELV GUYYEveis, < TIvos Xapıy Tan Dapss > mv 
aurwy vonwv, <xaı ns Povd >unlesbar; die zwei letzten <ortı to 
ropsudevres padnraı > dLdayrv Aeyeı, <otı Twy anostoAmy > Taaıy Tolg 
rıotors., Ein Teil dieser Worte findet sich bei Cramer vgl. 5 15 5 25— 
62 612 2423. Mk hat nur wenige Scholien, das erste zu xe® xs (9 ::) 
< OT EPWTA TOGOy Xpovov > EATLöaE AUToV aywv, <OTL ApIMaLy auTov 
> geuyoy To Yräorıuov, das letzte <avrı Tov Aayrpav > To mveuua 
pov; al. m. zu I540 den Aufsatz des Kosmas < laxwßos yevonevos 
ertsxonos npwros. Lk <enetön noAkor > eypadav yap aAndwg, < otı 
o Aeysı o IlauAos > tov anootoAov, < tı Agysı ek eynuepius > Zayapıas 
(cf. Cr. 7 19-22), < Tpwrov nEey TW oynpatı > Lepwouyns unvowv; letztes 
<OTL TO EUÄOYNITAS MUTOLG > AVEWEpETo EIS TOV OUPAYOY META TEOSAPAKXOVTA 
Npepas xp vosıy yeyovevar (cf. Cr. 173 261). Jo die 4 ersten <dta rı 
ano deoAoyıas npkato > ÜeLas yevnoews reinen, <Öta.Tı Eımev ev apym 
> tideodar ÜVeov, <ÄLa TI APELIS Tov TATEPA > VLOS NYVoeıTo, <To ÖE YV 
0DdEy ETepov > ansıpwg eıvaı; die 4 letzten <ortı mv avdpaxıav > e@o- 
Bovvro de epwrnoat, < La Tı Epwra aurov tpırov > Booxeı Ta apvıa won, 
<OTL ENL TOD OTAUPOD >0TAY YNpaoms, <TL onmaLveL > TAOYovTos EoTı 
xaı tıwn. Hier sind Anklänge an Cramer’s Druck ganz selten. 

3. A'?5 zeigt A° in eigentümlicher Mischung mit 4? und b. Bei 
Mt ist dem Kommentar vorangestellt: a) vropvnua < Md. o evayye- 
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Atorns rarpıöa ev >eis Tovs arwvas aumv. b) tou ayıov Madsımou 
EIS TNVv oUYYpaprv Twv ay. EV. <N TWy Ay. ev. ovyYpapn > eis Todg 
ALWvas av. C) TOD AUTOD Eis TO Ay. ED. ETT <N An apyns >eis Toug 
aLwvas aumv. d) tod Xpvoostouou ex twy eıs to x. MA. einynoswv 
Aoyos TPWTOS < TI ÖNTOTE TOHOUTWY > EIG TOUG ALWvas aumv. €) Epum- 
vera Askewmv eßpaıxwy tw x. Md. evayyslım eumpeponsvov. f) urod 
[120]. g) Verse auf Mt. h) subser. [40]. i) < evayyektov eorı Aoyos 
repıeywv [77] > gwvn rn eßpatör. Das Ende des letzten Scholion 
scheint nicht wörtlich mit 4° sich zu decken. Das Schema notiert 
als Schluss Beßawwosws onwavrınov xaı ıdov eyw xrA. any. — Im 
Gegensatz zu der reichen Ausstattung des Mt fehlt bei Mk der Prolog 
<roAAwy. Der Kommentar scheint in der Hauptsache 4° zu re- 
präsentieren; aber gegen den Schluss bietet er Sätze, die in Matthäi’s 
Druck sich nicht finden, wohl aber bei Cramer, also Einfluss von 
AP verraten, zu 167 <ro xatsfarperov xaı tw lerpw = Cr. 446 35, 
dann <ovx ayvonreov ws dLapopous ontasıas yeyevnadar yaoıy = Cr. 
445 23; beidemal findet sich aber der Schluss, dort > aAAa xar xopv- 
Yarov aurwy, hier > euroötoy tw xnpuoyparı xaı tn aAmdera nicht bei 
Cr. Dann schliesst sich noch das rapa rAetorors avrıypapoıs aus- 
laufend in die bei Matthäi gedruckte Doxologie an. Dasselbe ist zu 
beobachten bei Lk. Der Anfang stimmt mit AP in der Form von 
37 (s. später), d.h. < to eneyeipnoav > Üeopıkor zopev, < wvnoveneı 
TWy NLEPWy > Evvonwraros Lepeüs vrapywv (dieser Schluss ist sonst 
nie notiert), < to eıvar Örxarov. Der Schuss ist verstümmelt. Jo ist 
wieder A?, aber nicht ohne Abweichungen, die teilweise an A® an- 
klingen. Die drei ersten Scholien sind: < 0os0v duyaraı >xaı em ToU 
TpS xaL TOD vLoD voniseraL (?), <EIMEV TO <OUTOS NY Ev apyn Pos Tav 
Deov> > To rnyeupa To ayıov xrıona Aeysı (= Cr. 180 35), < malıy To nv 
erı ıns Lwns tıleraı > eotıy yap axataywvısrov (unbekannt); die drei 
letzten: < axovoayres or nadnraı > außnmepov nereteln, < ToVTo PN 
okronıoros > ekeraleıy ra yeypapmeva, <urepßoiınws > NdUvNdN Ywproaı 
Ta mepı Tovrwv ypaponeva Bıßita. — Der Codex blieb daher bei der 
Rekonstruktion der drei Typen ausser Betracht. 

4. Die Dublettencodices 445 24 31150 zeigen eine eigentümliche 
Abwandlung des Jo-Kommentars unter dem Titel eppnvysıa ev enıroun 
eıs to x. I. ay. ev. ano ÖLapopwy ayımy MATEPWy TV oUvTafıy EX0DOd. 
Zur Einleitung steht toteov ori zo x. ]. ay. ev. ev tors xpovors Tparavov 
> xaL mpaxtınny xaı evöokov tou XD yeyynawv. Die vier ersten Scholien 
sind angeordnet in dem Schema aropıa-Avaıs. Auch die zwei letzten 
haben dieselbe Form, nur dass die Frage und Antwort nicht als 
aropra und Auaıs ausdrücklich bezeichnet wird. Die 4 ersten aropıaı 
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mit Avosıs lauten: I. arop. drarı ano VeoAoyıas npsaro; Av. <ıva um 
m twv aAkwy evayyeitlorwy Kata sapxa yevvası > Toy Aoyov ETOLNOATO. 
2. anop. <tıvos evexev 0 |. navıa Ts oLmovopıas > YEvvnoswWs MLV 
öinyertar; Av. <ererön Twv aAAwy evayyskıorwy > Toterraı Tv ÖLnyTOlv. 
3. arop. <xar dtarı Aoyov eıne > npoelmxev; Av. <onws twv Aoınwv 
> outos xaı Deos. 4. umop. < dtarı Deov eıne > Tns Deorntos rauırg. Av. 
<ıva dein, OTL 00% 000v > xaL ouy UoTepov auron sorıv, Zwischen 
der 3. und 4. arop.-Av. steht ohne diese Form < ro <ev apyn NY? 
eıne dla To TOD AavÜpwroug palısra To TMpzoßurepoy Tıinav xaı po 
rmavtwy Üeomosıodar > ıva rn) nadntnv Tv yevyraıv vroAaßwpev nur 
dLa To anayysılaı auroy ta ou rarpog. Nach der 4. arop.-Au. geht 
die Hermenie zu ravıa yeyovey weiter <LoTeoy OTL 0L ALpetıxor > XTiona 
Agyeıv, zu <ev aurw lm — avdpwrwy> <EImWy TEpt Tg Önttoupytas 
> nv boynv Ywrıloy auınv. Von diesen Scholien findet sich das 
2. wörtlich bei Cramer 178 22-179 ;, das 3. nicht wörtlich, aber ähn- 
lich 180 ,-s, das 4. 180 9-22; für das zwischengestellte, der Frageform 
entbehrende Stück aber findet sich der Anfang in ähnlicher Form 
179 22, wofür nach dem Variantenverzeichnis S. 432 4'5? die jenen 
Frageformen entsprechende Fassung aufbewahrt hat dtarı eınev ev 
apyn nv o Aoyos; enerön oLdev tous avdpwrous und derselbe Codex 
bietet nach 433 3r denselben Schluss wie unsere 3 Codd: dta To 
arayyaıkar nv Ta dta Ton marpos statt der 1801-4 in den Haupt- 
druck aufgenommenen Form. Auch die 2 weiteren Scholien haben 
180 5; und 181:-s ihre Parallele, ersteres in etwas abweichender, 
letzteres in genau übereinstimmender Form. So fehlt nur für das 
1. Scholion die Parallele bei Cramer. Nicht anders ist es mit den 
letzten Scholien. Für das sechstletzte (nach Matthäi, auf den ich 
hier angewiesen bin, da 43’ der Schluss verstümmelt ist, für 45°: 
mir die Scholien nicht so weit zurück notiert sind) < opa rwg Öta- 
otoAny > yeyova xara oapxa findet sich bei Cramer kein Anklang. 
Anfang und Ende des folgenden aber <eneıwÖn eınos eotıy > enoteı 
rAeiova findet sich 402, und 3; von dem nächsten findet sich nicht 
<ov peya Dew To xexkciouevov (vgl. übrigens 405 ;,), wohl aber > to 
neAkov yevaodar 405 17. Dasselbe gilt vom drittletzten < era to rpoo- 
kalnsar tor nadntuıs > (= 406 20) riotevovres yapıloueda. Endlich 
die zwei letzten in Frageform eingeleiteten Stücke < tıvos evexev 
suvnodn Tod Tonov ns Dakasons > amodsıslv TnS AVaotaaswg YEvonsvog 
und < twos evexev tous aAkous rapadpaumv zw llerpw pro > eıs 
TODE ALWyas TWwy atwvoy. aunv finden sich nacheinander 406 24—409 o 
und 409 1—413 1.. Da der mit Zeßnpov bezeichnete Aufsatz 406 21-25 
zwischen der dritt- und zweitletzten Scholie fehlt, ist mit grösster 
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Wahrscheinlichkeit dasselbe anzunehmen für die inmitten der beiden 
letzten Scholien stehenden mit Väternamen überschriebenen Ab- 
schnitte 407 2»>—408 2; 4106-411r4. Das bedeutet aber nach den 
vorhergehenden Darlegungen über 43, dass der in Is 224 317 sor 
aufbehaltene Jo-Kommentar die ursprüngliche Hermenie aus Chry- 
sostomus ähnlich wie A3 treuer bewahrt hat, als die Formen A%, b, ©, 
Doch hat ihre Vorlage die wory in den Text aufgenommen und zwar 
in der „°-Form, doch mit den y!-Resten 2 om o I&, ; apyıepeıs 1 
Ypapp., s nv (?), om rept aurns, 7 m Bakerw Aıdov, 10 Om 01 xat. 000, 
den „5-Lesarten ; add rpos aurov, 9, add xaı — eAeyyonevoı, den 
Sonderlesarten s n eypapsv tw daxtuAm, ı um | wrxett. 

5. Dagegen erweist sich 45" deutlich als ein Handexemplar 
individuellen Charakters. Er beginnt mit einer $nAwaoıs ouvronos tou 
ratep nuov, dem folgt ein rpoypaupa tov ay. ev, darauf Euseb’s 
Brief und Kan; dann die xep-Liste zu Mt; daran schliesst sich der 
Spruch: Inter TPWTOY TOV ENLYLTOV »oßov EULTOVWS AAL TOTE ELPNSELS 
zov Aoyoy Toy dLdaoxovra avipwrov yyvwaıv, die Zusammenfassung der 
vier Subskriptionsdaten in der Form [41], die durch n verbundenen 
Definitionen [77 und 78]. Auf die kurze unnd xara Md. ds enıye- 
yparıaı eneiön MY. o TeAwyng, eis wv Twv ıB Touro aovveypabaro xaı 
eiedwxe Yon ın eßpardı folgt der Kommentar < BrßAos Tns yevaoams 
> xadanep vwıv roAlaxıs eurpoodev eınov, endlich die subser. tekog 
zoo x. MB. ay. ev. und Heon To Öwpoy xaı novos NıxoAaov. Darauf 
folgt die vro [120] und xep-Liste zu Mk; Kommentar < roliwy eıs 
zo x. MY. >eı ovv tnv oANv nuwv @vaıv eAaßev, Önkov otı xaı oANv Trv 
guory nuwy?? mAaoey. Lk erhält die Überschrift epunvera zoo x. A. 
ay. &0., vrod und xsp-Liste fehlen; Kommentar <erstönrep vrepoyxov 
> aAkoywvoıs xaı aAAoyAmwaooıs eiveoı mposörakeysodan Jo beginnt mit 
xey-Liste, dann Kommentar < Önptoupyov twv mavıav o deokoyas 1. 
tılepevos Tov viov Tod Deov (vgl. 413) > ov dran nindos Ypapparwv aAAa 
a weyedos ypapparov, Nun folgen Lectionstabellen, ostıyor npwixot, 
Väterstücke zu einzelnen Fragen, dazwischen die zusammengestellten 
Subskriptionsdaten zum zweiten Mal. Jo hat die pory in der „5-Form. 

6. A, der im Mk und Jo 4°, im Mt C* bietet, weist zu Lk 
mindestens eine eigenartige Überarbeitung von A* auf. Aber das 
Material dazu scheint aus derselben Quelle zu stammen, wie das in 
As zur Ergänzung von A° benutzte. Vor dem Beginn fehlt eine 
vollständige Lage. Was mag sie enthalten haben? Das Bild des Lk 
und die xee-Liste füllten sie nicht aus. Die nächste Lage beginnt 
mit WpLoavro TLves 0UTWg To evayy." Ev. Eotı Aoyog TEpleywv > dLo Xaı To 
Rpooıpıov ng evayyelııns ypapns aunpıßaos enayyeleraı. Zu eneyeipnonv 
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folgt sodann Qptyevous < worep ev tw rakaım Aaw rpopntar > aAka 
mAcıova, Ta Ge Tescapa mpoxpıvei 7 ou Deo exxinora. Der Anfang 
dieses Scholion ist auch für N* verzeichnet. Dann folgt wieder 
Dpıy. < ınv dradesıv 0 Aouxas empaıver. menÄnpopopnnevav Jap xaı 
ev > aAndern npos aAnderav eveıpynos ta npaypara. Dasselbe Scholion 
bietet A'3; der Schluss findet sich auch in A°. Auch von dem 
4. Scholion ohne Namen findet sich die 2. Hälfte in A: <ev ım 
sodw yeypantat, ott 0 Anos EWwpa TNv Pwvny TOD xUpLoD XaLtoıye Pwvn 
ov Bieneraı > da yap oo <aurontar> Önkor To Dewpntixov, ÖLa de Tod 
<UNNPETAL> TO TPAXTIXoV autos (?) rapsonosv (?). buvaoaı de xaı Erepws 
snkaßerv To <umnperaı yevopevor Too Aoyou> Tor Tov ÖLdasxakıxon Aoyou, 
ov rapsöLöon 0 OWTnp, 9 xaL auroy Ton Bzon Aoyov, m xaL efunnpetn- 
savto rapovres or nadntat. „A° beginnt mit dvvarov Ge exkaßsıv, der 
letzte Relativsatz ® xaı — padntaı fehlt. Das nächste Scholion ist 
mir nirgends begegnet Apıyevons < draßeßarovrar, orı avwlev rapıxo- 
Aoudnoav > 0v 0 erawvos ey tw evayyelım. Das nächste (ohne Namen) 
stimmt im Schluss mit 4°, im Anfang mit 43 < eıxos vroAapßaveıv 
zıvas, otı deopıAm tıyı eypale > aospalsotepoy ryy rıotiv ötarıpei. Dann 
folgt, im Anfang mit AP übereinstimmend, avsrıypapov überschrieben, 
<Aapßaveı npwroy Toy Ypovoy, ıya un dLapuyn > ton Insou Tv yvwaıv. 
Dann Bixtopos rpsoß. < touroy tov Aßıav oydoov 7 twy napakeıno- 
pevav > alla To rpos eßödonada (?). Apıy. < To eıvar ÖLKatov Evwriov 
tov Heou > nv xptoiv afıms romoat. Den Anfang teilen A?’ °, den 
Schluss keiner. In den letzten Kap. werden die Scholien spärlicher. 
Kap. 22 Schluss bis Kap. 24 finden sich nur noch die folgenden: 
Zu 2249 ou Xpvo. ufıov Imrnoat, TIvos Evexev payaıpas eßaoracav 
> Xal BETA TAOTA OVÖALOD TAUTA MOLEL, < TOD EOTIY O0 TNS TUYXWPNOEWS 
>xar n ekovosıa Tov oxorong. Zu 22 so < amoxodbavros tod Ilerpou to 
deftov 005 ToD dovAov > xar Tou Üauparos. Zu 2252 < apa ouy avrıarat 
0 X3 tous rwy lovöaıwy nadnyntas, oTL mr) > or de ÖLxnv alwyıay tLüwoLy 
ou00 Tw npodory. ZU 2277 <To <vpers Aeyste oT EYW Elm» @YnaLv rpo- 
NapBavwv xaL TNV ERELVWOV AXOVIWy Maptupıay >eEı un To npayua nyEv 
eis mv epwrnawv. Zu 2269 <EeÄayXoV...? NV AUTOLS TO ELPNIMEVOV, OTL OD 
navrelwg >aAA eıs xaraxpıow. Zu 233: <renAaoraı uev ey raksı rapa- 
BoAns 0 Aoyos nyov Tapadsıyuatos > KATEUTpNOODaLy av OnAoy otı ng 
eıs Xv Övooeßetas eis npatropevmy Öıxas. Zu 2336 <ovre 0 Eınmv 0okos 
pera Voowron mpooeveydnvaı tw li eeuoaro >eı Tı Tapa Ta Yevoneva 
Ypapeıv eroAunoav. Zu 2343 <ovrwg srapafeto (?) ws AouuPWyoYy To 
EIPNLEVOV > Eis TOV MAPADELGOV Ton Üeon Toy mtoteugayra Anoııv. Zu 
23 44 < IX0TOg EYEvEro, ou yap Erasdekato Tov nALov NS Ölnatosuyns > OL 
narıyvevoviss XV. Zu ? <eav Tourw To Ts Aväpwriviang OpLKpormTas 
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> xaı nv amavıa enparttev. Zu 24 536 Zeßnpov ano A? < touto ds ondev 
etepov enpakev n 1V deıin > napadskovraı xnpw de wonep ToDg vonoug 
suvaroypamovrar. Zuletzt < TourTo vonteov Ev TN TEODAPaXOOTN NLEpa 
yeyevnodar > Tauıa rw nAareı ng Lotopıas efamkovrar xaı oapnvılerat 
(= Cr. 173 24-30). Das vorletzte Scholion erinnert an den sofort 
darzustellenden 42". Von den vorhergehenden finde ich in 4°, 
soweit ich darüber unterrichtet bin, desgleichen in Cramer’s Druck 
nichts. 

7. Ganz. ähnlich steht es mit 4", das nur Lk enthält. Zu 
Grunde liest A?, wie die Notizen über die vier ersten und fünf 
letzten Scholien sicherstellen. Aber damit sind Stücke aus anderen 
Kommentaren kombiniert, wie denn auch Väternamen nicht ganz 
selten sind (Xpuc., Kop., Qpıy., Ma&ınov). Der Titel lautet ex tov x. 
A. ay. ev. Vor dem Kommentar, der dreiseitig ist, findet sich nur 
die urod [120]; über den betreffenden Seiten die xeg-Titel. Aber am 
Schluss bietet der Codex folgendes Bild: auf das Scholion aus _4? 
<avastavızs > Mardaros (s. später) <?? nva Asyw Aaßere rva ayıov 
BETA TV avaotacıy > aAla TV ayım oux Eneisaysı DÖWp Tw vöarı aAA 
avarımpor to Asınov tw Asınonevo. Sodann: AU < edeı neyv ouy suvan- 
Tesla TN) avaotacsı TOU Opg TNV Avodoy xaL TOY TOD adoU vIryTrv eudug 
tov oupavov urodskaolaı, aAA ıya m To TaxXos Twy Yıvonevoy xAcıbn 
my arslnoıy >edeı yap Twy Üaunarwy TOUS ANPLXAS AvEvöuaotoy DEpsıv 
TWy Xpurronevoy tnv yvaaıy. Nach dem sich anschliessenden nächsten 
Scholion aus A? < ovxerı xparovuuevos > apnv folgt ein langer Ab- 
schnitt < ovyrzwveı my DROosYEoLy 0 owrnp Sta mv oAryobuyıav Tmv 
padntov xuı npo ins l’aAıkaras ev auroıs lepoooAupors auroıs eupavı- 
LCeror > tote waAkov n npotepov dLöaydevres natevonsav navalndos apa 
xaı Üeomperws ep) 0 XE. xav Ev LEPW EuuToy MPODMEDELgEV, OTITER OL 
wahntaı mv Takıkaıav aatakaßovres exeı avrov obovraı. Dann folgen 
die letzten Scholien aus A? < yaywy > evanoypadovraı, <erayyskıa 
> rpoodıakeyeolun, < touro de > epya aurou. Daran schliesst sich Xpva. 
<eimyayev auroug ein ews eıs Bridavıav emı To opos Twy ekatwy, olev 
xaı Aalapov nysıpev, eneıdey ap aveAnpün, omov my Lwororov EROLNGEV 
dvvanıy. anak yap Ep Wev > Öbvapıs Ton malovrog 0009 STEPAVOL ToDg 
TISTEDOVTAS . 2. ? ToUg anIoTnoovras Aaı Toug Toy Prov axa.....? Tag. 
Endlich werden noch 3 kleine Aufsätze angereiht: < pera mv eıq 
oupavous avaknı)ıy ou nd ent noAAw ey org lepoooAupoıs evdLerpibav 
oL HadNTaL > TODTO Ovov auroy vonıLEiyv, OMEP EPALVETO, <ETL TODVTOLG 
mapanknaıs Twy adeApwy eyevero > twy Aoywy pvnpoveueiv m Ts 
TWV 2... ObMpEvoV Atlas, <TIVES YaaLy WS META TO TOD aps TLWV 


SWTNPLOV Aal WETa TNV Eis 0Dpavous avodov endodlönoxaloı > xaL mups- 
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xaAouy OpLOLV AUTOLg xaL TOLS NTATNWEVOLS YELPA TOTELVELV GWTnpLav. 
do XaL ER TNY Tov mapovros BıßAtov eöpanev suyypapıv. 

8. Wiederum ähnlich steht es mit „44°, von dem in Rom Vat Gr. 
1933 eine Kopie vorhanden ist. Auf f. I—34 ist um die Schrift- 
kolumne, in der der h. Text mit dem Kommentar alterniert, noch der 
Kommentar des Niketas herumgeschrieben. Der mit dem Text ver- 
bundene Kommentar beginnt erst mit Ir. Er erinnert an die 4J-form. 
Die Anklänge an Cramer’s Druck, also an AP und °, sind nicht selten. 
Ob er 4? näher steht, kann ich nicht entscheiden, da ich dessen 
Scholien zu dieser späten Stelle nicht kenne. Jedenfalls ist auch 
hier dem Kommentar der Charakter einer Catene gegeben durch 
häufige Väternamen, deren Sätze unter jene an 4 erinnernden Stücke 
gemischt erscheinen. Ich gebe die notierten Scholien. Zu Ixı 
<ı... ouyrataßusens wPÜN ayyskos > To twy oAoxaprwparwv (Cr. 8 10), 
<tohr orı ou navıı yaweram o HE (<= Cr. 84) > eupavlerau de toi 
wm arıstovaıv aurw. ZU I 12-14 erapaydn Zayapıns Löwv <ernerdn fevi- 
Couoa (<= Cr. 810) > To Evwrtoy xuprov, aAAo < npwrov exßaikeı 
tov Yoßoy > npwrov 0 Tpoöponos, Ton Xpuo. < dtorı eionxouadn" Mora 
axoAoudıan auto unep Tou Auon (<= Cr. 8:5) > nv eueAkev avueıv 
ötanovıav. Zu 245: tov ayıov Kupıkkov < evAoynoas aurous xaı Bpayu 
rpoeAdwy (= Cr. 173 5) > xaı napalnberar nuag ned eauron (= Cr. 
174 2). < xl OVEwepsto Eis TOv OLPAVOV > EXASTW XUTA TA EPYA aUTou 
(>= Cr. 174 7). Aber diese beiden Scholien sind umgeben von anderen, 
die sich bei Cramer nicht finden. Vorhergehen zu 24 36: <erayyskıav 
TOD TpS Auto Asysı nv ev erdcı rupıvov YAwoowy > ÖnAaör mv anooto- 
Aınnv nponyovpevos, <üörarpıßste ev IA aywpıoroı > dia ns önAw- 
derong ETIPEUTNIEW; ToD Ayıov Tve, aAlo <evayyskıa ToD Aps YVv TO 
Bartıodnvar > aAAoyevaaıy edveoıy npoodtaleyeolar, <ounote aAA ev m 
rapasxeun > TEnpaypeva, ep wv euvnadn o Mardaros. Angeschlossen 
sind zu 24 52f < pera Xapas nerains dla TNv avastasıy auton > m 
Brdavın To opos Twy eAaıwv. < Nav ÖLanavros Ev TW LEPW XATa ToDg 
xaLpoVg ONAOY OTL TWV .... OTE EIVAL EV KUTW eenv. 

9. Nicht zu identifizieren beim augenblicklichen Stand unserer 
Kenntnisse ist sodann 4"'5. Der Anfang der Scholien von Mt ist 
unlesbar. Bei Mk beginnt das ı. Scholion vopov xaı rpoprtwy o Iwarv- 
vos teAog, bei Lk orı xaı BeopiAw tivi Twy istoratwv, zu Jo nepı 
apyns 0 Aoyos tw deoloyn — 43%, Die Verse auf die Evangelisten 
sind erst s. XIII beigefügt. Die nory zeigt die reine yS-form. 

10. Dasselbe gilt von dem an C*23 angeschlossenen Kommentar 
zu Mk, den ich mit 4?'5 bezeichnet habe. Er ist betitelt epunvera 
eis to x. Mx. ev. An Scholienanfängen sind notiert worden: 1. zu 
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Mk 11-3 < Mapxos o euayyeluoıns amo Ton TPOPNTIXOD TVEDnaTog TOD 
&E oupavov eneÄlovros > ns de nalaıas Tas Üpıßous eußsıang rormoat 
xakoy. 2. ZU 14-5 <odx eorı to tov Io. Bartıona Tauro zw Bartıoparı 
tod XD >eror or Eylvovto Eis TV Tou ayıov Bantıouatos vrodoyMV. 
3. zu I6 < nevdoug NV ONMELOV TOUTO TO Evöupa ToLs TaÄMLOLIG > onpat- 
vovoa TNV Eyxpateıav. 4. ZU 17-8 < peyalnv evreleıay evdcınyoratr 0 
TPOPNTNS >ensır oDdE eupedn anaprıa ev aurw. Die letzte zu 161-8 
< 00 yeya Ti 00de afLov ns ÜeornTos TOD XUpLoD Ppovouyraı > TeWTEL 
öe autous eıs rnv l’aAıAaıav to Yopvßov twy lovdarwy xaı ins Tapayıns 
araklarıwy, AL de Yuvaınes Exotaosı ou Aoytouou xaı Yoßw auoyedsıcat 
ent TE Tr) 0opaseı Tou ayysAov xaı N Opaosı Ts MYuoTasEws ODÖEYL 
ouösy eimov 7) Toug loußaLong Yoßovpevaı 7 uno TOD Yoßou Tov vonv 
aroksoaoat. 

ı1. As% ist wohl als Zeuge wertlos. Zu Jo und Mt bietet der 
Codex nach den Initien und Schlüssen die Homilien des Chrysosto- 
mus. Daran schliesst sich ohne vollständigen Text ein Mk-Kommentar, 
der nach Anfang und Schluss mit dem von Cramer gedruckten sich 
deckt, aber die Überschrift führt: eppmvera ano dıapopwv auAksysıca 
eıs to x. Mx. eu. napa too paxapıov Bintopos npeoßurepon Avyrioysias. 
Der Lk-Kommentar endlich ist betitelt: epunvera ou x. A. ev. Ötc- 
Yopwy ayımy xaı sopwy allwy. Er beginnt mit dem 2. Scholion von 
Ä° To rpooımıov Tov evayyeiıotou duo Tıyva nepakaıa Mepieyer oDataaLy 
ze. Der Schluss ist in Cramer nicht zu finden; er setzt kurz vor 
der Doxologie ein mit alla xadws xaı ereyvwodnuev, onep eotı naons 
ans Aoyınns ATIGEWS EM EOXATNS HAxXapLoTNTog m ayann xTA. 


3. Anonyme Catenen zu. Mt, Jo, Lk (Sigl. Ca C: CA). 


Ausser den in die verschiedenen J-Ausgaben aufgenommenen 
Kommentarformen für die einzelnen Evv finden sich, mehrfach, wenn 
auch seltener in A-Ausgaben eingedrungen, mindestens für Mt und 
Jo, auch noch andere kommentierende Bearbeitungen. 

80. Catene zu Mt. (“. Für Mt tritt zunächst deutlich in Sicht 
eine Catene, die in 4:45 201 219 220 224 227 311 50: die J-formen des Mt- 
Kommentars verdrängt hat. 4? hat nur noch Jo in Catenenform 
(C2). Bei allen andern ist Mk in 4° angeschlossen. Bei Lk und 
Jo gehen die Codd auseinander. 445 20 224 311 50°, die unter sich 
durchweg Dubletten sind, bieten Lk in der Form 4%, 4? in der 
Form Ab, während 4° zu Lk eine Catene bietet, die später zu 
untersuchen sein wird. Für Jo bietet 445 37" 5 die oben $ 79, 4 
besprochene Form, 4A?9 »° 4°, 4?“ den Theophylaktkommentar. 


Schrifttext und Catene wechselten im Original zweifellos ab; denn 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. 1. 38 
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wenn 219 2° die Catene auf den Rändern steht, so thaten dies die 
Schreiber wohl nur, um für Mt dieselbe Anordnung zu bieten, zu 
der ihre Vorlagen sie für die drei anderen veranlassten. Dass diese 
Catene zu Mt ursprünglich ein Werk für sich bildete, ist aus der ver- 
schiedenartigen Ergänzung, die sie in diesen 4J-Codd erfahren hat, 
mit Sicherheit zu schliessen. Doch kann ich, wie die weitere Unter- 
suchung zeigen wird, eine Handschrift, in der sie für sich allein 
überliefert worden ist, nicht mit Sicherheit nachweisen. 

Die Urform dieser Catene ist in der Hauptsache sicher zu stellen. 
Leider fehlen mir bei „4?* die Initien für den Kommentar selbst. Da 
aber der Text bis ins Einzelne mit 445 31:50 übereinstimmt, ist nicht 
zu bezweifeln, dass das auch von dem Kommentar gilt. Es scheint, 
dass das Original dieser Catene keine der sonst üblichen Beigaben 
bot. Nicht einmal eine Kapitelliste ist ihm sicher zuzuschreiben; 445 
dessen fol. ı fehlt, beginnt mit dem Rest einer solchen, an die das 
Sätzchen ıoteoy orı to xara MB. eu. eßpardı Ötadertw Ypapev um aurov 
ev lepovoainy ededodn, epumveudn de uno luavvou angeschlossen wird, 
worauf zwei leere Folien folgen; 4?* bietet zu Anfang ausführliche 
Lect-tabellen und am Schluss des Kommentars die Kapp-liste, 4? 
und 3": fehlt der Anfang, dort bis 2 :s, hier bis I5 22, 42°" stammt er 
von späterer Hand; 45 bietet keine Kapp-liste, ebensowenig 4?'9; 
4? aber enthält neben der Liste vorher Brief und Kan Euseb’s 
nebst stıyor npwıxor. Dieser Thatbestand lässt auf keine Vorlage 
mit Liste schliessen, sondern zeigt, wie verschieden die einzelnen 
Schreiber oder Auftraggeber die Vorlage mit Beigaben auszustatten 
beliebten. Das Werk selbst begann nach „445 ?2+ 5er 220 (219 fehlt der 
Anfang) mit dem Abschnitt, der keinen Väternamen trägt < ovre 
mAetova Toy apLÜWov oure EAuTTova Eevödeyerar eıvar ra evayyslıd > ent 
TauıNv wpunos ty ovyypapnv. Der. Abschnitt dürfte dem als Bei- 
gabe zu Textevangelien häufig und mehrfach unter dem Titel Ert- 
payıov ex ou xar Apsıavoy sich findenden verwandt sein. Doch ist 
er sicher wesentlich erweitert. Nach 4?*, bei dem allein mehr notiert 
wurde, lautet der Schlussabsatz: xata Md. de emıyeyparıaı zo rapov 
svayysktov, enerön MO. 0 tTeAwvns cıs wv wmv Öwdera twv E5 Jovdarwv 
rıotwy rnpooeAlovrwy xaı dendevrwy ta Tov XÜ ravıa, anep dla pruo- 
TWy EımEYV, ÖLdaoRWy xaL La Ypaparwy xaL ns Twy eßparmy Pwvyns 
autos exdeodu en Tauıyv wpunoev ouyypapnv. Daran schloss sich, 
wie 445 501 220 zeigen, Äpvoostonod < Ti ÖNToTE Tosourwy nadntwy 
OvTWy dLO YPApouaty Hovoy Ex TWy amostoAwy >Ey os roAAmY eupnseıs 
nv ovuowyrav. Diese beiden Stücke bilden die Einleitung, den Prolog. 
Man findet sie auch in Codd mit A?-form, z. B. 45, 4219 und >%# 
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haben das zweite übergangen, wenn 4?*4 es nicht als erstes Scholion 
schrieb, dessen Anfang, wie gesagt, mir nicht notiert ist. In der Vor- 
lage von 429 scheint der Anfang verloren gewesen zu sein. Der 
Codex beginnt mit der Definition [77], während der Schluss des Ein- 
gangs mit den andern gleichlautend ist. Jene Definition geht aber 
nach den für _4?** aufgezeichneten Stichworten aus dem ersten Ab- 
schnitt in dieser Catene dem Schlussabsatz xara Md. ds erıyeypantaı 
To rapov evayyektov unmittelbar voran. Nur auf Rechnung von 4?” 
ist die Beifügung von vrod [120] zu diesen einleitenden Abschnitten 
zü setzen. Auch eine Überschrift und eine Unterschrift ist nicht 
sicherzustellen. Für 4 ist nichts notiert. 45°" bietet die inser. 
evayyekıov x. Md., 4A2'9 to x. Md. ayıov evayysktov, A? epumvara eıs 
zo x. Md. ayıov evayyektov, A?2° epunvera ned unodsoews eıs to x. MD. 
evayyskıov. Die Subscr. lautet A??+ 37: 507 <elog uns einynosws to x. 
Md. evayysktov, A? ist das Ende verstümmelt. Die Scholien 
sind reichlich. Die Reihenfolge ist nicht überall genau dieselbe. Der 
ersten fehlt ein Vätername < o Mardaros ano Trs yevaeoswg epyerat, 
oudey yap ovrws avamansı toy lovöaLoy > Ts Tou Aoyov oupxwaswg 
yeyovev. So Jes— 501, 49 fehlt die erste Hälfte bis orı too Aauıöd 
eyyovos nv o Xz; es setzt bei der mit rıvos de evenev BıßAos Yavaoens 
auınv xalsı I X eingeleiteten zweiten Hälfte ein in der Form 
BıßAos yevsoews eotı Ton yevopevon ex omepwaros. Das 2: Scholion 
ist überschrieben Opıyevovs < ey ev ouy rn makaıa BıßAoı yevaocmg Övo, 
auın yap n BıßAos yevesews avdpwrwv > Evpedn ev yaoıpı eyovoa ex 
rvevuartos ayıov. Auch hier weicht 42", nachdem es die Scholien 
5 und 8 vorweggenommen, im Anfang ab, indem es beginnt n ov 
ld XD yeveaıs ouy odog eotıy ex tov win ovros. Scholion 3: Osoöw- 
pırov <o nev maxapıos Mardaros eudos xaı ex npormiwy drdakaı > au 
Tpog Toug Ötnaoug enayyelıaı. Sch. 4: Zeßnpov < xp Torvov erdevaı 
oapws >odev wperke ara mavıa tors adekpoıs onorwünvar Sch. 5: 
Evosßıov Kursapeıns < ro IE ovopn ovx eorıv eAkrvınov aAda Tr Eßpaıwv 
ouTw Aeystaı > 00705 Era To maUauauaı TOY vonov, EXELVOS WS ÖNa- 
ywyos, ouros ws Pasıleus (steht A?° nach Sch. 7). Sch. 6: too Xpv- 
S0TTOHOD <TWE ODY ELoopEela, OTL EX TOD Aad 0 Xz; axovoov Tou 
deov Aesyovros tw l’aßpın! > aAA ex ns auto puAns. Sch.7: AroA. 
(wohl AroAıvapıov) <aAA oux eycı Ywpav, 6La yap TOD ELMELV, OTL ÖLXaLog 
nv o lwonp > nos av dL ndovnv mapeßn zov vopov. Sch. 8: zou Xpu- 
gostonou <Tıvos evexev oux eınev Aßpaay xaı Tore von Aad > aAka 
mavtes viov And exakouv. Sch. 9: ek averıypapou <aro Aßpaap npsato 
ns yeveakoyıac, EMELÖN O0UTOg TPWTos > xoxxıvoy omaptıov. Sch. IO 


bei 49 22°, für die allein die Excerpte so weit fortgesetzt sind, ohne 
38* 
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Namen: < tauıns ouv 0 XZ tg Yuosws nwy nv suyyeveray xatzbskaro 
TIV EX MOPYELOAONG, Iva LaTpevon xaL Avaarran TMY NEOOUGAy > mitt 
etı 77 mepipavsıa touyavrıoy eratpesdaı (A?"9 setzt Sch. IO vor Sch. 9). 
Sch. 11: Rpıyevous < uewwprar te ar uns Payaß, nrıs ex tou Zalumy 
eysvvnos tov BooL nanrav tod Tessa: aomyos ouoa > ori Bavarog ÖLa- 
oreleı ava peoov euou xar von. Sch. 12: Apıyevous <n Poud turov 
pepsı Twy edvwy > ov xertaı aAAa adtxoıs xar avumoraxtoıs. Sch. 13: 
Evssßtov <öLa Tovro epynadn ns tou Oupion, ıya dröafn nuıv > capxa 
yevvnasws. Die letzten Scholien von 28 :: an lauten: e$ avsrıypayou 
< OL MEY ODY ATO TS KOUOTWÖLAG Eis MAPTLPLOY Tols apyLspevorv anayysk- 
Aovoıv >aAA 00W exeivor xara ymv, Toooutw Xpıoriayvor mÄELOUS Yıvovral 
xaı oonpepor eis mAndos eriördonotv,. Armokıvapıon <xar lovdag ev 
apyopıw rpodrdosı Toy Ivy erıAadonevos > eıpyxası de Ta ur) yYEvoneva. 
Ohne Namen <xara roy I. zpırov won Tors nadntaıs 0 swrnp, To 
wev Tpwrov > akka wel nuepas oxtw rÄNpOoPopndeıs oleı ze xar ap 
EÖPALWS ETIoTEUGEV, E& MvemıYpa@ou < xaL Yap OVDE AMOSXOTOL wor ÖoxeL 
To ev rw opeı ns D'alıkaras > edvn xaı nokeıs Es To ovoua TOD TPS xat 
TOD VLOD XAL TOD AyLOD MYzDuaros. E& avenıypapou <EL de xar avüpw- 
rıvorepoy Agysı o Is To <eÖodn por>, aAA ou BouAetaı vosıoldar > Ton don 
KO TATPOS ÖL TOD TPOPNTOD Acyovros <TNV bokav noL ETepw ou Öwman>. 
Zefnpov <xaı Tovro 77 otxovopıa npooAoytoßnsern: > oönymosı vpas 
ev ın aAndeıa naon (oder eıs naoav mv aAnderav). Apıyevous < tı 
<«ebo0N oL Ta0a efovarn Ey 0DPAayWw xal EM YNS> EIS TNV Evavüpwrnaty 
vost xal Eis mv Veornta > 0vTwg (?) ETeyÜn Ex TnS ouoLas TOD TaTpog 0 
vros. Ozoöwpou Hpaxksıas (A5 schreibt statt dieses Ketzernamens 
5 avenıypa@ou!) <apyıv uns dröaoxadtas rwv E)ywy > rwv BeßnAwv 
xaL TWy N AYLWVv KATA PLOLY TYEDHATWY. TOD ALTOD <TOV ÜEoy YEvvwvra 
xaL YEVVWUEYVOY ODX EOTIV DMO Xpovm > ia de ouoıa. Oeoöwpou Mor. 
< TO EV MEpL ÖoynaTwy, To ÖE MEpL EvroAwy > EyYyEıpıoas Tv ÖLa TOD 
Bartısnaros. Die letzte Scholie ist überall unüberschrieben < eırwv 
be EWE TNS GUVTEÄELAS GUYELyaL TOLS Aylols 00 TODTO AgyEl, OTL BETA mV 
guyrskeıay > OUTE La MALvıyYparWvy AuTov opwary aA TPoswrov Tpos 
TPOSWTOV QEl. AumVv. 

Diese Mt-Catene hat wohl zur Grundlage A° und ist über sie 
hinaus erweitert, indem die dort stehenden Scholien mit einer reichen 
Fülle von Scholien aus Vätern durchsetzt wurden, wie auch Matthäi 
bestätigt, der (1 Thess etc. 1785 p. 200) offenbar auf Grund ein- 
gehenderer Vergleichung schreibt: Commentarius plane convenit 
cum eo, qui est in Codd. a. d. 10 (d.h. 4 3:25), Huic adjuncta 
est catena variorum patrum. Das erste Scholion aus A® (s. $ 78) 
erscheint in dieser Catene 429 noch in derselben Gestalt, bei den 
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anderen durch einen vorhergestellten Abschnitt ergänzt, das 2. er- 
scheint als Sch. 9 e& averıypapov. Die 2 letzten aus A° erscheinen 
ebenfalls unter den oben angeführten Io letzten Scholien der Catene 
an 1. und 3. Stelle, das erste e& averıypapov, das zweite ohne Namen. 
Ob auch .4?* oder Ab für den Verfasser dieser Catene als Bruch ge- 
dient hat, kann aus dem mir zur Verfügung stehenden Material nicht 
entschieden werden. Deutliche Berührungen finden sich nicht. 

Die Väter, die Beiträge zu der Catene geliefert haben, sind 
Irenäus, Origenes, Euseb, Athanasius, Chrysostomus, Kyrill Al., Isi- 
dor Pel., Apolinarius, Basilius, Gregor Theol.,, Theodor von Mopsv,, 
Theodoret, Theodor Herakl., Gregor Thaum., Severus, Photius. 

Nicht Exemplare dieser Mt-Catene sind, vielmehr für sich stehen 
die Codd Cw23 und *#. (Cr ist gedruckt in Symbolae Graecorum 
Patrum in Matthaeum collatae a Balthasare Corderio et Petro Possino 
Tolosae 1646. Band ı. Folgende Väternamen finden sich vor den 
Scholien: Irenaeus, Origenes, Eusebius, Athanasius, Basilius, Grego- 
rius Theol, Gregorius Nyss., Hesychius, Chrysostomus, Cyrill Al., 
Apolinarius, Isidor Pel., Theodoret, Theodorus Mopsv., Theodorus 
Herakl., Theodorus Monachus, Theodorus Antioch., Severus Antioch., 
Antiochus Ptolemaidis, Petrus Laod., Photius. Ich notiere folgende 
am Original kontrolierte Scholien: zu BıßAos < Inrertaı wev xar Lowg 
evAoytos n Tns Askewg Tauıng artıa, ÖL nv > Ta evayyekıa yeypapaaıy, 
a xar Bıßkta wvopaoror. <euayysktov de xenAntar da To evayyakılaıv 
npıv Ta ayada tout eostıv 00Y > dta Tovro ay Acyorro xalws xaı aAndwg 
n rapouoa PBıßAos evayyelıov. Zu yevaoewg < 00x EOTL MEY AUTO YEvaaıs 
TE apa xmı Yevvroıs, aAA 00x oALyov > TOD xadoAoD ovouatı To WEpLXW- 
tepov eÖnAwoey. tov ayıov e**Ag(?) loröwmpou <ro x. Md. eu. npos Tovöntous 
eypapr, ovTOL Yap > ÖLo xaL ano Tng yevaosmg avrou nplaro. Ocodw- 
pntov < npo moAAou rs ton XD rapouaras exnpufav or mpopntar > 0 
oL TpopnTar ou rposxnpusav. Üpıyevous <a auporspa TV TE Yavaaıv 
> 810 xaı emı rs yevvnoswg Asyaraı adıaßAntws. Zeunpou Avr. <o ev 
svayyelıorns 1. <ev apyn nv 0 Aoyos> ennyyekltoato > mv yap yavaav 
avrov pnawv rıs dinynostau. tov Xpvo. < ro IE ovopa m tov Eßpauwv 
Ywvn awrnp Aeyeraı > owaeı npas ws aAndws. KupıAdov Alk, < law 
nv owrnpiav or Eßparoı eieyov > aANdws yap xaL xUptws AUTOg EıyE 
co nva To ayıov. too ayıon Allavasıon <xar ıepeus ar Basıkeus o Xz 
etuyyavev > xoı tov davaron Baarkeuoas. Die letzten 3 Scholien sind 
Xpus. gezeichnet < eneı yap ro yuyaıxerov yevog Auneiodaı xarerpıün 
ÖLa NV EV TO > 00XODy WY MEpLTTNY ODoay anwüsıTaL. <0L EV ano 
uns xoVorwörag orpattiwraı > or exkann. <xara tov |. zpırov wpdn 
tois wadntaıs > 00x aypı de Tns avvrekeias Tapwy era ıyvy odvreketav 
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arsoraı (?), aAA Ex Tots maAAoy oDveorrostaı xadapwrepoy TE xaL Tpu- 
vorepov. npeis de ouvrekesavtes TO omoudnlomevoy EUYXAPISTNIWNEV TW 
xupLw TW HUvEpynoavtı xTA. Cr2#4 ist am Anfang und Schluss 
verstümmelt. Der Codex beginnt 2:6 mit tov Xpvo. <repı de twy 
avampedevrwy > Tauıa oLxovontav —= Cr. 17 22-18 10. Von den folgenden 
Scholien aber findet sich bei Cramer nichts. Zevunpov <n dern xaı 
ıepa twv ayyekoy (?) ypapn > toAunpara. Oeoömpov Hparkeıns < uAko- 
xoros o Hpwöns > lovönıwv zdvos. Leunpov < nv ray ev Brdisen 
mardımy > twy ovpavımv. AroAtvapıov <rws eıs Tov lopanA eıpnuevnv 
> da ns miorews. Zu 2816 Tod Xpvo. <eoyarnv odlıy Tauınv Eeıvar 
voniLwv Cr. 242 16, bricht ab eyw eımı 3. Die vorkommenden Väter- 
namen sind nach einer Notiz auf fol. 1: Chrysostomus, Severus, 
Theodorus Herakl., Apolinarius, Cyrillus, Origenes, Theodor Mopsv., 
Epiphanius, Titus Bostr., Basilius, Isidor Pel.,, Euseb, Klemens, Theo- 
doret, Photius, Irenaeus. 

81. Catene zu Johannes C. In 14 Exemplaren, deren 13 Liste 
IV 7c zusammengestellt sind, während (#3 erst nach Drucklegung 
der Liste aufgefunden wurde, ist eine reichhaltige Catene zum Ev Jo 
nachzuweisen, die aus einem jetzt verschollenen Codex, ('=?, Corderius 
herausgegeben hat (vgl. S. 258). Ein Exemplar, bei dem der Text 
in Majuskel geschrieben ist, gehört dem IX, vielleicht dem X, 4 dem 
XL, 6 dem XII. Jahrhundert an, während im XVI noch 2 Kopien 
angefertigt worden sind. Von den letzteren dürfte C*' Kopie von 
C"3 sein, höchstens mit Vorbehalt eines Zwischenglieds.. Denn es 
lässt zu Anfang, verglichen mit den anderen Zeugen, dieselben 
Scholien Zeunpov, Appwviov (cf. Cord. p. 13) aus, wie (03, und teilt 
mit diesem den Sprung von Corderius p. 3 67 ns obx sorıy ekzupeıv 
zu xaı rapa To anoostoAw 0 Aoyos Tod Üeon p. II v.u. Auch 
(6° scheint ("3 zur Vorlage zu haben. Die Anfänge stimmen 
genau überein, der Titel lautet bei beiden evayysktov xara I. Iwavvou 
erıoxonov Kowvoravrıvounolews tod Xpvoostonov. Von den vier Defi- 
nitionen des Begriffs Evangelium bei den andern Zeugen fehlt bei 
beiden die dritte und in der vierten schreiben beide arayyeAAwy und 
rposöoxwpey. Auch die wenigen Abweichungen in (6 von (ts in 
den mir bekannten Scholien erklären sich ohne Mühe als Schreib- 
fehler des Kopisten, ebenso, dass er in dem Scholion des Origenes 
<ou yYap povov apıdyw von den Worten ouöe auroy ornar zoy zu den 
Worten xar eıvaı in dem daran angeschlossenen Votum überspringt. 
Denn in diesem selbst schreiben im Gegensatz zu den andern wieder- 
um beide tw dew nuwy | auıw a npensı und addieren xaı LworoLw 
vor ryevparı. Sollte, was ich nicht mehr kontrollieren kann, jener 
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Sprung sich. nicht durch Überschlagen eines Blattes von (3 er- 
klären, so wäre die Vorlage von (% eine genaue Dublette von 
043, Jedenfalls können wir demnach C% und 6: bei Seite lassen 
und die Untersuchung auf die ıı Codd aus s. IX—XII beschränken. 

Als fester Ausgangspunkt bietet sich der nur noch im Druck 
von Corderius vorliegende Codex . Zunächst ist deutlich, dass 
und 3 ganz nahe verwandte Dubletten sind, wenn sie auch nicht 
in direktem Abhängigkeitsverhältnis stehen. Schon im Titel differie- 
ren sie. 22 lautet er einfach ev. x. I. "3 fügt bei Iwavvon ernıoxonou 
Kwvsotavrıvounolews ton Xpuoostonov, was sicher falsch und durch 
den Schreiber von dem ersten Scholion auf die ganze Catene über- 
tragen ist. Beide beginnen mit Definitionen des Begriffs svayyektov; 
von den vieren in *? fehlt in '3 die dritte, wohl weil der Schreiber 
von aliws zu allws sprang. Die Definitionen sind die S. 301 als 
[76] [77] [78] [79] gedruckten. 

Auch in der Catene stimmt ” mit "3 zusammen, soweit ich es 
kontrollieren kann, nur dass die Väterstücke nicht immer in der- 
selben Reihenfolge stehen, was sich aus der früher üblichen Form 
der Randcatene mit den die Beziehungen zu den Textpartikeln 
markierenden Ziffern, wie sie * noch veranschaulicht, leicht begreift. 
Ich gebe hier die Initien, soweit sie für "3 mir zur Hand sind. Zu 
ev apyn nv o Aoyos (Corderius druckt sofort noch hinzu xaı o Aoyos 
nv rpos tov Deov, s. nachher) Basoıkerov erisxonov Karoapeıas (Cord. 
nur Basıkeıov) <raoa nevn Toy evayyekltov pwyn > Aoyıowneda (Cord. 
druckt die Hälfte vor die Angabe der Textpartikel; vielleicht hat 
der Schreiber von * sich dazu verführen ‚lassen, weil mitten in dem 
Absatz die Worte ev apyn—npos tov Qeov citiert werden; s. vorhin). 
Im Fortgang scheinen in der Vorlage von "3 ein oder zwei Blätter 
gefehlt zu haben. Jedenfalls schliesst der Bastkstov überschriebene 
Abschnitt mit ovx apınsı Tareıvov Tı vongar xaı evteiles, was bei 
Cord. p. 13 Schluss eines sehr langen Ocoöwpov Morovestias (<oı 
MEpL TnS TWy ovonatwy YLAooopnoavtes Xprozwg) überschriebenen Ab- 
schnitts ist, dem noch Scholien Xpvoostonov <ouros o akıeug > uAAa 
MAvTa AMOPaLvonEevos YÜEYYEL, TOD MUTOD <TI ÖNNOTE Tov TATEpa > ou 
wnv Ts xata nv oysaıv, KopıAlov <Ti Tpos ToUTo Pacıy OL veov 
NELV HaL TPOSPATOV ELOYEpOVTES Toy LLOV >Ev Eaurn Pualnws, Qpıyevoug 
<ÖNpLOUPYoVv Twy navıwy >ey tars BeoAoyıaıs ovopaleraı vorangehen. 
Unmittelbar darauf fehlen "5 wieder zwei Scholien: Zeunpov <eınwv 
To <ev apyn nv 0 Aoyag> > Tovrwy xaı ovata n auın, und Apymvrov 
<o Aoyos av OLdEV apynv > uns Was DeornTos TWy TPLIWV LTOOTAOSWV, 
Unter dem Textwort xaı o Aoyos nv npog tov deov bei '* (* fehlt es, 


600 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





vgl. oben) folgen nun ganz übereinstimmend folgende Absätze: 
-Basıksıov (3 add erisxonov) < ralıy To nv da tous BAaopnnouvras 
> zıya BAnspnmav ın drömoxakıan ton ryeuparos, KupıAAov <üLa ou 
eıneıv <xar 0 Aoyog > Tor ap EauTw vooıto vrapyeıv, Appwyion < Tnv 
ZaßsAAtov aıpeosıv > xada yudeuwov o Außug eımev, TOD MUToDV < Lav 
vrostasıv > IlavAos 0 Zanooateus xar Mapxeikos; folgt «rar Üeos nv 
o Aoyos> Aypwviod < 00x nv rpopopıxos > aAka xaı Üzos, TOD MDTOD 
< Ywreıvog Asyeı > eis oapxa nereßAnd)n, xaı maAıv < EmeLön axodovres 
TIVES TWY ALpetinWwv > oc Wovos eotıv ayados (dies letzte Stück fehlt "3). 
Folgt die Textpartikel <ouros nv ev apyn rpos Toy deov> mit den 
Scholien Basıketov, Xpvoostopou ("3 Iwoavvov Kwvsravtıvoumoiewg), 
Aupwvioo (3, nach Kop.), KopıAkov. *3 fügt hier noch bei zodwpov 
<Touro eımev > oude ev, 0 yeyovev, was ?° (add Motoveotias) als letzte 
Scholie beim nächsten Textstück hat. Als dies folgt nun "? <ravıa 
dı auroy eyevero>, dem ?? den Rest des Verses bis o eyevero gleich 
anfügt, mit Scholien Osoöwpov MoWoveotıns (dies Stück fehlt bei "3), 
Kop:AAov, Too aurou (?° schreibt statt dessen xaı rakıv), Appwvıov, 
(hier setzt 3 den Rest von ; ein), tov auron (*3 Auumvion, ?? noch 
Bs0öwpov Mod. s. vorhin). Es folgt , mit Xpvoootonou ("3 Io. Kowvsr.), 
KopıAkov ("3 add Adek.), Oeoöwpov Moy. ("nachher nach rov auron), 
KopıAAov (#3 Too aurov), Aupwvion, To aurov (73 xaı ralıy). Ebenso 
zeigt der Schluss, dass es sich um zwei Handschriften desselben 
Werkes handelt. Zu 21 18-19 (? nimmt 15-19 zusammen) Xpvoostonou 
(*3 Io.) <rpoayopevsı aurw xaL To WApTUpLoV > uaÄLOTa AUToy AYanav. 
Heoöwpou Hpaxksıwrov <afıoy xaL Ev TOUTW > TO OXNLA TOD STaDpov 
(fehlt "3 und ist ersetzt durch zwei Scholien <xaır unv Touro ndekev 
> aAA oVde yeynpaxws, aAA avnp tekeros, <enerön yap o llerpos dıa rav- 
Tos > taura oe madeıy Yermpaxora), Auumwvion < TouTo Toy ÖLA OTaLpoD 
davarov > aAAa vro allwv erayonevov, AroAıyapıov <rnv erı nerlo 
ns ayanns amodsıfıy >Ev exacton auv Aptotw eıvaı (steht *” vor dem 
Scholion des Ammonius), Osoöwpov Hpaxı. <(? fügt vorher noch 
einmal die Textworte ein xaı tovro einwv Asysı aurw' axoAoudeı wor) 
BovAstaı Ge aurw axoAouleıvy >Eis mv xar oupavov anrou Baaıkerav. 
Zu 20-23 (2? 20-25) Äpvoootopou < TLVOg EVEXEV AVEWVNOEV NWS TNS Avd- 
xÄnsews exeivng > avedefato mv epwrnowv, ou auto (diese Be- 
merkung fehlt 2?) <eneıön de opoÖpa > nepartepw repıspyalssdaı touTo 
Pot, Tod autov <pm Yap dm vonions > aAA orı sav aurov Yeiw 
peveıv (diese dritte Scholie fehlt im Druck von *), Aupwvion < Touro 
sıney exxovar HeAwy > amootyvaı ouy ooL, aAAa WELVaL MWÖE, TOD MUToV 
<or padntar ws aropaaıy > mwpras amedavev (diese 2. Scholie fehlt 
im Druck von ?). AroAtvapıov <ny apa 0 ton xuptov Aoyog > mapa- 
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ouoavtes or adeApor. Zu 24-25 (kein Vätername) <rı Önnore twv 
aAAwy oVÖEVog TODVTo morovvrog >aAAa roAAa, ooa eronosv o Inoous 
xor Ta eins, Ton aurov (!) <OnAov de, oT 00x av eyapısaumv > Deinoaı 
hovov xaı mavra eımeto, KupıAAov ex Tou Y teuyoug twy xara lon- 
Atavov <avampnoouev ws axaAkes(?) >dtaßoAns akıov eıvar doxeı, To 
avrov < vrepßoAıxws de vov TNY TOD AoyoD duyalıy > TALÖEDGLV EXELV 
ndınnv te xaı doyparıxıv, Bzodwpov Hpaxk. > noAAa pev ouy eatı ta 
LNO TOD OWTNPOS Yevoneva aonpeia > umdanoms dovaodar (bis hierher 
fehlen bei ?? die Scholien zu 241), Appwvion <ws adevöws Aainoas 
> rapakvoyra zyv aAnderav (dies Scholion steht bei "3 später und ohne 
Namen; wohl fälschlich, denn ohne Väternamen steht hinter dem 
Scholion Theodor’s, was bei * folgt unter dem Titel) tod avrou 
< rosaura (2? add de) eotıv ta Yevoneva > aravra weile ouyyYpapeıv. 
Zeunpov ("3 add Avrioy. ano Aoyou pa) < Touro de eynoev ou mÄndos 
Hovoy EuYOLYWwy >000v nuıv epixtov (dies Scholion steht ‘3 hinter 
dem des Origenes). &pıyevous <ov yap povov apıdum mÄsıova > mv 
DLXOVORLAy Tv mepı ta ovpavıa (dieses Scholion steht bei ”3 hinter 
den zwei folgenden des Isidor), Isıöwpov mpeoß. IMnAovsıwr. (?? nur 
Io.) <enrerön xooswos ouvronog (??  auVT. Xooy.) 0 AvÜpwros zotıy > Tov 
KOOL.OV EITOXYAGATO, TOD AuTon <enerön ws yerpabas lovöauos is > dm 
peysdos rpayparwoy (dies Scholion fehlt ?; "3 folgt hier das des 
Origenes von vorhin), Evssßiou Karsapeıas <Touro eınev Önkwy ws 
aunyavov > ypapnvar (fehlt ?), Inavvov erioxonou Kwvoravrıyoumoiews 
<xaı yap moAkaxıs Toıs nadntaıs > uns axpoasewg (fehlt >; "3 folgt 
das obengenannte Scholion des Ammonius ws adeuöws, dann) tou 
avrov (? Auuwvion) <Ötapopws (73 -0V) voouuev To Xoowou ovona > (?2 
unterbrochen durch ein tov aurou) orTı ou ravrss Ywpouoı Ttov Aoyov 
zovroy (13 nv Terappevnv moAıteiav). Beide Codd schliessen endlich 
mit demselben Votum: Aoım de xaı nıv Toıs apaptwäoıs autos o 
xupıos nuwv xaı Deos Insous Xpıoros ta aurou roımpara xaı ÖLdaypara 
MEPLOTPEYELV ATAUoTwg Ey Tn NpEerepa buoyn xar Ev autor mv xaı 
xıvsiodaı xaı eıvar xaı auTa WeÄetTay NLEPAaS TE XaL VOXTOg xaı MPOO- 
pepeıv Ta Tw Bew apeoxovra, npeoßeins navıwv Twy ayıwv xaı ehar- 
petws ou aoıdınou DeoAoyov xaı amostoAou xaı euayyekısron Iwavvon, 
or avrw (3 zu dew nuwv | aurw) npeneı d050, Tamm, Xpatog, WEYa- 
Aonpereia aua TW Marpı x TWw ayım xaı opoodaıw ("3 add xaı 
LWOTOLW) TYEDHATL VOV XaL EL XL EIS TOUG ALWVAas TWY ALWYWmy, AMV. 

So kann es keinem Zweifel unterliegen, dass '3 und ?? dasselbe 
Catenenwerk darstellen. 

Nun hat aber auch jener verstümmelte Codex C" dieselbe Catene 
geboten. Nur dass auch hier die Reihenfolge der Scholien nicht 
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selten eine andere ist. So beginnt das Moskauer Fragment mitten in 
dem Scholion Zeunpou <eınwy To <evapyn> mit edeifev ws erepos und 
schliesst das Aupwviov an. Dagegen folgen darauf erst die beiden 
Scholien Rpıyevous < dnpioupyov twy ravrwy, und ®soöwpov Moon. 
<otr mept nv Toy ovonatoy, die in ?® den beiden vorangehen, während 
"3 die beiden Scholien des Severus und Ammonius ganz fehlen. 
Darauf folgen genau wie ?? die Scholien Basıkerov, dem * Karsapeıas, 
KopıAAov, dem !ertoxorovn, Ayuuwvioo, dem * rpeoßurepou beifügt, und 
rov autou. Nun fehlen einige Stücke. Auf der anderen Seite folgt, 
wiederum genau mit *° übereinstimmend: Appwvıon rpeoßurepon 
<eupaorv eyeı, Iwavvon Kwvaravrıvovmokews <ernwy repı, KupıAAov 
Akstavöpews <rakıv de to nv, sowie die drei nächsten Scholien aus 
2, nur in der Reihenfolge tov aurou, Auuwviov npeoßurepou, Oeodmpou 
Mod. Die Scholien der Athosfragmente sind genau dieselben wie 
in dem Druck von Corderius, p. 76 ı Aupwvion (das folgende Iar- 
öwpou fehlt "), avwyunon (" zov aurou), KupıAAov, ı8 KupıAkov, Xpv- 
sootowod (* Imavvov), diese beiden in umgekehrter Folge, Auuwvton. 
Soweit sind auf dem Athos Anfang und Schluss jeder Scholie ver- 
zeichnet; sie decken sich mit den gedruckten aus °”. Die weiterhin 
nur excerpierte Namenliste stimmt ebenfalls bis auf verschwindende 
Schwankungen mit dem Druck, ebenso das Scholion Iwavvov zu 37, 
von dem Anfang und Schluss notiert sind. Das erste Athener 
Blatt 3 12? bietet, soweit sie verzeichnet wurden, dieselben Scholien 
wie Corderius, nur dass das Scholion pıyevous < Inrnoar > aurov 
: hinter, * vor den beiden Scholien Aupovion <ertysiov, und avw- 
vOHoV > ng ODOLAS TOD matpos Yevonevns steht, das darauf folgende 
Scholion in * schon bei BovAouevos endigt, worauf ” noch 5 Zeilen 
folgen, beim folgenden Zeunpov fügt * bei erioxornov Avrioysıas ex 
tns mpog Ewionvous eriotoAng; vor den in * darauf folgenden beiden 
Scholien Appwviou steht ?° ein Scholion Ardouou <ÖnAonpevns Tıvos 
> tn ypapn, was vielleicht * nach den Scholien Aupwviov steht, mit 
welchen meine Aufzeichnungen abbrechen. Das Oxforder Fragment 
47-11 enthält folgende Scholien: Xpvoostouou <opa rws > dralstewg, 
Appwvion <rnv Sapapsırıy > avdpwrov, Iwavvon <xar molev > ex- 
ropeuopevoy, Aupwvioo <ano TOD oynkaros n ano ns Aakıas eyvo 7 
yovn, otı loußarog eotıv (fehlt bei Cord.), too autou < Tou vonou 
> wohuvsosdar (ist I. 6—9 einer bei Cord. p. ı2r als ®eoö. MoyW. be- 
zeichneten Scholie), Ivavvov < rotepov deixvuory >xar ammAauvoy (bei 
Cord. p. 122 ®e0d. MoW.), Appwvion <Öwpea Üeou n Eıs avdpwroug 
>ntıs more boynv (fehlt bei Cord.), too avrov (Cord. Aupwvtoo) 


<rorov alavasıas >aAAa evepysıas, Ivavvov <rtewg auımv > Toutwy 
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eınev, Iwayvov (Cord. unter Pwriou |. 2—-12) <ovx eınev' var werloy 
ein, söokev yap > BeAtıov wow aoL, xaı mer oAıLya < Emiotzuoev eulewg 
n yovn >mavras evayyekılonevn (fehlt bei Cord.), KuptAkouv < Zapa- 
par aAAoyeveıs ovres, BaßuAwvımy yap > rwy ouvanootacwvy tw lspo- 
Boap (fehlt bei Cord.), xaı rakıv (Cord. KoptAkov) <worep tı neya 
> Xwpnyıav, Spıyevoug <Ypsap tov laxwß > eıyar pntsov (bis dahin 
auch Cord. in diesem Zusammenhang p. 123, dagegen das Folgende 
erst p. 142) <Tov vopou rorvuy >xaı npos Lunv avaßıßalsı tov eyovra 
ADTO 0L anıynv ev eaurw (die vier letzten Worte hat Cord. nicht), 
Aupwvio» <n rakara Ypaon > nıyovra, Ioavvov (Cord. too autov) < ou 
rveuuatos >euparvov, Appuwvion <appaßwv >Üavarov. Dem über 
Cord. Überschiessenden stehen bei Cord. hier übergangene Scholien 
gegenüber. 

Um so auffallender ist es, dass das Moskauer Fragment von. 
Kap. 20 in den Scholien nur teilweise mit dem Druck des Corderius 
sich deckt. Doch ist es dieselbe Beobachtung, die sich bei der Ver- 
gleichung von Kap. 21 in '3 und ?? ergab, °* kürzt in diesen letzten 
Kapiteln sehr stark. In * stehen zunächst zu 20:0 bis tı xAaueıs 
13 (13°-14 wird übersprungen, wohl durch Asyeı 13 n Agyeı 15) die 
bei Cord. p. 453 gedruckten Scholien Aupwvion von or padntar bis 
xara tous walntas. Aber dann folgen in * zu ıs vor dem bei Cord. 
ib. sofort sich anschliessenden AroAıyvapıon < pm eveyxoucn Twy 
ayyslmy >auroy ur aurns, noch eine Reihe Scholien: KuptAkou < ou 
NY artıav ns >xar dvvanewy ayımv nuxiw, Imavvon < Ti Pratv oudenw 
mEpı avastaosws >avayaysıy aAA npepa, Anuwvioo <xararoleisa uro 
ıns Aunng > ng avastasews, (ohne Namen, weil Aupwviov, wie Cord. 
Druck bestätigt, der das folgende Scholion nach den beiden des 
Apolinarius bringt) <exewors nev wpÜn > ori venpos yv. Nach dem 
Scholion Arokıvapıov folgt sodann mit ?* aAkos yyworıxos, wofür ?? 
zoo aurou steht, <er ("3 add de) un eorpapn >Tov xuptov elensaro, 
dann, in ?? fehlend, Ivavvov <raAıv 0Dy auTog Epwra > aurov xaır Ta 
eins, TOD aurod <malıy Üeoıv aaı apaıv > YiAootopyia Ts yYuvalxog, 
darauf mit ??” Zeunpov <raya de ovx eiw, doch mit dem bei Cord. 
sich nicht findenden Schluss Yeiorepwy xar vbnAwv. Zu 16 bietet ?? 
nur ein Scholion ®soöwpov Mord, (* fehlt der Name) <otxovontas nv 
To OTPAPNYaL AuTov > TOD Yevonevov To neyelos, * vor diesem aber 
noch Aupwvion <eröws ti ndelev n yovn > To en aurw radog, 
Iwavvonv <ovdev uLmAov > ou eıneiv, orı eorpapn, KopıAAov < routeotı 
mepıorsıÄoy 900 TO Öaxpuoy > auvnÜn rnpooayeı tıunv. Zu ı hat " eine 
ganze Reihe Scholien, während die drei bei Cord. p. 454f aus * ab- 
gedruckten Zeunpov, Arokıyapıou, Ozoöwpov Moy. mindestens auf den 
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vorhandenen zwei Seiten nicht erscheinen. Diese sind vielmehr mit 
anderen ausgefüllt, die bei Cord. nirgends zu finden sind, zuerst drei 
ohne Namen <pera Tivos nous > avsorn xaL TAapNv, <TOoUTOo YPrarv 
ws Ewor Öoxeı > MdeAYoUg you xaı ta eins, <xartoı oux eupeiev cudens 
>xar oude sorıv eıneiv osov. Dann drei KupıAkouv ex zwy xara lov- 
Aravov <TPO HEY Yap TOD oWrnpLod > Ed uWv Kata capxa, TOD 
AUTOD <OUX EUXATONTOS Tols moAAoıs >TPOS Toy TATEPAa PraLv, xaL MET 
oAıya <enedn av Xad npas > Tois nylaopevois ev nveuparı. Endlich 
eins Zeunpov Avrioysias ano Aoyov 0oL <TAUTNS YraLv Non TuYovoa... 
(bricht ab). Von dem letzten noch erhaltenen Scholion (zu zob-24) 
finden sich bei Cord. zwar nicht die abgerissen beginnenden Worte 
axovsıs nws npfaro, wohl aber p. 459 der Schluss tn reprssorepa 
kunn xatanolm. 

Ein weiterer, leider ebenfalls verstümmelter Zeuge dieser Catene 
ist ("3 Auch hier finden sich mehr Scholien, als bei Cord., vor 
allem solche Apuwviov. Ein Vergleich des Anfangs des Fragments 
7 16-3: ergab über Corderius hinaus folgende Scholien: zu :s Aupwvıou 
<ER TI ATOPLAS EÖEL ADTOUg YvwvaıL, oTı VEog Eotıy, ZU 17 Aywviou 
<aytı TOD LÖLAaLOVTWS XL Aroxerpuuevog >00 Yap allws Andw eı un 
xara HeAnaıv ToV TaTpos, ZU zır Auumviov Tı Tapatreole; 0D Yap uyımoaı 
tov mapakuroy emoreı Avaıy Tov vaßßarovn, aka To un Üepameuoaı, 
zu 23 Apuwviov <oTE Prowv onpetov Aanßavsı o avlpwros odDynv zu- 
TVIODORy > WS TAPAVORLAS YEVonEYNS, < Aal HIV TO XataÄımeiv Tov 
aVÜPWTOV voow TOoauTN > ToIg ayvmpocıy eweAkev, ZU 2;t Auyuwvion 
ekeyyovaı ToVroug HEAovra MUTOV ATOXTELVAL xaL apvonmevoug ev, bEUÖO- 
wevoug de Tov XV aArdeDovra Tepı ToDToU, ZU 266 Auumwyion <Exeivor 
pev nepı twv lepoooAupırwy eAeyov TO LM NOTE EYvWoay, OTL AUTOS ESOTLV 
0 XZ >oux eıÖores tov eE ov ein. Dagegen ist ®® d.h. Cord. ısr in 
den Väternamen gewissenhafter, wo nacheinander Scholien von 
Beoöwmpov Mow. und Beoöwpon Hpaxksıas stehen, statt dessen 23 
schreibt Oeodwpo» und rov aurov, Zu 2; überschreibt * ein Scholion 
avwvowod, 23 KopıAAov, 

Während nun aber C* 3 keinerlei einleitende Beigaben bieten, 
sind bei Corderius dem bisher Besprochenen unter dem Titel rpo- 
orptov noch einige Abschnitte vorangestellt. Die 4 Absätze Xpuoo- 
sTomod <moAAns npıv del omoVöns >Ölo enı nv Tou rapovros BıßArou 
eöpane ovyypapnv, KupiAAou < pera Toy TOD oWTNPos NLWv oTaupov 
> 810 erı mv Tov mapovros BıßArov eöpane auyypapıv, Beoöwpou Mor. 
[124], averıypapov < nv anasay Loropıav Ts Ton Xpıotov TapovaLas 
> xaı npoaAndevovra uno Ton deonoron Inoovd Xpıstov vLov ou Heou 
sind auch sonst bekannt. Ihnen geht ohne Namensüberschrift fol- 
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gende wohl für diese Catene verfasste Vorrede voran: Xpn tov ev- 
Toyyavovra tnde nm BıBAw yıywaxeıy, orı ©x noAAwy Tovmmarwv ayımv 
xaı oplodogwy TATEpwy 00 mv, aAAa xar adoxıuovy ebnyrtwv ar Ts 
TWY ALPETIKWY OLPAS TUYYAVOYTWY AL TAPAYPAPAL EYXELVTAL EXPEUYOUOAL 
WS EVEOTL TA TNS ERKÄNDLASTIxNg TUPabosews amadovra doypara Ta Uro 
TWY ALPETLXWV SLPNWEVE. XAL TODTO ÖE OUX ADTOVOonWg Erormon, MAA 
axoAoudNsas Tw ayıwrarw nuwy rarpı tw ng Akstavöpov YLAoypıorou 
peyakornolsws apyıerioxonw KoptAiw pnsavcı ev ın mpos EvAoyıov 
ertotoÄN‘ 00 TAvTO, 000 Acyovatv ot Mıpetixot, Yevyeıv xaı mapmıretsdat 
Xpn, moAAa yap opoAoyouaıy, my xaL Weis omoÄoyoumev. xaL TOUTO DE 
npoodeıvaı avayxaLıov WNINY TWiE TW MPOOLMW TPOS Yavapwary xaL 
GAPTYELAV TOLS EVTUYXAVODOLW. LOTWOAV YAp, Ws OU OvoV ÖLapopws 
Nveydnsav ev ToLS vonpasıy Ts Üsonveustou Ypapys oL Taumv Npum- 
veuxorss, alla 6N xaı Taura Ta pyta ns auıns Belag Ypapıs oux 
L0Wg ÖLzsteıÄavro XL 0 VRO TNV EPUNVELAY ErEÜNKAaV. 0 ev yap mÄetoug, 
0 de NTrong pnosıs rpodswevog TyV eönynoLv enoImaaTo xaı Ex TOUTOU 
Öoxouaty or Apıdyor Tors xewakatoıs emixeimevor avayxaleıv Tous TO 
EdAYos Aavayıywaxovras Eis To npoow Patveıv. Xpr 00y Ev xaL Özurepov 
N) xar Tpırov xepakarov Tou EÖapous Tr: Üeras Ypapı)s avayıywaxetv 
KAL AUTW TAS EYKELMEVAS EPUNVELAS, LV ELUGUVORTA EITAL TOLG EVTUYXAVvoDaL 
za vonpara. Auch sie findet sich noch öfters, so z. B. in dem 
Zeugen für AP, A’, woraus sie Cramer Catenae in Matth. et Marc. 
p. 4 abgedruckt hat. 

Ein weiterer Zeuge dieser Catene ist (:?, angehängt an 4° 
zu Lk. Für beide ist eine gleichlautende Überschrift formuliert, 
epumveraı ÖLapopwy epunvsurwy eıs to aara Aouxay resp. lwavynv ayıov. 
suvayyektov. Bei Jo fehlen alle Beigaben, ebenso fast durchgehends 
die Väternamen. Aber die Scholien finden sich, soweit sie notiert 
wurden, sämtlich in Corderius’ Druck. Unter den ersten ist hier nur 
das Doppelscholion des Chrysostomus <ovros 0 alteus >xara mv 
oysoıy und das des Origenes <ÖnpLoupyov Toy mavrwv übersprungen. 
Am Ende finden sich nacheinander die 3 oben aufgezeichneten 
Scholien <rıvos evexev avepvnosv nuas, <urepßolınws xaL vDy Tv ToU 
Aoyou, <roAila wev 00y eotı Ta uno ou owrnpos. Dem schliessen 
sich aber noch zwei Absätze an, <rposünxn waAkov sort > Tou cvay- 
yektov ypapsvrwy und <axpıBws Tors eupnwevors mpoosyousv > ana Tom 
ayım TYSDBATL EIS TOUS Alwyas TWv aLwvmv. apıv, deren Herkunft ich 
nicht zu erklären vermag. * ist ein Auszug aus (“. 

Ferner erweisen sich (*"" und *' als Dubletten von 2°. In "" stehen 
die Scholien in margine, ?' sind sie mit dem Text verbunden. Der 
Titel ist bei "' derselbe wie ®. Die Scholien zu 62:-26 finden sich 
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alle in Corderius mit Ausnahme des Schlusses des vorletzten <aAka 
rakıy Tpopns erebunoov owparınwg' dLo xaı wverdılovrar rapa Tod 
Insov und des letzten Xpvoostowou < ro rpoomves(?) xar Actov 0D 
Ravrayod ypraımov >aAA autos 00y Lorataı, neypı my eleyywv ÖLdn- 
oxakıav mpootiönsı Acywy. Auch Öı7tr hat '* dieselben Scholien wie 
Corderius: Xpvoostowov < (mitten in dem bei Corderius tou aurou 
überschriebenen Scholion p. 178) ou yap povov asyailn alla xaı €} 
oDpLWYy auroıs rapeıye tov nAovy > (mitten in dem nächsten Scholion 
bei Cord.) xar deıkn, otı Tore zuyapıornoas ouyı deonevos Bonderas 
Tovro ernormoev aAA exeivors ouyxaraßaıvov, KupıAkov <er 6: Bapo To 
ev oxorw yevssdaı Tw vontw >xatop)woonev ta Auattein Tapovros 
aurov (steht bei Cord. um 2 Scholien früher), Xpvoostonov < aAdu 
(Cord. xaı) tıvos evexev axpıßokoyeırar o evayyektsıng (Cord. Iwavvns), 
> (auch hier anders als bei Cord., aber auch als ?’) to. rnws zıpnodau 
rap 'avrov, KupıAAou < drdaoxousda da Tovrov wr PrAoxounws enet- 
yesdar da [nv >eupavsstaryy eyovons xatadnbıv. 

Als ein ähnlicher Auszug aus C* lässt sich an der Hand von * 
der Kommentar nachweisen, der in den drei Dubletten (= und 
3 vorliegt, von denen ** vorher 4 zu MtMkLk, ", so wie es vor- 
liegt, nur Lk, da aber auch dieser im Anfang verstümmelt ist, viel- 
leicht ursprünglich ebenfalls Mt Mk Lk bietet, *% nur Mt voranstellt. 
Bei allen dreien ist die Catene mit dem Text verbunden und die 
Väternamen sind übergangen. Aber die ersten 9 aufeinanderfolgen- 
den Scholien finden sich sämtlich in Corderius’ Druck wieder. Einige 
der dort gedruckten Scholien sind ganz übergangen, von anderen 
nur Teilstücke aufgenommen. Auch die als Stichprobe notierten 
Scholien zu 123 decken sich mit Corderius,. Nur die letzten zwei 
Scholien, die aber nur * prima manu vorhanden sind, finden sich 
bei Corderius nicht. Diese drei Codd sind auch die einzigen Zeugen 
dieser Catene, welche die poryakıs aufgenommen haben. Und zwar 
trotz einzelner Varianten in der Hauptsache in derselben Recension, 
so dass man wohl der gemeinsamen Vorlage diese Bereicherung 
zuzuschreiben hat. Es ist die Form #5 mit den Abweichungen nach 
p° , EnEpwrwyres, OM TOV, ıı xatanpıvo. Dazu kommt für 23 2 add 
mpos avrov, für "? und ?* s; eropeudnoav, tonov | oıxov, 6 om yn; 
ferner schreibt * für sich 9 add ewg twy soyarwv (1), 1 ELdEV auryv 
xar (6), 24 .„ mapsyevovro, 6 und 3 xaraxubas, ıo un | undeva. 

Endlich gehört in diese Gruppe der Codex Ct, Das erste 
Scholion lautet tov Xpuoootouou <Tı Önrote de Toy marepa apeıs 
(= Cord. p. 5) >ansswwryosv (dies ist nur die Hälfte des bei Cord. 
gedruckten Scholion). Die 7 folgenden Scholien finden sich eben- 
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falls sämtlich bei Cord., aber sie erscheinen hier in ganz anderer 
Reihenfolge und nur in kleinen Ausschnitten. Gleich das nächste 
Tov Äpvoostopnod <WITEP TO Ev apyN NY To LöLOV >OV Lv Evepyvev 
steht Cord. erst p. ı5. Das dritte Baoıkerov Karsapsıas < ro nv ı00V 
SDVAaTaL TOD EV OPYM, EL yap Ev apy mv, Tote 00x nv ist mitten aus 
einem langen Scholion Bao. Cord. p. 2—4, dann Qpryevous to wev 
EYEVETO EMI TNV Oapxa Tode v ent Tys Üeorıtos Avroy onpaıveı mitten 
aus dem langen Origenesscholion Cord. p. 6. Das nächste Beoöwpov 
Moy. xaı 0 Aoyos nv npos Toy Heov avctı ToU My TPos Aurov xaı per 
aDTOD xaL UV aurw, steht Cord. p. 12 mitten in einem p. 8—13 be- 
deckenden Scholion. Dann folgen zwei etwas längere Sätze Baotksıou 
Karoapeıns, der eine aus dem Scholion Cord. p. 13, der andere aus 
dem Scholion Cord. p. 3 herausgebrochen. Auch zu 2 17r£ erscheinen 
aus den Scholien von C** nur Bruchstücke. Nun ist es aber auf- 
fallend, dass auch auf den ersten Folien von der ein gewandtes Cursiv 
schreibenden Hand die bei Cord. als rpoorutov erscheinenden Stücke 
abgeschrieben sind. Diese Hand muss also dieselbe Vorlage vor sich 
gehabt haben, wie die spätere in regelmässigeren Typen schreibende. 
- Die Vermutung liegt nahe, dass ein Gelehrter den Anfang sich selbst 
schrieb, dann die Stellen der Catene, die er abgeschrieben wünschte, 
anstrich und die Reinschrift einem Schreiber übertrug. Der letztere 
entledigte sich des Auftrags nicht allzu geschickt; denn manchmal 
ist das Scholion durch mehrere Blätter von der Textpartikel, zu der 
es gehört und auf die es durch hier und dort angebrachte Zahl- 
zeichen verweist, getrennt. 

Eine Mischung von C: und 4° scheint die in 43 an 4° zu Mt 
und Mk und eine Catene zu Lk angeschlossene Catene zu Jo zu sein. 
Denn das erste und zweite Scholion von 4°, <ovrog 0 evayyekıorıs 
>TW YEyYEVvnKoTL, <000v Öuyaraı > Tv ToD vo yvwarv findet sich als 
erstes und viertes in ÄA"3; was dazwischen steht und darauf folgt, 
sind Scholien aus Ct: Xpuo. <Tı Tpos TOVTO Yaaıy >Ev aurn Puaıxwg, 
Dpıy. <Önptoupyov > xtıorrv ovra als 2. und 3., Oeoß. Mod. <or 
MEpt TNS TWVY OVonaTwy > TpOoÜNKANS xaL opLapou, Zevnpod <EITWV TO 
ev apyn > rap exeivov oD eotiv Aoyos als 5. und 6. Scholion. Und 
dies wiederholt sich am Schluss in ähnlicher Weise. Denn nach 
dem Scholion Dwriov <eretön Tpırov Npwrnosey aurov > alunıav ame- 
zpıbaro folgen als die 5 letzten Scholien die aus A°. Dass dies die 
richtige Deutung der Eigenart des Jo-Kommentars in 4"3 ist, wird 
vollends deutlich durch die Beobachtung, dass der Schreiber oder 
der Schöpfer seiner Vorlage eine Catene haben wollte und dies 
dadurch erreichte, dass er die aus A° stammenden Scholien ab- 
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wechselnd mit ex dtapopwy und averıypapou überschrieb. Nur von 
dem ersten wusste er, dass es oo Xpuo. sei. _41"3 hat die pory 
eigenartig behandelt. Im Text selbst hat er nur 75-82. Also hat 
die Perikope in seiner Vorlage gestanden, aber vielleicht mit Tilgungs- 
zeichen von 8; an. Am Ende von Jo steht 7 3-8 ı: als svayyskıov 
eıs, nerayoouyrg ex Too xara I. mit der Subscriptio touro To euay- 
yekıoy ev tors axpıßsotepois Toy avrıypapwy ovy eupntau Der Text 
ist „6 mit den Abweichungen 8» oyAos, 3 tov Inoouv 1 aurov (so bei 
der erst mit ; beginnenden Lektion), s » Ti 00V, Om repL aurns, 
7 RpPwtov, 9 m’ povos 0 IS y5, add tw. a neow (nach ;), ı» om roV—0D, 
1 mv xaı p vov. 

Ich fasse das Ergebnis über C* kurz zusammen. In s. XI und 
XII war eine ausführliche Catene zu Jo verhältnismässig verbreitet, 
die schon in s. IX und X nachweisbar ist. Kapiteleinteilungen sind 
in derselben nicht vorhanden. Der Name ihres Verfassers ist nicht 
überliefert. Allzufrih kann sie nicht angesetzt werden. Denn unter 
den Vätern finden sich auch Johannes Damascenus, ja Photius. 
Am stärksten vertreten sind Chrysostomus, Kyrill von Alexandrien, 
Ammonius, Basilius, Severus von Antiochia. Auch ÖOrigenes und 
Theodorus von Mopsvestia, die grossen Häretiker, fehlen nicht, 
worüber der Verfasser sich in einem Vorwort rechtfertigt, falls dies 
von ihm selbst stammt. Doch lassen spätere Abschreiber hie und 
da Origenes aus. Die citierten Väter sind folgende: Ammonius, 
Amphilochius, Antiochus Ptolemais, Apolinarius, Athanasius, Basilius 
(auch erscheinend als Karsapıos adeApos tou YeoAoyau), Chrysostomus, 
Didymus, Diodor, Epiphanius, Euseb, Gregor von Nyssa, Gregor von 
Nazianz, Isidor Pel., Julius Rom. Kyrill, Maximus, Origenes, Proclus, 
Photius, Severus, Theodor von Heraklea, Theodor von Mopsvestia. 
Dazu kommt, wie es scheint nur in Ct, Alexander von Nicäa, 
Hesychius, Johannes Dam., Johannes Grammaticus, Kosmas, Leontius 
Presbyter, Manuel Patricius. Auch hieraus ist zu schliessen, dass der 
Codex Ct" Bereicherungen durch einen Gelehrten erfahren hat. Nicht 
immer ist die Catene wortrecht abgeschrieben worden; häufig hat 
man sich mit einem Excerpt begnügt. Auch auf die Väternamen 
hat man nicht selten verzichtet. Eine gemeinsame derartig verkürzte 
Vorlage verraten Ct! 2021, ebenso ("2 23 2, Jetztere ohne Väternamen; 
d. h. alle Abschriften aus s. XII mit Ausnahme von (t*, dem Codex 
des Corderius, dessen Saeculum nicht ganz sicher ist. 

82. Catene zu Lk (*, Dieses Siglum fehlt in meiner Liste IV 
unter 7c, da mir damals eine detailiertere Kenntnis über den Charakter 
der Scholien in dem 4! bezeichneten Codex Zakynthius fehlte. Er 
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heisst richtiger C*'. Denn er stellt eine richtige, C® und (%, so- 
weit es sich beurteilen lässt, genau entsprechende Catene zu Lk vor. 
Dabei hat sich aber weiter ergeben, dass die Lk-Catene in 4, an 
die sich (* anreiht, und die ihr nahe verwandte in 4? wohl ein 
zweiter und dritter und vielleicht das Lk-Fragment mit Catene in 4! 
ein vierter Zeuge dieser Catene ist. In 4% ist das erste Scholion 
dasselbe, mit dem N? die eigentliche Erklärung beginnt, das auch 
4° sich findet, nur am Ende etwas kürzer <to rpooLnıov Tov Evay- 
yekıstov >xaı 7 aLtıa, ÖL my xar exeivoug eypabe, yYırmaxeraı. At 
fehlt dasselbe. In C?** waren die ersten Scholien unleserlich. Darauf 
folgt A"3 das erste Scholion von 4°, das auch 44 das erste ist, 
aber in etwas anderer Fassung, als in A° <ererön(nep) vrepoyxov 17V 
To ETIYELPNKMa avdpwrov oyra Veov drLdaoxadıay ouyypapeıy > 00 TiaL 
wy eipnynevoy alla rası. Mehr ist mir leider für -4* nicht notiert. 
Bis dahin geht 4?“ andere Wege. Nach [77], eingeleitet mit wpt- 
sayro TLves 0UTWS To euayyelıov, folgt ein Scholion, dessen Anfang mir 
fehlt > dt0 xaı To rpooLuioy Ts svayyekıans Ypapıns anpıBeı (?) eray- 
yelkeraı. Darauf folgt als Qpıyevous das auch bei N* sich findende 
Scholion <worep ey tw ralaıw Aaw roAkoı npognraı, aber mit einem 
anderen Schluss als dort >ta de teosapa rpoxpıyer 7) ToD Üeou ex- 
xAnsıa. Darauf folgt in 432% ein Scholion, das sich sonst nirgends 
fand und dessen Anfang und Ende auch für C* entziffert ist, 
< nach Matthäi nv dradesıv avron 0 Aouxas euparver > aAnderav 
evnpynoe ta npaywara. An diesen Schluss findet sich in 4? und N? 
wenigstens ein Anklang: rpog aAndeLav Tv otxovonLav evinpynas, 
während rpaywarwy das Anfangsstichwort, des Scholion ist. Bei 
Ct und _A'3 folgt darauf <orı pey ovy rapa Twy aurodıa > oUTw xaL 
Iaviw eyavepwdn ev oapxı. A? steht statt dessen <ev rn sfodw 
yaypanımı >w ar efunnpernoavro rapovres or nadnraı und Üpıyevons 
<draßeßarovrar, orı avmdev >00 0 emarvos ey tw svayyskıw; von beiden 
finden sich Bruchstücke in 4% und sonst. Bei C*" ist das Nächste 
nicht lesbar. 4:3 2° folgt übereinstimmend < eıxos vroAanßaveıv tıvas 
>13 xaı ta voy Ypa@poweva, > ??° aspakeotepoy ıny nioriv Ötarnpeı, welcher 
Schluss auch 12 begegnet. Zur weiteren Forschung schreibe ich 
noch Anfang und Schluss der sechs letzten Scholien in 13 aus 
Matthäi hierher: < autos yap ws Tposıpmxev > npoodoxwary anoxaÄur- 
Teraı, <avaoıavrzs ynaıv or mept Kisonav >wy euvnoln 0 Martdaros, 
<ODXETL XPAToUmEvols TODg oPÜRANDUS > nv YELpos apıv, <Yaywv o Xz 
META TV Avasaaıy >Toug Yvopods Aurou cvanoypabovraı, <erayyskta 
Ton marpos nv >eüveoı mpoodraleysolaı, <Touro emomgs Tn TEOsapa- 
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finden sich alle auch 4°, nur ohne die Doxologie. In C*" steht auf 
der ersten Seite dasselbe Vorwort <xpn Tov evruyyavovra ımde 77 
BıBAw > toıs evruyyavonaı za vonpara, das oben zu C* abgedruckt 
worden ist. Die Catene ist geschöpft in erster Linie aus Kyrill, 
daneben aus Titus; ersterer erscheint in der Liste von Tregelles in 
seiner Ausgabe des Zakynthius 36, letzterer ızmal; daneben kommen 
Origenes Smal, Severus 5, Chrysostomus 3, Euseb, Basilius, Origenes, 
Victor, Isidor je ımal vor; bei 16 Scholien steht ei averıypayov. 
Dazu kommen nach Matthäi’s Verzeichnis aus A'3 noch Gregor 
Nyss., Athanasius, Apolinarius und Photius, wenn Matthäi hier nicht 
etwa ein Lemma falsch gedeutet hat. Auch für A+ sind neben 
Kyrill, Titus, Origenes nur Chrysostomus, Victor, Severus notiert. 
Dabei ist wieder auffallend, dass ausser dem einen Citat aus Isidor 
Pel., wo erxtor. z&y beigefügt ist, wie in C: nur für Severus bis auf 
einen Fall die Fundorte angegeben sind. Endlich sei notiert, dass in 
C*: in der xep-Liste auch die Zahlen der Parallel-xep der anderen 
Evv dem tırkos beigefügt sind. Endlich gehen in C?' einige kurze 
Scholien dem ersten kommentierenden Scholion voran, deren erstes 
zov ayıov Iw. erntoxonov Kwvorayrıvounoisws überschrieben, soweit es 
entziffert wurde, die Evangeliendefinition [76] zu sein scheint, während 
vom zweiten die Buchstabenspuren auf das Lemma KupıAAov passen 
würden, so dass vielleicht [77] sich anschloss; das dritte könnte [78] 
oder [79] sein. Dies wäre neben der Citationsform des Severus und 
der Vorrede <ypn tov evruyyavovra die dritte Parallele mit (*. 
Sollten beide Catenen aus derselben Gelehrtenstube stammen? 

| 83. Überblick über die Entwicklung dieser anonymen Kom- 
mentar- und Catenen-Litteratur zu den Evv. Ehe ich zu den 
Kommentaren der Exegeten des s. XI übergehe, die ihre Arbeiten 
unter ihrem Namen ausgehen liessen, gilt es hier in einer kurzen 
Skizze das Ergebnis dieser weitschichtigen Untersuchungen zusammen- 
zustellen, wobei aber nicht zu vergessen ist, dass nur die einen voll- 
ständigen Evv-Text bietenden Kommentare und Catenen herangezogen 
worden sind. Mittelst der textlosen Codd wäre gewiss manche Lücke 
zu füllen und manche Linie noch schärfer zu ziehen. Den Aus- 
gang nimmt die ganze Litteratur von den Homilien des Chrysostomus 
zu Mt und Jo und denen des Kyrill Alex. und Titus Bostr. zu Lk. Et- 
was Ähnliches für den allzeit stiefmütterlich behandelten Mk ist nicht 
bekannt. Wohl schon in s. V sind aus den exegetischen Ausführungen 
jener Homilien den Text Sätzchen für Sätzchen kurz erklärende 
Hermenien zusammengestellt worden. Doch bildete die Hermenie für 
jedes einzelne Ev noch eine selbständige litterarische Erscheinung. 
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Im Lauf dieser Zeit hatte auch Mk in dem Antiochener Presbyter 
Victor seinen Kommentator gefunden, der in seiner Erklärung sich 
je und je auf Vätererklärungen berief, ohne geradezu mit Väternamen 
überschriebene Scholien in seine fortgehende Erklärung einzustreuen. 
Ob ungefähr zu derselben Zeit auch schon Catenen geschaffen worden 
sind, eine berechtigte Ergänzung dieser doch etwas einseitigen Er- 
klärungen, kann nur eine Detailvergleichung der ältesten Catenen 
mit den in den 4-Kommentaren erscheinenden Erweiterungen jener 
 Hermenien feststellen. Nach meinen freilich aus kleinen Ausschnitten 
gewonnenen Beobachtungen über das Verhältnis der ältesten Catenen 
zu der ältesten Form der 4-Kommentare scheint mir dies wahr- 
scheinlich. Jedenfalls begann man, vielleicht in s. VI, jene Hermenien 
mit aus anderen Vätern entnommenen, mit dem Namen ihres Autors 
geschmückten Scholien zu durchsetzen. Noch aber erschienen auch 
diese Kommentare jeder für sich. Inzwischen war der Gedanke ge- 
reift, Kommentare zu den vier Evv in einem Werk zu vereinigen. 
Die erste auf uns gekommene Ausführung desselben ist die oben 
mit 4? bezeichnete und $ 66 in ihrem Aufbau beschriebene Ausgabe. 
In ihr wurden vereinigt für Mt eine aus den Mt-Homilien des Chry- 
sostomus ausgezogene Hermenie, für Mk der Kommentar des Victor, 
wie es scheint, unter dem Namen des Kyrill, in einer vom Original wohl 
nicht allzuweit abliegenden Form, für Lk ein aus den Lk-Homilien 
des Titus Bostr. und des Kyrill Alex. zusammengearbeiteter Kom- 
mentar, der vielleicht zwei Vorstufen vor sich hat, erstlich eine aus 
den Titus-Homilien excerpierte Hermenie und zweitens deren mit 
Kyrill-Scholien erweiterte Ausgabe, für Jo ein Kommentar, in dem 
ganz analog die aus Chrysostomus-Homilien geschöpfte Hermenie 
mit benannten Väterscholien durchsetzt ist. Ob der Schöpfer dieses 
Vier-Evangelien-Kommentars nur vier vorliegende Kommentare zu- 
sammengeschlossen und ihnen eine einheitliche Ausstattung gegeben 
oder den einen oder anderen der aufgenommenen Einzelkommen- 
tare selbst für seine Zwecke bearbeitet hat, ist nicht sicher zu 
entscheiden. Dass sein Mt-Kommentar nicht in der Art wie Lk 
und Jo von benannten Scholien durchbrochen ist, macht es unwahr- 
scheinlich, dass diese Einschaltungen bei einem der letzteren von 
ihm stammen, da dann dasselbe auch für Mt von ihm zu erwarten 
gewesen wäre. Doch könnte er bei Mt, der ihm vielleicht einer 
durchgängigen Ergänzung, nicht bedürftig erschien, den Anhang jener 
Väterabhandlungen hinzugefügt haben, so dass wir darin die in seinem 
Sinn jener Ergänzung des Lk- und Jo-Kommentars durch Väter- 
scholien analoge Redaktionsarbeit desselben zu sehen hätten. Jeden- 
39* 
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falls gehen die gleichartigen Subskriptionen, die auf eine erfolgte 
Kollation des Textes mit in Jerusalem liegenden alten Codd hin- 
weisen, samt den eigentümlichen Berechnungen des Umfangs jedes 
Teils auf ihn zurück, wobei späterer Untersuchung vorbehalten bleiben 
muss, ob er dieselben aus einem ihm vorliegenden Ev-Codex und 
ob dann mit oder ohne Textform übernommen oder ob er selbst 
jene Kollation besorgt und mit dieser von ihm originaliter formu- 
lierten Unterschrift dokumentiert hat. 

Auf dieser Ausgabe ruht eine zweite, die ich als A® bezeichnete _ 
und $ 67 ebenfalls in ihrem Aussehen skizzierte. Sie hat auch für 
Mt eine den in A? für Lk und Jo aufgenommenen Kommentar- 
Redaktionen gleichartige Redaktion an die Stelle der in 4? sich 
findenden eingesetzt, die nach ihrer Unterschrift den Patriarchen 
Sergius von Konstantinopel in irgend welchem Mass zum Urheber 
hat. Die Kommentare von 4? für Mk und Lk sind nur etwas ge- 
kürzt worden und auch der für Jo ist nur leise geändert. Desgleichen 
ist von den ind? an Mt angehängten Abhandlungen der grössere 
Teil gestrichen worden. Jene interessanten Subskriptionen sind eben- 
falls getilgt, vielleicht, weil der Redaktor thatsächlich einen anderen 
Ev-Text mit dem Kommentar verbunden hat, worüber der nächste 
Teil Gewissheit geben wird. 

Endlich hat eine zweite Umarbeitung stattgefunden, deren Pro- 
dukt ich als 4° bezeichnete und $ 68 beschrieb. Derselben hat 4% 
zu Grunde gelegen; aber AP ist mit herangezogen und teilweise be- 
rücksichtigt worden. Dieselbe unterscheidet sich am schärfsten da- 
durch von ihren Vorgängern, dass grundsätzlich alle Väternamen 
getilgt sind und die Erklärung in einem Fluss fortschreitet, und dass 
das Ganze noch entschiedener zu einer geschlossenen Einheit zu- 
sammengearbeitet worden ist. Dem sind nicht nur die Abhandlungen 
nach Mt, sondern auch alle Subskriptionen zum Opfer gefallen. 

Entstehungszeit oder -ort dieser Ausgaben zu bestimmen fehlt 
mir jeder Anhalt. Die Grenzen, innerhalb deren die Entwicklung 
sich vollzog, sind s. V und VIH oder IX. Die Heimat ist selbstver- 
ständlich der Orient. 

Parallel mit dieser Entwicklung liegt die der Catenen zu Mt, Jo, 
Lk, unter denen die zu den Apostel-Evv natürlich die bevorzugten 
waren. Ob sie Quelle für die eingestreuten Scholien mit Väternamen 
in 4-Formen gewesen sind, muss offen bleiben. Jedenfalls haben 
auch sie Erweiterungen erfahren, wenn wir auch, wie es scheint, 
nur noch Zeugen der letzten Form besitzen, die sie nicht allzulang, 
ehe Niketas diese Entwicklung zum Abschluss brachte, erhielten. 
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4. Catene des Niketas. 


Der doppelten Form, in der sich die exegetische Arbeit bis 
dahin bewegte, begegnen wir auch bei den mit dem Autornamen 
versehenen exegetischen Werken, mit denen, so weit ich sehe, die 
Bewegung zum Abschluss kommt. Niketas sammelt eine Catene, die 
reichste, die wir besitzen, und schliesst damit die Catenenproduktion 
ab. Euthymius und Theophylakt schreiben Kommentare und lösen 
damit 4° ab. Die Autorität des Bulgaren lässt auch auf diesem bis 
dahin so fleissig gepflegten Gebiete keinen neuen Versuch mehr auf- 
kommen. 


84. Die Persönlichkeit des Niketas. Genauere Untersuchungen 
über die Persönlichkeit und die Lk-Catene dieses Niketas veröffent- 
lichte Herr Dr. Sickenberger in den Texten und Untersuchungen von 
v. Gebhardt und Harnack, deren Manuskript ich soeben vor Druck- 
legung dieses Bogens durchblättern durfte. Eine Berücksichtigung 
derselben ist nicht mehr möglich. Nur den Titel „Bischof von Serre“ 
konnte ich noch streichen auf Grund der überzeugenden Ausführungen 
Sickenberger’s. Es war mir eine Freude bei Sickenberger die Be- 
stätigung fast aller meiner Ergebnisse zu finden. Niketas, genannt 
Ieppwy oder tov oder o ou Leppwv, Zeitgenosse und Freund des 
Theophylakt, ist neben dem noch nicht sicher näher bestimmbaren 
Andreas, dem Verfasser einer Catene zu AK, der erste Catenen- 
verfertiger zu neutestamentlichen Schriften, dessen Arbeit und Name 
auf uns gekommen ist. Er war zuerst Diakon und Didaskalos an 
der Hagia Sophia in Konstantinopel und wurde später Metropolit 
von Heraklea in Thracien. 

85. Die Niketas-Catene zu Mt (N*). Neben der $ 80 be- 
handelten anonymen Catene zu Mt existiert eine andere, die nicht 
wie jene stets mit Teilen der 4-Ausgaben verbunden erscheint, sondern 
für sich allein überliefert worden ist. Zur Zeit ist sie nur vertreten 
durch die Liste IV 7d S. 259 beschriebenen Codd des s. XII und 
s. XIII Nw20 2: 22 24 30 32 nebst einer Kopie von N#3# aus s. XVI, 
Nu, aus welcher Corderius, Symbolarum in Matthaeum Tomus 
alter Tolosae 1647, sie herausgegeben hat. Nur N#3 und % ist der 
Niketas-Kommentar zu Jo angefügt. Text und Catene stehen in 
allen Codd abwechselnd, so dass dies als die Form des Originals zu ' 
betrachten ist. Kapiteleinteilung ist nicht vorhanden. Die Scholien 
stimmen mit unwesentlichen Differenzen mit dem Druck des Corderius 
überein. Ich setze dennoch, weiteren Forschungen das Material be- 
reit zu stellen, die mir notierten Scholien her. In N«?" Jautet der 
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Schluss der ersten unvollständigen Scholie zu Is tov de ano XD eis 
ToUS TponaTopas avarpeyovra evavrıovodar aAAmAoıs vroAnbopeda, zu I7 
< ent Tovrov aı Öwdexa puAaı to Iopanı Örnpednoav > erına ra cröwäa. 
<ev Torg Torvrors ması rors pera tov Aad Paoıkeuoıv lovön ouBeıs 
eupyraı >aypı aaı eıs eßdopnnxootov etos napsren, erı Kupov de Apra- 
Espkov Sreivdn. <ovrog o ZopoßaßeA Tunos eotı Ton Xb, wonsp yap 
AUTOS 00 yYEyovev aıykaÄwros > TNV Eis ADTOV MIOTIV EYELIV Tals ErTA 
KOOWODHEYNY Evepysiais TOD TV. <Evrauda Laws Mmopnası TIs‘ Tolev 
önAov, otı ex ou Aad eotiv o Xg; er yap etc. Zu 65 < tov Xpuoo- 
sTouoDd < maÄLy XaL TODVTOUG DTOXpLTaS xadcı xaı aha Einotws, OTL 
den > xaı ray Tov piodov dtdocıv eınwv. Zu 66 Tou Xpvaootonou 
< TI 0UV Ev EXXÄNDLaLS OD ÖEL MPOGEDYEODAL PrjaLv KaL OPoOpa wey > Enet- 
ÖN Yap Autos EOTIV MOPATOS xaL TNV EUYNV G0D ToLmurny eıvar Bovderar, 
Baoıkerov <aAA LöWwpEV SMPESTEpOYV, MOLOV EoTL TauELoy > xaL XadoAoy 
enı mavros rpayparos ıng Beooeßsıas. Maxap. <opa de, ot zpog as 
Öuvansıs ns boys xaı Tas evrolas 0 XS > TWy oyrwy Üewpiav Tapa- 
ouevaleı. Zu 67 Too ÄXpvoostonon < 0TE ev mEpt Ts EAenkoouvns 
Örekeyeto > eıs za eıdwia xaı Taurokoytav syovras. I’'pryoprov Nuoons 
< BarroAoyıa. de eotıv, oTay Ta pn TPOENXOVTa ArTwusv > amonkavwievov 
pakıota Ev TW Ts Tpooeuyns xaıpw. Hontov Tov asxntou < ou Yap 
eotı xomog neilwy wg To rpoceutasdaı tw Dew' entotavraı Yap OL Ödt- 
hovss, OTL 00% Eotıv aAA0 To AMooTpepoy autoug ws To eukaolat. TOD 
Xpvoostouou <Tw Hew Ölo Ev TW xapw Ts Tpoosuyns Ötasxedalonar 
Toy voDy TOD AVÜpWrou" xaL 00x zotıy ws der mpoosufaodar ara. Nust, 
Mt 23—283 umfassend, bildet nach der auf einem vorgehefteten Blatt 
befindlichen Bemerkung späterer Hand to xata« M®. zo tpırov den 
3. Teil einer Mt-Catene. So steht denn auf f. 1: ade eıoı xeyakara 
xov Mardarov ev tauın en Bıßiw, folgen v_—&9 mit ihren Titeln. Jede 
Scholie beginnt mit einer neuen Zeile und grosser goldener Initiale. 
Die ersten Scholien zu Kap. 23 sind: Xpvo. < tote’ nots; orte taura 
EITEV, OTE AUTOUG ENEOTONLOEY, OTE EITNOEY EIS TO unxerı ToAnay neipaleıy 
aurov, orte Edeıkev > are ev Ördaoxakon taksı toraura rapavouwv. lor- 
Öwpov <anas nEv yap Aoyos ANpevwv TpaynaTwv vExpos zotı xaL ayXperos, 
paktora de 0 Tapa TWv Ty LEPWIDYN > XaL ATAPALTNTOV XaL AoDyYYWatov. 
Ppnyoprov Nuosns <Tov yap xonıwyra yempyov der npwrov > dta Tug 
apeıns eyswpynoav. Tod Äpvo. <opa de, oTL TaDTa XaTnyoproas twv 
Yapıosaıwy > Wy HDToL To Evavııoy emotovy. KopıAAou < Torouro Yap 
mavrsg oL Aoyoıs PLÄDSOPODVTES > XAL a TNG HAXLAS AUTWV TEXWMPLA NV. 
Zu 28 ı9-20° sind es nicht weniger als 10 Scholien: Xpvo. <ro wey mepı 
doyparwy, To de mepı EvroAwy > eyyeipioas mv da Ton Bartiouaros. 
Basıkeıov < tpiooaxıs ev tw Pantısparı Yıyerar avavauaıs > Twy TpLWv 
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nuepwy errinpovv. I’'pmyoprov tov deoAoyov < Partıodnvar Tprooaxıs adu- 
vatoy hm avaduyavıa TOoauTaxıs > xaL TPOSuELs, OTL ÖLÖAOXOVTES TIpELv 
mayra. I'pryoprov tov Nusang < Tourors suuYWYyLa EOTL XaL TA TOU ANOTTO- 
Aov > uns miotews npos ta epya. Matınov < navım, ooa o XZ evereıkaro, 
ÖEL Tpeıv > 080v NS Xaxtas navrwg avreioaysı. ['pnyopıov ton HeoAoyov 
<pwmoüntt, @ 0UTOS Tg OmoAOYLas > 7] XAL TI XOLVOV TODTWY OVond Kal 
xoLvoy TI TODVTo ÖnAadn to tou Üeov. Mafıpnou <xaı TouTo Yıywars, OTL 
INS HEY MpoYevinns anaprıas >dra ns weravoras eAeudepouueda. Map- 
x0D ovayon <ras ev o Bantıodleıs opdodokos eAaße muotınwg > rpos 
raderas eotı texunptov. Mafınou < TOD xuplou HETA TV aAvaotaoıy Dave- 
pwy evrerAapevon > rpos owpa ns buyns extopmv. I’pnyoprov Nuoons 
<ote To Ünpwerdss ts xaı aAoyov > nav axalaprov xadapılmv Heos To 
mvevpa eotı toaytov. Zu Mt 28 20°: Xpuo. <enerön neyala auroıg ere- 
tabe >xar To <xaxeı pe obovraı> xaı Ta Toraura. Xpuc. < ou WET 
EXELVOV HOvmy eınev easolaı, aAka xaı nera navrwy > aAka axoprle Tov 
rÄODTOy 000 TOLG dEopevors, AV OUTW TOLNG, Kal TWy TAPOVIWy Kal TWy 
exstoe ANoAAUoN YPNITWV, WY YEVOLTO TAYTUS TOUG EIG TOY XUPLOV NLWV 
Iv Xy mıotevovras eıAırpıvog aroAaucat, w T) boka xaL TO XPatos Eis Toug 
aLwvas. am V. N#22 enthält ebenfalls nur ein Bruchstück I ı—II :s, 
bei dem fol. ı von späterer Hand ergänzt ist. Das erste Stück 
der ersten Hand ist <rı Ömnore Tosourwy ovrwv TwV kadntwv Svo 
papouoıy ex mv anostoAwmy wovor > aAA ayannlevres uno Ton Üeou 
novov eAaßouev, anep eAußopev. Dies fehlt Nr, Zu Mt 1: <rıvos 
evexev BıßAos yevaoens Ton ld XD, xartorye 00 TOUTO povov EyEL av 
yevvnaıy alka Taoay TV OLXOVouLay > OTL 00X Yv avayxaıov enpoßerv 
auroug. Der Lösung näher bringt N#3°. Dort findet sich zu I 6 
dieselbe Scholie wie ?", zu 2820 dieselbe wie 3", zu I :, allerdings von 
späterer Hand, die aber wie so oft das brüchig gewordene ı. Blatt 
wortrecht auf besseres Material übertragen haben kann, dieselbe wie 
2. Ausser dem I. Scholion ist zu % auch das 2. angegeben < dta- 
PEpEL Yevsaıs xaı YEvvnols" yevsals MEY Yap eotivn ex Beon > ws tn uns 
Veorntos Öuvaneı nuvra duvanevos, 00a xaı Bovierat. Auch die in ? 
und 3" von späterer Hand stammenden Anfänge stimmen überein 
und unterstützen damit die soeben über die spätere Hand ausge- 
sprochene Vermutung: <eder ev npas ynde deisdar rs amo Twv 
Ypauparoy Bonderas, aAA ourws BLov napsysodar xalapov ws ToD TVs 
nv xapıy avıı Bıßiıwy yevsodar > xuı TV TWV owpaTWy ELVoLAy DTEP- 
Beßnxosıv oVdevos 719 Touzwy ypeıa. <Teooapa ouv Bedoraı npıv evayyekıa 
ws >eiaßonev, amep eiaßopnev. So nach den Notizen für 3”. Auch 
dies alles fehlt © und darum in Corderius’ Druck. Für *” ist als 
> der Vorrede dıa To tous aAAoug evayyektoras tw owuarına tou Xü 
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dtarpıbaı und als < des mit eAaßopev schliessenden Scholion tı önmore 
Tosourwv ovrwv angegeben. Gegenseitige Beziehungen macht auch 
der Umstand wahrscheinlich, dass bei Chrysostomus, aus dessen 
Homilien diese Stücke stammen, mindestens nach Migne Bd. 57, col.15 
der Abschnitt zı $nmots osourwy oyrwy vielmehr auf den mit sAaßopev 
schliessenden Abschnitt folgt. Allerdings findet sich bei Migne auch 
nicht die Phrase d10 to tous aAkoug zvayyskıstas tw swparıxw tou XD 
Srarpıbar in diesem Zusammenhang. N#z2° endlich ist wiederum 
ein Bruchstück, Mt 14-9 s umfassend. Dasselbe weist im Anfang das 
Scholion Qpıyevous <drayepsı yevaaıs xaı yevvnaıs wie % und zu 66 das 
Scholion > my twv ovrwy dewpıay napusxeualeı wie ° auf. Deut- 
lich ist also, dass ?° 2" 2230 3r dieselbe Vorlage vertreten. Merkwürdig 
ist, dass ?" die Bemerkung trägt (f. 378”): n BıßAos aurn ron euayyskıou 
xara Mardarov Bıßkrov rpwron epwnvera too Xpvs. nyopasdn ar zpou 
Apoevipd LEpopovayon xaı xadmyouuevon ovns To ayıod Laßa rs 
xapf: xaı eren ev rn ayıa wovn taurn. Dies entspricht der Abteilung 
von Mt 23 an als Buch für sich in 3”. *" geht bis 12 57. 

Dass diese Catene Niketas als Verfasser hat, ist zweifellos. 3° 
fehlt der Anfang, aber die als Werk des Niketas sicher bezeugte 
Jo-Catene, die sich anschliesst, führt den Titel rov aurov Nıxnra tod 
zov Ieppwv eıs to x. I. ay.co. Nu trägt den Titel xupov Nıxnra tod 
ton Zeppwy avvadpoıcıs und die sämtlichen Scholien bis 2:6 sind, 
nach dem Druck des Corderius zu schliessen, abwechselnd mit Nıxyra 
und too aurov überschrieben. 

86. N?. Catene des Niketas zu Lukas. In 19 meist fragmen- 
tarischen Exemplaren besitzen wir eine ausgiebige Catene zu Lukas. 
Die Codd sind in der Liste IV, 7d S. 260f aufgezeichnet und charakte- 
risiert. Sickenberger hat sich in der röm. Quartalschrift 1898 S. 55— 
84 mit einem Teil derselben eingehend beschäftigt. Vier Exemplare 
gehören s. XII, fünf s. XII an, den Jahrhunderten, denen auch die 
Niketascatenen zu Mt und Jo grösstenteils entstammen. Doch ist 
sie auch noch 2 resp. 3mal in s. XIV und 2mal in s. XV, ja selbst 
in s. XVI noch 5mal und gar # a. 1615 (liegt in Schleusingen) noch 
einmal abgeschrieben worden. Allerdings enthalten von den Ab- 
schriften des s. XVI % 67 6 keinen vollständigen Ev-Text und sind 
darum von mir nicht genauer geprüft worden; °8 umfasst überdies 
nur 644—12 12, 6° gar nur 65-710. 9 ist Kopie von 37. 65, die Er- 
gänzung zu der ersten Hälfte von ®, scheint Kopie der in Constanti- 
nopel liegenden zweiten Hälfte zu sein. 5° hat sich in 12 2-13 3 als 
Dublette, wenn nicht Kopie von ® ergeben. Desgleichen ist 5 
Dublette von #; aber darum wertvoll, weil von # 1247-fin verloren 
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gegangen ist. #7 ist nur aufzuzählen, weil der Codex 41° um 
seinen J-Kommentar von fol. 1-34 noch die Niketascatene herum- 
geschrieben aufweist. So kommen als selbständige Zeugen doch 
nur die Codd aus s. XII-XIV und als Ergänzung für 4 noch 5! in 
Betracht. Nur ?7 ist datiert „1116“, steht also der Entstehungszeit 
der Catene sehr nahe. Vollständig sind nur ? #355, Den Anfang 
bietet ausserdem *% (1:-6:6), der mit 7 sich berührt, vielleicht von 
ihm abgeschrieben ist, wie beide mit Rossano zusammenhängen, und 
46 (I3--I24). Die 2. Hälfte weisen 3 (11:4fin), 3 (12 3-fin) auf. 
Kleinere Bruchstücke haben aufbewahrt 3 (6 2-12 18), 37 (6 20-12 x), 
# (16-62: vac 615-16), 49 (6 17—I1 2). 

Für den Titel kommen demnach, da # fol. ı verloren ist, in Be- 
tracht °6 >7 28 355, Derselbe lautet nach einstimmigem Zeugnis svva- 
yoyn einymosws eıs To x. A. ay. eu. ex dLapopwy Epumveurwy apa 
Nıxnta dtaxovov ne Ton BEon peyalns enxÄnsıas xaı dröaoxakon 
yeyovora ex ns eganpspou. 7 steht noch vorher: zwv eıs to x. A. 
einynsewy rou Ieppwy. N steht über dem Ornament für die inscr.: 
a einynoswy tou Yeppwv. Das Werk war in 4 Bıßkıa abgeteilt, 
deren Umfang nach ?’ war I 1:-6: UI 61-112 II 1137-18 7 
IV 18 13-24 3. *° steht denn auch nach dem Titel twy eıs to x. A. 
Bıßktov u und nach 616 tekog TOD TpPWTou TWy TEIGAPWY TEUYEWY EIG 





to x. A. ay. ev. xara ouvaywynv einynoswv yeyovoras(!) napa Nıxmra 
ÖLaxovov rs ou Deo meyalns exxAngtas naı dLönoxakou ToD Tou Leppwv. 
3#, der 1232 beginnt, ist überschrieben: BıßAtov tpırov twv eis To x. 
A. ay. ev. einynoswv twy ouvaydeıswy apa Tou ton Zeppwv, hier ist 
die Grenze zwischen Buch I und III also verschoben. Dasselbe aber 
ist © der Fall, denn auf fol. ı" des mit IT beginnenden Constanti- 
nopoler Teils stehen ganz verblasst nepaAaıa tov x. A. evayyskıov Tou 
ß BıBAtov. #9, das richtig mit 6 ı, beginnt, ist'überschrieben: ovvayoyn 
einynoswv eıs To x. A. evayy. yeyovvıa napıa Nıxnra Ötaxovov Ts TOD 
deou weyalns enxinotas xaı drdaoxakoun Tou Ton Leppwv. PrßArov deu- 
TEPOY TEPLEXOV AND TOU ENTANALÜERATOD XEYaÄmıoD xauL ALTOD WEXPL TOD 
TPLAXOOTOD EYVATOD XML ADTOD nyouy xepakara ou xara A. ay. svayye- 
Atov eixootoy xaı tprrov,. Es schliesst nach I12s mit der Unterschrift: 
tekog TOD ÖEUTEPOD TWYy TEIGUPWYy TEUYODS TWV Eis To x. A. ay. ev. xarıı 
suvayaynv einynoewov. Auch 29 und 37 decken sich nicht mit Buch 1. 
Bei #° ist aber nun verständlich, warum mitten heraus gerade 6 13-16 
fehlt; das war das Ende von Buch I. Auffallend ist aber, dass mit 
617-2: der Anfang des Buches II noch geschrieben ist. Aber auch 
4 schliesst nicht mit Buch II, und 3% beginnt so wenig als 3® mit 
dem Anfang von Buch III. Da mir nur die Anfänge und Schlüsse 
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vorliegen, vermag ich dies nicht zu erklären. Niketas hat wie 
bei Mt und Jo. die xep-Einteilung nicht markiert. Wenigstens fehlt 
sie völlig in *, während sich beides, xep-Liste und xep-Zahlen und 
-Titel im Text, nur 3 #95 findet. Freilich ist betreffs der Liste bei 
den Fragmenten nicht zu urteilen. 4, wo wie ? die x<p-Zahlen 
und -Titel sich im Text finden, fehlt der Anfang des Prologs. Doch 
steht ?” keine Liste am Anfang. 5° sind die Titel zuweilen eingesetzt, 
was vielleicht den Rückschluss zulässt, dass auch 7 # nur das Be- 
dürfnis des Lesers die Titel einstellen liess. Immerhin schliesst sich 
die Vierteilung an die xep-Abteilung an. 

Um das Auffinden weiterer Codd mit N? zu erleichtern, stelle 
ich auch hier sämtliche Anfänge und Schlüsse von Scholien, über 
die ich verfüge, zusammen. 

Zuerst zwei einleitende Scholien <e& upyns wev 0 Yeos ÖL caurou 
tous avdowroıs ÖLekeyeto, Ws AvÜpwroLs bDvaTov NV Axouasdı > nETa 
Mardarov xar Muapxov Aouxas muıv exouisev 0 Üeomeotos. Lopemy 
< Aouxas, os 85 Avtioyeıas ey mponAds ns Zupias > 0 veos OUTog 
rpooayopsuvstar. IepocoA. < Eeıs rwy nv eßöounxovrada TÄNpoDYTWYy 
BauıTwy doxeı YEeyevnodar > xaı TPOÖpOHOY TaploTwy TV Tg GeLpas 
suAAndbıv ns aveu oropas xaı PÜopas Ton deon Aoyon sapuwosws. aAka 
TAUTA Ey EMI TOGODTOV. YEpE de NN xaL Twy zvayyslıırwy EcDapLmv 
alwuede. Darauf die erste Textpartikel 1 1-; (aus 26 28 46) <eneı- 
Önmep roAkoır eneyeipyoav — npayparav> Pwriou < To TpooLuLoV TOD 
svayyeskıoton Övo TIva XEpaÄaın TMEPLEXEL, OVOTAOLYy TE TWV TO ALTOD 
To evayyelıoy svyypadbavrwy, orov Mardaron xaı Mapxou > xaı 7 autıa, 
ÖL NY per exeıvon eyparev, entylvwonetaı EXEivWv HNdEV DMEp TNS LÖLag 
EITOVTWV OVOTATEWS AAA WOTEP TOUTW TNY DTEP ADTWY WAPTUPLAYV ROTO- 
kekornorwv. Il’pnyoptov BeoAoyov < Mardaros wey ouy roıs e& Eßpatwv 
rioteuoast Ta Tod Äpıoton eypabe Havuara > or aAkoı, ıva um al 
exaotov Aeyw, npos ods ameoraAnoav, Xpvoootouon Ex Twv rpakewy 
<arı ıöwuev xar audıc tı BovAetaı To XaA0y TOVTO TPOOLWLOV XaL KATa- 
vonowpev > aAA erı entoxenteoy, ti BovAerar napa tw evayyelısın TO 
<eretönnep noAAor ensyeipnoav> xaı a eirg. Üpıyevons < wonep ev 
zw ralaım Aanw moAkoı rpopnrerav ennyysAkovro > alla ravıa nera 
rappnewuns var Beßarıws wg ev erdws. Xpvoooronon xaı um amaws 
vadwv, aAka mÄNpPOPOpNdELS TODVTeostiv MIOTWdeLs xar TIOTEDOAE PÜsy- 
yerar. Slpıyevovs < Tpayparwy GE EimEv, ETELÖNTEP 0 XATa Pavrasıav 
xara tous > aAka Tuyyaveıy aAndeıan mpos aANDELav Tv OoLKovottav 
evnpynoev. KoptAAov < ToDd Aoyov de Tod evumooraron xaı Lwvros 
MLTONTAS > OPATOV MEY XaTa Gapxd, Mopatov de xata Tv Veoryca. 
Zeßnpov Avrıoy. <ovrw xar TlauAos, enerön epavepwdn ev aapxı 
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> dla Tnc oapxos ou xara payrasıay yeyovev. Oeoöwprntou < auToL oUY 
PRoLWV oL TPAYpaTwy ADTonTaL TApeöwxay poL > aAAa Ton 1ovoyEvong 
Aoyod xaı evovoron. Adavasıos xara Apsıavmwy < 05 Eotıy YEvynla 
teketov ex TeÄeLon > ALÖLOD ODY OYTOS TOD TATPOS avayıy) Xu Tov DLOV 
ardıov eıvar. T’pnyopıov Ton YeoAoyou ex Tou mepı BeoAoyıas < Exeıvo 
BEYTOL Yvopınov npLV > Ex TWv eixaonarwy ouAkeyonevwv. Ex ou Eis 
To pndev Tod evayyelıov <aAda auyyvoum mn asdevsın püeyycodaı 
> aAka orı Tyv Xouprv xaı noydnpav avaxadaıpsı vAnv. Adavasıoo xarı 
Apsıavay B < roraura za rapadeıypara eönxev n ypapn > nxoAoudn- 
KEvaL Tols rpaypasıy, mepı wy weile Ypapeıyv. Xpuoosropou rpos Tıpo- 
deov <oD yap ankws YnaL Tapaysvonevov > yevssdaı ano ToD Eımeiv 
rapnxoAoudnxa. Ex tou xara Mardarov <eıra xaı mv artıav rpoott- 
Inst, ÖL nv > wnds mepırpenn exeidev eywy to mopakes. Tov TepoooA. 
< ETELÖN DTEPOYXOV NV TO EYYEILPNLMA > aypapwms hovoy TapadLanyrwv 
avTa, omep ıLöLov Twy (Levdonevwv, aAAa Tosoutov m aAndera Üappouv- 
TWv ws xaL eyypapwms aura naparıles. Zu Is <eyevero-Aßta> (aus 6): 
Xpusostonou eıs to xata MardaLov < TIvog Evexev tv Kaı Tov Xpo- 
vov Aeyeı > xaı autos rpoodoxıa edvwv. Ffanpepov < ourw oapws 0 
TATPLAPYNS TOV xALpov mVvust > TV Yap ToDToD TaApoDaLav Ta EÜvN 
rpoodoxa. Adavasıov Ex TOD EIS Tov oTaupov <w amexeito 7) Öauırian 
Basıkeıa > ovx Asıber apywv e£ Tovda xar za eins. Evosßiov < 
yap ou lovöa YuAn avwdev nv apyınn > louönioıs apyovrwy xara Tıv 
TPOPTTELaV. Lopewy <xXaL YNoL Xata TOUS YXPOVOUS TOUTOY LEpEQ YE- 
veodar Zayapıav > touTo yap toıs maaatoıs Tiutov. Xpuoootonon xara 
Martdarov <n raya eınwy edepnnepias > 0L TrVviXauta ot apyLepsıs 
eyıvovro. Kara Ivavvnv < ovxerı yap amayıa Tov Ypovov ns Lwns 
> xaı Tpoodeuon pvornptod wuornpiov. Zu Örz-16 (aus 26): KoptAAou 
< ÖLAVDXTENEDOAS EIS TPOGEDUYNVY 0 XUPLOS NUWY > EOTL OL OLTOS TOD 
Bastasaı To ovona ou Evmrıov ravıwy twy edvywv. OyiAlıwy) < Tod- 
ToLs TPOaverunouunv > xaı Tpogsxonioay rw Üew TNV Um oLpavov. 
PAapupwv <edwAouv(?) de apa TouToug xaL AL Öwocxa nnyaL > TOLODTWS 
de nwg eotıv o Xpıoros vonteov. Xpuoooronou xara Mardarov < minv 
ererön Övo ovluyıas eınev nuıv Toy anootoAlwv 0 Aovxas > rar Ta 
ovonara ÖnAa moret. Xpuoootouon Ex Twy npafewv <xar 97 Lımmva, 
ov wvonacs Ilerpov > Twv doxouvrwy EMovELÖÄLsTWy ELvaL AMEXpUTTOY. 
Evoeßtov < da ön Tovrwy Twy avöpwy n roAudeos rnAayn > ori umde 
avdpwnıyas er Tovro wpua. Xpuoostonoo xara Mardarov < aAda 
TOVTOUS TOUS Öwdera unsoteıle ToUg ALEas Tous TeAwvas. xaL Yap TEd- 
sapes noav alıcıs xaı dvo teAwvaı, Mardaros war Iaxwßos. Zu 617 (aus 
4): Evosßıov <o pev Mardaros ev tw opeı Asleydaı pn > odrw 
xaı n opyn aurov. Zu 71-3 (aus ?8): Tierov <rors Teksrotepors Twv 
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WaaNHATWv ovoV ODYL KATAXOPEOAS TODg ayLods auron nadntas > neumeL 
mpeoßsvoovrag unep avrou tous Twy Tovöaıwy xadnymtas nror npeoßu- 
repous. Zu 7 45: Tırov <w rapadokon rpayuaros‘ or Ts Xpıorou 
do&ns xarnyopot > ouxoDy Tnv apeittova brpov dixaws npraoev. Zu IOge: 
> ovivnor de maAıy xaı dla TOUTWY 0 OWTNP TOUS EAUToD nalntas, oTL 
mpOs Tas evavrıag oppas xıveiadaı to Herov eriduner. Zu IT:: KoupıAkov 
< xartor Üsos sotıv aANıvos Aaı ULOS TOD Emı mavros Üeou xaı Ölavs- 
neirvev (? ÖLev- oder ÖLavepei?) autos my Arıosı a navra. Zu I232 (aus 
38 50); KupıAAouv < avrı TOD m amIoTnong, OTL Mavın TE xaı Tavrws 
yoprymoeı ta [wapın ToLs ayanwaty auToy 0 Ey OUPAVOoIS Tarp, 00 Yap 
reproderar tous LöLoDs, avorseı de paAaov auToLs TV XEeıpa > bebwxe 
KAL AUTW TWY LREPXELNEVWY TVEUHATWYy TOV KANPOV TODTEOTE TNY TWV 
oupaywy Basıketav. Avenıypapouv <eper d av TIs pIRPOy TOLMVviov TOUs 
AyLoug, ETELÖN TMAPAXELTAL MINPOTNS Ev Xooum > <nwÄNsaTs Ta DTAp- 
yovra xaı ÖotTE elennoouvyV> xar Ta eine. X puoostonou xara Martdarov 
<XaL 00 ÖE WIXPOY EUTETIGTEUGAL TOLUVLOV. MT) 0DV ENELÖN [IXpov Eotı 
xatappovnons > rnAcov de Ppovuilctw, Ta TWv 0UpavWy, onws Epyalırar 
n oıxıa. Zu 1235 <nwAnoate — ekenwoouvnv>: KupıAAov < Yoprıxn wev 
L0WS ToLS Ev MÄOUTW N) EvroAn. ws Yap autos TOD ray Ynat, ÖDOXO- 
Aws 0L Ta yYpnpata > EOXopmioEeV, EÖWXE TOLS TEYYaly, 7) ÖlKaLosuvn 
ADTOD WEVEL Eis TOV Alwya TOD ALwvos. Xpvoostououn Ex Twvy rpaksmv 
< 00% EITLy anaprı.a, 0 ur) duvaraı nadapıoaı eAenuoosuvn, 0 ur) Guvarat 
oßesaı, TA0a anaprıa > 00YX 0 Ey AvEnaneto, 0 de pavıda Tor xaı 
oVds Tauıns enetuyev. Avöpıavros <0lev ÖnAov, OTL Exeıvor MovoL TmV 
ÖEOTOTELAV EYoDaL TOD TÄODTOD, OL XAL TNS XPNOEwS > 00yY va xata- 
xAsıons en aledpw Tw ow, aAk ıva exyens enı owrypa m on. Ipn- 
yoprov BeoAoyov mepı YiÄontwysias < ardounaı xaL To Tod Xpıotou 
YAwosoxonov 0 TPos TTWyorpopiav > aAA ori ur) Äptotov dLa Twv deo- 
pevoy tedepaneuxası. Xpuoostonoo xara Mardarovy < ywpıs yap ehen- 
poouyns Baoıkerav LöcLy aunyavov, TWv YAap AVayXatotatwy > 0LX EOTLV 
exer ppovris Piwrıxn, aAAms ayyskos ourwg moArtzuetaı. Baorkerov 
HaxNTıXRod < Intnosıe Öav TIS TOD XUPLOD TPOOTASGOVTOS TWÄELV TA 
VTAPYOVTa > xaL XTmary Ürnoaupov MVExÄcınton Kata To Evrauda Eena- 
yopevov. Zu I241-46 (aus 4%): Xpvoootono < xavrauda To Tms ayvoras 
deinvuat YproLmov > XaL AP WV AUTOL TOLDUNEY XAL AP WV ETEDOUG TPOO- 
tperopev.. KopiAAov < rn nev 00V anAn Aal MPOYElpos TWV ELPYLEYOV 
> odar por Eotıv, eav un evayyelılouar. Avrov nepı d Baoıkeımv 
< Ötyoropıav de Yacı Ton xaxon douÄon > 0L de TIOTOL xXaL YPpovınot 
oLxXovopor 00 metoovrat. Üpıyevous < Öoxeı de MOL vUv TOD MIOTOS XaL 
TOD PPOVIMOS AXoVELy > xaı ama(?) naAıy O0 Ppovinos TIOTOS TW AVTA- 
xoAoudouyti. Zu 22: (aus ®° # °5). Evaeßrov (39 DiAwvos) < cıoı map 
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lovdators zopraı apıduw dexa, as avaypapeı 0 vowas, TPWTN EV nuepa 
raoa, devrepa de m dr ek npepwov eßdopn, saßßarov auınv xakovaL 
rprwyAwTrn, TpLım de N veopmvia, Terapın TWy ÖLanarnpımv, 7) xakertau 
rasya > (nach zehn Unterabschnitten a-ı) otı naoas Tas artnoLoug 
sopras suußeßnxev ws av anoyovons eßdonados eıvar naprupıas Aoyov 
eyouans. Xpusostonon Kopıyd. a < oxıa wevror Ta Lovdaıxa Twvy Me 
Tepwy, xav avatoyuvın 0 lovöaıos, dtorep av epwrnans auroy mepı Tod 
raoya ar aluuwy > mepav exrßadin ns Basıkeias Twv oupavmv. 
Upnyoprov Nooons eis To nasya < xaL Tauıa EV Ev TOS0UTOV, 000 Öe 
twy lovdaıwv axounpev > xaı TWV EPYWV TWYy OXOTELIWV AVERLILIKTOV, 
Eis Tov Brov Mwoews 1 nepı aperns <mpos de ro eins Too Aoyou 
TPOLWUEV TOIOUTOV > KATAXOSUNIAaS Ts EnxXÄNIAas mv aunynv. Peodo- 
PrTod aropwy < xaL Kata Try Latoprav be noA. > RUpL TN TOD navayıou 
Rveuparos yapıtı. loröwpon < er onta Tupı ta xpeata > m voy rap 
nuwy sodtouevn. Oeodwp. < To de un xatakıneıy Twv xpewv > Eınwv 
toryoy 0 evayyskıorns, otı nyyılev N coprn Twv aluuwv n Acyonevn 
raoya, ernyayev. Vorletzte Textpartikel 24 so (aus 5%): Qpıyevous 
< Tolovroy Öse Ti xaı mept ton Aapwy ev tw Aevırinw yeyp. > dla Tns 
euAoyıas. Letzte Textpartikel 24 s: (aus 3 # 50%): Xpuoostonnu ex Twy 
rpafswv < BAenovrwy pev our avesın, PAenoviwv de ennpdn xaı ns 
avastaosus TO ev TeÄog EtÖov > N WS EIS TOV oUpavov oL ayyekoı 
Aoırov aurous Touto eötdaoxov. I’pmyoprov Üeokoyov rpos Kino. <er 
Ts o0y anotsdersdar voy mv oapxa Aeysı > Ev 7) opÜnoeraı note uno 
TWy erxevrnoavray. Oeoömp. epavısıns < nETa Yap TNVv avastaaıy 
> TpPog TO Ywrılouevoyv, WETEÖWXE dE OUWS TWY OLAELWY OVOMATWY TOLs 
6ovAoıs. Letzte Scholie (aus *? 5" 65) <eornpife Taıs euÄoyıars Toug 
padntas ın emayyekın Ton TVs <Tov ev Davarw gapxıxws EYNYEpEvov 
Ex vexpwy, ıya Avon Tnv @PDopav, Tov avalnpdevra xar pETa TouTo 
Ns0vTa xara xarpoüs, Lva xpıvn) Lwvras xaL vExpoug, ÖL 00 xaL el ou 
tw rarpı n dofa xaı To Apatos o0y TW Aayıw xaı Lwapyıxw Yysumarı 
EIS TOUS ALWvas. amv. 

87. N:-Catene des Niketas zu Johannes. Neben der anonymen 
Catene zu Jo (s. $ 81) existiert noch eine andere, von der ich zunächst 
6 Handschriften nachweisen kann. Sie ist in mehreren derselben 
dem Niketas zugeschrieben. Da wir keinen Grund haben, diese Be- 
nennung zu bezweifeln, nenne ich sie N. Die Codd stehen in der 
ist BRFIEFSTESSN E38 sind‘ New: rn 3073p40,00, 

In allen Exemplaren dieser Catene sind Text und Scholien fort- 
laufend geschrieben, was für die Originalausgabe dieselbe Anordnung 
vermuten lässt. Die Väternamen sind nirgends übergangen (nur Ne": 
ist keine Notiz darüber gemacht). ‚Die xep-Einteilung fehlt. 
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Dass diese Codd Dubletten sind, ist fast für alle sicher. Der 
Titel ist nicht übereinstimmend formuliert. N*"" lautet er ovvaywyn 
einynoswv twv eıs to xara Iwavynv evayyektov yeyovora rapa Nıxnta 
dsopıksstaron untponoAlttou Hpaxksıans tov tov Leppwy, N!3° tou aurou 
xupov Nıxnta tou Ton Leppwy eis To x. I. euayyektov, N4# ouvaywyn 
ws sıs To x. ]. Yerov evayyskıov Ötapopwy einynoswv yEeyovora rapa 
Nıxnra Staxovon ns ayıwrarng Tod Bzou yerains exxÄnotas To TOD 
Seppwy xaı dröaoxakon, ToD xaı ypriparısavtos untporoAttou Hpaxksıns 
eng Autıxne. Für N” hat Matthäi einen Titel nicht notiert. Nt3° 
fehlt er mit dem ersten Teil des Codex. 

N:4° gehen fol. 55f dem Titel noch voran eine vnod <o zuayys- 
Aısıns loavvns rarpıdos nev nv ano Bridoada ns Darıkaras > Eypeoov 
mit der Notiz to de evayyeiıov ÖLedodn Eis Tavtas TOUS TLOTEDOVTAS 
eis opelos wmv xaı eıs dokav Xpıorov, w 7 60a Eis TOUS atwvas. apmV, 
sodann die xsp-Liste und ein erıypaupe, alles sicher Zuthaten des 
Schreibers des Corpus Joanneum, um so sicherer, als jener Aufsatz 
über Johannes im Niketaswerk selbst nachher noch einmal erscheint. 

Das Niketaswerk beginnt mit einem rpoAoyos, der selbst eine 
Catene ist: Basıkeiov < raoa pev 7) Twy evayyskımy Dwyn > xaL capxa 
yevsodar xaı oxnvwoaı Ev nv. Xpvsostonou < outos o Iwayyns ra- 
TpLöos Ev Tor xwuns nv eurelous ano Brdonda > drarı Tesoapa 
evayyskıa (wenn dies nicht Überschrift zum Folgenden ist). Adava- 
St0Dd <evayyektoyv meyv o0y > ns ası napdevon. Basıkstan <erı euay- 
yekıov eotı >ex mpoaıpssews xatoptouv. Mafınou < Teosoapa de Tu 
svayyslıa > TIotiv gıoayoy xaı evvorav. So Ni’ 304% auch wohl "", 
soweit die Notizen es erkennen lassen. Dann beginnt die Kommentar- 
catene zu I. Xpuoostouou < Tıvos evexev Twv aAAwy > Aoyoy zuayys- 
Arkerar, KopıAkov < Asyeraı Öse, Ott HETa Tov TOD OWTNPpos Nuwmv > Toy 
beudodrdaoxaAwv Weudodogıav, Basıksıov <ereiön yap o uev Mardatos 
TNS XaTa capxa yEvassws einyntns yeyovev. 

Ich gebe auch die Scholienanfänge von IOoit, die mir für Nt3! 
notiert sind. Vor IO9 steht die Überschrift to ß BıßAtov too xara 
Ioavynv ayıov evayyeltou. Die Scholien zu 9: Xpuoostopon < oLoy Ey 
aspaksın EoTaL xaL > WE TAONS KUPLOD YEVoMEVvoL TNS OLXOVoULAg Kal OU- 
Öeıg auroug enßakeıy toyuaev. ['pnyoproo Nusons < raya de xaı o bak- 
MWÖOS TOLOUTOV TL > Intouvra To nÄcoy Ey tw xataAnpdevr un woraodaı. 
Baaıkeiov < TeAos de ayanns raLdsvoswg voun Eotıvennyysiuevn > ent 
To ns yvmosws ayadov. KuptAkou < opa de onws a ev opdaAnaıs > ır< 
map aDrou Yerdous amoAavastav. zo KupıAkov < ou owrnpos Yupav 
ERUTOV ELvaL Yaoxovros > 0 xAaudpos xaı 0 Bpuypos odovrwv. Xpusooro- 
poD <aAA omep ekeyonev, 0 xÄenıns 00x epyerar eı un ıva nAeln > ornep 
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7y avrors yywptpov. Madıuov < xaı xÄentns soti xaı 0 bevorng Öta- 
BoAos > aAA ıva xAeln xaı Buon xaı amolson. Iwavvov tou ns xAt- 
paxos < satt de xÄomn ev ayvwaros auypalwara boys > TV avonıav 
eaurots amoyvovres (?). Maxapıov <o nevror owrnp ou povov Lwnv > xat 
Xpıotov eysı vouoLoy orxouvra ev auın. Die letzten Scholien (3 vac) 
sind in #° zahlreicher und, wenn nicht die Excerpte an den Diffe- 
renzen Schuld sind, teilweise etwas variiert. Vor dem Scholion 
loröwpou und I’pnyoprou Nusons ist in meinen Aufzeichnungen zu 4° 
unter KuptAAov ı Scholion angenommen < deıxyust, ort 0 Üeog exeivoug 
ayama > draßoAns afıov eıvar doxeı, während die beiden andern Codd 
hier 2 Scholien KuprAAov, in deren Mitte eines Xpuoootopou steht, ver- 
zeichnen, deren erstes beginnt deınvus, oTı 00x oyara, während das 
zweite schliesst ötaßoAns afıov eıvar Boxeı. Nach den 2 letzten Scholien 
von '° 3 stehen aber noch drei: Zeunpov Avrioysias < To eotı xaı 
alla roAka, ooa enomsev o IS >eyıntov. EE avenıypapou < rapaı- 
zeıraı Aakeıy Ta xpeıttova naons > ravra yvovaı. AiAko <delwv o 
svayyekistns TO WEyElos TWy YEyovorwy TAPAaOTNoAL > OT OD TNAVTEg 
YWpousıy Try Terayuevny moArteiav,. Dann folgt ein Votum autw 7 
05a xrA., die Subser. teXos tov x. I. evayyeitov und die Notiz zupioxerau 
de XaL ETEPA Ev apyaLoıs avrıypa@ars. 

Von all diesen Scholien findet sich nun fast keines in der von 
Corderius gedruckten Catene. Dass beide mit dem Aufsatz Basıketou 
<rasa nev beginnen, kann nicht auffallen. Sonst berühren sie sich 
nur in dem Scholion Istöwpov zu 21 245. Um so auffallender ist, dass 
die drei N+4° eigentümlichen letzten Scholien jener Catene angehören. 
Der Schluss ist berechtigt, dass sie wirklich von dort stammen, und 
der fleissige Schreiber dieses Corpus lJoanneum wie zur Einleitung so 
zum Schluss des Evangeliums aus dem Eigenen einige Lesefrüchte 
beigefügt hat samt der Andeutung, dass das nur eine kleine Auslese 
sei: eupLoxetar de Kal ETEDA Ev apyaroıs avrıypapors. 

Die poryakıs fehlt in sämtlichen Codd ohne jede Bemerkung. 

Ein Zweifel daran, dass Niketas diese Zusammenstellung von 
Väterscholien zu Jo zu danken sei, ist nicht zu begründen. Dafür spricht, 
dass die demselben Vater zugeschriebene Lukascatene ganz ebenso 
angelegt ist, und dass hier wie dort das Evangelium in eine geringe 
Zahl von Büchern verteilt scheint. Bei Lk ist dies sicher. Für Jo 
sind die Codd nicht darauf geprüft worden. Aber N:3", der mit 109 
einsetzt, bietet die Überschrift to ß BıßAtov too ara I. ayıou evayyekton. 

Eine genauere Vergleichung der beiden Catenen zu Jo, der des 
Anonymus und der des Niketas ermöglicht sich erst, wenn die letztere 
herausgegeben sein wird. Der Anonymus ist jedenfalls der Vorgänger; 
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ob und inwieweit auch irgendwie die Vorlage, wird für die Beurteilung 
der Arbeit des Niketas entscheidend sein. 

Bedeutsam ist, dass zu Mk, zu der keine anonyme Catene exi- 
stiert, auch Niketas keine Catene zusammengestellt hat. 


5. Kommentar des Euthymius Zigabenus zu den 
Vier Eyangelien: 


88. Euthymius Zigabenus, zuweilen auch Zigadenus geschrieben, 
Mönch des Klosters ıns IlepıßAertov bei Konstantinopel, lebte zur 
Zeit des Kaisers Alexios Komnenos (1081—1118). Näheres siehe 
bei Kalogeras, Kommentar zu den Plsbriefen, Athen 1887. Sein 
Kommentar zu den Evangelien ist als schriftstellerische Einheit ge- 
dacht; denn bei Mk und Lk wird, wenn immer möglich, auf den 
Kommentar zu Mt verwiesen. Er ist herausgegeben von Matthäi, 
Leipzig 1792 und von Pharmakides, Athen 1842. Matthäi ist ab- 
gedruckt bei Migne Bd. 129. Als Zeugen dieses Kommentars kommen 
zu den Liste IV 7e aufgezählten 10 Handschriften noch die im Nach- 
trag erscheinenden Z®3+ und ZE#", so dass wir aus s. XII 4, aus s. XIH 
5, aus s. XIV 2, aus s. XV ı Abschrift besitzen. Dazu kommt ©*4#3°, 
wo mindestens bei Mt und Mk zahlreiche Scholien des Zigabenus 
dem. Kommentar Theophylakt’s beigemischt sind. Der letzte, 5°, ist 
Dublette oder Kopie von 32. Aber auch 3 und 33 scheinen Dubletten 
zu sein. Beide beginnen ohne weitere Beigaben mit dem unten an- 
geführten Titel zu Mt; während aber 3° vor Mk, Lk, Jo jedesmal 
schreibt oporws eppmvera Tov xara... svayysktov, begnügt sich 33 mit 
70 x... zvayyektiov. Dagegen steht ®# und 5° über dem Ganzen der 
falsche Titel too Zepwy (!) Nixnta, 4° n ton N. Zepwv. Dasselbe 
notiert Sakkelion für 3). Mein Mitarbeiter, Herr Knopf, konnte diese 
Notiz nirgends entdecken; das Blatt muss verloren sein. Die nory 
zeigt in 3 an 2 Stellen, ; eıs to weooy, ı om ara Ton vuov (= u), Ab- 
weichungen von der in 3? genau festgehaltenen Form, in der sie 
Zigabenus aufnahm. Ferner hat # vor jedem Ev die xep-Liste und 
die xep-Titel mit Zahlen am Rande, während 3 nur zuweilen einen 
xep-Titel am oberen Rande aufweist. Vielleicht bilden, wie sich zeigen 
wird, alle vier Handschriften aus s. XI eine einzige Familie. 

Das Kommentarwerk des Zigabenus ist viel sicherer im Detail 
festzustellen, als das des Theophylakt. Schon die Titel dürfen als 
gesichert gelten durch ?° ?" 22 23 30 32 33 4° (Anfang von Mt fehlt). Der 
Haupttitel, für den ?®' nur der Raum leer gelassen ist, da er rot oder 
golden gemalt werden sollte, lautet übereinstimmend epunveıa ou 
xara Mardarov svayyekıov priÄonovwg epaviodersa wakıora BEVv ano Ts 
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einynosws Tov Ev aytors rarpos nuwv Imavvon Ton Xpuoostonou, Etı 
62 ar ano dtapopwy aAAmy TATEPWV, GDVELGEVEYKOVTOS TIVA XL TOD 
zauıny epavıoausvon (3° add ıepwratou BouAyapıas). Die nur bei 3° 
fehlenden Untertitel zu Mk, Lk, Jo lauten oporws (fehlt 2°) spunvera 
00 %....&0. Der Titel empfiehlt sich schon durch seine Eigenart 
als von Zigabenus selbst formuliert. Dem Titel gehen aber anein- 
andergereiht die vier Kapitellisten voran. In denselben sind, wo 
in den anderen Evangelien Parallelen vorhanden sind, deren Kapitel- 
zahlen dem betreffenden Kapiteltitel beigefügt. Doch stehen 3* die 
xep-Listen, wie sonst üblich, je vor ihrem Ev. Nach dem Haupt- 
titel folgt eine in mehrere Abschnitte zerfallende Vorrede ohne be- 
sondere Überschrift < rpwrov wev ayadov nv pn dstodar was ng ano 
zwy Ypapparuy Bondeıas > xaı auAAeysıy MoAttsiag LyYLOUS VTOÖELTLATO. 
<drarı be Öwbexa Twy anostoAmy OYTWy ÖUo ovoL Ypapouaıv ek autwveuayye- 
Ara >eypale de npwrog o Mardaros To npoxsınevov euayyektov nera ontw 
ern ns TOD owrnpos avaanlbens, eypade de Touro mpos tag && loudaıwv 
TIOTELGAYTAS, WS TPOEDNWEV eBparnn ouvÜnKr Xpnoauevos‘ vorepov de 
weönpunveudn npos Trv nwerspav ÖLakextov, nereppaoe de tovro Inavvns 
ano ins eßpardos yAwrrns eıs mv eAAmvioa ws Aecyouoı. Mapxos de 
yera dexa ern Ts avalnbens napa tov llerpou dröayders, Aovxas de 
vera nevrexardexa, lvavyns de 0 BeoAoyınwraros era Tpraxovra VO 
(aus Matthäi, # om wnereppaoe — dvo). Nach dem Titel evayy. x. Md. 
folgt, wie es scheint, als Scholion dazu, <ev raıg erıypayaıs evayysktov 
oL evayyekıoraı nv Ötnynotv wvonasav > or 6 aAkoı Tavres ws AyYpapws 
tovro mormoavres. Der Kommentar zu Mt ı: beginnt: yevsoıv evrauda 
nv yevvnaıv evonsev 0 Xpuoootonos Imavyrs. Den Mk-Schluss leitet 
Zigabenus mit der Bemerkung ein: yaoı de tives twy einyrtov svrauda 
suurinpouoda: to xata Mx. eu., ta de eyeing mposünanv eıvar pera- 
yevsorapav. Xpr; de xar Taurny epumvenoaı mmdey vn aAndeın Auparvo- 
wevnv (-wevous). Aber auch die poryalıs, welche Niketas und Theo- 
phylakt ausschliessen, hat Zigabenus kommentiert unter Voranstellung 
der Bemerkung: ypn de yıyvwoxeiw, orı ra evreuüsy aypı ToD < malt 
ovy eAaAnoev auroıs 0 IE Asywv erw eımı To Pws ToD xoopou>(!) rapa 
zors anpıßesıv avrıypapoıs 7 00% euprtan  wBektotar. dto Yaıvoyvraı 
rapeyypanra x nposanaN. HaL ToDToD Texmpiov To nrde Tov Xpvao- 
oTomoy OAWS WYMLOYEDGAL aurwy, MELDATEOV DE ONWs MpLY KaL TaAUTa 
ÖLasayıamı. 0DX apoLpov yap wiyeieras oVds To Ey TouroLs xepalarov 
To mept ıng emi worysıa xareıkmpapevng yovarxoc. Der Text derselben 
zeigt die „-Form mit folgenden Abweichungen: ; om de, ; add neı- 
pakovres (wS), s nwiv m pP evererAaro, ; epwrwvres (PS), 9 OM 0, ı Om 


avın (WS). 


v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 40 
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Aber vielleicht gehörte zur Originalhandschrift noch mehr. 3 
ist diesem Kommentar fol. ı—8 allerlei vorangestellt; nämlich ab- 
gesehen von den 4 Kapitellisten daran angeschlossen ohne Über- 
schrift < ereı xaı Tov weyav xoonov > To x. Md. eu. ws Yuoıxwrepav 
sısayov drdaoxaktav, sodann ein Pentastichon, endlich ein Abschnitt 
< svayyskiotaı pev avyypapeıs teooapss, euayyeltov be ev > ÖL To LöLov 
xAnpov exastou ouyypauparos. *°, der nur Mt Mk enthält, stellt die 
Kapitellisten für beide Evv voran und schliesst den Absatz < eneı 
xaı Toy peyay xoouov an; das andere fehlt. ** wiederum beginnt mit 
‚dem Abschnitt < evayyekıstaı pey ovyypapeıs, dann folgen die vier 
Kapitellisten und darauf < ereı xaı Tov meyav noouov und dann das 
Pentastichon. Ob ?° sich damit ganz deckt, ist mir nicht deutlich 
notiert. Das Pentastichon steht hier unter dem zweiten Bild des 
Chrysostomus. Der Fünfzeiler lautet roAAwv rovoy epavos 1xpıBw- 
wevog | oudev nepırtov ovdev Asınov evdade | ta navın 8 ws ypn xau 
xaAwg Eoxenueva | xaı Tı mAcov Yepovra toAunoas Aeyw | yapıs ds rasa 
tw oopw Xpuoostouw. Bei den Codd von s. XII an fehlen diese 
einleitenden Stücke. So könnten sie auch nur von einer den Codd 
von s. XII gemeinsam zu Grunde liegenden Vorlage stammen. Eine 
Entscheidung ist zur Zeit kaum möglich. Sicher nicht zur 
Originalausstattung gehören die Lektionstabellen, [108] > eupavıkeı, 
‚einige liturgische Anweisungen, besonders für die Verlesung des Ev, 
wie sie 3* vorangestellt sind. 


6. Kommentar des Theophylakt zu den Vier Evangelien. 


89. Von den grossen Exegeten aus dem Ende des 11. Jahr- 
hunderts hat Theophylakt alle anderen an Ansehen überflügelt, ja 
Euthymius völlig aus dem Feld geschlagen und auch den Wunsch nach 
Catenen zurückgedrängt. Geboren auf Euboea begann er seine höhere 
Klerikerlaufbahn, wie sein Freund Niketas, als Diakon an der Hagia 
Sophia in Konstantinopel; als solcher wurde er vom Kaiser Michael 
Dukas (1071— 78) zum Erzieher seines Sohnes Konstantin auserkoren. 
Zum Lohn wurde er, noch von ihm, also vor 1078, zum Erzbischof von 
Bulgarien mit der Residenz in Achrida ernannt. Daher wird er später 
öfter kurz der Bulgare genannt, was ihm wie Hohn in den Ohren 
geklungen hätte; denn der feingebildete Byzantiner fühlte sich unter 
den Bulgaren wie in einer Verbannung. Aber der Bulgare beherrschte 
später die ganze exegetische Theologie der Griechen durch die 
Kommentare zu den Evv und zu Pls, deren Abfassung wir wohl 
dem Aufenthalt in Achrida verdanken. Für den Kommentar zu Mt 
ist beurkundet, dass er auf Veranlassung der Kaiserin Maria verfasst 
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wurde. Wie Zigabenus, wenn auch nicht in demselben Masse, ver- 
weist er bei Mk und Lk nicht selten auf seine Erklärung zu Mt. In 
welchem Masse er gegenüber den fleissig benützten Vorgängern, 
unter denen er, abgesehen von Chrysostomus, seinen Meister Gregor 
von Nazianz bevorzugt zu haben scheint, auch gegenüber den A- 
Kommentaren, selbständig ist und Eigenes beigebracht hat, bedarf noch 
genauerer Untersuchung. Der Kommentar ist in der Ausgabe der 
Schriften des Theophylakt von Foscari (Venedig 1754— 1763, 4 Bände) 
gedruckt, von wo er in Migne’s Sammelwerk Bd. 123f. überging. 

In meine Liste konnte ich, obgleich ich Fragmente und Kom- 
mentare ohne vollständigen Text ausschloss, nicht weniger als 
115 Codd aufnehmen, die den Evv-Kommentar des Theophylakt ent- 
halten, wozu im Nachtrag noch 4 kommen. Davon gehören 4 viel- 
leicht noch dem s. XI, 17 weitere dem s. XI an. Die Blütezeit aber 
fällt in s. XII mit 38 und s. XIV mit 43 Exemplaren, auch s. XV 
hat noch ı2, s. XVI noch 5 Abschriften geschaffen. 

Diese Fülle von Zeugen unter sich zu gruppieren, muss ich 
einem künftigen Herausgeber der Evv Theophylakt’s überlassen. Da 
der zu Grunde gelegte Evv-Text nicht viel Eigenartiges bietet, habe 
ich mich bei vielen Codd mit der Feststellung begnügt, dass sie den 
Kommentar Theophylakt’s enthalten. Ohne diese Feststellung ist 
kein Codex in die Liste aufgenommen worden, sodass manch einer, 
der noch bei Gregory als Theophylakt erscheint, ausgeschieden ist. 
Einer derselben, 5, bietet um den Theophylaktkommentar in margine 
noch einen AJ-Kommentar. 

Die 119 Codd enthalten aber nicht sämtlich die 4 Evv. Viel- 
mehr ist nicht ganz selten nur eine Auswahl derselben verlangt 
worden. Achtmal findet sich Jo allein: 29 203 205 310 45 409 414 57, 
wozu man auch *" rechnen könnte, das den Jo-Kommentar in „4?** 
bildet. Diese 9 Codd zeigen keine Abhängigkeit von einander, so 
weit ich es zu kontrolieren in der Lage bin. * führt den Titel: 
BzopuAaxtou apyıerioxonou BouAyapıas einynars.. (ras)... Eis To x. 
l. ev. #4 epwrverm sıs to x. 1. ev., einynaıs ou xupov YeoyuAaxtou 
BovAyapıas, 224 epunvera Eı: T. %. l. ay. ev., rovnna paxapımraton 
BovAyapıoo Geop. 5 hat keinen Titel. Bei ?03 370 45 499 57 ist der 
Titel nicht festgestellt worden. Von 29 203 205 45 409 414 ist Jo 6 kol- 
lationiert; auch hier haben die Codd jeder für sich manche Ab- 
weichungen von Theophylakt’s Text, aber nie mehrere derselben 
gemeinsam dieselbe. ** hat allein die poryakıs eingestellt (in der 
„°-Form). Fünfmal ist Mt allein abgeschrieben worden, "3 3 


43 424 67, jn 6 verbunden mit N. Auch hier ist keine unmittelbare 
4o* 
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Verwandtschaft der Codd nachzuweisen. 3 bietet die Überschrift 
ev. tov x. MS., worauf sofort das erste Scholion oı pev po To 
vouov einsetzt; 3% hat den Titel copy. rov ayıwrarou(?) apyıenıoxonou 
BovAy. erıtoun too Xpvoostopou einynrixwy eis to x. Md. evayyskıov, 
424 epwrnvara oo x. M9. ev. #3 fehlt jede Inscription. Nach der Kol- 
lation von Mt 21, die für "3 36 43 424 erfolgt ist, könnte 3% Dublette 
von 33 sein; doch stehen sie, wo sie sich berühren, nie allein, so 
dass der Schluss nicht zwingend ist. Fünfmal sind Mt und Jo 
unter Übergehung von Mk und Lk abgeschrieben worden: ?" 315 320 
403 42°. Wiederum ist Verwandtschaft unter den Codd nicht nach- 
zuweisen. ?* fehlt jede Überschrift, 35 lautet sie zu Mt epunveia eıs 
ro x. Md. ay. ev, zu Jo epunvera eıs To x. 1. ay. ev., 32° ist zu Mt 
unleserlich, zu Jo lautet sie e&nynoıws Tov Veoyıklsstaton apytenısxonon 
BovAyapıas xupou BeopuAaxrou eıs to x. 1. eu, 4% fehlt Mt 1-16, 
zu Jo ist mir nichts notiert, #° fehlt der Anfang zu Mt und zu Jo. 
Auch hier vermögen die Kollationen (nur #% ist nicht kollationiert) 
gegenseitige Abhängigkeit nicht wahrscheinlich zu machen. Drei- 
mal findet sich auch Lk allein: % 326 413, 326 43 sind am Anfang 
verstümmelt, ?° hat keine inscriptio, wohl aber eine xep-Liste und 
die vrodesıs. Ob der Text auf Verwandtschaft weist, kann ich für 
32° nicht entscheiden, aus dem nichts kollationiert ist; die beiden 
andern gehen bei Sonderlesarten stets auseinander. Von den 
Codd !2 35 33, die nur Mt Mk, 5 #°5, die nur Mk Lk enthalten, muss 
offen bleiben, ob sie nicht Teilstücke eines ursprünglich alle vier 
Evangelien enthaltenden Codex sind, zumal "= und 5 bei Mk 122 
und.1520 abbrechen, 33 nach dem Titel epunvsıa twy ay. ev. ano 
rov OeopuAaxtov apyıerıoxonov BouAyapıas das mpooımioy eis Toug 
Tessapas svayysAtotas bietet, während ein selbständiges Abschreiben 
von Mk und Lk schon wegen der vielen Verweisungen auf Mt un- 
wahrscheinlich ist, es sei denn im Auftrag eines Besitzers eines Exem- 
plars des Mt oder des Mt-Jo von Theophylakt, also aus rein zufälligen 
Gründen. Nur 0° ist sicher Mt Mk, wenn nicht als Werk, so wenigstens 
als Band für sich geschrieben, da es die Unterschrift Aopuavou movos 
führt. Ebenso sind wohl ?° 31 407 500 als Fragmente oder zweite 
Bände von Vierevangelien-Codd zu betrachten. Für 28 31 402 ist das 
letztere sicher. ® enthält Lk und Jo vollständig in einem ge- 
schlossenen Band. Bei 3" bezeugt die Lagenzählung (c-ın) in dem 
Lk 13 4—Jo 1525 enthaltenden Fragment, dass Lk-Jo mindestens 
allein in dem betreffenden Band standen. Ebenso steht es bei +”, 
das mit Lk 646 auf Lage y beginnt. Von ® ist nur festzustellen, 
dass der Anfang von Lk fehlt. 


2. Kommentare zu den Evv. Theophylakt. 629 








Während weitaus die meisten Codd die Evv in der üblichen 
Reihenfolge bieten, die als die von Theophylakt selbst befolgte schon 
darum und ebenso wegen seiner Verweisung auf Mt bei Mk und 
Lk wahrscheinlich ist, stehen in einigen Codd die Evv in anderer 
Folge. Am einfachsten erklärt sich die Umstellung des Lk vor Mk, 
die 23 406 407 aufweisen, sowie 3% 322, die heute nur Mt Lk umfassen, 
und 3°, das heute nur Lk Mk bietet, einst aufgewiesen haben dürften. 
Vielleicht gehört auch 5° hierher, bei dem Mt ganz fehlt. Doch ist 
darüber keine Skizze aufgenommen; ebenso 2%, das nur Mk Jo ent- 
hält, eine sonst unverständliche Auswahl und Verbindung. 304 
ist Dublette von 3. Dies beweisen gemeinsame Sondervarianten in 
Text und Beigaben, was sich nachher zeigen wird. Am Schluss 
von 3% stehen noch fol. 222Y ein Scholion rws vonteov To ratep ratep 
apua lopanı xaı ınreis aurov, und fol. 223—234 ein Aufsatz I’pnywptov 
DeoAoyov Ex TOU TEpL MoTpovopias <wonep 0L !yduss >Ews Ecomepas. 
Es scheint also, dass in 3% nie mehr als Mt und Lk abgeschrieben 
war. 322 seht im Text seine eigenen Wege. Am Anfang ist 
er verstümmelt, vor Lk steht ®eop. tov apyıer. BovAy. eritoun Toy 
tov Xpvo. einyntinwv eıs to x. A. ay. eu. 406 ist ebenfalls am Anfang 
verstimmelt. Der Prolog vor Lk ist betitelt npooıpov ns einyrosws 
zoo x.. A. ev., vor Mk to x. Mx. evayyekıov einynkevov mapa Tou 
Yepwv. Darauf folgt Theophylakt’s Prolog und Kommentar. - Bei Jo 
fehlt jede Beigabe vor dem Kommentar <n rov vs Övvanıs. 407 ist 
stark verstümmelt, daher nichts darüber notiert. Ganz für sich steht 
endlich >, das Lk und Mk vollständig umfasst, so dass wohl der 
erste Band Mt und Jo oder Jo und Mt enthielt. Die Titel vor Lk 
und Mt sind nicht ganz gleich gefasst; Lk ano Ywyns Tov ayıwrarou 
apyıen. nagıs BovAyapıas xupou ©., Mk eu. x. Mx. einymars ou ayım- 
zarov apyıen. maans BovAy. 9. Bei Lk geht dem Kommentar als 
unoßesıs eıs to #. A. ay. ev., bei Mk ohne Überschrift der Prolog 
Theophylakt’s voran. In Mk geht der Text auffallend mit °, auch 
mit 4%, so dass für alle drei eine gemeinsame Vorlage anzunehmen 
ist; aber die Beigaben haben nichts miteinander zu thun. In Lk 
fehlen diese gemeinsamen Sonderlesarten. ?°° weist die verschieden 
formulierten Titel auf: eu. x. Mx., eönynots tov ayıwrarov ApyIETLoXomou 
mpos BovAyapıav xupov ©., epunveıa too x. I. ay. ev. ano Ywvnc ©. 
apyıerioxonou B. Die Stellung Mt. Lk Mk, aber unter Voran- 
stellung von Jo hat auch #. Die Titel lauten: Jo... . apxıer. BovAy. 
xupou eop. einymars eıs To x. I. ay. ev. mit der subser. tekos too x. 
I. BıßArov, die eine Sonderexistenz der Vorlage dieses Teils vermuten 
lässt, Mt und Lk gleichlautend ou aurou einynas eis To x... a 
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ev., Mk nur rpoAoyos rov x. Mx. ay. en. 43° ordnet Mt Jo Mk Lk, 
offenbar eine Willkür des Schreibers, der fol. I—63 tov ayLov apyıen. 
BovAy. Beop. einynas eis tov npopntnv Qons vorangestellt hat und 
die Subskriptionen [42] einfügt. Für Mt scheint ein Titel pr. m. zu 
fehlen; vor Jo steht epprvera eıs to x. I. ay. ev., vor Mk. eönynoıs ovv 
dew tov x. Mx. ev., vor Lk nur der Prolog; fol. 64 steht al. man. 
derselbe Titel, den wir 5° finden werden, mit der Anfügung ev srepw 
Bıßitw ers ovoma ou BovAyapıas eriysypappevov EUpov Tv Tapovoav 
einynow Tou xupovd Önkovorı Yeop., nv de ev exeivo tw Bıßlıw amap- 
aAAaxtws EyYoDvoa Tpos Tyv evrauda xaı mahklov xara Tas apyas, pO- 
Bawvovon de ÖrmAAartev: odev xaı neneisua tw Navraxrou(!) Taurnv 
mpooxexinpwünvar Öaversanevw ta mieıw rapa ou BovAyapıas rot 
zoo Xpvo., emeı xaL vorepos tw yYpovo tod BovAyapıas o Navrax- 
Tog. Ganz eigenartig ist die Reihenfolge Jo Lk Mt Mk in 3%, die 
nicht vom Buchbinder, sondern vom Schreiber stammt. Dass der 
Codex eine Bearbeitung des Theophylakt bietet, verrät der vor- 
gesetzte Titel: eönymors avellınns enttonos Eis TOUS TEISADAS EUAY- 
yelıotas ano Pwyrns HzopvAaxton Tou ayıwrarou apyıen. BovAy. Auch 
in den Einzeltiteln scheint der Verfertiger dieses Auszugs das 
Resultat seiner Beobachtungen zum Ausdruck zu bringen. Jo erhält 
keinen Untertitel, dagegen wird der Prolog Theophylakt’s bezeichnet 
als npwdewpia eıs to x. 1. eu.; vor Lk steht einynais eıs to x. A. ay. 
ev. ano Pwyns Too xupov Oeop. apyıen. BouAy.; vor Mt ®eop. tov 
paxapıov apyıer, BovAy. enttoun Toy Tou Xpuo. einyntixwv eis To x. 
Md. ay. eu,, vor Mk tov aurov emitoun dLapopwy einyntwv eis To x. 


Mx. ay. eu. Endlich verbindet #" zwei Fragmente von Jo 
(I ıb-1226) und Lk (18 :»-fin.). Der Codex ist für unsere Zwecke 
wertlos. Ganz eigenartig ist die Reihenfolge in dem in 2 Bänden 


geschriebenen Theophylakt’s Evv- und Pls-Kommentar umfassenden 
_ Cod 9: und 09%. Er enthält die Schriften in der Reihen- 
folge: Mk Jo Mt Kath Lk Pls. Ob er damit die Verwandtschaft 
zwischen Lk und Pls markieren wollte? Oder ob die Vorlage Mt 
Lk Mk Jo in 2 Bänden enthielt, die der Abschreiber in verkehrter 
Reihenfolge kopierte? Bei 3% ist nachgewiesen worden, dass 
für Lk A° unter dem Titel Tırov erısxonov B. xaı aAAwv tıvwv sıc 
to x. A. eu. <ererön vrepoyxov an die Stelle von Theophylakt ge- 
setzt ist. 

Schon diese Prüfung zeigt, in welchem Masse man mit dem 
beliebten Werk des bulgarischen Erzbischofs nach Belieben verfuhr. 
Und dies bestätigen die gesammelten Notizen über die alle 4 Evv 
in der üblichen Reihenfolge enthaltenden Codd. Selbst Dubletten 
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als solche nachzuweisen, wollte nur selten gelingen. Da wir auch 
Kommentare ohne Text besitzen, mag manchmal ein dem ursprüng- 
lichen Werk fremder Text von dem Abschreiber einer textlosen 
Vorlage eingestellt worden sein. Auch allerlei Formen von Aus- 
zügen scheinen sich unter den gesammelten Codd zu finden. Nicht 
einmal der Wortlaut des Titels ist sicher festzustellen. +2 13 24 204 
und noch öfter fehlt jede Überschrift. Wo sie mir notiert sind, zeigt 
sie die grösseste Variabilität. Um so wahrscheinlicher sind Über- 
einstimmungen im Titel, wenigstens wo er irgend etwas Eigenartiges 
hat, ein Beweis von naher Verwandtschaft. 

Das in die Augen fallendste Beispiel sind die Codd "+ 22 27 34 36 
302 318 323 404 4tı 417 52 wozu noch 3'3, der nur Mt Mk, und 3°, der nur 
Mt Jo enthält, treten. Bei allen diesen Codd erscheint in den Über- 
schriften die Formel too Hsopıkestatou apyıenisxonou BovAyapıas 
OzopuAaxtov, wenn auch in verschiedener Verwendung. Bei ’# 36 302 
313 318 323 404 41 ist die Form am regelmässigsten. Bei Mk Lk Jo steht 
vor der genannten Formel s&nynoıs, nach ihr eis To x.... ev; nur 
378 begnügt sich bei Mk mit apyn ovv dew tou x. Mx. eu. Die Haupt- 
überschrift dagegen, die zugleich für Mt gilt, lautete in der gemein- 
samen Vorlage, wie 3% 31341! zeigen, epunveıa twy 6 evayyskltıwv ano 
pwvns ©. apyıen. B., was auch für 3° anzunehmen sein dürfte, wo nur 
noch eppyvera deutlich zu lesen ist. Bei 3'? ist das erste Blatt ver- 
loren und von späterer Hand ergänzt; dasselbe ist wohl für die 
Vorlage von 323 anzunehmen, wo vor Mt nur eu. to x. Md. steht und 
das für Theophylakt charakteristische einleitende rpooınov fehlt. 
Auch 32° stammt wohl aus der diesen Codd gemeinsamen Vorlage; 
denn es weist vor Jo dieselbe Überschrift auf, während die vor 
Mt unleserlich ist. Diese Handschriften haben auch sonst dieselbe 
Ausstattung, vor jedem Ev die xe9-Liste, über den Seiten die xep- 
Titel (letztere fehlen #"%), die [123] als Mt-Prolog gedruckte Ab- 
handlung in zwei Abschnitte entsprechend dem dort markierten Ab- 
satz getrennt, von denen der erstere rpooLniov Eıs TOUS TEOoapag 
evayysktotas, der zweite ev. to x. Md. überschrieben ist. Zwischen 
Prolog und Kommentar ist bei Mt und Mk noch die vurodesıs [120] 
eingeschaltet. Varianten dieses Typs stellen die Codd "+ 2? 27 4:7 52 
dar. Bei * fehlt der Anfang von Mt; bei Mk beginnt der Titel mit 
obiger Genetivformel, an die sich epwnvera eis to x. Mx. eu. an- 
schliesst, als wär's eine Nachwirkung des Generaltitels mit seinem 
epunvara; vor Lk erscheint denn auch das Wort einynots, aber vor- 
her steht nur rov avrov,; vor Jo bildet der offenbar Abwechslung 
liebende Schreiber den Titel evAnrtov einynpa too BovAyapov evay- 
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yelıwv zov x. I., wenn dies nicht auf eine andere Anordnung des 
Kommentars unter irgend welcher Berücksichtigung der Lektionen 
des Ev Jo weist. Bei ? #'7 stimmen zu Anfang die Stücke vor dem 
Beginn des Kommentars selbst genau mit dem Typ ff, auch die 
uno? [120] vor Mk findet sich. Die gemeinsame Vorlage ist also 
unverkennbar. Aber bei beiden Codd sind vor Mk Lk Jo die aus- 
führlichen Titel durch das einfache to x. .... ay. ev. verdrängt, nur 
dass #77 vor Mk die Formel apyn ou x. Mx. ay. ev. bildet, ja 7 stellt 
noch dieselbe Formel für Mt to x. M9. ay. ev. an die Spitze der 
ganzen Handschrift. + 5® schreiben als Haupttitel die obige für die 
ganze Familie charakteristische Formel, nur dass sie efnyynoıs nach der 
Genetivphrase stellen, verbunden mit eis To x. MB. ev., vor Mk Lk vo 


X... 20, vor Jo eppmvera eıs to x. I. ev. Bei allen fünfen fehlen xeg- 
Liste und, ausser :“*, -Titel ($? von späterer Hand nachgetragen). 
Ebenso bietet der Typ keine subscriptio. Drei Codd dieser 


Familie haben eine weitere Ausstattung erfahren. # hat nach der 
xsp-Liste zu Mk Lk Jo die Verse 10-12. Bei 3” sind an die Spitze 
gestellt [91] samt der dort aus <308 abgedruckten Überschrift 1. tov 
ayıov Makınov eis Tmv enıypapyy Twv ayıwy suayyskıoy <n TWv ay. Eu. 
svyypapr ororyeiwars > rung napasxevalouons nuas nAnoraleıv dew, @ 
n doka xtÄ. 2. TOD AUToD Eis TO Ay. ED. ETL <NAPXN ms Tpos svoeßerav 
paunteıas > novnv eyovres twy en eimöL my weiklovrwy ayadmv axo- 
psostov ndovnv ev X@, m n do&a eıs Toug aLmvas. aumv. 3. Ton Kpvaostonou 
ex av eıs to x. Md. einynoewv Aoyov npwron < TI ÖNTOTE TosouTwyv 
OVIWy > XAL TAYTWy ENLTEVLOHEDA TW Am TYEDHATL EIS TODE ALWvac. 
aumv. 4. epumvera Astewy eßparxwy tw x. Md. ev. zupepouevov. 4% be- 
ginnt mit den Kanontabellen und hat die entsprechenden Randzahlen. 
Sodann steht vor jedem Ev an der Spitze Koona ıvörxonkevotou 
rpoypappa eıs Tov evayyslıoryvy [122] mit rapaypapar,. die vrodsosts 
[120], die Bemerkungen [42] und Verse. Diese Familie von Hand- 
schriften, zu der von den nicht genauer kontrollierten noch manche 
gehören mögen, ist allem nach auf dem Athos zu Haus. Denn dort 
liegen noch heute 3° 334%, während 3 laut Unterschrift dorthin 
gehört, von 3 dies um des jetzigen Besitzers willen anzunehmen ist. 
Über den Rest ist nichts festzustellen. Aus dem Text bin ich nur 
in der Lage festzustellen, dass die Codd mit einander die Theo- 
phylaktlesarten gemeinsam haben auch an Stellen, wo die letzteren 
nur von einem Teil der Theophylakthandschriften vertreten sind; 
und dass 33 und +", 27” und 5° Dubletten sind. ?? scheint den Theo- 
phylakttext besser bewahrt zu haben, als die in s. XIII und XIV 
gehörenden Codd der Familie. 
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Eine andere Familie ist repräsentiert durch (stellt Lk vor Mk) 
300 314 322408418 420, yon denen 3% von Theodorus Hagiopetrita ge- 
schrieben ist. 3 mit seiner nur Mt Lk umfassenden Dublette 3%+ 3° 
314408 (Anfang des Mt verloren und durch spätere Hand anderweitig 
ergänzt) überschreiben Mt OsoyuAaxtov (33 add Tov ayıwrarov) apyıe- 
mioxonou BovAyapıns (3% add epumvera eıs tous evayyslıoras ey) ent- 
toun (3% add ex) twy too Xpuoostonon einyntınwv (3% add Aoywy) eıs 
ro x. Md. (23 add ayıov) evayyekıov und Jo ebenso, nur tov aurou 1®. 
apy. B., 3 bei Jo twy einyntixwv tou Xp. Aoywv. Auch Lk hatte 
in der gemeinsamen Vorlage sicher eine analoge Überschrift, wie sie 
oben für 3° mitgeteilt ist. 3°° 34 Jautet sie rov aurou (314 add Yeop. 
apy. BovAy.) erıroun dtayopwy einyntwv eis To x. A. ev. era xaı 
TIvWv LöLWy enttasswv, was 23 3% gekürzt hat in apyn ns epunveras 
tov x. A. evayyekıou, während 4% durch Mt und Jo confundiert 
schreibt too avrov ertroun Twy einyntxwv tov Xpva. eıs to x. A. 
ay. eu. 3%, das nur die 2. Hälfte von Mt und Lk bietet, hat wohl 
dieselbe confundierte Überschrift, nur Oeop. ton apy. B. I rov auron. 
23 3%4 stellen bei Lk vor den Prolog Theophylakt’s noch andere Pro- 
loge, deren bekannte Verfasser 3% anmerkt, den von Titus <ıoteov 
oTt ToDVs ev along >mposdeyeraı, von Kosmas [122] ohne rapa- 
Ypapn, von Chrysostomus [102] und die vrodeoıs [120], und an die 
Spitze von dem allen das bekannte Vorwort <ypn etdevaı Toug 
eyruyyavovras nde ın BıBAw >ra vonnara. Auch die Dubletten +" 
und #9 unterstützen in ihrer Weise die sich daraus ergebende Form 
des gemeinsamen Ahnen dieser Familie. Denn bei Lk und Jo, 
dessen Überschrift #29 vergessen ist, bieten sie dieselbe Überschrift; 
nur bei Mt erfindet jeder frei den Titel für sein Buch, +"? Osoyu 
(sic) epprvera eıs to x. Md.(!) xep. a; #29 BeopuAaxtou rovnwa apyıe- 
nıoxonov BouAyapıns Tourıds To PıßAtov. Nur für Mk ist die 
Variation gross: 3 schreibt nur ev. x. Mx., 300 4,8429 apyn Tou ev. 
x. Mx. epunvaıa zov avtou; dagegen 34 Tou aurou Emtronar ÖLapopwv 
einyntov eıs to x. Mx. ay. ev. und *% bildet dieselbe Konfusion wie 
bei Lk. Wie hier die gemeinsame Vorlage schrieb, ist kaum zu 
entscheiden. 23 350 429 bieten weder Listen noch die einzelnen 
xepakara-Titel, 34 nur die Titel, aber vielleicht erst von derselben 
späteren Hand, die vor Mt und hinter Jo wenigstens für diese beiden 
Evv die xeg-Liste eingesetzt hat, #"? hat die Titel, *% Listen und 
Titel. Eine subscr. weist keiner dieser Codd auf (4? ist hinter Jo 
eine durch spätere Hand beigefügt.) 45, nur Mk Lk enthaltend, 
ist vielleicht eine Kombination dieser beiden Familien; denn Mk ist 
überschrieben, wie dort Lk, rov waxapıov ©. apy. B. enıropar drapo- 
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pwy einyntwv eıs To & Mx. ay. eu. nera Tivwv Ldtlmy emiotacewy, Lk 
dagegen einynais too avron Heopıkestaron apyıen. B. xupov ©. eıs 
zo x. A. ay. eu. 

Die übrigen Codd aus s. XII führen uns nicht weiter. Zu * ist 
mir kein Titel notiert. Dagegen ist Mt durch eigentümliche Formu- 
lierungen bekannter Sätze eingeleitet und abgeschlossen. Die erstere 
lautet to xara M9. ev. rpwrov twy aAkwy eypapn rapa Md. to 
arooToAoU Hera oxTWw En ns avalnbews eßparöı Ywvn mpos toug eh 
lovda nıotevaavras, uereppasdn de ano ns eßpmröos eıs ırv eAArvıda 
rapa lwavvon ton anootoAou, die letztere teAos ou ayıovd anoctoAou 
xaı evayyslıcrou MY. eizdodn vr aurou TouTo Ywyn eßpardı wera Ypo- 
vous oxtw ns too XD av. otıywv Pyx., to de x. Mx. ay. eu. ev Poun 
eypaypn ei aflwoswg TWYy EXELGE TLOTEUGAVTWY TAPA TOD UNOSToADD Wera 
dexa ern ns Xö av. Auch hier hat nur Mk eine xsp-Liste. 25, nur 
Mk Lk enthaltend, hat keine Titel, aber vor Lk die xey-Liste. Da- 
gegen steht auf fol. ı: ns Basıktoons evvonna Mapıas | o de tpurr- 
gas Toug peitpprtous Aoyovs | buyns aAndws epyov zuyevasıarns | Ozo- 
yuAaxtou rotuey apyı BovAyapwv. 2°° ist ganz willkürlich in der 
Titulatur. Bei Mt fehlt die Überschrift, bei Mk lautet sie ev. x. Mx., 
bei Lk ist das ı. Blatt von späterer Hand eingefügt; über den 
Prolog schreibt sie vrodesıs to x. A. ay. ev., bei Jo epunvaıa ou 
paxapıwrarov apyıertoxonon B. xupov OsopuAaxton eıs To x. 1. ev. 
Dabei hat es die Kanontabellen an der Spitze und die xep-Liste vor 
jedem Ev. 20: steht vor Jo, das an Cr und 42 angehängt ist, 
als Titel epunvera eıs To x. I. ay. ev, novnpa paxapıwrarod BovA- 
yapıov QsopuAaxtou. Die xep-Liste steht vor diesem Titel und ge- 
hört zur Ausstattung aller vier Evv. 2>2 ist sehr verstümmelt 
und darum nicht genauer schematisiert. Im Unterschied von den 
meisten Codd hat es die xep-Titel über den Seiten. ist 
eine der wenigen O-Handschriften mit bildnerischem Schmuck. Der 
Anfang mit dem Bild des Mt ist verloren. Vor jedem Ev steht die 
xp-Liste. Überschriften fehlen. 

Auch mit der grossen Zahl von in ihrer Eigenart einzelstehen- 
den Abschriften aus s. XII kommen wir der Urform nicht sicherer 
auf die Spur. 3% hat zwar später viele Zugaben von anderer Hand 
erhalten, so eine Lect-tab., die xep-Listen zu allen 4 Evv am Anfang, 
Verse, vrol [120] vor, subser. [42] mit Stichenzahlen nach jedem 
Evv und darunter auch als Ersatz für den fehlenden Titel ®esop. 
tod apy. BovAy. errropa dtapopwv einyntwv eıs To x. Md. ev.; bei 
den andern steht pr. m. nur ev. x.... und die xep-Liste. 32 be- 
ginnt erst mit Mt 1341, Jo mit I1. Vor Mk Lk stehen xeg Listen, 
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über den Seiten xep-Titel, desgleichen lect in marg.; hinter Mk [42] 
und otıy ayıß. Überschriften sind für Mk Lk nicht notiert. Auf 
dem letzten Blatt aber steht ou avrov mapayyslıa mpog Lepeıs, 


21 Zeilen umfassend. Auch beginnt erst Mt 1., Mk und 
Lk sind überschrieben oyokta zıs To x..... derov eu., Jo ist noch 
vorgesetzt eppmveraı xaı; xep-Listen fehlen. 3, nur Mt Mk 


vorhanden, von Mk 1520 m. s. ergänzt, bietet vor Mt die Überschrift 
eu. x. M9., vor Mk Mapxo; o svayysltorns xaı anootoAcs. Bei Mk 
ist der Prolog Theophylakt’s als vrodesıs eıs to x. Mx. ev. eingeführt. 
Bei Mt am Schluss subser. [42] und otuy py. 3% stellt die 
Kan voran und bietet xep-Listen vor jedem Ev, xe9-Titel über den 
Seiten, der Mt-Prolog heisst wie 35 vrodeots, der Titel zu Mt ®. B. 
epu. eis to x. MS. ay. eu. 3"? überschreibt Mt so». BovAyapıov 
epwnvera eis to x. Md. ay. ev., Mk epunvera xupou ®., Lk ev. x. A, 
Jo zoo aurov xupou ©. epunveın eıs to x. I. ev. Nur bei Lk steht 
die subser. tekos too x. A. ev, Die xep-Titel stehen über den 
Seiten. 37 führt nur über Mt einen Titel: tov paxapımrarou (!) 
BovAyapınz vrouvnpa eıs tov waxaptov(!) Mardauov; vor Mk steht zo 
eu. x. Mx., vor Lk Jo nichts. Er bietet xep-Listen und Lektionen 
in marg. 3%, mit Evangelistenbildern ausgestattet, hat den 
Generaltitel Oeop. apyıer. B. einynasıs. Vor jedem Ev (Lk Jo ver- 
stümmelt) steht dann nur ev. «..... und die xey-Liste, über den 
Seiten die xep-Titel. 325 muss mit Eingangsornamenten aus- 
gestattet gewesen sein, mit denen die Anfänge ausgerissen sind bis 
auf Jo, wo aber kein Titel steht; vor Lk Jo sind auch xsY-Listen 
erhalten. 38 hat den Generaltitel epunvaıa eız ta 5 svayyelıa 
odvrederoa (? nicht sicher zu lesen) rapa ®. apy. B. Wiederum 
bietet nur Mk eine subser. [42 + 51 + 46] und die Notiz eysı de 
pnuata ayo. Die übrigen Handschriften aus s. XIII haben, 
soweit ich Notizen besitze, weder Überschriften noch Listen noch 
xeo-Titel. Nur 3% hat Ornamente vor jedem Ev und die xep-Titel 
über den Seiten, letztere auch 3°°, dazu xep-Listen für Mk Lk. 
Nach diesem Ergebnis ist von den späteren Jahrhunderten eine 
wertvollere Ausbeute nicht zu hoffen. Auch hier finden sich spora- 
disch xep-Listen oder xep-Titel über den Seiten. Daher stelle ich 
nur noch einige Überschriften zusammen, welche die traditionelle 
Variabilität noch weiter illustrieren. #° Mt Anfang fehlt, Mk apyn o (!) 
x. Mx. ev., Lk vroßears eıs to x. A. ay. eu., Jo vmodeaıs eıs to a. 1. eu, 
spunvera eıs To x. |. eu. auvredeisa ex dLapopwy ayımy mapa ©. Ton 
paxapıwrarov apyıen. B. 4”, wo Mt und Lk verstümmelt sind, steht 
vor Mk rov aurov einynars eıs to x. Mx. ay. eu., vor Jo tov aurou ©, 
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apy. B. einynars sıs To x. I. eu. ouAhsydeısa ex Ötapopwv raTepwv, Ta 
ds mAsıora ex Twy tod Xpuoootonou BıßAwy. Nur Jo hat eine subser. 
eu. x. I. orıyous eyov Br. Besonders konfus ist #2. Nach einer 
Lectionentabelle folgen unter dem Titel epwnveıa drei Väterstücke, 
von denen das mittlere tov ayıov Basıkstov überschrieben ist, < ıoteov 
OTL AL AVAOTAGEIS TWVY VEXPWY > 0807) AUTN 7) TOD xUpLOU avastasıs, < TA 
8 evayyeiıa EIoLv DUTWg > xaxeıya pe der ayayaıy war ta eins. <moAu- 
onuavtov gott To ovona ns napaßoAns >? Dann folgen Verse und 
evayyeiıwv ıcpwy way d apıota einynua OsopuAaxtou. VorMk ev. x. Mx., 
vor Lk nichts, vor Jo einynsıs avakınys eritoun Eis tous Ö cvayye- 
kıoras ano Ywvns ©. tou ayıwrarov apy. B., der Prolog überschrieben 
rpodewpıa eıs to x. l. ay. ev. Auch die Unterschriften zeigen die 
Willkür des Schreibers. Nach Lk und Jo formuliert er teAos ouy 
dew ayım ns & .... einynosws, nach Mk tekos ns epumvsras Tou x. 
Mx. ay. eu., dagegen nach Mt teAos too M9. to x. Md. ay. ev. eypapn 
xar avreßAndn ex Twy ev leposoAupaıs naAaıwv avtıypapwy TWy Ev TW 
AYLıW OPEL ATOXELWEYWV, EV OTLYoLS pıö, xepakara zye, uns aus A? be- 
kannt. #5, zu Anfang und Ende verstümmelt, setzt nach Mt Verse 
ein, vor Mk die Hypothese des Kosmas [122], betitelt rpoypapua zıs 
rov ay. evayysktarnv Mapxov, vor Lk tou oopou apy. ®. BovAyapıas mit 
der subser. ev. x. A. eypapr oupıorı eıs Akekavöpsıav nv neyaanv nero 
xrA, eye de prnara ywy, eyaı de otıyous cıbn, vor Jo tou x. I. ev. 
sppuyvera ano pwyns ©. apy. B. Wieder anders variiert #", das mit 
Kanones, Lektionstabellen mit Lektionsvermerken, Versen, xep-Listen 
vor jedem Ev und xeg-Titeln über den Seiten ausgestattet ist. Vor 
Mt stehen [91] und [120] ohne Überschrift, sowie die Notiz ev. x. 
MB. zepıeyov Ta prra Tov xeipevou xoı Tas epumvsras naoag tekeias xaı 
aveAlımeıs und vor Mk nur to x. Mx. ay. eu, Dagegen lautet der 
Titel in Lk tov ayıov ou dsornoron xaL audEvrou, TOD AyIWTaTou Emio- 
xorov (!) B. xupou ©. einymors sıs to x. A. ay. ev., in Jo epunvera Tov 
RYLOD OL GEITOTOD XAL AUÜEYTOD, TOD MAXAPLIWTATOD ApyıEr. xupou O., 
svvredeion ex dLapyopwy ayımy eıs to x. |. ay. ev. +, das wiederum 
ausgestattet ist mit vollständigem Lektionsapparat (die Tabellen am 
Schluss), xep-Listen und -Titeln, subsc. [42] und Stichenzahlen, über- 
schreibt Mt rov waxapıon xupou ©. ton BovAyapıas einynsıs ouvronos 
aro twy tod Xpuo. einynoewv, to x. Md. ay. eu., xar(?) ano einynoswv 
etepwy roAAwy, Mk ®. tov ayıwrarov apyıen. B. erıtoun dtapopwv ein- 
yntov eıs to x. Mx. ev., Lk tou nax. 8. r. B. eritoun ano twy eıs to x. 
A. ev. ron Xpuo. einynoswv xaı erepwy einymoswy dtapopwy, Jo ton 
aurov eis To x. I. ay. eu. einynars. 5° (Mt vac) bietet den Theo- 
phylaktkommentar unter dem Titel von #% zo x. Mx. ay. eu. einyn- 
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nevov mapa ton Zepwy. Auch 5° führt fälschlich den Titel Nıryra 
erLoxoToD Ts arrponokews Nauraxrou ouvrayna sıs to x. Md. ay. eu. 
guyredey naktora pev ex rwy einynoswy tou ay. Iw. too Xpuo. eıra xaı 
ano Erepwy ötapopwy. In 6° (cont. Mt Mk angeschlossen an Theo- 
phylakt’s Hiobkommentar) folgt auf die xey-Liste zu Mt sog. apyıer. 
B. eönymaws eis to x. MB. eu, bei Mk steht nur die Liste vor dem 
Text. 3 lautet der Titel eppnveıa sapns eis ToVg Teooupas suayyektotag 
Tov waxapıwrarov apyıen. B. .; die einzelnen Evv haben keine Über- 
schrift. 

Als Auszug endlich sollen 3959 wohl durch den Titel ®. apy. 
B. epwrnvera xara ouvadıy eıs To terpasuayyskov bezeichnet werden. 
39 bietet die Untertitel apyn rov x. MY., too aurou sinynars eıs to x. 
Mx. ay. eu., to x. A. ay. xaı tepov eu., epumvera zou x. I. eu. 53, das 
deutlich Dublette ist, formuliert die Überschrift zu Lk und Jo nach 
der zu Mk, und hat damit vielleicht die gemeinsame Vorlage rich- 
tiger erhalten. Beidemal stehen die xep-Listen vor dem Titel. 53 hat 
hinter diesen für Mk-Jo noch die unnyopeudn-Sätze; für 3"9 ist nur 
für Jo an derselben Stelle der Jo betreffende Satz aus [114] notiert. 

Aus dieser Verwirrung der Überlieferung tritt nur als ziemlich 
sicher heraus, dass Theophylakt die xep-Einteilung, wie die Sektions- 
einteilung Euseb’s, wie die Lektionseinteilung ignoriert und, aller- 
höchstens mit Ausnahme der xep-Listen, keine der vielerlei Beigaben, 
die in Umlauf waren, aufgenommen hat. Auch auf subscr. hat er, 
wie schon 4°, verzichtet. Den Mk-Schluss hat er, im Unterschied 
von A“ und Euthymius Zigabenus ohne textkritische Bemerkung auf- 
genommen. Die pory hat er ausgeschlossen. Sie ist vor s. XII nur 
in 2*+* eingedrungen; von s. XIII an findet sie sich, soweit die Codd 
genauer geprüft wurden, nur in 39300 308 314 423 427 432 5" und nur 3% 
mit 5, 30% mit 3“ in derselben Form. Der ursprüngliche Titel ist 
nicht sicher. Endlich bleibt die Möglichkeit, dass nicht alle vier 
Evv auf einmal herausgegeben worden sind. Vielleicht führten sie 
dann verschiedene Titel, je nach der Art des Anschlusses an Vor- 
lagen, woraus sich die erstaunliche Mannigfaltigkeit der Überschriften 
am besten erklären würde. 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. 


1. Die Persönlichkeit des Euthalius. 


90. Das Bekenntnis des Euthalius. In einer Anzahl Apostolos- 
Codd finden wir die Texte mit einem umfangreichen Apparat aus- 
gestattet, der unter den Namen eines bald als Diakon bald als Bischof 
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von Sulke bezeichneten Euthalius gestellt ist. Um diesen Namen 
sind eine bunte Fülle von sich ablösenden Hypothesen über seinen 
Träger aus dem Wortlaut der zu jenem Apparat gehörigen Prologe 
und insbesondere des in denselben aufgenommenen naprupıoy IlauAov 
gesponnen worden, ohne dass deren kärgliche Notizen eine derselben 
über das Stadium einer Möglichkeit zu heben vermochten. Durch 
einen glücklichen Fund, den ich meinem damaligen Mitarbeiter Herrn 
Lic. Dr. Wobbermin verdanke, ist die Wissenschaft solcher Penelope- 
arbeit nun enthoben. In einem Codex der Lawra auf dem Athos, 
der die Bibliotheksnummer 149 trägt, s. XI, perg, 18,2x14 c, 25], 
186 f, entdeckte Herr Wobbermin auf fol. 1—4 ein Bekenntnis dieses 
Euthalius, betitelt EudaAtov enısxonov LZouAnns opoAoyıan ep Ts 
opdodofon rıotews. Schon dass sich fol. 5f unmittelbar daran der 
auch von Migne Bd. 26, col. 1085—89 abgedruckte Brief schloss, über- 
schrieben tw ayanıtw xaı modeıvoratw vw Matıuo Yıkooogw Adavasıos 
Ev KUPLW YALPELY <EVTUYWY TOLS vOY YPAPELOLV TAPA G0U Try EV > TavTEs 
OL GUY NWLV Wvnnoveuovtes ns euvAaßsıas oou' eppwso, macht dem 
Kenner der Prologe des Euthalius die Echtheit des vorhergehenden 
Stückes wahrscheinlich, denn dort erscheint Euthalius selbst in Be- 
ziehung stehend zu einem Athanasius. Nach dem hier vorangestellten 
Bekenntnis aber spielte der Maximus, an den dieser Athanasius 
schreibt, ebenfalls im Leben des Euthalius eine Rolle. Im Übrigen 
spricht das Schriftstück für sich selbst, so durch den Ton, wie durch 
die Fülle konkreter Daten. Dasselbe hat folgenden Wortlaut, der nur 
an wenigen Stellen schwer zu lesen und nur an einer einzigen nicht zu 
entziffern war. Ich habe die vom Schreiber benutzten Abkürzungen 
beibehalten, seine Schreibfehler in Klammern notiert. 

Evdaitou ertoxonou ZovAxns omoAoyıa nepı ns oplodogon rıotews. 





Ev ovoparı Tps xaı DD xaı ayıon nv; omoAoyıa oplodokon mıatemg, 
NVTEP xaTeyw Eyw Tameıyvos xaı upaptwkos Evdaktos emioxonos ns 
ayıwrarns exninoras LouAans aa oeßowaı xar ÖLappnönv xnpurw, 
dappwv EIS TO OVOnd TOD TPS AL TOD VD Aal TOD AYlOD TVg KAL EVWTLov 
ayyeilwmv xar avdpwurwv vbnAn (vbt-) 7 Ywyn ent exxinota tovn Bo 
ÖLdAoXw Hat ANpUTTW. XE, Ta YEıln poD Avallsıs xaL TO Tod OD 
avayyskcı Tv awvesıyv Tg ons oplodokon niotewg. 

TLITEUW EIS Eva ÜYy TPR TAYVTOXPATOPA XaL EIS TOV LLOY AUTOD Toy 
POVOYEyN xaL Eis TO AyLov TVA, TNY TPLOUTOSTATOY HLAY OLOLAV TE xaı Veo- 
Ta, buvanıy te xaı ÜeANoLV naı evepyerav, OV teketov tov rpa, Oy teAcıov 
Tov DV, Üy TEÄELOY TO AYLOV VO, TPEIG UNOOTADEIS EV Ua dsoryti xaL ovoLd. 
Tprada yap Ev povadı xaı povada Ev TpLadL MpooxLyoDnEv, mapadokov 
0UIAY TNY ÖLALPEOLV Kal TNY EYWOLy. ÖLALPOLYTES YAp TWY NPOSWRWY Tag 
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LÖLOTNTAS ODVAnTonEy Tnv Deornta nat, wg Epauev, ÜV TeÄsıov Tov TATEpa 
xaL DDXL DV OLÖE VA AyLov, Onolws Deov TEÄetov Toy ULOy Kal oUyL mpa 
N rva ayıov, UV TeAeıov TO MVa TO AyYlov TO EX TOD TpS EXTOPELOLEVOV 
xaL ÖL DD TEPNVOS (-wg) XaL 00X ADTO (-W) MAP oDTE vIns aAAu x: NVA 
ayftov TO (TWY) oDy TATPL xaL DW (DV) GUUTPOOXLYOUNEVOV xaL ouvöoka- 
Conevov ws pa Veorns oorw xaı BouAnors xuu evepyeıa. 

0u0Ä0yYWw ÖE xaL MIOTEUW XAL TNV AYPAYvToV XaL AVEKXÖLNYITOV OLXOVO- 
prav Tou xu nuwy lö (vı) Kb xara TNV TWY TPWYV AAL OLXOLMEYIKWY OAyYLmv 
TEYVTE oUvoowy ÖLdasxaktay, Tov aurov UV aAndıvov ex HD aAmdıvou ou 
TPS Avapyws yEvvnlevra TP0 TAavTwy TWy ALwvmy xaL ws aAr ws Avov 
aAndıvov Tov aurov Yeyovora ex urtpas aANdLyng Ts aypavron xaı TaVa- 
»opov ayıas aeınapdevon Mapıns ins dsonorvns nuwv, En Eoyarou twy 
Xpovwy oapxwdevra ek auıns xaı tTeydevra ÖL Nas Toug avöpwrous Kat 
La Tv LETEpAav apıav aapxa aAndws avalaßovra, eubuyowevnv buynv TnV 
Aoyıany TE xaL vospav. XAL WITED EX 6LO Puoewy 1vwadaL auroy onoAoyw, 
GUTWS XQL EV ÖDaL TALG YUIEOLy AV Ev aurw Tw KW ouvÜstoy LROITAOLY 
TIOTEUW XL ANpOTTWw, oux aAAöV rn) aAkov ev aAAw, yn Yevorıo, EL xaL 
alkws xar aAAws, aAAa Toy autoy xv rpwv IV Xy, tov EuuavounA, Tov 
vv TOD ÜD xaL UV NuWV, TOV AUTOV UXTIITOV XAL ATLOTOV, AOPATOV XaL 
OPATOV, WE TNV NETEpAY Yucıy teleiws xaı aAndws avakaßovta Xwpıs 
MOovNs TS Aaptias, Tov AuToyv TAUNTOV oapxı, anadn Veoryti, TAOYovıa 
ToLyDy XL N MASXOYTa, MDTOD de Tou Evo; ud, Aoyou Hu, lü XD ou 
KO NWVv, yYoDy TS pas MDTOD oUYÜETon UMOOGTNIEWS Tavra Üeras xar 
avdpwrıyns (-as) Yıywoxopev Tas YEVYNosıs XaL OpPAas TWVy WuaLxWv 
ADTOD LöLDWATWy youv VeANsEwy TE xaL Evepysiwy ws TeÄeLov ÜV Tov 
aDToy u Tehelov ayov onoAoyouvras. 

MIOTEUW ÖE xaL ou5Ä0YW Kata TNV TWY Ayımv npwv GLöasKaÄLaYV xaL 
oplodokoy evvoray xata ev ov ayıov KupıAkov xaı nv xar aurwy ayıav 
suvoßov worep eva XY DV TOD DD, ouTws xar piav Ton Vo Aoyou Yusıy, 
GESapxwpEyNV oapna epibuyopevmv hoyn Aoyıny TE XaL VoEpa, Kata TE TmV 
ayınv ev Kakyrdovı avvoßoy ex duo Yuaınwv autou HeANoswy. Tov ayLov 
Ayßpworoy ourws Asyovra mepımtvooopar' ar otav Aeym <pn To Epov 
deinpa yeveodw>, To avdpwrıvov uroypapritw, tw Aoyw enaywv On, 000v 
79 natpınov auto deixvuct HeAnpa, emeidn To pev avlpwrıyov HeAnpa 
MPpooxaıpov, To dE ÜD xura YuoLv MLWmyLov, OWOLWS DE Xal KATa TOV ayLov 
Avyovorıyov (-wv) pusxovra‘ deiwy ırv eunv narebeıkaro Avnyv, wonep 
nar nv oapxa derwv npoceAußev, olev xaı DeAnpa onpxos natedeıfaro, 
dLotı xaı oapxa mpoosınpev aAndı[n)vmv. opoLws de xaL Kata Tov MyLov 
Acovra da nvs ooıws Bowyra xpurrw" xarı nEev mv TOD BouAon Noppmv 
oux nAdey noımoaı To deinpa To eaurov, alla ro deinpa Ton rewbav- 
TOg ADTov, LöLOv Eımev, eımep Ypovıxws eraßev ex ns mapdevon. alla 
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xar o ayıos Adavasıns edıdatev nuas Aeymy' na orav Aeyn <mep, EL 
duvarov rapeAletw an EuoD To nornpLov Touro, nAmv un To DeAnpa To 
epov yeveodw, aka To 00V>, < To nev nva rpodupoy, 7) de oapf aolevng>, 
övo HeAnnara evrauda deıxvuaıy, TO Ev avÜpwmıyoy, onEp Eotıy Tys 
sapxos, To de Üeixov, To ev avdpwrıvov dLa mv aolevarav Ts oapxos 
rapaıınra to nados, To de Berxov rpodunov. aA\ oDVde urevavrıav 
my avöpwrıynv avrod BeAmaıy tw Veiw xaı navroduvanm Beinparı 
0WOAOYW, WE TIVes TWYy aLperıxwy ÖtalpuAkougıy, aka Veodeısav xara 
tov ayıov I'pnyoprov apa ravıwy TWwy WYUOLXWy MUTOD LÖLWHATWY XaL 
ETOWEVNY TW ÜEIm WS TOD APELTTOVOS EXVIXNOAVTOS. MED de EvEpysımy 
dıdnonwv has 0 ayıos Acwy ev tw unootoAixw touw Asyeı' evepyeı 
EXATEPA OPPN Wera Ts Üatepon xolvwyias TODVTO (-TO0), OMEp LöLOY 
Eoyrxev, Tov ev Aoyod xatepyalonevon ToUTo, omep zotıy Ton Aoyov, 
ToU dvE OWpATOS EXTEÄOUDYTOS, OMEP EITLY TOD OWUATOS. TO HEY YAp KUTOU 
dlalapreı Toıs Yaupasıy, To de Tas LPpesıy vronentwxev. xaı 
ovre Üeoy yopyov autoy onoAoyw oure rauAty avov bılov, aAA eva Uy 
eva avov (auf Rasur: vv), tov EunavounA tour eorıy BY xaı avdpwrov, 
xaL {av auylETov autou my LTOoTaaLVv. auyvderoy Öe Ducıy 7 BeAnoıw n 
evepysıav pn yYevorto Acyeıy npac, Ws te ns Üerac Yuosws Eis Tıv 
AVÜPWTIYNV YuoLy METAXWPNIAENS rTe raÄıy ns avdpwrıyng Eis TNV 
derav Yuoıv neraßAnderons‘ 0 v yap ÖLeweivev xaL 0 00% nv (Ev) npoo- 
eiaßeto asuyyurws, arpentws xar aölmıperws‘ <a de Hera avöpwno- 
Mpenws exreleı xaı Ta avdpwrıya Üeonpenws, ws U onoU 0 AuTog DRAPYwVv 
xaı avüpwros. 

ous de aneßaAdlero aaı amoßaikeraı 0 arnootoiıxos xaı rpw(o)to- 
dpovos ou ayıovd llerpov To arootoAon yyouy 7 ayıa ton Ho xado- 
Aızn xaı anostolıxn weyaAn enxinota Pouns xatexpıyvev 7) Rataxpıven, 
aroßaAkoneda xaı xataxpıvonev' xaL 0uS mpoosdetato xar rpoodeyerar, 
MSYaAwS xaL AVEvÖVasTwWg TPOGÖEXOLEDA xaL OHOTLSTOUS TuWy YLywoxo(w)- 
pev aven oLasouy anmıßoktas, xaı Tols m 00TWwS OpoAoYoDSLYy 7) TLOTEV- 
ODOLy N ANpurrovasw avadenu coTw Ex Ts aypavrov xaı Lworotov 
TPLabOS TOD TPS XaL TOD DU XAL TOD AyYLOL TVS Xaı Ex Tns ayıas xado- 
Aınns Tov VO xaı amostoltuns oplodokon exxÄnotas' amodeyouar de xat 
MEPITTUOGOWAL TAS AYIAS XL OLKODMEVLXAG TEOGAPUS GUVodoug, TMYy Ev 
Nixara, nv ev Kwvorayrıyvounoieı, nv ev Epeow To Tpotepov xar Tyv 
ev Karyndovi, npos auraıs xaı nv Ex deutepon ev Kwyoravrıvouroksı 
yevopevnvy ent Ton ey evoeßer tn Anker lovorıviavou tou Baaıkewg. rpoo- 
deyopaı de METa xaL TOUTWYy HTAYIWY KAL TNV UNO TOD Ey anootoÄtun 
en pvrun aywwraroo mana Maprıvov ouvadporodmoav ev Poun ayıav 
auyodoy em Beßarwoeı twy oploßoiwy xaı amostoltnwy doyuarwy Trc 
aUWuNTOD NpWVv TWv Äptatiavwy MIOTEWS KAL EIS KATaXpIoLy Ts veus 


3. Ausgabe derSchriften desApostolos durch Euthalius. Die Persönlichkeit. 641 





ÜpRsUTNTos, onoLws de xaL ToV Tomov ToD ayıov Acovros xuL MaVvtas 
ADTOL (-0VE) TE XaL TWy aDy auıw (-wy) anostoAıxwy apyıepewv suyypa- 
Para, aUvoÖoug TE xaL EMIoToÄAS Tas XaTa ÖLAPOPODS xaLpoug UNEP Trg 
oplodofon TMIOTEWS LT AUTWV YIvomEvas, WOAUTWS DE XuL Ta dwdexu 
„eyakaıa zo ayıov KopıAAov za xara ou avdpwroAutpon Neotoptov, 
a. suverakev. xar ouotıvag aveleyuarıcav, avadsnarılw, xaı arıya ehzonıcav 
xaL Eexnpufav, OHOAOYW Xaı AVEVÖDadotwg ANpuTTw. avadenarılm de 
xar aroßaAdlopaı rnacav aıpeoıy maAaı 7) vEootı YEvanevyv 7) Yıyonsvmv. 
aroßalkopaı de xar xataxpıyo xaL try omoAoyıav, nvnep Öolspws xar 
ROVNpWg ovveoneuusev Imavyns 0 exoxentwp Tns Öouxıavng apyıns mpos 
ATiutay TOD Ev waxapıa nm vn tou aßßa Makınov, eis nyrıva xayw 
ADTOS Avaspaams xaL AMEpLEpYws N LMOVOOUNEYOS TYY KAXOUpYLAV XaL 
TNV EADTOD ODSXEDNY Ev Xpußn suv@dn(?) vroypabaı evexev ray BıßArwv 
Toy rap nuwy ra Te xaı yeıpı Inendevrwov xaı eraplevrwy ou aßßa 
MaSıpov avöpos opdoänfon: avadeparılm de, anoßalkonar ze xaı xata- 
xpPLV® TV Eiprpevnv Öolepav omoAoyıav, xalansp avadenatıodngav xau 
aneßAndnsav n too I3u Asyopevn enıotoAn n ypapsıca npos Mapıv xaı 
or Swdexra weubers Oeodwprtou, as erotnoev xara tou ayton KupıAAou 
Tov oploroumsavros tov Aoyov ns aAndetas ou xu nuay lo Xö, own 
6ofa. xaL TO XpaTos, TIEN XAL MPOOXUVNOLS OUy TW TpL XL TW ayım TV 
yOy XaL EL XL EIS TOUG ALWVAS TWV ALWYW@v. AMY. 

Das Schriftstück ist klar disponiert. Nach der persönlich ge- 
haltenen Einleitung folgt ein dogmatisches Bekenntnis in drei Absätzen. 
Der erste formuliert das trinitarische, der zweite das christologische 
Dogma. Der erste klingt an die verschiedenen Glaubensbekenntnisse 
an, wie er denn auch als Bekenntniswort nur rtosteuw gebraucht 
und keine Berufung auf Autoritäten aufweist. eıs eva deov'rarepa 
ravroxpatopa. steht in allen Bekenntnissen, tov povoysvn im Apostoli- 
cum und im Constantinopolitanum, das kurze eıs to rvsupa ayıov ist 
dem Nicänum eigentümlich, die Beifügung am Ende ovy narpı xaı 
vim aDurpooxuyouneyvoy xuı ouvöokalopevov steht wörtlich im Constan- 
tinopolitanum; die trinitarischen Formeln klingen zum Teil an das 
Symbolum Quicumque an. Der zweite hebt an opoAoyw xaı nıorsuw 
und zieht als Norm, aber nur in dieser summarischen Form, an 
TNY TWV TATEPWY Kal OLKOUWEVIXWY AyLWy TEVTE oUDvoowv DLönoxaÄLav. 
Der dritte variiert rıotsuw xaı onoAoyw, eine Kombination aus der 
ersten und zweiten Formulierung bildend, normiert das zu Bekennende 
an xaTa TNV TWy Aaylmy TATEpwv drdnoxakıav xaı oplodnkov EvvoLav, 
dies spezialisierend durch xata tov ayıov KupıAAov xaı Tv war aurwv (?) 
ayıav ouvodov und ara nv ev Kakyndovı ouvodov und zitiert sodann, 


sie alle als Heilige titulierend, Ambrosius, Augustin, Leo, Athanasius, 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. T. 41 


642 .' Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





Gregor und noch einmal Leo. Dieser dritte Absatz enthält genau 
besehen nur eine haarspaltendere Präzisierung der christologischen 
Aussagen des zweiten, wobei er sich von diesem auch durch eine 
wortreichere, umständlichere Ausdrucksweise ungünstig unterscheidet. 
Nicht nur sein worep eva Xptorov vioy ou Veon ist Rekapitulation 
von ToV Auroy xupLov, Aurod Tou evos vtov, sondern auch das daran 
geschlossene ovrwg xaL way Tov Üeon Aoyou YuoLy GEsapxwpEvNY Gapxa 
epboyopevnv boy Aoyıan xaL voepa ex duo Yuoıwy aurou ÜeAnssmy 
präzisiert nur die Sätze des vorhergehenden Bekenntnisses oupxa 
aAndws avakaßovra, eubvyonevnv buynv mv Aoyınıv xar voepav, Ex BDO 
Yuoswy 7YWodaL MuTov, TOD Evos vLoDd Aoyov Yeou. So wird mit den 
Zitaten der Väter unter Wiederholung der Formulierungen des zweiten 
Absatzes nur die dort behauptete pıa ouydstos auron vrostaaıg trotz 
TWy YUOLKWy aurov Lölwparwy genauer dargelegt mit der Konstatierung 
des reAsıos Yeos xuı tekeros avdpwrog in Christus. Ja selbst der Name 
EppavounA wird noch einmal in derselben Weise verwendet, wie schon 
im zweiten Absatz. Zugleich aber klingt in diesem dritten Absatz 
schon der Ton an, der das auf die drei Bekenntnisabsätze Folgende 
charakterisiert, die Abweisung der häretischen Thesen. Bei der 
feierlichen und ausführlichen Anathematisierung aller Häresien, mit 
der sich diese „opoAoyıa“ nun beschäftigt, tritt als entscheidende 
Autorität für diese Thätigkeit des Approbierens und Reprobierens der 
apostolische Stuhl und die apostolische Kirche Roms auf, daneben in 
zweiter Linie n ayıa xadoAınn Tod Deou xaı anostoAınn oplodokos Ex- 
xAnsıa. Hierauf werden als Instanzen, deren Beschlüsse es ohne Vor- 
behalt anzunehmen gilt, im Gegensatz zu der schlichten Erwähnung 
der ormoupevixaı xaı ayını nevre ouvodoı des zweiten Absatzes aufge- 
zählt ar ayıaı auı ornoupeyixar tessapes auyodor in Nicäa, Konstantinopel, 
Ephesus, Kalchedon, rpos avrars auch die zweite in Konstantinopel. 
Diesen ökumenischen Synoden werden aber yera xaı Tourwy anayrwy 
noch die Synode in Rom unter Papst Martin, die 648 tagte, und, in 
summarischer Form, alle Schriftstücke, Synoden und Briefe der 
römischen apyıspsis, unter denen nur der. tonos too ayıou Asovros 
namentlich erwähnt wird, wonvrwg de xar die Öwdexan xepakaıa tod 
aytov KuptAAou beigefügt, als ob in Leo und Kyrill Abend- und 
Morgenland balanzieren sollten. Und nun endlich kommt das corpus 
delicti an den Tag, durch das man den armen Euthalius zu dieser 
vielfältigen Selbstknebelung gezwungen hat. Hier häufen und steigern 
sich die Phrasen, so dass dieser Absatz sich unverkennbar als die 
Spitze und der Anlass des ganzen eigenartigen Schriftstücks verrät. 
Er hebt allumfassend an: Ich verdamme und verwerfe jede Ketzerei, 
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die früher oder neuerdings vorkam oder vorkommt, und fährt dann 
fort: Ich verwerfe und verurteile aber auch das Bekenntnis, welches 
in Trug und Schlechtigkeit Johannes der Exceptor des Dukats ver- 
fasst hat zur Unehre des Abts Maximus seligen Angedenkens (F 662), 
welches auch ich selbst unvorsichtiger und unnützer Weise, das 
Vergehen und sein Gaukelspiel nicht ahnend, zu unterschreiben ver- 
führt wurde(? das Wort ist nicht deutlich) wegen der bei uns mit 
gewaltsamer Hand gesuchten und vorgelegten (?) Schrift des Abts 
Maximus, des orthodoxen Mannes. Mit den Worten: ich verdamme 
und verwerfe und verurteile das genannte trügerische Bekenntnis, so 
wie verdammt und verworfen wurden der sogenannte Brief des Ibas 
an Maris (verdammt auf dem Konzil von Konstantinopel 553) und 
die ı2 Vorhalte des Theodoret (verdammt 544) an den heiligen 
Kyrill, der das Wort der Wahrheit unseres Herrn Jesu Christi recht 
behandelt hat, wird dieses neueste ketzerische Bekenntnis mit zwei 
besonders übelberüchtigten, jüngst verdammten, häretischen Elabo- 
raten auf dieselbe Stufe gestellt und so mit einem Makel versehen, 
der tödlich ist. Dass damit der Zweck des wundersamen Schrift- 
stücks erreicht ist, zeigt es dadurch, dass es nunmehr unvermittelt 
zu Ende eilt, indem es nur noch die übliche Doxologie an die zu 
dem Ende dem Terminus „Wort der Wahrheit“ angezwungene Er- 
wähnung Jesu Christi anhängt. 

Jeden Zweifel an der Echtheit des Dokuments schliesst das 
Detail des letzten Abschnitts aus, zumal da der Person des Euthalius 
in den dogmengeschichtlichen Kämpfen, so weit wir sie kennen, 
keinerlei Bedeutung zukommt. Demnach hat Euthalius in der zweiten 
Hälfte des 7. Jahrhunderts gelebt. Das Sulke, dessen Bischofssitz 
er inne hatte, war, daran kann jetzt kein Zweifel mehr sein, das be- 
kannte Sulke (Sulci) in Sardinien. Dort, wie in den anderen Pro- 
vinzen des Exarchats, in Rom, Neapel, Ravenna, Venetien bildete 
die dovxtaxn apyn d.h. ein dux mit seinen Beamten die oberste 
Verwaltungsbehörde. (Vgl. Ch. Diehl, etudes sur l’administration 
byzantine dans Pexarchat de Ravenna, p. ı41ff). Bei jedem Dukat 
bildeten die exceptores, womit man die Kopisten, vielleicht über- 
haupt die Bureaubeamten bezeichnete, eine der Beamtenklassen. Von 
jenem Schreiber Johannes, der sich vermass, falls er nicht nur der 
Strohmann war, eine Konfession aufzustellen, berichtet die Geschichte 
sonst nichts. 

Der Mann, der diese öffentliche Erklärung abgeben musste, er- 
weckt unser Mitleid. Sei es nun, dass er wirklich von jenem Exceptor 


Johannes sich hatte einfangen lassen, sei es, dass ihn seine redliche 
au“ 
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Überzeugung an die Seite jenes Mannes führte und er nun sich selbst 
preisgab, es ist das Denkmal eines schwachen Geistes, das wir hier 
ausgegraben haben. Auf die weitere Verwertung und Ausbeutung 
des Dokuments als einer dogmengeschichtlichen Urkunde, insbesondere 
auch auf die Aufhellung der Rolle, welche Werke des Maximus 
Konfessor dabei spielten, muss hier verzichtet werden. Das Bekennt- 
nis des Euthalius, Bischofs von Sulke, kommt für uns in diesem 
Augenblick nur insoweit in Betracht, als es diesen Euthalius uns 
näher rückt. 

90. Die persönlichen Momente in den Prologen des Euthalius. 
Der Bischof von Sulke war natürlich vorher Diakonus, der Ort ist 
in den Überschriften seines Prologs zu seiner Paulus- Ausgabe, in 
welchen er in einer Reihe von Codd als Diakonus figuriert, nicht 
angegeben. Da nun die Tradition ihre Helden wohl avancieren lässt, 
aber nie degradiert, hat zweifellos Euthalius als Diakonus jene Aus- 
gabe der Paulusbriefe besorgt. Im Prolog widmet er sie einem mit 
ratep tıuiwrare angeredeten Mann, ohne dessen Namen zu nennen. 
Derselbe kann nicht identisch sein mit dem Athanasius, auf dessen 
Wunsch und dem gewidmet er später mit einer ähnlichen Aus- 
stattung die Acten nebst den katholischen Briefen herausgiebt. Die 
andersartige Anrede wuöeApe Adavasıe npoopıksotate, so im Prolog 
zu den Acten, oder adeAge Adavasıs tınıorars, so im Prolog zu den 
katholischen Briefen, kann dagegen nichts beweisen; denn ist Eu- 
thalius in der Zeit Bischof geworden, so ist die Änderung der Anrede 
damit gegeben. Aber jener „Vater“ wird inzwischen heimgegangen 
sein. Denn Euthalius erwähnt in dem Prolog zu den Acten, dass 
er seine Ausgabe des Paulus gesandt habe rpos tıva zwy ev X® 
ratepwy npoy. Wenn er dabei die Wendung gebraucht evayyos 
tv IlavAov BıßAov aveyvoxws aurıza Önta xaL TNvde TrV Twy anootolt- 
xwy npakswy ana nm Twy xuloAızwy entotoAwy eßdonadı Kovnous aptımg 
cor nenoupa, so dürfen die Ausdrücke evayyos und avrıxa Önra nicht 
gepresst werden. Das evayyos erinnert an das berühmte nuperrime 
im Kanon Muratori, ist überdies nur eine Variante für das vorher 
gewählte rpwyv, das avrıxa Önta wird Euthalius auf den Wunsch 
des Athanasius beziehen, dem er selbstverständlich sofort nachge- 
kommen sei. Ausser der euthalianischen kennen wir höchstens noch 
eine Paulus und die Acten umfassende Bearbeitung neut. Schriften, 
den Kommentar des Ökumenius, während alle anderen Kommenta- 
toren sich entweder mit Pls oder mit den Acten befasst haben. Es 
ist also nicht, wie wir es heute etwa empfinden mögen, selbstver- 
ständliche Konsequenz, dass ein Bearbeiter des Pls sich sofort auch 
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an die Acten macht. Ja, Euthalius dürfte dazu um so weniger Lust 
verspürt haben, als seine Paulus-Ausgabe ihm, wie die sie ent- 
schuldigenden Worte im Prolog zu den Acten erkennen lassen, da 
und dort verdacht worden ist. Denn es ist schwerlich nur Phrase 
der Demütelei, wenn er sagt, er habe jene Arbeit leidlich geleistet, 
wie wenn ein des Gehens noch ungewohntes Füllen oder ein un- 
geschickter Jüngling auf Befehl einen wüsten und nicht ausgetretenen 
Weg geht; habe er doch bis dahin keinen der sich mit dem gött- 
lichen Wort Beschäftigenden kennen gelernt, der einer derartigen 
Arbeit, wie sie seine Schrift bot, seine Mühe zugewandt hätte, noch 
sei er selbst ein so anmassender und kecker Mann gewesen, um die 
anderen tüchtigen Leistungen missachtend mit der bescheidenen 
Ausgabe seiner ungelehrten Überarbeitung überbieten zu wollen. 
Dies klingt doch anders als der knappe persönlichen Charakter 
tragende Eingang im Prolog zu jener Paulus-Ausgabe: In Bewunde- 
rung der Liebe zur Wissenschaft und des Eifers Deiner Liebe, ver- 
ehrungswürdiger Vater, habe ich, der Ehrerbietung und dem Gehorsam 
nachgebend, mich in die Engen und Schleichwege der Historie ge- 
stürzt, um diese Einleitung über das Wirken des Paulus zu verfassen 
und damit etwas über meine Kräfte Gehendes unternommen aus Furcht 
vor Ungehorsam. Vergleicht man die beiden Prologe im Ganzen 
miteinander, so fällt denn auch auf, wie sehr sie von einander ab- 
stechen. Der Prolog zu Paulus ist, abgesehen von dem kurzen, nach 
dem eben zitierten Satz nur noch eine Bitte um Fürbitte enthaltenden 
Eingang, ausgefüllt von sachlichen Mitteilungen und Studien über 
des Apostels Leben und Schriften, ohne tönende Phraseologie, soweit 
sie ein Grieche zu vermeiden vermochte, eine ganz respektable 
Leistung, die wir später noch im Einzelnen zu würdigen haben 
werden. Der Prolog zu den Acten und katholischen Briefen ist 
phraseologisch und bis auf den kurzen Schlussteil ohne ein Wort 
zur Sache, was ebenso von dem kleinen Specialprolog vor den ka- 
tholischen Briefen gilt. Dieser spätere Euthalius kann uns keinerlei 
Interesse für sein Gerede abgewinnen. Aus den klingenden Phrasen 
tritt nur als wirkliches Empfinden des Schreibers heraus, dass er 
auch über die Aufnahme seines neuen Werkes zittert. Er erbittet 
sich bei dem Empfänger grösste Nachsicht gegenüber seiner Kühn- 
heit und seinem Übermut und erfleht sich von allen Brüdern und 
Vätern zugleich mit Liebe es entgegen zu nehmen und seiner aus 
Unkenntnis stammenden Verfehlungen und Versehen nicht zu ge- 
denken, vielmehr brüderlich mit Wohlwollen ihm dieselben zu ver- 
bessern; denn wenn dort (bei Paulus) väterlicher Wunsch ihn genötigt 
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habe über die Kraft etwas zu wagen, so habe er hier einer brüder- 
lichen und treugemeinten Anregung gehorchend wiederum etwas 
unternommen, was für ihn zu schwer war usw usw. Und ebenso 
klingt es durch den Prolog zu den katholischen Briefen fort. Das 
ist ein anderer Euthalius als jener Diakon. Sollte zwischen beiden 
Werken der faux-pas gelegen haben, den er in jenem Bekenntnis 
verflucht, und ihm dies Erlebnis mit dem Rückgrat auch die Fähig- 
keit sachlichen Interesses gebrochen haben? 

gr. Das pog zuavrov des Euthalius. Wie Euthalius später 
empfand, davon giebt uns eine zweite Entdeckung im Gebiete der 
Euthaliana intime Kunde. Am Schluss von a65 70 101 173 findet 
sich folgendes Inhaltsverzeichnis sıoı de ravres ortıyor rrode ns BıßAou 
YaAY, oVrws' mpooıpıa Twy npasewy orıyor p&l, rpaksıs anootoAwy oTıyoL 
Bovs, rpooımıa Tmv xadoAınwv otıyor AL, xadolınwy enistoAwy otıyoL 
as, Kal To TPos EpauTov otıyor XL oL Tavres otıyor naons Ts BıßAou 
ns npoyeypappevng etaıy atıyor Yoly. Ein mit npos ewauroy bezeich- 
netes Stück ist aber in den Codd nicht enthalten. Mein zeitweiliger 
Mitarbeiter Lic. Freiherr von der Goltz hat auf Chalki ein rpos ewan- 
zov über-, orıywy x& unterschriebenes Stück in dem Codex a54 ge- 
funden, jedoch im Unterschied von jener Liste angeschlossen an einen 
nur den Prolog ohne Erwähnung des Namens des Euthalius in der 
Überschrift, das Martyrium und kurze Briefüberschriften enthaltenden 
Auszug aus der Paulus-Ausgabe des Euthalius. Dieses rpos ewaurov 
ist also sicher nicht als Anhang eines der beiden Teile seiner neut. 
Arbeiten herausgegeben, sondern nur späterhin von Abschreibern 
bald dem einen bald dem andern Teil angefügt worden. Der Text 
des Stückes lautet folgendermassen: Ta ravra ravın xatpov gyst' 
anpalsı yap a exaora xaı Anysı malıy. ev maaıv de analeın movn 
VIHAY EXEL. VTEPOTTLXOS TOLVOy un YLvod, Üvpe, Tars eudoktats unds Ta- 
MELyog TaLS ÖDOTUXLALS. ODTW Yap av Örxaros con ton Bıovd Loyosta- 
ns. 00x ankaıs oUd aovvüstors gVoxevars eumentwaauev aA On 
mÄELgTaLs Ka TInpaıs RaL ÖLapopots' TOUTWy BE npLV OVÖeIg 79 0 TApy- 
yopos’ MAvrWy Yap apdny Twv ayalmy npeis eornpnneda, matpLöos omov 
xar bobns XL MEPLODILAG, HOVNV 6 ApPWyOoV ELVPOY TWV XAXWy TNY AYAl- 
sÜnsıav. rmoAkausıy 00y poL gDupopaLs mposopıANoaoa buyn pn don xayn 
epot, aAA uroneLvoy PLAN. Worep yap apıorn tauıa erkovilopevn xapre- 
pnoeis, ot 00X 0 Veksı Tıs xaı Bovkerar dpa, aA 0 un Inter xaı 
ysvystar 0 Yap Üslos OPoS TWy TAYTWy ApaTeiv ENEÄETNOEV: eımev ÖE 
TIg EINEV NV Wös mormtixos otıyos" eimiöes Eu Lworaı, aveArıoror ds 
davovres. 00uxoUy Toug madous(!) tAnvaL ypn xar yevvauog Yepeıv; ovöcsıg 
yap oudey eotı rwy Ev Bim Pporwv xaL OLÖEY Ev TADTW YEVEL TWy AY- 
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Ipurwv. ws Ev TPOXW de ravra orpeyerar xaı tpeysı aAAwv' Taur Ecyw 
MPOS EWADTOV MAYTA YPapm vOv AaL TPOS EOTLAV Tpg Eon nv TpLomd- 
Arav Eudartos. ormor nv netaßoAnv evvowv, mv avdpunwy de mavıa 
ws avöpwnos PAerwy pıav eAımov epauıw Ezunioroy EATLÖG, TyYy Tou 
deov povnv or YLlavdpwrıav. orıywv XL. 

Das rpos euavrov ist also identisch mit dem „Gebet des Eutha- 
lius“, von dessen liturgischem Gebrauch in der armenischen Kirche 
Petermann in der Realenc. für prot. Th. u. K.1 668 Mitteilung gemacht 
und dessen Wortlaut von Dobschütz uns verschafft und in seinen Eu- 
thaliusstudien, Z. f. KG. XIX 2, veröffentlicht hat. Die Verschiedenheit 
im Wortlaut erklärt sich aus dem Durchgang durchs Armenische, 
Nur die eine dunkle Stelle im griechischen Text, das aAAwv erhält 
aus dem armenischen Text vielleicht ihre Verbesserung. Derselbe 
bietet nach der von von Dobschütz dargebotenen Übersetzung an 
Stelle der Worte aAlwy — Evdartos den Satz: Und da ward ich 
sorgenvoll in meinem Gemüt über dies alles und schreibe mir selbst 
persönlich und der Erziehung meines Vaters meine vielen Unglücks- 
fälle zu. Vielleicht ist der erste Satz in der Abschrift in 054 aus- 
gefallen; der zweite ist sicher falsche Übersetzung. Das Stück ist 
nicht ohne Poesie in der Fassung. Von dem zitierten Hexameter 
an könnte es in jambischen Trimetern geschrieben sein, wenigstens 
von tous radous bis tpeyeı lässt sich der Text in drei, und von 
Evdairos an zur Not in vier Trimetern lesen. 

Dies Selbstgespräch, in dem ein lebensmüder Mann das Facit 
aus der Geschicke Wechsel zieht, erhält seine Beleuchtung durch 
das Bekenntnis. Ob er die avarsdnsıa üben und schätzen gelernt 
hat, als er jenes Bekenntnis niederschreiben musste? Hat er, als er 
jenem Johannes sich anschloss, erfahren, dass man nicht thut, was 
man möchte und will, sondern was man nicht begehrt und flieht? 
Doch das Stück gewährt uns auch direkten Einblick in einige Einzel- 
heiten seines Geschicks. Er hat es selbst erfahren, dass alles Ding 
seine Zeit hat, auf seine Höhe kommt und dann wieder zurückgeht. 
Einst besass er Heimat, Ansehen und Vermögen; er hatte das Glück 
kennen gelernt mit seiner Versuchung zur Hoffart. Aber er war 
auch nicht in einmalige und einfache, sondern in zahlreiche, bittere 
und mannigfaltige Verwicklungen geraten, in denen ihm kein Tröster 
erstand, und hat dabei Heimat, Stellung und Besitz eingebüsst. Nur 
die Empfindungslosigkeit hat ihn widerstandsfähig gemacht in all 
seinem Missgeschick. Er glaubt seine Geschicke tapfer getragen zu 
haben; er weiss seiner Seele zu verheissen, dass sie durchringend 
es aushalten werde. Aber er hat eine Todeswunde davon getragen, 
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er glaubt nicht mehr an die Bedeutung der Persönlichkeit: nichts 
ist jeder, der im Leben steht, nichts in diesem menschlichen Ge- 
schlecht. Doch hat er auch erlebt, wie sich im menschlichen Lebens- 
lauf ‘alles wendet, wenn man tapfer duldet und nicht zu hoffen auf- 
hört. Ihm hat sich die Hoffnung bewährt auf die Leutseligkeit seines 
Gottes gegen ihn. 

92. Die Lebensgeschicke des Euthalius. Aus diesen Daten 
lässt sich ohne allzukühne Kombinationen folgendes Bild des Lebens 
dieses Euthalius aufbauen. In der 2. Hälfte des 7. Jahrhunderts war 
Euthalius Diakon an einer Kirche des Orients, wenn die Datum- 
formulierung für den Tod des Paulus im Prolog durch Ilavepov 
prvos nicht aus dem papruprov mechanisch herübergenommen ist, 
in Syromacedonien, vielleicht in Antiochia, wo es einen Patriarchen 
Athanasius, der sich mit Hagiographie befasste, etwa in jener Zeit 
gab. -Als solcher veranstaltete er auf Ansinnen seines vorgesetzten 
Bischofs, dessen Namen wir nicht erfahren, eine Ausgabe der Briefe 
des Apostels Pls.. Aus irgend welchem Grunde, der nach dem 
weiteren Verlauf der Dinge wohl in den Wirren der dogmatischen 
Kämpfe jener Zeit zu suchen ist, verlor er seine Stellung und ward 
nach Sardinien versetzt. Hier that er sich zusammen mit einem 
Kanzleibeamten des Dukats Namens Johannes und liess mit ihm 
unter Missbrauch einer Schrift des Maximus Konfessor ein Pronun- 
ciamento gegen die siegreich vordringende Orthodoxie ausgehen. 
Als er dann laudabiliter se subjecit, wurde er mit dem Bischofssitz 
von Sulci belohnt. Aber er hat ihn teuer erkauft durch seine Beugung 
unter das caudinische Joch jenes Bekenntnisses, die sie ihm auf- 
erlegten. Um sich dann völlig zu rehabilitieren, gab er auf die An- 
regung eines Amtsbruders, also Bischofs, Athanasius, an die besten 
Zeiten seiner wechselvollen Vergangenheit anknüpfend, in ähnlicher 
Weise wie damals den Pls, auch noch die Acten mit den katholischen 
Briefen heraus. Jedoch er war flügellahm geworden. Er wagte 
sich nicht mehr auf das gefährliche von Engen und verbotenen 
Wegen durchzogene Gebiet gelehrter Forschung, er bewegte sich 
auf dem ungefährlichen und fruchtbringenden Gebiete frommer Phrase 
im Kreise, und wo er Sachliches zu sagen für unumgänglich hielt, 
wählte er den sicheren Weg, anerkannte Autoritäten reden zu lassen 
und das Überkommene zu repetieren, wozu es ihm bei Ac an Material 
nicht fehlte. Jedenfalls fügen sich alle Urkunden, die wir nun- 
mehr über diesen Euthalius besitzen, glatt in dieses Lebensbild. 

Dieses Lebensbild verbunden mit der $ 89 gegebenen Analyse 
jenes Bekenntnisses legt in Betreff des letzteren die Vermutung nahe, 
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dass dessen erste beiden Artikel, die noch keinerlei Beziehungen 
auf den konkreten vorliegenden Fall enthalten, das rısteuw eıs eva 
deov usw und das onoAoyw xaı nıorsum schliessend mit opoAoyovvres 
unabhängig von diesem formuliert worden sind. Dann würde es 
sich gut begreifen, dass, im auffallenden Unterschied zu dem feinen 
Aufbau und der präzisen Fassung derselben, in dem mit mıorsuw de 
rar onoAoyw beginnenden dritten Abschnitt der vorhergehende zweite 
Artikel nur umschrieben und durch detailiertere Ausführungen ein- 
zelner Punkte, insbesondere durch die richtige Deutung verschiedener 
Worte älterer Väter ergänzt oder gegen Missdeutung gesichert wird. 
Sollte dann etwa in der ersten Hälfte vielmehr eine Formel uns er- 
halten sein, durch welche sich in irgend einem Sprengel die Kandi- 
daten eines Bischofsamts bei ihrer Inthronisation auf das Dogma der 
fünf Synoden verpflichten mussten, so dass in der liturgisch gehaltenen 
Eingangsformel nur der Name des Bischofs und des Bischofssitzes 
jedesmal eingetragen wurde? 


2. Die Paulus-Ausgabe des Euthalius. 


93. Der Prolog der Ausgabe. Aus dem bisherigen ergiebt sich, 
dass die beiden Ausgaben, die wir Euthalius verdanken, die des Pls 
und die von AK, getrennt und dass Pls als der ältere zuerst zu be- 
handeln ist. Die Überschrift ist wiederum in der Überlieferung sehr 
frei behandelt worden, was sich aber diesmal dadurch entschuldigt, 
dass der Prolog um seines belehrenden Inhalts willen häufig auch 
in Text-Codd den Paulus-Briefen vorangestellt wurde. In dem Eu- 
thalius-Codex a64 fehlt jede Überschrift. Die Originalfassung ist 
wohl rpoAoyos Eudakrov dtaxovon mporuosonevos uns BıßAov rwv emio- 
zoAwv IluvAov tov anostoAov. So 056 113 159 167 (add xaı evayys- 
Aıstov p amootoAou) 8254 a268 (om ns BrßAov, „ Tov ayıov ar. Il, 
» rzporasc. p Il.). Nur selten hat der ertoxonos ZovAuns hier den 
öLaxovos verdrängt, stets verbunden mit anderen leisen, aber unter 
einander nicht übereinstimmenden Varianten. So schreibt 8101 aIoI 
203 Evd. erıioxonou 2. rnpoA. npor. (6IOI add rpo, a65 zo add mpo- 
Aoyos) twy Ödexaressapwy (a65 ıB) ertoroAwy Ilaukov Too ayıov (a65 
om) ar. (d101 a203 » II. p an). a2 50 53 161 = 458 204 8252 
6402 a355 359 453 ist des Euthalius in diese Codd übernommener 
Prolog nur überschrieben zpoA. rporaos. ns Bißkov (53 204 Twv 
erıoroAwy | rt. B., I5I twv ıd em.) tov (53 204 add ayıov) am. Il. oder 
II. x. ar. (151 om r. ar. Il.), 830 a54 61 63 76 105 168 182 200 208 
— 370 301 360 382 gar rpoA. II. zov am. mpor. ns BıßAou (105 add 
zwy ertotoAwy). Unter Weglassung von rporaosonevos lautet sie 8 104 
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mpoA. uns PıßAov ı. ay. Il, 8308 a478 rpoi. r. ayıov am. Il, «172 
463 481 npoA. zwv (463 add ı8) ertstoAwy I. t. ar. (463 ou ay. I1.), 
a7 74 rpol. twy ıd erıotoAwy, 562 vrodesıs twv ıd ertorolwv II. Die 
Subskription lautete, selten leise variiert, rpoAoyos nporaosonevos IlavAou 
Tov anostoAod. GTıy T. 

Der Prolog hat folgenden Wortlaut: 

To pıAonales XL OTOVÖALOVy AyanEvos Ts ons ayanıs, TATEp TI- 
LIWTATE, ALdoL TE XAaL TELDOL EINWY STEVOTW TIVE XaL MapeLsduoeı Ts 
LoTopLas euauroy ERAPNxa Tovde tov npoAoyov ns lavAou rpaypareıas 
ovyypalbaı xuı roAu qeılov n xal nnas epyov avadssaumv Öse Ts 
TapaxoNs. EyYvmy yap ev rapornıdıs To Amkoupevov, OTL ÖN <ULos Avn- 
x00g Ev amwäEın EOTAL>. 0 ÖE UNNXOOg EoTaL Taurns extos. aa aye 
Ön Tas EDYAas pol Tas ang Entdog xaı nNOaÄLWy THONOy TTEPWIAS TNdE 
KAXELGE EXTELIVov rpos Tov Veov, nadanep tote Mwuons 0 ueras exeıvos 
Tas EaDTOD Yeıpas ebenctasev enapnywvy note tw lopanA ev mn rapeu- 
BoAn, ıva dm xaym Tas TWv QaspImy nYEUnarwv ETAavaotageıs EXXÄLyw 
xar xarıl)d Arywv To oXa@os o0L TOD Aoyov eıs zudLoy nadopnıow Arweva. 
Opyonevos ToLvuy ns Astews wös, nws aAnderas eyet, Omynsonar. 

Iauros 0 anootoAos Eßparos ev nv To yavos, ex gvAns Bevianıy, 
gapıomos de NV arpeoıy, uno Ölöaoxalw de riorw to l’auakına Tov 
Mwvoews vonoy exmenardsunevos, Pos Öz Tovroıs Tov ns Kırkıxıas 
opdaAuov ınv Tapsov oıxwv, dLmxwy de xaı mopllounevos Tyv exkÄnorav 
zov Üeov. dLo Ön xaı ouurapny Tm avampsası Itevavon TOD AmootoAou 
KOL POPTUPOS KOLYWVvog TE NV TOTE TOD YPOVOoD TA MAYTWY LUATIA TWV 
ArdoßoAouvrwy aurov xutabefanevos YuAaTTeıV, Lva TaLs Tavrwy YEpaıv 
Ypmonrar mpog Tov @ovoy. KA TPWTOS bE HETA TWV- oTasıalovrwvy 
ewparo ravrayr vmoudalwy xadarpsıy tous ns enxänstas Aoyadac. 
roAla Te nv xar peyala Ta Trap avTov xaTa ns ExxÄNsLas Yıvoneva 
xar 00Öey Eis vrepßoAnv pavıas evelınev' Ey ToUTW yYap zvasßeıy xaı ca 
peytora xaropdouv evonılev, Kalms uuTos TE Ey Taıs emioroAnıs omoAoyeı 
xar Aouxas wotopsı ev m devrepa BıßAw eavron. 00 movov Yap ouTog 
malaı xara tous moAkovg Twy loudnıwy eniost TE xaı aneotpeyero To 
uns aAmderas vnpoyma, aAA non ar yerlova mavros Tou EÜvong opymv 
smoLetTto. WS Yap erde To xypuypa dralapılay xaı Tov ns aAndeıas 
sudaAn Aoyov enınpateotepov uns lovöaıuns SLdusxakıas yevonevov, ray 
TPOS TOUTO xXaL vontsas MÖLKELSÜaL Ta eytora ns Öldaoxalıas aurwy 
AVATPENOWEYNS Ta0av TPDÜDpLAy Kal GMOVÖNY Xara TWy Tg exxÄnatas 
Üpspnatwy ETOLELTO, ONWS QY Adrodg 7 ns aAmdous ÖLdnoxadıas uro- 
oTnostey 7) ÖLanv akıav uns eis Tov Xpıotov TIoTewg Eronpakerev. Xonıoa- 
nevos de 0 llavAog rapa Twv 1zpewv xaı dLdaoxaamy emiotolus xar 
exeivo xaıpov rpog tous cv Anuaoxw Ioudarous wpunos yopuopwv, worep 
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Tıs yeımappos Außpos mepıxAvosıy doxwv tous ev Aauaonwn nalntas nur 
eis To ns anwäsıas aurons Bapadpov exneubei, vous de 0 xUptos, 
OTL AaÖLXOV aVLav EV Örxarı ÖNdEv mpomıpsosı ExXexTnto, Ev BEoN m 00m 
ETLYAVELIS ANMEITERNTE EV auToy ns obews Tw weyedsı TOD YWwros XaL 
EIS TOGOUTOy ÖE METELDW, WOTE Toy MaÄML ODÖEV 0 TI TWVY DELVWY Kata 
Ins erxÄNsLaS 00x ETLVOOUVTa Kal Tavrag TOUg WaunTag amolsasıy apömv 
TPOGÖOXWYTR MUTIXA ON TODTOV xaL TAPAYPNLA AYanıTov EUDTOD xuL 
MLIOTOTATOy yroasdaı. ıxerng yap eudus ou Inoon o roAsntos yıycrar 
xuL TAPADTIXA TO oDVrayıa Ts avıas amoppibapevos eıs mpeoßerav 
eywper nur nv eıs Äptotov evoeßerav omoAoyeı xar newmerat pas 
Avavıay zıya nadnenv ev Aapaonw. ıdwy de 0 ns aAnderas elerasıng 
deos owppovisdevra Tov avöpa xaı Beitim Ex Twy Xaxwy YEyovora 00% 
ETEPWS AUrov 7 0DTws anakkaynassdauı rs TInmpras 0 XUptos E@n. 
Bartılstaı yovv aneAlwy xaL TWy ANOPPNTWY MLOTNPLWY YLVETAL KoLvmvog 
KAL VREPAOTLOTNS XaL oDuAYOS AsLOYPEWS TOD XPDYWÜTOS AL XULVov 
xnpoypa eurioteuleis mapı ToD ÜHeou xaLvotepay ESyE TS OWrnpLag nV 
AHopLmV. tosauınv ouy peraßoAny 0 waxapıos IluvAos eoynaws 
etı de x Tovvona neraßalwv xaı nal erspav enaÄndsVoas aurou rpoo- 
nyoprav — ZavAos yap eoakeve xadoAou to mpıv nv erxänorav, Ilaukos 
de ToL NERADTAL TOD ÖLwxerv Aoımoy xar Aupawvsosdau tors Xpıorovd walr- 
Tas — XL 0UTWg Eis axpov euoeßeras [nAov weratedeis, WoTE Tous ng 
evoeßeras nadnras, er note ouyeßn aurov aroAeıplnvaı, dra Ypapıparwv 
eßeßarov, ıva mn) povov Tv da wmv Epywv, alla xaı mv er my Aoywv 
Eis TO pereneita arnowvrar ÖLöuoxaltav xaı auporspwisvy oyupwdesvtss 
MgELoTuy Ts evoeßeras epuua ev Tn boy TepLpepotev. nera de 
xpovov tıva eıs Iepouoainu ralıv o IlavAos extpeyer odbopevos Toy 
lletpov’ evda 81 xuı ÖLaıpouvraı npos aAAnkous anasay Tv oLRouEvnV 
xaı nv Toy eivwv weprda IlavAos Aaßwv, ws ön tou Ilerpov to lon- 
Öaıxov Örömoxeıv Aayovros, moAkas pev moleıs, moAlas de ywpas Tept- 
evootnoev, pixpov de To IAAupıxov arav my uns eis Äpıorov evoeßeras 
doynarwy evenÄnoe. wOpıa yoDy mavdeıya TAWy al VROOTAS Dep TNs 
sıs Xpıorov miotews, TAas de moAA0US Xu ÖLAWOpaUg XLvÖUVODg, OI0UG 
autos Avaypaperaı, urep ToD evayyeitov xaL ToUS 0A0US MDTOg VIXnoas 
xar eiaywvionpevos ty Tiotel. eis erı yap tore ndere IlauAov 0 deos 
xaL 7) AppNTos ToD xuprov PBovAN xaL 7) TpolsouLm MLTOD TOUTOY XATEıyE 
nero, avüpurwy dLayeıv, Eis OTE To evayyekıov unaal Tols EÜveot AnpU- 
geu. obs de nou ng wpas audıs o IlauAos enaveroıy eıs leposorupa 
TODS EXELGE AYLODg ENLIOXEVOMEvos XuL TOLS TTWYOLS ETIXODPNOWY. Ev de 
tw perafo otaoıs KatsıÄmpei Tis mv roALy xaı 0 Önpas rv cv Üopußw 
roAAw lovöaıwy taparrovrwy To xoLyov. Dewvoy yap xar Bapv nymoavro 
xarıyopov eyeıy Tov maaaı TPOOTATNYy Kal XoLvWwvoy ADTWy TS [AVLag 
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xaL MNoXTELveıy adrov soreudov, AA eudus 0 Yılıapyos Avaıas Tourov 
ekaıperraı xaı era orpatıwrang Bonderas eis ınv Karsuperav eıs Tov 
nyoupevoy exneumei. odvelanßavov 0Uy aDTov Kal Mpog Toy EÜvapynV 
nyov. Drau nv ovona auıw. aLsllonevos dE GUOXEUNY TIVA KOT ADTOU 
yıvonevnv uno lovöaıwv o IlavAos eudus erı ou Pnparos enißontar tov 
KALOAPO XaL OVELTAL EV TEWE TOD XPLTNPLOD, Opyeı be N) NAT MDTOD Tols 
lovöaroıs nelstwpevn erıßovAn. aaı Aoınov eıs nv Pounv uno zwy apyov- 
TWV EXTEUMETAL TPOS KALDAPA, KAXEIGE TOUS MDTOUS ayYWyas ErLdsıäumevos 
XL VREP TWy aurwy adAmy rovnsas Tekos xuı avıns ns long vmep 
zov ns aAnderas doynarwmy edeotn, PeAttova eıvar xpıvas mV pera 
Xpıotov daywynvy uns Üvnıns Tauıns xaı eriunpovd Lons. jixpov yYap 
votepov aarsap o Nepwv BouAndeıs aurov ns Long tauıns shayayeıv 
nv aAmdıynv aurw xaı ovros Lmnv eyapısaro xaL xalıora oDpavwv 
moAtmV, 0v ng ns aneorepst. avrodı ouy o yaxapıos IlauAos <rov 
xaAov aymva NYWVIOHEVOS>, WE PNOLV AUTOS, TW TWYy LEpovinwv XpLotov 
naprupwy otepavo xarsxooutodn. Poparoı de mepıxakkeoıy oınoıs xoı 
Basıketoıs Tovrov Acsıbava nadeıpkavres eneteiov aurw wynuns NEpav 
ravyryupılovsı mn npo zpımv nakavomy louAıwy, neunten llavsuou wrnvog, 
TODTOU TO naprupıov zoptakovres. 

moAkus ÖE xaı PO TOUTOD NN MAapaLvessıs vmep te Prov xaı uperns 
0 paxapıos enoımoaro xaı noAAa TEpL TWY TPAXTEWy ToLS avÜpwrats Etoy- 
ynoaro IlavAos 0 arootokos. erı de xaı oAwg dla ns LpNE Twy bexartso- 
sapwy erLoToAWy TOUTWy ryV oANY avüpwrars Öteypare roArteiav. rept- 
eyeı ovy n npog Popnovg eristoAn xarnynarv eıs Xpıotov xaı yalıora 
da ns x Yuoıxoy Aoyloumy amodsıfews, SL0 TPWTN TETAXTaL, oLa Öm 
TPOS Aapymv exovras eis Veoosßerav Ypapeıca. dsurepa de Taurns 
n rpos Kopıvdtous eorıv, avdpwrong TIoTeuoavras Ev non, ns de 
MISTEWG AVAOTpEPoVTag 00x abLms" Ep W ar WAÄLOTa TODTOlS ETINEL- 
geran. xar npog nv enıninkıv neraßakkopevors aulıs erepav 
eristeAleı TOUTO AUTO anmaLvouoay, dl 15 emiornpileı TouToug Tpog Er- 
avopdwary, TV LÖLAV Autou napovaLav erayysAAopevos xaı aneılwav. Emt 
tavraıs n mpos T'aAaras terapın teraxtaı xara zwy eıs lovöntopov 
aroxÄıvavıwy Ypapeısa, ols era amodeıkıvy worep anorasoetaı, Acywv 
<Tov AOLMOD XOTOUS OL NÖELS TAPEXETW, EYW YAap TA oTiyuaTa TOD 
Insov ev zw owparı pou Baotalw>. reumm n npog Egpeotoug 
KELTAL, TLOTOUG AVÜPWTOUG XAL TAPAMEVOVTag, NS Ev Tn TPOYpAaPpY To WUo- 
Tnprov extıderar mapaminsıws m rpos Poparovs, amporepoıs de e£ 
axong YYwptpols. xXaL ELOLY AUTAL MPOS AYTiöLdstoANy apyaL XaTnyoUu- 
pEvWy xaL TIoTWy ELoaywyal. exen Teraxtaı  npos Pıkımnnoroug 
xaTa MPOOMLENELy TLOTOLE OWOD XL XApPMOpopots, ots xaL WAapTupWy Ta 
xaAkloTa TApWy EYVWXEYaL TPOTpEnETAL xaL Amovros waltora mpoodewvar. 
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avtiötnoteiletar de 7) entoroAn aurn tois Kopıvdtors, tors ev yap eksye 
<pipmtaı you yvaode>, tors de Dilınnyoroıs <ovpuimmtor nou yıyvaode>, 
alla xaL oTspavov aUToVg xaL Xapav ovopalsı. TOCOUTOy OUTOL ÖLd- 
Aartouot Kopıvdtwv. eins de eorıv n npos KoAasoasıs ypapeıca 
TPOS OLX EYyWonsvoug xara oapxa, miotong de xaı Beßarous, vous xaL 
TPOXOTTOVTaSs TAaparnpeıv xekeucı Tas Ex YLÄooopLas anatas xar Tas 
lovöaıxaıs raparnpnosaı pn mpoosyeıv, eıvar yap ou xalapav Üpmanxsıav, 
aA ayeıdLavy owiaTos, OLE XAL TuS ÖDVANEIS TWy ETIOTOÄWY XpLVELV 
xelevei. ypapsı de xaı Apyırra mapayysılaı TOVTWV Aurols TNY TP0O- 
oynV. pera 6e Tas eipnnevas ar mpos Oeooakovıxeıs eiXotwg Eypa- 
Proav emiotoAa, 600, WVY 7) EV ETALVOy TEPLEXEL aurwy eureilens ex 
rpooaugnoews aypı xaı OAubewy meipav eoynxorwv, oug xar mapaßalkeı 
tors ev rn lovöaıa nenisteuxoot Toy MUTOY TPOTOY UMO TWY LÖLWY TUU- 
puletwy rerovdevar Aeywv xadanep XuxXeıvoUs. TOVTODG ÖE Kal OTEDAavoy 
TNS AUTOV Xauyrosws xaı yapav ovowalsı xaı yalıcra enı Tols nadeoı 
rapanakeı. xaL PETA TAUTNV ETEDAV TDOS TOUS AUToug Ypapeı, 7 
MEPLEYEL TYS TOOTWYV TPOGALENGEMS MApTUpLAay XaL TrS LTOWOVNG, 175 EXovaL 
mepı Tas ÜAulers xaı mepL Ts ovvrelsias TODOE TOD ALmvos ÖLöaoxaÄLav 
xOL TMEPL TPODOYNS Eis Avaoıpopnv. n de npos Eßparous wera 
TADTAg, WY EDNTEY ELVAL WLUNTAS TOUS TEPOELPNWEVOUS, 7) MEPLEXEL MEpL 
tz lovönıxwy nuornpiwy xaı TrV Ex TouTwy meradeoıy eis Äpıorov, TpO- 
xarıyyekuevyy DTO TWy TpoprTwy. evranda. mepınkeiouct Tv XATa Tov 
Aaov töLwrıxnv auenoy aı ertotolat. wera tauras ar npos Tıno- 
deov erayÜnsav erioroAaı 000. WV N WEV npwrn nepieyer Örbaoxalwv 
TPODOYNv xar enxÄnotas Takıy xaL 0y XpN TPOnoV apyEıy TE XaL ÖLa- 
rasceslaı. xar 7) Öeurepa de N) TPOS TOv AUTOoy YPapeıoa MEpLEyEL 
KOTa MPOOMLENSLy ETALVOV TNS EV AUTW TIOTEWS MPOYOVINNS, WORER EX 
papuns xaL yntpos eis auroyv eAlovorg. Ey TauTw de Eins xaı TWV 
ouvoyrwy aurw Ev Acım xarnyopsı ÖLaxpıywv Worep Toug oÄALyoTLoToUug 
wovo Te Ovnoıyopw omoudnv nAcıomy waptupeı. aurov ts Tınodeov 
rporpererar twy Brwrıxwy npayparwy eautoy aAAorprouy xaL DROBLUVNOXEL 
6E Hal WOAPTUPETML TOD XNPUYWATOS Yapıy' mposmarveoas ÖE Ta dEovra 
LVOTEPOV xaL TepL TOD anal zaurov Grefodınon teAoug emioteAlet, MposınWy 
MEPL TS TWY ALPESLWTWy ENAVAOTAOEWS XaL wg OD dsı Eeyılesdar. noAAwy 
62 Toy Tporov ExÜeuevos, Pos QUToy nxeiv Xeleveı Taya ÖL av Öuvarıo 
TOUTOy xaL pas To TEÄog opav Trs aurou auurAnpwosws, orep EdELLev 
EITWY <OTEVÖOHAL NOT) XAL 0 XaLpos Trs avaÄuacwg 1oD EWEOTNKXEV>. N 
ds npos Tırov, onorous Tıvas eıvar xAmpınous draypayeı xaı dLatafıv 
exxÄmotas. n de mpos DiAnpova eniotoAn yerpanraı mepı MIoToU 
otXstov Ovnoımov, 05 To rpwroy aypsıos wy neraßaAkopevos te eAeullepraz 
akıovraı npeoßevoavrog Ton anoctoAovd. mAAa Ön xar naprus Xpıotou 
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yeyeynraı ev ın Popatwy rodeı erı TeprvAAou To Tryıxavıa TNv ErAapYOV 
sfovoLav dLsrovros, Tn Twv axeAwy xAaosı Tv Urpov LTOWELVAS TOD 
WAaprupLou. ourwos n naca BıßAos mepıeyeı nauvroroy erdog moÄtteiwy 
xara mpooanenaw. Aal Ta EV KAT ETITOWNY ap nuwv eipyodw rept 
AUTWY ETL TOOODTOV, XUÜ Exaormv de auvroumg entotoAny Ev Toıs ers 
rpotafoneyv TNy TWy xepakaımy ExÜbeoıy Evi TWY OOYWTATWY TIVi XaL 
prkoypiorw TATEPWy NAWy TEMovnnevnv, aAAkı xaL TıY TWv avayvmaswy 
axpıBeotarny Toumv, TV TE TWwy Üeiwv HApTLPLWy ELATODEXTOY EUPEOLY 
npeıs TexvoAoynoavres avsxspakawoapeda, entnopsvopeyor ın ns LPNS 
ayvayvwası' erünsone)a ds oDy Tauıny Eulus nera Tovös Toy mpoAoyov. 

avayxarov de ynoapnv ev Bpaysı xaL Tov xpovov emionpeiwoaolaL 
tod xmpoyparos IlavAou &x twy ypovırwv xavovay Eugsßtou too Ilap- 
YıLlov nv avaxepalarwary TOLOLWEYOS. evda dr nv BıßAov pero 
Yerpas ELANPWS xaL TaDTNV Avantugas EUpLOAW TO TAlos ToV OoWrrpos 
npwv'ev oxtwxardexarw ereı Tıßepıov xaroapos yzyevnpevov xaı TV 
Tpınmepov ds EuÜus avastaoıy xaı maAıy Tyv eis oDpavous avaknıbıy TOD 
Xprorov. xaı ned nuepas tıvas oAıyas erdoy exeı npoyeıpılomevong Todg 
WMOOTOAOUS EIS ÖLAXOVIAV TOV HDTOPEPWYULOV LTEDavov XaL TODS AP 
auroy, xar nerenerta otaaıy loudaıwy mistornv xaralaußavw, xaudms 
non rposiranev, KaL Tov Irtepavov mywvılopevov exeioe ar zov IlavAov 
GOVEDÖOXOUYTA TAVD TW POYW, OG [LXPOY LOTEPOY Tols apyoucı twy Jov- 
Saıwy napaotas ertotoAag exouilero npos tous ev Aauasrw loudnLoug xara 
Twy NauaNTwy. xata MEonvy de TV 000y 7) AANOLS aurw yayavnrar rapa 
zov deov, ws MiXpWw rpooavaAwünvaı To ETos ExELvo. erıkaßowevou 
önra Tou evveaxardexarton erong Tıßepıov xarsapos xarapfasdaı tov IlauAov 
TOD XNPDYBATOS POLY 9) LOTOPLA Aal TNV ATAOAV OLXODWEYNV ÖLAÖPALELV 
svayysAılonsvov nV Eis Äpıotoy evoeßsıay weypı TpLoxatdsxaton EToug 
Kiavörov xarsapos, yspovevovtos tote ns lovönıas DrAıxos, cp ov 
xarnyopnders vro lovdaıwy mv arokoytav erornoato llavAos, 05 Ön Tov 
arootoAoy eıs To xara Karsaperav dzoumwrnpiov xudeıpfev emı Dvaıv 
eteor: nel 0v dradsefanevos mv apyınv Ilopxıos Broros zudus wpunoev 
avanpıyeıiv Toy anootoAoy Tors lovdatoıs MEyLoTnv Ev TOUTW YApLV XaTa- 
TıDenevos. TOTE 00y 0 paxapıos vontoas oux aAkws anarkaynosodaı 
uns entfovAns 7 xarsapa enixakcoauevos cotws Erı ToD Ännarog ene- 
xakeoato xarsapa xaı eıs Poyumv exrnepnerar npos Nepwya Toy Xarsapa' 
svyvyv SE auıw xar AÄptorapyos, 0v Xu EIXoTWg oDvaryuaAwıoy TOD 
wy emiotoAwv anoxaleı, xuı Aouxas 0 Tas rpakeis Twy anootoAwy Ypapy) 
rapmooug. xaxeıce ovy ent ns Popamwy o IlauAos dreriav oAnv audıs 
EYLÄATTETO, TAUTA Yap xaL pexpt Tovrwy Loropst Aouxas Ev rars mpaksar 
Twy anootoAwy xXaT exeivo xarpou Ito BrßAtov ouyypadanevos, xaı Ta 
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Pıßiw. naradınovres yap avrov exeioe Aouxas Te xaı Apıotapyos 
eönAdov. Evssßtos de Tous nereneita Xpovoug anpıßas mepiepya- 
SAMEYOS LOTOPNIEY NV XaL Ev TWw dEVTERDn TonWw Ting ExrXÄNoLaotınng 
LOTOPLAS TODTOD xaL To naprtuptov. xaı Ynaı tov IlavAov averov drarpıdar 
xaı Tov Ton ÜsoD Aoyov axwAurwg xmpusaı erionunvapevos. Tore ev 
ouy ent Nepwvos amoAoynoanevov tov IlauAoy audıs emı mv ToD anpuy- 
naros ÖLaxovıav Aoyos eysı otsılaslar Tpos xaısapos aroAudevra xaL 
svayysktoasdar sp Erspois Öexa ersotv. eis axpov de navıas o Nepwv 
apıxomevos aveıkev ev Aypınnıvav TPWTa Tmv LdLay wrTtepa, Etı de xar 
cv abeApNV Too Tarpos xaı Oxraovıay mv eaurov yovanıa xaı aAkons 
WOPLODS TW YEvaı MPOONKoVras‘ neremeita de xaloÄıxov exivras Stwymov 
xata Twv Äptotiavwy Aal 0UTWS ER TAS XaTa Twy anootoAwv ennpln 
spayas. peraoteikanevos yap tov Ilaudov audıs zw Bnparı Rapıora. 
suvnAde de malıy 0 Aovxas auıw. evda Ön ouveßn rov IlavAov zpıa- 
KOITW EXTW ETEL TOD GWTnpLod ralous, Tpioxardexarn de Nepwvos, wap- 
Tupnoar Eiger nv xepaaıv anorundevea. EOTL TOLyUY ATO TOD 
evveaxardexartou eroug Tıßepıov xursapos, &£ 00 Anpuossıy to cvayyskıov 
1psato, Ews TOD ELXoSTOD GEVTepou ern Teocapa xaı ta l’aiov de woaurws 
ern Teosupa, audıs de xaı ta KAavörou ern pixpov eAaTıw dexateosape, 
ov ÖLadskauevos Nepwy TPLSKALÖEXATW ETEL TS EALTOD APYrS TOov 
amostoAov aveıle. Ypagesı de ouy o autos anostoAos llaudos Tınodew 
TEPL MEY TNS TPWTNS ADToD aroAoyLas Yaoıwy Tabs <Ey Tn TpWTN WoU 
arohoyıa oDVdeıs or Tapsyevaro, aAAa mavıss pe eyxatekımov, pm) adroLs 
Aoyıodeın. 0 de xupLos Hov MApEOTN Hal Evsövvauwos WE, LVA ÖL EOD 
To xnpoypa TÄNPOPOPNÜN Rar Axovowaı Tavra Ta EÜvN, xaL Eeppuadnv 
ex orouaros Asovrog>, Toutoy Toy Nepwva eıyar Asywy. nept de Tns 
ÖEDTEpAaS, Ev 7) xaL TEÄElOUTAL TW KAT AUTOYy MApTUpLW, Pay <TNV 
xaAmy ÖLaxoviay a0U rÄNDEYOPNEOV" cyw yap nor omevdonmı xaı 0 KaLpos 
ans avakvosws you Epeotnxe>. xar ori Aovxas 19 naALy oDy auTw ner 
oAıya ns enioroAns <uonulsraı os, Ypapeı, Aouxas 0 guy EnoL>. EOTLV 
00y 0 as yYpovos ton anpuyparos IlauAou eıxosı xaı ev Eros Xu Erepa 
duo ern, a drereksoev ev tw xara Kursapeınv desumrnpıw, mpos de TouTolg 
rakıy a ev Poun etepa dvo ern xaı ta tekevraıa de ern bexa, worte 
Eıvaı Ta TAvTa EN ano Tns KAÄNGEWS AUTOD peypı ns TEkeiwocwg 
TpPLaAxovTa xaL TEVTE. aaa prtis ER TODVToLS EuoL Xataneumeo)w 
xaı rapaypapss)w a xuleins Twy npasewv Aeywy rov Aouxay TauTa 
Br) PAOXELV‘ 0y EpNosTaL Tis EYEHPWYy avıp, EL TOUS Xpovous, W TAV, ODX 
Sto6EXN TOVg ereneita wy mpatewv, dog ol, Yrat, Tov Aouxav Loto- 
povvra rov IlauAov To papruprov. EL Ev Yap Tols DUOL TODTOLS (OVols 
ereoıv o Aouxas eperpnos IlauAou Tv ev Popn Lonv, To paproptov niV 
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ererön To apruptoy NY ODTog 00 Ypayeı, eiwpov yap xaı pera roÄU 
uns BıßAov yeyevnrar, neidon Aoımoy Evoseßim tw Ypovoypapw xar mV 
LOTopLav EUYVWLOYWg Ws YPiÄog eradeyou. 0oL yap tod Xptorov padınra 
reor xaı TIoTeL Tas TWV TATEPWYy ÖLdaoxaktag TE xuL TApMbnaeıs pas 
oLxodoumv rapadeyonevor Ts ovpavıon Baoıkeıas xAnpovonoı aalıoravrat. 

Dieser Prolog zerfällt in drei Abschnitte, denen die in $ 90 be- 
sprochene Einleitung vorangeht. Der erste bietet eine Skizze des 
Lebenslaufs des Apostels, der zweite eine Übersicht über seine 
Briefe mit kurzer Charakterisierung jedes einzelnen, der dritte enthält 
eine Chronologie für das Leben des Apostels. Am Schluss des 
zweiten Abschnitts, der allein sich mit dem Inhalt des durch diesen 
Prolog eingeleiteten Buchs, den Briefen des Apostels beschäftigt, zählt 
Euthalius, zur Entschuldigung für die Kürze dieser Notizen, auf, was 
er dem Text der Briefe selbst noch als gelehrten Apparat beizufügen 
gedenke. Alle drei Abschnitte sind, soweit ich es zu kontrolieren 
vermag, eigene Arbeit des Euthalius. Der erste zerfällt in sechs 
Absätze, ı. Pauli Vorgeschichte, 2. Saulus der Verfolger, 3. Pauli 
Bekehrung, 4. seine erste. Wirksamkeit, 5. seine grosse Mission unter 
den Heidenvölkern, 6. sein Ende. Nur im ersten Absatz ist die 
Darstellung knapp und trifft die Pointen; in den folgenden verliert 
sie sich gern in das Anekdotenhafte im erbaulichen Stil. Die Kalender- 
bezeichnung am Schluss macht gegenüber dem Martyrium [183] durch 
die umgekehrte Aufeinanderfolge der römischen und syrischen Da- 
tierung den Eindruck der Selbständigkeit; denn die römische Be- 
zeichnung musste hier den Vortritt haben, da von dem römischen 
Denkmalbau und der römischen Jahresfeier die Rede ist; die Deutung: 
der römischen Kalenderbezeichnung durch die syrische erklärt sich. 
am besten, wenn Euthalius und der von ihm gedachte Leserkreis dem 
syrischen Orient angehörten. Im zweiten Abschnitt verrät 
Euthalius kein grosses Geschick, das jedem Brief Eigentümliche 
herauszuheben. Vor allem zeigen Ausführungen wie die zu Phl >2T 
Phm noch deutlicher als die Absätze des ersten Abschnitts, dass 
ihm der Sinn für das architektonische Gleichgewicht abgeht. Nur 
ganz verloren finden sich Anklänge an die S. 339 360 gesammelten 
urodeasıs, soweit diese im vollen Wortlaut geboten werden konnten. 
Die unter [143] zu Rm und unter [141] zu ı T Phm notierten ge- 
legentlich sich findenden Zusätze, die an die betreffenden Sätze unseres 
Abschnitts anklingen, werden nicht Vorlage für Euthalius, sondern 
Reminiscenz an seinen Prolog sein. Nach diesen drei Analogien ist 
auch bei dem vierten Anklang in 2T die dort S. 348 fälschlich in 
Klammern gesetzte Lesart tov Ovnsıpopov d= als die echte, der in 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Paulus. 657 





den Haupttext gestellte Satz povo de — xaı tovrov als aus unserm 
Prolog in einige Handschriften oder eine spätere Redaktion jener 
vrodesıs eingedrungen zu beurteilen und letzterer darum einzuklammern. 
Über die den Abschnitt abschliessenden programmatischen Aus- 
führungen soll nachher gehandelt werden. Der dritte Abschnitt 
will nichts anderes sein als ein Excerpt aus Euseb. Auch hier unter- 
bricht die Neigung zur Anekdote mehrfach die chronologische Auf- 
zählung. 

94. Die Ausstattung der Briefe mit Beigaben. Am Schluss 
des mit den Briefen selbst sich befassenden, zweiten Abschnitts seines 
Prologs kündigt Euthalius an, dass er jedem Brief vorangehen lasse 
die Liste der xe», das Werk, wie er ausdrücklich erklärt, eines Vor- 
gängers, dass er aber auch ein genaues Verzeichnis der Lektionen und 
ebenso einen Nachweis der Zitate aus der heiligen Schrift zusammen- 
stellen werde. Nicht erwähnt sind in dieser Ankündigung die 
vroleosıs oder Inhaltsangaben zu jedem Brief, die mit absoluter 
Sicherheit zu seiner Ausgabe gehören, da sie nie in den Handschriften 
fehlen. Dann ist aber auch trotz seiner Nichterwähnung eben so 
möglich, dass das wapruprov IlauAov [183] zu seiner Ausgabe gehört. 
Denn auch das fehlt so gut wie nie. Und zwar wird es unmittelbar 
an den Prolog angeschlossen, wie ein urkundlicher Beleg zu den den 
ersten und den dritten Abschnitt schliessenden Angaben über das 
Ende des Paulus. Unter den mit dem Prolog und sonstigen Teilen 
des Euthaliusapparats ausgestatteten Codd fehlt das wapruptov nur 
a65, dessen Text aber Dublette ist zu 70 74 101, die es alle haben, 
a200 = 382 (a200 ist es nach Phm nachgetragen), 1067 117 151, 
die verstümmelt sind. Auch in «75, wo der ganze Euthaliusapparat 
zu AKP am Anfang des Cod zusammengestellt ist, der Prolog zu 
Pls an der Spitze, fehlt das paprupıov. Die Überschrift lautete 
woprtuprov IavAou tou arostoAou nach a7o 74 101 8101 Ü" aı6ı = 
458 173 203 216 262 264 360, wofür auch a50 113 172 8150 0208 
— 370 390 zeugen, die tov ayıov vor llavAou addieren. 054 159 
addieren ebenso, omittieren aber dafür tov arootoAov. Aber in welcher 
Redaktion hat es Euthalius aufgenommen? 830 a51 54 56 63 113 161 
168 172 8104 8150 4262 264 301 354 458 bieten es mit der römischen 
Berechnung auf das Jahr 396 (S. 370 374) und der Subskription 
sonneiwoauny anpıßos Tov Xpovoy too uaprupiov IlavAou. Auch «202 
ist dafür in Anspruch zu nehmen, sofern er nur in diese Form vor der 
Unterschrift sonueiwsaunv die S. 370 abgedruckte auf 449 führende 
römische Berechnung noch einschiebt und Evdakros vor eonpeiwoapnv 


einstellt. Dieser Text ist nur so zu erklären, dass ein Abschreiber 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments, I. 42 
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diese Berechnung vorfand, bemerkte, dass sie über den üblichen Text 
hinausgehe und sie flugs dem Euthalius zuschrieb, um damit über alle 
Skrupel wegzukommen. Auch 74 = 390 gehört hierher, das die 
Anormalität bietet, dass wohl die ägyptische Kalenderbezeichnung 
eingefügt, nicht aber die ägyptische Berechnung angehängt ist. Unter 
den aufgezählten Zeugen für diese Form befinden sich allerdings Codd, 
die den Apparat des Euthalius nur verkürzt und den von ihm auf- 
genommenen Texttyp stark abgeschwächt bieten. Dagegen weisen 
diejenigen Codd, die, wie sich zeigen wird, sonst die Eigentümlich- 
keiten der Euthalius-Ausgabe am besten bewahrt haben, die Codd «7 
50 64 70 101 173, vielleicht 463, nach der eonpeiwoaunv Unterschrift 
auch noch die ägyptische Berechnung >ern vB auf. Aber diese 
Codd sind Abkommen einer einzigen Vorlage und verraten durch 
die schon S. 372 erwähnte Textverwirrung bei der mit jener ägyp- 
tischen Berechnung solidarischen Einschaltung der ägyptischen Monats- 
bezeichnung in den Haupttext, dass beides erst nachträglich in die 
Vorlage ihres gemeinsamen Ahnen eingesetzt und bei dem letzteren 
die Datumseinschaltung vom Schreiber an falscher Stelle angefügt 
worden ist. Dass dies von allen Erzeugern der Abkömmlinge nicht 
bemerkt wurde, ist sehr auffallend und kaum anders als aus mangeln- 
der griechischer Sprachkenntnis zu begreifen. Mit Ausnahme von 
0.7 (Sinai) 50 (Serres) 70 (Athen) liegen sie denn auch alle in Rom; 
a7 aber ist von einem Bonos geschrieben. Euthalius hat also zweifel- 
los das yapropıov in der nur durch die römische, mit der soypeiwsaunv- 
Subskription wichtig gemachte Ergänzung der Berechnung für das 
Jahr 396 erweiterten Form aufgenommen. Dafür ist ein fast untrüg- 
liches Zeichen, dass die jedem Stück des Euthaliusapparats beigefügte 
Stichenberechnung nach jenem Zusatz fehlt, dagegen am Schluss der 
römischen Berechnung allerdings vor der esypewwsauny-Subskription 
sich findet otıyor ı. Diese von mir römisch genannte Berechnung 
ist aber nicht im Westen, sondern im Osten des Reichs entstanden, 
ist byzantinisch, denn der oströmische Kaiser Arkadius ist an erster, 
der weströmische Kaiser-Bruder Honorius an zweiter Stelle genannt. 
Dort also hat Euthalius das waptuprov wohl seinem Werk einverleibt. 
Dass ihm die ägyptische Adaptierung desselben unbekannt blieb, 
beweist sicher gegen die ihm bisher meist zugeschriebene ägyptische 
Heimat. . Aus diesem papruptov und seinen verschiedenen Er- 
gänzungen hat man bisher die Vermutungen über die Lebenszeit des 
Euthalius, der mit dessen Abfassung und Ergänzungen nichts zu thun 
hat, geschöpft. 

Nun erst beginnt des Euthalius „Ausgabe“, die er durch den 
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Prolog nebst dem papruptov als Urkundenbeleg für seine wichtigsten 
Daten bevorwortet hat. Zunächst hat er den Lektionen seine Auf- 
merksamkeit gewidmet. Er stellt eine Liste derselben zusammen, in 
welcher er angiebt, welche x<p des betreffenden Briefes jede Lektion 
umfasst und wie viel altt. Zitate, genannt naproprar, sich in ihr finden, 
endlich wie viel Stichen sie zählt. Der dies ankündigende Titel 
lautet: avaxepalaıwars Twy avayywoswy Kal WV EXODaLy xepahaımy xuL 
paptupıwy Xa) exaoıny EmIoToANY TOD MMooToAou xaı 00Wy Exaoın 
TovTwy otıywy toyyaysı. Die Liste selbst ist dadurch übersichtlich 
gestaltet, dass vor jedem neuen Brief für denselben die Gesamtzahl 
der avayv, xcp, papt, otıy genannt wird, so vor Rm ev tn npos Pw- 
patoug EentotoAn avayvwasıs €, xepalaıı ıÜ, aprupiat un, OTIYoL mim . 
Als Muster für die Formulierung der einzelnen Posten gebe ich den 
Wortlaut des ersten, avayvwsıs npwrn, xepalaıwmy a’ a By d, wap- 
tupiov do aßyödecLnd, orıywv ouß. Den Schluss bildet die 
Generalsumme: onou Twy Öexatessapwy enistoAwy uvayvwasıs Ad, XE- 
paraıa puL, wapropıar pxL, orıyor 6TAs. Die aus den Summarien zu 
den einzelnen Briefen sich ergebende xep-Zählung des Euthalius ge- 
staltet sich so: Rm 19, IK 9, 2K ıo, Ga ı2, Eph ıo0, Phl 7, Ko ıo, 
ara 21 6 WTTD. 221 D-78127 9,-Phnz; Den Schluss 
bildet die Notiz dLztAov Tas avayvwasıs AaL EOTLYLOa TASAY TNV ANOOTO- 
Aruanv BıßAov arpıßws xara mevrnxovra oTıyoug xaı Ta xepalaın exaorng 
ANaYVWOEDS TAPEÜNKA xaL Tas Ey aUTN YEpouevas Waprtupıas, ETL dE KaL 
09Wy oTIXwy 7) avayvwars tuyyaveı. otıyor &. Dies ist sicher nicht 
eine subskriptio, sondern eine Ankündigung der Behandlung des 
folgenden Textes der Briefe. Die Ausdrücke dterkov ich zerteilte, 
eotıyıoa ich zerlegte in Stichen, rapsdnxa ich setzte bei beweisen dies. 
Der Leser wird avertiert, dass er die Briefe in Lektionen und diese 
in Stichen zerlegt und am Rande jedesmal die xep markiert und die 
wapt notiert, auch am Schluss jeder Lektion die Summe der Stichen 
angegeben finden werde. Dies also ist der eigentliche Zweck der 
von Euthalius besorgten Ausgabe der Paulusbriefe; das Buch soll 
für den Lektionsgebrauch eingerichtet werden. Dass «262 vor ötLsıAov 
als Überschrift rpoypappa und als Subjekt Evaypıos einsetzt, wird 
sich später erklären und kann an der Urheberschaft des Euthalius 
nicht irre machen. 

An die Lektionsliste reiht Euthalius eine avaxepaiuıwors Twy 
waptuptwy, ein Verzeichnis der Zitate, dessen Anordnung er durch 
folgendes vorangestellte rpoypappa erläutert: 0 dtn ou meiavos apıdag 
MoooTnTa wovov OmAoı twy Ep exaarns Pıßkov paprupımv, 0 dE dla 


xıvvaßapsws Takıy opou xaL ROsOTNTa TWwy xal exuormv ertotoAny xat 
42* 
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xavovılstaı tw TAALV EVÖOV OWOLWS TAPAXELUEVW ApLÜLW MdroLs ToLS PrITOLG 
Tov AnootoAıxoU TEUXOUS. anoAnmyEı ÖE Exatepog aurwy xaı raAıy upyerat 
xar emioroAnv. otıy C. Hiernach hat Euthalius folgendes System 
durchgeführt. ı. Er hat, und zwar in jedem Brief für sich, die wapr 
durchgezählt und die jede derselben treffende Nummer am Birief- 
rande rot eingetragen. 2. Hierauf hat er, wiederum innerhalb jeden 
Briefs, zusammengezählt, wie viel papr einem und demselben altt. 
Buch entnommen sind. 3. In der an dieser Stelle seiner Ausgabe 
dargebotenen Zusammenstellung der papr für jeden Brief hat er sie 
nach dem Fundort gruppiert, darum zunächst an den Namen des 
betreffenden altt. Buchs die Zahl der ihm entnommenen papr in 
schwarz angeschlossen, dann rot, wie am Rande des Brieftextes, die 
Nummern beigefügt, welche diese wapr dort führen. So sehen die 
einzelnen Posten der Liste, die alle hier abzuschreiben keinen Zweck 
hat, folgendermassen aus: ev ın rnpos Poparous emistoAn un (sc. 
papropıar), Teveoens s’ sn 9 ta ıß ıy (die letzten 6 Zahlen rot), 
E&odov y’ ıe ıs » (die letzten 3 Zahlen rot), Asvırixov a’ ua (ma rot) 
usw. Der Zweck ist deutlich und die Anordnung sehr zweckmässig: 
im Texte sollen die Zitate markiert und vermittelst der Randzahlen 
und dieser sie aufnehmenden Liste dem Leser ermöglicht werden, 
ihren Fundort zu erfahren. Wie bei der Lektionsliste bietet 
Euthalius am Schluss des Verzeichnisses die Generalsumme in folgen- 
der Weise: opov ar maoaı waprupıar pxal, xaı zıoıy T'eveosws ıy xaı 
alkaı y eb deurepou (zweimal zitiert), E£odov n, Asvırıxoun ex deurepon 
a, Apıdwy a, Asvrepovoniov ıe xaı aka B Ex deurepon usw., oo 
papruptaı pis xaı eÖLscoÄoynünsav ev ÖLaYopoıs entotoAdis Qı DROTETaY- 
pevar ın aaı sıorv T'’eveosos y, Acuıtıxou a, Asurepovonton B, Basıkeıwy 
rpwrns a, Tlapormıov a, Außaxoux a ex tpıroo, Honıov a, lekexıns m, 
oo aı maoar naprupımı px& (nämlich pıis-+ıa). orıyor on. Be- 
merkenswert ist es, dass unter den zitierten Schriften an die kano- 
nischen altt. Schriften, die mit den Bezeichnungen und in der Reihen- 
folge der LXX zitiert sind, und das Ev Mt (IK Ilzzss IT 10x) 
noch angeschlossen erscheinen: HAıa aroxpugov (IK 20), Mwvoews 
aroxpoyou (Ga 615), lzpspıov aroxpupov (Eph 5 14), Mevavöpov yyoyn 
(IK 15 2), Ertpevißov pavreng ypnowos (Ti 7 1, hier notiert mit 
Ertnevißov Kpnros xar navrews ypropos xaı Karkınayou Kuprvarov 
rOmrov n auın), Aaxwvırn xaı apyaıa mapoımta (IK 15 3, hier notiert 
mit Anpadov Aaxwvınn rapormıa). 

An dieses Zitatenverzeichnis schliesst sich ein Verzeichnis der 
Entstehungsorte und eines der Mitabsender der Briefe an. Das erste 
lautet: eypapnoav Ge ex dLayopwy nurpiöwvy aL Lö smiotoAm Xadng uno- 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Paulus. 661 





terantar" ano Kopıvdiwv a 7 npos Poparous, ano Dikırnwv B au rpos 
Kopıvdtous, npwrn xaı devrepa, ano Pouns sn npos l’adaras, n mpos 
Egsotous, n npos Didınnyorus,  npos Korassasıs, n npos Tıunodsov 
Seurepa n npos DriAnpova xaı Anpıav xaı Äpyırnrov Toy ÖLaxovov ng 
ev Kokassaıs exxinsuas, ano Alnvwv B aı npos Qeooakovixeis npwrn 
xaı deurepa, ano Itaktas a n mpos Eßparous, ano Aaodıxıas uns Opuyıas 
an rpos Tınodeov npwrn ev Eysow ovra, ano Nıixonokews rs Maxeöoving 
an npos Terov ev Kpntn ovra. otıyor ıBß. Das zweite lautet: eypaproav 
de ex npoowrod llavAou povou eriotoAaı e n npos Popatous, n rpos 
Egesstous, n npos Tıpodsov npwrn Te xar Özurepa, An npos Tırov, xaı ex 
rpocswrov llavAov xar Zwodevous entotoAn a n mpos Kopıvdtous zpwrn, 
xar ex npoowron IlavAou xaı ZıAovavou eristoAn a n npos Kopıvötous 
dzvrepa, xaı ex npoowrod IlavAov xaı rayıwy Twy suvovrwy aurw abel- . 
owy ertotoAn a n mpos T’alaras, xaı ex nposwrou llauAou xuı ZıÄou- 
avov xar Tınodeou enistoAaı B n npos Osooakoyıxeis npwrn xaı deurepe, 
xaı ex npoowrou llcvAou xaı Tınodeou entoroAar y rn npos Dikınmnotong, 
n mpos Korassasıs, n rpos Diinpova xaı Arpıav xaı Apyınnov Tov 
dtaxovov ns ev KoAaosaıs exxinotas, avenıypapos de XL avmvDnos 
eypapn vro llavAov eristoAn a n npos Eßparous. orıyar ıBß. Ob die 
nach Zacagni aıoı noch jedesmal eingestellten Nummern der be- 
treffenden Briefe (Rm I, IK Il etc.) zum Original gehören, ist mehr 
als zweifelhaft, nicht nur weil sie in den von Zacagni mit collatio- 
nierten Codd 172 173 fehlen, sondern auch weil ihre Eintragung in 
101 nicht ohne Unregelmässigkeiten ist. Ich selbst habe darüber 
keine Notizen gesammelt. Die Zeugenreihe für diese zwei Ver- 
zeichnisse gestattet kaum einen Zweifel, dass sie zu den Beigaben des 
Euthalius gehören. Auch dass sie mit Ausnahme des späten a481, 
der wenigstens die erste im Anschluss an das waprupıov IlauAov 
bietet, nirgends ohne die vorhergehende Zitatenliste erscheinen, 
spricht dafür, dass sie nicht anderer Herkunft sind. Auch passen 
diese Aufzählungen für den Statistiker, als welcher sich uns bisher 
Euthalius präsentiert hat. 

An diese kurzen statistischen Listen ist nun aber in 7 50? 64 
70 74 = 390 101 173 200 262 463, ein Verzeichnis des Wortlauts 
sämtlicher Zitate angeschlossen, das 64 die Überschrift trägt: paprupıar 
ex TWv Üsımy YPapwy, us EWVNOVEUGEY 0 ATOSTOÄOS EV AUMOTEpaLS auTon 
taıs ertotoAnts. Dasselbe hätte unmittelbar nach der Liste der Zitate 
am richtigen Platz gestanden. Aber auch anderes macht gegen die 
Zugehörigkeit dieser Liste zur Originalausgabe des Euthalius bedenk- 
lich. Das rpoypappa für diese zweite Liste beruft sich nicht auf 
das zu der ersten, obgleich es mehrfach auf dessen Erklärungen 


662 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





zurüickkommt, was bei einheitlicher Erwägung des Arrangements 
und Abfassung der Erklärungen desselben kaum verständlich wäre. 
Ja der zweite Satz desselben sorıv ovy o dt xıvvaßapswms ex povados 
apyopevos apıdog my asıy nur mv Rosornta ÖrAwv TWv xad exaoTıv 
ErLoToANY waprupıwy xaı ouvanoinyay malıy wm enistoAn samt dem 
letzten fünften evpnosıs ds nv dia Ton xıvvaßapsws anapılnav #avo- 
vılonsvnv Tn makıy evöov Mapaxeinevn TOlS pmTols TOD anogtoAtxou 
zevyovs ist eine einfache Wiederholung des dort schon Festgestellten, 
ohne davon Notiz zu nehmen. Was die neue Liste Neues bietet, 
kündigt der erste, dritte und vierte Satz des rpoypappa an: Tas naous 
erıoroAas avayvoug IlauAou Tou arostoAou aysıkoymy exrsilev twy TaoWYy 
Baprupıwy ta prita aaı nadeins avexspakawoaunv axoAoulos TpoTasswy 
nv mpoonyoprav twy oley zıoıv Bıßlıwv.... 0 de dtm Ton eimvos xaı 
vroxsinevos TouTw (sc. tw dra xıywvaßapews, vgl. den vorhin zitierten 
zweiten Satz) xaloAıxos sotıv apıduos mans ırs Bıßkov aa ovvaufa- 
vonevos Tr) avayvwası meypı Tekous, Yyapılav Lv Tv MOGOTNTa TWv 
ap exaoıns BLßAon paprupıwv‘ rapedrnxa Yap Exaotn TODVTWy Toy LÖLOy 
apıdov, ıy ELbevar EXT, TODAXIS TV TAUTNV ELÄNDE paptupıav er Ts 
Kvynoveudeions ana xaı mapaxeıpevns BıßAov 0 arootoAos. Hier fällt 
schon der Eingang auf. Er wäre doch passender an der Spitze des 
ersten rpoypappa gestanden; da dort Euthalius solch persönliches 
Hervortreten und die Selbstverständlichkeit, dass es sich um des 
Apostels Paulus Briefe handle, nicht für nötig hielt, muss es hier 
um so mehr befremden, da das so eingeführte Verzeichnis kaum 
einen eigenen Wert neben jenem ersten beanspruchen kann. Denn 
auch dies bezeichnete schon die altt. Quellen, rechnete zusammen, 
wie oft jedes Buch in jedem Brief zitiert ist, nannte die Gesamtzahl 
der Zitate in jedem Brief und derjenigen in allen Briefen zusammen. 
Hätte es nun wenigstens die Zitate in dem Wortlaut verzeichnet, in 
welchem sie in den zitierten altt. Schriften stehen! Aber es schreibt 
nur den Wortlaut aus, in dem sie in den Briefen erscheinen. So ist 
das Ganze eine wertlose Arbeit. Dazu kommt, dass das Buch der 
kleinen Propheten im ersten Verzeichnis vor, in diesem zweiten nach 
den grossen Propheten aufgezählt wird. Ganz besonders breit aber 
ist die an diese Kopistenarbeit angeschlossene Aufzählung der mehr- 
fach verwerteten Zitate, deren Kopf wiederum derselbe ist, wie bei 
dem analogen Abschnitt des ersten Verzeichnisses: xaı edtoooAoyrdnoav 
ev drapopoıs emioroAmis aı vmorerayuevaı, mit dem Zusatz: wv xau 
mv ovuYpwyLay Twy xavovmy ekeleunv. Die Posten sind nämlich so 
abgefasst: ev ın npos Popmtous s I'eveoews a, ev ın npos T'adaras a 
l'eveoeus a oder gar das letzte: ev ın rpos Poparoug a Ayußaxouu a, 
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ev cn npos Tararas 5 Außaxoun a, ev cn npos Eßparous xB Ayßaxoop 
“. Warum nicht umgekehrt: T'eveosws a ev m npos Pwu. s; npos 
Dar. a, Anßaxoup aevennp.P.a, mp.T.d, np. Eßp. xß? Endlich fehlt 
diesem zweiten Verzeichnis samt seinem rpoypapypa die Stichenzählung, 
die bei allen andern Stücken des Euthaliusapparats steht. Dies » 
alles spricht gegen den euthalianischen Ursprung dieses zweiten Ver- 
zeichnisses und weist es irgend einem Ergänzer zu. Vielleicht ist 
es derselbe, der im waprupıov die ägyptische Berechnung eingeschaltet 
hat; denn die ganze S. 658 aufgezählte Familie mit der falsch ein- 
gestellten ägyptischen Kalenderbezeichnung hat dies Verzeichnis, 
dazu noch 74 = 390, die nur die ägyptische Kalenderbezeichnung, 
aber am richtigen Ort eingeschoben zeigen, 200 (die Dublette 382 
nicht), in dem das wapruprov ganz fehlt, und 262, das den gesamten 
Apparat zu Pls einschliesslich exdeoeis xeo. und vrodeosıs zu sämt- 
lichen Briefen an die Spitze gestellt hat. 

Ehe nun die Briefe selbst mit den jedem derselben zuge- 
hörigen Beigaben wiedergegeben werden, findet sich in den Codd 
a7 50 70 74 IOI I5I 173 200 = 382 463 eine Inhaltsangabe, über- 
schrieben rads eveorı IauAov emioroAar n zpos P., n rpos K. npwrn 
usw und daran angeschlossen in denselben Codd mit Ausnahme 
von 200f eine Notiz über Zahl und Zweck der Briefe: Star IavAov 
ertoroAaı dexatescapes Aeyovrar; EMELÜN TaUTUS AUTOS 0 ATOcToAag LöLa 
ertotehkeı xaı dm TOUTWV, OLG EV ON) Ewpaxev xaL edLbasev, LTOLL- 
wunoxeı xaı Ötoplourat, oDs de un Empaxev, omoudalsı xarnyeıv xaı 
ÖLÜHGXELV WS EOTLV Un AUTWY roy evruyyavovra xaranadeıyv. Der letztere 
Satz findet sich schon in der fälschlich dem Athanasius zugeschriebenen 
ouvobıs (Migne, Bd. 28 col. 284—437), wie auch sonst hin und her in 
Apostoloscodd z. B. 5101 ö150 «167 8206 4203 250 8303 a562 04%, 
und macht in seiner von Euthalius nirgends angewandten, in s. IV 
besonders beliebten Frag- und Antwort-Form den Eindruck, dass ihn 
Euthalius ähnlich dem paproprov und den weiter noch folgenden Bei- 
gaben nur seinem Werk einverleibt, nicht aber selbst verfasst hat. 
Übrigens fällt auf, dass diese beiden Stücke keine Stichenzahl am 
Schluss haben, was aber ebenso von den sofort zu nennenden vrol 
gilt. Besser würden die beiden zwischen die zwei Zitatenlisten ge- 
stellten statistischen Aufzählungen über Absender und Entstehungs- 
ort der Briefe unmittelbar vor oder nach diesen zwei kleinen Stücken 
stehen, sofern diese noch die Adressaten hinzufügen. Gehört die 
zweite Zitatenliste nicht zum Euthaliuswerk, so würde das erstere 
zutreffen. Eine Entscheidung wage ich aber nicht. 

Nunmehr folgen die Briefe, je unter Voranstellung ihrer vrodeors 


664 Die gelehrten Bearbeitungen der neutestamentlichen Schriften. 





[140] und xeg-Liste. In den Überschriften der vol ist mindestens 
in einer Anzahl guter Codd, darunter «1067, das bis IK 2: ver- 
loren ist, daher bisher nicht erschien, 65 74 IoI 172 173 die Durch- 
zählung der Briefe begonnen, aber schon bei Ga aufgegeben worden, 
so dass dieselben lauten urodssıs npwrns npos P. enistoing, vrol. 
devrepas ney entoroAng, rpwrns de npos K., vroÜ. tpırns pev erıotoAng 
od umooroAov, dsurepas de mpos K., vrod. uns mpos I’, entstoAng usw. 
IlauAov ist bei Zacagni an ertotoAns angefügt für Ko ı Ih Hb Phm; 
da es sonst überall fehlt, ist es wohl von Euthalius selbst nirgends 
beigesetzt. Noch sei ausdrücklich bemerkt, dass der unter [141] zu 
2K abgedruckte Aufsatz, den 10 als Einleitung zu der xep-Liste von 
2K aufweist, schwerlich in Euthalius’ Ausgabe stand. Wenigstens 
ist er unter den guten Euthalius-Codd nur für 74 = 390 und die 
Beigabenzusammenstellung von 262 als rpoAoyos, für 200 mit der Ein- 
führung durch eotı de xaı ravıa notiert. Dagegen scheint der unter 
[141] zu Hb abgedruckte Beweis für den paulinischen Ursprung von 
Hb von Euthalius dort eingestellt worden zu sein. Wenn auch über 
die anderen Zeugen nichts notiert ist, so ist für a7 65 74 = 390 101 
172 173 463 bezeugt, dass sie es, teilweise mit roter Initiale, an die 
vrrol) anschliessen. Die xe9-Listen führen den Titel xepakaıa ns 
mpos ... ertotoAng IlauAou ıd usw, (Il. fehlt bei Zacagni vor ıT Phm, 
das Ganze vor Eph, sicher Fehler der Schreiber oder des Heraus- 
gebers) wie wir es, nur ohne die Zahlangabe, von den Evv kennen. 
Aber diesem Titel geht jedesmal eine umständlichere Überschrift 
voran: vor I und 2K Ko 2Th Hb IT exdeaıs xepgalarwy xadoAızwy 
uns npog.... ertotoAng (IK add bei Zacagni tov arootoAou, Hb [lavAov) 
EXOVTWY TLVWY XaL nepıxas vmoötaıpeseis, vor den anderen Briefen ausser 
Rm exdesıg xeyalaıwy (Ga add bei Zacagni xadoAınwy) uns mpos.... 
erıotoAns (Eph 2T Phm add bei Zacagni IlavAov), oux eysı n npos... 
erLotoAn vrROoÖLALpsoıy nepalaımy, dLa TOUTo oUdE exer dla xıvvaßapewg 
apıdpov yeypapyevov, Dagegen steht bei Rm ein Generaltitel exdsoıs 
nepakaıwy xaloAtxwv Kad EXAoTYY ETISTOANY TOD arostoAon EXovrwv 
TIvWy XL MEpIXAS LTroßLaLpsaeıs Tas dLa xıvvaßapsws. In seiner Vorrede 
hatte Euthalius schon mitgeteilt, dass die exdeoıs zwv xewaAnımv 
„einem der weisesten und Christus liebenden unter unsern Vätern“ zu 
verdanken sei. Der Ausdruck exdsoıs, dem man bei den Evv kaum 
je begegnet, muss entweder von Euthalius oder von jenem Vater 
eingeführt sein für diese Listen. Das letztere ist das Wahrschein- 
lichere.. Die Generalüberschrift vor Rm kann nicht für diese Stelle 
formuliert sein. Sie begreift sich am besten, wenn sie von jenem 
Schöpfer der Listen stammt. Umgekehrt lassen die wechselnden 
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Überschriften zu den weiteren Briefen erkennen, dass Euthalius auch 
die vroö nicht erst eingeführt hat, sonst hätte er nicht so objektiv 
formuliert: der und der Brief hat keine Unterteilung der xep, darum 
hat er auch keine rote Zahl; sondern etwa: ich fand bei diesem 
Brief keinen Anlass, einzelne x<ep in Unterabschnitte zu teilen. Auch 
die doppelten Überschriften sprechen für zwei Hände, deren einer, 
der des Schöpfers der exdeoıs, die Generalüberschrift, die wir vor Rm 
finden, und die schlichten Titel xepaAara ins npos P. ertotoAng IlauAou 
ıd usw zuzuschreiben sind, während Euthalius nach dem Modell jener 
Generalüberschrift die breiten Spezialüberschriften verfasste, in denen 
er jedesmal anzeigte, ob der Brief auch vroö aufweise oder nicht. 
In «262, von dem ich es mir notiert habe, findet sich denn auch 
nur die Generalüberschrift mit den kleinen Einzeltiteln. Vielleicht 
bezeichnete der christusliebende Vater nur die Gesamtzusammen- 
stellung der xep mit urod aller Briefe als exdesıs, wodurch der Bei- 
satz xaloAıxwy zu xepalaıwy —= sämtlicher xep der Pisbriefe seine 
einfachste Deutung erfährt, der in den Überschriften der einzelnen 
Briefe schwerer verständlich ist. Dagegen ist wenigstens die Wahl 
der roten Tinte für die vnoö wohl dem Euthalius zuzuschreiben. 
Denn in unter einander unabhängigen Parallelen, 4” "", wo die ein- 
leitende Bemerkung zu Ac, die nachher auch für Euthalius nach- 
gewiesen wird, und O=22 wo die Überschrift zu Rm in derselben 
Fassung wie bei Euthalius erscheint, findet sich Sa rov (O2 add 
onyELoD TOD) astepıoxou statt öLa Tou xıyvvaßapeos und dem entsprechend 
in der Notiz zu Ac, in der dies allein erscheint, dia rov aAga xaı 
Bnra statt dia Tov meiavos. Sollte der Schöpfer der vroÖtaıpsosıs sie 
nur mit Asterisken angedeutet, Euthalius erst sie gezählt, Andreas und 
Ökumenius aber die alte Form festgehalten haben? Jedenfalls 
hat Euthalius die vrod und die xea-Listen dem Brauche folgend nur 
in seine Ausgabe aufgenommen, nicht selbst geschaffen. Ob er sie 
einer Redaktion unterzogen hat, kann ich nicht entscheiden, da beide 
Ausstattungsstücke nicht auf den Wortlaut kollationiert worden sind. 
Die geringen Varianten, die sich in den bisherigen, verschiedenartigen 
Quellen entstammenden Drucklegungen derselben finden und die 
ich in dem [140] und $ 38 mitgeteilten Wortlaut verzeichnet habe, 
zeigen, dass sie jedenfalls nur unwichtige sprachliche Formalien ge- 
troffen haben könnte. Von wem die Stücke stammen, muss spätere 
Forschung festzustellen versuchen. Der von Euthalius als einer der 
Weisesten und als Christusliebend bezeichnete, aber nicht mit Namen 
genannte Verfasser der exdeoıs xepakuımy xadoAıxwy EXovrwv TLvmv 
xar pepixas umodıarpeseıs könnte Pamphilus sein, auf dessen Namen 
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seine stilistisch etwas ungefüge Bezeichnung als YıAoypıoros vielleicht 
eine Anspielung sein will. Wenigstens wird ihm die auch mit ex)eso1s 
überschriebene xsp-Liste der Acten, die ebenfalls vroö aufweist, ge- 
legentlich zugeschrieben (s. $ 38). Bei den vrod, die wir bis jetzt 
erstmalig in der dem Athanasius fälschlich zugeschriebenen svvoyıs 
(Migne, 28 col. 234—437) nachweisen können, könnte man an Euseb 
denken, dem zuweilen die analogen vro) [120] zu den Evv zuge- 
schrieben werden. Stichenzahlen finden sich jedesmal erst hinter 
der xep-Liste, nicht hinter der vrod, sie lauten bei Rm AL, 2K Aa, 
Gauß,. Epkr'ie, Phl 9, Ko ıd,) 1 Ta W, 2 The, HD 09, 1 T ap, 21%; 
für ıK Ti Phm hat Zacagni, auf den ich hier angewiesen bin, keine 
Stichen verzeichnet. Leider ist mit diesen Zahlen rechnerisch nichts 
anzufangen. Es können ja auch falsche dabei sein. Aber weder, 
wenn man sie nur auf die exdsoıs, noch wenn man sie auf vrod) und 
ex) bezieht, kommt auch nur annähernd dieselbe Anzahl von Buch- 
staben oder Silben auf jeden stıyaos. 

Der Text selbst ist mit inscr. und subser. umrahmt. Beide lauten 
npos Poy., rnpos Kop. a usw, dem a200 —= 382 Ilaviou ar. enıor. 
voranstellen. Der Subskription sind stets mit Stichenzahlen die 
Notizen [72] beigegeben, abgesehen von folgenden Abweichungen: 
bei Rm nur ns Ödtaxovouv, bei Hb add ns a Itakıas, bei ıT add 
ns Iaravraxns p Dpuyıas, bei 2T add Nepwyr p xausapı, bei Ti 
add yesıporovndevra p entoxonov, bei Phm „ ns ev Koi. exxAnsras, 
eypapn ano Pouns p exxA. Die beigefügten Stichenzahlen sind Rm 
Trx (200f Yv), IK wo (200f Wye), 2K pc (200f y), Ga ogy (200f te), 
Eph tıß, Phl on, Ko ov (200f sw), ı Th pay (200f 0), 2 Th pws, Hb by, 
1 Torch, 27-908, Ti’pG Dh B%. 

Was nun aber zweifellos für den Auftraggeber die Hauptsache 
und für den Herausgeber das Mühsamste an dem Werk war, das ist 
rasch geschildert: die Ausstattung des Aposteltextes selbst mit Rand- 
notizen. Darunter war wohl das Wesentlichste die Markierung der 
Lektionen samt ihrer Abteilung in Sinnstichen. Ob die Lektionen 
nur mit apyn und eventuell teAog gekennzeichnet oder zugleich der 
Tag, für den sie bestimmt waren, angegeben war, wage ich nicht 
zu entscheiden, da die Codd darin schwanken. Das letztere ist aber 
in den besten Zeugen nachgewiesen. Die Sinnstichen waren, nach 
65 70 IOI 173 200, durch (rote?) Punkte abgetrennt, wofür ich als 
mir zur Verfügung stehendes Beispiel aus IPt 1 3r anführe: dt ava- 
otasews Id XD ex verpwv' eıs xÄmpovonıay apdaprov' xaL MlIavrov Kal 
apapavrov. Am Schluss jeder Lektion stand die Gesamtzahl der 
Stichen, aus denen sie bestand. Aber auch durch den ganzen Brief 








waren die Stichen durchgezählt und nach je 50 die Zahl eingetragen, 
wie sich z. B. in 65 bei 2K 4, die Randnotiz orıy pv findet. So- 
dann fand der Leser bei jedem Zitat am Rand die Schrift bezeichnet, 
der es entnommen war, und eine rote Zahl, die auf die Liste der 
Zitate verwies. Endlich fehlten natürlich nicht, woran man sich 
schon lange gewöhnt hatte, die Zahlen der xep, deren Titel am 
oberen Rande zu lesen waren, und die Markierung der vro%. 


3. Die Ausgabe der Acten mit den katholischen Briefen. 


95. Der Prolog. Über Entstehungszeit und Anlass der sich an- 
schliessenden Ausgäbe von AK, ist $90 und 92 das Nötige ausgeführt. 
Dass die Herausgabe von Ac und Kath in einem Werk verbunden 
war, zeigt der Prolog zu ihrer Ausgabe, ob er auch als rpoAoyos Twy 
rpasewy überschrieben ist. Unter den besten Zeugen der Euthalius- 
Ausgabe des Pls sind leider 50 65 70 74 173 382 463 am Anfang 
von Ac verstümmelt. Ein Generaltitel der Ausgabe ist darum nicht 
sicher festzustellen. 64 ist betitelt EvdaAtLov erioxornou ZovAxns, aIOI 
8101 a203 Evdartov (aıor Adavasıov, ein unverkennbarer lapsus 
calami) erısxonou ZovAuns exleoıs xepalaıwmy zwy npatswy otalsıoa 
npos Adavasıov erıoxonov Akekavöpeıac.. a7 steht an der Spitze 
rpassıs Twy ayıoy arootoAwy. Meist beginnen die Codd mit dem 
Spezialtitel npoAoyos zwy rpafszwy und zwar ohne Nennung des Ver- 
fassers; nur 172 182, die aber nicht das Euthalius-Werk repräsentieren, 
stellen Eudartov Sraxovov, wohl eine Reminiszenz an den viel ver- 
breiteteren Titel der Pls-Ausgabe, vor rpoAoyos twy np. Ganz selten 
wird beigefügt twy unostoAwy oder twy ayımy anostoAwv (182); 359 
formuliert xpoA. eıs as npafeıs twy ay. am. Ich gebe nunmehr seinen 
Wortlaut. 

mpoAoyos twy mpafewy. 0001 ns 0VrWs mav nws ayyıdEon xaı 
deopıAoug adavasıng eıoıy epaotaı Ts TE Emoupavion xaı Üsorperoug 
moArteıas AcırovpyoL TUYYAVOUaLY, OLTOL GXOTOY APLOTOV EULTOLS OPLOAMEYOL 
<oy mpwroy ys Tov LepobaAtov Aavıd narupıopov, Tods mEpı TOD Üerou 
Aoyov Aoyoug epwelernua vuxtwp TE xaL nel Npepäv m opwv aurwv 
tedeıvea boy, aAmdws To Ts ayAaoyeyyous xaı paxapıas Tauıns 
Npeporpwüevtes xaLı TWy Evapsıwy auıns xat DEeImy Xaprwy AToYEUoa- 
WEVOL, TNV OMAOay aUTWy EYYoLay TTavrolev suyayovres avw ou To Aoımoy 
eudunws eıs auımv nv alavasıay BAcrousıy. EMITATTOUGL TOLVDy MUTOLg 
Xpn meudapyeıv ÖLaxoveıy Te Tovros exaorors ta npos woelerav" Denis 
Yap mas Todg map erepwy wyeinpevong Ypmsımous aeı yıvaodaı org 
Geoevols MNOpEDyELV TE EINoTWg TmYy Ev euayysktols TOD Piovon xara- 
ypapny. rpwroy dn ouyeywys nv amootoAınnv BıßAov atıyndov avayvous 
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ze xaı ypadbas npwnv Ötenembauny mpos tıva my ev Äptorw maTepwv 
NRWY HETPLWS nero (vP)nuevnv por, or“ Tıs mwAos ußuöng n veos apalıng 
epnunv 0dov xaı arpıßn tevaı mpootetaynevos' oDÖEva yap Tou TWy, 0001 
zov Deroy enpeoßeuoavro Aoyov, eıs dzupo ÖLEyYwy rEpt TODVTo Tns Ypapııs 
TaDTNS EIS oToVÖNYy nenoL(v?)nuevov To oynua. ouds Yap avnp audaans 
OLTWG OVdE TOAUNPOS NV, WS TOUG ETEPOUG ED aaa METOLNEVODS TOvous 
autos ayeröws xadußpıleıv perptuis Tas ns oAryonalous nuwv avay- 
vWoswg Tonaıs. Evayyos ToLvov, wg Epnv, nv Ilaukou Bıßkov aveyvaxws 
AUTIAXA ÖnTa xaL Tmvöe Tv Twv anoctoAızwy npafswy apa Tr Twy xado- 
Aırov entotoAwy eßdonadı TOVNIAas ApTıms c0L TENOWPA oDyYyYYmpmv Ye 
mÄELOTNV arTwy ET AupoLy ToÄAuNs OWOL Kal MPORETELAS TNS ENG Anav- 
Tag TE ELIXOTWE AOLVN KAdLXETEUWy MbEÄYDOUS TE XaL TATEPaS, HET AYanıs 
MDTALS EVTUYXAVELY TWY TE EHWV ABApTnuaTwy TE xaı opaÄuatoy TWYy 
ed ameıpLas apvıjoveueıv, Ötoplouodar de por maAAoy mbeAmınws xaTa 
SUHTEPLYOPAY TODUTWY TA EXAOTA. EXEIGE MEY YAap NMAS TATPLXOV Vena 
ToApay za vnep npas xarebnoev. evdude de ndeAoınn rıvı xaı Yynarz 
Sradsocsı meidapynouvres audıs eyysıpovpey perlooıy n Rab pas xaL 
rappnoralopela. aAA Ev adeAvoıs xaı TaTpacıy 7 ayann Ta Tavıa 
KOpEL ODÖEy LTEPOTTIXOV AUTN KA EAUTNS Eis TO OLXELOV oWua ENL- 
ÖELXVOHEYN' vonos Yap Üztos muy cotıv ws aAN)ws 0 Lepos, 0 PıÄadeAnos, 
mv ayanıv eleAwv ası xar ÖLappnönv Aeymy aakurteiv nÄN)os anaprımy. 
eyw Ös Öxawrara xaı nal Ye opdws oDVTpopoy TE xar YLÄmVy EripN- 
pıoaımav ooı xaı natalseim TNVv EUTPOONYOPOYV, TNV TAvD YEpWyDn.ov, TV 
twy Derwy Aoyıwy euPLÄ000POY Pr neistnv, LP nv yeyovog, YıAoypıote, 
KAL ELISW YE TOL TWY ÖLKTUWV AUTNS DTAPXWY XAL TYv EPAoWLOV QUTNS 
TPOSNYOPLAV EYKATATPAYLATELDOWEVOg GLYYaLS TE EL XL AXOLUTOLS 
Yopvasıdıs MXODVOWEVOS EUÜAÄSOTATNY AATEoTnoas. WS apa Ye Tau xat 
TOMTWy TS Erpnxe nv aAnderav xaı rapsyyoa nv xakkıornv nv ed 
aus wpeleıay novovovyı Bowv xar paoxwy WdE < peiern de Tor Epyov 
wpeier (operkeı?)>. xaı au maAıv 00Dwy Ye 0 navapıoros Briwpeiws Ty 
peiern To Tav aveünxev' eı Yap Tıs arra Tauıns oALyYwpoıN TOTE, Autos 
sauron TV dunvy Tov axapıopon e£ oLxeras padupıas xateınpıoarto. 
<WAXAPLOS YAPp, PNaLV, Avrp, 05 Ev Youw xXUuptoD meÄetyosı NUEpas Kal 
VOXTOS>. TODE Yap amavras avwdev euvoug Te xaL Veooeßeıs eleiwmv o 
Jeos Ewval, npog MEÄETNV 6 EXAOTOD TOY YOUY TAPOTPLYWY TWY LöLMY 
evroAwy epaoxev. <axove, lopank, xupros 0 Üeos 00D xuptog Eis sorıv' 
xaL AYanNoEıS Xuptov Tov ÜEov o0D EL oANS Ts xapdtas von xaı eb oAns 
INS ÖLVAHEDS 000° AL SOTAL TA pNuAaTa TauTa, 0090 eyw evreikount vol 
ONMEPOV, Ev Tr) xapdıa con xar Ey rn) buyn oo0 xaır mpoßıßaseıs auıa 
Tolg DIolg o0D xaı AmÄmsEıS SV AUTOLS KAÜNMEVOS Ey OLXW XxuL MOpELO- 
MEVOS Ev 00W AaL XoLTaLonEvos XAL - ÖLAVIOTAWEVOS>. OUTWE AUTYOV TE 
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xaL MLöLov MPOS TNV pEÄETNYy TauTmV EXELV nwas Try Btaleoıv 0 Üsos 
Bovdstar, non yovv mv em tauın m Yukaxn ns Neras draraksws 
rappnoav exwv o ıepobairns Aavıd eleys tw Dew, orı <n neilern tns 
xapöLas MOD Evmrıov aou Eotı dLa mavros, xupie Bonde you xaı Aurpwra 
you». EralAov ToLydv Avanpnpıotov xar avampıÄextov Ts Pos TMV 
neletny TWv deımv padnuarwy oTopyns NULv EOTIV 0 Waxaptonos, OTL 
xaı palopovar Tauıns avapavdoy amaparııros eneraı Veolev o takavıo- 
Pos. EL Yap av TauTNS TIVes aeÄNGeLEV, MELOOVTAL, A XuL METENELTA. OL 
ÖerÄaLoL MELGOVTAL, OTL <ETIKATAPATOS MAC, 05 0UX EMEVEL Ey TaGL Tolg 
yeypappevors ev tw Bıßiıw Tov vonoo Tov romoaı aura>. Üvx ovv 
aroAnkaı note ein md amovevaaı tms pas aurnv euoeßougs te xaı Bei- 
TIorns opıAtas, PLAoouyvmüns TE Yap eotıv aDım xaı PrAootopyos xaı ALav 
EDYVOLWY, EPYWOEITEPOY EXAOTW TV OVNOLV AEL TWY TOVWY AVTLWETPOU- 
BEVN. 090 Yap av Tıg Ev eier xaL YYvwosı mÄELOVWY YLyveraı nAÜNATmY, 
TPLS TOGOV WELLOVWY AAL OTOVÖNLOTENWY opeyzolaı nepuxev. xXaldanep yap 
Gy TIS AYYLvous XElporexyvrs To xaAkıorov Tyg TEeyvns eupopevos to Aen- 
twrepov 6 audıs EEE auıns meptepyalntaı, Aoınoy xaı Inn pupias aeı 
UNYAVvALS TNY EMDTOD AUTOS EYVoLAYy POS TO TEÄELOTENOV GDVEXTELVWY TE 
xar appolomevos, TOv MULTOV ON TPOTOV NV XL N TS Avayvwosws 
ruyyavsı Xpnotopadns rpaymareım, oonuepar mpos Üewmpıav ns Tmv 
xaAmy YYWwosws xaTa wixpov mv buynv ekaoxouca te xaı avaßıßalouoa. 
ToLog TOLYapoDY YLÄ0A0YOS AYAY LTAPYWV TOY TPOTOV AÄLKTWS TE TADTNY 
ws Yıkos YEpaıpwv, 00% NKLOTA ÖE AV EUYNLWY EXUCTOTE, Evayyos EioL 
Ye nv te twy npatewv BıßAov apa xaı xadoiınwy enistoAwv avayvavaı 
TE XaTa TPoswölay xaı TWs avaxepalaımwonstda xaı Ötzkeıv TouTwv 
exdorns Toy vouy Aenropepwg, npooetakas, adeipe Adavasıs rpoopıke- 
STATE, AAL TOVTO HOXYWS EYW XL TPOVLUMS MENOLNKWS, OTIYNdoy TE 
guvÜsis TOUTWY TO LPOS XATA TNV EMADTOD GUMMETPLAY TTPOS ELONMOY 
ayayvmaıy Örenepbaunv ev Ppayeı Ta exaota ooı xar xar aroAoniltavy 
erdeuevos oAıyoorny avaxepalaıwarv, TPWroyv, repı wy Aouxas 0 svayys- 
Atorns onverafe, mpooıpıasapevos’ Ayvtıoysugs Yap 0UTOS LTAPYWY TO YEvos 
LaTpos Te mv entornunv mpos IlavAov uadmrevdeıs Svo PBıßAous auve- 
Ypadaro, way. wev xaı TpoTepav Tnv To Evayysltov, Özurepav be Tauınv 
nv nepL TWwy amootolıwy npasewy. EoTIv oDy 0 mas Aoyos TODE TOD 
TEUXOUS TEPL TE TNS WETA TV AVAoTuoLy Eis TOLS OLPAVOUS Avodon TOU 
Xprorov xaı MEpL TNS TOD ayLou mVeDuatos Eis TOUS Aylous AmootoÄong 
EMLXOLTNIEWS, OMWG TE XaıL oroL TrV Eis Äptotov evosßeray xarıyyeikav 
oL nadnraı, xXaL 004 ÖLa TPOGEUXNS AaL TNS EIS AuTov TIoTewg EeAUnA- 
ToupYNIAYV xaL mepı ms onpavodey Deras xAnoews rou IlavAou anostoAng 
TE AUTOU XL Xnpoyparos eulaAous, xat, avAAnPBOrY eıneiv, nepı wv nVAN- 
sav oı aroostokoı ÖLa Äpıorov noAAwy TE xUL MEYLOTWY ALYOUYWYy, GTLXoL pY. 
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Über den schriftstellerischen Charakter dieses Prologs im Ver- 
gleich mit dem zu Pls ist $ 90 gehandelt. Zur Sache erfahren wir 
aus ihm nur, dass Euthalius den Schwerpunkt legt auf die Teilung 
des Textes in Sinnstichen zwecks verständlicher Lesung. Daneben 
will er einige Zusammenstellungen machen, deren Inhalt er nicht an- 
deutet, wohl weil es selbstverständlich erschien, dass sie denen in 
seiner Pls-Ausgabe entsprechen. Mit einem sehr häufig in Ac-Codd 
sich findenden Summarium des Inhalts der Acten, das ihn noch 
stärker verkürzt wiedergiebt, als die Summarien des Inhalts der Briefe 
in seinem Prolog zu Pls, von dem aber ganz offen bleiben muss, 
ob Euthalius es verfasst oder nur, analog dem paprupıov IlauAov, 
aufgenommen hat, schliesst er den Prolog und leitet über zu seiner 
Bearbeitung der Acten. 

$ 96. Die Ausstattung der Acten. Wie bei Pls beginnt Euthalius 
mit der Aufzählung der Lektionen, überschrieben avaxepakarwaıs twy 
AVAYVWIEWY KXUL WY EXOUOL xEpalaımy Aa ÜDeLwyv paprtupımy XuL 00V 
EXAOTN TOLTWY otıywy tuyyaveı, nur durch den Zusatz von deLwy vor 
waptupıwy, der aber dort in der Überschrift der Zitatenliste erscheint, 
unterschieden von der Formulierung bei Pls. Der den Überblick 
gebende erste Satz lautet, wiederum nur durch die Einfügung von 
sıcıy von der Vorlage bei Pls sich unterscheidend: ev ın BıßAw twy 
npabewy Twy AanoctoAwy AYayYWasıs EIOLV Ic, XEpalaıa 1, waptupıat A, 
orıyor Bovs. Aber die Liste selbst zeichnet sich vor denen der Pls- 
briefe dadurch aus, dass die Anfangsworte jeder Lektion angeführt 
sind. So lautet der erste Posten: avayvwaıs npwrn oUTWs < Toy wev 
rpwrov Aoyov>, xeyakarou Evos a, paptupıas was a, otıyov u. Am 
Schluss steht otıyor xe und, wenigstens bei Zacagni erst nach 
der Stichenangabe, der Hinweis auf die Behandlung des Textes 
selbst, woraus die Liste geflossen ist: dteıkoy Tas avayvwasıs ns 
BıßAov Twy npafewy rwy anoostoAwy xaı Ta xepakara EXAOTNS Avayvm- 
v2ewWg TapeÜNxa xaL Tag Ev AUTN Yzponevas WApTupLas, ET de xaL 00Wv 
exasın otıywy tuyyavsı. Im Unterschied zu Pls sagt Euthalius hier 
nicht, dass er die Sticheneinteilung geschaffen habe, wie er denn 
auch nicht deren Durchzählung von fünfzig zu fünfzig Stichen an- 
kündigt. Wie bei Pls folgt nun von einem rpoypayuna eingeleitet 
die avaxsgakaıwars Deiwy paprupıwy, wozu hier noch die Worte treten 
wy eyeı n PußAos Twy mpatswv twy anootoAwy. Das Summarium ist 
formuliert: eyeı de naprupıas Aa. Die Anordnung der Liste ist dann 
ganz dieselbe wie bei Pls, die kleinen vor den grossen Propheten, an 
diese angeschlossen Mardatov evayyekıcron B* a xa, drnrakewy a’ xd, 
Aparou astpovonovn a xy. Den Schluss bildet, wie dort, die Wieder- 


3. Die Ausgabe der Schriften des Apostolos durch Euthalius. Acten. 671 





holung der Summe opov waprupıa: Aa, mit der Stichenangabe srtı- 
xoı px. Das einleitende rpoypappa enthält sachlich dasselbe wie bei 
Pls, ist aber kürzer gefasst: ras ap exaoıng BrßAov paprupıas rapa- 
SNPELIWoAHEVOS TW Ola ToD welavos apıduw napsdnxa du xıvvaßapewns 
TODVTWwy TV Taeıy ana XL TMOooTNTa xavovılonevmv TW EVvÖOV OWOLWs 
TApAXEIHEVvO apıdum TW vpeL Ton reuyous. Wie bei Pls ist nun ein- 
gefügt der Wortlaut der Zitate in der Reihenfolge, in der sie in den 
Acten erscheinen. Aber wie auch hier ohne Stichenangabe, so diesmal 
sogar ohne rpoypauya. Darüber gilt dasselbe, was S. 661—663 über 
das analoge Stück bei Pls ausgeführt ist. Damit ist des Euthalius 
eigene Leistung wiederum umschrieben. Denn nun folgt ganz analog 
der Ausstattung der Plsbriefe die vnodesıs uns BıßAov Twy npatewy Twy 
arootoAwy [130] mit der aus [127] stammenden Einleitung. Ohne neue 
Überschrift schliesst er daran die als [131] abgedruckte Liste der 
Apostel und Diakonen, wobei Paulus vor den Diakonen eingestellt 
wird, die zweifellos spätere Reihenfolge, die vielleicht Euthalius selbst 
erst eingeführt hat, und an diese die Wunderliste [132] mit dem dort 
als fortlaufender Text gedruckten Übergang, der vielleicht wiederum 
von Euthalius stammt. Unter der Überschrift aroönpıaı IlauAov ou 
arostoAov, reiht Euthalius daran noch die [182] wiedergegebene 
Zusammenstellung der Reiserouten des Paulus an, ohne den ein- 
geklammerten Anfang und ohne die dort nachher erwähnten Anhänge. 
Auch dies Stück ist schwerlich Arbeit des Euthalius, sondern auf- 
genommen, wie das paproptov in seinem Pls-Werk, dessen Überschrift 
vapt. IlavAov Tod arostoAov ganz übereinstimmend formuliert ist. 
Bemerkenswert ist, dass, wie bei Pls die vurod, so diese Stücke keine 
Stichenangabe am Ende aufweisen. Dass das Stück älteren 
Ursprungs ist, wird um so wahrscheinlicher, da Euthalius sofort unter 
der harmlosen Überschrift exdesıs xewalaıwy zwy npalewy Twy aro- 
oroAwy die xep-Liste anschliesst mit einer Einleitung, von der wie 
von den Titeln selbst sicher ist, dass Euthalius nicht ihr Autor ist. 
Über die Liste ist $ 38 ausführlich gehandelt. Der möglichen Deutungen 
der Worte der Einleitung giebt es zwei. Entweder stammt das 
Ganze, Überschrift, Einleitung und Liste samt den vroötatpsoeıs, von 
Pamphilus, dem sie A”2'" zuschreibt; dann bezieht sich tporog und 
zuros gar nicht auf die Acten, sondern etwa auf die Evv, deren 
xep-Titel dann älter wären als Pamphilus, etwa origenistisch. Pam- 
philus hat dann nach jenem Muster für die Acten eine analoge Liste 
geschaffen. Oder Pamphilus und sein Freund Euseb sind unter den 
rarepss aaı drönsxaloı verborgen, diese haben die xey-Liste aufge- 
stellt und ein Unbekannter hat sie durch vroöraıpeosıg ergänzt. Das 
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erstere ist das Wahrscheinlichere. Wie bei Pls weist diese Liste 
wieder eine Stichenangabe auf opov apıdyor As, orıyoı p, ja die Ein- 
leitung zu ihr hat eine besondere Stichenzählung erhalten stıyor ıL. 
Übrigens haben 200 = 382 die xep-Liste vor die Lektionsliste un- 
mittelbar hinter den Prolog gerückt. An der Entscheidung gegen 
des Euthalius Autorschaft kann natürlich nicht irre machen, dass 
390, wo entgegen 74 die vrod mit aroönmaı und die xey-Liste un- 
mittelbar an den Prolog angeschlossen sind und die Lektionslisten 
erst folgen, und 268, wo die Reihenfolge ist vrod mit amoönpeat, 
mpoAoyos ns PıßAov Twy mpasewv, exdeoıs xep. twy np, am Schluss 
der xep-Liste steht Eudaktos efedeuny aa eypaba ev xupıw, otıyor pos, 
um so weniger, wenn man wörtlich dasselbe O4 hinter dem Ac- 
Prolog liest. Natürlich ist der Text der Acten selbst ebenso 
ausgestattet, wie bei Pls. Die inscr. lautet Aouxa evayyekıstov rpakeıs 
arootoAwy. Eine suber. ist zweifelhaft. Den Schluss bildet die Notiz 
orıyoı Bpxd. Am Rande stehen verzeichnet die Lektionsanfänge, 
vielleicht mit den Tagen, für welche die betreffende Lektion bestimmt 
ist, die #eg-Zahlen, zu denen die entsprechenden Titel am Kopf zu 
lesen sind; die Zitate sind gezählt und der Fundort angegeben. Der 
Text ist in Sinnstichen geteilt, die Zahl der Stichen bei jeder Lektion 
angegeben. Ob auch die Stichen durchgezählt und bei jedem fünf- 
zigsten die Zahl beigeschrieben ist, muss offen bleiben. Angekündigt 
hat Euthalius diese Zählung jedenfalls nicht. Sie hat ja auch wenig 
Wert und mehrt nur die Marginalnotizen zu Ungunsten der Über- 
sichtlichkeit. 

97. Die Ausstattung der Katholischen Briefe. Die Katho- 
lischen Briefe bilden den 2. Teil dieser Ausgabe der Acten. Sie 
tragen nirgends eine eigene Überschrift. Die Ausstattung beschränkt 
sich hier auf die Listen des Euthalius, denen die Marginalien bei 
den Brieftexten entsprechen, wie bei PA, zuerst die avaxepakaıw- 
OLE TWy AVayYwoswy XAL WY EXODSLy XEDaÄaaımy xaı Waprupımv za 
exastny entotoAny TWwy XadoAıxwv xaL 0001 Ey EXAOTN TOUTWY OTIYOL 
tuyyavovaıy, genau wie bei Pls, dann die avaxspakarwors ÜHerwy 
Haprupıwmy roy xadoAıxwy von einem mit dem bei Pls bis auf den 
Ersatz von tov arootoAtnov teuyous durch ToD TevyoUus twv naloAıxzwv 
wörtlich übereinstimmenden rpoypappa eingeleitet, woran sich mit 
wörtlich demselben rpoypauua wie bei Pls die Aufführung der Zitate 
im Wortlaut schliesst. In der Zitatenliste erscheint zu 2P Mardatov ß, 
zu 1 Jo nichts als Ioavvou evayyeAtorou a, unter Juda Evoy aroxpugon B, 
Mwvsewg arnoxpuwou a. Diesen Beigaben geht ein kurzer Prolog 
voraus, der fast mehr ein Epilog zum ganzen Unternehmen ist und 
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am Schluss merkwürdiger Weise (wenigstens bei Zacagni, leider habe 
ich den Wortlaut nirgends kontrolieren lassen) nur die Stichisierung 
des Textes und die Zusammenstellung der xep und der paprupıar 
ankündigt, also die Hauptsache, die Liste der avayvwasıs, zu er- 
wähnen vergisst. Sollten wirklich alle Codd darin übereinstimmen, 
so ist ein uralter Sprung eines -Abschreibers an dieser Stelle an- 
zunehmen, da Euthalius selbst hier das, was deutlich der Haupt- 
zweck seiner Ausgabe ist, kaum übersprungen haben kann. Der 
Prolog, abgesehen von I0I, wo der Titel dem oben angeführten 
zu Ac entsprechend formuliert ist, meist rpoAoyos twy xadoAıwv 
eristoAwy, zuweilen nur mpoAoyos betitelt, nie aber mit Erwähnung 
des Namens Euthalius, hat nach Zacagni folgenden Wortlaut: wıxpots 
pev (a7o peyala roAka | pıxp. mev) xaı pirpa ToAumory aux adesc' 0 
ÖE EAayLoros Erw Tols UMEP EWE MOVoLS EYYELPWY 0DY NALOTA YE TWg 
TEPUXA AXLVÖUYWS YE, WOTEP Ay EL TIS OoYEÖLa TIVL OWIXpoTaTn jLEooV 
OLOWEYOS EXTEWVELV TO MEÄAYOS XaL TNv ataxtov Twy nyeuuaroy LaAnv 
vroLgerv ev ara vavralouevos Ppayeıay de TIva KXunartwy EravaoTacıy 
un Yepsı wixpov urooupılovros Tors Tod Poppea, aAA aAAodev aAkn 
puptors To Aoımov eyaxänuacıy 0 OsıAaros pımileratı. Toy auTov Ö7 Tporov 
UPTIWS ED OLÖ OTL XAYW TADTNIL TS AUTOS ADTOU TPONETELAG AsLoTLoToy 
eıs amokoyıav amacıy aeL TPORERW TMY LTAXONV. EP ots 0Uy EywyE 
toAuw, ouyyYmpnv at veneıv ayanıs vonw Beßtaopevos umo oo, adeAme 
Adavasız Tıutwrare ora yap Tis nNLÜynTWy avalxns ewautov Eis epyov 
ERÖLEOUG KAL TWY OIKELMY XALATWYy WAS EXAOTNS Tov iolov rpos owry- 
pLav amexdsyonevos, 00X00V, w YıÄn pol XemaAn, To Ypzos exaotore tms 
LTAXONS EUYYWpoVvEL XL TPOS oDuTaDeLay TWy NWETEDWV XaXWy aprı Ye 
veusas To TAy Ayamns MY Apatıstns epyov avtıötdon tov Üeov vrep 
NuWv ToTyImpevog oA0ov TE Tov ev Xpıorw ns exxÄnotas avlpwroy Tov 
zwy ayıwy auAAoyov nudıxeteuwy aAnnTmg mpeoßeveıy unep nuwv. EUEp- 
Yernoouoıy ap, WOnEp On ExEtvot, OL TO TpLY TOV OPo@ov apeÄonevor Tou 
oLX0D xaı Tov YwAov nataymkasaytes npos Insoov orxera Te mıoteı Twy 
RXOVSLWY TANWY TW XALYOVTL TOTE TNV LAGLY TOPLOAHEYvOL. DdekaL ToLYapody, 
Ösfaı rap NWy MonEvWms TWy oWy ETLTAYLATWY TNY TPAYLATELAV, EDYN 
an VREP nuWv Nas ns meiloug Örnvexws apeißonevos. c<yw ds Tor 
otıyndov tas nalolızas xaleins eniotoÄlas avayvwoopıl, TNV TWV XEpd- 
Anımy exleoıv ana xaı ÜDeiwy maptupimy METPLWS EvÜevös MoLoDlLEVog. 
Die Briefe selbst sind je mit vro) [134] und xep-Liste ausge- 
stattet. «aIor hat nur für die Liste bei Ja die aus Pls bekannte 
ausführliche Form der Überschrift exdssıs nepakatov uns xadoAınng 
lanwßov entstoAns, wel Wwy mepteyer peptinwv LTOÖLMLPEGEWy TWV OL« 


xıvvaßapews, dagegen vor allen anderen Briefen einfach xspakaıa 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 43 
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Ilsrpov eriotoAns mpworns usw. Nun findet sich 74, ob auch ver- 
sehentlich vor. die Lektionsliste geraten, der Titel exdesıs xeyakaımv 
xad exasııv enıoroAny wmv nadoAıxwy, ED my repteyodaıy DROÖLALPESEMY 
wepixwv da ron xıvvaßapews. Vielleicht ist uns hier der Generaltitel 
erhalten und die einzelnen xeo-Listen, auch die des Ja, trugen nur 
die einfache Überschrift xep ng ..., was wiederum mit dem S. 664 
für Pls wahrscheinlich Gemachten sich deckt. Die vrod beginnen in 
der Mehrzahl der darauf geprüften Codd mit ereıön. Für die 
Textausstattung ist der auch hier nicht fehlende Schlusssatz zur 
Lektionsliste massgebend: dtetAov Tas avayvwosıs twy xaloAıxwy xaL 
za xevalaıa ExAdstns AvayYwosws TApPEÜNAd, ET ÖE xaL 00Wwy Exaory 
ertstoAn xaL avayvwals otıymy tuyyavaı und der Satz im rpoypanıa 
zur Zitatenliste, dass die Zitate am Rand mit roten Zahlen angegeben 
werden sollen. Die Marginalausstattung ist also dieselbe wie bei Pls 
und Ac. Auffallend ist, dass für die einzelnen Stücke der Aus- 
stattung die Stichen nicht gezählt sind, wie bei Pls und Ac; sondern 
nur die xep-Listen und die Brieftexte selbst weisen am Schluss 
Stichenzahlen auf. Sie lauten bei Ja xe und oA, IP xe und oAg, 2P ı 
und pvö, 1Jo xy und ooy, 2Jo e und AL, 3Jo ? und Aß, Ju va und &n. 
Inser. und subscr. schwanken in der Beifügung von xadoAıın vor 
ertotoAn; sonst lauten sie laxwßov eriotoAn usw. 


4. Die erhaltenen Exemplare der Euthalius-Ausgaben. 


98. Die Zeugen des Euthalius-Werkes. Erst jetzt zähle ich 
die Zeugen auf, da sie auf Grund des rekonstruierten Bildes der beiden 
Ausgaben leichter zu signalisieren sind. 

1. Den vollständigen Apparat bieten a1067 (nur P) 64 ı5ı 152 
(für AK, an das 0= 9. angeschlossen ist) 264 mit folgenden Varianten. 
a1067 fehlen die einleitenden Stücke, da der Codex bis IK 2: ver- 
loren ist; bei Ga und 2T lautet die Überschrift zur xsg-Liste xeo. 
ERd. UNS MPOS .... ENLOT,, EV OLS LRETAYNIAV XAL TWy Ev Tn EmıotoAn 
xeyalarwy  apyn Twv edapıwy. a64 ist am Schluss des Apparats zu 
Ac ein Stück angehängt <expnvy wev ws eoıxey Tag vroÖLaıpeasıs xaı 
Ta xep > ra npaynara; der Titel bei P lautet zpoA. twv ıö en.; das 
rpoypapna vor der ersten papr-Liste fehlt, die Überschrift zu der 
zweiten lautet paprupım ex rwv Üeiwy Ypaywv, as EWVrLOVEUGEV O 
amootoÄos Ey Auporepaıs aurov taıs ertoroAats, hinter dem Text 2ER 
Fb hinter der xeo-Liste) finden sich von 2K an Verse, am Rande 
selten Scholien. aı5ı war Dublette von 64; leider ist es sehr ver- 
stümmelt und die geretteten Blätter durcheinander gebunden. Ordnet 
man sie, so sind vorhanden 15 fol. der Ac, darunter der Schluss, 
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dann Kath mit vollem Euthalius-Apparat, dann rpoAoyos twy ı8 er.; 
das I. xpoyp. fehlt, die Überschrift der 2. Zitatenliste lautet wie 64. 
a152 sind die arnoönpıar nach der vrol zu Ac übergangen, da sie 
im Apparat von 0” wiederkehren. «264 ist vor dem Text der Ac 
ein Lektionsverzeichnis eingeschaltet, die Marginalausstattung fehlt 
mit Ausnahme der Lektionsmarkierung. 

2. Einen gleichwertigen Zeugen repräsentieren dessen zahlreich 
auf uns gekommenen Abkömmlinge, die Codd a7 50 65 70 101 173, 
die sich uns $ 183 S. 372 als eines Ahns durch die Einreihung der 
ägyptischen Datierung im waptoprov an falscher Stelle bezeugt haben. 
Unter ihnen bilden Dubletten die bis auf 101 in 2 col geschriebenen 
65 70 101 173 durch die $ gr verzeichnete Stichensummierung, in 
der auch das rpog euauroy erscheint, die $ 99 zu verwertende avte- 
PAndn-Unterschrift und die Beifügung von [179] und [178] nach Kath. 
Ihre Marginalausstattung ist vollständig. Im Text sind die Stichen 
durch Punkte geschieden. «a7, ebenfalls in 2 col geschrieben, und 
50 fehlen jene Anhänge zu AK, aber auch die Marginalausstattung. 
Von jenen vier Dubletten hat jedes seine kleinen Eigentümlichkeiten, 
a1oI die $ 95 angeführte Überschrift zu AK, a7o als Anfang des 
Prologs zu Kath peyala roAAa | pixpors yev, a65 zeigt auffallendes 
Ungeschick in den Vokalzeichen, wofür raıpı | nepı, oapxıves 1 -vars 
besonders starke Beispiele sind, «173 folgen auf Ac die S. 385 ab- 
gedruckten otıyor tapßıxor, bei Kath steht der Prolog erst nach den 
avaxep vor der vrol zu Ja, bei Pls stehen hinter jedem Brief Excerpte 
aus Chrysostomus, deren Titulierung wechselt: ex ns npos Poyaroug 
xara Aekıy epunveras Im. enisxonov Ey Eerttoun TWy Avayxatotepmy 
exkoyn, Ex TOD xara mÄatoug vrouvmparos ns mp. Kop. a enıor. Im. 
apyıerısxomov exkoyaı, ex ns np. Kop. Geurepas erLotoAng nata nÄatoug 
epunperas Io. enıox. exkoyaı ati mit der subsc. eninpwünsav ouy Vew 
ar exkoyar ou vropvnnatos Io. apyıen. Kowvaravııvounoiews eis Tov 
arootoÄov Ex TOD Xata TÄMToUg vropvmuaros ey enttoun. fol. 185f er- 
fahren wir in Majuskelschrift in zahlreichen Trimetern, welche fleissige 
Hand dies Excerpt sich zusammengestellt hat: eıLmpe tepwa BrßAos 
nyAaropevn | Xö Yepovoa tous deopdoyyous Aoyous. | eypaye Ttauımv 
NixoAaos ev nolw | ev ertoxonors apyıepeus vrapywv | yaras Karaßpı- 
tıdog Pıyiovroiız | xar Zıxeiras Opnvaxpırıöos Xupas, worauf ein Lob- 
preis der heiligen Schrift und ein solcher des Nikolaos fortplätschert. 
Dann folgt die Notiz eypapn auın n dekros din yeıpos Osoöwpov xAn- 
pıxov oteAtov Ton xar erirponnv NixoAaov enioxomon ATmTopos TADTNg 
ev ereı ano arioswg xoowou ash pe vd ex CHhHxOxa. xar erinpwln 


wvi Isvavıapım sıs ov aurov X np* a wpa y. Auf fol. 2 steht auro 
43* 
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zo BıßAtov nv ns povns tms xpumtopeppne. Es ist nicht zweifelhaft, 
dass der Stammvater dieser 4 Codd ein Kalabrese ist, so gut wie sie 
selbst. Ob auch a7 und 50 und damit der Urahn dieser Sippe, der die 
ägyptische Datierung falsch eingesetzt hat? Dieser nur aus mangelnder 
Sicherheit in der griechischen Sprache begreifliche Fehler spricht dafür. 

3. Dem gemeinsamen Ahn dieser ganzen Gruppe steht am 
nächsten «74, auch in 2 col geschrieben, am Anfang und Ende ver- 
stümmelt. Er bietet genau dieselbe Ausstattung an Beigaben und 
Marginalien, wie der aus a7ff sich ergebende Ahn; aber das ägyp- 
tische Datum ist im paprtupiov richtig eingefügt. Dagegen hat er bei 
2K--Ko nach der vrod das rpoormiov [147]; das Stück [147] vor 
2K bezeichnet er als npoAoyos; bei Hb kann ich nicht entscheiden, 
ob das hier wieder erscheinende rpootptov die Form [141] oder [147] 
hat. Ein Verwandter von a74 ist a390, mindestens für Pls, aber 
nicht ein direkter Abkomme. Denn der Titel ist noch vollständig: 
rpoAoyog Eudaktou dLaxovov mporassonevos ns Bıßkov Toy emiotoAmy 
U. x. ar., bei 74 heisst er nur rpoA. twy ıd erıstoAwy; und das rpo- 
orutov steht bei jedem Brief und zwar vor der urnod. Dagegen ist 
AK freier behandelt; bei A sind die avaxep der Lect und Zitate hinter 
die ex xep geschoben, bei K ganz weggelassen. Nicht selten finden 
sich Randscholien. Die Marginalausstattung des Euthalius scheint 
zu fehlen. Eine Dublette von «390 könnte a359 sein, das in 
AK genau dieselbe Anordnung aufweist, während bei P im Titel des 
Prologs Evd. dıax. fehlt. Nach dem ypaprupıov bricht der Cod ab; 
m. s. hat ihn mit vrod und xep zu P ergänzt. Die Marginalaus- 
stattung fehlt; dafür finden sich nicht selten Randscholien. a172. 
hat bei AK auch .die Anordnung von 359 390, aber an den Text 
der Ac [178] und [179] angehängt. Die Marginalausstattung scheint 
vollständig zu sein. Dagegen ist der Apparat zu P gekürzt. Nach dem 
Prolog und papt fehlen die avaxspaı der Lect und Zitate; und nach 
dem rpoypappa zur 2. avaxep papr, das sich an die beiden eypapnoav- 
Verzeichnisse anschliesst, werden die Zitate zu jedem Brief vor der 
vrod eingestellt. Eine Dublette dazu ist a481, das nur noch von Ac 
27 1s-1K 2 1; vorhanden ist, nur dass [179] und vor den Pls-Briefen 
die Zitatenverzeichnisse samt dem rpoypauna dazu fehlen. Auch 
a56 gehört in diese Kreise. Die ersten Lagen mit den Beigaben zu 
Ac fehlen, vor Kath steht der mpoAoyog twy xad. em, vor jedem 
Brief die vunod und xep, vor Pls rpoA. Evd, dtax. mpor. ıns BıßAov zwy 
er. II. too am, das papt unter der Überschrift dunynoıs SUYTOnROE TWY 
wapr. II, vor jedem Brief vrod), xep-Liste nur vor ıK, hinter Hb, der 
nach Phm steht, paprtupıaı twy en. z. ay. II, also wie 113. 
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4. Besonders eigenartig ist «200, zu dem in a 382 eine leider am 
Anfang und Schluss verstümmelte, in den vorhandenen Teilen aber 
das Original besser wiedergebende Dublette sich gefunden hat. Ob 
a382 Ap angehängt hat wie «200, ist nicht zu entscheiden, da schon 
Phm fehlt. Ich kombiniere beide Codd in der Schilderung, um die 
Form der gemeinsamen Vorlage zur Darstellung zu bringen. Zunächst 
das Negative: es fehlen die Marginalien bis auf die xev-Zahlen und 
Lektionsvermerke mit Angabe der Tage; es fehlen fast sämtliche 
Stichenangaben, doch sind die Sinnstichen im Text durch Punkte 
abgeteilt. &200 sind im Anfang die. Überschriften, für die Raum 
freigelassen ist, nicht ausgeführt worden. Er beginnt mit dem 
Euthaliusprolog zu Ac, an den der [181] erwähnte Prolog sich an- 
schliesst. Dann: folgt, und hier beginnt «382, die exdeoıs xeo, natür- 
lich ohne die Zacagni S. 438 mit xaı ouror oL apıdwoı, 0us Eupnasıs 
xelnevoug Ey tw teuyer beginnende Aufzählung der Lektionsanfänge; 
sodann die ayaxsp. twy avayvwoswv. Als avaxsp. twy deiwy paprupımv 
folgt nun ohne rpoypapna der Wortlaut aller Zitate, doch ohne An- 
gabe des Fundorts, also die 2. Liste, deren Herkommen von Euthalius 
oben (S. 661—663) bezweifelt wurde. Sodann das rpoypaupa zu der 
kurzen Zitatenliste und diese selbst, doch ohne Überschrift und mit 
der Schlusssumme tpıaxovra | Aa. Darauf f. 11%, col. 2 ein unleser- 
liches Stück. Nach dem Ac-Text mit der Schlusszahl otıyor Bars 
(Zacagni Bpxö) folgt der Prolog zu Kath. Dann steht vor Ja und ıP 
urod, xepalara ns la. er. otıy xe, eine Liste avayv. a usw, jedes- 
mal mit Angabe der xep, papr, orıy, dann avaxep. naprupımv la. er., 
Fundstelle und Wortlaut verzeichnend, vor den übrigen Briefen nur 
vrol und xep. Hier sind überall die Stichenzahlen des Euthalius ein- 
gestellt. Vor Pls steht der mpoAoyos IlauAou aroatokon TPOTASSOWEVoS 
ns PıßAov mit Subscr. und Stichenzahl und, unter Übergehung des 
wapt, die drei avaxep des Euthalius mit den entsprechenden rpo- 
ypaumora, darauf urod und exd vor jedem Brief. Bei 2K wird [141] 
mit sorı de xaı tauıa eingeleitet, vor Ga steht statt des Absatzes 
end. xep. ak vielmehr ins npos I. enior. xep ıß, ev ars vreraynoav 
xaı Twy Ey Tr entoroAn xeyakarmy 7 Apyn Twy edapımv, wie a 1067. 
a200 fehlen die exd. xep. von da an. Dafür folgten in der Vorlage 
von Ga an hinter jedem Brief die S. 385 unter 68 verzeichneten 
Trimeter, die «200 nur bei Ga eingetragen sind, «382 nur bei .2Th 
Hb ıT fehlen. Für den Schluss, der das Interessanteste ist, sind 
wir auf a200 angewiesen. Dort folgt nach Phm papruptov rov ar. 
Il. ohne ägyptisches Datum schliessend mit evvarn npepa mit dem 
$ 183 S. 370 verzeichneten Anhang. Dann folgt eine deutlich da- 
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. mit nicht zusammenhängende Notiz, die sofort $ 99 zu verwerten 
sein wird, dann [178] und endlich eine auf Bücherverleihen sich be- 
ziehende rpospwvnsts, die seiner Zeit noch zu verzeichnen sein wird. 
Das sind sichtlich Anhängsel, die in den Vorlagen von «200 sich 
angesammelt haben, noch ehe die Ap angeschlossen worden, deren 
Zusammenhang mit dem vorhergehenden Text sehr locker sein dürfte. 
Weiteres darüber nachher $ 99. 

5. Einige Codd stellen den ganzen Apparat zusammen. 075 
schreibt fol. 8—21 die sämtlichen Beigaben des Euthalius zu Ac ab 
mit Ausnahme der aroönptar, fol. 22—30 die Lektions- und Zitatenlisten 
samt rpoypapwara zu Pls und dazu xep zu Rm. Der hier fehlende 
Prolog steht fol. 1-6 an der Spitze als rpoA. II. x. an. nporaoo. ns 
BıßAov, während fol. 7" das Inhaltsverzeichnis des Codex, fol. 7° rou 
ayıov Baoıkerov repı euyapıorıas eingetragen ist. Das vaprupıov fehlt. 
Nach dem auf diese Sammlung folgenden Text von AK folgt vor dem 
Text von P der Apparat des Ökumenius. Während aber dann vor 
jedem Brief nur die vrod [140] mit xep-Liste steht, werden die von 
Ökumenius den vrod [140] unmittelbar angeschlossenen vrod [142] als 
Bsoöwpnrou vrolsasıs eıs tag entotoAas Il. ou ar. zu Ga— 2 Th Ti—Hb 
ıK am Schluss zusammengeschrieben. 0113 trifft in der An- 
ordnung von AK mit #390 zusammen; aber bei P fehlen die rpooruıe, 
dagegen sind die avaxep hinter die vrod und exd oder — die 
Notizen sind nicht deutlich — an den Schluss der Brieftexte gestellt. 
Die Marginalausstattung ist vollständig. Hin und her Randscholien 
von späteren Händen. 0262 hat die Blätter ganz durcheinander- 
geworfen. Richtig geordnet bietet der Codex zu Beginn die sämt- 
lichen Beigaben des Euthalius zu Pls, nur der Prolog ist am Anfang 
verstümmelt. Das waptupiov hat kein ägyptisches Datum. In der 
Notiz am Ende der Lektionsliste hat er dem ersten Wort dterkov 
vorangestellt rpoypappa* Evaypıos, was $ 99 verwertet werden soll. 
Nach der zweiten Zitatenliste folgen unter der Generalüberschrift 
xepalaıwv exlsoıs xadoAınwy xal) exaomy eniotoAny ToD arostoAon 
EXOVTWY TIVWY XAL EpIXAS LMOÖLALPESEIS Tas dta To xıyvaßapsws die 
xep-Listen und vrod zu sämtlichen Briefen. Die ersteren werden 
überschrieben xegakara ns npog . . . erıoroAns IlavAov, die letzteren 
vrodeots ns xtA.. Bei ı und 2K, ı und 2Th, ı und 2T stehen 
zuerst beide xey-Listen, die zu 2K mit dem rpoAoyos [141], dann 
beide vrod; bei Hb, der auf Phm folgt, schliesst sich die urod [141] 
unter dem Titel npoAoyog ns xTı an die vrod [140] an. Darauf 
folgt ein dogmatisches Bekenntnis < Is (?) deos Tp Aoyou Lwvrog oopıas 
VPEITWONg Xu? ? XaL XApanınpos arbrou TeÄstog TEÄELWy YEvnTwp > Urs 
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0DY EVEÄELTE NOTE DLOS MaATpL OUTE DıW rvsuna aAAa pentor xaı avaAkoı?? 
N aUTn Tpras aeı. «463 stellt dem vollständigen Pls-Apparat 
(Paproprov mit ägyptischem Datum und Anhang) voran die uno) zu 
Ac mit aroönnıat, an den Pls-Apparat werden die xeg-Listen zu allen 
Briefen angeschlossen ohne die Generalüberschrift von a262, nur 
xepakara tms mpos.... em. II. Dann folgt der Text von AKP, KP 
mit vro [140]. 

Die Verschiedenartigkeit dieser Zusammenstellungen beweist, 
dass sie unmöglich das Euthalius-Werk selbst repräsentieren können, 
ganz abgesehen davon, dass, richtig verstanden, nach den Beigaben 
selbst der Schwerpunkt seiner Arbeit nicht in diesen, sondern in der 
Bearbeitung des Textes lag. 

Man könnte aber noch eine Reihe Codd in weiterem Sinn unter 
den Zeugen des Euthalius aufführen. Denn seine Beigaben waren 
für Besteller und Schreiber manches Cod eine Schatzkammer, aus 
der bald das eine bald das andere Stück zur Ausschmückung ent- 
nommen wurde. Die hier genannten Cödd sind aber nicht mit 
Euthalius-Stücken drapiert, sondern direkte Abkömmlinge des Eu- 
thalius-Werkes selbst. 


5. Vorgänger und Eigenart des Euthalius. 


99. Vorgänger des Euthalius. Die Behauptung des Euthalius 
in seinem Prolog zu den Acten, dass er sein Werk ohne Vorgänger 
habe schaffen müssen, trifft gewiss auf die Hauptsache zu, die Zu- 
rüstung des Textes zum kirchlichen Lektionsgebrauch und die 
Ausstattung des Textes mit den orientierenden Randnotizen. Da- 
gegen gilt sie so wenig, wie von der Umgrenzung der Lektionen und 
der Einteilung in xep und vroö samt der Formulierung ihrer tırkor, 
auch von all den Übersichten bietenden Stücken, die er seinem Werk 
. einverleibte, so den vrod, dem wapruprov IlavAou, den aroönpıar 
Iavrov, den Listen der Apostel und Diakonen, der Liste der in den 
Acten erzählten Wunder. Den Ursprung dieser Stücke festzusetzen, 
wird eine Aufgabe der weiteren Forschung sein; für die Einteilungen 
in xep und vrod legte sich uns Pamphilus, für die vrod® Eusebius 
nahe. Ob Euthalius etwa den Auftrag hatte, auch gegenüber Un- 
sicherheiten in der Abgrenzung der Lektionen eine Entscheidung zu 
treffen, ist unwahrscheinlich, einmal weil er dann sicher davon ge- 
redet hätte, sodann weil solche Entscheidungen zweifellos Patriarchen 
oder Synoden vorbehalten blieben. Ebensowenig hat er wohl den 
Text der von ihm herausgegebenen kanonischen Schriften rezensiert. 
Denn auch davon hätte er sicher ein Wort gesagt. Immerhin aber 
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hat er eine Wahl treffen müssen zwischen den verschiedenen in 
Umlauf befindlichen Rezensionen. Und zweifellos hat er den Text 
gewählt, der in der Kirchenprovinz, in der sein Werk vor allem Leser 
finden sollte, zu seiner Zeit der textus receptus war. Diese Provinz 
war, wie wir ‘wahrscheinlich fanden, Syrien; auch der Bischof von 
Sulke hat sicher nicht für die griechischen Sprachinseln des Abend- 
lands gearbeitet, sondern sein Liebeswerben galt seiner Heimatkirche. 
Sollte es uns möglich sein, den Text der Euthaliusausgabe von PAK 
noch festzustellen, und das ist möglich, so kennen wir den Text, der 
um die Mitte des 7. Jahrhunderts in Syrien der angesehenste war. 
Dass man in diesem Sinne von einem Euthaliustext reden darf, steht 
ausser Frage. Die ganze Arbeit galt ja vor allem dem Text. 

Nun aber rühmt Euthalius, dass er diesen Text in Sinnstichen 
eingeteilt habe. Es ist selbstverständlich nicht nötig, seine Klage, 
dass er ein bisher unbebautes Feld in Arbeit genommen, auch darauf 
zu beziehen. Im Gegenteil wäre es sehr auffallend, wenn nicht viel 
früher schon solche Sinnabteilungen des Textes zur Erleichterung des 
Vorlesers vorgenommen worden wären. Ebenso natürlich aber ist 
es, dass man über die Einschnitte verschiedener Meinung sein und 
Euthalius, auch wenn er in diesem Punkte Vorgänger hatte, die Ein- 
teilung, die ‘er darbietet, als sein Werk bezeichnen und sich darauf, 
da es dazu einer Versenkung in den Text bedurfte, etwas zu gute 
halten konnte. Wir besitzen nun in a1o22 einen Pls-Codex, der 
selbst älter ist als Euthalius, und der in Stichen abgesetzt geschrieben 
ist. Dass Euthalius das letztere auch gethan habe, behauptet er 
nicht, sondern nur, dass er ihn in Stichen geteilt habe. Hätte er den 
Text stichenweise schreiben lassen, so hätte er dies wohl ausdrück- 
lich gesagt, und. es wäre auffallend, dass keiner unserer das Euthalius- 
werk bietenden Codd diese Anordnung hat. Wir haben eine über 
01022 noch ein bis zwei Jahrhunderte weiter zurückweisende Nach- 
richt von Hesychius, Presbyter von Jerusalem, der eine in Stichen 
geschriebene Handschrift des Pls kannte. Jener dem s. VI ange- 
hörige, leider nur in Fragmenten erhaltene Codex «1022 bietet nun 
auf dem letzten Blatt nach einer unleserlichen Zeile die Worte: 
eypaba xaı efedsunv xalta dvvapıy oterynpov | Tode To tevyos IlauAon | 
Tov arootoAou pog eylypappov xaı euxarainp|mrov avayyaaıy twy xald 
npas adeAywy rap wy | anavıwy toAyns ovylyvopmv art euyn m | vrep 
vuwy nv ouvmelpıpopav xonıLopevos | avreßAndn de n BıßAos | rpos To 
ev Karsapıa avrılypapov uns Pıßktoßdnang | too ayıov Ilaupırou yeıpt | 
yeypappevov [avrolu. Die letzte Zeile steht auf der anderen Seite 
und unmittelbar daran schliesst sich eine später zu besprechende, 
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auf Bücherborgen sich beziehende xpospwvnsts <xopwvis eu, die 
mit den Vorhergehenden nichts zu thun hat. Dieselben beiden Stücke 
finden sich wortrecht exc aurov am Schluss von «200, aber, wie 
$ 98, 4 ausgeführt worden, in anderer Stellung. Es ist nicht zu be- 
zweifeln, dass in «1022 an der ausradierten Stelle Evaypros stand, 
nur hatte noch ein Wort von etwa 1ıo Buchstaben Platz; von Geb- 
hardt schlägt dafür enısxoros, Ehrhardt o ev xeAAtots oder 0 ev oxnreı 
vor. Ist avrov vor npospwvnats richtige Lesung und gehört dies, wie 
0.200 zeigt, nicht zum vorhergehenden Satz, so bezieht es sich zurück 
auf den Namen Evayptos und erklärt auch die rposgwvnots als von 
ihm stammend, Die Tradition, dass Evaypıos den Pls stichisiert habe, 
ist auch noch demjenigen bekannt gewesen, der in einen Vorfahren 
von a262 vor das euthalianische Notat < dterkov Tas avayvwasıs xaı 
sotiyıca am Schluss seiner Lektionsliste zu Pls die Worte rpoypana' 
Evaypıos einsetzte (s. oben S. 659). Am bekanntesten ist unter den 
Trägern des Namens Evaypıos Evagrius Ponticus, der nach Palladius 
hist. laus 86 in einem ägyptischen Kloster a xeAkıa im 4. Jahrhundert 
lebte und als Origenist 553, 649, 680 verdammt wurde. Daraus würde 
sich die Ausmerzung seines Namens in a1022 gut erklären. In a1o22 
wäre uns eine Abschrift dieser in Stichen abgesetzten Paulus-Ausgabe 
des Evaypıos erhalten. Auch der in a200 aufgenommene Pis-Text 
könnte ein Abkömmling nicht der Ausgabe des Euthalius, sondern 
der des Evagrius sein. Ob aber hier die Notiz sich auf den Text 
des Codex bezieht, ist darum zweifelhaft, weil sie nicht unmittelbar 
hinter demselben steht, sondern in einem Sammelsurium eigentüm- 
licher abgerissener Stücke. Dieser Evagrius hat nachweislich, nach- 
dem er aus persönlichen Anlässen Konstantinopel hatte räumen 
müssen, ehe er in die nitrische Wüste sich zurückzog, einige Zeit in 
Jerusalem zugebracht. Dort kann er sein Handexemplar nach den 
Handschriften der Pamphilusbibliothek durchkorrigiert haben. 

An diese aveeßAndn-Unterschrift der Pls-Ausgabe des Evagrius 
erinnert nun merkwürdig die ganz analoge Unterschrift, die sich in 
den Dubletten 65 70 IoI 173 am Schluss des AK umfassenden 
Teils nach der oben 5 91 angeführten Angabe der Summe der 
Stichen für das ganze Buch und seine Teile findet: avreßAndn de 
zwy rpakewy xaı Aadolızwy emiotoAwy to BıßAtov rpos ta axpıfn avıı- 
ypaga ns ev Karoapeıa Bıßrrodnans Evosßsiov ou Tlaypıkov.. Da 
aber die anderen ebenso guten Euthalius-Codd diese Unterschrift 
nicht haben, deren Ursprünglichkeit auch dadurch bedenklich wird, 
dass vorher die Stichenabrechnung und in ihr als letzter Posten das 
<mpog euanrov> steht, so muss sie so gut wie das vorhergehende 
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rpos epaurov und die noch folgenden beiden Stücke [179] [178] als 
Spezialität dieser Dublettengruppe betrachtet werden. Wie sie herein- 
kam, lässt sich zunächst nicht erkennen. 

100. Würdigung der Arbeit des Euthalius. Für eine kritische 
Nachprüfung der Arbeit, die dieser Mann des 7. Jahrhunderts dem 
Apostolos gewidmet hat, ist hier nicht der Platz. Dazu müsste sie 
auch textkritisch gesicherter vorliegen, als in Zacagni’s Druck. Es 
wäre nicht ohne Interesse, seine Verzeichnisse der Zitate nachzuprüfen, 
wertvoller noch, seiner Sinnabteilung des Textes als Massstab seines 
Verständnisses und als Zeugen seiner Exegese nachzugehen. Es muss 
genug sein an der objektiven Konstatierung, dass man im 7. Jahr- 
hundert in der griechischen Kirche eine Stichisierung des Textes als 
Bedürfnis empfand, dass man diesen selbst in erster Linie als kirchliches 
Lektionsmaterial würdigte, und dass man sich besonders dafür inter- 
essierte, inwieweit das AT in den neutestamentlichen Schriften herbei- 
gezogen war. : Im übrigen schöpfte man aus den neutestamentlichen 
Schriften in der Hauptsache allerlei Detailwissen, in Form toter Stoff- 
ansammlung, wobei neben den Namen die Wunder das Interessanteste 
waren. An der Stelle der Geschichte stand die Anekdote. Den- 
noch erweist sich Euthalius in seinem Werk als fleissig und sachlich, 
in diesem Sinn ein Schüler der alten Antiochener, wenn auch ohne 
Geist und ohne Interesse für das rein religiöse Element, ohne Kraft 
und Saft, ein Kind des 7. Jahrhunderts, vielleicht ein Opfer seiner Zeit. 


4. Die Kommentare zu den Acten und katholischen Briefen. 


ıor. Zusammengehörigkeit von AK. Wie Euthalius so haben 
die Kommentatoren die Acten mit den katholischen Briefen als eine 
Einheit behandelt. Die wenigen Codd, in denen nur einer der beiden 
Teile erscheint, können dagegen nichts beweisen. Sie sind teils 
Fragmente, deren ursprünglicher Umfang unbekannt ist, so O=g1° 20 50 
09°: 43 0% Ars°, Teils zeigt die Zusammenstellung, dass sie rein 
individuellen Ursprungs sind. So ist O=®, Kath enthaltend, nach 
einer lateinischen Bemerkung des Schreibers aus einem Codex ab- 
geschrieben, in dem den Kath der 9-Kommentar zu Mk Jo Mt vor- 
anging, d.h. aus 09:° oder einem Bruder desselben. 42:2, Ac 
enthaltend, ist am Anfang und Ende m. s. ergänzt. Aber selbst 
wenn es nie mehr als Ac enthielt, beweist es sich als ein Hand- 
kommentar zu Ac durch die fol. 181—248 an den Kommentar als 
epunveia Eis Tiva pa Toy mpatewmvy angefügte Scholiensammlung. 
017 hat vor KP ein Lektionar der Ac gestellt; auch der Komm zu 
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Kath wird sich als Privatarbeit erweisen. In Aw: ist zwischen 
Kommentare zu Hb und zu Ap ein solcher zu Kath gestellt, wie 
die einzigartige Zusammenstellung beweist, das Produkt irgend welcher 
besonderen Umstände, wenn nicht die erste Ac und Pils bis Hb 
enthaltende Hälfte verloren ist. 00% schliesst an einen Ac-Kom- 
mentar den P-Kommentar des Theophylakt. So eng empfand 
man noch später AK zusammengehötig, dass 09 beide ohne Kom- 
mentar blieben, die Schreiber von 0° 3% für beide sich auf kurze 
Scholien beschränkt haben. Nur in 0 haben die an AP angehängten 
Kath keinen Komm mehr enthalten, wie umgekehrt in 0%, auch mit 
der Reihenfolge APK, Ac nur vereinzelte Scholien aufweist. Die 
Anordnung ist denn auch AKP, wovon unter sämtlichen Apostolos- 
Kommentaren nur 0% 8 19 (K ohne Scholien angehängt) #7 6 00% 
(K ohne Scholien an = angehängt) 00% eine Ausnahme machen. 

102. Der Kommentar des Andreas. Der älteste nachweisbare 
Kommentar ist-uns erhalten in Jre:o »7 20 21 40 47 50 ()1 9.28 31 9° 
00%, wozu für Kath noch Je: ® Z5, für Ac 4A”e:?2 kommt. Der 
Kommentar umfasst Ac und Kath. Nur in Are=: 008° weisen Kath 
einen anderen Kommentar auf (s. $ 103, b), während unser Kommentar 
zu Kath in 0'° Aufnahme gefunden hat. Cramer hat ihn Cat. 1838 
(Ac) und 1840 (Kath) aus 42” und '* herausgegeben. Dass der 
Kommentar auch ohne Text abgeschrieben wurde, ersehe ich aus 
dem in Finetti’s Theophylakt tom Ill aus einem Florentiner Codex 
an dritter Stelle gedrucktei Kommentar, der nach Stichproben bis 
auf das letzte Wort den hier festzustellenden wiedergiebt. 

Die Ausstattung ist noch ganz deutlich, obgleich 47g"° 2 2° 090° 
0:9 28 3: 37. 0Q+: der Anfang verloren ist. Voranging bei Ac nur die 
extsoıs neyakarmy wy npatszwv tov Mappıkov (so Are: 21 40 41) mit 
der $ 38 S. 449 abgedruckten Vorbemerkung. Dass sich daran die 
aroönmıa IlauAov tov amostoAou angeschlossen haben sollte, ist trotz 
Args: 4° zweifelhaft. Der Kommentator müsste das Stück als eine 
Art Inhaltsangabe zu Ac empfunden haben. Aber solche im Zu- 
sammenhang stehende Stücke pflegte man bei Vervielfältigungen 
nicht zu überspringen. Dass man das Stück gerne haben wollte, 
zeigt A”0'2, wo es am Schluss des Ac-Kommentars angehängt ist. 
Der Kommentar selbst führt den Titel eppnvera Twy rpatewv Tov 
Xpuoostouou xar erepwy drapopwy, „A040 add eenyntov. In den nicht 
erwähnten Codd ist durch andere einleitende Beigaben die exdeoıs 
xep verdrängt worden. Schon 0? hat die ganze Euthalius-Ausstattung 
vorangestellt, wobei er, für seine Zwecke sachlich berechtigt, die 
deiwv naprupımy avaxepakarwois nach der exdeoıs stellte, die letztere 
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natürlich unter der bekannten Überschrift, in der twy anostoAwv an 
der Stelle von rov Ilaugpıkov steht. Der Titel des Kommentars fehlt; 
statt dessen steht als inscr. Aouxa evayyskıorou rpaksıs anostoAwy. 
Ar24: hat wenigstens, nach einer Lektionstabelle, unter too X pvoooro- 
won [128] und [129] und unter vrodeots ron BrßAtov my npafswv [130] 
und [131] vor die exdsoız gestellt. 0'9 stellt vor ein fehlendes Blatt, 
das die exdzoıs, etwa in einen Buchmarder anlockender schöner Aus- 
führung, enthalten haben könnte, eine ausführliche Übersicht des 
Inhalts des Codex an die Spitze <n PıßAos n0e Touosde tous Aoyous 
yepeı. navrore ouAkeyeıy ta xaAlıora xaı wpellna Äpıortiavors mavra- 
YOD Xprsımov, ouy nxıota Ö2 xaı ano ns BıßAov Twy epewy anootoAwy, 
Nach der Aufzählung und Inhaltsangabe der Schriften des Apostolos, 
wobei K nach P und innerhalb K Ja erst vor Ju steht, heisst es 
weiter n ds mapovca BıßAos auın vv Ta prpara Tourwy arlug alla 
xaı Ta vonwara ... Oeoöwpırov tou Üauuaston xaı uAAwy dm Tivmv 
einyntwov npos TovTo Lay eurovwg Eavroug ertöovrwy „.. A705 bildet 
auch eine Vorrede, in der darüber gehandelt wird, warum Lk das 
Buch nicht daupara arostoAwy überschrieben habe. Der Kom- 
mentar begann mit dem Stück [127], doch ohne den letzten Satz 
öto xar xtA, das sich auch als Schluss des Euthalius-Prologs findet, 
wo es an die Entwicklung des Programms seiner Ausgabe erst an- 
geschlossen sich uns als ein Fremdkörper verdächtig machte. In 
dem Kommentar zu Kath, der sich ausser 4rg10 ıı 20 40 4r (Jr 28 3ı 
noeh O0 66 Qz96° findet, gehen jedem Brief urod [134] voran, da- 
gegen keine xep-Listen; denn solche bietet ausser 0° 6, die nicht 
das Gesamtwerk repräsentieren, nur 4J=*‘, der auch die Beigaben 
vor Ac vermehrt hat. Im Kommentar selbst standen in Ac 
und Kath die xep-Titel über den Seiten. Die Scholien waren im 
Original zweifellos auf den drei Aussenseiten um den Text herum- 
geschrieben. Denn abgesehen von den späten, der Sitte ihrer Zeit 
folgenden Abschriften Are+° 5° 037 66 QO+: 07956 haben nur Are 1o «2, 
die durch Einstellung des Kowwy-Textes ihre freie Stellung zur Vor- 
lage verraten, 0% und A”e®, der Kath mit Ap vereinigt hat, Text 
und Hermenie verflochten. Der Kommentar ist in der Hauptsache 
eine Catene, vielleicht in noch höherem Mass, als der Cramer’sche 
Druck es aufweist. Wie schon in A”? zu verschiedenen Scholien, 
bei denen 4”9?° keine Väternamen angiebt, solche sich finden, so 
können auch Väternamen in beiden von Cramer benutzten Codd 
fehlen, die in anderen Zeugen noch zu finden sind, wie z. B. 
A! zu Cr. 4226 too ayıov KopıAAov aufweist, oder die, obgleich 
in keinem der auf uns gekommenen Codd bezeugt, im Original ver- 
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zeichnet waren. Doch ist offen zu halten, dass an Stellen, zu deren 
Erklärung der Sammler bei Vätern kein Scholion fand, er die Her- 
mienie selbst verfasst hat. Am meisten benutzt sind Chrysostomus, 
Severus Alex., und für Ac Ammonius, der in Kath nur einmal erscheint, 
für Kath Kyrill, der in Ac hinter dem in Kath seltener erscheinenden 
Didymus zurücksteht. Ähnlich differieren Ac und Kath nur noch 
bei Maximus Confessor, der Ac ı, Kath gmal citiert wird. In beiden 
Teilen wird bei den Scholien aus Chrysostomus, Ammonius, Kyrill, 
Severus nicht selten die Fundstelle angeführt. Seltener erscheinen, 
und zwar in beiden Teilen in demselben Masse, Basilius, Severianus 
von Gabala, Theodoret, Hesychius Presbyter, Euseb Caes., Euseb Em., 
Origenes, welches letzteren Name jedoch auch da und dort später 
unterdrückt worden sein kann; nur vereinzelt Apolinarius, Athanasius, 
Theodorus Herakl, nur einmal Dionysius Alex. Dazu kommen nur 
in Ac Irenaeus (11), Isidor Pel. (Ir), Nicolaus Anc. (4), Epiphanius (3), 
der Prolog des Euthalius doch ohne seinen Namen (2), Theodorus 
Monachus (2), Theodor von Ancyra (3), Josephus, Klemens Alex., , 
Arsenius, Evagrius, Gregor Naz., Gregor Nyss., Theophilus Alex. 
(je I), in Kath Sirach, Philo, Ephraem, Timotheus (je 1). Diese 
Namenliste ist ein sicherer Beweis, dass beide Catenen von derselben 
Hand geschrieben sind. Der Angabe von Initien und Schlüssen 
enthebt mich Cramer’s Ausgabe. Doch sei bemerkt, dass O* ® bei 
Ac und Kath von einander unabhängige Auszüge darstellen. 0! 
endet in Ac mit eönAwosv ıwvdaıxwy amootoAwy Cr. 415 2. Für 0° 
ist nichts notiert. Auch O9 005 00+ schliessen bei Ac schon 
mit xatekuoev ourw tov Bırov Cr. 4214, 0'066 bei Kath mit rapa mv 
derav Deuevos Cr. 1705. Auch 037 hat Eigentümliches, wodurch es 
sich wohl als eines Gelehrten Handexemplar verrät; er schliesst in 
Ac mit or ds ayeıdnoav ev raus apaprınıs Cr. 41925 und beginnt in 
Kath mit douAoy sauroy xakeı Yeou. Den Originalschluss von Ac 
kann ich leider nicht sicherstellen. Die Catene selbst schloss jeden- 
falls mit dem nützlichen Wort to yap ravra erdevar vodn molsı xaL 
exxeyupevov. Daran fügen 4rer° 2 20,22 40 42 das Cr. 4226-12 ab- 
gedruckte, A21° KupıAdov überschriebene Scholion. Dann folgt unter 
dem Titel ex tod rpoAoyou rou ey m PLBAw twy eniotoAwy TOD AayLov 
arostoAov IluuAov nporasoonevou, dem A”2!° das Lemma tov ayıou 
Io. tov Xpuo. verleiht, der Schlussteil des Euthalius-Prologs zu Pls, 
<ouynv de tw MavAw xaı Apıotapyos > xadıoravraı. Dies schliesst 
sich treffend an die vorhergehenden Scholien an, die sich mit dem 
Fortgang des Prozesses beschäftigen. Nur der rein persönliche 
Schlussabschnitt des Euthalius < aAAa pntis em TovToLg Epol Katd- 
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uewoeodw befremdet etwas an dieser Stelle. Nun bietet A”? das- 
selbe Stück ohne diesen Schluss > pexpı ıns teleiwosws Ace. Bis 
dahin enthält auch der Schluss des $ 103 zu besprechenden Kom- 
mentars das Stück, dem er aber noch einige Notizen anfügt. Aber 
Are” kann das Stück nicht von dort bezogen haben, da er die 
Absätze, die als dort fehlend nachgewiesen werden sollen, alle, da- 
gegen den dort angehängten Schluss nicht aufweist. Wohl aber 
kann jener Kommentator aus dem unseren das Stück übernommen 
haben. Und wenn auch an sich ebenso möglich ist, dass erst er 
den persönlich gehaltenen Schluss abgestossen hat, so wäre es doch 
auffallend, wenn dies auch der Schreiber von 4”e'? selbständig ge- 
than haben sollte. Einfacher ist die Erklärung, dass unser Catenen- 
sammler hier abbrach, in der gemeinsamen Vorlage von Jw:°ff aber 
ein fleissiger Mann aus Euthalius den Schluss nachtrug. Nun fügen 
die genannten Codd noch das puprupokoytov (nur IO4I wapruprov) 
IlavAov ou arootoAon in derselben Fassung wie Euthalius bei. Sach- 
lich schliesst dies sich bei Ausscheidung des persönlich gehaltenen 
Abschnitts an den Prolog trefflich an. Für seine Zugehörigkeit zum 
Original könnte auch der in dem eben citierten Kommentar ange- 
hängte, zum Teil aus dem paproprov entnommene Schlussabschnitt 
geltend gemacht werden. Ebensogut aber könnte der Verfasser der 
Catene Prolog mit Schlussabschnitt und yapruprov als Ganzes aus 
Euthalius übernommen haben. Oder endlich der eventuelle Ergänzer 
des von diesem aufgenommenen Teils des Prologs hat auch das 
naptuprov erst beigefügt. Die Subskription ist nicht festzustellen. 
Bei Kath fehlt sie stets, bei Ac lautet sie J”0:° rpatsıs arooszoAwy, 
222.40 4: zeios Twy oyYoAıwy Twy npakewy, 2° relog ouy dew Twy rpakewy 
Twy AnooToAwy. 

Dagegen weisen A?e' 4: am Schluss die Bemerkung auf: Avöpsou 
Öse TOD eAceıvov xaL Tameıvon rpeoßurepov Ton guvayayovros xaL MApa- 
Üepevov Tas euYpsponevas vn BLßAw Taurn napaypapas oL Evruyyavovrss 
urepeuyeoles, ıva 0 Üeos Öwpyontar aurw elcog ev rn Yolepa xaı ade- 
KAITW TS APLOEWS NWLEpa. maparaam GE TOUS YPapovras Tauıny TV 
PıßAov xaı Tnv Rpoxeıusvnv euyrv nern naparınoswg tassste. Näheres 
wissen wir nicht über diesen Andreas. Da Maximus Confessor und 
des Euthalius Pls-Prolog, letzterer auch zu 92 (s. Cr. 1506-5) ver- 
wertet sind, ist als frühester Termin das letzte Viertel des 7. Jahr- 
hunderts anzunehmen. Weiter herabzugehen nötigt nichts. 

103. Auszüge aus dem Andreas-Kommentar. Die Acten mit 
Kath haben nie eine andere kommentierende Bearbeitung erlebt. 
Man hat sich begnügt, die Andreas-Catene zu excerpieren, vielleicht 
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hin und her ihr Zusätze einzufügen. Solche Überarbeitungen können 
unverantwortliche Privatarbeit nach rein persönlichem Bedarf oder 
Geschmack sein. Den Charakter einer Ausgabe scheint aber doch 
mindestens eine dieser Arbeiten zu tragen. Es haben sich deren 
im Ganzen drei ergeben, jede durch eine Anzahl von Abschriften 
vertreten. Durch einen glücklichen Zufall haben sie sämtlich schon 
früher einen Druck erlebt. Freilich ist dazu je nur ein Cod benutzt 
worden, so dass auch dessen eventuelle individuelle Eigentümlich- 
keiten darin erscheinen. Der eine Auszug ist von Donatus, Verona 
1532, unter dem Namen des Ökumenius in den „Commentaria Oecu- 
meni et Arethae“, der zweite von Sifanius, Köln 1567, unter dem 
Titel „Theophylacti Achridae in Bulgaria archiepiscopi expositio in 
Acta Apostolorum“, der dritte von Rubeis und Finetti, Venedig 
1754—63, in deren Ausgabe der Werke Theophylakt’s tom III neben 
dem Neudruck der Kölner Ausgabe als textus alter herausgegeben. 
(Der dort angefügte textus tertius ist die Andreas-Catene ohne Text 
s.$ 101, S. 683). Der erste findet sich Migne Band 118 (Ac) und 119 
(Kath), die beiden andern Bd. 125 col. 483—847 und 849—1060 (Ac) 
und 1131—1287 (Kath) abgedruckt. Nur in der ersten und dritten 
sind auch Kath angeschlossen. Diese Auszüge finden sich mit 
Ausnahme von 072140 stets verbunden mit einem Pls-Kommentar, 
dessen mutmasslichem oder wirklichem Verfasser auch die voran- 
gestellte AK-Hermenie zugeschrieben wurde, bald schon von Codex- 
Schreibern, bald nur von den Editoren. Über die litterarische Ver- 
wandtschaft der drei Auszüge wäre mit Sicherheit nur etwas zu 
sagen, wenn die Drucke nicht den Editoren zufällig in die Hände 
gekommene Handschriften wiedergeben würden. 

a) An erste Stelle setze ich als den ausführlichsten den von Sifa- 
nius unter Theophylakts Namen herausgegebenen. Ob es sich hier 
im Sinn des Excerptors um eine Ausgabe oder um eine Arbeit zum 
Privatgebrauch handelt, muss ganz offen bleiben, nachdem sich ausser 
dem von Sifanius wiedergegebenen Codex 004° nur noch die zwei 
Codd 094? und 4 als wahrscheinlich verwandte Grössen gefunden 
haben. 09#2, am Anfang verstümmelt, teilt in der Hauptsache wenig- 
stens die Beigaben mit 09. 00° steht als vrodssıs ns PrßAov rov 
rpasewy auy Tors nepalaroıs aurwy an der Spitze [128] mit dem aus 
[127] entlehnten Eingang und [131] [132], woran sich unter dem 
Titel reptodor ou ay. am. Il. [182] anschliesst, in dessen Mitte 09+? 
einsetzt. Dann folgen bei beiden a xepalaıa twy npafswy, freilich 
4° nur 40 xep-Titel ohne vroö, #? in 84 xep beide promiscue bietend, 
nach denen 00% als rpooruiov den S. 605 mitgeteilten Aufsatz ein-. 
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schaltet, und der Prolog des Chrysostomus [126]), 004: als rpoAoyos 
ov ay. Io. zoo Xpus., 094° als ton ey ayıoıs marpos npwv Iw. ou 
Xpus. vronvnpa eis Tas npafsis twy ay. an. überschrieben. Der 
wiederum gleichlautende Titel des Kommentars ex twy einynrixwv 
rov ay. Im. ou Xpvo. xaı rıvwv Ex TWy ratepwy einymaoels Eis Tas 
mpaksıs (4? add xaı eıs Tas xaloAınas erioroAas) xata ouvroniay oDA- 
Aeysıoar napa tov naxapıwraron OzopuAaxtou apyıerısxonou BovAyapıaz 
steht # vor, #*” nach diesem Prolog. Ob der Kommentar derselbe 
ist, kann ich nicht entscheiden, da mir für * nur die Initien der 
ersten zwei Absätze notiert sind, die in #° fehlen, aber ja Einschal- 
tungen sein könnten: < 0001 eAeyoy xonoL xaL TovoL Twy anostoAwy 
und Xpuoostopov < daunaleıy nor xaı apoöpa daupaleıy erorsı. Jeden- 
falls finden sich in # Väternamen, in 4° nicht. Letzterer schliesst 
mit ev n xareuewvsv ev cn Poun = Cr. 4215, ersterer mit Eıper mv 
xeyalny anorundevra = Cr. 4236, was sich vielleicht daraus erklärt, 
dass 4° verstümmelt ist. Irgendwie hat auch 00, der nach 
dem Pls-Kommentar des Theophylakt noch Kath in der nachher zu 
besprechenden Form bietet, Beziehungen zu #°. Der erste Abschnitt 
ist unleserlich, doch finden sich darin die Worte eAeyoy xornoı xaı 
royor Twy anootoAwy > Öta ns ENIYOLTNoEwWS To ay. anostoAond. Dann 
folgt die urod des Andreas mit der Einleitungsform 0 waxapıos Aouxas 
ÄvTioyeus VTAPXWY TO YEvos, Latpos xTA. Über den Kommentar 
von #? bin ich nicht unterrichtet. In # ist er ein Excerpt aus Andreas. 
Manchmal erscheinen die Scholien in anderer Reihenfolge, als in 
Cramer’s Andreas-Druck, was aus der ursprünglichen Marginalanord- 
nung sich ohne Schwierigkeit begreift. Im Anfang sind die Text- 
abschnitte sehr klein, allmählich werden sie grösser. Später finden 
sich nur ganz selten Scholien, die in Cramer’s Druck fehlen; so in 
Kap. 8—15 nur vier wenig umfangreiche Stücke, zu 8r über das 
Zurückbleiben der Apostel (Migne, col. 628 < autor pnaıy oı amostokoı 
> vrodsıypa xaı Üapasovs), ZU 8 15-2 eine Deutung der Ketzerei des 
Simon (ib. 632), zu IOr eine Allegorisierung der vier Tierarten in 
dem Tuch (ib. 660 < ort ra eıön Twv [mwv >0o xXuptos Eipnxe), zu 
13 eine Ausführung über die Person des Johannes Markus (ib. 692f 
> toıs arootokoıs Eis To xnpoyua). Nach den Anfang zu wird die 
Zahl der in Cramer’s Andreas fehlenden Scholien immer grösser. 
In Kap. 6f sind es deren 9, in Kap. 4f deren 18, in Kap. 1—3 noch 
mehr; nur in Kap. 1—3 sind sie zuweilen von grösserem Umfang. 
Ein Teil derselben kann dem Andreas-Kommentar zugehören und fehlt 
nur in Cramer’s Codd; andere sind Ergänzungen der den Homilien 
»des Chrysostomus entnommenen Scholien aus den letzteren. Der 
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Rest kommt auf Rechnung des Schöpfers dieses Auszugs. Mit dem 
Sondergut des sofort zu behandelnden anderen Auszugs berühren 
sich nur ganz vereinzelte Stücke aus dem Eigenbesitz dieses Codex. 
Bei * stimmt der Anfang mit Andreas, der Schluss mit *°, Dass 
Theophylakt’s Name zu Unrecht mit diesen drei Auszügen in Ver- 
bindung gebracht ist, beweist schon die Seltenheit dieser Codd. Was 
Theophylakt schrieb, fand mehr Liebhaber. Aber auch die Methode 
des Kommentars ist nicht die von Theophylakt in seinen Kommen- 
taren zu den Evv und Pls befolgte. Der berühmte und begehrte 
Bulgare hat zu AK so wenig einen Kommentar geschrieben, als seine 
beiden exegetischen Zeitgenossen Niketas und Euthymius Zigabenus. 
Kein Wunder, dass man hin und her diese Lücke zu ergänzen suchte. 

b) Mehr Verbreitung als diese Ergänzungen des Pls-Kommen- 
tars Theophylakt’s durch eine ähnliche Erklärung zu AK fand die 
analoge Ergänzung des Pls-Kommentars des „Ökumenius“, die uns 
in 058 21 29 35646 und ohne Pls in 0”#° für AK, in 0", das K in 
der Andreasform bietet, für A, in 005° 0= 2° 00% für K erhalten 
und von Finetti als textus alter des Theophylakt herausgegeben 
worden ist, weil sie in Oe4, den er benützt hat, aber nur in ihm 
den Titel too ayıwrarov upyıerioxonov raons tms BovAyapıas xupov 
OzopuAarrtou epunvera eıs Tas npaksıs twy anootoAwy führt. Die durch 
die grundsätzliche Bevorzugung der Chrysostomus-Scholien nahe- 
gelegte Vermutung, dass uns hier vielmehr eine Vorstufe des Andreas- 
Kommentars in Form eines als Hermenie gestalteten Excerpts aus 
den Homilien des Chrysostomus erhalten sei, also die Kommentar- 
arbeit bei: Ac denselben Entwicklungsgang genommen habe, wie 
bei den Evv, machen die mindestens in 0”94° dazwischen gestreuten, 
partienweise sogar ziemlich häufigen Scholien aus anderen Vätern 
hinfällig. Vielmehr haben wir es mit einem auf Väternamen ver- 
zichtenden Excerpt zu thun, das ein ausgesprochener Chrysostomus- 
verehrer hergestellt hat. Derselbe hat kaum aus eigener Lektüre 
etwas beigefügt. Wenigstens bin ich in Kap. I—4 27—28 nur auf 
kleine Sätze innerhalb von Chrysostomusscholien gestossen, die in 
Cramer’s Druck der Andreascatene, unter ihnen ganz wenige, die 
auch in Migne’s Abdruck der Chrysostomushomilien fehlen. Die 
nächstliegende Annahme ist, dass in den zu beiden Drucken be- 
nutzten Codd der Text dieser Stellen unvollständig ist. Für 
Kath zeigen die notierten Anfänge und Schlüsse der Scholien in den 
genannten Codd dasselbe Verhältnis zu Cramer’s Druck. Der der 
Väternamen  entbehrende Kommentar beginnt mit des Andreas 


Scholion zu Ja 13 <eıs Teksiornta 00V TNV XaT Avöpeıav xaı xapre- 
v. Soden, Die Schriften des Neuen Testaments. I. 44 5” 
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prav. Dem entsprechend fehlt nach 0% am Schluss von Ja das 
letzte Sätzchen Cr. 40,, nach 03% am Schluss von IP die Hermenie 
zum Schlussgruss Cr. 83 4-,, nach 05 ®° ?:46 004 am Schluss von 
Ju das letzte Scholion Cr. 170:4-1.. Das vorhergehende, nunmehr 
den Schluss bildende Scholion geht etwas volltönender aus, als bei 
Cramer oı ano Lıpwvos xaı Twy 6porwy (Cr. om x. T. 0.) ETETmdetov 
XOTa TODS Tposıpywevous Aoyous (Cr. om xata—Aoyons). Alle 
älteren Zeugen, d.h. alle ausser 04% O0+? #4 haben den Kommentar am 
Rand. Vor Ac, dessen Anfang freilich O'* ?: verstümmelt ist, scheint 
die xey-Liste gefehlt zu haben; sie steht nur in 04°, das aber auch 
vor dem Ac-Kommentar den Euthalius-Prolog zu Ac, das Lektionen- 
verzeichnis, die exdeoıs xep mit Vorrede, zwischen Vorrede und 
exdeosıs aber den mit avayxarov nynsapınvy beginnenden letzten Teil 
des Euthalius-Prologs zu Pls vorangestellt, an denselben das papro- 
prov und die anoönpım (Schluss ereisiwdn Sa To waprupıon) an- 
gefügt, vor dem Kath-Kommentar den Euthalius-Prolog und einige 
andere kleine Stücke eingestellt hat. Auch 05 hat eine Liste, aber 
unter dem Titel xegaAuın rwv rzp. twy ar. und mit der Schluss- 
zahl ay. Als unod, Or24° zpoAoyos OsopuAaxtou betitelt, ist voran- 
gestellt ein Auszug aus des Chrysostomus Einleitung zu seinen 
Homilien (vgl. [126]) < ovros 0 paxapıos Aouxas wadnıns nv Ilaudon, 
610 Tas Eexeivon mpaseıs paAdov eyıvwoxe Toy aAkwy, TEpL 00 xaı 0 
deoreotos MlavAos Aeysı > noAAa Yap aypapw rapmöossı napadsdwxasıy 
und daran angeschlossen ohne neue Überschrift eine Kombination 
aus [128] und [129]: eı xaı (ar) mpakeıs twv anootoAwy zo BıßAroy 
erıypayeraı TouTo, aAA ouy wg ent noAu Tas ou IlavAou zpaksıs corıy 
gupetv EIS adro yeypanpevas. aAAu xaL Tov ravayıov mys aı mpakeıs du 
MUTWY YIVWOXOYTAL ETLIPEPONEVAL. Ta EV yYap euayyslın Tas TOD VLOD 
rpageis mepteyousty, aı mpafsıs de Tag TOD Tavayıon rveuuaros. O5 
lautet der Anfang mit dem Lemma Io‘ auın n suyypapn tou KAxapıon. 
Diese Beigaben lassen eine literarische Beziehung mit dem vorher- 
behandelten Auszug vermuten. Bei Kath gehen die vrod [134] 
und die xep-Listen jedem Brief voran. Während der Anfang 
des Ac-Kommentars in allen Zeugen mit Finetti’s Druck überein- 
stimmt (avapınymoxeı tov Ocopı\oyv ou evayyskıov), ist auch hier der 
Schluss nicht ebenso sicher zu stellen. Finetti’s Druck, also Ong2%, 
ebenso 04°, schliesst mit xaı spedrLwv derxvusı, orı, av ertotpebwanv, 
aoeraı auroug. Dagegen fügen alle anderen daran noch eine Kom- 
bination aus den schon von Andreas angehängten die Geschichte 
Pauli zu Ende führenden Stücken des Euthaliusprologs zu Pls mit 
dem dort angefügten paprupıovy an: <ıotsov de or MEXPL TOLToU 
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Loropeı Aovxas Ta mepL Tou waxaprov IlauAon ey aıs mpakesı twv 
arostoAwy (die ersten Sätze von Andreas, Cr. 422 1-18, sind also, und 
zwar mit gutem Recht, weggelassen) > tekstovraı Eiper nv nepaAnv 
arorumdeıs, d.h. der persönliche Schlussabsatz des Euthalius bleibt 
weg und an geyxpı ins telsiwoews AuTou TpLaxovra xaı mevre wird 
unter Benutzung des waproprov und anderer Abschnitte des Euthalius- 
prologs angehängt aro de Tod owrnpiov nadous Tpıanovra eE (aus 
Wapt). era yap nv Tov xuprov avaanıdbıy el nuepaus tıvas oAtyas 
rpoysıpılovraı oı amootoAor Eis ÖLaxovıay Irepavoy XaL TOUS Alp AUTOV, 
ersıta Toy Itepavoy eudewg Euptoxonev Ardalonevov xaı rov IlavAov 
GLYEDÖOXODYTA TW YOYW, Og HLAPOV DOTEDOY Eis Auuaoxov OPLLA WS TOUG EXELGE 
ovTas aylovs avampyswv xata bis exervo (= Euth.), eudews de np&aro 
xnpusosıy erıAaßopnevon bis xatoapog (= Euth.) xar rw tpioxardexatw 
eteı Nepwyos Teetovraı Eipeı mv xepaanv anorumdeıs (wapı). Schrift- 
stellerisches Geschick wird man dieser Schlusskomposition kaum 
nachrühmen können. 

c) Umfänglicher, doch hinter dem ersten zurückbleibend, ist der 
von Donatus aus einem nicht mehr zu identificierenden Codex unter 
des Ökumenius Namen herausgegebene Auszug, wie er denn ab- 
gesehen von O0: stets mit dem „Ökumenius“-Kommentar des Pls 
verbunden erscheint. Er findet sich in 06 7 + % 5, der K betreffende 
Teil auch A”: 092:, In 0° ist für K der eben besprochene Auszug 
eingesetzt. Nur 0% 42? steht der Kommentar am Rand. Die 
Ausstattung ist einfach. Nach 0°%7 Ore:, wohl auch 0, dessen 
erste Blätter fast unleserlich sind, steht vor A unter dem Titel 
mpooLutoV Ts epurveins twv npakswy der Migne 118, col. 29f gedruckte 
Aufsatz <eı xar npakeıs to PBıdrov erıyeypanıaı twv arostoAwy, aAA 
ws erı To moAu Tas too IlavAou nepıeysı > worte naÄws EyEeL To pEv 
svayyskıov Xpıstou mpaseıs Asysıv, to de Bıßdtov Twv npafewy Tas TOD 
ayıov myevparos. Diesem Abschnitt entsprechen bei K die vrod [134]. 
Vor A und K fehlen die x=9-Listen, nicht aber die xep-Zahlen und 
-Titel beim Text. Reichlicher ist O'* ausgestattet, dem die Vorlage 
des Donatus aufs nächste verwandt war. Vor dem A einleitenden 
Aufsatz stehen [130] [131] [132], nach ihm xeyalara zwy mp. r. ar. 
mit der Unterschrift eısıv Ta auroreAN xep U, Ta 6E TODTOLS UMO- 
xerueva uL. Dann folgen die bei Donatus vor sie gestellten Verse 
(Migne c. 31—34) mit der ‘dort fehlenden Unterschrift Ioavvov rpop- 
pnsıs adbeudsorarn (der M.c. 34 folgende kleine Abschnitt fehlt). Die 
Überschrift lautet twv npasewv n BıßXos, as Aouxas yYpapeı. Ob 
der Kommentar aller Codd dem von Donatus herausgegebenen genau 
entspricht, ist natürlich nieht kontroliert worden. Initien und Schlüsse 

h 44* 
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sind jedenfalls dieselben. In seiner Ausgabe deckt sich der Kom- 
mentar mit dem unter b) besprochenen von Ac 720 an nahezu. Der 
letztere ist kürzer; ihm fehlen 52 längere und kürzere Stücke, die 
der Donatus-Druck aufweist. Nach mehrfachen Stichproben stammt 
aber auch das überschiessende Material aus Andreas. Umgekehrt 
fehlen in Donatus I5mal (zu 747-409, 932-43, IO 3443, 12 18-24, 1347-4, 
13 50, I4 18-26, 15 16-34, 17 1934, 19 18, 27-28) ganz kurze Absätzchen, 
die dort sich finden und bis auf 5 auch in Cramer’s Andreas-Druck 
stehen. Jene 10 werden wohl nur in Donatus’ Vorlage zufällig aus- 
gelassen sein. Die 5 übrigen finden sich an den vier erstgenannten 
Stellen und 15:6... Es sind eine Erklärung Xpvoostonov über 
Entstehen und Bau der Stiftshütte, die Notiz „Lydda ist das jetzt 
sogenannte Diospolis, von Jerusalem 18 Meilen entfernt“, zu dextos 
EoTıV TO 35 TODVTEOTı eay rpooöpapn Tw Heim Bartısuarı anostas ns 
rpooAaßovons mAayns, eine Umschreibung von I2: und eine pneu- 
matische Ausdeutung von Is sr. Nur das letzte Stück ist etwas 
umfangreicher. Das können individuelle Randglossen in der von 
Finetti benutzten Vorlage gewesen sein. So liegt kein ausreichender 
Grund dagegen vor, unsern Ac-Kommentar von Ac 720 als die Vor- 
lage des unter b) besprochenen anzusehen, immer vorausgesetzt, dass 
die den Drucken zu Grunde liegenden Codd normale Repräsentanten 
des betreffenden Typs sind. Anders steht es in den Anfangskapiteln. 
In 11-7: finden sich ähnlich wie in der zuerst genannten Über- 
arbeitung des Andreas, zum Teil mit ihr übereinstimmend, nicht 
wenige Scholien, die in Cramer’s Andreas-Ausgabe fehlen. Doch 
zieht sich hindurch ein Auszug aus Andreas. Der Kommentar 
zu K, der mit dieser Überarbeitung von Andreas in der Regel ver- 
bunden ist, sich aber ebenso, wie schon Finetti sah, 004° und wohl 
09%, worüber mir Notizen fehlen, findet, ist dagegen kein Auszug 
aus Andreas, nicht einmal in dem Grad, wie dies von Ac Iı-720 
gilt. Vielmehr sind die Anklänge so selten, dass des Andreas Catene 
nur als mitbenutzt bezeichnet werden kann. Diese Arbeit dem 
Ökumenius von Trikka zuzuschreiben, wie es Donatus ohne irgend- 
welchen urkundlichen Anhalt vermöge eines Rückschlusses aus dem 
angeschlossenen Pls-Kommentar that, ist nicht der leiseste Grund 
vorhanden. Wir kennen den Redaktor so wenig als den der analogen 
literarischen Erscheinung auf.dem Gebiet der Evv, die wir de nannten, 

Fandexemplar war 0'7, wie schon Matthäi vermutete. Für KP, 
denen Ac als Lektionar vorausgeht, sind eine grosse Zahl Varianten am 
Rande notiert und allerlei Scholien zu den bedeutsameren Ausdrücken 
gesammelt. Matthäi hat beides abgedruckt in seiner Ausgabe des NT’s. 
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5. Die Kommentare zu Paulus. 


Viel mannigfaltigere exegetische Arbeit haben die Briefe des 
Pls wachgerufen. So weit wir sie zurückverfolgen können, galt sie 
stets der Sammlung als einem einheitlichen Ganzen, ausnahmslos 
unter Einschluss des Hebräerbriefs, der bald vor bald nach den 
Pastoralbriefen behandelt wurde. 

104. Theodoret. Der Pls-Kommentar Theodoret’s ist uns mit 
Text erhalten in den Codd 000° @ö3° 40 43 50 525260, 52 ist Kopie 
von *‘, doch steht auch 50 beiden nahe, ebenso sind 95% und 4° 
unter einander verwandt. Die Konfrontierung ergiebt, dass keiner 
das Original uns erhalten hat. Doch wird es sich aus der Kom- 
bination aller annähernd rekonstruieren lassen. Der Kommentar ist 
mehrfach herausgegeben, von Sismondi, Paris 1642, J. L. Schulze, 
Halle 1769ff, abgedruckt bei Migne Bd. 82, zuletzt in Oxford 1852. 
Die Einleitung <orda pev ws ov dtapevfopaı Twv wenbinorpwy Tas 
Awosas > enoL de To mpotepov aAnÜsotepov doxeı eıyar ist 30 41 51 52 60 
rov paxapıov Heoöwpnron (5 5? 9° „pırov) epunvara TWwy Ld ErntotoAmy TOD 
ayıov amooroAou Ilaudou (3° ns npos P. en. I zwv ı& xıA), 000% 
Bzoöwpırou erioxonon Kupov rpoAoyos eıs tov arostoAov IlauAoy über- 
schrieben; # ist am Anfang verstümmelt; 5° der Titel nicht notiert. 
Jedem Brief ist eine von Theodoret selbst verfasste vrodsoLs voran- 
gestellt, wozu nach dem Prolog der Satz überleitet: aAAa twy wev 
alkwy eniotoAwy Tas LRODEOEIS KAT TOv TPOOTKOVTA XaLpov, auy Üew 
yavar, ypabopev xaı exasıns mporafoney. em de Ye TOD Mapovtos Tg 
rpos Pogaroug Toy OXoToy Epoupey ev xepalaıw. Hb steht vor ı T. 
Der Kommentar folgt den Textpartikeln. Der Text ist unter Igno- 
rierung aller üblichen Einteilungen nur bei den umfangreicheren 
Briefen in wenige towoı zerlegt, wofür 000° ausser bei Hb kon- 
sequent avayvwasıs schreibt. In Rm sind es deren 6: I: 39 6:2 9: 
DIENTE RN SENT 7 Ser 12a. 150m 2K 4: Tr 47 8: 105, in 
Eph 2: I: 4», in Hb 3: I: 414 IO: beginnend. 

105. Auszüge aus den Homilien des Chrysostomus. Die 
S. 279 unter dem Siglum X aufgezählten Codd repräsentieren keinen 
von Chrysostomus selbst verfassten Kommentar, sondern sie enthalten 
von einem Unbekannten in Form einer fortlaufenden Hermenie her- 
gestellte Auszüge aus den Homilien des Chrysostomus, also eine 
genaue literarische Parallele zu der $S 71 73 74 erwiesenen Grund- 
lage der A-Kommentare zu Mt und Jo. Ob alle Codd dasselbe 
Excerpt bieten und, falls wir es mit einer Ausgabe zu thun haben, 
ob diese den Text der Briefe mit einschloss, wenn dies, ob alle 
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Abschriften diesen Text erhalten haben, sind offene Fragen. Denn 
es giebt eine grosse Anzahl von Homilienexcerpten ohne fortlaufen- 
den Text. Jedenfalls bieten die genannten Codd alle Hb vor 1 T. 
X: führt den Titel too paxapıov Iw. apyıerıoxonou Kwvoravrıvounoisws 
ou Xpuoostopou eppnvera eis nv npos Poyarous eniotoAny < ouveyws 
axouwy — Migne Bd. 60, col. 391 und scheint die Homilien bis x? 
unter dem Titel Aoyoı vollständig zu bieten. X? und *, die beiden 
Patmier, sind Dubletten; dem ersten fehlt der Anfang Rm 1 :-12;, 
dem zweiten der Schluss 2T Ph. Der Titel lautet nach ?*: too ayıov 
Iwavvou tod Xpuoooropou epprvera eıs nv rpos Pop. eriotoAnv. 
Dennoch bieten die Codd nur einen Auszug. X°° enthalten die 
leise variierten Überschriften zu den einzelnen Briefen den Ausdruck 
exkoyaı ara mAatos; Überschriften und Auszüge decken sich in der 
Hauptsache mit den in «173 am Schluss jedes Briefes angefügten 
exkoyat, ebenso mit X? und 23, so dass diese 3 Codd jedenfalls von der- 
selben Vorlage stammen, der auch die Anhänge in & 173 entnommen 
sind. Die Fragmente X 25 6° sind nicht genauer geprüft worden. 
X4° unterscheidet sich von dieser Gruppe mindestens durch das Fehlen 
des Ausdrucks exkoyn und die Bezeichnung der Anfänge als vrodests. 

106. Johannes Damascenus. Einen Auszug aus Chrysostomus, 
wenn auch untermischt mit Scholien anderer Herkunft, stellt auch 
der von Lequien, Paris 1712, aus J'?* herausgegebene, in Migne 
Bd. 95 abgedruckte, aber auch in J* vorliegende Kommentar zu Pls 
dar, der Jt? die Überschrift führt too ev aytoıs Iwavvon ton Aanao- 
xvod Ex ns xadoAov epunveras Iwavvon Tod Xpvoostonoun exAoyat 
exkeyeıoat. Die eigenartige Fassung spricht für das Alter dieser 
Überschrift, obwohl J! nur die Überschrift zo» ev ayıoıs Tps umv 
lo. tod Xpvo, eppnvera eıs tov ay. an. II. aufweist. In dem Pariser 
Codex findet sich ein Auszug ohne Text unter dem Titel ex rou 
xaloAov eppmverar Tou Xpuo, exÄsysıoaı rapa Tod ayınraron Anuao- 
unvov xar marpos nwwv. Hb ist hier vor ı T behandelt. Jede Ein- 
teilung des Textes fehlt. Text und Kommentar alternieren.: In J? 
stehen in der subscer. folgende Stichenzahlen Rm?, ıK ®9, 2K ga, 
Ga oa, Eph nß, Phl on, Ko m, ı Th pay, 2Th p&, Hb yy, ıT oA, 
2T poß, Ti a&, Phm As. Desgleichen stehen am Rande fortlaufende 
Zahlen, die mit jedem Brief neu beginnen; die Schlusszahlen decken 
sich aber nicht mit den Stichenzahlen der subsecr. 

107. Ein anonymer Pls- Kommentar („Ökumenius“). In 
s. X—XIl war ein Kommentar zu Pls sehr verbreitet, den Donatus (vgl. 


S. 687) als Werk des Okumenius herausgegeben hat. Die Ausstattung 
desselben ist durch Or: 2 3 4 67 9 18 100 10 102 104 105 107 22 24 25 27 29 31 32 33 
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4° und O7 ze 13 24 15 16 22 26 28 (bietet von Rm 7:5 an Theophylakt) 
sicher gestellt. O5 *:* 2: 30 4: waren als Bruchstücke zu diesen Fest- 
stellungen nicht zu verwerten. 07: fehlt im Original der Anfang 
bis Rm I; die Ergänzung fol. ıf kann also nicht als Zeuge ver- 
wertet werden. (=? fehlen die Beigaben, 5 vac bis ıK 14, :° bis 
Rm 5:3, “* und "3 scheinen für Rm denChrysostomusauszug zu bieten, 
von IK an sicher unsern Kommentar, Beigaben fehlen. Ox's :3 056 
ist der Anfang verstümmelt, für 07° fehlen mir die Notizen. An 
der Spitze steht ein rpoAoyos rept tov ayıov IlauAou, bestehend 
aus durch die aroönptar ergänzten Teilen des Euthaliusprologs. Er 
beginnt unter Übergehung der persönlich gehaltenen Einleitung des 
Euthalius mit der Lebensgeschichte des Pls IlavAogs 0 arootoAog 
Eßparos pev nv bis zu xaı xadıora ovpavou xÄNPovonov, Ov ns ns 
ansotspnoey. Hier wird mit den einleitenden Worten stotv ovv ar 
roAtTetal, as TW xnpoywarı mepınAdev 0 raveupnuos Tou Äpıotou arno- 
otoAog IlavAog, ws ev ovvrouw eımeıy auraı unter dem Titel anoönpıar 
IlavAov Tov arootoAou, das von Euthalius unter die Beigaben zu 
Ac aufgenommene Stationenverzeichnis der paulinischen Missions- 
reisen [182] eingeschoben. Ohne neue Überschrift wird dann im 
Euthalius-Prolog da, wo er unterbrochen war, fortgefahren unter 
Kürzung des ersten Satzes bis xatexouısdn in die Worte aurodı tov 
xakov aywva aywvıoanevos. Im Verfolg wird die mit zepıeysı-ouv 7 
rpos Pwouatous eriotoAn beginnende kurze Inhaltsübersicht der Briefe 
und naturgemäss ebenso das daran sich schliessende Programm für 
die Euthalius-Ausgabe übersprungen und an die Erwähnung der 
literarischen Hinterlassenschaft des Apostels > ötsyparbs roArteray 
sofort die chronologischen Ausführungen < avayxarov ds nynoaynv 
angeschlossen, diesmal samt dieser persönlich gefassten Einleitung, 
während die wiederum persönlich gehaltene Rechtfertigung dieses 
Unternehmens <aAka yrrıs enı TovVrois euoLr xuraneupecdw weg- 
gelassen wird, so dass der Prolog schliesst mit worte eıyar <a ravra 
ern ano ıns xAmoews ews Trs tekeiwoswg TpLaxovra xaı nevre. Sehr 
geschickt wird, gleich den aroönptar mit einer besonderen, analog 
formulierten Überschrift versehen, als Abschluss noch das napruprov 
[183] beigefügt, im Unterschied zu Euthalius in der ursprünglichen 
kurzen mit rapoustas schliessenden Form. Die aufgezählten 
Codd zeigen nur ganz selten Abweichungen von dieser Originalform. 
07 0:4 schreiben dwnynois 1 rpoAoyos, Or32 gar vrodeoıs ns Tpos 
Pop. emioroAng, dem noch der Generaltitel vorangeht dexatsosapes 
ETLOTOARL NpuNveonevaı To ay. am. II, n eppunvera too 2, 07° m. s. 
unodesıis npos Pop. Iwayvon ton Xpuoostopou, 06 28 mpodewpıa eis 
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uns oAnvy dLönoxalıav rov ay. am. Il. als Titel des Prologs (073 © vo: 
25 fehlt der Anfang). 04° hat offenbar einen Euthalius-Prolog zur 
Kontrole herbeigezogen. Er lässt den die aroönpıaı einleitenden 
Satz aus, stellt hier die vrol zu Röm vor die anoönpıaı ein und 
schliesst letztere mit avrodı tov xakov aywva aywvıoanevos. (79 stellt 
voran aus Euthalius: dtatı II. an. erıoroAaı ıd Aeyovrar, den rpoAoyos 
xwy ıö er, das paprupıov mit [185], xep-Liste und urod. ns npwrns 
mpos P. em. 0O'° ersetzt unsern Prolog durch den vollständigen 
Euthalius-Prolog, 0”: setzt wenigstens den ausgelassenen. persön- 
lichen Eingang ein, 0"? bietet die Euthalius-Beigaben, die bei der 
Dublette 026 ausgerissen sind. Das wapruptov wird 0*7 ou auron 
waprupıoy betitelt, O7: ersetzt den Schluss nach arorpndsis durch 
rpo tpıwy xaravdwv lovAımy ey eresı As To evayyekıoy ou XD Toıs 
süveoı xnpulas, Tekeura de, WE Yaoı TIves, eeNKOVTa xaL OXTW Ypovwv, 
0v Ar’snıotoÄaı META MANS VOPLUS, MLTLIVES ELOLV aural, KAadws LURO- 
TETAXTAL. Vor jedem Brief steht [120] als urod. ns mpos.... 
ertotoAns; daran ist mit Ausnahme von Rm und ı Th mit dem 
Lemma ®ecoöwpnrtou [142], bei Hb überdies zwischen beiden [141] 
angefügt. Hb steht nach Phm ausgenommen 0“. Von jener Be- 
nennung der vrod [142], die übrigens häufig als erstes Scholion 
geschrieben wird, mögen sich die ungeschickten Titel zum Kommen- 
tar selbst ou aurou Heoöwpnrou epumvera npoAoyos in 073, Osoöwpırou 
ertoxomov Koupou eıs nv npos Pop. entstoAnv epumvera in 0*33 er- 
klären. 0625 0:3 sind für Ko ı 2Th noch vrol Zeßnpıavou bei- 
gefügt. Ko <ra moAla ns emistoAns Tauıns ÖVoyepn eye TnV 
KATAVONSLVy > ng Ev yepaı Tauıng eniotoAngs. I Th < roAkoug vreueivav 
dwymods > ns twv Beod. evAaßeras.. 2Th <radıy enı Tois ÖLwy- 
poLs > TNV ToD avrıyproroo nAavnv. O*3: geht 7 twy eniotoAwv vro- 
deoıs da taußwy voran (vgl. Verssammlung 71), 07:% folgt nach der 
xep-Liste zu Rm Verssammlung 81 80 71. 0:5 beginnt mit den 
Migne Bd. 118, col. 31—34 abgedruckten Jamben, wobei er nach Tep- 
woAAou denselben Zusatz bietet wie O4, der die Verse vor Ac bringt: 
Ioavvov rpoppnars abeudeorarn. Nach der vrod folgt die xeg-Liste, in 
der die vrod als xep zählen, dann wieder Verse — Migne 118, col. 33f 
< 0 untpoparotns > oxnmrovyıav, sodann zum Bild des Pls die Jamben 
ebendort <boynNepwvog, zumBild des Chrysostomus mit Theodoret und 
Ökumenius 6 Stichen aus Verssammlung 81 < ı8dou Aakouaıy > Ypayeı 
povos. Die xsp-Listen gehören nicht zur Ausstattung. Denn sie 
sind nur (a7 102 24 31 3233 (Jro 1415162126 Jazu O3 für die beiden Thess 
und Tim, O2 für Rm ı K aufgenommen. 0% 0733 bietet zugleich als 
o%oAtoy das im Andreas-Kommentar zu Ac 28 22 unter Evoeßıov (Cramer 
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p- 415) aufgenommene Stück, das mehrfach auch am Schluss von Oo 
erscheint, wie O', wo es als Evosßtou ex twv eıs tov Hoaıav bezeichnet 
wird: <mpıv ertönumoa IlavAov ev ın Poun > wv eönAwoev lovdaı- 
xoy arootoAwy, Dagegen waren im Text die xep-Zahlen und -Titel 
am Rande verzeichnet, was nur 0”70 fehlt. Die Lectionen sind 
ignoriert. Nur O2 5 z02 22 sind sie markiert. Der Kommentar wurde 
auf die drei Aussenränder verteilt, die Beziehungen zu den Text- 
partikeln durch Zahlen, die je nach 100 wieder mit 1 anfangen, 
hergestellt. Nur 03 ist er. zwischen die Textteile hineingeschrieben. 
Den Schluss jedes Briefs bildeten die Subscriptionen des Euthalius 
d.h. [71] [72] mit seinen Stichenzahlen, die nur O0”: 4° fehlen. 0% 
giebt in der subscr. die Euthalianische Aufzählung avayv..., xp... 
Bupzamer Während aber die genannten Codd in dieser Aus- 
stattung zusammenstimmen, differieren sie im Wortlaut des Kom- 
mentars. Leider ist mir der Anfang desselben für 07:8 106 22 24 29 32 
4° 0: 3314 nicht notiert. 0”? 3 00 02 25 ist der Anfang verloren. 
Doch scheint sich, abgesehen von den später zu erwähnenden Aus- 
zügen, die Differenz auf die ersten Scholien beschränkt zu haben. 
Bei dem Scholion y zu ld Xb < ro Inooug To avdpwrıvov Önkoı treffen 
alle zusammen. Bei 0=: 7 z0: 107 ro 22 21 25 beginnt Scholion a: ro 
aroucı ypapeıy (add Toy waxupıov anostoAoy) aLtiov TOD XEIalaL auToUu 
To ovoua, dla Touro de ano ZavAou eıs IlauAov uerstedn, ıva und ev 
zourw, ß mit moAAoı douAcıas Tporor, bei 073 4 :%4 (7 mit oLov 0 dsıva 
tw derya yarpeıv. Nur eine kleine Änderung der ersten Form ist es, 
wenn in 071% 27 5t das Scholion a anhebt epwrnoıs‘ TLvos evexev auroD 
zo ovoua 0 Üeos IavAov Asyouevov IlavAoy nerwvonnsev; aroxpıars: 
wa pmds ev rourw xrA, und das Scholion ß peis I noAdoı. 0733 be- 
ginnt die Frage mit Inrnteov l epwrnsıs und die Antwort mit xaı panev 
otı Tovro xaı ev tn nakara; das Scholion B mit eınwv evraud)a «Ilaudos 
ÖovAos> zonpnave moAAoug eivaı ToVg ns BovAsıas Tpomoug. Zu einer 
Entscheidung müssen die übrigen Codd helfen. 

Neben diesen vollständigen Wiedergaben des Originals existieren 
aber auch eine Anzahl Codd mit diesem Pls-Kommentar, bei denen 
die Beigaben fehlen, so dass sie beginnen mit der vrod. rs rpog 
Pox. er. Il. Es sind die Codd Or! 3 17 (fügt bei Hb noch eine 
vierte vrcof. Dpıyevous bei) 19 105 108 ı09 10 20 23 26 28 ()6 8 20 29 30 31 36 37, 
vielleicht 07", wo alles vor dem Kommentar-Anfang verloren ist, 
und bei den meisten Briefen die vrod. Ozoöwpnrou fehlt. Von diesen 
ist für. alle mit Ausnahme von 07:3 23 26 28 ()6 2, wo nichts notiert 
ist, der Kommentar-Anfang ro aroucı ypapsıv festgestellt; doch ist 
07:09 der Anfang m. s. ergänzt. Nur 0”'°% deckt sich mit 0733, 
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vermutlich O3 mit 3%, da bei beiden Hb 13 21-25 fehlt. Die xsp-Listen 
fehlen mit Ausnahme von 07:9 rı0 0% 336 (29 stehen sie vor Rm); 
die Stichen fehlen 0*'03? »05 23 26 28 ()20 29 36, ein weiterer Beweis für 
die Richtigkeit der Beschreibung der Originalausgabe. 

Gelegentlich ist der Kommentar auch mit einem andern Text ver- 
bunden, so 04 mit einem Exemplar der Euthalius-Ausgabe mit ver- 
kürzter Ausstattung. Auch 0% bietet der ältere IK 136 beginnende 
Teil Euthalius-Text und die Stellung HT, während der jüngere 
Teil bis ıK 15 ;s reichend den Prolog dieser Kommentarform bietet. 

Offen bleiben muss, ob alle diese Codd den Kommentar genau 
übereinstimmend bieten. Nur bei einem Teil derselben kommen die 
Väternamen ®wrtev und Otxovpevion vor. Vielleicht ist auch hier 
die vorhin geschilderte, aus den Homilien des Chrysostomus aus- 
gezogene Hermenie wie bei den A-Kommentaren zu Mt und Jo (=. 
$ zoff) die Urform, die dann mit aus anderen Vätern entnommenen 
Scholien durchsetzt wurde. 0”3% führt denn auch den Titel ou ev 
ayıoıs nps nuwv Io. apyıer. Kwvor. ou Xpuo. epunvera twy erıotoAwy 
zou am. Il., O4 ebenso, nur ex twy vrouwvnparoy ns rzpos P. en. 1 
epw. #tA. Doch verfährt der Verfasser, so oft er sich an Chrysosto- 
mus anlehnt, mit dem Wortlaut viel freier, als dies bei den A-Kom- 
mentaren geschah. Namen von Vätern sind verhältnismässig selten 
den Scholien beigegeben, gelegentlich erscheint darunter auch Chry- 
sostomus, ungefähr so selten wie Kyrill, etwas häufiger Theodoret, 
Severianus, Gennadius. Weitaus am häufigsten aber Photius und 
etwa wie 1:4 neben ihm Ökumenius. Waren die betreffenden Worte 
schon erklärt, so geht dem Namen aAAw;, seltener 1 ovrwg voran. 
Doch hat z.B. 0*7+* mehr Namen als Donatus’ Druck, auf den ich 
angewiesen bin. Wer der Verfasser dieses Kommentars war, 
wissen wir nicht. Die herkömmliche Annahme, dass es Ökumenius 
gewesen, hat Donatus aufgebracht ohne jeden stichhaltigen Grund. 
Die objektive Form der Einführung seines Namens gleich der jedes ' 
anderen spricht entschieden dagegen. Im Titel erscheint er denn 
auch nie. Hätte er das Ganze zusammengestellt und gelegentlich 
Eigenes eingeflochten, so konnte er, wollte er dies erwähnen, es 
in der Art thun, wie Euthymius Zigabenus in seinem $ 87 erwähnten 
Titel. ‚Wir werden also wie bei AP und ° auf Feststellung des Ver- 
fassers dieses verbreiteten Pls-Kommentars verzichten müssen und 
uns bei der Vermutung zu bescheiden haben, dass seine Wiege nicht 
weit von der des Evv-Kommentars 4° entfernt zu suchen sein dürfte 
wie seine Ahnentafel mit der von A° die grösste Ähnlichkeit hat. Als 
frühester Terminus ergiebt sich die Zeit nach Photius, da wir des Öku- 
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menius Zeit nicht kennen. Nach diesen Ergebnissen ist die Fassung 
der Ökumenius betreffenden Ausführungen in $ 60 S. 530 zu korri- 
gieren. £ 

108. Theophylakt. In nicht weniger als 48 Exemplaren ist jetzt 
Theophylakt’s Kommentar zu Pls nachgewiesen. Nur ausnahmsweise, 
in O@2° 21 28 40 41.42 4344 ist er mit Kommentaren zu AK oder einem 
von beiden verbunden worden, nur 09% 04? mit seinem Kommentar 
zu den Evv. In der Regel steht Hb nach Phm und 975° vor ıT, 
die übrigen Briefe in der üblichen Reihenfolge. 97:7 folgen sich Ko 
Phl Eph, 0043 steht Ga Hb sofort nach Rm, 975: 53=6: ist Hb vor 
Ga, Ko vor Phl gerückt, Or2: 44 54°, ebenso 003 += 0745: ist Hb 
nach Rm eingestellt. Beide letztgenannten Gruppen zeigen noch mehr. 
Unregelmässigkeiten. ?' schliesst an 2K an Eph ı 2Th Phl Ko Ti, 
601 2T Eph (#5* brechen bei 2 resp. ıK .ab), *%+=45 haben Ko 
ı2Th an Rm Hb angeschlossen, dann folgen ® Phl ı 2T Ti Phm 
Eph Ga ı2K, t'=#5 Ti ı2K 12T Eph Phm Ga Phl. Vielleicht 
darf man daraus schliessen, dass Theophylakt nicht alle Briefe auf 
einmal, sondern insbesondere Hb, etwa auch Rm, sowie 1 2K je für 
sich herausgegeben hat. Der Titel ist auch hier wie bei seinem 
Evv-Kommentar nicht festzustellen. Meist ist er nicht abgeschrieben 
worden. Als Dubletten erweisen sich durch gleichlautende Formu- 
lierungen 0735=55, Or4+=%, den ersteren verwandt durch den Hin- 
weis auf Chrysostomus als Quelle 09%; 35f lautet er: eönynas eıs 
zas emiotoAas ou Yeoresıov II. epavıdarsa ano Te Twy Xpuoostouxwv 
xaL ETERWY ÖLAPOPWy ay. TPY xaı Exrtedsisa ano Ywyns OsopuAartou 
ou ayıwraroun erioxorou B., +? too naxapıwrarou ©. apy. B. einynas 
sy erttoun Toy emiotoAwy Ton Veonectou x. ay. ar. Il. ex re ou Yzıou 
Xpuo. xaı tıvay ay. zpv, 4ıf einynars eis tag en. r. ay. Il. ano gwn< 
zov par. apy. naons BovAyapıas xupov ©. Die Analogie mit den 
Titelbildungen bei dem Evv-Kommentar ist deutlich. Meist aber 
fehlt ein Generaltitel. Die Codd beginnen mit OsopuAaxton apyıen. 
B. ins too ay. II. zpos Pop. entotoAng einynors, was man auch für 
die Vermutung von Einzelausgaben der Briefe geltend machen könnte. 
Allen Briefen gehen vroß voraus, die, wie der grösste Teil des 
Kommentars, aus Chrysostomus geschöpft sind und darum mit den 
derselben Quelle entstammenden vrod Yeoönpnron des sog. Ökume- 
nius, sich nahe berühren. xep-Listen fehlen der Ausgabe, ebenso 
alle anderen Beigaben. (Über die fälschlich dem Theophylakt zu- 
geschriebenen Kommentare zu AK siehe $ 103). 

109. Euthymius Zigabenus. Wie Theophylakt, so hat sein 
Zeitgenosse Euthymius von den Schriften des NT’s neben den Evv 
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nur die Plsbriefe kommentiert. Seinen Pls-Kommentar hat Nikephoros 
Kalogeras, Athen 1887 herausgegeben. Wir kennen ihn nur in den 2 
S. 281 beschriebenen Codd, wozu aus den Ergänzungen das Bruch- 
stück Z73" kommt. Der Titel, wie bei Theophylakt dem zu den Evv 
ähnlich, lautet: epunvaıan zwy erioroAwy tov neyakou am. Il. Yılorovws 
spavyıslsıoa palıora mev uno ns einyNosws TOD Ev aylols TATpos YLWYv 
Iwayvov tov (Tv n Toon Zr) Xpvoostopov, Etı de xaL ano dLawopwv 
aAAmYy TATEPWY GUVELGEVEYKOVTOS TIVA AAL TOD TAUTA EPPAYIOUWEYOD TOU 
Zuyaßnvov Evdoniou povayou (Z73° om ou Z. E. m.) Von dem tieferen 
Eindringen und der freieren Art des Euthymius zeugt schon seine 
Anordnung der Briefe. Er fügt an Eph sofort Ko und Phm an und 
stellt Phl hinter Th, Hb bleibt vor den Pastoralbriefen. Die xep- 
Listen fehlen; dennoch bietet der Text die xep-Einteilung und -Titel. 

ıro. Niketas. Endlich hat auch der dritte Exeget des s. XI, 
Niketas, zwar nicht den ganzen Pls, aber doch den Hebräerbrief 
kommentiert, Cramer hat seine Catene aus N‘, der aber nur bis 8 x: 
reicht, Cat. 1843 p. 279—598 herausgegeben. Der dort fehlende Titel 
findet sich in der Dublette N3°, in der nur zwei .ıIs behandelnde 
Folien fehlen. Der Titel lautet: ovvaywyn einynoswyv ano twy deLwy 
TATEpwy xaL Twy aAAwv drönoxaAwy Eis mv npog Eßparovs en. rov ay. 
ar. I. ouAAesysıca rapa ou tepwraron wrrporoArtou Hpaxksıans Nixnrou 
(m. s. add zov Zeppwv). Auch hier fehlt die xep-Einteilung. 

ııı. Individuelle Exemplare. O5 sind die Scholien in allerlei 
Bildumrissen angelegt, Kreuzen, Bäumen, Kapellen, Kelchen usw. 
. Verschiedene Hände haben Scholien dazwischen geschrieben. Zu- 
weilen finden sich Väternamen. Häufig ist der O-Kommentar benutzt, 
daneben Chrysostomus Homilien, dann Theodoret’s Kommentar, so 
auch in den Beigaben. 

Über 07 siehe die Bemerkung am Schluss von AK. 

Er: ist, wie es scheint, eine Kompilation aus Theodoret, „Öku- 
menius“ und vielleicht Theophylakt. So kombinieren schon die vrod 
[140] mit [142]. Komm zu Ga < evdug To mpooLuıov TmYy YEyEvnmevnv 
ekeyyeı draßoAnv, zu Hb < dtapopwy row xar morxıAws eAaAnasv. 

0*7° beginnt mit einem Prolog <n zpos P. ou II. emioroAn 
xartor Ey Tr Tassı Twy Aoınwy aurou entotoAwy rpwrn Tederar x. 
I. Scholie <II. Aeysraı vun ano nyepovos ton Kunpov, 2. <rws ent- 
ypapetaı SouAos 0 Acywy <ov yap ekaßere nyveupa douALag>. 

ır2. Catenen zu Pls. Neben diesen Kommentaren findet sich 
auch eine kleine Anzahl richtiger Catenen zu Pls, von denen die 
meisten Cramer herausgegeben hat. Ob sie untereinander zusammen- 
hängen, konnte ich nicht untersuchen. 
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O!. beginnt mit Ne vollständigen Prolog des Euthalius rpoAoyos 
HavAov ar. rporassonevos ns BıßAov gefolgt von dem paprtuprov 
> npepa mit dem Anhang sonneiwoaumv axpıBos Tov Xpovov Tov wap- 
tuprov Il. Vor jedem Brief stehen eigenartige vrod, die xsy-Liste 
und das Zitatenverzeichnis; am Schluss die Subskriptionen in der 
Euthaliusform. Die Scholien scheinen zum grössten Teil aus Chry- 
sostomus zu stammen, dessen Name aber nicht vorgesetzt wird; bei 
anderen stehen Namen, doch nicht allzu häufig. 

C*® ist von Cramer, Cat. 1842 und 1843 benützt. Eph und Hb 
sind in 3, Ga in 2 rouor zerlest, Rm ı 2K fehlen, die anderen Briefe 
bilden je I tonos. Besonders häufig erscheinen Origenes und Theodor 
Mopsv. 

072, eine ausführliche Catene zu Rm (vac I ı-77), ist von 
Cramer, Cat. 1844 verwertet. Unter den 23 Cramer p. IV aufgezähl- 
ten Vätern sind die spätesten Photius und Ökumenius. 

C* ist eine richtige Catene. 2K, ohne urod, beginnen die 
ersten Scholien: Io‘ tov naxapıov Tınodeoy ouveratev exeivov TE ocpvo- 
tepov ATA, Zeunpıavon" xaL To TPOTEpOy Autors EYxaÄmYy 0D wovos Eyxukeı 
xtA. Unter den mehr denn 20 Vätern findet sich auch Ökumenius, 
Photius dagegen fehlt. 

C”*, der IK Ir abbricht, finden sich Scholien von Chrysosto- 
mus, Theodoret, Kyrill, Origenes, Basilius, Gregor Nyss., Gennadius. 

(75° hat den Text nicht vollständig; da Origenes sich besonders 
häufig findet, habe ich den Codex- in der Liste behalten. Die erste 
Scholie zu Ir beginnt Zeunptavon Tı ÖNMoTE To xXoLvov LÖLDTOLELTAL, 
ererön moAkoı ey xaı Üeasanevor Tov xy xrA, die zweite zu <aywpıo- 
wevos Eıs eu. deou> AroAtvapıon' xeywpLopevos xaL MMWPpLoWEvos Eis Toy 
evayyesklıouov wg 0 vonos XTA. 

Cs: haben die verlorenen ersten ı8 Lagen = 144 Blätter 
Rm ıı-2K 8;; enthalten. Kommentar zu Ga <ernsiönnep eAcyov oL 
tous TaAaras amarouvızs, zu Eph moAAns eds zw ayıw II. onovöns 
mpog Eyeotous ypayovrı, zu Phl or Didınmyaoı ame molewg eıowy Tns 
Maxsdovias nolews xoAwvıas. Die Subser. sind meist die des Eutha- 
lius mit der Zahl der otıy, avayv, napt, ep. 

(07% (nur ıK) ist von Cramer 1841 ediert. Je 1 oder 2mal 
finden sich Dionysius Areopagita, Euseb, Isidor Pel, Gregorius, 
Gennadius, in den 2 ersten Kap. mehrmals Klemens Al.; sonst sind 
zitiert Origenes, Chrysostomus, Theodoret, Kyrill, Severianus, Theodor 
Mopsv., Ökumenius, Photius; letzterer stets an letzter, Ökumenius 
mit 8 Ausnahmen an vorletzter oder letzter Stelle, also stets vor 
Photius, dieser aber erscheint viel häufiger als Ökumenius. 
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07% sind mir weder Väternamen noch Initien notiert. _ Jedem 
Brief gehen vrol und xep-Liste voran. 
Über (3 fehlen nähere Angaben. 


6. Die Kommentare zur Apokalypse. 


113. Andreas. Der Ap ging es wie AK. Sie hat in Wirklich- 
keit nur einmal einen Kommentator gefunden. Oder vorsichtiger 
gesagt: kein späterer Kommentator vermochte Andreas zu verdrängen, 
keiner seiner Vorgänger sich neben ihm zu erhalten. Eine An- 
erkennung dieser Stellung des Andreas-Kommentars liegt auch darin, 
dass die uns allein urkundlich bezeugten Werke seiner Nachfolger 
nur neue Ausgaben seines Werkes darstellen. Doch bedarf das 
Verwandtschaftsverhältnis der verschiedenen uns erhaltenen Kom- 
mentarformen erst noch einer genauen Prüfung, die von Sylburg, 
Heidelberg 1596, und Cramer, Cat. 1840, unter den Namen des An- 
dreas und Arethas herausgegebenen, Migne Bd. 106 abgedruckten 
Fassungen bieten nur die Form der zufällig dazu herausgegriffenen 
Codd. Die später zu bietende Gruppierung nach den Typen des 
Textes wird dazu die Wege weisen. So kann von den S. 284 ff 
unter Av gebuchten Codd 'nur gesagt werden, dass sie irgendwie 
den Andreas-Kommentar repräsentieren; wie viele unter ihnen ihn 
in der Originalform wiedergeben, muss offen bleiben. Der Verfasser 
war Erzbischof von Caesarea in Kappadocien, seine Lebenszeit wissen 
wir nicht genau, Ehrhard (Krumbacher’s ‚Geschichte der byz. Litt., 
S. 129) nimmt die erste Hälfte des s. VI an. Seinen Geist verrät 
er, wenn er die Ap in 24 Aoyoı zerlegt um der 24 Ältesten willen 
und jeden Aoyos in 3 ep um der Dreiteilung des Menschen in Körper, 
Seele und Geist willen. Er zitiert mehrfach die älteren Väter, Papias, 
Justin, Irenaeus, Hippolyt, Methodius. Seinem Vorwort giebt 
auch er, wie Euseb und Euthalius, die Form eines Briefs, gerichtet 
an Makarios, der ihn zu der Arbeit aufgefordert hatte. Dieser Prolog 
steht bald vor bald hinter der xep-Liste. Nur sehr selten wie O0! 
Av‘° fehlt er (4v5% beginnt erst mit Aoy. ı). Dass er keine besondere 
Überschrift führte, verrät ebenso das Fehlen einer solchen in den 
meisten Codd, als das starke Schwanken in ihrer Formulierung bei 
. den übrigen. Av: 09%? betitelt ihn rpooıptov, % npodewpıa, 23 enıotoAn, 
54 59 500 60 65 66 60: Aydpea upyıenioxonov Karsapsıns Karradoxıas (59 add 
Uns TpOS To apyeov, 6% ntis Eis To apyeov) emistoAn; 5" npoAoyos ng 
arox. too DeoAoyov Avöpea Kaus, Kann; 536 fügen der Briefadresse 
mpokoyog, 2230 31.42 mepı ns anox. m: VeoA. an; ?* setzt vor dieselbe 
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repı arnoxaludbews. Natürlich sind ja die zusammentreffenden Codd 
Brüder. Die Briefadresse selbst bietet nirgends den Namen des 
Andreas; sie lautet nur xupiw po adeAyw xaı ouAkerroupyw, OO? 
add ey xuptw yarpsıyv. So muss wohl der Kommentartitel ihn ge- 
boten haben. Aber auch bei ihm ist das Schwanken dasselbe, wie 
bei allen bisher geprüften Titeln. Die meisten dieser Codd bieten 
keinen weiteren Titel; nur 6° 6: setzen vor Avöpsa xtk: anoxakudız 
Tov ay. an. x. evayyektorod 1. ton BeoAoyov epumveudsısa uno Avd. 
K: K. Avro 2: setzt vor die xeo-Liste, auf die der Brief erst folgt, 
die Generalüberschrift mepı anoxakudbews xupim poD ad. x. GDAA.; 
»< ersetzt dies durch arox. -I. r. deoA., nv ev Mlaruw rn vnso 
edsasaro. *+ Avd. npwrodpovou eıs mv anox. ı. deoA. 1, 5% A. apy. 
K. K. Am häufigsten bezeugt ist der Titel Avöpsov apyıenıoxonou 
Karsapsıas Karradoxıns epunvera eıs nv aroxakuıy tou ayıon Iwavvov 
zov evayyskıstov xaı ÜeoAoyov mit allerlei Varianten in der Bezeich- 
nung der beiden Personen. Genau so schreiben 53 °2; OO? add rov 
vaxapıwraron p Avöp. om tou Heokoyou, 49 9 add Tov ayıwraron p 
Avöp., tns npos to apyeov p Kaıc. (vgl. vorhin 59 67), 49 52 62 titulieren 
tov ayıov am. xaı euayy..l. tov ÜzoAoyou, ? 40 47 400 51 52 63 67 add Tou ey 
ayoıs rarpos nuwv a Avöp. 2° 23 schreibt nur eppmvera eis Tnv arox. 
l. tou deoAoyov, m. s. add 23 Avöpeov Karo, ? arox. too ayıov |. 
to Yeol. epunvevdnsa rapa Tov ev aytoıs Tps nuwy EıroAttov rara 
Popawv. O00#+ sind die Prologe der beiden sofort zu besprechenden 
Bearbeitungen des Andreas-Kommentars samt ihren Überschriften 
vorangestellt. Auch die Dubletten 0° » ? 401°, von denen 
4o' nur Bruchstücke des Kommentars bietet, 0'" am Anfang ver- 
stümmelt ist, sind verkappte Andreas-Kommentare. Wenigstens be- 
ginnt die Erklärung genau wie dort. An Stelle des Briefprologs 
aber steht zuerst ein nepı ns ev llaruw Tn vnow ovyypapns uns 
deras aroxukulews, nv ansxakubev 0 xupros npwy xar Üeos tw douAw 
aurou I. tw BeoAoyw überschriebener Aufsatz < ori pera To ouy- 
Ypabaodaı > oımar Bra To pnde oumpepov eıvar Tols moAkots Ta ey auın 
. ? epeuyvav unde Avarteles, dazu (O” in mg.) < BovAopevors nv 
SLnynoaodaı repı TOD nera Moaous Ypovous ns Kö avalnlems > pave- 
Pwoswg auıns xaL exdooewgs, sodann der ex twy Otxoupeviov xtA über- 
schriebene Prolog einer der Bearbeitungen. Doch scheint der am 
Rand geschriebene Kommentar Zusätze zu Andreas enthalten zu 
haben, wenigstens trifft dies für die von Cramer, Cat. 1840 aus 0": 
edierte Form zu. 

114. Arethas. Ein berühmterer Nachfolger des Andreas auf 
dem erzbischoflichen Stuhl Arethas hat, wie der O3 + 15 dot 7° 
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sich findende Titel ex twy Avöpen Tw yuxapıwrarw MPXLETLSKONnW 
Karsapsıns Karnradoxıas eis mv amoxakugıy nenovnuevoy Üeapsotws 
ouvolis oyokıxn maparedsıca uno Apela uvafıon erıoxonou Karsapeıas 
Karradoxıas beweist, einen Auszug aus dem Kommentar seines Vor- 
gängers hergestellt. Er dürfte wesentlich kürzer sein, als der von 
Cramer aus 0! abgedruckte. Doch ist das Verhältnis nicht auf- 
geklärt. Die Scholien stehen exc. O'% am Rand. 

115. Ökumenius. Dass Ökumenius Bischof von Trikka einen 
Kommentar zu Ap geschrieben hat, dürfen wir dem Titel von O«35! 
epumveran ns anoxalulzws Tod Üsonesıon xaı zuayyelıston xaı Üeo- 
Aoyov I. n ovyypapsısa napa Otxovpevion glauben. Die Dubletten 
0«3° * mit unvollständigem Text behaupten dies noch ausführlicher 
durch den Titel: 7 rov weyaAov Apsorayırou Arovuarov Beosıöns dewpıa, 
RPOSBWyNaLS xaı npoppnais npos toy ev IHuruw mn vnow repioptollevra 
neyav svayyskıornv I. nepı te ns deras avrou anoxaluleus mepas 
Aaßovuoa yeypantaı xaı aan TN olXoupewm eonrawrar xara Tıv Ts 
tod weralon Atovvorov entotoAns Meptoynv, 19 kat 0 Ev @iAosopoıs 
aordruos Otxounsviog deonpoßAndeis npwmveuos. Asysı yap, folgt der obige 
Titel unter Beifügung von pnropos p Otxovp. Der $ ı12 mehrfach 
nachgewiesene, Cramer, Cat. 1840 p. 173—175 abgedruckte Aufsatz 
< OT XAL TOOTO TO ovyYypappa >) Xpysıs mpostoıy bestätigt es durch 
die Überschrift ex zwy Otxoupeviw tw paxapıw enioxonw Tpıxuns Ozo- 
sakıns Heoyılws nerovnnevoy eıs tv aroxakudıy I. ou BzoA. ovvodıs 
oyokınn pera Ts ÖeoOVoNSg 0009 xara auvodıy aveAlınous aurapxeıas. 
Endlich bieten O@4° und *, dessen Anfang verloren ist, einen Kom- 
mentar, der aus Scholien Otxovpeviov und Avöpsov zusammengesetzt 
ist. O«4° findet -sich unter dem Titel arox. tov ay. I. too nyany- 
pevov xaı DeoAoyou die Notiz: Loreov orı Ta Ts rapovong arnoxalubews 
oyoAaın efeleyderon ex Twy einynrwy uns adıns anoxakudbewg Avöpsov 
apyıen. K. K. xaı Otrxovpevion. 

116. Methodius und Maximus. A1v55 ist Melodtou wovayno ep- 
vera ovvwderca, darunter epumvera ns amox. tov ay. am. x. eu. 1. r. 
nyannwevon x. DeoA., M7° 7: 8° mit leisen Varianten anox. I. tov YeoA: 
x. Ev. Eis amAnv YAwocay epumvendeırsa vro (7* add tou xuprov) Madt- 
poD TOD ooywraron (7T om T. 009.) tod lleAonovnsiou, xadws or Deo- 
koyor or maAarı ns exxÄnstas Twv oplodotmy eppmvenoav auımv eis 
xowvnv wopeieray überschrieben. Ob wir es hier mit Kommentar- 
werken oder mit irgend welchen privaten Excerpten zu thun haben, 
konnte nicht geprüft werden. 
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